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für die Abgabe von Büchern und Karten aus dem 
Hauptconservatorlum der Armee. 





1) Bücher wad Karten können mer gegen wirkliche Einhändigung der enispre- 
chenden usd we nölbig gegengezeichnelen Empfangscheine abgegeben werden, 

2) Um die allseiige und wechselnde Benutzung der Bibliothek zu erhalten, dür- 
fen zum Privalgebrauche nur zwei Werke zugleich einem Individuum über- 
lassen werden, 

3) Karten und Werke mit Kupferstichen können in der Regel ausserhalb des 
Ancals des Haupiconservatoriems nicht abgegeben werden. Pür bessmders 
Falle ist die Erlaubnis zur Abgabe, Ansicht oder Benütseng, von dem Ge- 
neral - Quarliermeister nachzusuchen, 

4) Wird eim nusgeliehemes Werk, Buch oder Karle, nach zwei Monaten nicht 
zurückgegeben , oder eine Verlängerung nachgesucht, so Ist der Empfänger 
schrillich zur Rückgabe innerhalb der nächsten acht Tage smfsulerdern 
Sollte dieser Mahnung nicht Folge geleistet werden, so hat sogleich Meidung 
am dem General-Qusrtiermeinterstab zu geschehen. . 

5) Um die Werke und Karten für den allgemeinen militärischen Gebrauch zu- 
ginglich zu erhalten, darf die Verlängerung sich nicht über einen Monat 
wesichnen; wird das Werk aber mitlerweile won andern begehrt, s0 findet 
keine Verlingerung stalt. 

6) Bei Werken von mehreren Binden hat, wenn es von mehreren gewünscht 
wird, der Diblioihekar innerhalb den erlsubien Termins die Zeit zu regels, 
wann de ersten Bände dem andern Begehrern zukommen sollen. 

7) Bei Werken, die zu dienstlichen Arbeiten der Referenen im k. Kriegsmini- 
sieriom und andern Militärsiellen oder u wimenschafllichen Vorträgen im 
Generalquarliermelstetsiabe und topograpbischen Bureau nölbig sind, Sadet 
hissichtlich des Termins eine Ausnahme statt | doch muss die Verlimgerung 
von zwei zu zwei Monaten nachgesucht werden, Sollten die Empfänger die- 
ses versäumen oder die erfolgte Mahmung uusser Achı lassen, #0 ist nach 
den Bestimmungen sub 4 zu verfahren. 

6) Die Zeit der Abgabe fhr dem Privaigebrauch ist amf die Stunden von 11 bis 
1 Uhr täglich beschränkt, 

9) Beschmutzte, zerrissene oder defecte Bücher und Karten sind von den Em- 
plängern zu ersetzen, deswegen bei der Abgabe genau durchruschen. 

10) Der Eintritt im dem Büblioiheksanl ist uniersagt. Besuchende dürfen wer durch 
den Comservmior „ den Bibliothekar und die dort kommandirien Offisiere im 
solchen eingeführt werden. 

11) Da diese Anordnungen wur des Zweck haben, die Sammlungen vor Schaden 
au bewahren, so verpflichtet sich Jeder beim Hatpfamge im Interesse des aller- 
böchsten Eigenikoms stillschweigend zu deren genanes Befolgeng. 

12) Diese Destiimmungen sind gedrucht innerhalb des Kinbandes oder des Um. 
schlages neben dem Titelblatie in jedem Bande jedes Werkes einzukleben. 
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Derordnungen. 


Defterreid. 


Auszug auß ber Gircular- Berorbnung vom 
23. October 1860. (Nr. 219.) 

[Einführung von Regiments:Shulen bei ben Artillerie umb Genie: 
Regimentern und einer GorpssEchule beim Pionier:Gorps.] 
Sum Zweck einer eg a Ausbildung von Indivi⸗ 

duen der Mannſchaft in ber Artillerie und bei den tech- 

nifhen Truppen zu brauchbaren UntersOffizieren, iſt die 
fofortige Bufammenftellung orbentlicher Regiments-Schulen 
bei den Artillerie und Genie-Regimentern, dann einer 

Eorps:Echule beim Pionier⸗Corps angeordnet worden. 

u dieſem Behufe find das Lehr: Rerfonale und bie 

Schüler aus dem Stande ber betreffenden Truppen-Ab⸗ 
ge u wählen, und es hat ſich der, mwefentlich eine 

praftiihe Richtung verfolgende Unterricht für Die geeig- 

neteren Schüler auf zwei Jahre auszudehnen. 
Die Beitreitung der Unterricht3-Berürfnifle ift, wie 
bieß bei den Gabetten- Schulen ver Infanterie-Regimenter 


und der Jãger⸗Truppe geichieht, aus dem Beilage 15 
des GebührensReglements feitgefegten Pauſch-Gelde F 
allerlei Bedũrfniſſe zu beforgen, und es wird zur 
ſtreitung der Durch die Ausdehnung des Curſes auf zwei 
Jahre und durch Die Bermehrung der Schüfer gefteigerten 
Bepürfniffe jedem Artillerie und Genie-Regimente über- 
diek ein Jahres: Paufchale von 800, und dem Pioniers 
Eorps von 500 Gulden öfter. Währ. bewilligt, welcher 
Zuſchuß für das laufende Jahr ausnahmsweiſe im Voraus, 
jeder fpätere hingegen in monalichen Quoten zu empfans 
gen ift, mogegen das für jeden Frequentanten ber ber- 
maligen gg ge bisher bewilligte 
—— Pauſchale von 20 fr. monatlich in Zukunft zu 
entfallen bat. 

Hinfichtlich des für die gedachten Regiments-Schulen 
und die Bionier-Eorpd: Schule benäthigten Services haben 
die für die Gabetten-Schulen bei den Fuß-Truppen im 
$. 160 des Gebühren-Reglementd vorgezeichneten Beftim> 
mungen maßgebend zu bleiben. 


——— 


Auszug aus der Cireular-Verordnung vom 23. October 1860. (Nr 222.) 
[Apjuftirung der Fahr-Pioniere.] 
* 
— dem — 
wird kr Bereinfachung der wiege un und der Ausrüftung ber Pionier-Mannfaft beftimmt, daß die 
2. —— — ———— —— ent ey — * en —— zu abjuftiren, und analog 
a en nden Bo ft auszurüften, jedoch mit dem Pionier⸗ 
Eircular- Verordnung vom 22, October 1860. (Nr. 223.) 
[Kriegszufand eines Linien-Fnfanterie-Regiments und ber Jäger-Truppe.] 
A. Linien Infanterie, 
1) Kriegsftand einer LE Linien-Infanterie-Compagnie. 
Eine Compagnie 





des 1, 2 u.) _ der Depot 

Bataillons. Divifion. 
⸗ Dam. “ ” 
auptmann 1. oder Cl. . . 2 2 2 20. 1 Tr 
berlieutenant > 2 20 20 1 1 
Unterlieutenant 1. EL. . . 2: 2 220 1 1 
ie a ae a ae ae 1 1 
* .“ zu übertragen: 4 4 


*) Siche Nr. 17 des „Militär-Wocenblatts*. 
2) Krieasftand eines t. 
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Regiments-Stab 


Batolloen on 2 00 0a een. 


Bei 5 2 nun) =... a. 


e ve |» 


IT a A 





Depot-Divifion 





Anmer 

a F — ——— bei denen es noͤlhig if, erhalten nebſt dem katholiſchen auch noch 1 griechiſch-katholiſchen ober 
b) Der Rechnungsfüͤhrer hat bie — ftabil in ber Grgängungs:Bezirfd-Station zu amtiren, wogegen der Stabd-Feldmebel dem 
nebſt feinem Dienfte aud bie Mechnungd:Gejhäfte bes Bataillons zu beforgen. Iſt das 3. Bataillon ſedoch wit vem 1. und 2. 
©) Der audgewiefene Stand an Fabr: und Pad-Gemeinen, dann Pferben, ift für den Mall ver feldmähigen Ausrüftung nad ber Ausr 
Ueberficht. IR das 3, Bataillon vereint mit bem 1. und 2. Bataillon bei dem RegimenttStabe, jo bat daſſelbe nur bie Deipannungen 
Auf dem SKriend:Stande ohne feldmäßige Ausrüftung bejtchen bei ben Truppen keine Fahr: und Pad-Gemeine und feine ärari— 

4) Dem Chef⸗Arzte jedes Bataillons ift im Kriege 1 Gemeiner ald Banbagen:Träger beigugeben, weldyer jedoch auf ben vorgejchriebenen 


u —ñ 7, 


des 1., 2. u. 3. ber Depot 
Bätattlong. z 








} Mann. Mann. 
: Uebertrag: 4 4 
Mannſchaft geidwebel......... een 3 2 
| 4 4 
mit Gorporale . . . .» i RR RE EEE ER 8 8 
h Geftite » .» . . — a Mar ae Ai se 20 20 
Beuergewehr.| Gemeine . . . -» ae re Yen: —— 150 
| 
Mannſchaft — ae a at ———— 4 — 
— 0 en * * * * ” * * * * * - * * ” ” - ” 1 
ohne —— DR A ee — —— 2 2 
' Gahrgemeine . © » - 2 0 ne a te 1*) , — 
deuergeweht. | Sffglersiener © >. nenn 4 4 
| DE ee ae ae 44 2%) — 
| .. ’ Mann: 19 197 _ 
: Suurme Pferde: 2 


Siehe die Anmerkungen beim Kriegeftand des Regiments. 


Linien-Infanterie-Regiments. 
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gie —— u gig in Stand, in welchem Falle deren Stand um 1 Regiments-Caplan und 1 Offigierd: Diener gröher enifält. 
egiments· Stabe zugewſeſen bleibt. Wenn das 3. Batailon ausmarfhirt und nicht beim Regimenis Stabe ift, fo hat der Proviant-Dffizier 
Bataillon beim Regiments-Stabe vereinigt, fo entfällt für daffelbe ber Broviant:Dffizier. 

rhftungs: Art mit Aplanigen Dagage-FKarren angenommen, und mobdifieirt fi bei der Ausrkftungs-Mrt mit Pad: Pferden nach ber folgenden 
und Wägen, wie fie für bad 1. ober 2, Bataillon jyRemifirt find, zu erhalten. 

ſchen Pferde. 

Stand zu zählen hat. 


RR: 


3) Ueberficht des ärarifhen Fubr- und Pach-Trains eines Linien-Infanterie-Regimentes 


und felpmäßiger 


Benennung. 


den Regimentd-Stab: 1 BagagerRarren mit 1 Fahr⸗Gemeinen und 2 Zugßferden . .» . . . 
Bagag 

bei ber Pr einen Batailond:Gtab: 2 Pack-Gemeine, 2 ReferverBferbe, ſomit für zwei Batailond:Etäte . 
Ibmä- ESP SEEER RE —— — ———— ——————— ————— 

a eine Compagnie: 4 Bagage-sarren mır I Fahr-Gemeinen und 2 Yug-Pferden, jomit für zwölf 

Außs Topaguleenn... re 

ruſtung beim — 4 Pad:Gemeine mit 2 Pad: und 2 RejerverPferven (für bat gange Re» 

Für mit Bat: giment) . N — —— 

ein He Pferden | get einer Gompagnie: 2 Bad &emeine mit 2 Packpferden, fomit für zmölf Gompagnien . 

En: EEE 

1 vierfpänniger Gafje-Dedels-Magen mit 2 Fahr: @emeinen und 4 leichten Zug-Pferben 
zwei für ben |__ a —— 

Batail- im beiben — 1 zweiſpaͤnniger Sanitäth Wagen mit 1 Fahr⸗Gemeinen und 2 ſchweren Zug⸗Pferden 
lons genannten h FERNER EEE ———— —— ————— ——— 


ab: 
Autrüftungs: s 4 zweifpännige Feld ⸗Schmiede mit I Fahr⸗Gemeinen und 2 fhweren Zug Pferben . 





— für = Divifion: 1 vierfpänniger Proviant-Wagen mit 2 Fahr-Wemeinen und 4 leichten Bus 
pferben, unb bazu pr. Bataillon 1 Fahr · Gemelner und ein leichtes Reſerve-Pferd, ſomit fi 
6 Divifionen und 2 Bataillon . 2 0 0 0 m re 
Summe für beide Aubruͤſtungs · Atten 
Pie 1 Bagege-Karren mit 1 Fabr-Grmeinen und 2 Zug Pferden - . 20. . 
Bagage⸗ 

en der Pa — 2 Mad Gemeine, 2 Reſerve⸗Pferddeee. 

elbmä- 
. figen * eine Gompagnie: 4 Bagagesstarren mit 1 Fabrs@emeinen und 2 Zug-Wferben, ſomit für 6 Goms» 
Für ein a ee EEE 
felbft- ae But: für ben Batalllonb · Stab: 1 Pack-Gemeiner, 1 BadPfrb - - 2 > 2 nn nenne 
beta» Pferden für eine Gompagnie: 2 Bad: Gemeine, 2 Pads Pferde, fomit fir 6 Gompagnien . x - . . . 
für den VatailiondGtab: 1 vierfpänniger Gafje-Dedels en mit? Fahr Gemeinen und 4 leichten 
Batail- in beiben Bugßinten -. » 2 2... gi . ' .. . Beste * — 
Ion. aan s für jebe Divifion: 1 vierjpänmiger Proviant:Bagen mit 2 Kabr-@emeinen und 4 leichten Aug: 
Arten ferben, und dazu für bad Bataillon I Fabr-@emeiner unb 4 leichtes Keſerve-⸗Pferd, fjemit 
für 3 Divifionen und für bad Batelllim - 2 nn 0 a nn re 


Cumma für beide Aus ruͤſtungs · Arten 


Die Reſerve⸗Pferde können eventuell auch als Pack-Pferde verwendet werben. Die zur Beſpannung ber Feld-Schmiede und bed 
Bei der felbmäßigen Musrüftung bat jedes außmarfhirte Infanterie-Megiment ober feibfiftänbige Bataillen einen Fleiſchhauer aufs 
Da bie felbfiändig ausmarfchirten Batallione eines Linien-InfanterierRegimentE keine Feld⸗Schmiede erhalten, jo ift deren Büchfens 
In bem Falle, wenn fein zu einer Brigade gehöriger Truppen-Körper eine eigene Feld-Schmiede mitbringt, fo wirb einem ber 


Echluß 


— —— 


und eines ſelbſtſtändig ausmarſchirten Linien-Infanterie-Bataillons mit dem Kriegsſtande 


Ausrüfung. 
Ein Regiment mit poei Feld-Bataillons | Ein felbftftändig ausmarſchirtes Bataillon 


bei ber felbmäßigen Auörüftung mit 
















Bagage-Farren. BadsPferben, 
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Eanitätt-Magend befttimniten Pferde find ſchweren, alle übrigen aber leichten Schlages. 
junebnen, und es iſt bemjelben geftattet, bei einem Wegimente 4, bei einem Bataillon aber nur 2 eigene Pferde zu Halten. 


mode: Werkzeug auf dem Batallönd-BagagesFarıen zu verpaden. 
gelbäfänbigen Finien-Yufanterie-Bataillone eine ſelche nebſt ber erforberlihen Beſpannung zugewleſen. 


folgt.) 


. Rr. 4, die Ausſicht auf 
Anftellung bei einer Provinzial-Invaliven-Gomp. ertbeilt. 

v. Pidtz, Hauptm. u. Gomp.-Ghef vom Garbe-Fäger-Bat., 
in das rhein. Yäger-Bat. Nr. 8 verfegt. 

v. Arnim, Hauptm. vom Garve-Jäger-Bat., zum Gomp.« 
Chef ernannt. 

Spillner, Hauptm, 3. Gl. von ver 3. Ingen-Imfpection; 

Hutter, Hauptm. 3. €, & la suite ber 2. Ingen.-Ünfpect.; 

Baper, Kauptm. 3. EI. A la suite ber 1. Ingen.-Inipect., 
legtere beide unter Belaffung in ihrem Verhältniß als 
Lehrer bei ven Kriegsſchulen, alle brei zu Hauptl. 2, Cl., und 

Keller, Sec.Lient, von ber 3. Ingen,=Infpect,, zum Prem.« 
Lieut. befdrbert. 

v. Schnehen, Ghambeau, Stark, Unteroffiiere vom 

Garde⸗Pion.Bat., lehtere beide unter Berfegung zum 
pomm. Pion-Bat. Nr. 2; 

Bfeffer, Unteroffiz. vom Garbe-Pion.-Bat., unter Verſetzung 
zum nieberjchlei. Pion.Bat. Nr. 5; 

Klugfift u Adam, Unteroffiz. vom rhein. Pion.-Bat. 
Nr. 8, legterer unter Verfegung zum weftphäl. Pion.Bat. 
Nr. 7, zu Port.-Fähnes, befürpert. 

v. Wafferfhleben, Gen-Major, neben feiner Eigenſchaft 
als Inſpecteut der 1. Ingen.-Ünfpect., zum Infpeet. ber 
vereinigten Art.» und Ingen.Schule und zum Präfes ber 
Prüfungs» Gommiffion für Hauptl. u. Prem.-Lieuts, bes 
Ingen.-Gorps ernannt, 

Sandkuhl, Hauptm. von ber 1. Ingen.-Infpect,, ald Anjut. 
zu biefer Infpect. command. 

Dallmer, Hauptm. von der 1. Ingen,-Infpect.. zur 2; 

Bredau, Prem.Lieut. von ber 3. Ingen.»Infpect. ; 

Edert u. Dielig, Sec.»Lieuts, von der 2. Ingen.-Infpect., 
zur 1. Ingen.«Önfpect. verjeßt, \ 

Briefe, Sec.-Lieut. von ber pomm. Art.-Brig. Nr, 2; 

Gehtmann, Sec.-Lieut. von ber magbeb. Art.-Brig. Nr. 4, 
zu Prem.-tieuts. ; 

Herzog, Förtſch, Kanoniere von derſ. Brig., und 

Ulffers, Gefreiter von’ ber rhein. Art-Brig Nr 8, zu 
Port.Fähnrs. befördert. 

Gehrmann, Sec.sLieut. von der Art, 1. Aufg. des 1. Bats. 
2; magbeb, Regts. Nr. 27, zum Br.Lieut. emannt. Desgl.: 

Dito, Gaupp, Sec-Lieutd. von ber Art, 1. Aufg. des 
3. Bats. 1. nieberichlef. Regts. Ar. 6; 

Schumann, Sec-Lieut. von ber Urt, 1. Aufg. des 1. 
Bats. 3. nieverfchlef. Regts. Nr. 10; 

Haffe, Sec.-Lieut. von der Art, 2, Aufg. bes 1. Bat. 
3. niederſchleſ. Regtd. Nr. 10, und 

Woytowski, Sec.-Lieut. von ber Urt, 2. Aufg. bes 1. 
Bats, 1. pof, Negts. Nr. 18. 

Weihe, Vice-Feldwebel vom Bat, Wrieken Nr. 35, zum 
Sec.Lieut. bei der Art, 1. Aufg. beförbert. Desgl.: 

Krah, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. 3. nieverfchlef. Regts. 
Nr. 10, und 

Meßler, Vice-Feldw. vom 2. Bat. 1. weſtphäl. Regts. 
Nr. 13, 


jegigem 3. oftpreuß. Oren.-Regt 


Serviäre, auferetatgm. Sec.Lieut. von ber 2, Ingen.- 
Infpect., ver Abſchied bewilligt. Desgl.: 

v. Kamede, Kauptm, vom 2. niederſchleſ. Inf.eRegt. Nr. 47, 
ber Abſchied mit Penf.; 

Penther, Major von der niederſchleſ. Art.-Brig. Nr. 5, 
als Oberſtlieut. mit Penſ.; 


ee Major von der brandenb. Art.-Brig. Nr. 3, 
mit Ausfiht auf Givilverforgung und Penſ.; 


v. Schöler, Sec.-Lieut. von ber magdeb. Art.-Brig. Ar. 4. 

Grf. Findv Findenftein u. v. Boeltzig, Sec-Lieuts. 
vom 1. Garbe-Regt. 3. #., zu Prem.Lieuts. und 

v. Brigelmik, Unteroffiz. von bemf. Regt,, zum Bort.-Fähnr. 
beförbert. 

v. Petery, Hauptm, vom 3, Garbe-Regt. 3. F., zum Comp.⸗ 
Chef ernannt. 

v. Berg, SecLieut. von bemf. Negt,, zum Prem.Lieut. 
beförvert, 

Bar. v. Borfiner, Hauptm, vom 2. Garde⸗Regt. 4. F. 
zum Gomp, Chef ernannt. 

v. Wrodem, Sec.Lieut. von demſ. Regt., zum Prem,» 
Lieut,, und 

v. Scholten, Unteroffiz. von demſ. Regt., zum Port.-Fähnr. 
beförvert, 

v, Schlichting, Sec.-Lieut. von demſ. Regt., in ba: 
branvenb. Inf.⸗Regt. Nr. 52 verfet. 

Dar. v. Buhl gen. Schimmelpenning v. d. O Ye, Hauptm. 
vom 4. Garde-Regt. 3. F., zum Gomp.-Ehef ernannt. 

* nu BERN, von demſ. Regt., zum Brem.stieut, bes 

rder 

v. Scheel, Hauptm. vom Garbe-Füf.-Regt., zum Comp. 
2 rer — 

v. gleben, Sec.-Lieut. von bemf. Regt., zum Prem.⸗ 
Lieut. beförbert. a 

v. Wehren, Hauptm. vom Kaiſer Alexander Garbe-Ören.- 
Regt. Ar. 1, zum Gomp.-Ghef ernannt. 

vd, Seelborft u. Grf. v. d. Schulenburg, Sec»Lieuts. 
von demſ. Megt., zu Prem.-Lieuts, beförbert, 

v. Granad u.v. Thümmel, Hauptl. vom 3, Garde⸗Gren.⸗ 
Regt, zu Comp.⸗Chefs ernannt, 

v. Lippelstird, Sec.-Pieut. vondemf. Regt., zum Prem.⸗ 
Lieut. beförbert, 

Kajd, Hauptm. vom Saifer Franz Garbe-Ören,-Regt. Nr. 2, 
zum Gomp.-Öhef ernannt. 

v. Zollicoffer, Sec.-Lieut. von demf. Regt., zum Brem.- 
Lieut. befördert. 

v. Stubnig, Hauptm. vom 4, Garbe-Ören-Regt., zum 
Eomp.-Chef ernannt. 

v. Stammer, Sec.Lieut. von demſ. Regt., zum Prem.- 
Lieut., und 

v. Medom, Unteroffi. vom Garbe-Schügen-Bat., zum Port.- 
Fähnr. beförbert. 

v. Schulz; Hauptm. u. Platzmajor von Graubenz, ein Patent 
feiner Gharge verliehen. 

Rolla du Rofey, Hauptm. vom 1. oſtpreuß. Gren.-Regt. 
Nr. 1, zum Gomp.-Chef ernannt. 

v. Peiſtel u. Beters, Sec⸗Lieuls. von demſ. Regt., zu 
Prem.⸗Lieuts. befdrbert. 

Duabt, Hauptm. vom 5. oftpreuß. Inf.-Regt. Nr, 41, zum 
Comp.⸗Chef ernannt. 

—— chat. Port.Fähnt. vom 2, oſtpreuß. Gren.⸗Regt. 


t, 
v. Beifer l., Belet, Schröder u. Behrenz, Unteroffiz. 
von bemf. Regt., zu Bort.»Fähnre, ; 


— —— 


Preußen. 


Auszug aus der Cabinets-Ordre vom 6. December 1860. (Nr. 1152.) 
[Abänderung des 5. 61 des Reglements Über die Verpflegung der Refruten ıc. vom 6. October 1854.] 


Einjährige Freiwillige haben auf dem Marjche zu ihrem felbjtgewählten Truppentheile und bei der Entlaffung 
von bemfelben feinerlei Verpflegung zu beanſpruchen. 


Dagegen jind dreijährige Freiwillige gleich ven übrigen Rekruten reſp. Nelerviften zu verpflegen. 
Kriegs-Minifterial-Berfügung vom 21. December 1860, (Nr. 1155.) 


[darnifon-Brovgeld und Preiſe der Fourage-Rationen.] 


In dem „Zeitraum vom 1. Januar bid Ende 1861 werden an Garniion-Brodgelb und für bie nicht in 
natura empfangenen, aus dem Militär-Etat zuftintigen Fourage-Rationen nachfolgende Breife gewährt: 


























Für Für die monatliche Für einzelne Fourage-Beträge, 
cn Be |. ul mem 
Reffort { a ſchwere | mittlere leichte pro pro Gtt. | pro Gr. 
5 pp. 15 Loth. 1 45%. Hu | Stroh 
KRation Safer fa 100 Bir.ja 100 Be. 
Ra ARE ST RE I RITA RE 
A. | 
Für bie öftlihen Provinzen [— | 4! 4] 610 - 5135 —] 5110 —I—I22| J—|235/—] —]ı3| 6 
( Negierungs· Bezirk Gumbinnen, 
Königsberg i. Pr., Danzig, Marien⸗ 
werder, Stettin, Göslin, Stral— 
ſund, Potsdam, Frankfutt a. 0, 
Poſen, Bromberg, Breslau, Liegnitz, | 
Dppeln, Magdeburg, Merfchurg, 
Erfurt.) | 
B. | | 
Für vie weitlicben Provinzen | — A| 81 110 47 25 — 610 1—|35| 7I— I28 | 11 —J15! 7 
(Regterungs + Bezirt Münfter, ’ ! 
Minen, Arnsberg, Däfelvorf, | | 
Coblenz, Aachen, Zrier, Göln um 
die Hohenzollern'ſchen Laude.) | | 
J 





Perfonal-Veränderungen. 
(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Preußen. Feht. v. Hbvell II, Sec.-Lieut. von der Cavall. 1. Aufg. 
Hoferichter, Sec.-Lirut. vom 1. Aufg. be 3. Bats. 2. des 2. Bats. 3. weitphäl. Regis. Mr. 16, von dem Gom- 


9: ; f mando in eine etatsmäß. Sec.-Fieuts.-Stelle de Train« 
ee ais Ger.-ienl, im 2. oberfhlef Bates, des VII. Armee-Gorps enibunben. 


v. Harthaufen, EersLieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats, | Wienand, fürfl. maldediher Ober -Lieut. a. D. als Prem.» 
2. weitphäl. Negts. Nr. 15, als Gec.-kieut. im 6. weft | Lieut. im 5. weſtphäl. Inf.Regt. Nr. 53 angeftellt. 
phaͤl. Inj-Regt. Nr. 55 angeftelt. v. Brunnow, Sec.Lieut. a. D., früher im 4, Inf.-Regt,, 


— 8 


Gotzhein m. v. Klüfer I., Sec.»-Lieuts. vom 6, oſtpreuß. 
Inf.Regt. Nr. '43, zu Prem,.-Lieuts. beidrvert. 

v. Böttiher, Kauptm, vom 3, oſtpreuß. Gren.-Regt. Nr. 4, 
zum Gomp.-Chef ernannt. 

Rohde, Sec.Lieut. von demſ. Regt., zum Prem.⸗Lieut., und 

8 har. Port,-Fähnr. von dent, Regt., zum Port.-Fähnr. 
beförbert. 

v. Bojan, Kauptm. vom 7. ofipreuß. Inf Regt. Nr. 44, 
zum Comp.⸗Chef ernannt, 

Wahl, Sec.-Lieut. von bemf, Regt., zum Prem.-Lieut,, und 

Martens, Unteroffiz. von demſ. Regt., zum Port »Fähnr. 
beförbert. 


Militär-Aerzte. 


Dr, Loeffler, Ober⸗Stabs- u. Regts.Arzt des brandenb. 
Gren.-Regts. Nr. 12, zum Gen.⸗Arzt bes V. Armeecorps 
mit Majord-Rang, und 

Dr. Abel, Stabsarzt des medie. irurg. Frievrich-Wilhelms- 
Inſtituts und zur Zeit dienſtl. bei dem 6. branbenb, Inf.» 
Regt. Nr. 52, zum Ober-Stabe- und Regtd.-Arzt bes 2, 
brandenb. Gren.⸗Regts. Nr, 12, mit Hauptm.-Rang ernannt. 

Dr. Seemann, Dber-Etabs- u, Regts.Arzt des 2, weil 
—— Gren.⸗Regts. Nr. 7, der Rang eines Majors ver⸗ 

eben. 

Dr. Keil, Aſſiſtenzarzt des 1. fchlef. Huf.-Regts. Nr. 4, von 
dem Gommanbo al® Bats.Arzt des 2. Bals. 1. weftpreuf. 
Gren.-Regtd. Nr. 6, behufs feiner Entlafjung mit dem 
gefeglichen Vorbehalt entbunven, 

Dr. Siegert, Affiftenzarzt def. Huf.-Regte,, zur Wahrn. 
der Bats-Arjt-Stelle bei dem 2. Bat, genannten Gren.- 
Regts. beorbert, 

Dr. Wernber, Stabsarzt, bisher Garnifonsarzt in Jülich, 
als Stabsarzt zuf dortigen Unteroffi.-Schulabtheilung ver- 
ſetzt. Detal.: 

Bendel, Unterart vom 3. oberſchleſ. Inf.Regt. Ar. 62, 
zum 1. oberfchlef. Inf.⸗Regt. Nr. 22, und 

Dr. Serfhenz, Aſſiſtenzarzt vom 4. weftphäl. Inf,-Regt. 
Nr. 17, zur weſtphäl. Art.-Brig. Nr. 7. 

Dr. Keil, Aſſiſtenzarzt des 1. ſchleſ. Huſ.Regts. Nr. 4, 
ftellvertretenver Bats.⸗Arzt beim 2. Bat. 1. weſtpreuß. 
Gren.-Regts, Nr. 6 entlaffen. 

Dr, Klette, Affittenzarzt vom 2. (Leib») Huf.-Regt. Nr, 2, 
zum 1. fchlef. Huſ.Regt. Ar. 4, und 

Belau, Aliftenzarzt vom 1. (Reib-) Huſ.Regt. Nr. 1, zur 
1. Provinzial-Invaliden-Gomp, verjeßt. 

Dr. Ertelt, Affitenzarzt vom 1. ſchleſ. Jäger-Bat. Nr, 5, 
zum 1. ſchleſ. Drag.-Wegt. Nr. 4, verſetzt. Desgl.: 

VBetrid, vom 1. weilpreuß. Gren.-Regt Nr. 6, zum 1. fählef. 
Häger-Bat, Nr. 5, und 

Dr. Landsberg, vom 7. brandenb. Inf.Regt. Nr. 60, 
zum 1. mweftpreuf. Gren.-Regt. Nr. 6. 

Dreif, Wundart 1. Cl., als Unterarjt beim 4, magbeb. 
InfRegt. Nr. 67 angeftellt. 

Die Affiftenzärzte der brandenb, Art.-Brig, Nr. 3: 

Richter, zum 4. thüring. Inf.-Regt. Nr. 72, und 

Zaue, zum rhein. Füf.-Regt. Nr. 39 verfegt, 

Dr. Robomsti, Ajfiitenzargt vom po. Uhlan.-Regt. Rr. 10, 
zum 1. (Leib⸗) Huf.-Regt. Nr. 1, und 


Dr. Biramer, refervepflichtiger Arzt, als Unterart beim 
2. fchlef. Huſ.⸗Regt. Nr. 6 angeftellt, - 

Dr. Singe, u bes 2. Bats. 4. weſtphäl. Regts, 
Nr. 17, entlaffen. 

Dr. Kirchgaſſer II, aſſiſtenzarzt vom 1. zum 2. Bat. 3. 
thein. Regts. Nr. 29 verſetzt. Desal.: 

Dr. Clarenbach, Affiftenzarzt vom Landw.-Bat. Eſſen 
Nr. 36, zum 2. Bat. 4. weſſphäl. Regts. Nr. 17; 

Dr. Franz, Affitenzarpt vom 3, zum 1. Bat. 4. nieber- 
ſchleſ. Negts, Nr. 11, und 

Dr. Garganico, Affiftenzargt vom Landw.-Bat. Eſſen Nr. 36, 
zum 3, Bat, 1. oſtpreuß. Landw.⸗Regtẽ. Rr. 1. 

Dr. Franke, Oberarzt vom 3. Bat. 3. pomm. Regts, 
Rr. 14, und 

Felsmann, Affiftenzarzt vom 3. Bat. 3, mieberfchlef. Negts. 
Nr, 10, entlafien. 

Dr. Grothuyfen, Aſſiſtenzarzt vom 3. Bat. 4. weſtphäl. 
— * Nr. 17, zum 1. Bat. 3. brandenb. Regts. Rr. 20 
verjeßt. 

Dr. Ulrich, Affiftenzarzt vom 1. Bat. 4. brandenb. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 24 entlaffen. 


Militär-Beamte, 


Kammel, ehemaliger Feldw., als Interim, Kafernen-Infpect. 
in Köln angeftell. 

Wolter, Zahlm. 1. GI. vom 1. Bat. bes Garbe-Füf.-Regts, 
mit Penſ. verabſchiedet. 

Jochmann, Intendantur-Secrelariats-Aſſiſtent beim III. 
Armeecorps, zum I. Armeecorps verſeht. 

Baden u Meyler, Zahlm., Hülfsardeitet bei der Inten⸗ 
bantur des III. Armeecorps, zu überzähl. Intenbantur- 
Secretairen, und 

MWernide, Secretariats-Applicant bei der Intendantur des 
III, Armeecorps, zum Intenbantur- Secretariats-Affiftenten 
ernannt, 


Bayern 


Böhm, Oberlieut, vom 11. InfrRegt. vac. Dfendurg, auf 
1 Jahr in den Mubefland verſetzt. Desgl.: 

Frhr. v. Lindenfels, KHauptm. vom 5. Inf.Regt. Groß- 
berzog von Heffen, auf 1 Jahr mit zwei Drittheilen ver 
Normalpenfion ; 

Frhr. v. Proff, Oberlieut, vom 14, Inf.-Regt. Zandt, und 

Göbel, Oberlieut. vom 11. Inf.Regt. vac. Bfenburg, beibe 
auf 1 Yahr; 

Warnberg, Hauptm. vom 4. Jäger-Bat., auf 1 Jahr, und 

Milhmaier, Oberlieut. vom 15, Inf.⸗Regt. König Johann 
von Sadfen, auf 2 Jahre. 

Altmann, temp. penſ. Oberlieut., bei der Gamnif.-Gomp. 
Königshofen, reactivirt. 

Fehr. v. d. Tann, temp. penſ. Unterlieut,, vorbehaltlich ber 
Wiederverwendung im Rubeftanb belaflen, 


Mapr, Unterlieut. von der Ouvriers-Gomp,, zum 1, Artill,- 
Regt. Prinz Luitpold, und 

Riehl, Unterlieut, vom 2, Artill,»-Regt. Lüber, zur Ouvriers⸗ 
Comp. verfeht, 


Rebigirt unter Berantwortlichkeit ded Verlegers Ghuarb Aernin in Darmftabt, — Drud von 6. W. Leöfe, 


Rr. 1. 


Deilage 


zum 
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Itt Ueber die Entwidl bes dbaues Mainz, — Unt Aber ben ® 
Eee logenıe — 





Ueber die Entwicklung des Feſtungsbaues 
von Mainz. 


(Fortfehung.) 


Wir lommen num zu den Berflärtungen, welche in jener 
Zeit an ver Sauptumfaffung bes linten Ufers vom 
genommen wurben. 

Die Gartenfronten waren bed vorliegenden Waflergrabens 
wegen bisher in Erbe belaffen worden; zur größeren Giche 
rung, befonvers bei zugefrorenen Gräben, wurde eine ger 
mauerte Escarpe längd ber ganzen Linie ausgeführt. Diefe 
anfehnliche Berftärkung machte pie Einebnung einer vorliegen- 
ben Erb-Enveloppe —— da dieſe nur der Be⸗ 

i om derlich war, 


ffüg erachten. Die innere 
Reuthor-Fronte, weicheman bei vorliegenvem rewetirten Kronen- 
wert und Waflergraben feither ebenfalls noch in Erbe belaſſen 
hatte, erhielt eine se er. 

Somitwurbeber Hauptwall beinahe in feiner 
ganzen Auspehnung nicht nur ert, 


wie höhere, fachverhändige Militärs (und als folde murben 
uns bie Berfafler ber erfien Brofhüre „Mainz, das Bollwerl 
Deutſchlands“ bezeichnet) eine Demolirung dieſer Hauptum · 
faſſung anra lonnten. Dieſer Borfchlag if fo abſurd, 
daß wir denſelben nur einem Laien, nimmer aber einem 
Sach verſtãndigen“ zutrauen können, 

Die Kehle von Mainz blieb bis zu den zweiten BVerftär- 


Tungebauten offen. Nachdem aber die. Dampfihifffaßrt auf | 5 


bem Rheine mit jebem Jahre zugenommen hatte und eine 
ganze Flotte von berfei Schiffen ben Rhein durchfurchte, 
murbe bie Schliekung der Kehle von gewiſſer Seite immer 
dringender nachgeſucht, obwohl bie Schwierigkeit einer feind- 
lichen Landung und Forcirung ber Kehle bei ver vollſtändig 
geficherten Beherrſchung des Rheins und bei einer Befagung 
von 21,000. Mann einleuchten mußte, 

Verträge mit ber Gtabt ermöglichten es, biefen Kehlab- 


verbefi nd "| 
lich umgeftaltet; — he nicht Ki In Daran ſch 


ſchluß ohne erhebliche Kofen für den Bunb durchzuführen 
Kur ber Bau eines großen Gafematten-Gorps „Rhein- 


den Bau eines großen Kriegöbospitals für 1200 Krane und 

einer berartigen Kaferne für circa 1000 Mann vermehrt. 

Die Bauten ber Jahre 1841—1846 haben, gering gerechnet, 

für 5000 Mann bombenfreien Raum geſcha ’ 

Für Aufbewahrung bes Proviants murben große Keller- 
räume in der Eisgrublaferne, bann neue Gafematien in ber 
Hauptumfaffung gewonnen. Der Bebarf an Kellerräumen iſt 
dadurch gededt. in eigenes bombenfreies Brovianimagazin, 
mie «8 dermalen beantragt if, und wie e8 ſich bei ber Ber- 
vollftommnung ber artillerikifhen Angriffsmitiel als dringender 
berausftelt, wird bie Aufbewahrung der anfehnlihen Bor» 
räthe erleichtern und jevenfalls beſſer fichern; «8 laun jedoch 
nit zugegeben werden, daß aus bem Mangel eines ſolchen 
Magazins ernſtliche Berlegenheiten entſtehen Dunten. Bei 
dem anfehnlihen Borratb an Holz, ber in Mainz ſtets aufe 
geftapelt ift, lann es feinem Anfande unterliegen, eingelne 
Gebäude zu bienbiren und dadurch gegen MWurffeuer zu 
ügen. Dod nicht allein ſolche blendirte Magazine werben 
fih errichten laſſen; es auch volllommen entſprechende 
Gafematten zu biefem Behuf vorhanden. 

Auf dem rehten Ufer famen in ben Jahren 1841 
bis 1846 folgende Bauten zur Ausführung: 

1) Die aa Menu ii ben — ———— 
ronten von die polllommen mwurben. 
2) Herſtellung von bombenfreien Reduits in bem vier ber 

auptumfaflung von. Gaftel vorliegenven Lünetten und Ber- 

vollfänvigung ihrer Escarpen und —— 

3) Volfändiger Umbau des Forts Montebello (nunmehr 
Großherzog von Hefien). Das alte Werl hatte eine viel zu 
große Ausdehnung für ben Zwed, den es nunmehr zu erfüllen 
beftimmt if. Es wurde daher verkleinert, aber weit Rärker 
gehalten, wodurch bie ganze linfe Flanle des Brüdenfopfes 

erhielt. Im der Kehle des Werles wurde ein neues 
bombenfreies Rebuit gebaut, während has alte maflive fran- 


Jd8l 
zöfifhe Blodhaus in den rechten — Rn. 


dem es nun als Rebuit dient. 

4) Um vie rechte Flante des Brüdenkopfes in gleicher 
Weife zu unterftügen und gleichzeitig bie tur einen Rhein 
arm gebildete Infel Marau der Bertheivigung zu ſichern, 


mwurben bie auf biejer Anfel liegenden 5* ver⸗ 
8 
Traun 


und zwar auf dem linten Wainufer, bie Yanbfpige mit Win 
formivabeln Wert (don * pik —* ch 


äbig ‚ült-- „. 
u ale’ diefe Bau r Yan ke em . von. 
24 Millionen erforverten, hat bie Bertheibigungsfähigkeit don 
Mainz ungemein en. ei Bau wurde wohl 
überlegt und er 

Itnife £‘ Ziciſche Ruhe Eurbpa'“s erlaubte 
ed, bie Profecte 4 ur zuarbenen· und die Ausführung 
naeh vB zwifehen. Feder Vorwurf, welcher gegen’ 
vie’ Brojetle Dder deren Ausführung gerichtet wir, Ram: 
dader wicht entſ ie rind “109 

Daß ungrachtel aller le Br 


———— vor Sach· 
erſtand gen fc weitere fortiſitato ir 
fen Kenne uten) aß not t werben,; 
Bit in Abrebe geftellt werben. ——— — welcht 
heut zu Tage wen versieffäftigt und 
vervolllommn re vaß die B 21*8 fliehen 
tat. "Däs Diingendfte "in bieiet —æ— Bervoll⸗ 
ſnandigung m — der Arıttlerie Muse 
rüfung Ginnmttidet Befungen feitnichreren jahren im 
Vollzug I au m na —— urid geſogener 
se — erhaupt wurte 
he ala en ſe ehe —— eine ze 
eit Eat | huge. "Die großen Summen, welche vie 
ke — vBeiftarlungen bea ten, Hatten’ den —* 
d Arullerle Eintrag q Doch die wolle Bes’ 


Antendumg WON 












nt jorafälliget Prüfung aller örtlichen |) 


ungen’ ſund 


3 [% ni > 
bigung "am erwerk wicber ſchnell herzuftellen. Wir meinen, 
daß ber Angreifer bei einer regelmähigen Feſtung doch immer 
ft in ber Krönung bes bebedten Weges feine eigentlichen 
Breich-Batterieen errichten wirb, und daß e8 (menn er über- 
haupt bis dahin gelangt) ziemlich gleih ift, ob . 267 


over nad 500 Schüffen vie. Mau Einft 
——— 


Geldverſchwendung“ charalteriſirt wurden. Im a 1859 
man: Mainz; armirt und erbielt ſtatt ver bei einer folden 


[man te, Rebuits, Es leuchtet daß mit dieſe 
erte, Re ein, mit dieſen 
ale Fünfligen, Din a0 Jar be Ihleunigk, werben, PR Hi 
ſich auch tie anfänglich erwas vb Kojten durch bie laͤn⸗ 
gere Haltbarleit reichlich erſetzen. 

Es wurde ferner ſcharf getadelt, va man in aller Eile 
eine Unia l Baraden a b bre 
1859 rt ehrt —D n er, 
zum Sommer und Winterbelag geeignet, nicht wohl Baraden 
genannt werben fünnen. Der Bau wurbe bei ben brängen- 
ben Zeitverhältniffen beeilt, eun es galt, die Stadt vor 
Einquartierungzubewahren. 

Es iſt daher nicht billig, von einer Seite, ber die Inte 
treffen der Stadt fo Kr am Herzen liegen, auch dieſe Maß- 
regel als nutzloſe Ber —— bezeichnen zu hören. Man 
wird je erigen Mangel an Unter- 
lunftsräumiei beideist, —* man füt die Kriegedefatung * 
im Jahre 1859 ſolche Gebäude errichtet hats. won 

Wir entgegnen⸗ daruuf Daß für die eigentlidhe —* 
lagerungezrit wie ganze Befä un —* —* unterge · 
bracht werden tanı, alen in ber 


fräßeren Fällen ts qu nquärtierumgagefchritten, ba manı 
ſich nicht entſchließen ee ‘für BO. ann friedens · 
mäßigen Belag: bereit zu: halten ." 


r * ey fi} bald He und Die) Bunker Es war alio rg — Stabt und Vorſorge 
= 35 Pan Pan ervorheben müfien, woch nie:| den Geſundheitszuſtand der Trup ——— 
vun x* * rhung der Bunveofenun Leben. rief. Auch ein fmanjieder Grun d "sprach Dafür. Die! 
War eichve Mntap e’unbeachter ieh, "hat wie | Gimguartierung wurde * bei den fellheren Heranziehungen der 
rhfühtung —— Geldmitel ur gung: — en ſtets baar bezahit und hatbeiſpiels weiſe 
im» Jahre: 4830 eine chlofale Summe in Anfpruch denominen. 
— bie nicht genug — — der ‚Die A Te een w.rh daher sin Nochigen Mor, 
töntalich — —— werben tie —— naten gedecktt fein, ice > dies Ergänpmg auf die Kriegbbe⸗ 
in Fürgefter Seit mit einer‘ — en Anzahl ader beich fagung nad. Mainz rüdt. Emelich saft in ſolchen Gebaͤuden 


—* ev n myıc u N 
a ir. 38 in vie — 
der Feſtungen wi 
winn bringen; als ber Angriff durch ihten Gebrauch geſordert 
witb, Der Bertheiniger E bie Dedung fertig, ben Angreifer 
muß fie ſich bei: jedem San ben: et regen thut, immer 
wieber ten fchäffen. Man legt fo großem Aecent darauf, 
pn gezogenen 'Gefchühe des Angreifes ſchon aus‘ meiler. 

Breſche 


würden daher den Rath geben, an'bie erponirten Stellen 
Ziegeln und Kall in B zu. halten, mit jebe Beſcha⸗ 


der Bertheldigung offenbar ‚mehr Ges |: 


Orbrrüng' und —— el zu danbhaben; als were: 
die, Mannſchaften eher artiett > fin. 

68 jei Den geftattet, ‚eines: Aufſahzes „Rainz 
und. die beutfcher Weitgrenge* in Nr 461. ver Darmftänter: 
„Allg. Mititär- Zeitung“ gun. erwühnen, welcher bezweifelt, 

„ob man dat einzige Beifptel, welches ee Beat von 
„ben Mitteln und ber Kraft des jegigen Angriffs aufweiſt, 
* Beiſpiel von Sebaſtopol, hinte — bis u Einzelne 
„besglichen hat, wenn man mit d Zuverſicht auf»pen 

„Wiberjtand von Mainz baut.“ — Was mim: biefen Hweifel 
‚betrifft, ſo Lörmen wir ihn, fpeciell unſerer Anjicht. gegenüber, 
nicht füt berechtigt erlennen. · 

Wir haben: bie Bela von Sehaftopol mit allen, 
ihren Details in fortificatexifcher, wie attill eritiſcher Bezichung 
zu. einem forgfältigen Fachſtudium gemacht, ba wir uns vers 


pflichtet ſahen wenn beihiefer um Belagerung gewonne« 
nen Erfahrungen die größte tung; zu ſchenlen. Doch 
gerade dieſes Studium hat un&mitbemiwolliten Berträten 
in. bie. Widerſtandalr aft won Mainz: erfüllt, und wir finu Dem 
nad allervings zu ganı — Satußfeige | 
er he vi Bertheibi ung 1 iſten ta babe ie) Rufen in 
XWas die⸗ a fi un, en: 

Sebajtepal bewielen. U Gegen die Lant ſeite war die: Befefögung: 
ganz unbeteutend; fie erhielt erit im allertegten Augenblicke 
eimi gen ge HDu der Eile wurden dieſe Berbin« 
dungelinten m verfehlt angelegt, wie überhaupt erſt im 
weiteren der Belagerung die Leitung ber Wertheinie | 


gungs arbeiten in die bewaͤhrteſten Hände: überging. Wenn 


man die Trace bet verſchitdenen Linien auf dem Schichten⸗ 
plane nufmeeljam verjolgt; jo wird man biemamfangs: began | 
genen Fehler bald htraus finden. Wir wollen nur einen 

ihrer auch General Wiel.ihervorhebt, und ber ci 
feinen Bolgen ——— wurde· 
Die Baſtion Ik war durch eine ganz unglüdlich tracirte 
Ceuctine mit Dem. Werle Malaloſſ verbunden, indem ‚ber 
Graben. des an die Baſtion AL ſich anſchliehenden Theils 
aarmicht beſtrichen erden Tonnte, obiwohlred: doch ganz leicht 
geweſen wäre, die Richtung ſo zu wählen, daß die erwähnte 
Baition wolle Einficht in den ganzen Graben erhalten hätte. 
Diefer Fehler in wer Anlage war: Urfache, daß beim Sturm 
vgm September 1865) nie Franzoſen ben Courtine Graben 
hatten Tonnten,- während..tie: Rufen die Baſion IL ımieben 
ersberthattem.. Und dieſe (wie erwähnt) ſtellenweis fehler- 
haft angelegten Linden v'hmtten. »eine Grabenbreite von mund 
und. eine: Gtabentiefe von nur 2bis 3 Meters! Dems 

nad ftanden Kiverfhiedene Armeen ein wokles 
Fahr vor dieſer Feſte, und Shferten fonnten für 
vie Beifhaffung des a. par st. Binteriaie |) 
zeewenbei werben! 

Wie lann man mach. dieſem Beijpiel für die Bherfume 
taft unferer: Feftungen beiorgt fein 


Man wirk uns erwicherm;, daß die — Kraft den, Hufen: | ren 


in ihrem uhetichbpftichen »MrtiterierMälterial, in der unge hin · 
derten Auffrischung ihrer Bejagung:lag. «Wir geben zur, Haß 


fie hierin: ganz > ungewöhnlich: begünftigt waren, „erinnern aber | 


baran, vaß ben vier gegneriſchen Herren aus ber gu ihren, 
Kerfügung« ſteheuden Gommunkatioist jebenfalls.nod) 


Waſſer⸗ 
iweit: größere Ehancen⸗ erwuchſen und daß ſie ebeufalls üben | 
ein halbes Tauſend von Geſchützen ſchwerſten Kalibers im | 
Wilſaamteit· hattea· Anfangẽ ſreilich waren, die Rufen in | 


virfer eleheng bedenende dm Bortheil,;' umbı ed gehbete 


e Befeftigun ge (abgeſehen von callen andern Wer- 
yrü ben alte Erwartung —— geleiſtet 
8 anhddaß der Sturm nicht gelungen wäre, wenn 
Wearpen en Yin Contreescarpen vorhanden, und wenn nur 
cmeine NBERjdhem u vertheid igen geweſen waͤren, ſowie mern 
man die Mrabenbeftre ſchung beſſer —— gehabt. hätte. Es 
wurden zwogr päten Stimmen dant, (welche. auß wer langen 
| Bertheibiguung fölgern "zu ‚törineh | glaübten „wa ſolche Erd⸗ 
linien· viel beſſere Dienſte leiften, wie permanente, regelrecht 
— zu —* Hi Glüuͤchk iſt ent Nielrin 
emn Werte entgegengetreten; * man 
wahrſcheinlich Nichte: —* anzuralhen gewußt, als vie 
ſacten Hauptumfa ſſungen un ſeret Bundetfeſungen in Sinien 
ala Sebastopul umjumanbeln. 

Sd wiel wir aus der Bertbeiviaung von Scboſorel gdernt 
‚haben pdoi asenigr'tonnten wir ums befreunden mit ven von 
Ruſſen in den Feloſchlachten getroffenen Anordnungen, 
nAbir mochten daher die Schlacht won Inkermann nicht 
citiren wm die erſchrternden Folgen großer Ausfälle für dem 
Ungreiier vartns abzuleiten. Dieſe Schlacht iſt die ungküde 
Hate, "mißtungenfie Action wer Rufen während deB gunyent 
ı Krimfchguiges, ein wahres Gxemvel, wie man einen: Ausfall 
nidyt machen {ol Durch ein Mikvertändnig drängten ſich 
die beiden Colennen uuter Soimonoft: und Pawloff (zuſam · 
men 1000 Mann ſtart) auf den" ſchmalen Sapoun⸗ N 
ufammen und hemnten ſich gegenfeitiguim ihrer Entwidlung 
und Gefechtsthãtigleit. So gelang ed dem ben, Engläudern 
ae Sülfereilennen ı Begquet Aeicht; bie zuſammengepferchten 
| Rufen durch gut poſtirte Ba ıtterieen niebergufchmetiern und 
über bie Mphänge zu’ werfen. Die Nufien“ verloren 42,000: 
| Mann; während die Angländer :575 Todte und 2484 Mer: 
— bie Franzoſen nun 732 Stampfunfühige hatten. 

Der Bag war füre die. Rufen fo unheilvoll, daß man 
nichegohl: behaupten‘ tanın., ’ die ! — jet für für bie 
———*— geweſen. h 

Ecluß fefgt) 


} gel WB & 

Be: ken Dom nn f : 
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fehl vorlommen, baf eine Befübätterle 


frang&jiicher Leid, tfinm ¶ dazu ſchon· 8 Tage nach eröfingten —* in mil Sranatfirtätfägch fo ; —— und unter fe paſſen⸗ 
Yaufgtäbern einen Beichiekung: zu beginnen, Biei,ı wie ber \veh, Br beginnen tan, als fie oft wünſchen mag. 
Moniteur. sont; 23. Octeberirumit Wing hate: werkännete;. „eis || Die Fi Ai, am ben Aufnahmen, wo dergleichen Bat! 
Siadt in BurgitensHb agen zum Fall bringen werbet. Mich, | terieen, ni tberlitungen tazu mit aller Vorausjiät und 


(don am+47.-Detober. war man vor reg um eint 
Erfahrung nreldper;.» Nach fünſſtündigem Feuer waren: bie, 
Batierieen des Angteiſers zum» Schweigen gebracht, war letz⸗ 
terem in ſehr ———— 2 die Hähigkeit des — 
ſuhlbar geaacht · Die Framzoſen troſteten · ſich nad) i 


über dieſes Mißgeſchid. So heißt: es im. einem ihrer‘ erichte: 


— cette Jourade a nit pas störile; elle selsizeik || 


uestion.* 
dr wir die ganze Balsgerung in allen ihren Phaſen 
Er. jo ee fir ‚Mm dem bo & nah bie mans 


.yoınaı 


rer Atu 





vu kr Eu Tonnen. m erſten wird e8 nod angehen, wenn 

fein bo ki Bezeichieter Pofttion, in Schamen u. vgl. fifhen, 
Sam fie alfo mehr in reiner Defenfive wirken follen. Es iſt 
die Entfernungen nach vorwärts abzuſchreiten 


Fi Bi, tigflen verfelben vurch ausgeftedte Mertmale ic. 
da 


en. Dem, entfprehend Fünnen ſodann auch bie 
— felßft darnach tempirt werben. 


Bet folder 
ewird das Granatlartätfchen-Feuer der angegriffenen 
‚Batterie an fi immer ſurchtbat, es Tann aber auch zugleich 
Ifche Jehfaft fein. 





Allermeiſt wird fich jedoch die Feldartillerie t 
ſehen, die zum Schiehen mit Granattartätfcen erf 
Kenniniß ber Diftancen auf einem Umweg zu erlangen. 
muß oft lediglich dieſes Zwecles wegen eine Anzahl hr 
licher Bol-Profectile verſchiehen, um mac deren Aufſchlaägen 
die Auffäpe jo lange zu ändern, bis fie ſich babei igen 
tann. Zuweilen läßt fich beides vereinigen: das Ziel 

den Gebraudy von Voll ⸗Geſchoſſen, und ſpäter wirb wie ges 
legentlih zu den Granatlartätfchen übergegangen Doch ift 
darauf nie mit — ju reinen; und gerabe bei ber 
großen Zukunft, bie ver legtgenannten Munition zweifellos 
eng möchten Felpbatterieen häufig in. bie Berſuchung 
toımmen, fie im Gefecht nad, dem Abprogen fo bald wie mög- 
lid) anzuwenden. 

Das benachtheiligt gezogene Batterieen. in gewiß nicht un. 
erheblicher Weife, denn man muß bebenfen, daß wor dem 
Feind die Ziele jehr häufig wechſeln und daß dies wieder 
eine öftere Abwechfelung in ben Gefchoffen bedingt. Sie wer- 
ven auf unbelannten Entfernungen im Allgemeinen immer 
etwas fpät, zeitweilig aber gar Bam Shrapnelfeuer lommen. 
Biele Gründe fprechen —— daß * Batterieen in dieſer 
Hinſicht befier geftellt fein Zum Theil ift dies [dom 
als erwiejen anzufehen; zum un. Ehe barf man es hoffen. 

Hieryu tritt bei Rammerlapungsgefhügen noch ber Mif- 
fand mit ben Percuffionszündern. Solde Zünber vertragen 
ih in feiner Weife mit Upprogimativ-Diftancen.. Der erſte 
Auffchlag führt bei ihnen zur Ezplofion des Geſchoſſes, biefer 
muß alfo ftets in ziemlich fireng bemefjener Weite 
erfolgen. Gewoͤhnliche Branatlartätfchenzünder 
5* Tole · 


bis zu 150 ober 200 Schritt annehmen, 
daß, mwährenn ein auf 150 Schritt vor dem —* in der 
Luſt explodirender Shrapnel des glatten Rohres noch —— 
günftige Wirlung äußert, dies mit einem andern bes 

Robrs ſchon ganz umd gar nit mehr ber Fall ki Bin Ein, 
das auf ebenfalls 150 Schritt vorwärts durch Auffhlag zum 
Springen gebracht wirt. Allem Bermuthen nad gebt bier 
bereits bei einer Auffdlagsweite von 50 Schritt ber größte 
Theil der Wirkung verloren. Solde, für Friedens 
Schießpläge nit vorhandene Differenzen find 
im Felde von unermeßlicher Bepeutung. 

Endlich Tonnen Granatlärtätfhen glatter Rohre fogar 
mehrere Auffchläge vor dem Ziel maden, ohne daß fie babei 
alles Effectes beraubt werben, Erftiden die Bränver, fo finb 
fie. wenigftens für Bolltugeln zu erachten. Bon Granats 
tartätfhen ber Kammerladungsgeſchütze ift dies Alles nicht zu 
gewärtigen. Unwillkührlich fallen fie se und 
dfterer aus der Kathegorie ber Geſchoſſe. 

Die Granatlartätfchen derjenigen gezogenen Geſchütze, vie 
von der Münbung aus geladen werben können, find brau 
barer wie bie ber Kammerladungsgefhü 2 bei ihnen d 
Ginfegung gewöhnlicher Bränver fattda 

(Was bier von den Granatfartätichen yes mwurbe, gilt 
im Wefentlihen, natürlich mit einigen Vrincip⸗Unterſchieden, 
auf von den aus Kanonen zu ſchießenden Granaten.) 

In Anfehung des Schießens ohne beftimmten uffak 
(Rollſchuß) ift das glatte Rohr vor dem gezogenen noch weit 
auffallender bevorzugt, 

Wenn die Voll⸗Geſchoſſe des letztern ſchon bei einem nahe 
am Ziel erfolgten Aufichlage fehr unregelmäßige Abweichungen 
zeigen, fo ergiebt fi varaus, daß fie für Rollſchuß-⸗Bahnen, 


4 


die oft 5, 6 und noch mehr Muffchläge ver dem Object ent« 


a By on und 
Diefe große Stärle ver glatten Rohre wire wohl, anf 
iugegeben; fie wird aber nicht mit dem gehörigen Machorud 


is 2 erlaubt, hr ben Diftancen und 
ter uwg ganz abjujeben. dt das fagen 
will, Duden m nah In TE he 
nur aus zu — 
Das rollende Geſchoß verliert je nad der Cutſernung an 
Bercufftionstraft, behätt aber Davon in der Regel. noch genug, 
um a an wirten zu Können. Obnehin hat mar ct im u 
häufiger bünne Aufiteflungen wie Maſſen zu 

eg Batterie, bie fi) des Rollſchuſſes bedienen lann und 
will, vermag unmittelbar Frau dem Eintreffen @ —— 
itnie ein fehr lebhaftes F zu eröffnen. einfachen 
Schuß muß, fo lange man — —E Ay —* allein: 
— langſam gefeuert werden.) 

Die eigenllichen Vorbedingungen für die Zuläſſigkeit des 
Rolichufies werben im Allgemeinen ziemfih oft arfült Man 
braucht dazu nur leidlich ebenes und feites Terrain. Auch 
Waflerflächen eignen. ih gut zum Rollen, und das iſt wichtig 
für Küften- und Schiffsbatterieen. Es läßt fi behaupten, 
baf fait jedes. Schlachtfeld zahlreiche Stellen enthält, vie für 
biefe Schußart taugen, Im zeitigen Frühjahr und im er 
finden ſich vergleichen wegen Mangel au Bewahfungen am 
—— doch giebt e&, beſonders in wenig bebauten. Begen- 

ben, * ju andern Zeiten eine Menge. dafür geeigneter 
Shauffeen ,  gepflafterte. Brücden über breite 

ag wichtige Gommunications-, ja ſelbſt manche 
Feldwege bieten, wenn fie geraıe gehalten And, in der Längen» 


jede Scyupart iR, 
alfo auch —* den 

Wenn dies Alles ber glatten 
—— find, 9* — es für menſchliches überhaupt 


he bat — wichtigen Punkte nicht durch ug ve 
Verfuche genauer fe —— man mit gezogenen Ge⸗ 
ſchuͤhen überall nur g gemefienen Diſtancen ſchoß; 
und dies bünft uns ein — le Es if bei ſo 
bewanbten Umſtänden feine Kunſt, mächtige Bretwände aus 
großen ‚Entfernungen fo jämmerlich zuzurichten, daß vie nach 
bem Schießen vorreitende, oft fehr gemilchte Suite ob ber 


mittel, ve man vor bem Feind im hundert 
neunjig Mal nicht haben fann: das ift eine Run — 
Ber te fie? 

(Bortfegung folgt.) 


Drudfehlerberidtigumg. 
In der Beilage Mr. 26 if zu leſen: &. 102, Spalte 4, Helle 8 
v. u. flatt „gewonnen“, „genommen“ unb diefelbe Seite, Spalte 2, 
Zeile 27 v.u. fatt „Fleice, Hauprftein“, „BlejhesQauptfein“, 
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Derordnungen 


Defterrcid. 
Eircular-Berordnung bom 22, Detober 1860. (Nr. 223.) 


'anb eines Linien⸗ In nterie · Regiments und der er7 





Echluß̃.) 
B. Jäger- Zruppe, 
1) Srtegsftand einer t.L.-Zäger- Compagnie. 
Eine Depot- 
Eine Geld-Eompagnie __ Gompagnie 


— — — 
des Kalfer-Ager- ber jelbititändigen des Kaiſer⸗ 
Regiments. Füger-Bataillone. Iüner-Negiments. 
Dann. Mann, Mann. 
1 


aupfmann 1. == 2. = 





zu Übertragen; 4 - Bl BEE | 






» 2 + 2 7 Eine Depot⸗ 





Compagnie 
— — 7* 

ber ſelbſtſtändigen des Kaller- 

YägerBataillone.  Yäger-Regiments, 
Mann. Mann. 
- 4 4 
— ee Be —— 
mit ee — 8 - 
| Sanmillegigee LUISE m 20 20 
Feuergewehr. BE EEE EIER MO ' 180 160 
zu übertragen: 198 168 198 


2) Kriegsftand des Kaiſer-Jäger-Regiments und 
— ——— — — —— — — — — — — — —— — —— 
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Botaillond:Mufit.[= 


‚Abtheilungen 
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Ein Bataillon mit 6 Feld⸗Compagnieen 





Dazu eine Deyot-Gompaanie 





Summa. 2| a1 ılal -| 2113| & 


Unrmer 

a) Dos 24. Feld⸗Jager· Batalllon bat feinen eigenen Ergänzung&-Bezirfö:-DOffigier, der im Frieden auf ben Stand ber Gompagnieen zählt, 
— —— und 1 OffigierdsDiener. 

b) Unter ben für ein felb-Yäger-Bataillen bemefienen 24 Gemeinen der Bataillons:Mufit find die Geolaren mit 4 Mann ſchon inbe— 
geben, welche feine Horniften haben. 

c) Die Führer beim Etabe find ohne Feuergewehr bloß mit dem Infanterie-Säbel zu bemaffnen, 

d) Der Etand an Fahr: und Pad:@emeinen, dann Pferben ift für bie feltmähige Ausräftungs-Art mit Der e:Rarren rg Haha 

e) Dem GhefrArzte eine® Feld: Jäger-Bataillons ift im Kriege 1 Gemeiner ald Bandagen: Träger beizugeben, we de jedoch auf den vor: 


) Berügli Ihftänbi Jäger Bataillons, jür weldedie D t tion i 86 i t 
2 — a en * — — hl heran 8 ne 


N 


N 


ur 


Eine Depot: 
| Eine, Feld-Eompagnie Compagnie 
— — — — ee, u — 
des — ber felbitftändigen. des Kaifer- 
! Re men. Vüger: ataillone. . SügersRegiments. 
| Trın ' ann. 
| Uebertrag: 198. 168 198 
Wainfehaft | Simmelene . . . . ı meoı ı 08 Fesd > 
Babrgemeine- :.. -» -» -» -I»52. 1.8 1 1 — 
deuergeweht. Spfsierbienee > > > 185 ae 4 4 
£ \ Zugpferde ·8 RP 2 2 ed 
! 7 


PR —— Mair 20 177 36 
= Det Depot-Gompagni naldı Bas > illo F 

gr nd der Depot-Gompagnie eines ſelbſtſtändigen Feld-Yäiger-Bataillons ift aus der folgenden Ueberficht 
zu erſehen. Betreff der beiden Zugpferbe pe 22 ſehe Sn. ebenfall3 unten.) ! ”A 


eineß felpfftändigen Feld-Jäger— Bataittons.®) 
Stabe 








Bonden Eompagnieen. | — 
Mannſchaft 












































Vferde. —— F u mit j obne Summe. 
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tun en 
im Kriege — über den Stand bei der Depot-Gompagnie zu führen ift, ber Kriegsſtand dieſes Bataillons vermehrt ſich daher um 1 Er, 
griffen, ferner find von jeder Bataillon Mufit die Horniften zur Signalifirung beim Tirailliren jenen zwei Yügen ver Kompagnie beizu: 


Auf dem —— ohne Pr era Ausräftung find bieielben nicht im Stande zu führen. 
geichriebenen Stand au zäh 





a und bie bie auf Weiteres aus vier Feln:Gomvagnieen zu beitehen haben, wird beitimmt, daß Für biefelben der für ein 
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8) Meberficht des Ararifhen Fahr und Pad»Trains eines feldmäßig ausgerüfteten Jäger-Batatllon® zu 4, und 
eines zu 6 Felb-Compagnieen. 


Für ein Jäger-Bataillon zu 


6 Gompagnieen 





für ben 4 BagagesKarren mit 1 Fahr· Oemelnen und 2 Bug: Pferden] 1 
Bataillons- 
Stab 2 Pat«Gemeine und 2 Mefernerßferie . « ... » 2 





F 


* 
& ebe Feld»Gompagnie 4 Bagagerfarten mit I | 4 
& Re irn ung Sug-Pier en, —* für Ks — 





für den Batalllons .Stabel Badı@emeiner und 1 Padıjerd . 


A| gm |. 
6 |Gompagnieen. : 





Badpferbe, baber 
4 vierfpänniger GaffeDedel- 
meinen und 4 Zus ⸗Pferdben.. 


4 zweilpännige Feld: 
und 2 Jug: Pferden Tun ——— 


Bel ber — Audruſtung 
Bad-Paden| 


für jebe a 2 Badı Gemeine unb 2 















— —— ſ — — — — —— — — — — — — — J — — — — 











* ſane für jede Divifion 1 vieripänniger Proviant-Wagen 
3 — —— & ‚Bferben, ben 12 Gisifinm. | 1-12] 5] 8| 1 | 2 13-1. { 
as on bazu ner und I —— ——— — — —— —— 
Neſerve Werd, baber für». 2 un ua s x : 12] 1) 3] 7132) 1| 3 
— — — — — — — — — — — — — 


411891 2) 3111231814768s8 





Summa für beide Audruͤſtungs ⸗· Arten. 116 241 3) 01171410 


Die für den Batuillond:Stab pE pe m Reierve: Bferbe — bin u Br eg iur In me NER OR: 
Die Pferde Für bie Feld⸗Schmiede find ſchweren, die übrigen leiten Schlag #4, 
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Perfonal-Deränderungen, 
(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abfchiedsbewilligungen x.) 


Defterreid. 


Frhr. Reichlin-Meldegg, General-Major, zum General 
Berpflege-Infpector u. Borftande der 12. Abtheilung beim 
Kriegd- Minifterium ; 

Mertens, General-Major, bei Enthebung von der Stelle 
als Gen.-Berpflegs-Infpeet., befinitto zum Gen.-Monturs- 
Inſpect.; unb 

Kürthy, Ober-Rriege-Commifjär 1. Cl., zum Stellvertreter 
bed Vorſtandes der 12. Abth. beim Kriegs-Minifterium 
ernannt. 

Bayer, Gen-Kriege-Gommifjär u. Vorftand der 12. Abth. 
beim Kriege-Minifterium, in ben normalmäßigen Ben- 
fionsftand übernommen. 

Roth, Oberfilieut, des Inf,-Megts, Erzherzog Garl Nr. 3; 

bann bie Majore: 

Frhr. v. Saamen, bed Inf.-Regis, Grf. Thun Nr. 29, und 

Kolb, des aufgelösten Militär-Ingenieur-Geographen-Gorps, 
als balbinvalib, mit der Vormerfung für Friebens-Anfel- 
lungen, in den Benfionsftand übernommen. 

Spiller, realinvaliv. Hauptm. 1. Gl, des Inf. Megts. 
Kaifer Franz Joſeph Wr. 1, bei feiner Verſehung in den 
Ruheſtand gleichzeitig ber Gharafter und die Penf. eines 
Majors verliehen. Deagl.: 

Weigl, Hauptm, 1. GI. des Inf.⸗Regts. Großherzog Leo- 
polo von Zosfana Nr. 71, mit dem Gharafter und ber 
Benf, eines Majors, und 

Erde. Mayer v. Löowenſchwerdt, balbinvaliv, Hauptm. 
1. El. des Inf:Regts. Fürft Liechtenftein Nr. 5, mit dem 
Gharalter eined Majors ad hon. unb ber Bormerkung 
für eine Major» Frievens-Anftelung, beide in den Rube- 
fand übernommen. 

Die zeitl, penf. realinvafiben Oberfilieutenants: 

v. Möga, und 

Ritter v. Artbofen, im ben definitiven Ruheſtand über- 
nommen. 

Kopehly, zeitl. invalid. Oberfl-Aubitor u. Referent beim 
Militär» Apellations» Gerichte, in den zeitl, Benfionsftand 
verfegt, und auf deſſen Stelle: 

Zafferner, Gomitats« Gerichtö« Präfes zu Steinamanger, 
als Dberft-Anpitor in den Berfonal-Stand der Militär 
Juſtiz · Branche übernommen. 


Fürſt Schwarzenberg, General der Cavall., von der Stelle 
als command. General in Nieber- u, Ober⸗Oeſterreich, Salz⸗ 
burg u. Gteiermarl, dann Gommand. des 2, Armee-Gorps, 
entboben u. zum überzähl. Capitain-Lieut. der erften Ars 
cierensLeibgarbe ernannt, 

Grf. Goronini-Eronberg, Feldzeugmſtr., zum commant. 
Generale in Nieder- u. Dber-Deiterreih, Salzburg und 
Steiermark ernannt u. mit ver Führung bed Gommantos 
des 2, Armee-Gorps betraut. 


Fehr. Maroicicn Madonna bel Monte, Gen.-Major, 
zum Feldmarſchall · Lieut. ernannt. 

Grf. Montenuovo, Felpmarfhall-Lieut., die geheime Raths- 
würde verliehen. 

Nitter Poradomsli v. Korab, Oberfilieut. bes Genie- 
Stabes, zum Oberften in bemj. ernannt. Desgl.: 

Jonat v. Freyenwald, Oberflieut. bes Inf.KRegts. 
Frhr. v. Grueber Nr. 54, zum Command, dieſes Regts. ; 

Sehr. Pidoll zu ee Oberflieut, bes Genie 
Stabes, zum General-Benie-Infpect.-Apjut. ; 

Frhr. v. Teſta, Major des Genie-Stabes, zum Genit- u. 
Bau-Befeitigungd-Director in Raftatt; 

Bareis Edler v. Barnhelm, Major bes Artil.-Regts. 
Erzherzog Ludwig Nr. 2, mit der leberfegung in den Artill⸗ 
Stab, zum General-Xrtill.-Infpect.»Mpjut.; 

Nitter Höffern zu Saalfeld, Hauptm. 1. GI. des Ziroler 
Jäger-Regts. Kaiſer Franz Iofepb, zum Major im Regt. ; 

Frhr. Orcyp, Ritimſtt. 1. Gl. des Huf.-Megis. Beinz 
Alegander von Württemberg Nr. 11, zum ü igen 
Major beim Huf.-Regt. Frhr. von Simbſchen Nr. 7, mit 
Belafjung in ver Dienfleiftung beim Enberzog Garl Fer⸗ 
binand, und 

v. Seöft, Rittmftr. 1. EL. der Militär-Geftkts-Brandhe, zum 
Major u. Command, des MilitärrHengften-Depots in N- 
Iyrien u. Inner⸗Oeſterreich. 

Qua talis find überfegt: 
die Oberflieutenants: 

Zauber, und 

Pehm, des aufgelösten Adjut.Corps, ver erftere zum mf.- 
Regt. Erzherzog Ludwig Bietor Nr. 65, und ver lehtere 
zum Inf.Regt. Etzherzog Garl Nr. 3, wohin bief. zur 
Dienftleiftung einzurüden haben; 

ferner die Majore: 

Mederer v. Mederer u. Wuthwehr, des Inf.Regts. 
Ritter v. Schmerling Nr. 67, zum Inf-Regt. Frhr. v. Stei⸗ 
ninger Nr. 68, und 

Fendt, Command, des MilitärsHengften-Depors in Fllyrien 
u. Inner-Defterrei, in gleicher Eigenichaft zu jenem für 
Nieder- u. Dber-Defterreih, Salzburg u. Tyrol. 

In den effectiven Dienſtſtand find eingebracht: 

v. Mengen, überzähl. Oberftlieut, ber itär » Geftüts- 

Brande, in verf.; 
bie überzähligen Majore: 

v. Ruttich, ves Inf«MRegts. Herzog zu Naſſau Nr. 15, 
beim Inf.-Regt. Ritter v. Schmerling Nr. 67; 

Daniel, bes Inf.Regts. Grf. Khevenhüller Nr. 35, beim 
Inf.-Regt. Kronprinz Albert von Sachſen Wr, 11; 

Edler v. Betromiez, bed Inf.Regts. Herzog von Parma 
Nr. 24, beim Inf,-Regt. Frhr. v. Culoz Nr. 31, und 
Horväth v. Syalaber, bed Küraſſ.Regts. Grf. Horsäth- 
Tholdy Nr. 12, beim Kürafj,sRegt. König Mazimlikın 

von Bayern Nr. 2. 


Herezit, Rittmftr. 1. Gl. der Wilitär-Geftüts-Brande, für 
eine Majord-Frievene-Anftelung in Vormerlung genommen. 

Fröhlid v. Elmbadh, Major im Gmeral-Quartiermftr.- 
Stabe, zum Oberfilieut., und 

Dutezynski, Hauptm. 1. GL, in bemf,, zum Major ernannt, 

Hübner, Ober⸗Kriegs-Commiſſ. 1. Cl. zugetheilt der General» 
Adjutantur, mit feinem bermaligen Range befinitiv in ben 
Beamten-Status der General⸗Adjutantur Überfeßt, und da⸗ 
ſelbſt zum ‚Sections-Rathe, und 

Thaller, Regiftrator 2. El., zum DOfficiale ebenvajelbft 
ernannt. 

Dauber, Gen«Major, in ben zeitl, Penſtonsſtand über- 
nommen. 

Kiesling, Offidal u. Regiftrator der General-Apjutantur, 
auf jein Anfuchen in den Ruheſtand übernommen. 


In den Benfionsjtand übernommen: 


Euttemberger, Hauptin. 2. Gl. des Inf.Regts. Erzherzog 
Heinrich Nr. 62, als halbinvalid, unter Vormerkung für 
eine Arievens-Anftellung ; 

Polalk, Hauptm. 1. Gl. ves Anf.-Megts. Frhr. v. Roßbach 
Nr. 40, ale halbinvalid, unter Vormerkung für eine Frie— 
dens-Anftellung ; 

Stern, Hauptm. 1. Gl. des Imf.Megts. Ritter v. Brand 
Nr. 70, als halbinvaliv, unter Vormerfung für eine Arie 
dens· Anſtellung; 

Pollal, Hauptm. 1. Cl. des Inf.NRegis. Erzherzog Joſeph 
Nt. 37, als halbinvalld, unter Vormerlung für eine Frie— 
dens-Anftellung ; 

kuſchin, Kauptm. 1. EL des Inf.Megts. Prinz Guſtav 
Wilhelm Hohenlohe Nr. 17, als zeitl. imwalio; 

Budiſabljevich v. Predor, Plag-Oberlieut. zu Fiume, 
als realinvalid; 

Frhr. v. Schnehen, Hauptn. 1. Cl, des Inf.Regts. Prinz 
Guſtav von Waſa Nr. 60, als zeitl. invalid; 

DMagni, Hauptm. 2. EL des 11. Feln-däger-Bats., als 
balbinvalie, unter Vormerlung für eine Frieden-Anftellung ; 

Schmidt, Wittmfr. 1. &. u, Command. bed Zransporte- 
Sammelhaules zu Reith, in ben vefinitiven Penſionbſtand 
jurüd ; 

Babor, Unterlieut. 2. GL des Inf.Regts. Prinz Guſtav 
Keinrih Hohenlohe Nr. 13, in pen zeitl. Benflonsitant ; 

Straß, Rittmftr. 1. Gl. des Huf-Regte. Großfürſt Nicolaus 
von Rufland Nr, 2, als zeitl. invalid; 

Boronfap de Boronfa, Rittmftr. 2. Gt. des Huſ.⸗Regts. 
König Fliedrich Wilbelm von Preußen Nr. 10, als zeitl. 
invalip, und auf Allerhöchſten Befehl unter gleichzeitiger 
Ernennung zum Rittmjir. 1. El.; 

Balaban, Unterlieut. 1. El. des Szluiner Grenz⸗-Inf.⸗ 
Megts. Nr. 4, als realinvalin ; 

Roperits, Hauptm. 1. Gl. des Inf. Regts. Frhr. v. Ajroldi 
Nr. 25, als zeitl. invalid; 

Sf. Zichyh de Bajonpfed, Unterlieut, 1. El. des Juf.⸗ 
Regtk. Großfürft Gonftantin von Rußland Nr. 18, als 
zeitl. invalid; 

Feftraets van Thienen, Hauptm, 1. El. des Inf.Regts. 
Großherzog von Helfen, als zeitl, invalid; 

Ergottic, Hauptm. 1. Gl. des Brooder Greuz-Inf.Regts. 
Nr. 7, als realinvalid; 
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Drabenovie v. Posertve, Hauptm. 1. Cl. des Dguliner 
Grenz⸗Inf.Regtb. Nr. 3, als zeitl. invalid; 

Thomas, Oberlieut. des Inf.Regts. Frhr. v. Alemann 
Nr. 43, als zeitl. invalid; 

Matstafiy, Hauptm. 2. El. des Inſ.Regts. Frhr. v. Ale 
mann Nr. 43, als zeitl. invalid ; 

Schmidt, Hauptm. 1. Gl. des Inſ.Regts. Erzherzog Hein- 
rih Nr. 62, ala balbinvalie, unter Vormerfung für eine 
Friebend-Anjtellung ; 

Maflaf, Haupm 2. Gl. des Zeugs-Artill.»-Kommanbo 
Nr. 14, in den zeitl. Penflonsſtand; 

Weißmann, Oberlieut, des Beugs-Artil.-Gommanbo Wr, 15, 
in ben zeitl, Benfionsitand ; 

Bolgär, Hauptm, 2. El. nes Inf.Regts. Erzherzog Franz 
Ferdinand d’Ejte Wr. 32, als realinvaliv, normalmäßig, 
unter gleichzeitiger Ernennung zum Hauptm. 1. @L.; unb 

Scherz, Oberlieut. des 9. Feld-Füger-Bats,, in den zeitl. 
Benfionsitand. 


Beilich, Unter-Arzt des Garniſ.“Spitals zu Czernowitz, als 
realinvalid 

Stehlik, Unter⸗Arzt des Romanen» Banater Grenz⸗Inf.⸗ 
Regts. Nr. 13, als realinvalid, und in Folge Auerböcher 
Entſchließung mit dem Charakter eines Ober-Wunt-Arztes ; 

Deinhard, Unter-Arzt des Inf.»Meats. Erzherzog Franz 
Ferdinand d'Eſte Nr. 32, als realinvalid ; 

Kolier, Unter-Arit zes Inf.Regts. Frhr. v. Prohabka 
Nr, 7, als zeitl. invalid; 

Grader, Ober⸗Wund⸗Arzt des Uhlan.Regts. Erzherzog Carl 
Ludwig Nr. 7, als realinvalid; und 

Emminger, Unter-Arzt des Inf.Regts. Großherzog Leo⸗ 
pold von Tobcana Rr. 71, als realinvalid, normalmäßig, 
unter gleichzeitiger Ernennung zum Ober⸗Wund⸗Arzt. 


Schmidt, Krigs-ſtanzliſt 5. Elſdes Yandıes-Gen,-Gommando 
in Wien, als zeitl. invaliv; und 

Keller, zeit. Militär-Bau-Bermaltungs-Dfficial 3, El, zu 
Verona, als zeitl. invalid. 


Preußen. 
1) In der Armee. 


v. Roftfen, Kauptm. vom d. oſtpreuß. Gren.-Regt. Wr. 5 
zum Gomp.-Chef ernannt. 

Bar. v. Koſchkull u. v. Fiedler, Sec-Lieuts. von demſ. 
Regt., zu Prem.Lieuts. beförbert. 

v. Gabain Il. u. v. Fiedler, Hauptl. vom 3. oſtpreuß. 
Inf.“Regt. Nr. 45, zu Comp.⸗Cheſs ernannt. 

Winter, Meyer I u. Meyer li, Unteroffiz. ven bemf, 
Regt., zu Port.» Fähnrs.; und 

Schmidt, Bort.-Fähnr. vom litth. Drag.Regt. Nr. 1, zum 
Sec. »Lient. befördert. 

v. Alvensleben, Haupim. vom Königs-Gren (1. pomm.) 
Regt. Wr. 2, zum Comp.Chef ernannt. 

v. Loeben u. v. d. Yanden, Ser-Yieutd. von demſ. Regt., 
zu Prem.Lieuts. befördert. 

v. Wilde, Hauptm. vom 5. pomm. Inf.-Regt. Nr, 42, jum 
Comp.Chef ernannt. 
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Bauli, Sec.Lient. von demſ. Megt., zum Prem.Lieut. | v. Shwidom, dar. —— vom brandenb. Küraji- 


befdrbert. 

Sannow, Kauptm vom 2. pomm.. (Golberg) Gren. Megt. 
Nr. 9, zum Gomp.-Chef ernannt. 

v. Shmirti-Wierusj-Homwalsti, SecLieut. von demſ. 
Regt., zum Prem.⸗Lieut., und 

v. Berfen, Bort-Fähnr. von demſ. Regt., zum Sec.Lieut. 
beförbert, 

v. Berge u. Herrendorff, Haupim. vom 6, pomm. Inf. 
Regt. Ar. 49, zum Gomp.-Ehef ernannt. 

v. Unrube w Matthias, Sec. LKieuts. von bemi. Regt,, 
zu Prem.⸗Lieuts. befdrbert. 

v. Mellentbien, Hauptm. vom 3. pomm. InfRegt. Rr. 14, 
zum Gomp.-Ehei ernannt. 

— Sec.⸗Kieut. von demſ. Regt. zum Prem.⸗ 

ieut. 

Klopfch u. Bar. v. Bietingboff gen. Scheel, Unteroffiz. 
von demſ. Regt., zu Port.Fähnrs. beförbert, 

>» Bagenstip u. Schwierz, Hauptl. vom 7. pomm. Inf.» 
Regt. Ar. 54, zu Comp.Chefs ernannt. 

v. Syezepansfi u. Grell, Sew-Lients. von bemj. Regt. 
zu Brem.-Lieuts, befördert. 

v. d. Chevallerie m Reumann, Hauptl. vom 4. pomm. 
Inf.Regt. Nr. 21, zu Comp.-Ghefs ernannt. 

Küblein, Wustetier von bemj. Megt., aum Bort-Fähnr. 
befördert. 

v. Ramede, Hauptin. vom 8. pomm. Inf.-Regt. Wr. 61, 
zum Gomp.-Gbef ernannt. 

v. Gehrentbeil- u. Grupenberg, Zingler, Sec 
Lieut. von bemf. Regt., zu Prem.⸗Lieuis. und 

v. aneltee, Kürafl. vom Kürafj.-Regt. Königin (pomm.) 

„Re. 2, zum Bort.-Fühne, beförbert. 

Spieler, Hauptm. A la suite des Reib+-Gren.- (1. brandenb. 
Regte. Nr. 8, unter Entbindung von dem Verhbältniß als 
Abtheil. Vorſiche bei dem Kadettenhauſe zu Wahlftatt u. 
unter Ernennung zum Gomp.-Ghef, in tas 5. branbenb, 
Inf-Regt. Rr. 48 verjegt. 

dv. Sepplig IL, KHauptm. vom Leib⸗Gren.⸗ (1. branbenb.) 
Regt. Ar. 8, und 

v.Alingutb, Hauptm. vom 5. brandenb. Iuf.⸗Regt. Rr. 48, 
zu Gemp.-Ghefs ernannt. 

Berner, v. Borlomsti, Sec.»Lieuts, von demſ. Negt., und 

Kummer, Sec.«Lieut. vom 1. pof. Inf.Regt. Nr. 18, zu 
Brem.-Lieuts, beförkert, 

v. Shlidting, Hauptm. vom 6. brandenb. Inf-Regt. 
Nr. 52, zum Comp.⸗Chef ernannt. 

v. Kameke, Sec.Licut. von demſ. Regt., zum Prem.Lieut. 
beförkert. 

v. Baer un. Beufl, Hauptl. vom 3. brandenb. Inf,-Regt. 
Ar. 20, zu Gomp.-Ghefs ernannt, 

v. Reiswih, Sec.Lieut. von „dem. Regt., und 

Maurer Il, Sec.-Lieut. vom 7. branvenb. Inf - Regt. Ar. 60, 
zu Prem. »Eleuts. beförbert. 

v. Arnim, Hauptm. vom 4. brandenb. Inf.Regt. Rr. 24, 
zum Gomp.-Ghef ernannt, 

v. Rbeinbaben I u. Habelmann, Sec.Lieuts. von 
demſ. Regt., zu Prem.⸗Lieuts. beförbert. 

Sf. ». Malgan, Hauptm. vom 8. brandenb. Inf.-Megt. 
Nr. 64, zum Comp.⸗Chef ernannt. 


Regt. Kaiſer Nitelaus L non Rußland Nr. 6, zum Port. 
Fähnr. beförbert. 

v. Derfhau, Rittmfr. vom 2. brandenb, Uhlan.-Wegt. 
Ar. 11, zum Edcabr.»Shef eruannt. 

v. Hellvorff, See. »Lieut. von Demi, Regt., zum Prem.» 
Lieut. befbrdert. 

v. Zwehl, Hauptm, u. Chef der 3. provim. Inwaliden⸗ 
Gomp., ber. Charaltet als Major verlieben. 

v. Wefternbagen I., Prem.stieut, vom 1. magbeb. Inf. 
Regt. Nr. 26, zum Kauptm. u. Comp.⸗Ghef 

Lentze u. v. db. Bede, Ser,» Lieutd, von bemi. Regt, zu 
Brem.nkicuts, beförkert. 

v. Raubbaupt, Kaupftm. »om 3. magbeb. Inf⸗MRegt. 
Re. 66, zum Gomp.-Ghef ernannt. 

v. Meping, Sec.sLieut. von bemj. Regt., 
Zieut., und 

Lambrecht, Unteroffij. von demſ. Megt., 
beförbert 


zum Prem.⸗ 
zum Bort.-Kähnr. 


Blume u. Gıf. Find nv. ——— —— vom 2. 
magdeb. Inf.»Regt. Nr. 27, m Gomp.»Chefs ernannt 

Hartrott, Sec.Lieut. von bemf. Regt,, zum BremsBteut. 
beförbert. 

v. ®erbtell, Hauptm. vom 4. magbeb. Inf.-Regt; Ar, 67, 
zum Gomp.sChef ernannt. 

ſtupſch, Sec.Lieut. von demſ. Rest. , zum Brem.-Bicut, 
beförbert. 

v. Gilfa Il, u. des Barres, Hauptl. vom 1. thüring. 
Inf.⸗NRegt. Re. 31, zu Gomp.-Gheiß ernannt, 

Frhr. Treuſch; v. Buttlar-Brandenfeld L, Se. «Bieut, 
von bemf. Kegt., zum Prem.-Lient. beförbert. 

Rochs, Hauptm. vom 3. thüring. Inf Regt. Mr. 71, zum 
Eomp.-Ghef ernannt, 

v, Lo efen w v. Beuft, Sec.-Lieuts. von demf, Regt., au 
Brem,-Kieuts. beförbert. 

v. Dresty, Hauptm. vom 2. thüring. Inf.-Regt. Nr. 32, 
zum Gomp.-Ghef ernannt, 

Orf. v. Öneifenau, Port-Fähnr. von demſ. -Regt., zum 
Sec.-Lirut,, und 

v. Loefen, Unteroffi. von demſ. Regt., zum Bort.-Fähnr. 
beförbert. 

v. Kühn, Hauptm. u. Gomp.-Ghei vom 4. thüring. Inf. 
Negt, Ar, 72, unter Beförberung zum Major in das 2, 
thüring. Inf.Regt. Ar. 32 veriegt. 

v. Wefternbagenwv. Dergen, Haupil. vom 4. thüring. 
Inf.Regt. Ar. 72, zu Gomp.-Chefs ernannt. 

v. Billerbed, v. Goldacker m. Freytag, Sec.Lieuts. 
von Demi. Regt., zu Prem.Lieuts. beförbert. 

Frhr. v. £ocauengbien, Riitmftr. vom magdeb. Huſ.⸗Regt. 
Ar. 10, zum Escapr.-Ghef ernannt. 

v. Rundſtedt, Rort-Fähnr, von bemf. Megt., 
Lieut. und 

v. 2. DOften, Unteroffiz. vom thüring. Huf.-Regt. Rr. 12, 
zum Bort.-Fähnr. beförbert. 

v. Stülpnagel, Rittnftr. vom tbüring. Uhlan⸗Regt. Wr. 6, 
zum Gscabr.«Öhef, und 

v. Wolffersporfi w v. Wiofto, Hauptl, vom 2. poſ. 
Inf Regt. Nr. 19, zu Comp.⸗Chefs ernamnt. 

fettgau u v. Fritſche, Sec.Kieuts. von demſ. Regt., zu 
Prem.⸗Lieuts. befördert. 


um Set.⸗ 


v. Sreyburg u ©. 224 Hauptl. vom. 3. pof. 
InfrBegt. Rr. 58, zu Gomp.-Ghefs ernannt. 
Beyer, Gec-Lieut. von bemf. Regt., zum Prem.⸗Lieut. be- 
ert. 


ford 

v. Unruh, Hauptm. vom 2. weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Rr. 7, 
zum Go ef ernannt. 

v. Beyer J., Kroll, Sec.-Lieuts. von bemf. Regt., zu 
Prem.-Lients., und 

v. Lüttwig, Grenabier von bemf. Megt., zum Port,-Fähnr. 


beförbert. 

Frhr, v. Kettler u. Öreng, Hauptl. vom 2. niederſchleſ. 
Inf»Regt. Ar. 47, zu Comp.⸗Chefs ernannt. 

Schimmelfennig v. d. Oye, Ser.-Lieut. von demſ. Regt., 
zum Prem.⸗Lieut. beförbert. 

v. — Hauptm. vom 1. weſtpreuß. Gren.Regt. Ar. 6, 


um Comp. ernannt. 
v. Brob ft, Sec.»Lient. von bemf. Regt., zum Brem.-Lieut, 
befbr‘ 


bett. 

v. Bolczynali u.v. Gallwig-Drepling, Hauptl. vom 
1. nieberfchlel. Inf,-Regt. Nr. 46, zu Comp.⸗Chefts ernannt. 

v. Lojemsli w v. Bülgingslömen, Sec.Lieuts. von 
dem. Regt., zu Brem.-Lieuts. befördert, 

Ehrifoffel, Hauptm, vom 2. branbenb. Gren.-Regt. Rr. 12, 
zum Comp.⸗Chef ernannt. 

v. et Sec.-tieut. von bemf. Regt., zum Brem.skieut. 


@ellen, " Hauptm. vom 4. pof. Inf.Regt. Ar. 59, zum 
Komp ernannt. 


f 
Frhr. v. Gablenz, Bort.-Fähnr. vom 1. ſchleſ. Drag.-Regt. 
Nr. 4, zum Sec.Lieut. ger 
v. Sie, ge vom 1. ſchleſ. Gren.-Regt. Ar. 10, 
ef ernannt. 
Sllliges u. ‚Sellarıh, Unteroffij. von bemf. Regt., zu 
Port.-5 Örber 


Schor, er vom 3. nieberfälef. Inf.-Regt. Rr. 50, 
zum Gomp.-Ghef ermannt. 

Diekboff u. Lenz, Sec-Lients. von bemf. Regt. zu 
Prem,-Bieuts. beförbert. 

v. Sauteville, Kauptm. vom 2. ſchleſ. Gren.-Regt. Nr. 11, 
zum Gomp.-Chef ernannt. 

Mittelftäpt, Sec-Lieut. & la suito deſſ. Regts. u. Lehrer 
bei den Kriegejhulen, zum Prem.-Lieut. à la suite; 

v. Kal bacher, Port.-Fähnr. von demf. Regt., zum Sec.⸗ 
Lieut. und 

Bar. v. Kottwid, Unteroffig. von vemf. Regt., zum Bort.- 
Fähnr. beförbert. 

Lange, KHauptm. vom 4. niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 51, 
zum Comp.⸗Chef ernannt. 

dv. Rofjau u. Neumann, Sec -Lieuts. von demſ. Regt,, 
zu Prem.Lieuts. befördert. 

Lange, Hauptn. vom 1. oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, zum 
Comp.⸗Chef ernannt. 

v. Tres kow, Sec,-Lieut. von demſ. Regt., um Prem,stieut. ; 

v. Witowski, Unteroffij. von bemf. Regt., zum Bort.- 
Fähnr., und 

v. Stahr, Sec.-Lieut. vom 3. oberſchleſ. Inf.sRegt. Nr. 62, 
zum Brem.-Lieut. befördert. 

Par. v. Henneberg, Hauptm. vom ?. 
Regt. Nr. 23, zum Comp.⸗Chef ernannt, 
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oberſchleſ. Inf. | 


Kraufe, har. Bort-Fähnr. von demf. Megt., zum Port+ 
Fähnr. beförbert. 

v. Maffom, Hauptm, vom 4. oberſchleſ. Inf.-Regt. Ar. 68, 
zum EN. ernannt, 

v. Tſchiſchwitz I. u. v. Gellhorn L, Geec.-Lieuls. von 
demf. Negt., zu Prem.-Liente, eförbert, 

Sf. v. Ro edern, Rittmfte. vom ſchleſ. Kürafj.-Regt. Nr. 1, 
zum Escadr. «Chef ernannt, 

Neitzke, Sec.Kieut. vom 4. weſtphäl. Inf»Regt. Nr. 13, 


zum Prem.Lieut. unb 

Ritgen, Unteroffiz. von bemf. Megt., zum Bort.»Fähne, 
beförbert. 

Enpris u. v. Ziehlberg, Hauptl, nr weſtphaͤl. Inf.» 
Regt. Nr. 53, zu Gomp.-Ghefs eman 

* ob, Sec.⸗Lieut. von demſ. Regt., PremBieut, bes 
drdert. 

Krieg, Hauptm. vom 2, weſtphäl. Inf-Regt, Nr. 15, zum 
Gomp.»Ghef ernannt. 

a re See.«Lieut, von demſ. Regt,, zum Prem.-Bieut, 
eförbert, 

v. Arnim II. u. Windell IL, Hauptl. vom 6. weſtphäl. 
Inf.Regt. Nr. 55, zu Gomp.«Ghefs ernannt, 

». Leliwa, Sec.-Lieut. von bemf. Regt,, zum Prem,-Lieut, 
beförbert, 

v. Beffel u. v. Röhl, Hauptl. vom 3, weſtphäl. Inf.» 
Negt. Nr. 16, zu Comp.⸗Chefs ernannt, 

Segond- v. Bandet, Sec.«Bieut. von bemf. Regt., zum 
Brem,-Lieut. ; 

Fritſch, Unteroffiz. von demſ. Regt., zum Port.-Fähnr., und 

dv. Kroſigk, Sec.-Lieut. vom 7. weſtphäl. Inf-Regt 
Rr. 56, zum Prem.Lieut. befürbert. 

v. Bernuth, Kauptm. vom 4. weitphäl. Inf.-Regt, Ar. 17, 
zum Gomp.-Ghef ernannt, 

Waldſchmidt u, ee Sec.⸗Lieuts. von bemf. 
Rest, zu Prem.Lieuts. beförbert. 


Militär-Beamte, 


Wolter, Zahlm. vom Garbe-Füf-Regt., die Ausficht auf 
Anftelung im Givilvienft ertheilt. 

Pietrowsky, geheim. KanzleirIufpect, im Kriegeminifterhem, 
mit Benfion in ven Rubeftand verfeßt. 

v. Schilgen, Gerihts-Ajeffor, zum Sufenbantur-Bffefor beim 
I. Armee-Eorps ernannt. 

Wohlfahrt, Überzähl. Intenbantur-Regiftrator beim I, Ar- 
mee:Gorps, mit Penfion in ben —— verjeht. 

Seyer, Böhmer, Imtenbantur-Regiftratur-Affiitenten, com» 
mand. zur Dienftleiftung im .. minijterium, und 

Hörnigf, Intenduntur-Regiftratır-Affiftent beim vi Armee» 
Corps, zu überzähl. Intenvantur-Regiftratoren ernannt, 


2) In der Marine. 


Ratzeburg, Fähnr. zur See & la suite, zum etatsmäßigen 
Lieut, zur See 2. Cl. ernannt. Desgl.: 

Prinz Hugo v. Schwarzenburg- Sonvershaufen, 
Fähne. zur See à la suite, zum Lieut. zur See 2, Gl, 
a la suite; 

v. Schlegell, Prem.-Lient: bes Sees-Bats,, zum Hauptm. u. 

Foerfiner, Sec.“Lieut. deſſ. Bats. zum Brem, «kieut, 
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Aeber die Entwiclung des Seflungsbaues 
von Mainz. 


(Shluf.) 





Alles, was in vorftehenden Betrachtungen gefagt wurde, 
bitten wir, als die Anſicht eines Einzelnen anzufehen. 

Wir find nicht im ber Lage, dieſer unferer Anſch 
dadurch eine höhere Weihe zu geben, daß wir fie als bie 
Meinung jener Männer hinftellen könnten, „beren Stimmen 
bier maßgebend find“. 

Sind wir daher auch nichts weniger wie autorifirt, Namens 
jener Männer aufzutreten, fo Ihnnen wir uns gleihwohl nicht 
enthalten, über die Art, wie man auf biefelben einzumwirken 
fuchte, ein Wort bes Labels auszuſprechen. 

In beiten Broſchüren „Mainz, das Bollwerk Deut 
lands“ und „Roc einmal Mainz, das Bollwert Deutj 
lands“ ift über Alles, mas neuerbings in Mainz geſchehen, 
ein fehr bemängelnves Urtbeil gefällt worben, mel ſelbſt · 
verſtaͤndlich auf jene Männer, „beren Stimmen maßgebend“, 
zurüdfält. Indem jene Flugblätter die Mittel angeben, wie 
die angebliche Verfäumnig wieber gründlich gut zu machen 
wäre, werben jene Männer (vie ſich vielleicht herausnehmen 
Tönnten, anderer Meinung zu fein) verantwortlid gemacht für 
alles Unheil, das über Deutſchland bereinbrechen könnte, und 
eine „Iohnenbe ober firafende Vergeltung” diesſeits und jen« 
feit8 ihnen vor Augen geführt. 

Wenn jene Männer durch diefe Befhmwödrungsformeln ihr 
Gewiſſen nicht beunrubigt jehen, fonvern fortfahren, nad ihrer 
Ueberzeugung zu banbeln, fo meinen wir, daß fle nicht zu 
Genen zu rechnen find, welde „im Drange der Bejchäfte, aus 
„Gewohnheit, Beichränttheit oner Feigheit den rollenden 
„Donner der Zeit überhören“. 

Sie hätten fi allervings gegen diefen rollenden Donner 
befier affecuriren fönnen, wenn fie eiligt 30 Millionen ver- 
langt hätten, um mit biefem Gelde in Entreprife in fürzefter 
Keit ein neues Mainz zu bauen; wenigſtens wären fie ihrer 
feit8 ber furdhtbaren Verantwortung ledig, welche man ihnen 
„Namens des Vaterlandes und feiner Sicherheit” aufjuladen 
für g' fand. 

an hat dann (mildere Salten anſtimmend) an ihre 
Ehre und Baterlanpsliebe appellitt und fie eingeladen „ohne 


„Groll und Hintergebanten, mit offenen Augen an ver Ber 
„trachtung biefer Angelegenbeit Theil zu nehmen.” 

Wir begreifen nicht, welder Groll unb welche Hinterge ⸗ 
banten jene Männer beberrfchen könnten, wenn es fih um 
Erdrterung wichtiger militärifher Fragen, um Schubmittel 
für das gemeinfame Baterlanb handelt. 

Was follen da Hintergevanten? Was lann jene Männer 
abhalten, offen ihre Meinung auszufprehen und zu begehren, 
was fie für nothwendig erfennen? CEs ift nicht ihre Sache, 
in Erwägung zu ziehen, ob es biefer ober jener Regierung 
[wer fallen würbe, vie begehrten Mittel aufzubringen: fie 

en nur ben Schuß unb bie Sicherheit Deutſchlands vor 

ugen zu behalten und um beswillen zu begehrten, was wirf« 
lich nothwendig ift. 

Was wirklich nothwenig iſt, aber auch nicht mehr. 

Gine Feigheit wär's, ſich durch vereinzelte Stimmen in 
Angſt und Schreden jagen zu laſſen und mit einem Male 
Alles für ungenügend zu erflären, was erfahrene, militäriſch 
ebilpete Vorgänger nad) jahrelangen Erwägungen geichaffen 
aben. Mir leben wahrhaftig nicht in einer Seit, vie es 
rätblich erfcheinen läßt, den alten ſchußfeſten Panzer abzu- 
werfen, um einen mobernen in Beftellung zu geben. Unter 
lafje man e8 bod in Himmeldnamen, auf vielen ober jenen 
Roftfled am alten Panzer zitternd binzumeifen ! 

Wir Deutfhe find doch umverbefferlih! Hört man wohl 
bie Frangofen über den Zufland ihrer Weitungen Magen? 
Und dennoch ift (wiewiran Ort und Stelle felbf 
wahrnehmen konnten) feine franzdfifde Feftung, 
weder Metz noch Straßburg, noch Belfort u. f. mw. 
in Bezug auf Wivderftanpsfäbigfeit und Schlag. 
fertigleit mit Mainz zu vergleihen. Es fällt aber 
dem legten Spiefbürger biefer feften Stäbte nicht ein, über 
die geringe Haltbarkeit berfelben zu jammern. 

Wir lönnen ber Brefje gewiß nur banfbar fein, wenn fie 
eifrige Wacht hält unb Voll wie Regierungen aufmerlfam 
macht auf Alles, was uns noth thut. Dod wenn fi nad 
eingehenden Erörterungen beraußftellt, daß das Rothiwenbige 
geſchehen, wenn bewieſen wirt, daß vie empfohlene Umwand- 
lung mebr Jahre erforbern würbe, als vieleicht noh Wochen 
zur Verfügung ftehen: dann können wir bie Wieverbolung 
des Slagelieve® weder patriotiih noch nutzbringend finben, 
fondern müſſen wünſchen, daß die Acten dieſer Angelegenheit 
endlich als geſchloſſen betrachtet werden. 

Es iſt von anderer Seite nachgewieſen worden, in welchet 


Weife dem nahenden Sturme am beten Zroß zu bieten wäre; 
unb wir fünnen uns nur vollfommen bamit einverftanben 
erflären, daß eine rechtzeitige Aufftellung ver gefammten 
deutfchen Wehrfräfte immer meit ficherer zum Siele führen 
bürfte, als wenn wir uns in den Feſtungen verſchanzen und 
dort in ber Defenfive den Anprall des Feindes erwarten, 

Wir unterfhägen die Kräfte unferes muthmaßlichen Geg- 
ner8 in feiner Weife, haben aus eigener Anfhauung bie 
Schlagfertigleit und das fühne Selbjivertrauen bes ganzen 
Heeres, wie die richtige Auffaffungsgabe und inbivibuelle 
Sicherheit bes einzelnen Solvaten fennen gelernt. Dennoch 
würben wir im Vertrauen auf ben unerjchütterlichen Muth 
und bie felfenfefte Ausdauer deutſcher Soldaten mit Sieges- 
zuverſicht einer neuen Bölterfchlacht entgegenfehen, in ver das 
—— diesmal fein Fortbeſtehen auszulämpfen haben 
toürbe. *) 


) Wir lönmen und wohl ber Erwartung bingeben, daß biefer 
treffliche Auffag im jeber Beziehung feinen Zweck erfüllt. 
giebt und willtommenen Anlaß zu einer Bemerkung. 

Deutſchland hat jeine militäriihen Schwähen; doch auf bat 
Ausland hat fie. Gs fragt fi nur, wo die ee liegt. 
Dad Militärische ift im Banzen ein Ausfluß derPolitit. Deutichs 
land if unangreifbar ſtark in bloßer Bafftwität, denn die Nachtheile 
ber Berfchiebenheit in ben Gontingenten wie in ber Bewaffnung wer 
ben ungeheuer überihäpt. Die Uebereinftimmung braudt gar 
nicht aͤngſtlich geſucht und in allen Dingen vorbanben zu fein, «# 
genügt, wenn fie ſich auf bie Hauptjachen erftredt, die Jedem fein 
deutſches Herz nennen wird. Aber in ber frivolen und ber 
rehneten &haufellung fünftlid erregter Awietradt 
biegt die Gefahr. Schon bie Decenz, ben geheimen Hoff: 
nungen bed Feindes feine —— zuzuführen und zum Mindeſten 

ewille Angelegenheiten ſtaatlich mit derſelben Echeu vor fremben 
ugen zu Sehanbeln, wie fie und an nicht gang verwilderten Familien⸗ 
be u erfreut, iſt ein Paar Bundesfeſtungen werth. Es gilt nicht 
einmal, Voſilives zu jhaffen; man hindere nur nit, was fid) 
vereinigen will. Wenn Frankreich und morgen angreift, jo greift es 
nur an, weil ed und geipalten glaubt. Geine 500,000 Mann find 
ba gewiß nicht fein erfter Troſt. Helfen Deutſche bieje 
Heffunngen nicht felber abſichtlich ſärken, jo haben 
wir an ben alten Schugmwebren mehr wie genug; unb 
thun fie es, jo nugtund aud ein Dugenb neuer Feſtun— 
gen Nichts. 

Fhr die Macht und Sicherheit Deutfchlands iſt . B. im Ber 
gleih mit Venedlg Mainz trog feines Hohen militärischen Werthes 
eine Kleinigkelt. So lange e# in Deutfchland noch eine grofie, wohl: 
organifirte Vartei giebt, bie mit allen Mitteln ber Preſſe zc. die Ans 
ficht zu verbreiten jucht, daß ber Berluft eines jo wichtigen Grenz⸗ 
landes für Deutſchland leicht zu verſchmerzen jei, brauchen wir nicht 
erit auf den Fall von Mainz, Raftabt over Ulm au warten, um 
fraͤnkiſche Kriegsheere kennen zu lernen, denn es ficht dann be— 
reit8einezablreihefranadfiiche Armee mitten unter und. 

Diefe innern Feinde befigen ausreichend Macht, an den Säulen 
des Vaterlandes zu rütteln, doch hundectfach zu wenig, um bem 
Sturm zu * den fie entfeſſeln helfen. Sie wiſſen Das; doch 
die politiſche Fata morgana zaubert ihnen ſchöne Bilder vor. Ges 
duld! Jene Macht wird, was fie zerftörte, nicht wieber aufbauen 
können; fie wirb vor dem Ernſt ber Heiten im Nebel zerfliehen ober 
fie fällt einem lachenden Dämon zu. 

Hörer ſchrecklichen Berantwgrtung umeingedenk, tödten fie ihr Ger 
wiſſen mit @aufeleien der Phantafie. Und tritt das Glenb heran, 
fo winjelm fie wie Harmloſe mit den Uebrigen. 

Sie find e8, die, um feig den Frieden zu erhalten, unbewuft: 
muthig den Krieg wie mit Haaren berbeizieben. Sie find e®, bie 
Branfreih zur Groberung verleiten; fie reifen unfere Bollwerke 
nieber, und Niemand jonft. 

Wer Deutfhland ſchon jegt verteidigen will, befämpfe fie! 

— — Die Redaction. 


Unterfuchungen über den Werth gezogener 
Geſchü 


Gortſehung.) 





V. 
Nachtheile der gezogenen Geſchütze. 
Artilleriſtiſch⸗ techniſch⸗finanzieller Geſichtspunkt.) 


Nachdem wir unter III. vie Vorzüge ber gezogenen Ger 
fhüge befprochen, heben wir zur Gewinnung eines Enbur« 
theil$ nun auch ihre Nachtheile heraus, 

Wenn wir dabei mit möglichfter Strenge verfahren, fo 
hoffen wir dennoch, man werde uns nitgends mißverſtehen. 
Die gezogenen Gefhüge haben aud innerhalb Deutihlands 
fehr bald größere Verbreitung gefunveu, In biefer beifpiel- 
108 unfichern, alfeitig Krieg androhenden Zeit hatte auch bie 
Kriegstunf feine [höne Wahl: fie mußte entiweber bie Hände 
in ben Schooß legen ober nad Allem greifen, was ihr Bor- 
tbeil verſprach. Beides involvirte eine Gefahr. Yu langer 
Prüfung warb uns bie Mufe verfagt; und jo freuen wir und, 
daß der Bund und ganz Deutſchland ſich die gezogenen Ges 
ſchũtze fo rafch zu eigen gemacht, war ein Notblauf; 
doch im unglückichſſen Falle läuft das Wagniß auf Geld 
hinaus, denn die alten Geſchühe ſind alle noch da. Aber 
das äußere Bedürfniß iſt nun befriedigt; und fo wird es 
wohl ver Wiſſenſchaft nachträglich verſtallet fein, zu nahen 
und das zu. ermitteln, was allein fie ermitteln Tann. Sind 
die gezogenen Geſchütze gut, fo wirb feine Kritil ihnen [haben ; 
und find fie e8 nicht, fo erfahren wir es je eher, befto befler. 
Die Zweifel können nicht lange dauern. Zrage ever, ber 
ed vermag, zu ihrer Befeitigung bei! 

1) Die Gonftruction ber gezogenen Rohre iſt 
tünftliher wie die der glatten. Dieje vermehrte Künf- 
lichkeit ift beinahe an allen Theilen der Rohre, und leiber 
vorzugsmweife an ben wichtigſten verfelben, fidhtbar. 

Schon die Seele des gezogenen Rohrs zerfällt, im Gegen- 
fag zum glattgebobrten, in eine Menge von Unterabtheilungen, 
Man bat bei ihr auf ber ganzen Länge verſchiedene, gebrochene 
Flächen; und trog aller im Detail vorwaltenven Regelmähig- 
leit ftellt die gefammte Ausbohrung bod einen ziemlich com«- 
plicirten Körper bar. 

Das Ziehen der Rohre gejchieht auf mechanische Weiſe 
mittelt Maſchinen. Wir geben zu, daß es in gewöhnlichen 
Zeiten immer möglich fein wirb, biefe Arbeit mit ber erfor 
berlihen großen Genauigfeit auszuführen; follte man aber 
dabei nicht auf ungeahnte Echiwierigfeiten jloßen, ſobald es 
fi um maffenhafte Anfertigung gezogener Rohre handelt. 
Momente der fchleunigften Armirung find Staaten oft nad 
unglüdligen Feldzügen beſchieden. Wir halten es für höchſt 
wahrſcheinlich, daß man in ſolchen Zeiten gezogene Rohre 
mit Zolerangen wird übernehmen müflen, von denen man jeßt 
noch feine Borftellung bat. Bei der glattgebohrten Seele 
bat man es mit ber einfachen Gylinderform und mit einem 
anfehnlihen Spielraum zu thun; es können aljo bier viele 
Differenzen in den Abmefjungen überfehen werben, bie bei 
der gezogenen Berwerfungdgründe abgeben müflen. Die Bil- 


bung von, Kugellagern bei Broncerohren. beweist, daß glatte 
Gefüge innerhalb gewiller Grenzen, fogar Unebenheiten. ber 
Seelenwänbe ohne Einbuße an Shubmtung vertragen fün« 
nen; von den gejogenen Rohren ſteht zu. befürchten, daß bie 
jeweilige. Ausbrödelung der Züge ober das Anfegen größerer 
Noftflede in der Seele unangenehmere Folgen haben. Auch 
das eigentliche Gußmaterial wird bei ſeht vermehrtem Be- 
barfımitunter.zu wünfdhen übrig laflen; _bejchleunigter Guß 
zeigt gewöhnlich mehr Ballen... Selbjtverftänblid, leidet dar- 
unter bie. glatte Bohrung weniger wie bie gejngene, zumal, 
wenn biefe hinten. in eine Kammerladungsöffnung übergeht. 

Große Mengen gezogener Rohre als Reſerve vorforglich 
im. Srieben anzufertigen, ſcheint ‚wenigften$ für ‚ben Yugens 
blid noch gewagt. Ginestheild muß. man gemärligen, baß die 
Mängel ver jeiiber aufgeftellten Spfteme zu weiteren Verſuchen 
reijen werbe, legtere noch meht zu vervolllommnen; ‚anbern- 
theils_ift, da wegen der Haltbarkeit ver Züge 1. Gußſiahl 
und. Gußelſen fich am beiten für ſolche Rohre eignen, deren 
längere Gonfervirung, beſonders gegen ben Roft, immerhin 
nicht jo leicht. Liegen in dieſer Hinfiht doch jhon mande 
ihlimme Erfahrungen mit glatt gebohrten eifernen Rohren vor! 

Selbſt in Frievdenszjeiten, wirb man bei Erzeugung gejoge- 
ner Rohre auf einen größeren Procentſatz untauglicher Etem ⸗ 
plare rechnen muſſen, wie bei denjenigen glätter Rohre; und 
das läuft im günftigiten Falle ‚auf eine Bertheurung der obne- 
bin nicht billigen. Gejchüge hinaus. 

Am auffallenpften it vie Künftlihkeit beim. Verſchluß ver 
Kammerladungsgefhüge. Man mag finnen und traten, jo 
viel man will: dieſer Verſchluß it die ſchwäͤchſte Seite der 
neuen Erfindung. Nach unferer eigenen Ueberzeugung be» 
zweifeln wir, ob es je gelingen wirb, biefem Verſchluß die— 
jenige Form und Methove zu geben, wie man e3 gewiß 
taufendfältig verhofit; doch bewundern wir die Ausdauer und 
den Muth Direr, die ſich der Löfung dieſes ſchwierigen Pro⸗ 
blems wibmen. 

Die Fertigung des Verſchluſſes erforbert viel Arbeit, und 
diefer muß zugleich forgfältig verrichtet werden. Ale Ein« 
fagtheile und die zugehörigen Definungen im Bonenjtüd jollen 
mit fo großer Genauigteit gearbeitet fein, vaß das Ganze 
fireng bermetifch, wie ein gutes Uhrwerk ſchließt. Dabei ſoll 
ſich diefes augenblidlich wieder eben fo leicht zerlegen laſſen. 
Endlich iſt ed nothwendig, daß jene Theile eine gewiſſe 
Stärke und Wiverfianvsfähigfeit befigen, weil die Pulver 
ladung und bie daraus rejultirende Kraft gegeben find. Die 
beiven Extreme: genauer Schluß, fowie angemefjene Flut 
für das ſchnelle Aus- und Einfegen ver Theile, berühren ſich 
fat; und in viefem Berhältniß liegt eben das Uebel, deſſen 


—— Beſeitigung vielleicht nie gelingen wird. Das 
—— ohr bat zwei Auffäge; das glatte bat deren nur 
nen. 


In Anbetracht dieſer Dinge ift e8 uns unmöglich, bes 
Gebanfens ledig zu werben, daß bas Material verjenigen 
Artillerieen, die ganz ober vorzugäweife auf gezogene, befon- 
ber8 aber auf gezogene Kammerladungsgeſchüthze verwieſen find, 
im Ganzen mit manderlei unliebjamen Mängeln behaftet fein 
wird, Schon bie Unterfhiene in ven Leitungen ver Gejhüß- 
fabrifation bei KHervorbringung alten und neuen Materials 
find nicht unbeveutend und wohl einer mehr wie flüchtigen 
Beachtung wert. Im neuen Material werben benn tod 
immer eine gewilje Anzahl verborgener Gebrechen fteden, Sie 
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werden mit aus den äufern auf die Straße 
ba mit in's Gefecht gebracht. Bei dieſer Pr Ari 
Nuancen und ver Vielgliebrigfeit der Theile wirb aud 
ſchärfſten Gontrole Verſchiedenes entgehen, was nah Beginn 
des Felbdzugs, nachdem man möglicherweife eine Reihe von 
Schlachten ober Gefechten und ein Sümmchen bejogener Bi- 
vouals hinter jich hat, wie mit entwidelter Natur zum Bor« 
ſchein kommt, Wenn es ſchon feine Stleinigkeit ift, bei plöh- 
licher Mobilmahung eine beträchtliche Artillerie mit durchaus 
braudpbarem alten Material zu verforgen, fo gehört offenbar 
eine ungleich größere Regſamkeit, Vorausſicht und Gewiffen- 
haftigleſt dazu, eine ſolche Armirung mit ganz gutem gezoger 
nem Material zu bewirken. 

Den von vorn zu labenben Gefhügen gebührt in Bezug 
auf Einfachheit ver Gonftructionsverhältniffe der Vorzug vor 
ben andern. Die Bohrung duldet ein Wenig Spielraum, 
und bas Ende ver Seele Ftiept wie bei ben glatten Ges 
ſchühen ab. Der fette Punkt ift wichtig, doch verbietet ber 
Umftand, daß ſich die gezogene und hinten geſchloſſene Seele 
mitunter ſeht ſchwer reinigen läßt, ihm bier die nämliche 
Bereutung zujufchreiben. Die Bortheile bed vergrößerten 
Spielraums find dagegen beim gezogenen Robr fo lange nur 
ſcheinbare, als damit nicht das Princip der Gejhoß-Einpreffung 
in die Züge verbunden werben fann. Es legt der Geſchü 
Fabrifation firengere er auf, Seelen für Langgeſchoſſe 
mit Seitenflügeln aus ziemlich hartem Metall wie folge für 
Bleiumbülunge-Beldhofte zu die 

Wir legen einigen biefer Ausftellungen leine übergroße 
Wichtigkeit bei und führen fie auch nur ber Vollſtändigleit 
wegen an, Was man von ihnen zu halten hat, bas wir 
ih daraus ergeben, wie bie ge enen Gejhüge ih im Ernjl- 
fall überhaupt bewähren. v h Bieles in einander greift, 
da fhnellen Sleinigfeiten die Waage nicht; aber fie tragen 
mit dazu bei, wenn file einmal emporfchnellen will, — 

2) Die Munition der gezogenen Gefüge if 
ebenfalls fünfliher, zum Theil aud feuer führe 
licher wie die der glatten. Es wäre gewiß jehr inte 
refjant, einen genauen und betaillirten Nachweis über bie 
Bervielfältigung ber techniſchen und ver Laborir-Arbeiten bei 
Anfertigung von Munition für gezogene Gefchüge zu erhalten. 
Er würde einen tiefen Einblid in eine fehr weſentliche Sache 
geſtatten. Wir beflagen das Geheimnißvolle, das biefen Punkt 
(mie fo manchen andern bei ven gejogenen Geſchüten) umgiebt. 

Der einzelne Schuß dient einem furzen Moment; im Ber- 
gleih damit ift die Braudbarfeit des —** eine faſt 
permanente. Die Künſtlichteit ver Munition iſt alſo noch 
bedenllichet wie jene ber Geſchütze. 

An den Eifenguß müſſen bei ven Langgefchoffen gegogener 
Rohre beträchtliche Anforverungen gemacht werben. Es ift wenig 
ober gar fein Spielraum vorhanden, und bie Lage des Schwer- 
punlts (beſonders bei Se) will gut in Obadt 
genommen fein. Leiterer fällt bei runden Kugeln und con- 
centrifhen Granaten mit unerbeblihen Abweihungen ganz 
von felbft auf den richtigen Bled: bier erheifcht die Unregel- 
mäßigfeit der Geſchoßform feine vorherige Auffindung. Bei 
Geſchoſſen mit Hlügelanfägen ift deshalb vie Stellung ber 
Bertiefungen, worin dieſe haften follen, wichtig. Geſchoß⸗ 
körper, denen eine Bleihülle zugedacht it, können zwar an 
fi mit größeren Toleranzen im Durchmeſſer jugelaffen wer- 
den; es wirb fich aber doch empfehlen, hierin auch bei ihnen 
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moglichſt verfahren, da ſonſt der Bleiumguß wegen Im Felde iſt dies jedenfalls ein großer Vorzug ber zuleht⸗ 
feiner v tmigmägig bebeutenben Schwere ju nambaften | genannten Munition. Selbft zugegeben, daß es feinen ſon⸗ 
—— in ben Totalgewichten ber Projectile führt. derlichen Anſtanden unterliegen möchte, eine bebeutenbe Uns 
Im Allgemeinen wird es Teichter fein, tadellofe Geſchoſſe zahl gezogenet Batterieen bei der Mobilmachung ſchnell mit 
für Kammerladungs · Gefchüge bervorzubringen wie für von | dem gefammten, zugehörigen Munitionsquantum zu verfehen ; 
vorn zu ladende. Bei biefen verurfacht die Anfertigung unb | die Möglichteit, einen Theil des Schießbedarfs auswärts felbft 
das Bir won der Flügel die meiften Schwierigfeiten, Ge⸗ | laboriren zu müſſen, darf von feiner Urtillerie überfehen wer- 
flieht dies nicht mit fehr großer Senauigfeit und Solivität, | ven, Gerabe bei ver Ungewißheit, in ber ſich bie Felbartilferie 
fo wirb man bie Folgen gewiß auffa beim Laden ber | ben neuen Befefligungsmetbove gegenüber befindet, bürfte 
hi und an ber Treffimichung verfpüren. eine gewiſſe Kiberalität in biefer Hinficht fehr geboten fein. 

e Brofectile der gezogenen Geſchutze ſind zwar nicht Wir votiren, auf Erfahrungen geftügt, bie Feldlandne 
mit ver Pulverlabung v den, und fie bebürfen darum | mit etwa 500 Schuß. Diefe Ziffer Tann im Allgemeinen 
aud Feiner BVerbinvungsfpiegel ; troßbem je fie insge fen, fie Tann fi aber auch bafür in Beiug auf fpecielle 
fammt aus mehr und namentlich aus mehr ſolchen Theilen, le außerordentlich fteigern. 
die man nur in Mrtillerie-Werfftätten leicht haben Tann, Das wird Einfluß ausüben auf bie Stärke und bie Zu- 
Uebrigens ift der Berbinpungsfpiegel für bie Geſchoſſe glatter | fammenjegung ver Artillerie⸗Parls. 

Rohre keine abfolute Nothwendigteit. Entbehrt man ihn, fo Die Voll⸗Geſchoſſe glatter Rohre werben nad dem Ge 
ift e8 eben auch Tein Unglüd. brauch nicht untauglich; fie find eventuell wieder fofort zu 
Im Verglei mit den übrigen Geſchoſſen ift der Kartät- | verwenben. Dasfelbe gilt zum Theil von den Geſchoſſen des 
ee des gezogenen Rohrẽ ehr 5* wenn er auch Feindes. Solche Aushilfe geftatten die Voll-Projectile gego- 
folder Einfachheit den gewöhnlichen Kartätſchenſchuß nicht | gener Rohre nicht, ober menigftens nicht unmittelbar. Sie 
— werben für ben Augenblick fämmtlich deformirt. Wenn man, 
e ba ger Voll Geſchoſſe, Granaten und Gra- | fern von feiner Operationsbafis, große Schlachten ſchlagen 
müfen alle einzeln regulirt und forgfam | ober Belagerungen iwie die von Sebaſtopol unternehmen 
werben. Sn hat man nicht einmal bie Granaten | muß: dann wird vielleicht ber Umſtand nicht ganz gleichgültig 
glatter Kanonen übera fit; und das Salibriren ihrer | fcheinen, daß man mit leichter Mühe Laufende von Artillerte- 
Munition überhaupt gefhieht ohne Nachiheil im fehr wenig | Befchoffen einfammeln und nur wenige Tage fpäter in feine 
e. 


umftänbficher Weif n wandern laflen kann. 
A m fagen: die Munition ber gejogenen sr ' 


Gefüge muß fortwährend mehr individuell be- (Bortjegung folgt.) 
banbelt werben; biejenige ber glatten eignet fid 
immer zur Behandlung en masse, 





Literarifdhe Anzeigen. 


169) Bi uns find foeben erjchienen: Für jeden a — von größter 
Die franzö ifche Armee Zu ter Une'ichen ® tu Worig Fels) in 


auf dem Erercier-Plage und im Felde, Dehau üft jorben erfdienen u. durch alle —— zu beziehen: 


Mit einem Rüdblid auf den Feldzug in Itallen Selbfibiograpbie 
im Jahre 1859, des SFürften 
Den Kameraden aller deutfchen Armeen gewidmet Leopo® von Anhalt - Deffau 


von einem alten Offizier. 


Mit einer Ueberfihtstarte des Kriegsſchauplatzes in ObersZtalien. von 1676 bis 1103. 


Mit gnädigfter Genehmigung Sr. Hoheit des Herzogs von 


er. 6. 1 Ehe. 79, Sar. Anhalt» Defjau-Götpen dem Herzogl. Hausardive in Deſſau 
Sg entnommen. 
Kurze Anleitung Herausgegeben 
* * * ® 
ina ebigk 
zur Ertheilung des Reitunterrichts — —— 
ſowie zum Selbſtunterricht 3 Bogen. Eleg. broſch. Preis 6 Sgr. 
für Kavallerie- und Infanterie-Offiziere. — — 
Von Au der Berlagehandlung von Edward Zernin in Darmitadt 
v. Zrotta gen. Treyden, ift erichlenen und durch jede Bud,bandiung zu beziehen: 
Rittmeifter im Oftpreug. Gürafüier-Negiment (No. 3.) Militärifche Betrachtungen über einige Erfahrungen des lehten 
Mit erlänternden Zeichunngen. Feld zugs und einige Zujtiude deutſcher Armeen. Den Führern 
8. 12 Sgr. deutfcher Truppen und den Mitgliedern deutſchet Ständefammern 


itmet, Zweite Auflage 8. Gieg. broch. Preis 15 2 
E. ©. Mittler & Sohn in Berlin, uflage eg. broch. Preis Egr 


Kedigirt unter Werantwortlicykeit des Verlegers Gpuard Bernim in Darmiadt. — Drud von G. W. Leske. 






Orjeeint jeden Saerſtag In einer Aue · 
mer von 1%, Bogen In #® Aocmat, mit 
Brigade von Yllußratignen, me dieie 
erforderlich Krßedun en nehmen alle 
Pohankalten und Bußdandlungen an, 


Militär- 


Wochenblatt 


ehe des Da see Teer. 
F die he er int. ober 
109, Tbir. ſur die Belin-Musaabe. 
Imferate werden pre acipaltene Batit- 
jehle miı 7 fr. oder 2%, Bar. berechnet. 


das deutſche Bundesheer. 


weiter Iahbrgamg. 
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Frankfurt a. M., 19. Ianuar. 


1861. 








Inhalt: Beroronungen (Deferreih, Preußen), — Berjonals®eränperungen (Oeſterreich, Preußen, Bayern, Basen). 





Derord 


Defterreid. 


EireularsBerordnung vom 24. Detober 1860. 
(Nr. 224.) ; 


[Die Unteroffizier: Schulen ber Militär-HengftensDepotd bei jedem 
einzelnen Beſchaͤl⸗ Poſten abgehalten. 


Auf Antrag der General-Militär-Geftüts-Fnfpection 
wird beitimmt, daß die mit der Cireular⸗Verordnung vom 
16. April 1860*) fuftemifirten Unteroffizierd- Schulen 
nicht beim Stabe der Militär-Hengſtendepots, ſondern 
bei jevem einzelnen Beſchälpoſten abgehalten werben. 

Diefe Schulen haben jährlich nleih nach Ablauf der 
Beichälzeit zu beginnen und durch 5 Monate zu dauern, 

An dem Unterrichte haben nebſt ven Unteroffizieren 
auch die bildungsfähigen Gemeinen Theil au nehmen, 


*) Siehe Rr. 10 des „Militär-Wocenblatts“ von 1860. - - 


nungen. 


ever einzelnen Schule gebührt während der Unters 
richtszeit ein SchreibfpefensPaufchale von monatlid 2 Gul- 
den 10 Kreuzer. 

Ein Serice gebührt für diefe Schulen nicht, weil der 
Unterricht während ver Zagesitunden in den belegten 
Mannſchafts-Zimmern abzuhalten ift. 








GirceularsBerorpnung vom 1. November 1860. 
(Nr. 228.) 


[Breis der Fourage-Bortionen für dad erfte Semeſter bed Militär: 
Jahres 1861.] 


Für die ven berittenen Generalen, Stab8> und Obers 
Dffigieren ohne Beeinträchtigung des Dienftes entbehr- 
lichen Fourage-Rortionen werben nachſtehende Reluitions- 

Preiſe vom 1. November 1860 bis. Ende April 1861 
feftgejegt, und zwar: 
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Brünn ... 
Olmütz 
Troppau . » 
Berona . 
Venedig . 


für NiedersDefterreich: 


„ Ober:Defterreich 
und Salzburg: 


„ Steiermart :. 


„» Böhmen: 
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„ Mähren: 
„ Schlefien: 
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„ Benetien: 


—— — 
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Kärnthen: 
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„ das Küftenland: 
" Tirol : 


Lai 
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Dedenburg . 
Bünffirchen . 

.Kaldau . 
Großwardein 
Debregin . . . 
ermannftadt . 
arlsburg 
Klaufenburg 
Kronſtadt 
Lemberg . 
Kralau 

Bodhnia . 

nv Riedjom . 

Glembola 

„Btzemysl 

„ Stanislau 

Tarnopol 

„ Gzernowig 

v„ Agum . 2... 

„Carlſtadt . . 


„ Ungarn: 
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„ Galizien: 


„ Groatien und 
Slawonien: 


„ das Banat und d 
ſerbiſche Wojwod⸗ 
ſchaft: 


„ Siebenbürgen: | 
| 
| 
| 


"n 

— Peterwardein 

— — — — 
* 
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» Dalmatien: | 
Garnifon 


„das Feitungs: Gou- 
vernementzu Mainz: 
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öſterreichiſcher Währung für eine einmonatliche Fourage-Portion, einſchließlich des Streuſtrohes. 


— 9 


EireularsBerordnung vom 7. November 1860. (Nr, 234.) 
[Stand einer Feld-Mörfer-Batterie,] 
Sa Bezug auf den mit der CircularBerorbnung vom 29. Auguft 1860 *) angeorbneten Uebergang der Be 
pam der Feld-Mörfer-Batterieen aus dem Stande des Militär-Fuhrmwefens-Eorps in den der Artillerie, wird 
—* der Stand jener Artillerie Regiments-Compagnie feſtgeſtellt; welche eine Feld⸗Mörſer⸗Batterie zu 
3tand 
einer Artillerie- Compagnie, welche im Kriege eine Feld Mörfer Batterie befegt. 
u Hievon für 


bie Feld» Morſer⸗ Feld⸗ Depot 


Benennung. 
Batterie. ober Referven. 


1 
1 
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3 Siehe Mr. 19 des „Militär-MWocenblattd* von 1860. 
Den Hauptleuten der Feld ⸗Moͤrſer ⸗Batterleen gebührt, gleich jenen ber Felb-Watterieen, bie Fourage für ein eigened Pferb. 


— .' DU — 


Auszug aus der Girkular-Berordnung vom 
j 16. November 1860. (Mr. 240.) 


„[öinfüpnung bes es Raffer's als Berpflegs⸗ Artitel in der Armee.) 

Der jhwarze Kaffee wird künftig im Kriege als Bes 
itanbtheil der EtappenPortion, im Frieden ald Sanitäts- 
Zulage gewährt, und De beträgt eine Portion —— 
und das Ausmaß von und Zuder zu einer Portion 
3 Loth ungebrannter HaffeesBohnen und 3 Loth Yuder. 

1) Der Kaffee ift der Truppe ſtets in rohem, d. i. 
ungebranntem Zuſtande zu erfolgen, und das Röſten des 
Kaffee'3 hat bei ver Truppe mitteljt blecherner Röft-Troms 

In EEE — 

2) zum Mablen des geröftkten Kaffee's find cylin— 
driſche Kaffees Mühlen beftimmt; ! 

3) zum Stochen des Kaffee's die bei der Truppe ſchon 
vorhandenen Kochgeichirre zu benutzen; | 

4) zum Verteilen des gefohten und mit Zucker ges 
füßten Kaffees an die Mandichaft ift ſich blecherner 
Portionen-Löffel mit dem Maß-Inhalte von } Seitel 
zu bedienen. | N J 

5) Die neuen Geräthe: als Röſt-Trommeln, Kaffees 
Mühlen und BIENEN find vom Aerar ſicherzu— 
jtellen, den Truppen als Gebühr zu erfolgen, und von 
Diefen unter Die Feld-Requiſiten aufzunehmen; 

6) dieſelben“ find im Felde ſammt dem viertägigen 


Erfordernifjfe von Kaffee und Yuder bei ven Fußtruppen | 


auf den Bagagesftarren mitzufübren, und wenn Dieje 
zurücbleiben, vertbeilt und abw chſelnd zu tragen, bei der 
Gavallerie ebenfalls von der Mannichaft fortzubringen. 


Das Ausmaß der bezeichneten Kaffee-Geräthe und ibr 


Portionen Werth, der Im Frieden zur Bereltung des 
Kaffee's erforderliche Holz-Juſchuß, Towie vie Art der 
ung won Kaffee 


uud ben. 


und Buster bei ben Zeitungs: Appronilionizungs- ı 
Verpflegs-Colonnen-⸗Magazinen, werben in bejonderen 
Erlaͤſſen fejtgeftellt werden. | 


l 
Gircwlar-Verorpnung vom 1, December 1360. 
(Nr. 250.) { B 








— — — — 


| 
(Auföfung des Abjutanten-Gorpe.] 


Das · Adjutanten⸗Corps wird Aus-jeiöffändi es de 


aufgelöst, und e& werden tie ju teilen Stande bisher 








Diefe Dffgtere behalten jämmtlich, jo lange fie in 
der gegenwärtigen Charge und Verwendung ftehen, bie 
bisher vorgeichriebene Adjutanten-Corps-Uniform, in der 
Bolge haben jedoch nur die Generals, General-Gommande», 

orpd= ober u wer utanten und beren ad latus, dann 
die in Seiner Majeftät General-Adjutantur verwendeten 
Stabes und ObersÖffiziere diefe Uniform wie bisher zu 
tragen. 

In allem Uebrigen bleibt bezüglich der Rangs-Evivenz 
diefer Stabs⸗ und Ober-Offiziere Die ——— 
vom 16. December 1855 maßgebend, und es haben in 
Bezug auf bie Gerichtsbarkeit und die Heiraths-Ange— 
legenbeiten diejer commandirten Stab3- und Ober Offie 
ziere Die allgemeinen Yurispictions-Normen zu gelten. 

Schließlich hat auch der für die Militär-Bildungss 
Anſtalten aufgeſtellte Grundſatz: daß feiner ver Nat 
commandirten Offiziere vom Hauptmanne und Rittmeifter 
abwärts, bei jonjtiger Eignung, weder im Frieden noch 
im Kriege in der Beförderung übergangen werden darf, 
auf die bei ven Adminiſtrativ-Behörden angeitellten Ober— 
Dffiziere volle Anwendung, daher die betreffenden Trup— 
penlörper in den Fällen, wo ein folder Angeſtellte an 
die Beförberungs-Tour gelangt, dieß zuverläffig vor der 
Beſetzung der betreffenden Apertur dem Kriegs-Miniftes 
rium anfragend zu berichten haben, welches jofert ent— 
Icheiden wird, ob der Betreffende auch in der neuen Charge 
in ver Anftellung zu verbleiben ober zum Truppen: Dienfie 
einzurüden bat. 


Preußen. 


Kriegs-Miniſterial-Verfügung vom 9. Fanuar 
— 1861. (Mr. 1156.) 


rhfüngen zum Offizier und zum Vortepee-Fähnrich.) — 


Da bei der Ober-Militär-Examinations-Commiſſion 
in dem Zeitraum vom 21. Februar bis Anfangs April 
d. J. vie. Prüfung der Primaner und Selectaner des 

adetten⸗Corps jtattfinvet, jo jchliefen vie laufenden 

jungen ‚bei Mi i ; 
bruar ec. Die Anberaumung neuer Termine vom 8. April 
ab-erfolgt auf weitere Anmeldung der reip. Truppens@om- 
manvo's von KandwehrsOffizieren und Allee 
i g.ſobald 8 DIE 


= 
—- 


- 


1 Ggaminanden, nah Maafgabe und Reihenfolge der 


gehörigen Stabs⸗ und Dber-Offiziere unter Einem mit | Anmeldungen, zu einem Zermin berufen werden konnen. 


1. Januar 1861 in die Ranges 
Armeesflörper eingetheilt. 
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Perfonal-Deränderungen, 


(Ernennungen, Beförderungen, Verfegungen, Abſchiedsbewilligungen 2.) 


Defterreid. 


Schr. Buchner, Gen-Major, in ven zeitl. Penſionsſtand 
übernommen, 

Edler v. Nomep, zeitl. penf. Oberſtlieut.; 

Straßer, zeitl. penſ. Major, als realinvalid in den befinie 
tiven Ruheſtand übernommen, wobei dem Erjteren ver 
Oberſt⸗, und dem Letzteren ver Überftlieuts.« Gharafter 
ad hon., und 

Dr. Sanfelmann, realinvaliv. Regts.-Arzt 1. El. des Inf.- 
Regie. Frhr. v. Heß Nr. 49, bei feiner Uebernahme in ven 
Ruheſtand ber Gharalier eines Stabs- Arztes ad. hon. 
verliehen. 

bes Tombe, Pregatten- Gapitän ber Kriegs-Marine, bie 
erbetene Charge Duittirung mit Beibehalt des Militär 
Sharafters bewilligt. 

v. Wohlleben, zeitl. penſ. Oberitlieut., und 

Ritter v. Welſch-⸗Brum, zeitl. penſ. Major, Erfterer mit 
ver Bormerkung für eine Friedens⸗Anſlellung, deſinitiv penf, 

Grubijfic, realinvaliv. Hauptm, 1. El. des Inf.⸗Regts. 
Grf. Hartmann Nr. 9, mit dem Gharafter u. ver Beni. 
eined Majors, ferner: 

die Hauptleute 1. El.: 

Binder, Grenz-Paf-Kommant. zu Nauders, und 

Kuberna, Zransports-Sammelbaus-Gemmand. zu Brünn, 

‚ alle drei in ven bleibensen Rubeftand übernommen, wobei 
ten beiten Pegteren der MajerdsGharalter ad, hon. ver 
lichen. 


Dis Inf.Regt. „Prinz Regent von Preußen Nr. 34 fortan 
„König Wilbelm I. von Preußen“, und 

das Fufh-Mest. „Prinz Friebrich Wilhelm von Preußen Nr. 20 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen“ 
benannl 

Behr. v, Lederer, Belomarfhalle Lient., zum Inhaber des 
ben Namen „König Friedrich Wilhelm IV, von 
Preußen“ führenden Huf. Regts. Nr, 10 ernannt. 


Preußen. 


Deek u. v. Bredow, Unteroffi, vom 4. weitphäl. Inf.Regt. 

Ne. 17, zu Port.»Kähnre. beförbert, 

v, Rudorff, Engelbarr, Hauptl. vom 8, weitpbäl. Ini- 
Regt. Wr. 57 ; un 

Schult, Hauptin. vom 1. rhein. Inf.“Regt. Nr. 25, zu 
Comp.⸗Chefs ermannt. 

Lucas u Stoll, Sec-Lients. von bemf. Regt., zu Prem.» 
Lieuts. beförbert, 

Frhr. v. Steinäder, Hauptm. vom 5. rhein. Inf.«Regt. 
Nr. 65, zum Gomp.-Ehef ernannt, 

Woptaich. Unteroffig. von bemi. Negt., zum Port.-Fähnr. ; 


v. Scheple, Sec.Lieut. vom 2. rhein. Inf.Regt. Ne, 28, 
zum Prem,-Lieut., und ‚ 

Bahn, Unteroffi. von demſ. Negt., zum Pert.-Kühnr: bes 
fördert. ; 

v. Kahlden w v. Somnig, Kauptl. vem 6. rbein. Inf.⸗ 
Megt. Ne. 68, zu Cemp.⸗Chefs ernannt. 

v. Tempelhoff, Sec.Lieut. von demſ. Regt., zum Prem. 
Lieut. befördert. 

Hüffner u. v. Döring, Hauptl. vom 3. rhein. Inf.Regt. 
Kr. 29, zu Comp.Ghefs ernannt. 

Köhlau, Sec. -Lieut. von demf. Regt., zum Prem.Lieut. und 

v. Linfingen, Haupim. u. Gomp.-Chef vom T. then. 
Inf.«“Regi. Nr, 69, zum Major beförcert. 

Bod, Kauptn. von bemf. Regt. zum Gemp.-tGhel ernannt. 

Schaum u. v, Holleben, Ses.-tients, von demſ. Regt, 
ju Prem.Lieuts beforberf, 

Pascal u. v. Neger, Kauptl. vom 4, rhein. Inf.Regt. 
Nr. 30, zu Somp-Gheis ernannt. 
Branpt, v. Bihodu Haffe, See.-Lieuts. von demſ. 
. Negt,, zu Prem.Liculs. bejorbert, : 
Bigtbum- v. Edftärt u. Wuftrom, Hauptl. vom B. 

rhein. Inf.Regt. Ar. TU, zu Gemp»Gbeft ernannt. 


gJohn, Secrkieut. von bemf. Regt., zum Prem.vLieut. bis 


jörtert. J 
Wolff-v. Goddenthow, Haupim. von efteruf. Füſ.⸗ 
Regt. Jr. 33, jun Comp.⸗Chef ernannt, ö 
Schüjfler, Ster Lieut. von demſ. Regt., sum Prem»Pieut.; 
Materne, PortgFahnt. von demſ. Regte, zum See.Lieut. und 
Blankenhorn, Unterofſiz. von demſ. Regt. zum Pork.- 
Kübnr, beſördert. 
v. Seelu v. Bolſchwing, Hauptl. vom pomm. Fül- 
Regt. Ar. 34, zu Comp.EChefs ernannt. 

Tamm, Sec-Yieut, von demſ. Regt. zum Prem.⸗bLieut. be 
fördert. 
Sitruenſee, Hauptm, vom brandenb. Füſ.Regt. Nr, 35, 

um Gemp.-Ghef ernannt. 

Müller, ScerYieut, don venf. Regt., zum Prem.-Picut. 
beförbert, , 
v. Kamede, Hauptm. vom magdeb. Füſ.Regt. Nr. 36, 
zum Comp.Chef ernannt. , 

v. Pleffen, Sec-kieut. von demſ. Regt,, zum Frem.-Fieut. 
beförbert. . 
v, Shimonstiu vd. Rofan IL, Hauptl. vom weſtphäl. 
Füſ.Regt. Ne. 37, zu Gemp.»Ghefs ernannt, Deegl: 
Köpte m. m. Bancelt, Sec.Lieuis. von bemf. Regt., zu 

Prem.Lieuts., und 
Schrötter, Haupim. vom ſchleſ. Füſ.Regt. Nr. 38, zum 
Gomp.-Chef. 

v. Homeper J., Sec.Lieut. von demſ. Regt., zum Prem. 
Lieut. befördert, . 
v. Kuczlomafi u. Tellenbad, Kauptl. vom nicberrhein. 

Füſ.⸗Regt. Mr. 39, zu Comp.⸗Chefs ernannt. 


v. Asmutih u Benkendorf, Sec-Bieuts. von demſ. Regt., 
zu Prem.Lieuts. befbrbert. 

». Shlieben wo, Wulffen, Hauptl. vom hoben. Füf.- 
Regt. Rr. 40, zu Gomp.-Chefs ernannt. 

v. Zoͤchlinsti m. Worgigly, See.Lieuts. von demſ. 
Regt., zu Prem.Lieuts. befördert, 

». Spdomw, Major u. 5. Stabsoffiz. vom 3. Garbe-Regt. 
+ 8, zur Wahn, ber Befchäfte bes 2. Command. 1, Bats. 
1. Barde Landw.⸗Regts. command, Desgl.: 

v. Oesfeld, Major u. 5. Stabsoffig. vom 4. Garbe-Regt. 
h $., zur Wahn. der Gefhäfte des 2, Command. 3. Bats. 

Garde⸗ Landw.⸗Regls. 

v. Egel, Major u. 8. Stabsoffij. vom 3. Garde⸗Gren. 
Regt., zur Wahm. der Geſchaͤfte des 2. Command, 2. 
Batt. 1. Garde⸗Gren.Landw.⸗Regts., und 

v. Schlichting, Major u. 5. Stabsoffiz. vom 1. oftpreuf. 
Gren.sRegt. Nr. 1, zur Wahrn. ver Geſchäfte des Gommanb. 
des 1. Bats, 1. oſtpreuß. Landw.⸗Regib. Nr. 1. 

v. Rufferom, Prem.-Lieut. von dem pof. Inf.Regt. Rr. 58, 
in das 6. rhein. Inf-Regt. Nr. 68 verſetzt. Desgl.: 
ewig I., Hauptm. u. Gomp.-Chef vom 2, pomm. 

Gren.Regt. Rr. 9, in bas 2. brandenb. Gren.⸗ 
Regt, Wr. 12; 

v. Irzebinsty, Sec.Lieut. vom pof. Uhlan-Regt. Rr. 10, 
in bas Garbe-fürafj.-Regt. ; 

v. Frantenberg, Major von der 1. Gendarm.-Brig., zur 2; 

v. Maladomsali, Hauptm. von ber 6. Gend.-Brig,, zur 1; 

v. Drygalsti, Hauptm. von ber 7. Genb.-Brig,, zur 1,, und 

v. Blodi, Kauptm. von ber 2. Gendarm-Brig., zur 6. 


a 
Grf. v. Monte, Sec.Lieut. vom weſtphaͤl. Küraſſ.Regt. 
Nr. 4, von dem Commando zur Dienſtlelftung als . 
Off. u. Lehrer zur Kriegkſchule in Erfurt entbunden. 
r. zu Iun- wu Kayphauſen, Gec-Lient. vom 1. 
w {. Suf,»Regt. Rx. 8, zur Dienfl. als Inſpect.⸗Offt 
u, Lehrer zur Kriegeiäule in Erfurt command. 

». Helldorff, Hanptm. u. Comp.Chef vom Garbe-Füf.- 
Regt., unter Stellung & la suite des Regts., zum Gom- 
mand. ber Unteroffiz.- Schule in Jülich ernannt und mit 
der Führung der Unteroffg-Schule in Botsbam beauftragt. 


Bei der Landwehr: 


wen: Bort,-Fähne. vom 1. Bat. 1. oſtpreuß. Regts. 
r. 1, früher im 8, Uhlan.-Regt., jetzigen oftpreuß. —— 
—— > 8, zum Gec-Bient bei ber Cavall. 1. Aufg. 


befdrbert. 

Bafferfubr, Prem.Lieut. von ber Art, 1. Mufg. des 1. 
a. oſtpreuß. Regts. Nr. 1, in das Bat. Bartenftein 

a t t. 

Brüggmann, Anberfon u. Stroedel, Unteroffig vom 
Bat Bartenfein Rr. 33, zu Sre-Bieuts. 1. Aufg. beförbert. 

Zieh, Kauptm. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 3. oftpreuß. 
Regie. Nr. 4, in das 2. Bat. 2, oſtpreuß. Regts. Rr. 3 
—— und als Gomp.-Führer in das 1. Aufg. zurüd- 
verießt. 

Fuchs, Prem.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bat. 3. oſtpreuß. 
Regts,. Rr. 4, zum int, Somp.-Führer ernannt. 

De RySs, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats, 1. rhein. 
Regts. Ar. 25, in das 1. Bat. 4. ofipreuf. Regts. Wr. 5 
einrangikt. 


v Bi 
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v. Broen, Oberſt 4. Disp. u. mit ber einfiweil, Vertretung 
des Gommanb. bed 2. Bats, 3. pomm. Regts. Nr. 14, und 

v. Blantenfeld, Major z. Disp., mit ber einſtweil. 
Vertretung bed Gommand, bed 1. Bats. 1. pomm. Regts. 
Mr. 2 beauftragt, 

v. d. Landen, Sec-Lieut. von ber Gavall. des 1. Aufg. 
2. Bats, 1. pomm. Regts. Ar. 2, und 

v. Runomwsly, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bais, 
4. pomm, Regts. Wr. 21, zu Brem.-Lieuts. befdrbert. 

Gallus, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 1. pomm. 
Regie. Mr. 2, in das 1. Bat. 2. pomm. Regis. Ar. 9, 
einrangirt. 2. 

Bierold, Prem,-Rleut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. pomm. 
Negts. Nr. 2; 

v. Borde, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 3, 
brandend. Regts. Ar. 20, in pas 3. Bat. 2, pomm. Regie. 


Nr. 9; 
vet, Sec.Lleut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 3. oſtpreuß. 
Regis. Ar. 4, in das 2. Bat. 3. pomm. Regts. Ar, 14; 


v. Zoltowsti, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 


1. pof. Regts. Nr. 18, in das 3. Bat. 3. pomm. Wegis. 
Mr. 14, und 

Smalian, Sec-Bient, vom Train 2. Aufg. des 1. Bats. 
1. magbeb. Regis. Nr. 26, in das 2. Bat. 4. pomm. 
Regis. Nr. 21. 

v. Belärzim, Major z. Disp., mit ber einſtwell. Ber⸗ 
tretung bes Gommand. bes 1. Bats. 1. brandenb. Regts. 
Rr. 8 beauftragt, 


Wahnfhaffe u. Dahrenſtädt, Sec. »Lientt, von ber 
Gavall, 1. Wufg. bes 1. Bats. 1. brandenb. Megts. Nr. 8, 
zu Brem.sLieuts. befbrbert. Desgl: 

v. Gerlah, Sec.Lieut. won ber Cavall. 1. Aufg. des 2. 
Bats. 1. brandenb. Regts. Mr. 8; 

Rublwein, Ser-Fient. vom 1. Aufg. bes 3. Bats, 1. 
brandenb. Regie. Nr. 8. 

— Bice-Felbw. vom 3. Bat, 1. brandenb. Regie. 

8; 

Lindner, BVort-Fähnr, von demſ. Bat., früher im 19. Inf.» 

Regt., jetzigen 2. * Juf.Regt. Nr. 19, zu Sec. Lieuts. 


1. Aufg. 
Mattpesl.u, Matthes IL, Bice-Wadtm. vom 3. Bat, 
4. brandend, Regts. Nr. 8, zu Sec. Kieuts. bei ber Cavall. 


1. Aufg.; 

Ehrlich, Bicefelbw. vom 1. Bat. 2. brandend. Regts. 
Pr, 12, zum Sec.-Lieut. 1. Aufg. 

Barbeleben, Sec-Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 2. 
brandenb, Regts. Nr. 12; 

v. Schaper, Sec.-Lieut, vom 1. Aufg. des 3. Bats. 3. 
branbenb. Regts. Nr, 20, zu Prem.-Liruts, , und 

Bulh u. Tehom, Nice-Feldiw. vom 2. Bat, 4. brandenb. 
Regie. Nr. 24, zu Sec.Kieutts. 1. Aufg J 

Herz, Prem.-Lieut. vom 1. Aufg. bes 2. Bats. 1. 
Regie. Ar. 26 in das 1. Bat. 3. branbenb, * 
Nr. 20 einrangirt. Desgl.: 

Zimm, Sec-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bat. 2, rhe in. 
Regie. Nr. 28; 

Hierhold, Sec.-Lieut. von der Art. 1. Aufg. des 3. Bats. 


1. inagdeb. Regts. Nr. 26; 
Langheinrich, Prem.⸗Lieui. vom 2. Aufg. bed 2. Bats. 


4, branbenb, Regts. Nr. 24, im das 2. Bat. 3. branbenb. 
Regis. Nr. 20; 

v. Lewinsky, Prem.⸗Lieut. von ber Cavall. 1. Aufg. bes 
2. Bats. 3. brandenb. Regts. Nr. 20, in das 3. Bat, 


defl. Regie. ; 
Rambeau, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 4. rhein. 
Regts, Nr. 30, in pas 3. Bat. 4. brandenb. Regts. Nr. 24; 
Mihaelis, Sec-Lient. vom 2. Aufg. bes 1. Bate. 3. 
eg Br 7 Nr. 20, in das. 1. Bat. 1. magbeh. 

+ ’ 


Edert, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats, 1. brandenb. 
Regie. Nr. 8, in pas 2. Bat, 1. magbeb. Regts, Ar. 26; 

Simon, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 2, rhein. 
Regts. Nr. 28, in das 3. Bat, 1. magbeb. Regts. Wr. 26; 

Soudon, Prem.-Lieut. vom 2, Aufg. des 1. Bats. 2. 
magbeb. Regts. Nr. 27, in das 2, Bat. 2. magbeb. Regts. 
Nr. 27, und 

Martiusß, Sec-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. des 2, 
— Regts, Nr. 32, in das 2. Bat. 2, thüring. Regts. 

r. 32. 


Hempel, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 1. magdeb. 
Regts. Nr. 26, zum Prem.Lieut. befördert. Desgl.: 
Bade, Hirfelorn, v. Zoramsti, Hochberger, Ro- 
ſenthal, Gierfhu.v. Sypniemwsli, Vice-Feldw. vom 
1. Bat. 1. pof. Regts. Nr. 18, zu Sec.Lieuts. 1. Aufg.; 

IJauernid, Unteroffi. von demſ. Bat., zum Sec.Lieut. 
beim Train 1. Aufg.; 

Scholhtz, Sec»Lieut, vom 1, Aufg. des 3. Bats. 2. poſ. 
Regts. Nr. 19, zum Prem.-Lieut. ; 

Mens, Prem.-Lieut. von der Gavall, 2. Aufg. des 3, Bats, 
4. nieberjchlej. Regts. Nr. 11, zum Rittmitr.; 

Blewig, Bicrfelow vom 2. Bat. 1. oberſchleſ. Regts. 
Kr. 22, zum Sec.-Lieut. 1. Yufg., und 

v, Milulowsti, Secstieut. vom 1. Aufg. bes 3. Bats. 
1. oberſchleſ. Regis. Nr. 22, zum Brem.-Lieut. 


Gauſe, Sec,-Lieut. vom 2, Aufg. des 3. Bats. 2. thüring. 
Regts. Nr. 32, in das 1. Bat. 3. niederſchleſ. Regts. 
Nr. 10, umd 

Gurs, Brem.-Lient,. vom Train 1. Aufg. des 2. Bats. 3. 
nieberfchlef. Regts. Nr. 10, in das 3. Bat. 1. oberſchleſ. 
Regis. Nr. 22 einrangirt, 


Brzoftomicz, Bombarbier vom 1. Bat. 1. oberfchlef. Regts. 
Nr. 22, zum Sec-Lieut. beim Zrain 1. Aufg. befürbert. 
Desgl.: 

Vonnegut u. v. Gerlad, Sec.-Lieutd, vom 1. Aufg. bes 
1. Bats. 1. weſtphäl. Regts. Nr. 13, zu Prem.-Lieuts.; 

Rn * ie Unteroffi. von demſ. Bat., zum Sec.Lieut. 

. Aufg.; 

Gruve, Bic-Wahtmftr. von demf. Bat., zum Sec.-Lieut. 
bei dem Train 1. Aufg.; 

—— g, Bice⸗-Feldw. vom 3. Bat. 1. weſtphäl. Regts. 

1: . 


Wulff, Vice-Feldw. nom 1. Bat, 3. weſtphäl. Regts. 
Mr. 16, und 

Frielinghaus, Vice-Feldw. vom 2, Bat. 3. wejtphäl. 
Regts. Ar. 16, zu Sec.Lieuts. 1. Aufg, 

v. Kleinforgen, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 
1. weſtph. Regts. Nr. 13, in pas 1. Bat. viefed Regts., und 

Bintelmann, Sec.-Lieut, vom 1. Aufg. des Bald, Neuß 
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Kr. 9, in das 3. Bat. 4. wefiphäl. Regts, Nr. 17 ein⸗ 
ra 


ngirt, 

Wild förſter, Sec-Lieut. von der Cavall. 1. Aufg. bes 
2. Bats, 4. mweitphäl. Regts. Nr. 17, von feinem Gom- 
mando zur Dienftleiftung in eine etatsmäß. Sec.-Lieuts.- 
Stelle bei dem Zrain-Bat, VII. Armee-Gorps entbundben. 

Lambert, Areg, Peters, Jardon, Krey, Nellef- 
fen, Steinmeijter, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 1. rhein. 
Regts. Nr. 25; 

v. Hillebranpt u. Horft, Vice-Feldw. vom 2, Bat. 2. 
rhein. Regts. Nr. 28, zu Ser.kieuts. 1. Aufg. beförbert. 

Dittmar, Sec,-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 4, weitphäl. 
Regts, Nr. 17, in das 1. Bat, 1. rhein. Regts. Nr. 25 
einrangirt. Desgl.: 

Gymnich, Prem.Lieut. von der Cavall. 2. Aufg. des 1. 

ats. 1. rhein. Regts. Nr. 25, in vas 2. Bat, 1. rhein. 
Regts. Nr. 25; 

Beftermann, Sec-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. 
pomm. Negtö. Nr. 2; 

Arndts 1l., Sec-tieut. vom 1. Aufg. des 1. Bat, 1. 
weſtphãl. Regts. Ar. 13; 

Hibeau, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 3, brandenb. 
Regts. Nr. 20; 

Oprp 11, Sec.Lieut. vom Zrain 1. Aufg. des 1. Bats. 
1. rhein. Negts, Nr. 25, in das 1, Bat. 2, rhein. Regie. 
Nr. 28, und 

Maurer, Sec-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2. rhein. 
Negts, Nr. 28, in das 2, Bat. 4. rhein. Regts. Nr. 30. 

Reclam, Major a. D,, unter Belaffung in dem Verhältniß 

ald mit der einftweiligen Bertretung des 2. Gommanbeurs 

3. Bats, 1. Garde-Landw.⸗Regts. beauftragt und in dem 

gleichzeitigen Berhältnig als Führer des 2, Aufg. dieſes 

Bats,, mit Penf. zur Disp. geſtellt. Desgl.: 

Siegroth, KRittimfr. a. D., früher im 2. Ublan.-Regt. 

jegig. 2. ſchleſ. Uhlan-Regt. Wr. 2, unter Verleihung 

eines Patents jeiner Charge u. unter Belafjung in bem 

Berhäliniß als mit der einfiweil. Vertretung des 2, Gom« 

mand. 3. Bats. 1. Garbe-Ören.-Lantw.-Regts, beauftragt; 

Glisczinki, Oberfiekieut. a. D., zulegt im 22, Inf» 

Regt., jegig. 1. oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, unter Be- 

lafjung in dem Verhältniß als mit der einftweil, Vertretung 

bes 2, Command. 1. Bats. 2, Garbe-Ören.-Lanpw.-Regts. 
beauftragt, und unter gleichzeitiger Ernennung zum Wührer 
des 2, Aufg. dieſes Bats.; 

Schleuſing, Major a. D., zulegt Hauptm, und Gomp.- 

Chef im 1. Sägere Bat. jegig. oftpreuß. Jäger-Bat. Nr. 1, 

unter Belafjung in dem Berhältnig als mit ber einſtweil. 

Bertretung bes Gommane. bes 1. Bats, 2. oftpreuß. Landw.⸗ 

Regts, Nr. 3 beauftragt; . 

Hoyer, Major a. D., zulegt Hauptm, u. Gomp.-Chef im 

23. Inf.⸗Regt., jetzig. 2. oberſchleſ. Inf.Regt. Nr. 23, 

unter Belaſſung in dem Verhältniß als mit der einftweil. 

Vertretung bes Command. bes 3. Bats, 2. oſtpreuß. Landw.⸗ 

Negts, Nr. 3 beauftragt; 

Biber, Oberft:tieut. a. D., zulegt Major im 3. Inf.Regt., 
jegig. 2. oſtpreuß. Gren.-Regt. Nr. 3, unter Belafjung in 
dem Berhältnig als mit der einſtweil. Bertretung bes 
Command. 3. Bats. 3. oftpreuß. Landw.Regts. Nr. 4 
beauiträgt. 

Mehl, Major a. D,, zulegt Hauptm. u. Gomp.-Ghef im D. 


* 
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Inf.⸗Regt., jegig. 4. oftpreuf. Gren.-Regt, Nr. 5, unter 
Belafung in dem Verhältniß als mit ver einjtweil, Ber- 
tretung bes Gommant. bes Lanbiw.-Bats. Bartenftein Nr. 33 
beauftragt. 

Wedell, Major a. D., unter Belaffung in bem Ber- 

hältniß als mit der einftweil. Vertretung des Gommanb. 

3. Bate. 1. pomm. Lanbiv.-Regts. Nr. 2 beauftragt, und 

in dem gleichzeitigen Verhältniß als Führer des 2, Aufg. 

dieſes Bats. zur Disp. geftellt. 

v. Sad, Major a. D., zuletzt Hauptm. u. Comp.-Chef im 

14. Inf.-Regt., jegig. 3. pomm. InfeRegt, Nr. 14, unter 

Relafung in dem PVerhältniß als mit der einſtweil. Ber- 

tretung des Command. des 2. Bats. 2. pomm. Landw.⸗ 

Regts. Nr. 9 beauftragt, mit Penſ. zur Disp. gejtellt. 

Desgl.: 

Brifentia, Oberftlieut. a D., zulegt im 4. Inf. Megt., 

jegig. 3. oftpreuß. Gren.Regt. Wr. 4, unter Belafjung in 

dem Verhältniß als mit der einftweil, Vertretung des Com⸗ 
manb. 2, Bats. 1. branvenb. Landw.⸗Regts. Nr. 8 beauf- 
tragt; 

Dequede, Major a. D., zuletzt Hauptm. u. Gomp.- 

Chef im 14. Inf.-Regt., jehig. 3. vomm. Inf.Megt. Nr 14, 

unter Belaſſung in vem Verhältniß al& mit ber einftweil. 

Vertretung des Command. 2. Bats. 2. brandenb. Landw.⸗ 

Negts. Nr. 12 beauftragt; 

v. Borkowski, Oberſtlieut. a. D., zuletzt Command. des 
2. Bats. 18. Landw.⸗Regts., jetzig. 1. poſ. Landw.MRegts. 
Nr. 18, unter Belaſſung in dem Verhäliniß als mit ber 
einftweil. Vertretung des Command. 3. Bats. 2. brandenb, 
Landw.⸗Regts. Nr. 12 beauftragt; 

v. Gorbon, Oberftlieut. a. D., zulegt Major u. Command. 
des 2. Bats. 16, Landw.Regts., jebig. 3. weitphäl. Lanbıw.- 
Regts. Nr. 16, unter Belaſſung in bem Berbältniß als 
mit ber einftweil. Vertretung bes Command. 1. Bats. 3, 
branvenb. Landiv.«Negte, Nr. 20 beauftragt; 

Löwenberger v. Schönholtz, Major a D., zulegt 
Sauptm. u. Comp.«Chef im 39. Inf.-Regt., jegig. nieder⸗ 
rhein. — Nr. 39, unter Belaſſung in dem Ver— 

ältniß als mit der einſtweil. Vertretung bed Command, 
. Bats. 3. brandenb. Landw.Regts. Nr, 20 beauftragt; 

v. Schmeling, Major a. D., zulegt Hauptm. u. Gomp.- 
She im Garde⸗Schützen⸗Bat., unter Belafjung in bem 
Verhältniß als mit der einjtweil. Vertretung des Command. 
des Landw.Bats. Wrieten Nr. 35 beauftragt; 

v. Böbn, Major a. D., unter Belaffung in dem Verhältniß 
als mit der einftweil. Vertretung bes Command. 1. Bats, 
1. magveb. Landw.⸗Regts. Nr. 26 beauftragt, u. in bem 
gleichzeit. Verhaͤltniß alt Führer des 2, Aufg. dieſes Bats.; 

v. Hanſtein, Major a. D., unter Belaſſung in dem Ver— 
haͤltniß als mit ver einſtweil. Vertretung des Command. 
bes 2. Bats. 1. magdeb. Landw.-Regts. Nr. 26 beauf- 
tragt, und in bem gleichzeit. Verhältniß als Wührer des 
2. Aufg. dieſes Bats.; 

v. Gzetirik, Majer a. D,, zuletzt Hauptm. u. Gomp.-Gbef 
im 26. Inf.-Regt., jegig. 1. magdeb. Inf.Regts. Nr. 26, 
nnter Belafjung in dem Verhältniß als mit ver einitweil. 
Vertretung des Command. 2. Bats. 2. magdeb. Landw.⸗ 
Negts, Nr. 27 beauftragt ; 

Ked- v. Schwarzbach, Major a. D., unter Belafung 


* 
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in dem Verhaͤltniß als mit ber einſtweil. Vertretung des 
Command. des 1. Bats. 1. niederſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 6 beauftragt, und in dem gleichzeit. Verhältniß als 
Führer bes 2, Aufg. biefes Bats.; 

v. Grabowski, Major a. D., zulegt Hauptm. u. Comp.⸗ 
Chef im 7. Inf.Regt., jetzig. 2. weſipreuß. Gren.-Regt. 
Nr. 7, unter Belaffung in dem Verhältniß als mit ber 
einjtweil. Vertretung des Command. des 1. Bat, 2, nieber- 
fchlef, Landw.⸗Regis. Ar. 7 beauftragt, und 

v. Wienskowsti, Major a. D., zulegt Sauptm. u. Comp.⸗ 
Chef im 7. Inf.Regt., jekig. 2. weſtpreuß. Gren.⸗Regt. 
Nr. 7, unter Belafjung in dem BVerbältnif als mit ber 
einſtweil. Vertretung bes Command. 2. Bates, 2. nieber« 
ſchleſ. Landw.⸗Regis. Nr. 7 beauftragt. 


Bayern 


Wright, Negts.-Quartiermftr. vom Gouvernement der Bun» 
beöfejtung Landau, in ven Ruheſtand verſeht. 

Schäffer, Divijions» Kommando -Secretär vom General- 
Gommanto Augäburg, zur Militär-Fonts-Gommilfion, und 

Fleifhmann, Divifions » Gommanto » Seeretär von ber 
Militär-Fonts-Gommiffion, zum General-Gommanvo Augb⸗ 
burg verfegt. 

Meyer, penſ. Unterlieut., vie nachgeſuchte Entlaffung aus 
dem Keerverbande mit Penſ. bewilliat. 

Oberft, Hauptm. vom 11. Inf-Regt. vac. Dfenburg, im 
ben Rubeftand verſetzt. Desgl.: 

Fritſch, Hauptm. vom 12. Inf.Regt. König Otto von 
Griechenland, beide auf 1 Yahr; 

v. Hirſch, Oberlieut. vom 9. Inf.⸗Regt. Wreve, auf 2 Jahre, 
‚vorbehaltlich früherer Wieberverwentung, und 

Gold, Stabs-Auditor vom General-Gommando Augsburg, 
bleibend im Ruheſtand belafien. 

Fallot v. Gemeiner, Dberlieut. vom 6. Chevaulegers- 
Regt. vac, Herzog von Leuchtenberg, zum Apjutanten des 
Prinzen Adalbert von Bayern ernannt. 

Linbrunn, temp. penſ. Fohlenhofs-Verwalter 2. EL, 
bleibend im Ruheſtand belaifen. 

Die Hauptleute : 

Rögner, von ver FocaleSenie-Direction Germerdheim, zur 
3. Genie-Direction ; 

Kiftenfeger, von ber 3. Öenie-Direction, zur Local-⸗Genie- 
Direction Germersheim, und 

Königsberger, von ber Local-Genie-Direction Germert- 
beim, ferner: 

Wolfrum, Oberlieut. von ver Local» Genie» Direction in 
Neuulm, legtere beide zur 1. Genie-Direction verjegt. 


Baden. 


Shit, Lieut. vom 2, Inf.Regt. Prinz v. Preußen, auf 
fein Anfuhen aus dem Armee-Gorpd entlaflen, mit ber 
Grlaubnif, in fremde Dienfte zu treten, 

Billinger, Gamifons-Aubitor zu Karlörube, ver Charakter 
ala Ober-Yubitor verliehen, 

Bdbel, Oberlieut., zum unterfuchungsführenben Offizier bei 
dem Feftungs-Artill.»Bat. ernannt. 


Rebigirt unter Verantwortlichtelt des Werlegerd Eduard Fernin in Darmſtadt. — Drud von 6.W. Leske. 


Nr. 3. 
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Unterfucungen über den Werth gejogener 
Geſchütze. 


Gortſehung.) 


Die größere Entzündlichkeit eines Theiles ber Munition 
für gezogene Gefhüge beruht auf der auferorventlich leichten 
Detonation ber Percuffionszünder. Auch vorausgejegt, daß 
es immer möglih und daß es zugleich praftifch fei, vie Brän« 
der erit unmittelbar vor dem Gebraud ver betreffennen Ge— 
ſchoſſe mit der eigentlihen und fo bifficiien Zündſubſtanz zu 
verjeben, fie alſo bis dahin ſtets in einer Art balbfertigen 
Zuſtand zu belaffen: bie Gefahr wirb dadurch nicht befeitigt, 
fie wird dann nur ausfchließlih auf den wichtigſten Moment, 
nämlich auf ben der Gefechtöthätigkeit, verlegt. Das Geſchoß 
muß, aus der Proge an den Geſchützſtand vorgebracht, dort 
beinahe feierlid vom Unteroffigier in Empfang genommen 
werben, benn blos dieſem ift feine weitere Präparation an— 
beimzugeben. Während legtere erfolgt, ift es unbebingt noth- 
wendig, daß Das Geſchoß Äußerft vorfichtig gehalten wird. 
Die nämlihe Vorſicht bat darauf beim Verladen deſſelben 
obzumwalten. Eine Menge Hände find zu dieſem Behufe 
thätig. Sie müflen alle mit großer Sicherheit und mit einer 
2 Unfehlbarkeit arbeiten. Eine einzige Ungeſchidlichkeit, 
ein Fehlgriff, ein unmwilltübrlicher Stoß, ein Herabfallenlafien 
des Projectils auf ben Erdboden x. kann zur fofortigen 
Erplofion führen. Und all’ viefe Berrihtungen follen mit 
mufterbafter Ruhe und Präcifion von Statten geben, wenn 
ringsum die Aufregung des Gefechtes berricht; wenn vielleicht 
jeden Augenblid feindliche Geſchoſſe in vie Batterie einfchlagen ; 
wenn Menfhen und Pferde topt ober verwundet ftürzen ; wenn 
Kanonentonner und Gefchrei die Sinne zu betäuben proben! 

Man muß beventen, daß bei gejogenen Kammerlarungs- 
Geſchützen nominell die Hälfte der Gefchofie (Granaten 
und Granattartätichen) folhe Behandlung erheifcht. 


Darin liegt wohl für bie Gejchügbebienung tes Bein- 
lihen und bes Verhängnißvollen gar viel, 

Wollte man unter Anwendung einer weniger empfinb- 
ar HZünp-Materie den Verſuch madyen, Geſchoſſe ver ers 
mwähnten Art fertig zu laboriren und zu verpaden, fo wäre 
damit doch Nichtö gewonnen. Es find Beifpiele vorhanden, 
daß Karren und Progen, bie mit gewöhnlicher Munition be» 
laben waren, blos durch die Auffchlagstraft treffender Kanonen- 
fugeln in vie Luft gejprengt wurben. Um wie viel wahr— 
ſcheinlicher muß das Eintreten ſochet Eventualitäten fein, wenn 
ein leichter Schlag gegen ven Zünber, feine Berührung durch 
ein Kleingewehr-Geſchoß ıc. binreicht, fie zu veranlafien! 
Gegen Stleingewebrfeuer laſſen jih nun allervings Wagen und 
Progen durch ſtarles Eiſenblech-Beſchläge ſchützen, leineswegs 
aber gegen Geſchützfeuer. 

In Bezug auf geringe Entzündlichleit ver Munition ſind 
bie von vorn zu labenben gezogenen Gefüge den glatten 
Geichügen gleich zu achten, 


3) Die gezogenen Robre find weniger bauer 
baft wie pie glatten; ebenfo vie betreffende 
Munition. Die vesfallfigen Ausftellungen an ven ger 
zogenen Rohren fchreiben ſich bauptiählih von ver Kleinheit 
des Spielraums ober von bem gänzlihen Mangel daran, von 
ter Beichaffenbeit ver Munition und (bei ven Kammerlapungse 
Gefhügen) von dem Verſchluß-Mechanismus ber. 

Ganz allgemein ift fhen aus der größern oder geringern 
MWeichheit des bei einem Rohr Überhaupt zuläffigen Metalle 
auf die Anforberungen zu fchliefen, vie man an feine Halt 
barkeit zu machen fi gezwungen fiebt. 

Wenigftens fieben Achtel der glatten Feld-Rohre befteht 
noch jet aus ber vergleichsweiſe fehr weichen Geſchütz-Bronce; 
und die Mehrzahl ver glatten Feſtungs- und Belagerungs- 
Rohre hat zumeift nur wegen peeuniärer Rüdfihten aus Eiſen⸗ 
guf gefertigt werben müſſen. 

Gerogene Rohre aus Geſchütz-Bronce berzuftellen, ift feit- 
- bio® bei von vorn zn ladenden, doch nicht bei Stammer- 
abunge- Modellen mit einigem Erfolg verfucht worden, Aber 
auch an erftern zeigte fich zum Theil eine fo rafche Abnuhung 
ber Büge, daf man vie Anwendung eine® bärteren Metalle 
—— fand. Im Augenblick bedient man ſich zu gezogenen 

ohren faſt überall des Gußeiſens oder des Gußſtahls. 


Die wirklich ausgezeichneten Eigenfhaften des Gußſtahls 
find befannt. Es laͤßt fih behaupten, daß die Auffindung 
biefes herrlichen Rohr» Materiald vie Sache der gego,enen 
Gejhüge mehr geförnert hat, wie alle Schiekrefultate es ver- 
mochten; benn trog ber beveutenden Kortjchritte im Eiſenguß 
überhaupt ift und bleibt das gewöhnliche Gußeifen ein tüdi« 
ſches Geſchützmetall, bei vem, deſonders nach jähem Temperatur« 
wechiel, zeitweilig ein mit ſchwacher Ladung abgefenertes Rohr 
plöglih in räthſelhafter Weife zerfpringt, das vorher eine 
weit ftärfere Ladung vertrug. 

Sn der Vorausfegung, daß man nicht behindert fein wird, 
die gezogenen Feld-Rohre ſämmtlich aus Gußſtahl oder aus 
vorzüglihem Gußeiſen, wie z.B. das ſchwediſche, zu erzeugen 
(dies auch mit wegen der bier nicht gleichgiltigen Gewidhts« 
verhältniffe), fünnen vie Beſchädigungen gewiß als unerheb- 
lih angenommen werben, vie bergleihen Rohre jelbft nad 
längerem Gebraude ohne Hinzutritt befonderer Umftände in 
ter Seele erleiden. Das Nämlihe ift hinſichtlich ihrer Halt- 
barteit im Allgemeinen zu erwarten. Beim glattgebohr- 
ten gufftäblernen oder gußeiſernen Rohr ift in Folge des 
beträchtliheren Spielraums die Spannung der Gaſe geringer, 
und das Projeetil bringt an ben Seelenwänden weniger 
Reibung hervor. Dafür ift aber auch die Ladung ungleich 
ftärfer, und letzteres macht im Rohr fürmliche Auffchläge. 
Bei Compreſſionsgeſchoſſen vermehrt ver Bleiüberzug die 
Neibung; allein er begünftigt auch wieder ben regelrechten 
Gang verfelben innerhalb des Rohre. Iſt wirklich in dieſer 
Hinſicht ein Unterſchied zwifchen gezogenen und glatten Rohren 
vorhanden, jo möchte er nicht wefentlich fein, er mödte na— 
mentlic nicht fo bald zu Tage treten. Vielleicht giebt er ſich 
noch am eheſten im Ausbrennen der Sünblöcer zu Gunſten 
des glatten Rohres fund, Sind beide Rohr» Gattungen 
ſchlecht, dann freifih wird man auß einem glatten Rohr 
mehr Schüffe thun fünnen wie aus einem gejogenen. 

Etwas anders gejtaltet fih bie Sache, wenn man gewiſſe 
unerwünfchte, doch noch ganz in’® Gebiet des MWahrfchein« 
lichen gehörende Zufäligfeiten, ſowie bie Haltbarkeit einzelner 
Theile an gezogenen Rohren in Erwägung zieht. 

Eine Hauptgefahr bejteht für die von vorn zu labenben 
gezogenen Gefhüge darin, daß bie Flügel ber eingeführten 
Geſchoſſe ih nah dem Abfeuern in den Zügen verfeilen 
lönnen. Geſchieht dies, fo muß allemal ein Zerfpringen bes 
Rohres erfolgen. Dem Eintreten eines folden Mißſtandes 
ift niemals mit voller Garantie vorzubeugen, weil er feinen 
Grund in ber Berfchleimung des Rohres, in feinen und oft 
taum bemerllichen, auf die Stellung, die Stabilität und bie 
Ausmaße der Flügel bezüglichen Fehlern u. vergl. haben fann. 
Das bejtätigen ſchon vie unbeveutenden Verfuhe Cavalli's. 

Bei reg ea bat man fo Etwas micht 
leicht zu beforgen. Dagegen ift hier ber Zweifel erlaubt, ob 
nicht der Rohrverſchluß bald wandelbat werben möchte? 

Die zerftörende Kraft des Pulvers offenbart ſich nirgends 
auffallender, wie an ven Feuerwaffen ſelbſt. Wan fieht dies 
beutlih an einem längere Zeit gebrauchten und bann mehr« 
fa zerfhnittenen Geldügtohr. Es ift ſtaunenswerth, mit 
welder Methode und Sicherheit dieſes furchtbare Clement 
feine Einfchliefung von Innen beraus zn vernichten fucht. 
Die feinften, nicht einmal mikroſtopiſch wahrnehmbaren Schwä- 
hen derjelben entgehen ihm nicht. Es ift, als ob es eine 
Ahnung hätte, wo es fih am beauemften einen Durchgang 
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bahnen kann. Es frißt beſonders alle vorſtehenden Kanten 
an und ſtumpft ſie ab, erweitert und vertieft allmählig die 
Heinften Haarriſſe, bis ſie völlige Spalten oder Fluchten bilven, 
Unbebeutenve DOeffnungen werben trichter- und ftrablenfürmig 
vergrößert. Der ganze Proceß bat etwas Unaufhaltiames 
und Srebsartiges. Auf dieſe Weiſe werben zulegt alle Rohre 
gr und ihr Unbrauchbarwerben tft immer nur eine Frage 
ber Beil. 

Man fage was man wolle: ber bejte Verfchluß eines aus 
dem folibeiten Material gefertigten ammerlabungs» Rohres 
wird auf vie Dauer nie als bermetifch zu betrachten jein. 
Das entzündete Pulver fett feine Angriffe gegen vie noch fo 
Inappen Fugen zwijchen vem Stüdmetalı und ven Berjchluß- 
theilen continuirlih fort. Auch hierüber geben die Verſuche 
zu Uler und Stafsjd Aufllärungen. Die Galamitäten bes 

innen hauptſächlich von vem Augenblid an, wo jene Theile 

Homer ober gar nicht mehr in die normale Lage gebradt 
werben fönnen; und das wird mitunter bald gefchehen, benn 
bie Erhitzung des Rohrs beim Feuer und das Anjegen von 
Bulverräditand tragen immer bazu bei. (Bon der Schwierigfeit 
des Ladens in biefem Falle fehen wir vorläufig ab.) Iſt 
biefe normale Lage nicht mehr ba, dann fann man auch ſicher 
fließen, vaß das Pulvergas im Rohr im Begriff it, fich 
auch nad rüdwärts Bahn zu breden. Dann handelt es 
fid) zugleich mit um bie Haltbarkeit der erponirteften Theile 
gegen das Berbiegen over das Zerbrechen. Man tröftet ſich 
damit, bie Reinigung bes Verſchluſſes ſtets noch rechtzeitig 
vornehmen zu fünnen. Glaubt man wirklich, daß Putz - und 
Reinigungsapparate je im Gefecht eine Rolle zu jpielen 
berufen ſeien Unmittelbar nach verlornen Schlachten müſſen 
oft Batterieen genau in ber Berfajjung, wie fie datin aufe 
ohne alle Raft und mit becimirter Bebienungsmanns 
ſchaft unerhörte Eilmäriche zurüdlegen. Was foll bei heftiger 
Verfolgung aus gezogenen Urriergarben » Batterien werben, 
wenn jie zwei, brei Zage nicht aus dem Gefecht over aus 
ber ſtrengſten Gefechtöbereitfhaft fommen? Wir fürdten, an 
eine gründliche Reinigung ver verſchleimten Geſchütze denkt 
da fein Menſch. Bei Ar ober naſſem Wetter ver« 
ſchlimmert ſich das Uebel. Die Flächen ver Berihlußftüde 
und ber zugehörigen Definungen im Rohr find von Haus 
aus prächtig glatt gefchliffen unb wie polirt. Es ift feine 
Schönheitd-, es iſt eine Lebens frage für alle Hammer 
labungsgefhüte, wie lange man fie in foldem Zuſtande er 
halten Tann. 

Die Fernhaltung innerer Oxpbation ift bei gußeifernen 
ober gufftählernen gezogenen Rohren möglih, doch ſchwer. 
Es erforbert das eine tete, nie ermübenve Sorgfalt. Fehlt 
die Seit dazu, fo benachtheiligt e8 ihre Brauchbarleit, am 
Ende gar ihre Tree Derglei glatte Rohre find 
eher dagegen zu ſchätzen; fie verfagen aud, geht Dies micht 
an, viel fpäter ven Dienft. 

Schadhafte Verſchlußlheile fönnen allerbings durch neue 
erfegt werben; befteht aber vie Schaphaftigleit darin, daß fie 
vom Pulvergas oder vom Roſt ftarl angegriffen wurven, jo 
bürfte es gewöhnlid damit fein Bewenden nicht haben, ba 
dann auch das Rohr in jenen Gegenden gelitten haben wird. 

Hoffentlich geſellen fih im Laufe mehrerer Jahre noch 
verſchiedene werthvolle Erfahrungen zu denjenigen, welche bie 
Geſchuͤtzfabrikation feither gemacht, ae wir vielleicht noch 
eclatantere Beweife von ber Ausdauer guftäblerner Kanonen⸗ 


— 11 


rohre. Bis dahin mag man es uns nicht verargen, imenn 
wir mit einem gewiſſen Bangen an vie beinahe fauitgroßen, 
bizarre Figuren barftellenden Zündlocher venten, welde bie 
im Jahre 1813 vor Badagaz und St. Sebaftian gebrauchten 
und barum berühmt geworbenen engliidhen, gußeilernen Be 
lagerungsgefhüge nah 3—400 Schuß zu zeigen hatten. *) 

Als der befte und einfachfte Verſchluß an Kammerladungs⸗ 
ohren mirb neuerbings ver jogenannte Kreiner'ſche gerühmt. 
Das eigentlich verſchließende, vierfeitige Prisma deſſelben ift 
in einer Diagonalrihtung zerichnitten und ſtellt demgemäß 
zwei gleichgroße Keile vor. Diefes Heil-Princip ift jedenfalls 
das praftifchfte für jeben ſolchen Verſchluß; es liegt aber auch 
zugleich darin das thatfächliche Anerkenntniß, daß man bei 
anbaltendem Schiehen Goncefjionen maden und auf bie 
urfprünglihe Normal-Schliefung verzichten muß. 

Das Eine fann im Hinblid auf dieſe Verhältnifie zu 
Gunften der neueren gezogenen Gefüge angeführt werben: 
daf ihre relativ fo ſchwachen Ladungen veshalb einige Bes 
rubigung gewähren. Man muß ſich allervings erinnern, daß 
die von ben früheren Gonftructoren folcher Gejchüge gebrauch- 
ten Ladungen eine Art Maximum bilveten, das beizubehalten 
fein vernünftiger Grund vorlag, Auf der undern Seite ift 
au erwägen, daß im gejogenen Rohr alle Projectile länger 
verweilen, daß ber geringe Spielraum nur wenig Bulverfraft 
unbenügt entweichen läßt, und daß demzufolge die Gas— 
fpannung im Robr theils länger anhält, theils mehr gefteigert 
wird, Der ziemlich bedeutende Rüdlauf gezogener Gefüge 
(bei beträchtlichem Rohrgemwicht) ift ein Beleg hierfür. Auf 
jeden Fall wirb man es ver Kleinheit der Pulverladung zus 
zufchreiben Haben, wenn ver Kammerladungs-Verſchluß ven ge 
begten Erwartungen einigermaßen entfpridt; und barum fcheint 
uns aud bei berlei Geſchützen ber Verſuch, vie Flugbahn 
durch Berftärfung der Ladung rafanter zu machen, gegen das 
Princip felbft gerichtet zu fein. 

Unferer fernerweiten Behauptung: baf bie Munition für 
gepogene Geſchütze weniger Dauerbaftigkeit wie die gewöhn« 
iche befige, läßt fih wohl ebenfalls fein triftiger Einwand 
entgegenftellen. Des gar nicht fo geringfügigen Uebelſtandes 
mit den feinen Pulverladungen gedachten wir ſchon vorn. 
Bei weiten Transporten, wo man bie verfchiedenften Wege 
und Straßen benugen muß, if die Abſonderung von u 
pulver in ben Patronenbeuteln nicht zu vermeiden. Diefes 
Meblpulver hat ven doppelten Nachtheil, daß es vie Feuch⸗ 
tigkeit leicht anzieht und daß es ber Ktraftäußerung ver Pa- 
trone entſchieden Eintrag thut, indem es, ſich zwiſchen die 
Pulverlbrner fütternd, die Fortpflanzung des Feuerſtrahls er- 
ſchwert. Nun iſt es zwar nur wahrſcheinlich, daß ſich nad 
Transporten auch bei ven zwei⸗ bis dreifach ſchwereren Pa— 
tronen der glatten Rohre entſprechende Duantitäten Mehl— 

Iver bilden; allein bier iſt dies aus dem Grunde nicht fo 
chädlich, weil, wie befannt, bei eingejhlofienem und entim- 
detem Pulver die Hige-Entwidelung und die Spannung ber 
Safe in viel größerem Verhältniß zunehmen, wie man bie 


®) Der Härte bes Robr-Metalls entipricht adrigens nicht immer 
die allgemeine Wiberitontsfäbigkeit befieiben gegen das Musbrennen 
an geöffneten Stellen. Nach engliichen Berſüchen (1613) erwieſen 
fi 3. ®. fupferne Jundloͤcher als weit baltbarer wie fchmiebeiferne, 
und leitere wieder als haltbarer wie gußeilerne. 


Pulvermengen vergrößern mag. Je Meiner die Ladung, befto 
volllommener muß immer dad Pulver fein; und beito merk 
barer tragen ſich die Einwirkungen, melde Feuchtigkeit ıc. 
darauf ausübten, in ven Schußeliffect über, 

Munition in Progen und Wagen gut zu verpaden, ift 
feineswegs jo leicht, wie ed den Anſchein bat. Sind biefe 
geraume Zeit binpurd gefahren worden, fo finbet man bei 
ihrer Definung faft ſtets, vaß einzelne Schüfle oder Projectile 
ih troß aller Werg-Ummwidelung an einander gerieben haben. 
Zuweilen find Stugellappen oder Patronen ftelenweis dur 
lödert, zuweilen haben fi ſogat vie Holzipiegel durch Ab- 
reiben gegenjeitig abgeplattet. Bei den Flügelgeſchoſſen ge— 
jogener Rohre ſind dergleichen Borlommnijje gewiß boppelt 
unerwünjht. Der enge Berlavungsraum gebietet, ba bie 
Projectile vicht neben einander eingejegt werben, bafern man 
nicht vielerlei Separatfächer anbringen und dadurch vie ohne- 
bin nicht anſehuliche Zahl der mitzunehmenden Geſchoſſe ver- 
ringern wil. Man muß Alles aufbieten, jeve Reibung an 
ober zwiſchen ben Flügeln ver Geſchoſſe zu verhüten, und 
wird ed doch nicht immer binbern können. 

Bon Gomprejjionsgejchofien ver Artillerie wollen wir hoffen, 
bag bie Zransporterjhütterung feinen nachtheiligen Einfluß 
auf das Feitigen ber Bleihüllen ausübe. Dabingegen trauen 
mır den Percuſſionszũndern eine zeitweilig ſchnelle Entäuferung 
ihrer Wejenheit zu, 

Daß die Geſchoſſe ver gezogenen Rohre nicht mit ven 
Patronen verbunden find, ift für die Berpadung ein Bortheil. 


4) Das gezogene Gefhüg-Material ift koſt— 
fpieliger wie das glatte. Dies genau zu analpfiren, 
ift für jegt noch nicht möglih; man fann fi dabei nur auf 
bas Allgemeine beziehen. Auffallend jind vie betreffenden 
Unterjiene gewiß, wenn man auch zugeben muß, vaf bie 
großen Koften, welhe die Erzeugung ber erften gezogenen 
Definitivo- Gefhüge verurfachten, nicht ale Mafftab für vie 
Zukunft genommen werben bürfen. Das Ziehen und bie 
übrige Zurichtung der Rohre, jowie die Anfertigung der com» 
plicirten Munition, erforbern eine beveutende Summe von 
Arbeit. Es müfen au eine Menge von ehedem unbelann- 
ten Mafhinen und Hilfsvorrichtungen vorhanden ſein. Was 
dies Alles zu bedeuten hat, davon dürfte die dadurch bendthigte 
und ſeht namhafte Verſtärklung des Arbeitsperſonals in ven 
Gießereien, den Bohrwerken, den Arſenalen und den Labo— 
ratorien hinlängliches Zeugniß ablegen. Die Pulvererſparniß 
an den Patronen wiegt bei Weitem nicht das auf, was man 
allein an Blei oder Zink u. dgl. nun haben muß. Ein 
anderer Umjtand bejtehı darin, daß man fehr viel befonbers 
geübte Arbeiter braucht, und daß man fie bei maflenhaftem 
Munitions- ıc. Bedarf beinahe um feinen Preis wird ent 
bebren können. Wccorb-Arbeiten (vie Hauptbepingnif, wenn 
große und Schnellefieferungen vorliegen) ſind gefährlicher und 
für mande Artifel gar nicht anzurathen. 

Von den gezogenen Kammerlavungsgefhügen besjenigen 
Mopells, wie es gegenwärtig in verſchiedenen veutihen Staa- 
ten eingeführt ift, Toftet complett (mit Einſchluß der Kafette, 
bes Ladezeugs und ver Munition zu 500 Schuß) ver guf- 
eiferne 6-Pfünder 1445, der gufeiferne 12-Pfünner 2680 und 
ber gußeilerne ?4-Pfünder 4050 Thaler. Hiervon fommen 
bezichenblih auf vie Nohre 220, 350 une 550, auf vie 
Munition aber 1105, 2150 und 3300 Thaler, Hiernach 


beträgt ber Preis eines Schuſſes beim 6-Mfünver 24, 
beim 12%-.Pfünder 44 und beim 24-Pfünder 64 Thaler. 
Glatte Geſchüte fammt Munition bat man weit 
unter der Hälfte dieſer Beträge. Wenn man ben 
Ueberfhlag nah Tauſenden von Gefhügen und namentlich 
nad fo ſchweren Kalibern macht, wie fie ſich für Feſtungen 
eignen, jo geitaltet fih der Softenpunft zu einer ſehr 
wefentlichen Sade. 

Ob nebenftebenne Preisangaben fi auf eine Durchſchnitis⸗ 
berehnung gründen, bei ver auch auf die mißlungenen und 
ausgemufterten Rohre ıc. Rüdficht genommen mwurbe, ober ob 
fie blos den Herftellungsaufwand für jeves (gleichviel ob ſpäter 
vermorfene) Mohr ıc. bezeichnen, vermögen wir nicht zu 
agen. 

Die etwa zu Faus Kupfer und zu 1 aus Sinn bes 
—* Bronee-Rohre find allerdings viel theurer wie bie 
gufeifernen oder gußſtählernen; allein es iſt nur ein wiflen- 
ſchaftliches Herlommen, daß man die ältern Geſchützrohre, 
alfo die glatten, aus dieſer Legirung goß. Schreden bie 
nächſten und wohl bald zu erwartenden Grfahrungen mit 
neuen gufeifernen oder Gußftahl-Robren nicht ab, fo ift «8 
ſehr wahrfcheinlich, vak das gemöhnlihe Geſchützmetall auch 
bei den glatten Rohren jenen bärteren Metallen weicht. Der 


Gegenftand ift ſchon lange und vielfach in ben Artilferieen 
piecutirt worden. Alles mar einftiimmig in bem Wunſche, 
daß es gelingen möge, gegen bie Öefhügbronce etwas Anderes, 
doch eben ohne Nachtheil, einzutaufhen. Uebrigen® ſind bie 
Anfbafungstoften eines Bronce-Robres zum Theil nur fein» 
bar groß, da daſſelbe nah dem Unbrauchbarwerden immer 
wieder leicht eingefhmolzen werben fann; und mande uns 
fhägbare Eigenſchaft dieſer Bronce, 3. B. ihre auferorbents 
—* Zahigkeit, wird man bei dem Abſehen davon ſtets ver⸗ 
miſſen. 

Infofern man mit Recht eine geringere Dauer ber 
gezogenen Rohre sc. vorausfegen Tann, und infofern gezogene 
Rohre in Feftungen nicht wie glatte im Freien lagern vürfen, 
man alfo zu viefem Behufe eigene, überdeckte Aufbemahrungs: 
räume berrichten wie andauernd gut unterhalten muß, würde 
das finanzielle Verhältnik der glatten Geſchütze zu ven geio« 
genen noch erheblich günftiger wie das angebeutete fein. 


(Kortiegung folgt.) 
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In unterzeichneter Verlagshandlung erscheint auch für 1861: 


Allgemeine Militär-Zeitung, 
herausgegeben von einer Gesellschaft deutscher Offiziere und Militärbeamten. 
Sechsunddreissigster Jahrgang. 


Die Allg. Mil.-Ztg. hofft nach einem bereits 35jährigen Bestehen wohl überall als ein bekannter und willkommener Gast 
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8. Eleg. broch. Preis 16 Sgr. oder 54 kr, 


Der durch seine glänzenden Waffenthaten im Kaukasus und bei Kars berühmte Verfasser theilt hier seine Kriegser- 
fahrungen auf dem cavaleristischen Gebiet mit. Die Kritik nennt seine Schrift eine vortreflliche und höchst anziehend geschriebene. 


Darmstadt 1861. 


Die Verlagshandlung von Eduard Zernin. 


Rebigirt unter Berantwortlichteit bes Berlegerd Eduard Zernin in Darmitabt. — Drud von G, W. Feste 
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Militär-Wochenblatt 
das deutſche Bundesheer. 


Zweiter Jahrgang. 
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Frankfurt a. M., 26. Januar. 


1861. 


Zubalt: Verordnungen 0 (Deuticer Bund, Deiterzeih, Preußen). — Verfonal- Beranberungen (Defterreic), Preußen). 











Derordnungen ec. 


Deutiber Bund. 


(Einfüßrıing einer gleichen Mr Sr mit gezogenen Beihüigen für 
bie deutichen Felbartillerieen.] 


Die ee —— 
olgenden An 


bat in der Sitzuug vom 
Groß⸗ 


Hohe Bundesverſammlung möge —66 daß 
undes⸗ 


einzuführen feien und en eg deutiche Regie⸗ 
fig eines den erwähnten 

rechenden Geſchützes gelangt, zu 
ur raſcheſten Einführung deſſelben in 

den deutſchen Feldarti erieen bundesfreundliche Unter: 


Deſterreich. 


Cireutar⸗Verordnung vom 22, November 1860. 
(Nr. 5920.) *) 


[Die Führung der Viſtole bei der Meiterei sc. betreffend.) 


Ueber die von mehreren EavalleriesTruppen jur Sprache 
gebrachten Anftänvde beim BVerforgen und Erareifen ber 
Piſtole bat das k. l. Kriendminifterrum nähere Erhebungen 
vornehmen lafjen, bei denen fich ergeben hat, daß, wenn 
die Piftole in der Piſtolen-Hulfter feftgebalten werben 
ſoll, über diejelbe die lederne Piſtoleuhulfter⸗Schlupfe ein- 
gelnopft werden muß, welche wieder aufzufnöpfen fit, wenn 
die Piſtole zut Hand genommen wird, Damit die Bijtole 
nicht Über Die Sattelbaut berauäftehe, bedarf es blos des 
Tieferfchnallens der Riftolenhulfter, was feinem Anftande 
unterliegt. 


*): Diele und nachfolgende Berorbnung entnehmen wir benjenigen 
| Gireular:Bexorunngen, die ber öfterreichiichen Armee nicht im ge: 
druckter Horm befannt gemacht werben und bie ſich, im Gegenjapge zu 
den gedrudten, mehr anf Specials@rgenftänte beziehen. Wir werben 
vergleichen von allgemeinerem Intereſſe auch in Zukunft bringen. 

Die Mebaction, 





Da das Auftnöpfen ver Schlupfe an der lenhalfter 
und das Hervorbringen der Piſtole aus der Hulfter und 
ver Sattelhaut einige Zeit erſordert, jo iſt es nothwendig, 
daß dieſes vor Beginn des Gefechtes bewirkt und die 
Piſtole an dem, am Piſtolen-Anhangriemen befindlichen 
Halten (welcher eine jtarfe Feberfraft haben muß) einges 
bängt werde, damit der Mann die Pijtole während des 
Gefechtes ſtets zur Hand babe. 

Um jedoch von dem Pijtolen-Anhangriemen Gebrauch 
machen zu können, müffen die vermaligen Piſtolen-Kolben 
mit einem Ringe verjehen werden, wozu bie erforderlichen 
Ginleitungen bereits getroffen wurden. Der Piftolen-An- 
bangriemen, wofür jänmtliche Monturs-Commiſſionen mit 
Muitern bereit verſehen find, wird 44} Zoll lang und 
ı Soll breit aus Sämiſchleder ugeichnitten, an deſſen 
oberem Ente mitteljt eines 15 Zoll langen Umijchlages 
eine ! Zoll breite Querjchlaufe eingenäbt, und am untern 
Ende vom Rande 3 Boll entfernt ein kleines Loch mit 
dem Locheiſen ausgeſchlagen, aus welchem ein 1 Boll 
langer Einichnitt in Form eines Knopfloches nad aus⸗ 
wärtd anzubringen ift. 

Gine am oberen Ente mitteljt der Querichlaufe zu 
bildente Schlinge dient zur Befeftigung des Piftolen-An- 
bangriemens an ben Ratrontafchenriemen, indem legterer 
durch tie Schlinge derart durchgezogen wirt, daß ber 
Anbangriemen mit answärts gejtellter Querjchlaufe unter 
die längere Ladſtochſchlinge zu fteben kommt. In den 
untern Einfchnitt deſſelben wird ber eiferne Karabiner— 
bafen mittelft jeines Oehres eingezogen. . 

Hit ver Anbangriemen nicht in dem Kolbenring der 
Riftole eingebängt, je wird verjelbe unterhalb des Patron- 
taichenriemens in einen herabhängenven, beiläufig > Zoll 
langen, leicht zu löfenden Bund geichlungen, wobei er 
auf dieſe Ränge viermal überlegt, der Reſt des Niemens 
nach der Quere umwunden, und das Ende mit vem Hafen 
durch eine der unten gebildeten Sclingen durchge— 
führt wird. . =. 

Die GavalleriesRegimenter und die in der Adjuftirung 
fich mach ihnen richtenden Truppen oder Brandhen, dann 
Ehargen, ſind jogleih hiernach anzuweilen, und haben 
ihren Berarf an Ziftolen-Anhangriemen bei ver Monturs- 
Gommiffton zu entnehmen. 


GircularsBerortinung vom 26. November 1860. 
(Nr. 4473.)*) 


| Dot'rung der Ambulancen, der Aufnabmer und der Feld: Spitäler] 


Zur Erzielung von Verbefferungen in der Ausrüjtung 
der Aufnahms- und Feldſpitäler sr das k. £ Kriegs⸗ 
miniftertum mit Rückſicht auf die dießfälligen, im vor 
jährigen Feldzuge gemachten Erfabrungen folgende Ans 
orbnungen : 


*) Bei ber großen Wichtigkeit von Allem, was fib auf das 
Sanitätöweien in ben Armeen bezieht, glauben wir ven auf Ariegö- 
erfahrungen berubenden vorftebenden Erlaß mit allen Specifi- 
eationen geben zu follen. Zur Grleichterung etwaiger Vergleiche 
fügen wir bie Bemerkung bei, daß im öfterreichtichen Heer ein Feld— 
Aufnabmeipital auf 650 und ein Feinfpital auf 500 Kranke einge: 
richtet ift. Die Redaction. 
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a) Die Ambulancen der Aufnabmsipitäler, 
welche biſher feine orvinären Wäſch- und Montursforten 
erhielten, find Künftig zu dotiren mit: 

25 Hemden, 
” rg 
deuſchen 

6 ungariſchen Tuchhoſen, 

6 Infanterie-Mänteln, 


3 beutichen { Gavallerie-Mänteln, 


2 ungarifchen 
6 Paar deutſchen ! Schuhen, 


6 „ ungarijchen 
10 Lagermügen, 

10 Kitteln, 

10 Xeibeln. 

b) Die Aufnahmsſpitäler, wenngleich mit ordi— 
nären Wäſch- und Monturöforten dotirt, haben in einigen 
Gegenftänden eine Vermehrung, in andern eine neue 
Dotation zu erhalten. 

Bu vermehren find ſolche auf: 

10 deutiche Gavallerie-Mäntel ftatt der bisherigen 5, 
10 Paar ungariſche Schube ftatt der bisherigen 4 Paare, 
Neu zu dotiren find diefelben mit: 

30 Lagermützen, 

30 KHitteln, 

30 Leibeln. 

c) Die Feldſpitäler find mit orbinärer Wäſch— 
und Montursjorten eben fo zu verliehen, wie die Aufr 
nahmsſpitäler (obne die Ambulance ). 

Bei ven Aufnahms- und Yelpipitälern haben vie 
Winterlogen künftighin gem —— und find bens 
jelben ftatt je einem Stüd nterfoge zwei GStüd 
Sommerteden zu verabfolgen, da dem Stranten zur Er— 
wärmung zwei Sommerbdeden eben joviel leiften als eine 
Winterloge. 

Nach dieſer Bemeſſung erhält: 

a) eine Ambulance Sommerbeden ftatt der bis⸗ 
berigen 150 Kotzen und 225 Deden; 

b) ein Nufnahms« over Feldfpital 1700 Sommers 
decken ftatt der biöherigen 500 Kogen und 700 Deden. 

Bei den übrigen Spital-Wäſchſorten haben folgende 
Aenderungen einzutreten: 

Ale Feldipitald-Anftalten erhalten vie doppelte Zahl 
der bisher juftemifirten Hemden und Unterhojen, fomit: 

a) eine Ambulance 
60 —— ſtatt 30 und 
30 Unterhoſen ſtatt 15; 
b) ein Aufnahms- over Feldſpital 
200 Hemden ftatt 100 und 
100 Unterhoien jtatt 50. 

In allem Anvern bleibt das Ausmaß der Aufnahms— 
ipitäler und Ambulancen an Spitalsbetten- und Wäſch— 
forten das bisher ſyſtemiſirte, und find aud die Feld⸗ 
jpitäler ganz gleichmäßig zu Dotiren, beziehungsweije auf 
dafjelbe Quantum wie vie Aufnahmsſpitäler zu normiren. 

Diefe Abänderungen und reſp. Vermehrungen in der 
Dotation der Felvjpitald-Anftalten baben künftigbin für 
die Feldipitäler ald Norm zu gelten und bei Ausrüftuns 
gen maßgebend zu jein. 


Ferner wird vie Zahl der Spuchſchalen derart vers 
mebrt, taf: 

a) die Ambulance ftatt 30 nunmehr 60 Stüd, 

b) die Aufnahmsſpitäler ftatt 100 künftig 250 

, $eror ale flatt 150 Stüd gleich ven Auf 

e) Fe er fla € en ⸗ 
— 5——— 250 Stüd — 


Obgleich das Mitführen der hölzernen Badewannen, 
jowie überbaupt ber ichweren und volumindjen Spitals— 
requifiten Durch den Armee⸗Ober⸗Commando⸗ Erlaß vom 
16. —— 1859 abgeſtellt und deren Anſchaffung erſt am 
Aufſtellungsorte des Spitals angeordnet wurde, ſo findet 
man fi dennoch zu der Beſtimmung veranlaßt, daß 
künftig jedem —— für den erſten und dringendſten 
Bedarfsfall eine Badewanne aus Zinkblech mitgegeben 
werbe, welche zugleich als Mufter für etwaige weitere 
Nachſchaffungen dieſes Requifits zu dienen hat, und in 
deren innern leeren Raum bei Mobilifirung des Spitals 
andere Gegenjtände verpadt werben fünnen. 

Den Aufnabmsipitälern ift jedoch wie bisher feine 
Badewanne mitzugeben. 

Wegen eventueller Anſchaffung für fünftige Aus— 
rüftungen ober wegen etwa nothwendig erachteter Na 
ihaffung für vie jchon aufgeftellten Feldipitäler find die 

onturs⸗Commiſſionen mit dem Beilage anzuweiſen, daß 
die Anfertigung jolcher Zinfwannen in einer, das übliche 
weiteſte Maß nicht überichreitenden Größe und in ber 
ei en Dvalform ftattzufinden bat. 
in lich der Waflerfannen wird feftgeiegt, daß bie 
Feldſpitäler für den erften, dringendſten Bedarf mit den, 
bei ven Sanitäts-Gompagnieen bereits eingeführten und 
als jehr brauchbar befundenen Wajlerlörben aus Kautſchut 
in ber Anzahl von 15 Stüden dotirt, die mehrerforber- 
lichen Waſſergefäße aber (Kannen oder Krüge) an Ort 
und Stelle beigeichafft werben. (Die Mitführung höl— 
erner Wafferfannen wurde mit dem erwähnten Armee- 
— 5 abgeitellt.) 

Bei den Aufnahmsſpitälern und Ambulancen haben 
die dermalen fojtemifirten zinnernen Wafjerfrüge zu ver: 
bleiben. Der etwaige Mehrbedarf von —— ober 
Krügen wird gleichfalls durch Nahihafung im Auf 
fiellungsorte ergänzt. 

Um bei den Felpipitälern das Mitführen der ſchweren 
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ihre Zahl per Felvipital (wegen bes zeitweile eintreten: 
den grökern Stranlenftandes) auf 600 Stüd feſtgeſetzt. 
bgleich die für Die Felpipitäler erforderlichen Speiies 
tragbreter nach dem mehreitirten Urmee-Ober-Gommandes 
Erlaſſe auch erit am Aufitellungsorte beigeichafft werden 
offen, jo trifft man doch die Anordnung, daß den Fels 
pitälern für den eriten Bedarf und als Muſter für die 
weitere Korvanichaffung 10 Stück Spetietranbretter mit- 
gegeben, dieſe aber behuſs ihrer größern Dauerhaftiakeit 
an den Eden mit Eifenblech beichlagen und, wo es bis- 
ber nicht ber Fall war, zum Zwecke des längern Warm: 
haltens ver Speifen mit Dedeln veriehen werden. 

Die Aufnahmeipitäler und Ambulancen bleiben bei 
ihrem gegenwärtigen Ausmaß an Epeiletragbretern, dieſe 
find jedoch künftig aud mit dem Beichlage und Dedeln. 
zu verjehen. 

Die dermal in ven Feldfpitalt-Anftalten ſyſtemmäßig 
beftehenven hölzernen Leibichüfjeln fine wegen ihrer mins 
dern Brauchbarfeit künftig durch Eribihüffeln aus Zink⸗ 
blech zu erſeten und den Ambulancen in der Zabi von 
5 Stud, den Aufnabınd und Feldſpitälern gleichmähig 
in der von 20 Stüd beigugeben. 

Nachdem die bei ven Aufnahmsſpitälern früher ſyſte— 
mifirt geweienen Leibjtühle mit meinanter verichiebbaren 
Meifing-Einjägen wegen ihrer Mängel durch Die Armee 
Dber-GommandosVerordnung vom 2, Yuni 1860 aufer 
Gebrauch gejegt und dafür zweckmäßigere Keibjtühle aus 
einen ftarfen, zufammenlegbaren Geſtelle mit Zint-Einfaßs 
töpfen und Dedeln ſyſtemiſirt, und auch in ter Zahl von 
200 Stüd angeſchafft worden find, jo werten mit dieſen 
zwedmäßigern Leibſtühlen auch tie Feldſpitäler, um 
jwar in demfelben Ausmahe wie für die Aufnahmsſpitäler, 
d. i. mit 10 Stüd per Epital, dotirt. 

In der Abficht, die Feldipital®-Anftalten mit Kranlen— 
Tragbahren von einer zwedmäkigern Conitruction und zu 
diefem Behufe wenigitens mit je 1 Muiter gu verjeben, 
trifft das £ E Kriegsminifterium die Beranlaffung, daß 
mit Rückſicht auf die im vorigen Jahre gemachten Er: 
fabrungen eine zweckmäßigere Kranken-Tragbahre ausge— 
mittelt werde, wegen deren Einführung dann die weitern 
Beſtimmungen — werben. z 

In 2 Weiſe wird auch über eine als vortheils 
baft in Anregung gebrachte Herrichtung der gemöbnlichen 


Spitalsrüftwagen zum Kranfentransporte eine Anorbnung 

ter naßfolgen, fowie auch ein Verzeichnik über die 
mmtlichen einem Feldſpitale zugeboriaen Requifiten 
verabfolgt werden wird. 


und fehr viel Naum einnehmenten Kopftafeln aus Holz 
zu vermeiden, fommen die für Aufnabmsipitäler und Am— ir 
ulancen bereits an oa rer Kopftafen aus Eifenblech | j 


fünftig auch bei ven pitälern in Gebrauch, und wird 


Eircular-Verordnung vom 10. December 1860. (Nr. 259.) 


[Beſtimmungen über den künftigen Stand bed militärifch:geographiichen Inſtitutes und bie Standes-Behandlung ber in biefem 
Inkitute auf foftemifizten Pollen angeftellten Stabd: und Ober-Offigiere.] 


‚ Der Stand der in der militäriihen ————— des militäriſch⸗geographiſchen Inſtituts comman⸗ 
dirten DObersOffiziere iſt von 30 auf 25 berabgefegt und weiter beſtimmt worden, daß die Zahl ver für die beſon— 
deren Fächer in viefem Inſtitute bisher ſyſtemiſirten Offiziere um zwei, und ver Etand der Eleven um ſechs erhöht 
werde, wogegen e3 von der bisherigen Zuweiſung von ſechs wegen geringen Wachsthums aus ven Wilitär-Bildungss 
Anitalten entfernten Zöglingen zu bewenven hat. 


C 
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iernach bat das militäriſch-geographiſche Inſtitut künftighin ven unten aufgeführten Stand anzunehmen. 
Die auf foltemifirten Dienfted-Poften in kn Imftitute angeftelten Stabs⸗ und Ober-Dffiziere find bei ben bes 
treffenden Armeelörpern nur in der Rang-Evidenz zu führen. 


Stand des militärifch-geographifchen Inſtitutes. 
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Ueberbieh befinden fib im Wilitärgeoprapblichen Juſtitute 12 Armee: Diener and Dem Concretual-Stand der Armee Diener, 
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Anmertungen. 
a) Die im Stanve des militärifch-geograpbiichen Imftituteß befinblichen Stab8- und Ober:Dffiziere werden aus 


ben verſchiedenen Armeesftörpern gewählt, und bleiben bei legteren nur in der Ran 


Eviden 


b) Die aus dem Stande der Ärmee-Körper zugetheilten Stabs⸗ Ober- und Unter-Offiziere äblen im Frieden 


auf den ſyſtemiſirten Stand der betreffenden Armeesflörper, können aber im Kriege, na 

riegs⸗Miniſterium in den fupernumerären Stand verlegt werben. 

usführung der Feld-Arbeiten wird in jedem Jahre über Antrag der Direction des militärsgeograpbiichen 
9 —— vom Kriegs⸗Miniſterium feſigeftelit, 


Dienſtes, vom 
ce) Zur 
Inſtitutes die 
und bie hiebei zu verwendenden Stabs⸗ und 


bl der Triangulirungd- und m. 
ber⸗ 


Erforderniß des 


ziere des General-Quartiermeiſter⸗Stabes oder 


aushilfsweiſe aus dem Stande der verſchiedenen Truppenlörper beſtimmt. 
d) Im der Regel beſteht Eine Triangulirungs⸗Abtheilung aus 1 Triangulator (Stabs-Offizier), 


1—2 Arjuncten OberOffizieren). 


Werden mehrere Triangulirungs »Abtheilungen einer gemeinſchaftlichen Oberleitung unterwiejen, je wird 


iezu in der Regel ein Unter-Director (Sta 


ffizier) bejtimmt. 


e) Eine Mappirungs-Abtheilung befteht in der Regel auß 1 Unter:Director (Stab3-Dffizier) , 


Eircular-Berortnung vom 27. December 1860. 
(Nr. 263.) 


(Belimmuugen über ben Stand, vie Grgängungd- und Beförberungd« 
Berhältniffe ber Ober: Offiziere der Monturs:Branche.] 


I. Der Friedend-Etand der Hauptleute dieſer Branche 
wird von 22 auf 23 erhöht, und ift Die eine Hälfte der— 
felben der erjten, die andere Hälfte ver zweiten Gebührs— 
Claſſe einzureiben. 


II. Der Eoneretual-Friedend-Stand der fubalternen 
Offiziere bleibt, wie bis jegt, mit 106 Köpfen be fer, 
doch darf biebei von der Feititellung nach den drei h als 
ternen Charge-Graden (Oberlieutenants, Unterlieutenants 
1. oder 2. Claſſe) abgeſehen werben, und fünnen im 
äußerſten Falle jämmtliche 106 fubalterne Offiziere der 
Monturs-Brande die Oberlieutenants:Charge elleiten, 
ale alle, ohne Unterichied der Charge, mit einziger 
Rüdficht auf die Qualification ald Adjutanten oder Des 
——— verwendet, und jubalterne Offiziere 
ever Charge von der Truppe oder aus dem Penfions— 
jtande En Monturs-Branche transferirt werben, wenn 
nur Ddajelbft ein Abgang auf deren Goncretual-Stand 
überhaupt bejteht. 


III. Zransferirungen von —— oder Rittmei⸗ 
fern der Truppe und des Penſionsſtandes jur Monturs- 
Branche werten fünftig nicht in ver Regel, ſondern nur 
in befonveren Ausnabms- Fällen ftattfinten. 

IV. Die nad $. 359 des Armee-Organifations: Star | 
tutes bisher blok ausnahmsweiſe geitattete Beförterung | 
der Offiziere vom Hauptmann 2. Glajje abwärts wird 
ix die Zukunft als regelmäßige Norm feſtgeſtellt, bei 
olgenten Bebingungen: 

1) Unter allen Umſtänden entiprechente phyſiſche Taug— 

lichkeit, tadelloſe Conduite, und fontige volllommene 
Eignung für den Dienit der MonturdsBrande. | 


3) Die Unterlieutenants 1. und 


8—10 Mappeurs (Dber-Dffizieren), 


1 Schreiber (Unters:Dffizier). 


2) Für die Hauptleute 2. Claſſe und die Oberlieutes 


nants das Vorhandenjein von Bacanyen in den 
Chargen der Hauptleute I. und begügli 2. Claſſe, 
dann zwar nach der Anciennetät des Armee:Ranges, 
doch gleichzeitig nur nach zur vollen Zufriedenheit 
ftattgefuncener, als praftiibe Brüfung für den Dienft 
als Mithafter geltender Verwendung in den Tuch—, 
Leinwant- und Leder-Material-Magazinen, im Ma— 
gaine der fertigen Tuch-Sorten, endlid in ver 

uch⸗ und Lever-Manipulation, welche praftiiche 
Prüfung in der Regel einen Zeitraum von 3! 
Jahren in Anſpruch nimmt. 

Hauptleute 2. Ciaſſe und Oberlieutenants, welche 
dieſe praftiiche Erprobung in der vollen Zeitdauer 
noch nicht, oder nicht mit binreichendem Erfolge 
durchgemacht haben, find zur Beförderung vorläufig 
nicht geeignet und können von im Armee-Range 
zwar jüngeren, Doch im erwähnten praftiihen Mas 
gazind-Dienfte ſchon vollſtändig bewährten Kamera— 
den im Avancement ſo oft übergangen werden, bis 
ſie dieſer Bedingung Genüge geleiſtet haben. 

2. Claſſe ſind, bis zu 
ihrer Beförderung zu Oberlieutenants, in der Rangd- 
Evidenz ihrer früheren Truppenlörper fortzuführen, 
und haben zu Oberlieutenants (oder Unterlieutes 
nants 1. Claſſe) regelmäßig vorzurüden: 

a) wenn ibren Hintermann im früberen Trups 
penlörper vie regelmäßige Tour zur Beförde— 
rumg getroffen bat, ober 

b) wenn fie im ver Monturs-Branche dur 8 
Sabre in verielben Charge gut gedient haben. 


4) Bei ſolchen Unterlieutenants, weldye biezu vom 


Unteroffizier unmittelbar in vie MonturdsBrande 
befördert, oder aus dem Penfionsitanvde dahin ein⸗ 
getbeilt worden find, entfällt vie Beſtimmung 3 a), 
und bat deren Beförderung nur nad 3 b), jpäter 
nad Punet 2, zu erfolgen. 


Preußen. arpüm 
Kriegss-Mintjterial-Berfünung vom 12. Januar 
1861. (Nr. 1157.) 

(Namenszug in den Eraulettte der Fenerals und Flüzel-Aejutanten.] 

Die bis zu dem Hintritt des Hochſeeligen Königs 
Majeftät ernannten Generals und Flügel-Adjutanten bes 
balten in ihren Epauletten den Königlichen Namenszug 
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F. W. mit ver Krone unverändert bei. Die nach ber 
Thronbejteigung Sr. Majeftät König Wilhelms I, ernanns 
ten General» und Flügel-Arjutanten haben in ihren Gpaus 
letten deſſen Namenszug, und zwar ein gothiſches W. von 
derſelben Form, wie Das in den Epauletten ver General— 
und Flügel:Apjutanten ad I, mit der Krone zu tragen. 


Perfonal-Deränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Deiterreid. 


Rottde Edler v. Romaroli, penſ Oberft, zum Platz- 
Gommanp. in Venedig ernannt, 

Ritter Kollmann v. Kollonau, Oberſt u. Haus-Goms 
manb. ver Sofburg-Wace, in den Rubeftand übernommen, 
wobei ihm der Gen.-Majors-Eharakter ad hon. verliehen. 

Saarbtv. Hartenthurm, Oberftlieut. vet 2, Gend.-Regts., 
mit Belajjung in viefer Zutheilung zum Oberft u. Haus» 
Command. der Hofburg⸗Wache ernannt. 

Singer, DOberftlieut. u. Gaftell-Gommant. in Strafau, in ben 
normalmäß. Penſionsſtand übernommen, wobei demſ. ver 
Oberft-Gharalter ad hon. verliehen, 

Treka, Oberjtlieut. des beſtandenen Adjut.Corvs, um Ga- 
ftell-Gommanb. in Kralau ernannt. 

Fehr. v. Haen, penf. Gen.Major, der Felpmarfchall-Lieuts.- 
Charalter ad hon., und 

Hbchsmann, KHauptm.-Aupitor des Wiener Invalidenhauſes, 
der Major-Aupitor&-Charafter ad hon. verliehen, 

Pinster, Oberſt u. Command. des 17. Feld-FJäger-Bats., 
als realinvaliv in ven normalmäß. Penſionsſtand über 
nommen. 

Enenti v. Enkelſtern, bei feiner als realinvalid erfolgen- 
ben —— in ben definitiven Rubeftand; ver Maſors— 
Sharafter hon. verliehen, 

Behr. v. Auguſtinetz, Rittmftr. 1. Gl. des Küraſſ.⸗Regts. 
Grf. Horväth-Tholdy Nr. 12, mit vem Gharalter und ber 
Venf. eines Majors; und 

Stindl, Hauptm. 1. Cl. des Inf.-Megts. Erzherzog Ludwig 
Nr. 8, als realinvaliv, beide in ven vefinitiven Ruheſtand 
übernommen, wobei dem Lehtgenannten ver Majort-Chas 
rafter ad hon. verliehen. 

Fromm, Major des Serbiſch-Banater Grenz-Inf.Regts. 
Rr. 14, als halbinvaliv, mit der Vormertung für eine 
Friedens Anftellung ; und 

Erhr. Duval-Dampierre, Major des Inf.Regts. Erzherzog 
Ludwig Nr. 8, beive in ven normalmäß. Penfionsftand 
übernommen, 

Anker, Major des Inf.-Regts. Kronprinz Erzherzog Rudolph 
Nr. 19, in ven zeitl. Peuſionsſtand übernommen. 


In den Penfiongftann übernommen: 


Mihälyi pe Balogfalva, Hauptm. 1. Gl. des Inf. 
Regts. Kronprinz Erzherzog Rudolph Nr. 19, in ven zeitl. 
Benfionsitand ; 

Kurier, Unterlieut 2, Gl. des Artill.-Regte. v. Branttem 
Nr. 8, als halbinvaliv, unter Wormerkung für eine Frie— 
dens⸗Anſtellung; 

Knappe, Oberlieut. des Artill.Regts. Erzherzog Maximilian 
d'Eſte Nr. 10, als zeitl. invalid; 

Müller, Oberlieut. des Artil.-Regts. Erzherzog Maximilian 
d'Eſte Nr. 10, als realinvalid ; 

v. Einem, Rittmftr. 2. El. des Uhlan.Regts. König Franz II. 
beider Sicilien Wr. 12, in den zeitl. Penfionsftang ; 

Springer, Hauptm. 1. Cl. bes Inf.Regts. Prinz Guftao 
Heinrih Hohenlohe Nr. 13, als halbinvaliv, unter Bor 
merlung für eine Friedens-Anitellung ; 

Gzizet, Hauptm. 2. El. des nf. Regts, Brinz-Regent von 
Preußen Nr. 34, als halbinvalid, unter Vormerkung für 
eine Frievens-Anftellung ; 

Margetic, Hauptm. 1, Cl. des Dtocaner Grenz⸗Inf.⸗Regts. 
Kr. 2, als balbinvaliv, unter Vormerkung für eine Frie— 
dens· Anſtellung; 

Stöhr, Unterlieut. 2. Cl. des Uhlan.Regts. Grf. Civalart 
Nr. 1, als zeitl. invalid; 

Stellwag v. Garion, Dberlieut. des Inf.Regts. Erz- 
beriog Albreht Nr. 44, als zeitl. invalid; 

Balüs v. Esif-PVacsarcda, Oberlieut. des Inf-Megts. 
Frhr. v. Guloz Nr. 31, als halbinvalid, unter Vormerkung 
für eine Friebens-Anftellung ; 

Simmmermann, Hauptm. 1. El. res Inf.Regts. Frhr, 
v, Steininger Nr. 68, als zeitl. invalid; 

Mihallas, Unterlieut, 2, El. des Inf.⸗Regts. Großherzog 
von Baden Nr. 50, als zeitl. invalid ; 

Marcovrid, Hauptm. 1. Gi. des Inf.Regts. Erzherzog 
Garl Ferdinand Nr. 51, als zeitl. invalid ; 

v. Stürler, Rittmitr. 2. El. des Küraff.Regts. Grf. Wall- 
moben Wr. 6, als zeitl. invalid ; 

Pechaczet, Hauptm. 2, Cl. des Inf.-Regts. Kronprinz 
Etzherzog Rudolph Nr. 19, als zeitl. invalid; 


Serbic, Unterlieut. 2. Cl. des Warasbiner-Greuzer Grenz- 
Inf-Regts, Nr. 5, als zeitl. invalid; 

Bauer, Unterlieut. 1. El. des Warasbiner-Greuzger Grenz 
Info Regts. Nr. 5, als realinvalid, normalmäßig unter 

eichzeit. Ernennung zum Oberlieut, ; 

Fıbr. v. Bodmann, Rittmftr. 1. Gl. des Drag.-Regts. 
Fürſt Windifh-Gräg Nr. 2, als zeitl. invalid; 

Summer, Dberlieut, des Inf⸗Regts. Prinz Guſtav Hein» 
rih Hohenlohe Mr. 13, in ben zeitl. Penſtousſtand; 

Marquis Barefe, KHauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Grf. 
Haugwitz Nr. 38, als zeitl. invalid ; 

Hörmwarter, Oberlieut. des Inf-Regts. Erzherzog Rainer 
Nr. 59, als realinvaliv, normalmäßig unter gleichzeit, Er- 
nennung zum Haupt. 2. Cl.; 

Haitter, Kauptm. 1. Gl. des Inf.»Regtd. Frhr. v. Roßbach 
Nr. 40, als balbinvaliv, unter Bormerkung für eine Frie- 
dens-Anftellung ; 

Laubenbader, Hauptm. 1. Gl. des Inf.-Regts. Erzherzog 
Franz Garl Nr. 52, als zeitl. invalid; 

Malti 8 Unterlieut. 1. Gl. des Inf.⸗Regis. Erzherzog Joſeph 
Nr. 37, als halbinvalid, unter Vormerlung für eine Frie- 
bens-Anftellung ; 

v. Rikshies, Hauptm. 1. Gl, des Romanen-Banater Grenz» 
Inf.Regts. Nr. 13, als realinvaliv; 

Kanz, Hauptm, 2. GI. des Inf.Regts. Prinz Guſtav Wilhelm 
Hohenlohe Nr. 17, als zeitl. invalid; 

& I Unterlieut. 1. Cl. des Uhlan.⸗Regts. König Franz IL, 

eider Sicilien Nr. 12, als zeitl. invalid; 

Molinär, Rittinſtt. 2. Gl. des Huf-Regte. Kaiſer Franz 
Joſeph Nr. 1, als zeitl. invalid; 

Gogala v. Leesthal, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. 
Großherzog von Sachlen-Weimar-Eifenah Nr. 64, als 
halbinvalid, unter Aufrechthaltung der Vormerlung für eine 
Majors-Frievens-Anftellung ; 

Golpbann, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Erzherzog 
Albrecht Nr. 44, als zeitl. invalid; 

Sobär, Unterlieut. des 9. Gendarm.⸗Regts. als zeitl. invalid ; 

Spallensfy v. Minenthal, Hauptm. 1, Gl. des Inf.- 
Regie. Großherzog Leopold von Zoßcana Nr. 71, ale 
balbinvalib, unter Vormerlung für eine Frievens-Anftellung ; 

Grf. Nys, Hauptm. 1 GI. des Inf.Regts. Grf. Degenfeld 
Nr. 36, als zeitl. invalid; 

v. Werter, Hauptm. 1. Gl. des 5. Pion.-Bats., als halb» 
invalid, unter Bormerkung für eine Frievens-Anftellung ; 

Nösgen, Hauptm. 1. Gl, des Inf.Regts. Fürſt Eduard 
Liechtenftein Nr. 5, als zeitl. invalid; und 

Emperl, Hauptm. 1. Cl. des Inf.Regts. Grf. Jellacic 
Nr. 69, als zeitl. invalid, 


Radanovich, zeitl. penf. Unterlieut. 1. El., nunmehr als 
realinvaliv in ven befinitiven Benfionsftand, und in Folge 
Allerböhfter Entichliefung mit Oberlieuts.-Charafter ad hon. 


Ragp de Ezbegh, Kriegs-Commiſſär zu Prefburg, als 
realinvalib ; 

Triſtſch, Ober-Wund-Arzt des Artill.-Regts. Pichler Nr, 3, 
ale realinvalid; und 

Dr. Hanfelmann, Regts.Arzt 1. ©. des Inf.» Megte. 
Frhr. dv. Heß Nr. 49, als realinvalid. 
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Krenger, Militär-Bau-Bermwalter 2. Gl. zu Prag, als real» 
imwalib; 


Dr. Sauda, Gontumaz- Director zu Semlin, und 
Kropacy, Ober⸗Lehrer an ver Hauptſchule ber Militär 
GrenyGommunität Garlowig, als realinvaliv. 


Preußen. 


Bei ver Landwehr: 

v.Wobefer, Majora. D., zulegt im 18. Inf.»Regt., jegigem 
1. pof. Inf Regt. Nr. 18, unter Belaffung in dem Ber- 
bältniß als mit der einftweiligen Vertretung be Gommanb, 
3. Bates, 1. pof. Landw.Regts. Nr. 18 beauftragt, mit 
Penſton zur Dispofition geftellt. Desgl.: 

Pietſch, Major a. D., zulegt Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 
6. Inf. Regt., jetzig. 1. mweitpreuß. Gren.-Regt. Nr. 6, 
unter Belaffung in dem Verbältnif als mit der einftweil, 
Vertretung des Command. 2. Bats. 2. poſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 19 beauftragt; 

v. Riwohly, Major a. D., zulept Hauptin. u. Gomp.-Chef 
im 22. Inf.-Regt., jegig. 1. oberfchlef. Inf.-Regt. Nr. 22, 
unter Belafjung in dem Verhältniß als mit ver einftweil. 
Vertretung des Gommant. 1. Bats. 4, niederſchleſ. Landw.⸗ 
Reats. Nr. 11 beauftragt; . 

Dtto, Major a. D., zuletzt Hauptm. u. Gomp.-Chef im 
11. Inf.-Regt., jegig. 2. ſchleſ. Ören.-Regt. Nr. 11, unter 
Belaffung in vem Verhältniß als mit ver einftweil. Ver 
tretung des Command. 1. Bats. 1. oberſchleſ. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 22 beauftragt; 

Schuler v. Senden, Major a. D., zulegt Hauptm. u. 
Gomp.-Chef im 10. Imf.sRegt., jegig. 1. ſchleſ. Gren.⸗ 
Megt. Wr. 10, unter Belaffung in dem Verhältniß als mit 
der einftweil. Wertretung bes Gommand. 2. Bats, 1. ober 
fchlef. Landw.⸗Regts. Nr. 22 beauftragt; 

v. Gellborn, Oberſtlieut. a. D., zulegt im 31. Inf-Regt., 
jegig. 1.thüring. Inf.Regt. Nr.31, unter Belaffung in 
dem Berbältnik als mit ver einftweil. Vertretung bes 
Command. I. Bate, 2. oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23 
beauftragt; 

v. Herrmann, Major a. D., zuletzt Kauptm. u, Gomp.- 
Chef im 19. Inf-Regt., jekig. 2. pol. Inf.⸗Regt. Nr. 19, 
unter Belafjung in tem Verbältniß als mit ber einſtweil. 
Vertretung des Gommand. des 3. Bats. 2. oberſchleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 23 beauftragt; 

Bober, Major a. D., zufegt im 19, Inf.Regt., jetzig. 2. 
pof. Inf-Megt. Nr. 19, unter Belaſſung in dem Berbält« 
niß als mit ver einfiweil. Vertretung des Gommand. des 
Landw.⸗Bats. Wohlau Nr. 38 beauftragt; 

Kapfer, Oberit a. D., zuletzt Oberfilteut. im 15. Inf.Regt., 
jegig. 2. weſtphäl. Inf Regt. Nr. 15, unter Belafjung 
in dem Verbältniß ala mit der einftweil. Vertretung des 
Command. 3. Bate, 1. weitphäl. Landw.Regts. Nr. 13 
beauftragt ; 

v. Langen, Oberſt a. D., zuletzt Oberftlieut. u. Gommant. 
bes 2. Bats. 13, Lanbwm.»Regts., jetzig. 1. weſtphäl. Landw.⸗ 
Negts. Nr. 13, unter Belafjung in dem Verhältniß als mit 
ver einftweil. Vertretung des Gommant. 1. Bats. 3. weſt⸗ 
phäl. Landw · Regts. Nr. 16 beauftragt; 

Schlönbad, Major a. D., zulegt Hauptm. u. Comp.«Ghef 
im 5. rhein. Inf⸗Regt. Nr. 65, unter Belaffung in dem 
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Verhältniß als mit der einſtweil. Vertretung des Command. 
2. Bats. 3. weſtphäͤl. Landw.⸗Regts. Nr. 16 beauftragt; 

v. Bülow, Major a. D., zuletzt Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
im 15. Inf.Regt., jetzig. 2. weſtphäl. Inf. Regt. Nr, 15, 
unter Belaſſung in dem Verhältniß als mit der einſtweil. 
Verttetung des Command. 3. Bats. 3. weſtphäl. Lanbıv.« 
Regts. Nr. 16 beauftragt; 

Hertgog, Major a. D., zulegt Hauptm. u. Battr.»Chef im 
7. Urt-Regt., jegiger weitphäl. Art-Brig. Nr. 7, unter 

Belaſſung in dem Verhältnig als mit ber einſtweil. Ver 
tretung bed Gommand, 2, Bars, 4. weftphäl. Lanpıv.- 
Regts. Nr, 17 beauftragt; 

». Windler, Oberft a. D., zulegt Oberftlieut. im 34. Inf. 
Regt., jegig. pomm. Füf-Regt. Nr. 34, unter Belaffung 
in dem Berbältnig als mit ber einftiweil. Vertretung be# 
Command. 3. Bats. 4. weſtphäl. Landw.Regis. Nr. 17 
beauftragt: 

. Mülmann, Major a. D., zulegt Hauptm. u. Gomp.« 
Chef im 17T. Inf.Regt., jetzig. 4. weſtphäl. Inf.Regt. 
Nr. 17, unter Belafjung in dem Verhältniß als mit ver 
einftweil. Bertretung des Gommand. des Landw.⸗Bats. 
Efien Nr. 36 beauftragt; 

. Selafinsti, Majer a. D., zulegt im weitohäl. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 37, unter Belafjung in dem Verhältniß als mit 
ber einftweil. Vertretung des Gommand, des Landw.Bats. 
Attendorn Nr. 37 beauftragt; 

v. Steinwehr, Oberitlieut. a, D., zuletzt Command, bes 
Landw.Bats. Neuk Nr. 39, unter Belafjung in dem Ber: 
hältniß als mit ber einftweil. Vertretung des Command. 
dieſes Bats. beauftragt; 

v. Gloeden, Major a. D,, zuletzt ptin. u. Comp.⸗Chef 
im 16. Inf.⸗Regt, jetzig. 3. weſtphaͤl. Inf.⸗Regt. Nr. 16, 
unter Belajjung in dem Verbältniß als mit ber einjtweil. 
Vertretung des Command. des Lanpiv.-Bats. Gräfrath 
Nr. 40 beauftragt; 

vd. Welgien, Major a. D., zulegt Hauptın. u. Gomp.-Ghef 

im 35. Inf-Regt., jegig. drandenb. Füſ.Regt. Nr. 36, 

unter Belafjung in vem Berhältnih als mit ver einſtweil. 

Vertretung bed Command. des 2. Bats. 3, rhein. Landw.⸗ 

Regts. Nr. 29 beauftragt; 

Arleben, gen. Magnus, Major a. D., zuletzt im 

30. Inf.-Megt., jegig. 4. rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 30, unter 

Belaflung in dem Verhältniß als mit ber einftweil. Ver— 

tretung des Command. des 1. Bat. 4. rhein. Landw.⸗ 

Regts. Nr. 30 beauftragt, und 

Modrach, Oberſt a. D., anlegt Oberftlieut. im 37. Inf.⸗ 
Regt., jegig. weitphäl. Füſ.Regt. Nr. 37, unter Belafjung 
in dem Verhältniß als mit der einftweil. Vertretung bes 
Gommant. des 2. Bats. 4. rhein, Landw.⸗Regts. Nr. 30 
beauftragt. 

Kerlen, Sec.-Lieut. von der Urt. 1. Aufg. des 1. Bats. 
3. wejtphäl. Megts. Nr. 16, als Sec.-Lieut, im 5. weit- 
phäl. Inf-Negt. Nr. 53 angeftell. Desal.: 

Drtmann, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bars. 1. pomm. 
Er Nr. 2, als Sec.-Lient. im 5. pomm. Inf.-Regt. 

r. 42; 

v. Random, Sec.-Lieut. von der Gavall. 1. Aufg. ves 1. 
Bat. 2. pomm. Megts. Nr. 9, als Sec.-Lieut. im neu« 
märf, Drag.-Regt. Mr. 3; 
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Münnich, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 3. bran⸗ 
benb. Regts. Ar. 20, als Sec.-Kieut. im. 3. brandenb. 
Inf ⸗Regt. Rr. 20; 

Neumann, Gec.lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 1. nier 
berfchlei. Regts. Nr. 6, als Gec.-kieut. im pof. Ublan.- 
Regt. Nr. 10; 

v. Wentzky, GSec-Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bals. 4. 
niederſchleſ. Regts. Nr. 11, als Sec,-kieut. im 4, ober 
ſchleſ. Inf.Regt. Nr. 63; 

Regehly, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. bes 3. Bats. 2. obet- 
ſchleſ. Regts. Nr. 23 u. command. zur Dienftl. beim Zrain« 
Bat. VI. Armee⸗Corps, in einer etatsmäß. Sec.Lieuts.⸗ 
Stelle des Zrain-Bats, VI. ArmeesGorps ; 

Böder, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. weitphäl. 
Regts. Nr. 13, als Sec.-Lieut. im 8. weitphäl. Inf.-Regt. 
Rr. 57, und 

Meefe, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des Bats, Neuß Wr. 39, 

- ald Sec.sLieut. im niederrhein. Füf.-Regt. Nr. 39, 

Grf. v. Kwiledi, Sec.Lieut. von der Bavall. 1. Aufg. des 
3. Bats, 1. Garde⸗Gren.⸗Landw.⸗Regts., der Abſchied bes 
willigt, Desgl.: 

Kunau, Prem.sLieut. vom 2, Aufg. ves 2. Bats, 4, ofls 
preuf. Regts. Nr. 5, ale Hauptm.; 

Buel, Sec.»Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. pomm, 
Negts. Nr. 2, und 

Hoffmüller, Prem.-Lieut. von der Gavall. 2. Aufg, bes 
3. Bars. 2. pomm. Regts. Nr. 9, 


Bei der Armee: 


Grf. v. Hahn, Sec.Lieut. vom Regt. ber Garbes vu Gorps, 
ber Abichied, und 

v. Gofel, Oberſt-Lieut. u. Command, von Graubens, unter 
Verleihung des Charakters als Dberjt mit Penſ. der Ab- 
ſchied bewilligt. 

v. Gerhardt, Sec,lieut. a. D., zulegt im 33. Inf.Regt., 
jegigem oftpreuß. Füf,-Regt. Nr. 33, in das 1. Aufg. des 
Landw.⸗Bats. Orteldburg Nr. 34 einrangirt. 

v. Wilamowitz, Major a. D., zulegt im 4, oberfchlef. 
Inf.Regt. Nr. 63, zum Führer des 2. Aufg. 2. Bates. 
3. pomm. Landw.Regts. Nr. 14 ernannt. 

v. Knobelsdorff, Sec-Lieut. a. D.. zulegt im 8. Inf.» 
Regt. (Leib-Inf-Regt.), jetzigen Leib-Ören.- (1. brandenb.) 
Regt. Nr. 8, der Charakter ala Prem.Lieut. verliehen, 

dv. Rohrſcheidt, Oberft u. Command. des 2. thüring. Inf.- 
Regts. Nr. 32, mit Penſ. zur Disp. geftellt. 

v. d. Mülbe, Oberſt⸗-Lieut. vom 1. thüring. Inf.⸗Regt. 
Nr. 31, mit Penf, ber Abſchied bewilligt. 

v. Roht, Port.-Fähne. vom 2. thüring. Inf.Regt. Nr. 32, 
zur Referve entlaflen. 

v. Woeptte, Major vom 2. poſ. Inf⸗Regt. Nr. 19, mit 
Ausficht auf Givilverf. u. Benf. der Abſchied bewilligt. Desgl.: 

v. Gaupain, Kauptm. u. Gomp.-Chef vom 2, brandenb. 
Gren..Regt. Nr. 12, als Major mit Ausjiht auf Givil- 
verſ. u. Venſ.; 

v. Briefen, Oberſt-Lieut. vom hohenzoll. Füſ.⸗Regt. Nr. 40, 
mit Penſ., und 

Cazin, Prem.Lieut. vom magdeb. Füſ.Regt. Nr. 36. 

Hartmann, Prem.Lieut. von der niederſchleſ. Art.Brig. 
Nr. 5, unter gefegl. Vorbehalt entlaſſen. 





Revigirt unter Berantwortlichfeit ded Berlegere Eduard Aernin in Darmſtadt. — Drud von C. W, Teste, 


Rr. 4 
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Unterfuhungen über den Werth gejogener 
Geſchütze. 


(Fortfegung.) 


5) Bei ben gezogenen Gefhügen iſt vie Be 
bienung umftänblider und langfamer, alfo au 
daß Feuer nit fo raſch und fo ununterbroden 
wie bei ben glatten. Der ganze Modus bed Artillerie 
feuers hängt wejentlih von ber Zahl und ber Art berjenigen 
Berrihtungen ab, bie ver Gefhüßbebienung obliegen. Daher 
wird fich jebe gute Exerciervorſchrift für Artillerie immer vie 
Aufgabe ftelen, dieſe Verrichtungen nah Möglichkeit zu ver 
einfachen und in quantitativer Hinfit zu befchränten. Am 
nothwendigſten ift dies für vie Felbartillerie, weil fie ſich dem 
Feind gegenüber am dfterften in egorbitanten Lagen befinven 
lann, weil bei ihr die Functionen am abgeprogten Geſchütz 
nur einen Theil ver Gefammtthätigleit ausmachen, und meil 
fie endlich dem wichtigen Element, der Zeit, ſtets einen aufer« 
ordentlichen Werth beilegen muß. 

Die Berienung glatter Kanonen ift fehr einfah. Die 
dabei vorlommenden Handgriffe und Manipulationen fünnen 
ganz ungeübter Mannſchaft in verhältnißmähig kurzer Zeit 
beigebracht werben, und braucht folder Anweiſung nur wenig 
theoretifcher, die Eigenthümlichkeiten und ven Zwechk einzelner 
Theile des Geſchüßes, der Munition xc. erläuternver Unter- 
richt an felbige vorauszugehen. Das Fertigmachen bes &e- 
ja0 e8 zum Laden, das Berabfolgen ver Munition, das Laben 
felbft, daß Richten und das Abfeuern: alle viefe Maßnahmen 
jind einer auß etwa 8 Mann beftehennen Geſchützabtheilung 
innerhalb weniger Wochen fo anzulernen, daß man bie Ge 
fechtsbrauchbarkeit des betreffennen Geſchütes ſelbſt bei bes 
liebigem Wechſel der Nummern als gefihert betrachten lann. 
Kommt einige Uebung hinzu, fo reichen 6, ja 4 Mann voll» 
tommen bin, das Geſchuütz abzuprogen und zu bebienen. Die 
bloße Berienung zum Behuf des Stand-fFeuers fünnen 2, 
Tann fogar im aͤußerſten Nothfall 1 Mann vollziehen. Das 


Feuer braudt darum nicht ganz aufiubören, wenn es bann 
natürlich auch fehr langfam if. 

Demnad unterliegt e8 bei glatten Stanonen feinen großen 
Schwierigkeiten, die Berrihtungen einzelner Nummern ber 
Berienungsmannfchaft auf andere mit zu übertragen und bas 
Gefecht auch nad anfehnlihen Werluften weiter zu beftehen. 
Ein glattes Feldgeſchütz, pas überhaupt noch auf und abge- 
progt werben fann, ift bei hinlänglicher Beſpannung aud 
noch mandvrirfähig und vermag ftet® ein genügenves feuer 
zu unterhalten. Das Auf und Abprogen fünnen aber ganz 
gut 4 Mann beforgen, d. i. pie Hälfte ber reglements- 
mäßigen Bebienungsmannfhaft. Nächſtdem find vie Functionen 
bet am Gefhüt commandirenden Unteroffizier8 ber Art, daß 
fie jeder einigermaßen ausgebilvete Oberfanonier ohne Weiteres 
übernehmen kann, jobald jener irgendwie in Abgang kommt. 
Diefe großen Recourfen verbürgen, vaß eine glatte Kanonen« 
Batterie aus bloßem Mangel an Mannfhaft nidt 
fo leicht gezwungen fein mwirb, ihre Gefechtsthätigkeit ganz 
einzuftellen. 

Beſonders für reitenbe Artillerie ſcheint uns dies von außer» 


-orbentlihem Belang zu fein, weil ihre Taltik es mit fi 


bringt, daß zeitweilig unmittelbar vor vem Gefecht oder während 
beffelben ein Theil ihrer Mannfchaft zum Plänteln over zur 
Ausführung von Gavallerie-Altalen verwendet wird, während 
zur Gefhügbevienung und zum Halten ber lebigen Pferbe 
nur das Unentbebrlichite zurüchbleibt. 


Da bei ven glatten Felolanonen alle Kugeln und Kar- 
tätichen, alfo gerabe diejenigen Projectile, die möglicherweife 
oft jehr raſch verfeuert werben müflen, mit ven Pulver- 
labungen verbunden find, jo erlauben jene ſchon um beswillen 
ein im Allgemeinen lebbufteres Feuer-Tempo, 

Die regelrechte Bevienung glatter Kanonen ift aud ſonſt 
nit an die Grfüllung befonbers veinliher Beringungen 
getnüpft. 

Andaltenver Regen und firenge Kälte find feine abfoluten 
Hinderniſſe für diefelbe. Die Munition fann auf ber Strede 
von der Prohe biß zur Geſchüthmündung in den Munitions- 
torniftern gegen Näſſe ıc. leicht verwahrt werben; übrigen® 
ſchaden felbft den mit eingepuderten Brändern verfehenen Ge⸗ 
ſchoſſen ein Baar Waflertropfen nicht, wenn man bie aufge 
leimten Bränverveden erft an ber Mündung abreift. Die 
Mannihaft fann noch mit erftarrten Fingern und Händen 


gut arbeiten; im Winter hindern fie nicht einmal angezogene, 
dide Zeughandſchuhe daran. 

Das Laden und Abfeuern des Geſchützes wird aud im 
beftigften Artillerie-ftampf meift längere Zeit hindurch gut 
und ſchnell von Statten geben, vorausgefegt, daß biefes nicht 
zufällig bald ‚bemontirt over duch einige AusnahmesZreffer 
bes Feinbes feiner Bebienungsmannfhaft größtenteils beraubt 
wird. Das Auswiſchen des Rohrs nad dem Schuf, das 
Einführen und das Anfegen ver Patrone gefchieht wie halb 
mechamifch: die Faͤlle find aͤußerſt felten, wo ſich hierbei jeit- 
raubende Anftände ergeben. Ein fürmlices Verladen bes 
glatten Robrs kann bei nur leiblicher Aufmerkſamkeit ver an 
der Müntung arbeitenden Nummern faſt niemals vortommen, 
Das Richten über einen einfachen und vertifal ftehenden Auf: 
fat beförvert vie Schnelligkeit und Gorrectheit im Schießen. 
Eben dieſe Siherbeit, mit ber man beim glatten Kanon 
darauf rechnen varf, daß e8 wenig Augenblide nad 
Loſung eines Schuſſes wieber jchußfertig fein, daß alfo bei 
ihm ver unangenehme Moment des völligen Wehrlosfeins 
immer ſchnell und regelmäßig vorübergehen wird, ift von un« 
enblihem Werth, und dies namentlih in Bezug auf das 
Moraliihe. Die Granatlartätfchen tempirt beim glatten Ge— 
ſchüt ebenfalls der Unteroffizier; er braucht aber dazu nicht 
unbedingt einen Mann, ver ihm das Projectil hält. Diejes 
Tempiren erforbert nicht viel Zeit. Befindet ſich bei plöß- 
lihem Wechfel der Feuerart bereits ein (mun ungeeigneter) 
Schuß im Rohr, jo iſt die Abhülfe nicht ſchwer: ein gutes 
Bronce-Robr nimmt es nicht übel, wenn auf einen Kugel 
ſchuß noch ein Kartätſchenſchuß, und umgekehrt auf einen 
Kartatſchenſchuß noch ein Kugelſchuß aufgejegt wird, Der- 
gleichen ift im Felde ſchon manchmal mit Gfüd verſucht wor 
ben. Granatfartätfchen müſſen zuweilen wieder ausgelaven 
werben, wenn fie nach beweglichen Zielen tempirt wurden. 
Man bringt fie (wie auch andere Geſchoſſe, ſobald es unvers 
meidlich) durch beveutende Erhöhung des Bodenſtücks, durch 
Aufheben des Lafettenſchwanzes ober mittelſt des Lumpen— 
ziehers bald aus dem Rohr. 

Faſt in allen dieſen Punkten ſtehen vie gezogenen Ge— 
ſchützen hinter den glatten. Der Unterſchied ift in einigen 
der wichtigſten fehr arof. 

Die Abrihtung der Bedienungsmannſchaft erforbert bei 
ben gezogenen Geſchützen mehr Zeit. Das lehrt die ober- 
flaäͤchlichſte Betrachtung. Die Berrihtungen find von Anfang 
biß zu Ende zahlreicher; und von der Geſchicklichkeit des Ein» 
zelnen, wie von jeiner fortvauernben Berwenbbarleit, hängt 
viel ab. Die theoretifche Untermweilung ungeübter Leute muß 
umfafjender fein; vie Egercitien felbft find von ihnen ſchwerer 
zu erlernen. Letzteres gilt ſowohl von einer nothbürftigen, 
wie von einer gründlichen Einübung, bei der jeber einzelne 
Mann alle Nummern durchgemacht haben muf. Bom Ge- 
ſchützeommandanten if eine vielfeitigere Ausbildung zu ver 
langen, und nicht jede beliebige Unter-Gharge wirb ihn plöß- 
lich erjegen können, 

Die ganze Ihätigfeit gezogener Gejhüge im Gefecht ift 
auf bie Vorausſetzung bafirt, daß ihre Bepienungsmannicaft 
geringe Berlufte erleiden wird. Wenn bei glatten Fel- 
Batterieen anzunehmen if, daß jedes Geichüg noch ziemlich 
lebhaft und wirkjam feuern wird, das überhaupt auf und 
abgeprogt werben lann, jo if dies bei gejogenen felb- 
Batterieen gewiß nicht mehr ver Fall. 
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Hier liegt in der Möglichkeit dieſes Auf- und Abprohens 
feinerlei Garantie für ein ergiebiges Feuer. Es muß aber 
erivogen werben, daß mit bem materiell erjiwungenen Lang» 
fammwerven des Geſchützfeuers, zumal im freien Gelb. häufig 
bie Berechtigung aufhört, bie betreffenden Gefüge meiter in 
ber Gefechtslinie zu belaffen, weil dann vie Gefahr, fie vbllig 
bemontirt ober leichthin in bie Hänbe bes Feindes fallen zu 
fehen, nicht mit dem Schaden im Verhältniß fteht, der letzterem 
daburd zugefügt werben kann. 

Am meiften fteht dies bei gezogenen Kammerlabungs-Ge- 
fhüten, etwas weniger bei gejogenen unb von vorn zu laben- 
den Geſchützen in Ausficht, 

Schon das Entnehmen ber Munition aus ber Protze iſt 
umſtändlich. Es muß bei jevem Schuß die Patrone und 
das zugehörige Brojectil einzeln für ſich verabfolgt werben. 

Das Laden ſelbſt ift e8 noch mehr. Die Reinigung ber 
Robre während des Schiehen® erforbert im Durchſchnitt jeven- 
falls einen viel größeren Zeitaufwand und mehr Sorgfalt 
wie bei glatten Mohren. Nacläffigfeiten bierin müſſen bei 
von vorn zu ladenden gezogenen Robren bald ein Stoden bes 
Feuers zur Folge haben: eine geringe Duantität Pulver 
ſchleim reicht bin, das Kinabführen der Flügelgeſchoſſe fehr 
u erfchweren oder ganz zu hindern. leiten biefe von ber 
Mündung an nicht augenſcheinlich fireng in das Rohr, fo tft 
e8 Sehr wahrſcheinlich, daß man felbige nöthigenfalls mittelft 
ſchwacher Stöße an Ort und Stelle zu bringen ſuchen wird; 
und gerabe hierdurch möchte man fie zuweilen um fo fefter 
im Robr verleilen. Bei Rammerlabungs-Geihügen rechnet 
man auf eine Reinigung bed Rohre burd den Schuß. Den 
Bulverrüdftand wirb dieſe allerdings auß ber eigentlichen Seele 
mit fortnehmen; allein bafür muß man auf ein frübzeitiges 
Verbleien ver Züge gefaßt fein, und ber fammerladungs-Raum 
verfchleimt nach wie vor. Beim preußiſchen Modell ſoll das 
Ausfofen des Preßſpahnbodens mitunter Kraftanftrengung 
erfordern. Wenn überbem das ihm zugehörige, eigens zur 
Befeitigung ver hängengebliebenen Bleirefte beitimmte In— 
firument nur dann und mann gebraucht werben muß, fo 
läuft dies alles zufammengenommen auf eine ganz bedeutende 
Zeitconfumtion hinaus. Berhältnifmäßig fehr zeitraubend ift 
ferner auch im beiten Falle das fortwährenne Definen und 
Schließen des Verfhluß-Mehanismus, feine periodiſche Reini» 
gung von Bulverfchleim, das Ginfegen ber Patrone, dann bed 
Projectile, fowie die etwaige Zünb-Präparation biefeß letzteren. 
Während dieſer Arbeiten bilven vie wichtigften Nummern ber 
Geſchützbedienung ziemlih in ber NRohmerlängerung immer 
eine Art Gruppe, was den feindlichen Plänklern vortreffliche 
Zielpunfte giebt. Bei jedem gezogenen Geſchüh muß ber 
Rointeur fehr geübt fein: ein fehlerhaftes Stellen des Auf- 
fages bringt falfche Diftancen und falfche Seitenrichtung zus 
gleih. Seine Hilis-Nummer fann bem Rohr nicht fo genau 
wie beim glatten Gefhüt bie Linienrichtung zum Voraus ber- 
haften. Der Gefhügcommandant bat vor unb nad bem 
Schuß mehr zu controliren, und bas führt unvermeivlic zu 
einer großen Zeitwergeubung. Die Geſchützbedienung mag fo 
geübt fein, wie fie wolle: für ibn bleibt das Selbſtſehen und 
womoöglich das Selbitthun eine Hauptſache. Wer mit eignen 
Augen gefehen hat, welche Verlehrtheiten mitunter bei ber fo 
einfachen Bebienung bed glatten Gefhühes vorfommen, wenn 
Alles ein Bischen drunter und brüber gebt, der wirb ſolche 
bei gezogenen Geſchühen noch viel Öfterer in Ausficht ftellen. 
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Aber Bier find fle weit verbängnigveller. So Tann ein ge 
jogeneß Kammerlabungsgefhüp alsbald unbraudbar werben, 
wenn bie daran vorhandene Drudjchraube vor dem Abfeuern 
wur um einen halben Umgang zu wenig angezogen wurde. 

© &in beim Laben ver Gefüge nicht allau felten vor« 
lommendes Berfeben befteht barin, daß die mit bem Geſchoß 
unverbundene Patrone in ber Eile verkehrt eingeführt 
wird, weshalb dann veren Bund vor dem Zündloch liegt und 
fie nun ſchwerer feuer fängt. Man fieht dies an ben Kau- 
bigen. Dergleichen möchte fih bei gezogenen Geſchützen mehr ⸗ 
fach ereignen, denn ihre Batronen find alle von biefer Art. 

Bei Regenwetter ober firenger Kälte ergeben ſich gewiß 
noch antere Anſtände, vornehmlich bei den Kammerladungs- 
Gelhügen, Während bes Gefechts wirb fih vie Näſſe auf 
die Dauer faum vom Berfchluß abhalten laſſen, und bringt 
fie ein, fe hat man mit allerlei Unannehmlichkeiten zu fümpfen. 
Ob folde Geſchütze an ſeht rauhen Epätherbittagen oder im 
Winter mit fonverlidem Borkheil bebient werben Finnen, wollen 
wir nicht entſchieden verneinen, begen aber deshalb ftarte 
Zweifel, denn auf Pepienungsmannihaften mit erftarrten 
Fingern find fie nicht eingerichtet. Von glatten Geſchützen 
wiffen wir aus ben Feldzugen Carl& XII. und Napoleons 
in Rußland beitimmt, daß fie zu jever Jahreszeit gute Dienfte 
leiten. Wir haben lange feine Winterfeldgüge gehabt; das 
beweist aber noch nicht, daß fie niemald wieber vorfommen 
fönnten. 

Das Herausnehmen von bereits eingeführten Schüffen ift 
bei allen gezogenen Geihügen mühfamer und bürfte fich im 
Laufe bes Gefechts ſchwerlich verlohnen. 

Man rechnet, daß in derſelben Zeit, in welcher ein glatter 
re geg 3 Mal fchieht, eine furze Feldhaubite nur 

Schuß oder Wurf thut, Die Differenz entfpringt lediglich 
daraus, daß bei ber Haubige Pulverlapungen und BProjectile 
getrennt verladen werden. Da ihre Seele nur die Länge 
eines Mannesarmes befißt, fo ift die Annahme durchaus ge 
rechtfertigt, daß gezogene Gefhüge ſelbſt bei voll. 
zäbliger Bedienungsmannſchaft im Allgemeinen 
nicht einmal ſo ſchnell wie kurze Haubigen feuern 
fönnen, Bon dieſen geftatten wieder bie Kammerlanımge- 
gefhüge das langſamſte Feuer, d. h., wenn auf alle mög- 
lihen Vorlommniſſe Rüdfiht genommen wird. 

Das Berzögernde und Umſtändliche in ver Bebienung 
biefer Gefchüge zu bezeichnen, if in einigen Meineren Artille— 
rieen, die fie fi angeeignet, ver Ausdruck „Zoilette®* erfun« 
ben worden. Wir meinen, er fei eben fo treffend, wie von 
ernftem Sinne, 


6) Gezogene Gefhüge haben einen weniger 
rafanten Schuß wie glatte. Wir gedachten dieſes Nach- 
theil® im Borbeigehen ſchon früher, invem mir dadurch ganz 
fummarifh ven Portheil anf das rechte Maß zurüdtübren 
mollten, ven gezogene Rohre infofern gewähren, als fie im 
Bergleih mit glatten auf ben mweiteften Diftancen 
einer geringern @levation benöthigt find. Bei einer fchärfern 
Rarallele erkennt man aber, daß dieſer Vortheil von dem gegen- 
überftebenden Rachtheil (Verürfnig einer gröfern Elevation 
bei gezogenen Rohren auf nahen und Mittel-Diftancen) über 
wogen wird. 

Der Werth des beſtrichenen Raumes hängt überhaupt 
von ber Entfernung zwiſchen Geſchütſſtand und Object ab. 


Er iſt am größten in der Nähe des erfieren. Bon bier 
mindert er fich beinahe im bemfelben erg ge wie die Ent 
fernungen wachſen. Dies rührt vavon ber, daß der vordere 
Theil der Flugbahn ohnehin jehr flach fit, daß mit dem Ver- 
türen ber Schufweiten vie Sicherheit ber feuernnen Batterie 
abnimmt, nebenbei für felbige oft auch bie Dringlichteit größer 
wird, ſchnell zu fchiehen, und daß es wegen ber beveutenveren 
Fehler im Diftancenfhägen auf große Weiten nicht jo viel 
zu fagen bat, wenn da die Schüfje etwas bohrender einfallen, 

Wie ebenfalls ſchon bemerlt, geftattet das alatte Rohr 
bis zu 1000 oder 1200 Schritt, das gezogene erjt über dieſe 
Abſtande hinaus, einen rafanteren Schub. Zrog aller Ver⸗ 
volllommnung der Handfeuerwaflen ftellt wohl Niemand vie 
Hypotheſe auf, daß künftig die Gefehtsentiheinung nicht 
viesfeits, fondern jenſeits ver angebeuteten Grenze liegen wird. 
Der Krieg wirft überhaupt immer jehr abkühlen auf bie 
hohe Temperatur am Thermometer der Friedens · Erwartungen. 
Die große Biegung der Flugbahn beigegogenen Ger 
fhügen wirb um fo mehr zum Uebelſtand, als «8 fein Mittel 
iebt, fie.radical zu befeitigen. . Sie rührt theils von ver 
Aeinbeit der gebrauditen Bulverlanungen, theils von bem 
Berhältnik ber, in welchem ber Geſchoß-Durchmeſſer zum 
Geſchoß⸗Gewichte fteht. 

Man follte meinen, daß gleichftarfe Pulverladungen in 
Rohren von ungleiher Seelenweite auch faft die nämliche 
Wirkung äußern, Es ift dies jedoch keineswegs ber fall. 

Beim Abfeuern eins Geſchütes bat das Weichen bes 
ſchwächſten Theils ver Einſchließung over des Geſchoſſes weſent⸗ 
lichen Einfluß auf die Dichtigkeit des entwidelten Gaſes. Iſt 
z. B. eine 12vfündige Kugel um 4 Staliber im Robr vor« 
wärts getrieben worben, fo lann das dahinter befindliche Gas 
fih alsbald in einem größern Naum ausbreiten, wie das 
Fluidum eine® gezogenen Rohre, das ein 12 Pfund mwiegen- 
bes, doch eben einen kleineren Durchmeſſer baltenves Lange 
geſchoß um ebenfoviel Kaliber nah der Mündung jchob. 
Gleichzeitig fteigert fih die Gas ſpannung in weit höherem 
Grabe, wie die Gaspichtigfeit größer, wie alſo der Ein- 
fchliefungsraum Heiner wire, Hierzu kommt das fünftliche 
Zurüchallen des Langgeſchoſſes durch die Züge, ſowie beim 
Compreſſtonsgeſchoß durch die Bleiumhüllung, die ſich erſt 
durch jene zwängen muß. 

Die gleichſchwere und deshalb längere Patrone ver Meinen 
Bohrung bevarf zu ihrer völligen Entzündung allerpings 
etwas mehr Zeit; dies milvert aber (ven Spielraum des glatten 
Rohre laffen wir aufer Acht) ven Gontraft nur wenig. 

Hieraus folgt, daß bei der nämlichen Duantität Pulver 
an die Haltbarkeit eines gezogenen Rohrs viel größere An— 
ſprüche gemacht werben wie an biejenige eines glatten Rohre, 
das Projectile von derjelben Schwere ſchießt. Gezogene Feld⸗ 
Rohre halten ſtarle Ladungen gar nicht aus, denn bie Mandvrir- 
fäbigfeit gebietet, daß ihre Metallitärten ven glatten Rohren 
entiprechend ſeien. Auch wenn dies Bedenken nicht wäre, 
würde doch ber furchtbare Rüdftoß bald alle Lafetten ruiniren. 
Bei Kammerladungs-Geihüpen träte auferbem noch bie ſchwache 
Seite, der Berfchluß, hinzu. 

Ein Imfanteriegewebr, deſſen Kaliber 17 Millimeter be 
trug, bielt eine Rulverladung von 23 Grammes gut auf. 
Dagegen fprang ein Starabiner von 12 Millimeter Bohrung 
bei der nämlichen Ladung und einem eben fo ſchweren @e- 
ſchoß, obwohl feine Eiſenſtärle größer war. 
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7) Der Kartätſchenſchuß aus gezogenen Rohren 
iR fehr mangelhaft. Bon allen feuerarten bleibt bei 
viefer unftreitig das meifte zu wünſchen übrig. Die Pulver 
labung ift ſeht ſchwach, und überdies kann bier ein gewiſſer 
Spielraum nicht vermieden werben. Demgemäß find nicht 
nur die Borteen Mein, die man mit ſolchen Kartätſchen erreicht, 
fonbern dieſe befigen auch feine bebeutenve Bercuffionstraft. 

Nah unjern —* Angaben erhielt man in Preußen 
mit dem gezogenen 65Pfünder beim Kartätſchenſchießen auf 
600 Schritt 12: Zreffer pro Schuß, davon } matte. Hierbei 
gebrauchte man 3 bintereinanverftehenve, 96’ lange unb 6 bis 
9 hohe Bretwänve. Demnach vertheilen ſich dieſe 12; Zrefier 
auf alle 3 Scheiben. Im ber badiſchen Artillerie erlangte 
man 9 eine einzige, etwas Fleinere Bretwand auf 
600 Schritt mit dem glatten 6-Pfünber 12,1, mit dem glatten 
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12⸗Pfünder 20,6 und mit ber hkutzen Tpfünbigen Haubitze 
15,1 Trefſer pro Schuß. 

8) Daf die gezogenen Gefüge keinen pral ti⸗ 
ſchen Roliſchuß geſtatten, iſt bereit6 unter ber vorigen 
ueberſchrift beſprochen worden. Hier wollen wir blos noch 
beifügen, daß bie Lüde um Nichts weniger fühlbar bleibt, 
wenn man aud von Haus aus Alles mit dem birecten Schuß 
zu erreichen ſucht. Man kann wohl fagen, man habe feine 
Luſt, auf Rol- und Aufſchlagſchüſſe zu reflectiren; aber das 
Schlimme ift, daß man fie felbft bei gezogenen Geſchuͤtzen 
oft und ummillführlich haben wird. Die Begriffe laſſen ſich 
nidht wegoctropiren; man hat fie, und fie müflen behalten 
werben. 

(Bortfegung folgt.) 
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In unterzeichnetet Verlagkhandlung iſt ſoeben erſchienen und kann durch jede Buchhandlung bezogen werben : 


Verſuch 


einer 


Elementartaktik der Infanterie 


und deren Anwendung in verfchiedenen Gefechtsverhaltniſſen 
des Bataillons, bafirt auf das Eompagnie-Eolonnen- 
ſy ſt ein 


einem deutſchen General. 
8. Eleg. broch. Preis 12 Sgt. oder 42 fr. 


Dem Herrn Berfafjer ericheimt der jepige Mugenblid befonders 
günftig, um wenigftens in taftiicher Beziebung die won jedem deutfchen 
Soldaten ſo febniih gemünichte und bei der Verwendung Der Truppen 
ſelbſt unentbebrlice dinpelt im Bunbdesbzer zu eritceben, durch 
welche «6 befübigı wird, jedem anderen Heere, deffen taktiſche Cincich⸗ 
tungen auf Gleichmäßigkeit beruhen, mit Sicherheit entgegenzutreten. 


Die Schrift zerfält in 2 Abſchnitte. Der erfte bebandelt bie 
Taftit eines Infanteriebataillone ſowohl In geſchloſſener als in ge 
Öffneter Ordnung; der zweite Abſchnitt beichäftint fi mit der Anwen- 
dung ber Taktif auf verfhiedene Gefechtoverhältniſſe. — Die auf 
Grund vieler Kriegserfabrungen und einer lang: 
jübrigen Sriedenspraxis bier gemachten Borfchläge eines 
bocdverdienten Beterauen verdienen in unferer an mili— 
tärifhen Reformen reihen Zeit die größte Beadtung. 


Darmfiadt, 1860. 


Naue Studien 


über die 


gezogene Feuerwaffe der Infanterie 


von Wilhelm von Plönnies, 
Oberlisut im Ciroas, Hess, 3 Inf.-Reg., Ritter das Verdienstordens Philipps des 
Grossmäthigen und des . Russ, Bt Annen-Ordens. 
Mit 88 in den Text gedruckten Original-Holzschnitten, vie len 
Tabellen und einer lithographirten Tafel. 


8. Bleg. broch. Preis 1% Thir. oder 2 fl. 42 kr. 


Das vorliegende Buch gründet sich nicht auf andere Bücher, 
sondern lediglich auf eins Reihe von praktischen Versuchen und 
Erfahrungen; die Aufmerksamkeit des Lesers wird weniger für 
die Ansichten des Verfassers beansprucht, als für das reiche 
Material, welches ihm die Gunst der Umstände zur Verfügung 
gestellt hat. Dem Herrn Verfasser war nämlich die Auszeichnung 
zu Theil geworden, während längerer Zeit an den technischen 
Arbeiten Theil nehmen zu dürfen, welche unter dem Befchl 
Sr. Kaiy. Hoh. des Grossfürsten Michael Nioolajewitsch durch 
das Cumits der tragbaren Feuerwaffen zu St. Petersburg ausge- 
führt worden sind. Es sind demnach in der That „neue Studien“, 
die hier auf dem noch wenig eultivirten Felde der gezogenen 
Feuerwaffen-Technik veröffentlicht werden. Ein Anhang: „über 
praktische Bedeutung der gezogenen Waffe im Krieg und im 
Kriegswosen*, welcher die im Krimfeldzug und im letzten italie- 
nischen Kriege in jener Hinsicht gemachten Erfahrungen be- 
spricht, wird 2 Leser besonders willkommen sein. — Die Wid- 
mung des mit überaus grossem Fleisse gearbeiteten 
Werkes haben Se. Kais. Hoheit der Grossfürst Michael 
Nicolajewitsch huldreichst anzunehmen geruht. 


Die Berlagshandlung von Eduard Zernin. 





Rebigirt umter Berantwortlichkeit ded Werlegerd Eduarb Zernin in Darmſtadt. Drud von 6. W. Erste 
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Derordnungen. 


Defterreid. 


EireularsBerorbpnung vom 23. December 1860. 
(Rr. 262.) 


en mit ben größeren conceffionirten Giſenbahn-Geſell⸗ 
haften behufs ber Gebühren⸗Feſtſtellung bei Militär: und Marine: 
Trandporten.] 


Unter'm 10. December 1860 iſt zwiſchen vem L £ 
Kriege-Minifterium und den nachbenannten ſechs Eiſen— 
bahn⸗Geſellſchaften, nämlich: 


1) —* t. priv. öſterreichiſchen Staats-Eiſenbahn⸗ 
ei: R 


eſe 

2) der £. £. priv. füblichen Staats⸗ lombardiſch-vene— 
BR und centralsitalienifhen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft; 

3) der £ E. priv. Kaiſerin Eliſabeth-Weſtbahn; 

4) ber f. !. priv. galiziigen Carl Ludwigs⸗Bahn; 


5) der E. £, priv, Theißbahn⸗Geſellſchaft; 

6) der £. f. priv. fübsnorbbeutichen Berbindungsbahn, 
bei vollftändiger Einigung ein Uebereintommen zu dem 
Bwede geſchloſſen worden, um wegen ber —* den 
Lt tär-Behörden und den fo eben ae ſechs 
EifenbabnsUnternehmungen obwaltenden Differenzen über 
die Auslegung der viefen Babn-Anftalten nad den Be 
ftimmungen * Conceſſions · Urlunden obliegenden Ver⸗ 
ran ge bei Militär-Transporten für die Dauer Diefes 

ertrageß die Beitimmungen über T tie von Milttärs 
und MilitärsHerarialsGütern auf eine einfache, Hare und 
jeven Zweifel befeitigende Weiſe zu orbnen. 

Es wird demnach hiermit ausdrücklich erllärt, daß 
unter —— Aufrehthaltung ſammtlicher Rechte und 
Berpflichtungen, die aus den in Rede ftehenden Gonceffions- 
Urfunden dem Militär: oder Marine-Aerar einerjeits, und 
den ſechs Eifenbahn-Gejellihaften andererſeits erwachſen 
find, während der Dauer dieſes Uebereinlommens bezüglich 
der Bejorgung und Zarifirung von Zrandporten von 


— 4 — 


Militärs, und Militär⸗, beziehungsweiſe MarineAerarial⸗ 
Gütern nur die Beſtimmungen dieſes Uebereinlommenß 
zu gelten haben; es wird auch ausdrückli eht, daß 
die gegenwärtige Uebereinkunft in feinem Falle eine rüd- 
wirfende Kraft äußere, und daher auf ſolche Streitfragen, 
welche ſich auf die vor dem 1. Januar 1861 Bar nd 
Milttär-Eransporte beziehen, mögen dieſe S en 
bereits anbängig jein, oder erft in Anregung lommen, 
feinen Einfluß nehmen jolle. Ä 


Artikel 1. 
[Allgemeiner Tarif.] 


Die —— der Militärs und Marine-Indivts 
duen, ihres Gepädes und ber Militärs oder Marines 
AerarialsGüter (Art. 9) gesteht entweder mit den zur 
—— Perſonen⸗Beförderung beſtimmten Zügen 
(Schnellzůge ausgenommen), oder mit ben ewöhnligen 
und ——— und eigenen Nilitär-Geparahjügen 
nah den nachitehenben Tarifen. 

Für die Beförberung von Militär- und Marine⸗In— 
dividuen, ihres Gepädes und von Militär- oder Marines 
Aerarial-Bütern, welche mit den zur regelmäßigen Ber 
fonen-Beförberufg beftimmten Zügen, das 2 den gewöhn⸗ 
lichen Berfonen- und gemifhten Zügen (Schnell- 
züge ausgenommen) egpedirt werden, hat das Militärs, 
Det — Marine⸗Aerar die nachſtehenden Gebühren zu 

ejahlen: 


a) Bei een und bei Sranäporten von 


weniger als 25 Mann für jede Perfon und Meile 
in der I. Glaffe . 12 freuzer öfterr. Währ., 
" ” ” ni 9 ” " " 
” " "n * 6 n n m. 


Bei Transporten, die 25 Mann oder mehr bes 
fragen, 9 für die Offiziere und Militär-Perſonen 
nur der für die IIl. Glaffe entjallende Tarif von 
6 Kreuzer öfter. Währ. zu zahlen; fie find jedoch 
berechtigt, zur Fahrt jene höhere Wagen-Claſſe zu 
benugen, welche ihnen nach dem Armee oder Marines 
Gebühren-Reglement zuftebt. 


b) Für Bien ohne Unterſchied der Anzahl verfelben, 
e 


edes 
— — 25 Kreuzer öftere. Währ. 


e) Für Equipagen und fonjtige Fuhrwerke ohne Unter: 
ſchied, ob diejelben beladen oder unbeladen find, ebenſo 
für lafettirte “r per Stüd und Meile 

60 Kreuzer öfter. Währ. 

d) Für Gepäds-Stüde und ſonſtige Effecten für je 

einen Zoll⸗Centner und Meile 
3 Kreuzer öfter. Währ. 

Für Militär- und Marine-Individuen, ihr Gepäd 
und für Militär- oder MarineNerarial-Güter — 
legtere mit ober ohne Begleitung, — welde mit an- 
deren als den oben angeführten, zur ——— 
Perſonen⸗-Beförderung beſtimmten Zügen, das 
mit den gewöhnlichen oder Separat-Laſt— 
zügen oder eigenen Separat-Militärrdügen 


befördert werden, hat das Militärs, reip. Marine- 
Aerar die nachftehenden Tarifs-Preiſe zu bezahlen: 


e) Bei Einzelnreifenden und bei Zrandporten von 
weniger ald 25 Mann für jebe Berjon und Meile 
in der 1 Claſſe Kreuzer öſterr. Währ. 


" ar © " ‚ " " " 


un A ee De 10 
Bei Eransporten, die 25 Mann oder mehr betragen, 
ift für die Offiziere und Militär-Perfonen nur ber 


r die III. Claſſe entfallenve — von 6 Be 
öfterr. Währ. zu zahlen; fie find jedoch berechtigt, 
zur ie jene höhere Wagen:Elafje zu benugen, 
welche ihnen nach dem Armees oder Marine-Gebühren- 
Reglement zufteht. Wenn höhere Wagen-Glaffen nicht 
beigejtellt werden können, ift fich auch mit einer min- 
deren Claſſe zu begnügen. 


erde ohne Unterſchied der Anzahl verjelben, 
d per Meile 
20 Kreuzer öfter. Währ. 

) Für Equipagen und jonjtige Fubrwerfe, ohne Unter 
(chiet, ob viejelben beladen oder unbeladen find, ebenfo 
für lafettirte Beichige, per Stüd und Meile 

40 Kreuzer Öfterr. Währ. 


h) Für Ochien, ohne Unterſchied der Anzahl, für jedes 


Stüd per Meile 
12 Kreuzer öſterr. Währ. 


i) Für fonftige Militär und Marine: Effecten oder 
Güter weld immer Art, per Zoll-Centner und Meile 
14 Kreuzer öſterr. Währ. 


Artitel 2, 
[Nebengebühren.] 


Die Nebengebühren, und zwar bie —*5— Ver⸗ 
ſicherungs⸗, Auf- und Ablade-Gebühren, welche unter allen 
Umftänden einzubeben find, werben ohne Unterſchied auf 
die ZugssGattung wie folgt berechnet: 


A. Allgemeine Berficherungs-Gebüpr. 


f) Gür 
für. jedes 


Marimalı 
Gntjhäbigung. 


@ulben 


BVerficherungd: 
Gebühr. 


Rreuger | 


Delterreihifcher Währung. 


Für jede Equipage ober fonftiges 
Fuhrwerk over lafettirte Gefchüge 


SW aa 7 200 
Für jedes Pie ....... 7 100 
Für Dchfen für jedes Stüd . . 4 100 


Für Gepäd und für fonftige 
Militär- oder Marine-Güter per 
SolleGenmer urn en. 1 30 


Dieſ i s · Gebühr wird d 
Bahn, bar Ste vi Belang geichieht, A 


B. Huf. und Ablade-Bebübhr. 


Für Pferde per Stüd 
5 Kreuzer öfterr. Währ. 
für Die lafettirte Kanone per Stü 
50 Kreuzer öſterr. Wühr. 
Für Ochſen für * Stüd , 
10 Kreuzer öfter. Währ. 

Für Gepäd und fonftige Effecten oder Güter per Zoll- 
Eentner 1} Kreuzer öſterr. Währ. 

Die Nebengebühr für Auf und Abladen wird für jene 
Bahn eingehoben, auf welcher entweder die Auf- und Ab- 
gabe, oder blok die Aufgabe, oder bloß die Abgabe 
ftattfindet. 

Im Falle noch andere ald die oben angeführten Neben- 
gebühren vorfommen follten, fo werben fie nah den publis 
eirten, allgemein giltigen Beitimmungen eingehoben. 


Artitel 3, 
[Berehnungs-Mobalität.] 

Bei untere Boris Einheitsiages, das ift: des Pro- 
duetes aus dem ife per Meile mit ver Anzahl ber 
urüdgelegten Meilen werben Bruchtheile unter einem 
——— Kreuzer fallen gelaſſen, Bruchtheile von oder über 
einen halben Kreuzer ald ganze Kreuzer gerechnet. 

Das Gefammt-Gewicht des aufgegebenen Gepäds und 
ſonſtigen Fracht⸗ Gutes wird ſtets auf Centner abgerundet, 
wobei jeder angefangene Centner als ganzer Centner ans 
genommen wird. 

Artitel 4 


[Special : Tarife.] 

Im Falle auf einer oder der anderen Bahn der cons 
trabirenden Eiſenbahn⸗Geſellſchaften für gewiſſe Gegen: 
ände und bejtimmte Bahnftreden ein Special-Tarif be— 
eben oder eingeführt werden — welcher niedriger als 
der Art. 1 ſtipülirte iſt, jo ſoll dieſer geringere Special— 
Tarif, ſo lange er für das Publikum in Kraft beſteht, 
auch für die unter den Bedingungen des Special⸗Tarifes 
vom Militär: oder Marine-Aerar effeetuirten Sendungen, 
und zwar für die Bahnjtreden und jene Gegenitänte, für 
welche ver SpecialsZarif in Giltigteit ift, in Anwendung 


fommen. 
Artikel 6. 
[Schnellzüge.] 
Die in dem Art. l des gegenwärtigen Uebereinfommens 
eführten ermäßigten Tariffäge find auf Schnellzüge 
Sei Benupu der Schnelljüge für Militärs und 
enugung. ber nelljüge für Militär un 
Militärs oder ea ne-Meral- ter gelten die allgemeinen 
Tarif⸗Beſtimmungen. 
Artikel 6. 
[Berechtigung zur Einhebung ber Tarife in Gold» und Eilbermünge.) 


Die Babn-Anftalten, welchen in ihren bezügfichen Eon 
Bl un Brad die Berechtigung zur Einhebung ber 


ür jede Equipage ober jedes au Fuhrwerl und 


auf 
ni 


rs und Fracht-Preife in Gold» und Silbermünze ein- 
geräumt ift, behalten fich vor, dieſes Recht, fo wie es and 
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dem Wortlaute ber bezüglichen. Eonceffions-Acte hervor- 
geht, aud während ber Dauer diefed Vertrages. geltend 
machen zu fönnen, 

Artikel 7. 


[Militär und Marine-Inbivibuen, melde Aniprud auf Weförberung 
nad dem ftipulirten Tarife baben.] 

Die contrahirenden Gejellichaften verpflichten fi, um 
die im Art. 1 angeführten —— Fahrpreiſe nicht 
blos die Offiziere und die Militär⸗Mannſchaft, welche zum 
effectiven Stande der Land⸗Armee oder Flotte gehören, 
jondern auch alle jene dem k. f. Militär-Stande ober 
der Flotte angehörige Perſonen zu führen, welche in vem, 
dem gegenwärtigen Uebereinlommen beigebrudten umd als 
integrirender Beſtandtheil des Vertrages erklärten Ber 
zeichnifje aufgeführt ericheinen. 

An dieſem Berzeichnifle der zum Militär- und Marine- 
Etat gehörigen Berjonen kann das L. . Kriegs-Miniſterium, 
beziehungsweiſe das f. I. Marine-Ober-Commando (im 
Einvernehmen mit den Bahn-Anſtalten), im erforderlichen 
Galle auch während der Dauer des BVertraged Aende— 
rungen vornehmen. 

Artitel 8. 
[Beringungen, welche bei Anwendung bed Militär-Tarifes auf Per 
fonen-®eförberung zu erfüllen find.] 

Die Offiziere, Soldaten und bie in dem, bem Bers 
trage allegirten Berzeichniffe aufgeführten, zum Militärs 
Stande oder zur friegd-Marine gehörigen Perſonen haben 
nur dann das Recht, vie ermäßigten Farif-PBreife nad 
dem gegenwärtigen Lebereintommen = en wenn 

e im Dienfte reifen, und zu dieſem Behufe mit einer 
arſch⸗Route oder mit einer von der Militärs oder Marines 
Behörde nach ben laut Art. 14 vereinbarten Beftimmungen 
—— Anweiſung verſehen find. 
as Zuge der Uniform wird biebei nicht als eine 
nothwendige Bedingung für Die Gewährung der ermäßigten 
Gebühren angejehen. 
Artitel 9. 
(Bedingungen, welche bei Anwenbung des Militär:Zarifed auf bie 
Beförverung von Thieren und Bütern zu erfüllen finb,] 

Der im Art. 1 eg Tarif findet bei Transporten 
von Thieren und Gütern nicht nur auf die Bagagen, 
Pferde und Wägen der einzeln, oder in Körpern she 
den Militär und Marine-Individuen, fondern auch auf 
Thiere und Güter jevesmal Anwendung, wenn ſolche vem 
Militär- oder Marine-Nerar bereit3 angehören und von 
einer Militär-Behörde oder einem Milttärsflörper, beyies 
bungsmweife von der ft. Marine, an eine andere Militärs 
Behörde oder einen andern Militär-ftörper, beyiehungs- 
weile an die f. f. Marine, mit Ausschluß von Zwiſchen—⸗ 
—— geſendet werben. Insbeſondere wird bezüg⸗ 
lich der PferdeTransporte jetaeießt | nur jene Blende 
um den ftipulirten u ten Tarif beförbert werden, 
welche in der milttärsära * Futter⸗Gebüuhr ſtehen. 


Artilel 10. 


[®attung ber für Dilitär- Transporte gu verwendenden Cifenbahn⸗ Juge.)] 


Die Beförderung von Militär» oder Marine-Berfonen 
und Gütern fann mittelit ber für die regelmäßige Berfonens 


Beförderung beftimmten Züge nur infoweit gefchehen, als 
e8 die Belaſtung diefer Züge ohne Gefährbung ver Regel- 
mäßigfeit des ehres geitattet; bei größeren Trand- 
porten werben die Babn-Anftalten dazu entweder ibre 
regelmäßigen oder Separats-Laftzüge oder eigene Militär 
—— verwenden. 

Die Fahr⸗Ordnung der für die Beförderung des Mili- 
tärd geeigneten Züge ift mit der inſtradirenden Militärs 
Behörde zu vereinbaren. 

Mit Hititär-Separab-Bügen bürfen zwar auch Partei⸗ 
Frachten, jedoch keine anderen lebenden Thiere als jene, 
welche dem Milttär-Transporte jelbit angehören, befördert 


werben, 
Artilel 11. 
[Behimmung bed Minimumd für einem Militär-Separatzug.] 
Das Militärs oder Marine-Nerar tft jedoch nur dann 
berechtigt, einen eigenen Militär-Separat-Zug zu ver- 
langen, wenn gleicyeiti entweder bloß 400 Mann zu 
befördern find, oder bei Transporten von Mannieatt, 
erben, Fuhrwerlen oder Militär und Marine-Aerarial- 
ern bieje An, “ Mann aus einer Berechnung refultict, 


bei welcher ein Pferd gie 4 Mann, ein Fuhrwerk oder 
lafettirtes Gefhüg gleih 3 Mann und 5 Zoll-Eentner 
Gut gleih einem Manne gerechnet werben. 


Artitel 12, 
[Einrihtung und Verwenbung ber Transport: Mittel.] 


Ueber die Eintihtung und Verwendung der Transport- 
Mittel bei B regen ba Truppen, Pferden und Kriegs⸗ 
Material wird im beiderfeitigen Einvernehmen bejtimmt, 
daß dafür bie vom k. f, ArmeesDber-Sommando mit 3.317, 
vom 11. März 1860 erlaffene, dem Vertrage als integri- 
render —— beigeſchloſſene Inſtruetion zu gel⸗ 

e. 


ten 
Artitel 13. 
[Eiſenbahnlinien, auf welche das Uebcreinlommen Auwendung findet.] 


Die Beſtimmungen des gegenwärtigen Uebereintom- 
mens haben auf allen Bahn-kinien der contrahirenden 
ſechs Bahn-Gejellichaften Geltung, welche den participis 
renden ſechs Gejellichaften a rund ihrer reſp. Eons 
ceſſions⸗Aete verliehen worden find, und in der öſterreichi⸗ 
chen Monarchie liegen, mögen diejelben bereits im Betriebe 
eben oder erft fpäter in Betrieb gejegt werben. 

Eine Ausnahme bilden blo8 die ver l. 1. priv. Kaiferin 
Elifabeth » Weftbahn Örigen Bahnftreden Lambad- 
Gmunden und LinzeBubweis, welche in biefem Leber: 
einfommen nicht mit inbegriffen, und welche bezüglich ihrer 
Tarifirung fpeciellen Beitimmungen unterworfen find. 

Artikel 14. 
[Bezahlung der Babn-@ebühren.] 

Bezüglich der Bezahlung der Bahn⸗Gebühren, ſowohl 
für vie 63 ten An für die — bed 
Gepädes der Militärs und Marine-Indivivuen und ber 
Militär: und MarineAerarial-Güter, wird beftimmt, daß 
diefe Gebühren entweder gleich baar bezahlt werben, ober 


*) Dieje Inftruction if d tenten Organen bereit® 
BEN rc rin he fruher 
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dieſe Beförderung von Perſonen und Gütern über ent— 
ſprechende Bahnen-Anweifungen zu beſorgen ſei, welche 
letztere die Bahnn-Berwaltungen jummarifirt dem Militär 
oder Marine-Nerar zur Berichtigung vorlegen werben. 
Ueber die Modalitäten diefer legteren Zahlungsweiſe 
wird ein eigenes Regulativ mit den Bahn⸗Anſtalten vers 
einbart werden, jedoch als Grundſatz ejegt, daß dieſe 
Bahn-⸗Anweiſungen, vorbehaltlich der nachträglichen buch⸗ 
halteriſchen Prüfung, Richtigſtellung und Abrechnung der 
vorgefundenen Differenzen, wöcentlih an die Bahn⸗An— 
ftalt gegen ungeftempelte Quittungen fofort ausbezahlt 


werben. 
Artikel 15. 
[Beförberung ber beutichen Bunbed-Truppen.) 


Die contrahirenven Bahn» Anftalten verpflichten fich, 
nad den im vorliegenden Bertrage ftipulicten Tarifen 
und jonftigen Beitimmungen auch die deutſchen Bundes: 
Truppen und deren MilitärsGüter im Falle eines Bunde: 
Aufgebote8 auf allen jenen öfterreichifchen Eifenbahnen 
zu befördern, auf welche biefer Bertrag Anwendung findet. 


Artikel 16. 
[Dauer bes Uebereinfommens.) 


Die ge enwärtige Uebereintunft hat mit dem 1. Januar 
1861 in Wirkfamteit zu treten und iſt deren Dauer auf 
5 Jahre feitgejegt worden, unb zwar in der Art, daß, 
wenn mit dem Ablaufe des 5. * der Vertrag er⸗ 
löſchen ſollte, ſowohl dem k. k. Kriegs-Miniſterium als 
auch jeder der an dem en participirenden fech® 
Eifenbahn » Gejellihaften gleihmäfig das Mecht zufte 
6 Monate vor Ausgang ber oben Teftgejegten jährigen 
Vertragsdauer das Uebereinlommen zu kündigen. Falls 
weber von dem einen noch von dem anderen Se contras 
birenden Theile von diejer Berechtigung Gebraud; gemacht 
würde, hat der Vertrag noch ein —— Jahr hindurch 
als ſtillſchweigend verlängert unter denſelben Bedingungen 
—— und zwar ebenfalls wieder unter der gegen⸗ 
eitig beiden contrahirenden Theilen steichmäßig zufle n⸗ 
den Berechtigung zur Auftündigung, bie 6 Monate vor 
Ablauf des Jahres zu geſchehen hat, welche lektere Bes 
fimmung im alle der Unterlafjung dieſer Auftünbigung 
auch für das künftige und ſodann weiter auch für bie 
lommenden Jahre zu gelten hat, fo lange bis von der 
einen ober anderen Seite die Kündigung erfolgen wird, 


(Schluß folgt.) 


Breußen 


Gabinet8- Drpres vom 8. Januar 1861. 
(Nr. 1158.) 


[Das 2, Weſtoreußiſche Grenabier-Regiment (Mr. 7) „König 8: 
Grenadier (2. Meftpreufiiches) Regiment (Mr. 7)", dab 1. 
Rhzeiniſche Hufaren-Regiment (Rr. 7) „Königi:dufarens (1. Khei⸗ 
niſches) Reniment (Rr. 7)” und das Königs Grenabier⸗ (1. Bom: 
meriched) Keniment (Mr. 2) „Brenabiers Regiment König 
Griedrih Wilhelm IV. (1. Vommerſches) (Nr 2) benannt.) 


Auszug ausderKriegs-MinifterialBerfügung 
vom 22. Januar 1861. (Nr. 1159.) 


[Sommandirung von Wannſchaften, behuf® Unterweifung in ver Ausb: 
rüftung, Beladung und Führung der Bataillons-Patrontn-Wagen xe.] 


Die durch Ordre vom 17. December 1836 angeordnete 
Unterweifung einer Anzahl Unteroffiziere und Gefreiten 
von jebem Infanterie» und Lanpwehr-Bataillon in Dem- 
jenigen, was zur Ausrüftung, Beladung und Führung 
ber BataillondsPatronen-Wagen gehört, hat fortan nur 
an Unteroffijiere und Gefreite der Gardes und Liniens 
Infanterie⸗Bataillone, fowie an Oberjäger und Gefteite 
der Garbe: und Linien⸗Jäger⸗ (reip. Schügen=) Bataillone 
ftattzufinden. 

ierna 
Infanteri x 
ein Unteroffizier reſp. Oberjäger und ein 


find fortan von jedem Garbe- und Linien- 
ataillon, mit Einſchluß der Jäger und Schügen, 
efreiter zu dem 
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beregten Zwech in der bisherigen Weife alljährlich zur 
Artillerie zu ee , Ba 
Die Verteilung, der zu commanbirenden Mannſchaften 
auf die reip. Artillerie-Barnifonen wird Seitens bes —* 
meinen Kriegs⸗Departements erfolgen. 
Auszug aus der Gabinet8-Ordrevom 10. Jan. 
1851. (Nr. 1161.) 
[Beränderte Marſchgeſchwindigleit.) 


An die Stelle der bißher reglementsmäßigen Maric- 
geihwindigfeit von 108 Schritten in der Minute ift fortan 
definitiv eine folde von 112 Schritten in der Minute 
allgemein zur Anwendung * bringen, welche Feſtſetzung 
ſich auch auf die Parade-Vorbeimaͤrſche bezieht. 





Perſonal-Peränderungen. 
(Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Oeſterreich. 


Edler v. Leclair, Oberſtlieut. u. Landes-Fuhrw.-Gommand. 
in Prag, zum Armee-Fuhrw.-Gommand. für bie Armee im 
lombarbifch-venetianifchen Kbnigreiche, und 

Boppovicdv. Donauthal, penf. Major, zum Plag-Major 
in Thereſienſtadt ernannt, 

Danvär, Major u. Landes-Fuhrw.-Command. in Lemberg, 
in gleicher Eigenfhaft nah Prag verfegt. 

Urbany, Bic-Seconp-Wadtmftr. u. Rittmftr. 1. El. ber 
Urcieren-Leibgarbe, als realinvaliv in ben bleibenben Rube- 

anb übernommen, und bemf. der Majors⸗Charalter ad 
on, verliehen ; ſowie 

Edler v. Leithner, Plag-Oberftlieut., als realinvaliv in den 
normalmäß. Benfionsftand übernommen, und bemf. ber 
Oberfi-Gharalter ad hon, verlieben. 

Biedemann, Kauptm. 1. GI. bes Inf.-Regts. Erzherzog 
rn Nr. 53, für eine Majors-Frievens-Anftellung vor- 
gem 


Im den definitiven Ruheſtand übernommen : 


Wagner, zeitl, penf, Oberftlieut,, mit ver Vormerkung für 
eine Friedens · Anſtellung; 
v. Klokock an, zeitl. penſ. Major, als realinvalid; 
Bittner, realinwalid. Hauptm 1. GI. des Inf.-Regts Erz 
br Franz Garl Nr. 52, mit dem Gharafter und ber 
nf. eines Majors; 
Mitter v. Step sti, zeitl. penf. Oberft, als realinvalik. 


Breußen. 


Bei der Armee: 
v. d. Lochau, Prem.-Lieut. vom 3. Barbe-Gren. Regt. ; 
v. Nof J., Prem.Lieul. vom Kalſer Franz Garbe-Ören.- 
Regt. Nr. 2; 
Streceius, Prem.-Lieut, vom 4. weſtphäl. Inf.-Regt. 
Grügmader, Brem.-Lieut, vom 1. rhein. Inf.-Regt. Nr. 25; 
Kruſemark, Sec-Lieut vom 3. pomm. Inf,-Regt. Nr. 14; 
v. ee 8ty, SecLieut. vom 4. brandenb. Inf.Regt. 


v. d. Knefebed, Sec.-Lieut. vom 1. Barbe-Regt. z. F, und 

Gottfhald, Sec.-Lient, vom 1. thüring. Inf.-Regt. Nr. 31, 
ſaͤmmil. command, zur Dienftl, bei der Unteroffiz.⸗Schule 
in Botsbam ; fowie 

v. Emarbomsti, Sec.-Bieut. vom 1. Garbe-Reat. 3. F.; 

v. Zychlinsky, Secslieut. vom Garbe-JägersBat., und 

Grf. v. Barmer, Sec.-Lieut. vom 3. brandenb. Inf.-Regt. 
Nr. 20, alle 11, erftere 4 als Gomp,- Führer, zur Unteroffiz.- 
Säule in Jülich command, 


Künzel, Hauptm. von ber 1. Ingen.Inſpect. u. —* 
Ingen. von Thorn, unter Belaſſung in ſeinem — * 
verhän der Charakter ala Major verliehen. gl.: 

9 * Hauptm. von derſ. Inſpect. u. Patz⸗Ingen. von 

rauben; ; 

Troſch —7 Hauptm. von derſ. Juſpect. u. Platz⸗Ingen. von 
———— —⏑———— 

v. Stoſch, Hauptm. von derſ. ect, u. Pla en, bon 
A, up pe $-Ing 


Horn, Sec.-Lient. vom brandenb. Huf.-Regt. (Bietenfhe 
Huf.) Nr. 3 u. command. zur Dienfl. beim Zrain-Bat. 
des III. Armee-Cotps, in eine etalsmäß. Sec.Lieuts. 
Stelle des Train-Bats. I. Armee-Gorps verfekt. 

Grf. v. Pfeil, Nittmfr. vom 2. Leib⸗Huſ.“Regt. Nr. 2, 
von dem Kommando als Adjut. bei dem Remonte-nfpect., 
behufs feines Rücdtritts zum Dienft im Regt., entbunden. 

&rf. v. Stoſch, Rittmftr. vom 1. weſtphaͤl. Huf.-Regt. 
Nr. 8, als Adjut. bei dem Remonte-Önfpect. command. 

Fund, Hauptm. u. 2. Offig. vom Zrain-Depot bes I. Ar 
mee-Gorps, ein Patent feiner Charge verliehen. BON 

Stein, Hauptm. u. 2. Off. vom Zrain-Depot des VI, 
Armee-Gorp®, und 

Gall witz, Hauptm. u. 2. Offte. vom Zrain-Depot bed 
VII. &irmee-Gorps, 

v. Delig II, Hauptm. u. Gomp.-Ghef vom Kaifer Franz 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, in das 4. Garbe-Gren.-Regt. 


verjeßt. 

ein Beinriä VII Reuß, Rittmfr. & la suite des 
rbein. Ublan.-Regts. Nr. 7, unter Belafjung in feinem 
Berhältniß als command. bei ber Gefanbtihaft in Paris, 
zum 1. Garbe-Ublan.-Regt. à la suite befj. verfeht, 

v. Obernig, Sec.Lieut. u. Adjut. des Gabetten-Gorps, 
zum Prem.-Lieut. beförbert. 


Fragfein- u. Niemsporff, Prem.-Pieut. vom 1. met 
phaͤl. Inf⸗Regt. Nr. 13 u. command. als Erzieher bei 
dem Gabettenhaufe zu Potsdam, zur Dienftl. als Affiftent 
der Abtbeilungs-Vorfteher bei demſ. Gabettenhaufe, und 

v. Sanden, Sec.-Lieut; vom 6. oftpreuf. Inf.-Regt. Nr. 43, 
zur Dienfl. als Erzieher bei dem Gabettenhaufe zu Pots- 
dam command. 

.Baczko, Prem.Lieut. vom 2. poſ. Inf.Regt. Ar. 19 
u. command, zur Dienfl. als Affiftent der Abtheil.-Bor- 
fteher bei dem Gabettenhaufe zu Wahlftatt, unter Beför- 
berung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, u. unter 
Stellung à la suite des Regts., zum Wbtbeil.-Borfteher 
bei demf. Gabettenhaufe ernannt, 

v. Kleift, Port⸗Fähnt. vom Garbe-Bion.-Bat. ; 

Auguftin, Bort-Fähnr. vom oftpreuß. Pion,-Bat. Nr. 1; 

Jaedel u Pochhammer, Bort-Fähnrs. vom pomm. 
Pion.Bat. Ar. 2, zu außeretattmäß. Ser.Lieuts. bei 
ber 1. Ingen»Infpect. ; 

Lindow, Witte, Port-Fähnrs. vom brandend. Pion.- 
Bat. Nr. 3; 

Klewe, v. Brodowski, Port. Fähnrs. vom niederſchleſ. 
Pion.Bat, Nr. 5; 

Fiſcher uw. Lohmeyer, Port.-Fähns. vom ſchleſ. Pion.- 
Bat, Nr. 6, zu auferetatsmäh. Sec.-Lieuts, bei der 2. 
Ingen.Infpect. ; 

Lauprecht, Port.-Kähnr. vom magbeb. Pion.Bat. Nr. 4; 

Frhr. v. Eyf u. Glaffer, Port.Fähnrs. vom weſtphäl. 
Pion»Bat. Nr. 7, umb 

Stephan, Port.-Fähnr, vom rhein. Pion.Bat. Mr. 8, zu 
außeretatsmäß. Sec.⸗Lieuts. bei ver 3. Ingen.-Inſpeet. 
beförbert. 

Theinert, har. Port.Faͤhnt. vom Garve-Pion,-Bat,, zum 
brandenb. Pion.-Bat. Nr. 3. verfegt. Desgl.: 

v. Zaſtrow, Rittmftr. aggr. bem 2. Garbe-Uhlan.«Megt. ; 

Sterzel, Prem.-Lieut. von der branbenb, Art+Brig, Nr, 3, 


= 
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beide command. in etatsmäh. Stellen des Train-Bats. 
bed Garde⸗Corps, in dieſes Bat., erfierer als Gomp.-Ghef ; 

Walter, Hauptm. u. Battr.-Chef von der brandenb, Art.- 
Brig. Nr. 3 u. command. in eine etatsmäf. Stelle des 
Zrain-Bats. III. Armee-Gorps, in dieſes Bat. als Rittmftr, 
u. Gomp.-Ghef; 

Hermwarthv. Bittenfeld, Rittmfr. vom brandenb. Drag, 
Regt. Nr. 2 u. command. in eine etatsmäß. Stelle des 
ra III. Armee-Gorps, in vieles Bat. als Gomp.- 

eſ; 

Schweder J., Prem.Lieut. von ber weſtphäl. Art.Brig. 
Nr. 7 u. command. in eine etatsmäf. Stelle des Train- 
Bats. VII. Armer-Gorps, in das ZTrain-Bat. des III. 
Armee-Gorps ; 

S —* —— u. Battr.-Chef von ber rhein. Art.-Brig. 

tr. 8, un 

Auf, Kauptm. von derſ. Brig., beide command. in etat8- 
mäß. Stellen ves Zrain-Bats, VIII. Armee-Corps, in 
dieſes Bat. als Rittmftr. u. Comp.-Chef, 

Bliefener, Prem.-Lieut. à la suite der 3. Ingen,-Infpect. 
u. Lehrer an ber Kriegsſchule zu Erfurt; 

Säulg II, Prem.Lieut. à la suite der 2. Ingen.Infpect. 
n. Lehrer am ber Kriegsſchule zu Potsdam, unter Belafjung 
— .. Dienftverhältniß, zu Hauptl. à la suite ohne 

atent ; 

Stiehle, Prem.-Lient. à la suite bes 2. ſchleſ. Huf.-Regts. 
Nr. 6 u. Lehrer an der Kriegsſchule zu Erfurt, unter Bes 
lafjung in biefem Dienftverhältnik zum Rittmftr. A la suite 
bes 2, ſchleſ. Drag.-Regts. Nr. 7, ohne Patent; 

Billaume u, v. Brittwig-Gaffron, Rort.-Fähnre, von 
ber u — zu auferetatsmäß, Sec.-Lieuts,, be- 


förb 

Matthiaß I, Hauptm. von der oſtpreuß. Art-Brig. Nr. 1, 
unter Entbinbung von dem Gommanvo zum Zrain-Bat. 
1. Armee-Gorps, zum Gomp,- refp. Battr.-Chef ernannt. 

Körber, Haupym. von derſ. Brig., in die 2. Gomp«Chefs- 
Stelle des Zrain-Bats, I, Armee-Gorps vorläufig command. 

Schliewen, Prem.-Lieut. von berf. Brig., zum Hauptm.; 

Grzegorzewki, Sec.-Lieut. von derſ. Brig., zum Prem. 
Lieut. beförbert. 

Henning, Hauptm. von ber pomm. Art.-Brig. Nr. 2, unter 
Entbindung von dem Commando zum Zrain-Bat. IT. Ar 
mee-Gorps, zum Comp.⸗ refp. Battr.-Chef ernannt. 

vd. d. Dollen, Haupim. von ei; Brig., in bie 2. Gomp.- 
Chef8-Stelle des Train-Bate. II, Armee-Gorps vorläufig 
eommanb. 

Rohl J., Brem.-Lieut. von derſ. Brig, zum Hauptm. be- 
fürdert. Desgl.: 

Frodien, Sec.-Lieut. von derſ. Brig., zum Prem.-ieut. ; 

Wiefe, Mellentbin, Gaebe, Hayduch, Krätſchell, 
Rort,-Fähnrs. won derſ. Brig.; 

Braune, Leue, Woppiſch, v. Heidenreich u. Salge, 
Port.-Fähnrs, von ber brandenb. Art.Brig. Nr. 3, zu 
auferetatsmäß. See.Lieuts. 

Laube, Hauptm. von ber magbeb. Art.-Brig. Nr. 4, unter 
Entbindung von tem Gommanbo zum Zrain-Bat, IV. 
Armee-Gorps, zum Comp.⸗ refp, Battr.eGhef ernannt. 

Bennede, Prem.-Lieut, von derſ. Brig, zum Hauptm. 
beförbert. Desgl.: 

Bode IL, Ser.-Lient, von derf. Brig, zum Prem,sLieut. ; 


Gab, Diedu.v. Zürde, br 18. don berf. . 
zu aufßeretatsmäß. ——* Ei — 
Gaspari, Sec.skieut, ber nieberjchlef. Art.»Brig. Nr. 5, 
unter Belafjung in feinem Commando bei dem Train- 

a — V. — zum Brem.-Lieut, ; 
ranie u. Meher, Bort-Fähnrs, von — 5 

„ufertatemig. Serie. —— 
alitz, Haupim. u. Battr.«-Chef von ber ſchleſ. Art.-Brig. 
Nr. 6, unter Beförderung ıum Ma or in die ni 

_ Art-Brig, Rr. D verfeht, —— 

Stödel, Hauptm von der ſchleſ. Art.-Brig. Nr, 6, unter 
Entbindung von dem Gommando zum Zrain-Bat. VL 
Armee-Gorps, zum Comp.- refp. Battr.-Chef ernannt. 

v. Zangen, Hauptm. von berf. Brig., in bie 2, Gomp.- 
Chefß-Stelle des Train-Bats, VL Urmee-Gorps vorläufig 
command. 

Dittrich, Prem.⸗Lieut. von de 
Looff, Port.-Fähnr. von berf, 
Sec.»Lieut. beförbert, 
Köttfhau, Sec.-Lieut. v 
unter Beförberung zum 
Brig, Nr. 6 verjegt, 
Berteldömann, v. Druffelu.v, Bel 

von ber mweitphäl. Art,-Brig. Nr. 7 

2 — —— Desgl.: 
ilers, Sanonier von berf. Brig., zum Port.-Fähnr.; 

v Stebmann u. Gaftenbolg, —— von der 
rhein. Art.Brig. Nr. 8, zu außeretatsmaͤß. Sec.«Lieuts, 
Marcard, Rittmfr. u, Escadr.⸗Chef vom weitphäl. Küraſſ.⸗ 
Regt. Ar. 4 u. commant, zur Wahrn. der Geſchaͤfte des 
Gommant. des 1. Bats. 1. weitphäl. Lanbiv,-Negts. Nr. 13, 
als Major mit Penſ. zur Disp. geftellt u. mit der einſi 
weil. Vertretung des Command. bes genannten Landw.⸗ 

Bi, Bee 
effer, erſeuerwerler a. D. zu Spanbau, ber , 
ald Ser.-Lieut. verliehen, de 

t. von der weftphäl. Art,-Brig. Nr. 7, 
eb bemilligt. 


Caspari, Prem.-Lieu 
mit Penf. der Abſchi 
v. Ir 4 eg : — 5 Escadr.-Chef im thüring. 
regt. Kr. 6, als Rittmftr. u. Comp.⸗Chef im Zrain- 
Bat. IV. Armee-Gorps angeftellt. . 


Bei der Lanbmwehr: 


Robert-Tornom, Gec.-Lient. von der Cavall. 2. Aufg. 
des 3. Bats. 2. pomm. Regts. Nr. 9, ber Abſchied be⸗ 
willigt. Desgl.: 

Sobesti, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 3. pomm. 
Regts. Nr. 14; 

Hifcher, Sec.-Lteut. von der Gavall. 1. Aufg. des 2, Bats, 
2, brandenb. Regie. Nr. 12; 

v. Stoſch, Prem.Lieut. vom 2, Aufg. des 1. Bat, 3. 
branbenb. Regts. Nr. 20; 

Baaſch, Sec-Lieut. vom Train 1. Aufg. des 2. Bate. 1. 
magbeb. Regts. Nr. 26, als Prem.-Rieut. ; 

Bahnfhaffe, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. bes 1. Bates, 2. 
magbeb. Regts. Nr. 97; 

Witſchel, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 3, Bats. 1. thüring. 
Regts. Ar. 31; 

Irbmer, Prem.-Lieut. von ver Art, 2. Aufg. bes 1. Bats. 
2. thüring. Regts. Nr. 32, als Hauptm. ; 


7. Brig., zum Hauptm., und 
Brig, zum außeretatgmäß. 


on ber weitphäl. Art.-Brig. Nr. 7, 


fen, Port,-Fähnrs, 
‚ su etatsmäß. See,- 


Prem.sLieut., in bie fchlef. Art. | 
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Heinke, Prem.⸗Lieut. vom 2. Aufg. bes 1. Bats. 1. nieber- 
fchlef. Regts. Nr. 6; 

Hering, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 4, niever- 
ſchleſ. Regts. Nr. 11, ala Prem.-Lieut.; 

Brüning, Prem.-Lient, vom 2. Aufg. des 3. Bats. 1. mef- 
phäl. Regts, Nr. 13, als Hauptm. ; 

Banfi, Prem-Lieut. vom 2. Aufg. des 3, Bats. 2. weſt · 
phäl. Regts. Nr. 15; 

v. d. Heyden gen. v. Rynſch, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. 
bes 1. Bats. Bi weitphäl. Regts, Nr. 16, als Prem.-Lient. ; 

Fapreau, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats 4. weft» 
phäl. Regts. Ar. 17, und 

Henning, Prem.-Lient. von ber Art. 2. Aufg. bes 1. Bats 
2, rhein. Regts. Nr. 28, als Hauptm. : 

Brebmer, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 1. nie 
berjchlej. Regts. Nr. 6, von dem Commando zur Dienfll. 
in einer etatömäß. Sec.-Lieuts.-Stele bei dem Zrain-Bat, 
V, Armee-Gorps entbunden. 

Appubn, Sec-Lient. vom Train 1. Aufg. bes 2. Bats, 
1. magdeb. Regts. Nr. 26, zur Dienftl. iu eine etalsmäß. 
Sec »Lieutd.-Stelle des Zrain- Bats. III. Armee-Gorps 
command. 

Schönberg, Sec.-Lieut. von ber Art. 1. —* des 3. Bats. 
1. pomm. Regts. Nr. 2, als außeretatsmaͤß. Sec.-Lieut. 
in der pomm. Art.Brig. Nr. 2 angejtellt. Desgl.: 

Bütow, Sec.-Lieut. vom ber Art. 1. Aufg. bed 3. Bats. 
2. pomm. Regts, Nr. 9, als auferetatsm. Sec.-Kieut. in 
ber pomm. Art.Brig. Nr, 2; 

Soller, Sec.Lieut. von der Art. 1. Aufg. des 3. Bats. 
3. brandenb. Regts. Nr. 20, als auferetatsm. Sec.-Lieut. 
in ber magveb. Art.»Brig. Nr. 4, und 

Grf. zu Doh na, Sec.-Lieut. von ber Art. 1. Aufg. des 1. 
Bats. 2. niederſchleſ. Regts. Nr. 7, als auferetatsm. Sec. 
Lieut. in ber niebericle, Art,-Brig. Wr. 5. 


Wengell IL, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. bed 3, Bats, 1. 
oberſchleſ. Regts. Mr. 22, als Sec.-Bieut. im 3. oberjälef. 
Inf.Regt. Nr. 62 angeftellt. 

v. Morftein, Sec.Lieut. von den Pion. 2. Aufg. bes 2. 
Bats. 4. weftphäl. Regts. Nr. 17, zum Prem.-Lieut., und 

Großmann, Vice-Felow. vom 3. Bat. 2. niederſchleſ. Regts. 
Nr. 7, zum Sec.-Bieut. bei den Pion. 1. Aufg. beförbert. 


vd. Rexin, Sec.Lieut. von ber Cavall. 2. Aufg. des 2. 
Bats. 4. pomm. Regts. Ar. 21, und 

Schiller, Sec.«Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 3. ofl- 
preuß. Regts. Rr. 4, beide zur Dienftl. in etatsmäß. Sec.- 
&18.-Stellen des Zrain-Bats, des Garbe-Gorps command. 


Föoſt, Wahtmftr. vom 1. Bat. 1. magbeb. Regts. Nr. 26, 
zum Sec.-Eieut. bei der Urt. 1. Aufg. befördert. Desgl.: 

Burlt, Ittenbach, Bice-Felbw. vom 2. Bat. 2. rhein, 
Negts. Nr. 28, und 

Steffen, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 4. rhein. Regts, Nr. 30, 

v. Edartsberg, Brem.-Lieut. vom Train 1, Aufa. 1. Bats 
2. nieberfehlet Regts. Rr. 7, zum Borland ber Kanb- 
werföftätte ber nieberfchlef. Art.-Brig. Nr. 5 ernannt. 


MilitärsYuftizbeamte, 


Lommatzſch, Juſtizrath, Garnif.-Aubiteur in Jülich, an 
das Gericht ber 3. Divifion in Stettin verfeßt. 


Militär-Beamte. 
Prochnow, Zahlmir. vom 5. Lanbw.sHuf.-RNegt., ale 
Zahlmfr. 1. El. zum Füf.-Bat. 2, oftpreuß. Gren.:Regt. 
Nr. 3 verfe 


Figner, en Aratur-tipirant, zum Regiftratur-Affiftenten bei 
ber Intenvantur des I. Armee-Gorps ernannt. Desgl.: 
Schulz, Regiftratur-Afpirant, zum RegiftratursAffiftenten bei 
ber Intendantur bes III. Armee-Gorps, und 

Schmidt, Intenbantur-Sefretär beim III. Armee»Gorps, zum 
überetatsmäß, geheim, expebirenden Sekretär u, Galculator 
im Sriegsminifterium. 


Bapyern, 


Berfegt wurden bie Regimentsquartiermeifter: 
Sieben, vom Inf.-Leib-Regt. zur Milit.-Rechnungs-fammer ; 
Lenbdner, von ber Commandantſchaft Münden zur Stabt« 

u. Feltungs-Commandantihaft Würzburg ; 
Lehner, vom 1. Inf.Regt. König Ludwig, und 
Grafenberger, vom 6, Chevauzleg.-Regt. vac. Herjog von 
Leuchtenberg zur Milit,-Redhnungs-stammer; 

die Bataillonsquartiermeifter: 

Schwarz, von der Sarnif.-Gomp. Königshofen zur Stabt- 
Commandantſchaft Nürnberg, und 

Fambad, vom 11. Inf-Regt. vac, Vſenburg zur Militär- 
Rebnungs-Kammer ; 

bie Unterguartiermeifter : 
ti 288, vom 3. Inf.-Regt. Prinz Earl zur Genbarm.-Gomp. 


en; 

Müller, von ber Milit.-Rehnungs-Kammer zur Gommans 
dantſchaft des Invalidenhauſes; 

Kling, von der Gendarm.Comp. von Schwaben und Neu- 
burg zum 3. Inf.⸗Regt. Prinz Carl; 

Ungerer, von der KHaupt-ftriegscaffa zur Gemwehrfubrif- 


Direction ; ‚ 
Säüle, vom 4, Artil,-Megt. zur Gamif-Gomp. Königs- 
bofen, und 
Habnemann, vom 7, Inf.Regt. Hohenhauſen zur Stabt- 
u. Feſtungs · Commandantſchaft Paſſau; ſowie: 
bie Regimentd-Actuare: 
Förg, vom 3. Inf-Regt. Prinz Garl zur Gendarm.⸗Comp. 
von Schwaben und Neuburg, und 
Kraußold, vom Feftungs-Gouvernement Landau zum Feft.- 
Commando Ulm. 
Befdrbert wurden: 
Zu Regimentsquartiermeiftern 1. Gl. die Regimentsquartier- 
meilter 2, Cl.: 
Berfl, im 13. InfsRegt. Kaifer Franz Joſeph von Defter- 


reich ; 
unths, bei der Stabt- u. Feſtungs⸗Commandantſchaft 
Germersheim ; 


Karl, bei der Armee-Montur-Depot-Gommiffion ; 

Krauß, bei der Abminiftrations-Gommilffion der Milit.-Foh- 
lenhbfe (Randgeftüt) ; 

Lehner, bei ver Milit.-Rechnungs-ftammer ; 

Mes, von ber Stabt- u. Feſt.Commandantſchaft Baflau bei 
ber Stabtcommanbantfchaft Augsburg, und 

Seiler, im 2. Artil.-Regt. Lüder. 
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Zu Regimentsquartiermeiſtern 2. Cl. bie Bataillonsquartier⸗ 
meiſter: 
Schwarzkopf, bei der Commandantſchaft ber Veteranen- 


Anftalt ; 

sel bei der Gemwehrfabrif-Direction ; 

Lefche, von der Stabteommanbantihaft Augsburg bei ber 
Commandantſchaft Münden ; 

Fürfich, bei ber Zeughaus-Haupt -Direction (Gieß- und 
Bohrhaus); 

Sorg, bei der Stadteommandantſchaft Bamberg ; 

Lehner, im 7, Inf.-Regt. Hohenhauſen, und 

Grundler, im 12. Inf.-Regt. König Dtto von Griechenland. 
Zu Batalllonsquartiermeiftern die Unterquartiermeifter: 
echtl, im 5, Inf,-Regt Großherzog von Heffen ; 

84 von ber Gewehrfabril-Direction im 11. Inf.-Regt. 
vac. Dfenburg ; 

Schulz, von der Gendarm.Comp. Münden im 1. Inf.-Regt. 
König Ludwig; 

Strehl, im Inf.Leib⸗Regt.; 

Altmann, von ber Gendarm.Comp. der Oberpfalz n. von 
Regensburg bei der Commandantſchaft Münden ; 

Dallner, im 15. Inf.-Regt. König Johann von Sachſen, und 

Drezler, im 2. Ghevaugleg.-Regt, Taxis. 


Bu Unterquartiermeiftern bie Regimentsactuare: 


Hoffmann, bei der Stabt- u. Feftungs-Gommanbantfäaft 
Germersheim ; 

Grünbaum, bei der Mominiftrations-Gommiffien der Mili- 
tär-Fohlenhöfe ; 

Jarzindly und 

Mayer, beim Feftungd-Gommanbo in Ulm; 

Freund, vonder Zeughaus-Haupt-Direction bei ber Gendarm.⸗ 
Comp. ver Oberpfalz u. von Regensburg ; 

Schrankenmüller, beim Feftl..Gouvernement Landau, uubd 

Graf, im 2. Kürafj.-Regt. Prinz Adalbert. 


Ebert, Hauptm. vom Generalquartiermeifter-Stab, auf 1 Jahr 
in den Ruheſtand verfegt, 

Siel, temp. penf. Major, bleibend im Ruheſtand belaflen. 

Ritter v. Henzler, Unterlieut, vom 3. Inf.Regt. Prinz Garl, 
von ber Function als Bats.⸗Adjut. enthoben. 


Das 6, Inf.Regt. vac. König Frievrihd von Preußen 
führt von nun an ben Namen des bermaligen Imbabers 
Sr. Majeftät des „Königs Wilhelm. von Preußen”. 


Baden. 


Hüther, Affitent beim Kriegs Commiſſariat, zum Berrechner 
beim Generalftab u. den Milit.-Bildungs-Anftalten, und 
Kamm, Affitent ver Proviant-Berwaltung Raftabt, zum 

Alfiitent beim Kriegs-Commiſſariat ernannt. 


Das 2. Inf.-Regt. hat nunmehr den Namen „2. Inf.» 
Nest. König von Preußen” zu führen. 
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Unterfuhungen über den Werth gezogener 
Geſchütze. 


(Fortiegung.) 


vl 
Beztehbungen zum Takltiſchen. 


Die Wichtigkeit der Artillerie als Waffe hat im Lauf der 
Zeit immer zugenommen. Noch vor hundert Jahren galt fie 
in allen Heeren als Hilfswaffe, deren Nützlichleit und even» 
tuele Unentbehrlichleit zwar Niemand beftritt, von deren 
Gebraud aber im Allgemeinen nirgends eine große taktifche 
Entſcheidung erwartet ober geforbert wurbe. Diere Frärogative 
gehörte ver Infanterie und der Reiterei. Am ſchärfſten trat 
dies bei ven feld- Operationen berwor, während man im 
Feſtungs- und Belagerungsfriege dem Geſchühzweſen notbges 
brungen (doch nur zeitweilig) die Vorhand laſſen mußte. 

Seitdem ift hierin eine gewaltige Aenderung eingetreten, 
Die Artillerie bat fi, einen plöglichen und in ber Entwides 
lung ber Striegsfunft ganz unerbört glänzenden Anlauf nehmend, 
zn einer Hauptwaffe emporgefhwungen. Es geſchah Solches 
zum Theil auf Koften ver beiden andern Waffen, zum Theil 
aber auch in einer vie Taktif nur mehr abrunbenven und mehr 
ausbauenden Weiſe. 

Nun hat dieſe im Ganzen etwas ſehr Präciſes und ge— 
wiffermaßen Verbichtetes befommen, denn auch die Fortſchritte 
in den übrigen Zweigen (einſchließlich der Befeftigungstunit) 
trugen viel dazu bei, das Herlömmliche und Empiriſche bei 
allen auf's Gefecht abjwedennen Maßnahmen zu befchränfen. 
Die Fundamente ftehen nicht mehr wie früher in fo Iuftiger 
Holirung. Die ganze Taktik, ehedem einem Säufengang 
gleichend, in dem es leichter anging, ſich auszumeichen und 
in dem Willlühr oder momentaned Ermeſſen fo zu faaen mehr 
Gurven beſchreiben konnten, it durch Einfügen von Heineren 
Baufteinen eine Art Einbeit geworben. Das Einzelne ift 
obne das Ganze werthloſer; doch dieſes lann durch das 


Herausreißen eines einzigen wichtigen Steines merlbar er 
ſchüttert werden, weil eben Alles wie feſt verlittet iſ. Man 
bat (ſogat im verengerten Ganzen) mehr Beziehungen 
geihaffen: fo wirft erzwungenermaßen Alles mehr aufeinan- 
ber ein. ⸗ 

Was folgt daraus? 

Daß alle taltiſche Neuerungen, die ſich auf Weſentliches 
beziehen, jetzt um ſo verhängnißvoller ſind. Gut oder ſchlecht: 
unter normalen Verhältniſſen werden die Conſequenzen auf 
praltiſchem Felde immer ſchnell und auffallend hervortreten, 
dafern der eventuelle Gegner fie ſich nicht auch zu eigen ges 
madt. That lehterer dies, fo wird das pofitive Wagniß bei 
dergleichen Neuerungen formell aufgehoben ; das negative bleibt 
ſich gleich. 

Eine Armee, die Einrichtungen von ber Hand weißt, welche 
ſich ſchon anverwärts vielfah Bahn gebrochen, wagt alfo bei 
biefem Verharren mehr; fie fann bafür aber auch einen gröhern 
Erfolg beanfpruchen, wenn jene ſich ſchließlich nicht bewähren. 
Das Nämliche ift mit einer Urmee ver Fall, vie bei einer 
wichtigen Beränberung zuerft bie Initiative ergreift. 

Seht man die Geichichte der ſtriegslunſt feit Erfinbun 
bes Schiefpulder8 durch, fo fommt man zu dem Schluß, bob 
bie wirflih epochemachenden militärifchen Neuerungen immer 
feltener werben. Jedes Jahrhundert hat an ber Bertilgung 
alter Irrthümer theilgenommen, Die Summe bes Befleren 
wuchs allmäblig; und es muß ſchon ein fehr bedeutender 
Factor binzufommen, wenn fie augenfällig mobiftcirt werben 
fol. Die Schwankungen verringern fih. Wir ftreifen nicht 
mebr fo häufig an das Ertreme und gelangen dafür öfterer 
zu einem erträglichen Mittelwerth. Dabei treffen wir regel= 
mäßiger, wenn wir das Weſen treffen wollen, nur vie Form. 

Nicht Alles wird taftiihe Ummälzungen bervorbringen, 
was darnach ausfieht; vie einmal ftattfindenden find aber 
um fo tiefgreifenver. 

Die nabezu allgemeine Einführung gezogener Geſchütze 
iſt unleugbar ein radicaler Schritt. Dies ſchließt freilich noch 
nicht ein, daß er Die Taltik ſehr umgeftalten wirb: das Lönnte 
nur ber Fall fein, wenn die von ihnen gehegten Erwartungen 
fo ziemlich alle in Erfüllung geben. In tem Grabe, als dies 
nicht geichieht, muß man auf Gompromiffe und darauf rechnen, 
daß am Ende mit etwas verinverten Decorationen und mit 
einigen Weglaffungen oder Einfhaltungen taltifh bie näms 
lihen Stüde aufgeführt werben. 


Welcher Einfluß if nun von ven gejogenen Geſchützen 
auf das Zaktifhe und umgekehrt, welcher vom Taktifchen auf 
bie gezogenen Gefüge zu erwarten? 

Einige Andeutungen mögen dies Mar zu machen ſuchen. 

1) Eine Vereinfahung im Artillerieweien, befonvers eine 
Reduction der Kaliber, wird * erfolgen; und wenn fie er—⸗ 
folgt, ift fie mehr nominell. Die (allerbings keinen artiller 
rischen Fortſchritt bezeichnende) Idee eines „Univerfalges 
ſchützes“ wurde gerade durch bas Aufkommen ber gezogenen 
Rohre wieder in ben Hintergrund gedrängt. Der Unterſchied 
zwilchen Stanonen und Haubigen wurbe dadurch flagranter, 
Zwar bat man ven Berfuh gemacht, Hohlgeſchoſſe mit ſehr 
ſchwachen Ladungen und unter beveutenven Elevationswinfeln 
aus gezogenen Nobren zu ſchießen und fomit eine Art Wurf 
zu erjeugen; allein dies war ein künſtliches Arrangement, 
weil das Gharakteriftiiche des Wurfes carin befteht, daß das 
betreffende Projectil unmittelbar oder wenigftens ganz nahe 
am Auftreffpunft zum Behufe des Explodirens liegen bleibt. 
Es ergiebt fich dies ſogleich daraus, daß man jene Verſuche 
blos auf mitteln und großen Diſtancen unternahm, Auf 
naben Entfernungen, z. B. auf 6—700 Schritt, bringt nur 
tie Haubite, zumal bie furge, ihre Granate zum Liegenbleiben. 

So wenig es früher möglic war, die beiden alatten Feld— 
tanonen>Arten (6·, 8- oder 9 und 12-Pfünder) durch ein 
einziges Kanonen⸗Kaliber vollſtändig zu erlegen: ebenfowenig 
wirb es jetzt angehen, alle Zwede ver verſchiedenen Feld— 
lanonen mit einem vergleichen gezogenen Modell zu erreichen. 
Der gejogene 6-Pfündber ähnelt nad ven Gewichtöverhälte 
niffen dem glatten 12-Pfünver; vie Granatfartätichen- und 
Kartätfehenwirkung des gezogenen d-Pfünvers ift im Vergleich 
mit dieſem gar zu mangelhaft. 

Die Rüdfichten auf reitenne, auf fahrende und auf Reſerve— 
Artillerie find nicht gering anzuſchlagen. 

Auch in Bezug auf ven Feitungs- und Belagerungstrieg 
wird man bie übliche Unterſcheidung ver Artillerie in ſchwere 
und leichte beibehalten müſſen. Gbenjo haben bier bie Be- 
griffe Schuß und Wurf uoch vie alte Bedeutung. 

Selbjt wenn ein Zwiichensstaliber bei ven Kanonen weg— 
fiele, trüge bie, da der Mechanismus ıc. an ven gezogenen 
Geſchützen künftlicher ift, Nichts zur Vereinfachung des Artillerie 
Materiald im Ganzen bei. 

a Die jehr verbreitete Meinung, als werde bie größere 
Trefffäbigfeit der gezogenen Gefüge auf weiten Diftancen 
im Verlauf der Gefechte und nie Einleitungen bazu anders 
geftalten, ift falfch. Man wir von ſolchem Weitichiepen jelten 
die gewünjchten Erfolge haben. Man fünnte dies erwarten, 
wenn wir noch in berzlebten, wo bie Zerrainbenugung eine 
faft gang unbefaunte Sache war und wo jelbit Heerführer 
von Ruf fih große Parabepläge zu Schlachtfeldern ausfuchten. 
Damals hingen vie Gefecht3-Abftände und vie Entfernungen 
zwilchen ven Zreffen leniglih von den Schußweiten und von 
der Wirkung der Feuerwaſſen ab. Seht ſpielen bie palfiven 
Dedungen eine zu große Nole in der Taktif, als daß vie 
Verlängerung ver Artillerie Schuflinien um einige Hundert, 
ja fogar um taufend Schritt Anlaß werben follte, wichtige, 
in ber Gefcchtäfinie liegende Punkte aus Furcht vor bem 
feindlichen Geſchütz leichtbin aufzugeben. 

Auf die Größe ver Sefechts-Abitände influiren die Schuß 
weiten des Kleingewehrs ungleich mehr wie diejenigen ber 
Artillerie. Es liegt dies daran, daß das Infanteriefeuer unie 
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verfeller wie das Gefchütfeuer ift und daß auf felbigem bie 
ganze Infanterie⸗Taktik großentheils beruht. Solange die Ine« 
fanterie die wichtigſte (weil unentbehrlichite) der drei Haupt⸗ 
waffen bleibt, fann ſich hieran Nichts änvern, 

Wir haben ſchon an einem andern Orte nachgewieſen, wie 
unzuverläffig das Schiefen mit gezogenen Geſchuͤtzen auf große 
und babei unbefannte Entfernungen ſei. Die Geſchoſſe treffen 
unter großen Winfeln am Erdboden auf, erheben fi, wenn 
fie nicht fteden bleiben, vavon unter noch größeren und fenten 
fih beim nächſten Auffhlag abermals ſteilet. So gebt es 
fort bis zu ihrem Liegenbleiben. Der beſtrichene Raum endet 
dann wenig Schritt vor und binter jedem Aufichlagspunft, 
währenn auf mehrere hundert Schritt unter den ftarkgefrümm- 
ten Bögen der Flugbahn ſelbſt Neiterei völlig ficher fteht, 
Soll aber nun einmal auf ſolche Aufalld-Ereffer (etwas Ans 
beres find fie nie) viel gegeben werben, fo fcheint uns evibent, 
daß deren gerade eine glatte Batterie gewöhnlich mehr wie 
eine gezogene haben wird. In Folge der großen Regel« 
mäßigfeit, welche vie Flugbahnen aller aus gezogenen Rohren 
verfeuerten Volle und Hohlprojectile befigen, ſchlagen dieſe, 
fo lange man fi derſelben Glevation bedient, immer faft 
genau auf dem nämlichen Flet ein. Hann man das Feuer 
einer Batterie beobachten, fo giebt ſchon ver erſte Schuß hin» 
länglih Aufſchluß über mehrere der nächſtfolgenden Schüſſe; 
Beränverungen im Auffag find augenblidlih wahrzunehmen. 
Umſichtige Gommanbanten Feiner, in ver Schußlinie ftehenver 
Truppenkörper (doch gewiß einſchließlich einzelner Bataillone 
und Regimenter) Tünnen biefe Eigenthümlichfeit des Feuers 
gezogener Gefhüge vortrefilih ausbeuten, wenn fie hiernach 
zeitweilig ihre Aufftellung etwas vor- oder rüdwärt® (fei es 
auch nur um 50 oder 100 Schritt) verändern. Soviel Freiheit 
im taltiſchen Emplacement geichlofiener Truppen wird man 
häufig baben, befonber& bei ven Reſerven. Das iſt pas befte 
Mittel, die Progen gezogener Geihüge auf ſehr wohlfeile Weiſe 
leer zu machen.“) Dagegen bohren die Voll- und Hohlge— 
fchofje glatter Rohre nicht fo ehr: ihren Porteen entiprehen 
von Haus aus mäßige Auffäge, und jene laufen auch weit 
binter dem eigentlichen Ziel weniger Gefabr, fteden zu bleiben, 
Selbſt auf dieſem Theil ver Schuflinie hat man bei ihnen 
in Summa größere beſtrichene Räume. Die Hauptſache ift 
aber, daß die Auffchlagspunfte ver Geſchoſſe einer mit ganz 
gleihem Auffag ſchießenden glatten Batterie nad der Ziele 
über einen gröhern Flächenraum vertheilt liegen. Zuweilen 
beträgt ihre Entiernung von einander mehrere hundert Schritt. 
(Selbftverftänvlich iſt hieraus fein fehr richtiger Schluß auf 
die allgemeine Zrefffäbigfeit gegen Ziele, wie man fie im 
Felde vor fih bat, zu ziehen.) Demnad muß das Feuer 
einer glatten Batterie größere Zerrainftreden beunrubigen, wie 
das einer gezogenen. Zruppen, bie ſich innerhalb eines ſolchen 
Feuers beiwegen, vermeiden dadurch einige Geſchoſſe, um vefto 
fiherer von andern getroffen zu werben, Es verlohnt weit 
feltener der Mühe, die Poftirung von Truppen, bie gerabe 
nicht ſtrilt an eine Stelle gebunven find, momentan nach ben 
Auſſchlagspunkten der feindlichen Artillerie-Geſchoſſe etwas zu 


) Hieraus dürfte ſich eine ſebt wichtige Warime, zumal für die 
Infanterie-Taftit, ableiten laſſen. Die Seivartilierie benugte ichen 
jeither den ylöplichen Voſttlonswechſel zur Verminderung ber feind: 
lichen Treffer. 
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mobificren.. Es müflen da ſchon bedeutende Fehler in ben 
Auflägen fleden, wenn man fie an ber ſchlechten Schußwirkung 
bald ertennen joll: Fehler, die beim Uebertrag auf gezogene 
Geihüge fich fogleich ſeht auffallend in den Aufichlagsweiten 
wiberjpiegeln werben. Jeweilige Poittionsveränderungen bee 
ſchoſſener Truppen erfchweren au vie Schußbeobachtung von 
der Batterie-Seite m 

Die eiwas größeren Marimalfhußweiten ber gezogenen 
Geſchütze beim birecten Schuß kommen in biefer Hinſicht nur 
wenig in Bettacht. Man bat es längft aufgegeben, mit 
glatten Rohren auf riefige Weiten in die feinolichen Reſerven 
zu fanonieren; nicht, weil man überhaupt nicht joweit hätte 
Ichießen können, ſondern weil man ſich endlich überzeugte, daß 
es ein ſchöner Fortfchritt der Artillerie fei, der frafien Muni— 
tionsvergeudung, wie fie von Alters ber üblih war, Einhalt 
zu thun. Wer fi ven Spaß machen will, Batterieen gegen 
Neferven aufzufahren, die 3— 4000 Schritt entiernt ftehen, 
vermag bie mit alatten Rohren ebenfogut wie mit gezogenen. 
Möglicherweife hat dies fogar mehr Erfolg, ba ihnen ber 
Rollſchuß zur Verfügung ſteht. Es fragt ſich keineswegs, 
wie weit bie Artillerie ihre Projectile fortſchleudern, es fragt 
fi immer, auf welde Dijtancen jie dies mit großer, bie und 
da auch mit leiblicher Wirkjamteit kann. 

Die aus glatten Kanonen gefhoflenen (und aus Haubitzen 
gewworfenen) Granaten erepiren ſehr jpät, d. b. wenn bie 
Säule des Branpfages ganz aufgezehrt ift. Dies ift in vieler 
Beziehung ein Vortheil, denn die Ungewißheit über den Heit- 
punft des Springens beunrubigt felbit Gegenven länger, wo— 
bin ein foldes Projectil rollt. Bon Granaten mit Bercufftons« 
zündern, die nicht mit vem erjten Auffchlag ſpringen, ift über: 
haupt feine Spreng-Wirfung zu erwarten. Auf ungemwijien 
Weiten wiegt bei rollenden Hoblgeihofien das Moralijche 
ſchwerer wie ver eigentlihe Spreng-Effect. 

Die dfterreichifchen Reſerven follen in der Schlacht am 
Mincio fehr pur das Feuer ver franzbſiſchen gezogenen Ge— 
jchüge gelitten haben. Das beweist blos, daß dieſe Gefchüge 
ſeht ſchlecht geſchoſſen, daß fie nämlich die vorderen Treffen 
überjchoflen haben. Wir wollen nur wünſchen, daß bie 
Frangofen in dem gewaltigen Irrthum verbarren, alö babe 
ihre neue Artillerie viel zum Ausgang dieſer Schlacht beige 
tragen, und daß jie bei künftigen Angriffen auf Deutſchland, 
vornebmlid dort, wo große Artilleri-Schlachten möglich jind, 
wieber damit anfangen, unfere Reſerven zu beſchießen. Biel» 
leicht werben fie dann den Berlujt einer Entſcheidungsſchlacht 
im Kerzen Deutihlands (wie Napoleon I. nah dem Zage 
—* Leipzig that) mit Mangel an Munition entſchuldigen 
fönnen. 

Sofern bei den gezogenen Patterieen das Weitſchießen 
nicht auf das Sorgfältigfte eingelchränft wire, ift es unver- 
meiblich, daß fie ſich oft verfhießen. 25 bis 30 Schuh pro 
Geſchütz find bald verbraucht, und nicht immer ijt es möglich, 
eine Batterie in der Gefechtälinie nah Wunſch mit neuer 
Munition zu verforgen. 

Nur wenn man ed ganz in der Gewalt hätte, mit ge- 
zogenen Gefhügen auf große Entfernungen jehr wirkſam und 
dabei nad Belieben anhalten zu ſchießen, würden dieſe zu 
einer namhaften Vergrößerung ver Gefechts-Abſtände zwingen. 
Uebrigens würden dann Zaftifer, vie einige Neigung zum 
Wiverfpruc haben, vielleicht immer noch verlangen, daß bie 
gezogenen Geſchütze ſich erft abgemöhnten, nahe Ziele jo 


bäufig au überfchteßen, inbem fie leicht halb ernft, halb humo⸗ 
riſtiſch mit einer Gegen-Theorie hervortreten könnten. *) 

3) Die heutige Gefechtsweiſe ift ungemein verfchieben 
von ber früheren. Dadurch wurde auch die Artillerie ge 
nötbigt, ihr Berbalten während ber Action vielfach zu ändern, 
und zwar nicht allein da, wo fie bie Initiative befigt, fonvern 
auch bort, wo biefe ſich ganz oder vorzugsmweife in ven Hän- 
den der gegen fie ſechtenden Truppen befinvet. 

4) Ob fie überhaupt im PVergleih mit den zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts vorliegenden taktiihen Berhältniffen mehr 
Initiative belam, ift ſchwer zu enticheiven. Im Nabgefecht 
und auf bie Dauer ber Sefechts-Einleitung büfte fie jepen- 
falls baran ein. Dagegen gewann fie daran für ven Kampf 
auf Mittel- und auf größeren Weiten, fowie für pie Momente 
der Gefechts⸗Entſcheidung *). Im Allgemeinen verlor fie auch 
einige Chancen bei ber Verfolgung. Es trat bei ihr im 
Feſtungs- und Belagerungsfrieg, desgleichen in geſicherten 
Stellungen (Hüfien-Batterieen ıc.) mehr Poſitives wie Nega- 
tives hinzu; im Weldfrieg und im ungeficherten Stellungen 
gleicht fich beides vielleicht aus. 

5) Der Gebrauch großer Infanterie und Neitermaffen 
mwurbe fehr befhränlt. Sie treten in Schlachten nur noch 
periobifch, und zwar gewöhnlich bei Haupt-Attafen auf. Die 
Formation erfolgt, wo «8 nur angeht, in gebedter Stellung. 
Dabei fuhrt man jelbit folhen Waffen immer nod eine 
gewifie Gliederung zu geben, fo daß man fie nicht einmal 
buchitäblih wie ehedem, fonvern nur in taftifhem Sinne 
als ſolche betrachten kann. (Bei der Infanterie berrfchen 
Gompagnie- und Bataillons-Golonne fat ausſchließlich vor.) 
Sie zeigen alfo viel Intervallen, bewegen ſich verhältnigmäßig 
ſchnell und fünnen eher zur Yinien-Formation ober in auf 
gelöste Ordnung übergeben. (Artillerie-Maſſen tommen jet 
öfter vor; der Name bezeichnet bier aber nur etwas Quane 
titatives, ba fie im Engagement bie Kinien-Entwidelung beie 
behalten.) 

6) Dafür mwurbe bie Gefehtö-Stellung in Linien unb 
bie in zerjireuter Orbnung zu algemeinerer Geltung gebracht. 
Diefe Formen beftimmen jegt vorzugsweiſe den Gharalter 
aller neueren Schlachten und Gefechte. 

7) Die Gefechtsjiellung in Linie erlaubt eine größere 
Verwerthung des Stleingewebrfeuerd und verbürgt geringere 
Verluſte gegen Artillerie, wenn viefe mit Volle oder Hohl» 
geihoflen und Gramatfartätichen ſchießt. Am meilten wirkte 
dies auf Die Anmwenpbarkeit nes Kugelſchuſſes ein. Für viele 
Fälle mwurbe fie ganz unthunlich, denn feine Natur beftimmt 
ihn zunächſt für Maſſen. tte die Artillerie nicht in ben 
Sranatfartätichen ein glüdliches Wequivalent gefunden, fo 
wäre ihr Nichts übrig geblieben, wie einen bedeutenden Schritt 


) Dies öftere Ueberſchiehen fommt baber, weil negogene Ges 
ſchüße aus Furcht ver ungünstigen Aufichlägen nie zu Mnappen Auf: 
fag nehmen bürfen. Glatte Gefchüge können das um fo cher mit 
viel Motiv thun, je näher ihnen ver Feind ſteht. Deshalb üft bei 
legteren die Gefahr des Ucherichiehend auch weit geringer. 

+) Das Befjerichiehen bezieht ſich ſelbſt auf glatte Rohre. Durch 
Reduction ber Wulverladungen, durch Verkleinerung der Spielräume 
und durch Vervolllemmnung der Munition fteigerte man bei ibnen 
bie wirlſamen Echukweiten m mebrere bundbert Schritt. Das Wurfs 
feuer ber Haubigen wurde bei den Artillerieen, die barauf bielten, 
um mindeſtens 30-50 Procent ergiebiger. 


nad rückwaäͤrts zu maden. ber einen wichtigen artillerifti- 
fen Umſchwung bebeutete ber Borgang doch. 

8) In nod weit höherem Grade ftärfte ih die Infan- 
terie durch Verallgemeinerung bes Gefechts in zerftreuter 
Orbnung. Hier darf fie das Aeuferfte von ihrer Feuerwir⸗ 
fung hoffen, währen ihr Wagniß, ver Artillerie gegenüber, 
fi fat auf Nufl reducirt. Man muß bebenten, daß ſich 


nun in allen Schlachten nad und mach beträchtliche Theile 


ber fechtenven Truppen in Plänfler-Schwärme auflöfen und 
daß dieſe es find, bie ganze Stunden lang ben Kampf bin« 
balten ober fortführen. Sie leiten ihn gewöhnlich ein und 
beendigen ihn auch. Wenn Artillerie geſchloſſene Truppen 
beſchießen will, wirb fie beinahe immer ziwifchen fi und 
biefen Zirailleure haben. Mögen letztere auch dicht fteben: 
fie fann dieſen nur mit Kartätſchen einigermaßen beifommen. 
Schießt fie mit ſolchen, fo veden die feindlichen Plänkler ihre 
Mafjen genügend, und bebient fie ſich anderer Geſchoſſe, fo 
werben jene ihr fehr bald äußerſt läftig fallen. Im ven 
Plaänklern vereinigt fi die größte Stärke der Infanterie 
gegen Artillerie, alfo auch die größte Schwäche ver Artillerie 
gegen Infanterie. 


9) Das weitſchießende, verbeiferte Infanteriegewehr kürzt 
zugleich die nahen, d. h. gerabe oft bie entfcheidenpften, Schuß- 
weiten ber Artillerie im Betrage von einigen hundert Schritten. 
Früher konnte diefe noch auf 200 Schritt gegen Infanterie 
ziemlich forglo8 mit Startätichen over Kugeln fchiefen. Jetzt 
risfirt fie Schon auf 400 Schritt erheblichen Abaang an Be— 
dienungsmannſchaften und eventuell an Pferden. (Da auf 
fo kurzen Diftancen geſchloſſene Eruppen ebenfogut mit far» 
tätfchen befchoflen werben lünnen wie Plänkler, jo pointirt 
das für die Artillerie ven Kartätſchenſchuß fehr.) 


10) Durch die ungeheure Zunahme ver Borencultur wird 
das zerftreute Gefecht vollends zur tiefbegründetiten Methode 
geftempelt. Auch wenn alles Uebrige nicht wäre: man bat 
feinen Raum mehr zur Aufftellung ber mächtigen Heere in 
großen, abgecirfelten Maffen. 


11) Die Infanterie vollzieht jegt alle ihre Evolutionen 
mit äußerſter Behendigleit. Sie giebt gegen Artillerie im 
Ganzen fehr unbeftänvige Ziele ab. Neiterei bietet dieſer 
conjtantere, wenn auch beweglichere Ziele; doch kommt jie, 
fo lange das Gefecht noch feine bejtimmte Wendung nimmt, 
meift nur fpärlich zum Vorſchein. 

12) Den Poſitionen wird nun ein außerordentlicher Werth 
beigelegt, Alles was Dedung gewährt, ſchwächt die Wirkung 
bes feindlichen Feuers und erhöht bie des eigenen. Jeder 
Baum, jebe elende Vermachung, jede eingefallene Mauer, 
jeder Grabeshügel auf Hirchböfen, wird von ber Infanterie 
zur bartnädigiten Bertbeivigung benutzt. In unanſehnlichen 
Dörfern und Meiereien, die faum das Wegbrennen werth 
find, niften fih halbe Armeen ein und verlieren vielleicht nach 
ſtundenlangem, ſchredlichem Kampfe, in dem viele bundert- 
tauſend Schüſſe gefallen ſind, einige Fuß breit blutgetränkten 
Bodens, 

13) Die Fortification reichte ber Defenfive erneut bie 
Kant. Was fie für ven Zaltifer auch auf dem Scladt- 
felve zu thun vermag, bad wird man erjt dann vollftändig 
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einfeben, wenn von ihr fo viel geforbert wird, mie fie leiſten 
will und kann. 

14) Der Feftungsfrieg bildet nicht mehr fo regelmäßig 
wie früher etwas Abgeſchloſſenes. Die verfhanzten Lager 
der neueren Feſtungen find eigentlich Nichts weiter, wie prä- 
parirte Schlachtfelder. (Das fchlägt fehr in's Weſen ber 
Artillerie. Sie muß die Gontrafte zwiſchen dem Material 
für's Feld und bem für Poſitionszwede zu mildern, nament- 
li die Feldartillerie zur fofortigen Uebernahme ver Fune— 
tionen vor und in feſten Plätzen geſchidt zu machen fuchen.) 

15) Die Artillerie wird fehr oft gegen gebedte ober ganz 
unfichtbare Ziele verwendet werben müflen. Die freiftehen- 
den und gut fichtbaren Ziele werben häufig in Ieblofem 
we in Mauern, Erobruftwehren, Häufern u. bgl. bes 
ftehen. 

16) Gegen Mauern und folive Häufer leitet der Kugel» 
ſchuß gute Dienfte; weniger gegen leichtgebaute Käufer; 
gegen Erbbruftwehren, Erddaͤmme ıc. vermag er beinahe Nichts, 

17) Artillerie wird auch im Felde öfter gegen Artillerie 
ſtehen, ſchon in Ermangelung befferer Ziele. Dann empfehlen 
fih als Geſchoſſe Granatkartätichen und Kartätſchen mehr mie 
der Kugelſchuß. Artillerie, die in gefchloffenen Schanzen placirt 
ift, greift man (mie geſchloſſene Schanzen überhaupt) am wirk- 
famjten mit geworfenen Granaten an. 

18) Die heutige Felvartillerie if beweglich genug. Sie 
barf wenigftens nicht zum Nachtheil ver Wirkung noch beiveg- 
licher gemacht werben. ine mäßige Zutbat an were ift 
tbunlich, wenn der Effect dadurch vergrößert wirt. 

19) Reitende over fahrende Artillerie ift, obwohl Gavallerie- 
Gefechte feltener wurben, unentbehrlich für's Feld. Sie muß 
Alles vom fehnellen Feuer erwarten. Ihr Hauptgeſchoß find 
neben ven Bollfugeln vie Kartätihen. In vielen Fällen jtehen 
fogar letere ganz oben an. 

20) Der relative Werth der Artillerie-Geſchoſſe veränderte 
fi fehr. Noch vor fünfzig Jahren hatte ver Kugelſchuß mehr 
Bedeutung, wie alle übrigen Geſchoſſe zufammengenommen, 
et wird er im Allgemeinen ſchon von ven beiden Geſchoß— 
Arten: Granatlartätichen und Kartätfchen aufgetvogen. Der 
Sranatfhuf aus Felfanonen bat nur eine fehr ſchwache 
Beredhtigung.*) Dagegen nahm bie Wichtigkeit des Granat- 
wurfes erfaunlih zu Der Granatkartätihenihuß eignet 
fi vorzüglich zur Beichiefung von tiefen Maffen, dann ven 
Linien und jogar von dichtſtehenden Plänflern auf großen 
Entfernungen. Auch ber Kartätichenihuß iſt ungleich wichtiger 
geworben, fo wichtig, daß bei vemfelben Geſchütz eine Ber- 
mehrung der wirffamen Kugelſchußweite um 500 Schritt eine 
Verkürzung der wirffamen Kartätſchenſchußweite um 100 Schritt 
nicht aufwiegt. 


*) Die Vrotze des Fransöfiichen gezogenen 4Pfünders entbält 
26 Granaten, 3 Gramatkartätichen und 3 Büdienfartätichen. Es 
bürfte ſchwer fein, eine mangelbaftere und bem Zuſtande der heutigen 
Taktik weniger entiprechenbe Munitionsausräftung au erbenten. 


(Bortjegung folgt.) 


Rebigist unter Verantwortlichfeit des Verlegerd Eduard Zernin in Darmſtadt. Drud von E, W. este 






Ursheint 28 a hy einer ı Paz 
mer von 3353 
—— vi 55 ‚m ne hi 


Sieanpattın ——— andſungen an. 


AN nd 
irıfa 
“ 


Br dee Ja unge 121 5— ala. 
je Die aemöbnli 

Thit. für Die Bein * ar 
Eu alt werben pre gefmaltene du: 
zeile mit 7 ir. oder 24, Bar. berehnet. 


u 


Militär-Wochenblatt 


Das deutſche 


Bundesheer. 


Zweiter RR 





Rr. 6. 


Frankfurt a. M., 9. Februar, 


1861. 





Inhalt: Mittheilungen (Deuter Bund). — BersbHanges (Defterreih). — Berfonal»Beränberungen (Defterreich, 


Württemberg, Hannover). 





Mittheilungen 
über den Antrag der Bundes. Militär- Eommiflion, 


die Berv —— 
Bezug 


join .- Reihe von Jahren wurden von den ver 


Ausweife und Ueb 
er im ——— ſtehenden —— —S— 
Bundesverſammlung übergeben, wodurch man ein —5 — 


tiges Material für Die —E der Leiſtungsfähigkeit 
jeder einzelnen Bahn gewann. Ungeachtet —* Eingaben 
* vieler gg und Detailätenntniß verfaht waren, 


d nicht zur genauen erden 
IR a Euppen ur Ber. u * 


ezug — Fragen, 
indem einer I —— enützung mehrerer Bahnlinien 
immer noch anden. 


ent 
Da bei ganzer * etc nftellung des regel⸗ 


) Mehrere Blätter haben Notigen über die Verhandlungen 
Bund egiage gepflogen worden. Zur 
verhalt mitheilen zu können. 


der pexiodiſchen Eingaben über die Eijenbahnen Deutſchlandé mit 
deren Denügung zu militärifhen Zwecken betreffend. 9 


we —— (wie fie jeder ftärfere Truppen- 
Transport bebi igleit ber 

u davon a * 2 wird, ob fie eins oder doppel⸗ 

find, fo ift bei euctheilung dieſer Leiftungsfähig- 
I in erfterer Beziehung zunächſt maßgebend: die 
Kreuzung ber Züge; die Zahl der vorhandenen Züge 
und deren Turnus; die Arbeitstraft der Locomotivführer 
und des Betrie onals; der Berbraud auf den Wajler- 
ftationen; endlich ber Raum und bie erlabungsmittel 
auf den Hauptbahnböfen. In legterer Beziehung kämen 
von diefen 5 Puntten alle biß auf den erftgenannten in 
Betracht. 


bracht, welche wegen Wernolltändigung obenerwähnter Gingaben am 
— irrit ng Auffaffung glauben wir * eingegogener Erkundigung ben wahren Sach 


Die Rebaction, 


| 


Die Dispofitionen zu namhaften Truppen-% 
müffen en 8 —— vielem Behufe 
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Tariffäge Hierbei, Rücficht genommen hatte, dem oben 
— — bei, indem fie die deshalb zu erfüllende 


—— 
bei Truppenconcentrirungen in Betracht foms 


nd —— Vorſtudien über die iftung | Aufgabe in folgenden drei Punkten genauer feftitellte: 
ämmtlicher in einer Richtung fortlaufenden nlinien 1) Grundliche Erhebungen über die Reiftungsfäh 
aller 
| 


unbedingt — Der paſſendſte Zei 
Borftudien ift natürlich der Friede. 

bahn- Ausweife allein genügen nicht zu dem beſa 
Zweck. Er ift jedenfalls am ficherften dadurch zu 

daß tüchtige, mit ber militäriihen Bedeutung ber von 
wichtigen Bahnlinien durchſchnittenen eventuellen Kriegs⸗ 
fhaupläge wohlvertraute tiere jene bereijen, um an 
Ort und Stelle forgfame Beſprechung mit den techni— 
chen Leitern bed Betriebes , ven Direstores x. zu 
pflegen, ſowie, um ſchließlich über alle gemachten Wahr 
nehmungen genauen Bericht zu erftatten. J 

Die Militär-Commiſſion hat fi jet dem Jahre 1855 
mehrfach mit den Beziehungen beichäftigt, in welchen bie 
Eifenbahnen zu Truppens und Material» Transporten 
ftehen; auch find ihr in FJolge ee Vertrags bei 
der Bundesverfammlung im Jahre 1858 alffeitig fehr 
werthvolle Detail» Yusihüffe über die Leitungsfähigfeit 
der einzelnen Bahnen, über das Materielle derjelben ıc. 
übermittelt worben. 

Nichts deftoweniger konnte aus diefen Ausweifen nicht 
Alles, was überhaupt zu wiffen wünfchenswerth war, 
erjehen werben, um jo weniger, al® in ver — 
das deutſche Eiſenbahnnetz eine abermalige, beträchtliche 
Ausbreitung erfahren hatte. 

Demnad trat die Milttär-Gommilfion, vie jhon früher 
bei den Vorberathungen über das Verpflegsreglement auf 
gleihmäßige Beftimmungen über ven Glenbahn- Trans» 
port von Truppen und Heergeräth, zumal auf gleiche 


menden beutichen Eifenbahnen, jowohl in Bezu 
auf Fortbringung der Mannjchaft und ver P — 
als auch des Artilleriematerial® und der ſonſtigen 
eeresbedürfniſſe. 

2) Vorſchläge über die nothwendig werdenden Bor: 
tehrungen rücfichtlih der Eifenbahnen nah Er- 
Öffnung des Krieges, theils hinfichtlich ihrer Vers 
wendung für die Zwecke des eigenen her theils 
binfichtlich der Sicherftellung gegen feindliche Ope- 
tationen ıc. 

3) Zufammenftellung derjenigen Mängel auf den vor- 
handenen Bahnen, welde die Commiſſion im Laufe 
ber Arbeit wahrnimmt ie gen zur Ab⸗ 
sa der lenben ein und 

4 elegraphen:Berbindungen, deren Baubeichleunis 
anng oder Ausführung befonders zu empfehlen ift. 


Um diefe Ergänzungen des vorhandenen Materiales 
an Ort = Stelle machen zu tönnen, wird nun bean- 
tragt, eine Commiſſion aus 4 bi8 5 erfahrenen General- 
ftabsoffizieren zufammenzufegen und biefelbe mit der Be- 
teifung der betreffenden Eijenbahnlinien zu beauftragen. 
An die deutichen Regierungen wird gleichzeitig das 
Erſuchen gerichtet, viefer Commiſſion allen Vorſchub zu 
leiften und ihr auf jedem bezüglichen Gebiete einen Ge— 
nexalftabsoffigier zur Verfügung zu ftellen. 


Derordnungen. 


Deſterreich. 
Circular-Verordnung vom 23. December 1860. (Nr. 262.) 
[Uebereintommen mit ben größeren conceffionirten Eiſenbahn⸗ Geſellſchaften behufs ver BebührensFeftitellung bei Militär: und Marine-Zrandporten.] 
Schluß.) 
verzeichniß 
der in den Stand der k. k. Armee und der Flotte gehörigen Perſonen. 
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Perfonal-Deränderungen. 
(Ernenuungen, Beförberungen, BVerfegungen, Abſchiedsbewilligungen 2.) 





Die Majpre: 
ar bes ImfeRegts. König Wilhelm I. von Preußen 


r. 34, und 
Maıno v. Eihenhorft, bed Inf.Regts. Frhr. v. Grue⸗ 
ber Nr. 54, in ben zeitl, Penſionsſtand, unb 
Kernet, zeitl, penf. Major, in den befinitiwen Ruheſtand 
übernommen. 


In den Penſions ſtand übernommen: 

Basler, Hauptm. 1. Cl. des Juf.Regts. Ritter v. Schmer⸗ 
ling Nr. 67, als zeitli invalid ; 

Thoborovie, Kauptm. 1. SI. des Iuf.Regts. Großherzog 
von Sacfen-Weimar-Eifenah Nr. 64, als halbinvalid, 
unter Bormerfung für eine Friebens-Anftellung ; 

Karg, Unterlieut, 1. El. bes Inf. Regte. Erzherzog Leopold 
Mr. 53, als zeitl. invalid; 

Säluet Edler v. Schluetenberg, Haupim. 2. GI. des 

fe Regie. König ber Belgier Rr. 27, als realinvalib, 
normalm, unter gleichzeit. Ernennung zum Hauptm. 1. Cl.; 

Mösyäros, Unterlieut, 2. Cl. des Snf.-Regis. Erzherzog 
Heintich Nr. 62, als halbinvalid, unter Bormerkung für 
eine Frievens-Anftelung ; 

Grf. Ehorinsty, Oberlieut. bes Küraf.-Regts. König Mazie 
miltan von Bayern Nr. 2, als zeitl. invalid ; 

Grf. Blantenftein, Rittmfr. 1. Sl. des Uhlan.⸗Regts. 
Grf. Wallmoven Nr. 5, als halbinvalid, unter Bormerkung 
für eine Frievens-Anftellung ; 3 

Domaſchlitzty, DOberlieut. u. Sec.⸗Wachtmnſtr. der LE 
Zrabanten-Leibgarbe, als realinvalld mit dem Charalter 
eines Hauptin. 2. GL ad hon.; 

Beinonid, Hauptm. 4.81. des Inf-Megts. Ritter v. Schmer- 
fing Rr. 67, als zeitl. invaliv ; 

Subotin, Oberlieut. des Zitler Greny„-Iuf.-Bats., ale 

invakib, unter Bormerkung für eine Friebens-Anftellung ; 

Lehner, KHauptm, 1. CL. bes Inf.-Regts. Erzherzog Franz 
Ferbinand v’Ete Wr. 32, ale halbinvaliv, unter Bormer- 

für eine Friedens · Anſtellung; 

Ritter v. Leszcypnsti, Unterlieut. 2. Gl. des Inf.⸗Regls. 
Grf. Rugent Ar, 30, als realinvafib, normalmäßig unter 
* Emennung zum Unterlieut. 1. GL; 

Soral, Unterlieut. 1. GL, des Imf.-Regts. Grf. Thun- 
Bohenſtein Nr. 29, als halbinvalid, unter Bormerlung 
für eine Frievens-Anftellung ; 

Urbang, Rittmitr. 1. El. u. Bice-Ser-Wachtmftr. ber Ar- 
cieren-Keibgarbe, als realinvalid ; 

Krattina, Mittmfr. 1. Gl. ber Arcieren-Reibgarde, als 
realinvalid ; 

Sud, Dberlieut. der Urcieren-Leibgarbe, als realinvalid; 

Janstyp, Oberlient. des 2. Genbarm.-Regie., als realin 
valid mit vem Gharafter eines Mittmftr. 2. &. ad bon,, und 

Scholl, Kauptm, 2. Gl. bed Inf . Regts. Fahr. v. Reiſchach 
Rr. 21, in den zeitl. Penſionbſtand. 


Deſterreich. 


Teutſchenbach v. Ebrenrube, Haupt. 1. Cl. bes 17. 
Felv-Fäger-Bats,, zum Major u. Gommand. dieſes Bat. 
emannt, D : 


















Die Hauptl. 1. El. ber Militär-Greng-Berwaltungd- 


Brande: 

Lihopp, des Litler Grenz InfBate., unb 

Mafic, des Grabißcaner Grenz⸗ Inf.Regis. Ar. 8, zu Majore 
mit Belafiung auf ihrem ae re Dienfivoften; 

Sf. Grünne, Rittmfr, 1. El. bes beitanbenen Abjutanten- 
Corps, zum überzähl. Major beim Inf-Regt. Erzherzog 
en Mr, 44, mit Belaffung in ber gegenwärtigen Zu ⸗ 
theilung; 

Ritter v. Goutta, Hauptm. 1. Cl. des General-Duartier- 
mſtr⸗Stabes, zum Major in biefem Gorps ; 

Grf. Bejactevih v. Verbeze, Major u. Flügel-Apjut. 
St. Majeftät des Kaiferd, zum Oberftlient. beim Sul.» 
Regt. Alegander Prinz zu Württemberg Wr. 11; 

gatour v. Ehurnburg, Rittmfr. 1. 61. ver General 
Anjutantur, zum Major u. Flügel-Apjut. St. Majeftät; ' 

Fromm, pen. Major, zum Bürgermftr. der Militär-Grenz 
Communität Weißlirchen, und 

Mauroner, Hauptm. u. Inlerims⸗ Command. bed Terri⸗ 
torial-Miliy-Bats. in Trieſt, zum wirfl. Gommand. viefes 





uforRegts. Ar. 13, bei feiner als realinvalio erfolgten 
Uebernahme in ben befinitiven Ruheſtand, ver Majord- 
Charalter ad hon. verliehen. Desgl.: 

her, penf. Gen.-Major, ber Feldmarſchall · Lieuis.⸗Cha · 
ralter; 
br. v. Wrede, zeitl. penſ. Rittmſtt. 1. Cl., bei ſeiner als 
tealinvaliv erfolgten Uebernahme in ben befinitiven Ruhe⸗ 
Rand, ver Majors-Charakter, und 

Yaurie, Major u. Dürgermftr. zu Semlin, in ven befini« 
tiven Rubeftand übernommen, wobei ihm der Oberftlieutß.- 

fter ad hon. verliehen. 

Fehr. Bülow v. Benphaufen, zeil. penſ. u. als halb- 
nvalib elaffifteirter Oberſt, ſowie 

Frhr. v. Augufin, realinvaliv, Major des Ublan.-Regis. 
Grf. Wallmoden Nr. 5, Erfterer mit ber Bormerkung für 
eine Frievens-Anftellung, und 

Kalbfleif v. Laaberg, zeitl. penf. Oberft, in ben befi- 
nitiven R übernommen. 

Enler v. Strans!y, Major bes Inf.⸗Regts. König ber 
Belgier Nr. 27, zum InfrRegt. König Wilhelm I. von 

" Preußen Rr. 34 qua talis transferist. 

@vler v. Strand, überzähl. Major bed Inf.-Regts. Gtoß 
—* Michael von Rußland Wr. 26, beim Inf.-Regt. 

td. Grueber Rr. 54 in ben efectiven Dienfftanb 


eingebracht 





Keresztury de Minddzent, Rittmfir.Aubitor 2, Gl. bes 
Huſ.⸗Regts. Grf. Haller Ar. 12, al® zeitl. invalid. 


Schmiedl, Berpflegs «Berwalter 1. EI. zu Trieſt, in ben 
zeitl. Benfionsftand ; desgl.: 

Beran, Berpflegd-Official 2. El, zu Zrieft; 

Koftta, Regiftrater 1, GI. beim Sag 

u Rechnungsführer 1. Gl. des Armee-Feld- 


1; 
Ghler v. Senfel, Rehnungsführer 5. GI. des Freiwilligen. 
Huſ.⸗Regts. Nr. 2, in ben zeitl. Peuſionsſtand; und 
Rietlovie, 2 Beridis- Kanzlift des Orabicaner Grenz⸗ 
Inf.Regts. Ar. 8, als realinvalid. 


Württemberg. 


Bartholomäi, Oberreviſor u. Feldkriegslaſſier, die Funk- 
tion eines Vorſtandes bes Reviſorats, unter Verleihung 
des Titels eines Kanzleiraths, und 

v. Stadlinger, Gen.Major, bie erlebigte Stelle des Eom- 
mand. bed Thren⸗ Invaliden · Corps auf Comburg übertragen. 

v. Martens, penſ. Gen.Major in das k. Ehren⸗Invaliden ⸗ 
Corps aufgenommen. 


v. Gaiſaberg, Hauptm. des Ingen.Corps, mit ber geſetz⸗ 
lichen Penſ. in den Ruheſtand verſetzt. 

v. Martens, Gen.Major im Ehren-Invaliden-Corps, in 
bie erfevigte höhere Kommenthurpräbende, ſowie 

v. Wallbrunn, Oberſtlieut., und 

die Oberften: 

v. Munborff und 

v. Balbinger, ve Ehren-Inpaliven-Gorps, in bie erledig- 
ten Ritterpräbenden bes Militärbienf-Orbens eingewieſen. 

Bahmayr, Port.Cadet bes 3. Meiter-Regts,, auf fein 
Anſuchen aus dem Militärbienfe entlaſſen. 

v. Milz, Oberſt u. Arſenal⸗Director mit der geſetzlichen 
Benf, in das Ehren-Invaliven-Eorps aufgenommen. 

v. Zeller, Ober u. Command. des 2, Art.-Bate,, zum 
Arfenal-Dirertor ernannt. Desgl.: 

v. Sid, Major, zum Command. des 3. Urt,-Bate. ; 

Butfcher, Regtd.-Gabet der Artill., zum MBort,« «Gabel; 

v. Entref» -Fürftened, Oberlieut. bes 4, Reiter-Regte., 
zum Regts.-Apjut. in biefem Megt., un 

Auberlen, reg Regtd.-Duartiermftr., zum Revifor im 
Kriegsminifterku 

v. Leube, ——— vom 3, zum 2. Art. Bat., und 

Gerold, Oberlieut. des 3. Meiter-Regts., zum 2. Reiter 
Regt. verfekt. 

v. Berlidingen, dar. Rittmftr. u. Megts.-Apjut. des 4- 
Reiter-Regt,, bie nachgefuchte Entlaffung aus dem Militär- 
bienfte ertbeilt, 

Hofader, Port.⸗Cadet des 1,, und 

v. Schnizer, des 7. Inf. «Regie, auf ihre Bitte aus dem 
Militärbienfte entlaffen. 

Hiemer, Hauptm. des Ingen.=Gorps, und 
v. Arand, Oberlieut. bed General-Quartiermfir.-Stabs, in 
die Behalte ihrer Grabe eingewieſen. 
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v. Faber bu Faur, Oberlieut. bes 8. Inf.-Megte., auf 
- fein Anſuchen aus dem Militärbienft entlaflen. 


— 


Hannover. 


v. a Prem.»Lieut. vom 4. Inf,-Regt., auf fein Anfuchen 

aſſen. 

Ritter, Lieut. a. D., ber Charakter als Hauptmann ertheilt. 

Fuͤngſt, Hauptm. 1. I. vom enleur-Gorps, die Ent- 
lafung behuf des erfolgten lieb in ben Militaͤr⸗Ver⸗ 
maltungsbienft eribeilt. 

Eide, Sec.Lieut. vom Garbe-Huf.-Regt., die Entlaſſung 
mit Benf, und Verleihung bes Charakters als Brem,-Kieut, 
bewilligt. 

Im Generalftabe ernannt: 


Rudorff, Hauptm. 1. El. zum Major, unb 
Grumbredt, Kauptm. zum Hauptm. 1. GI. 


Bar, Port.-Fähnr. im Königin Huf.-Regt., zum Ser,-Bimt. 
im Garde ⸗Huſ.⸗Regt. (bleibt einftweil. dem Königin Huf. 
Regt. aggregirt) befürbert. Desgl.: 

Ruf, Bolontär-Gadet im 2, Züger-Bat., zum Sec.Lieul. 


im 2, Inf.-Regt. ; 
— vom 4. Inf.-Regt., zum Prem.- Lieut. 
eat.; 
Hille, Bolontär- Cadet vom 2, Inf. Regt., zum. Sec.⸗ 
Lient, im 4. Inf.-Regt.; 
Hartmann, BolontäwGabet vom 3. Jäger-Bat., zum Sec» 


Lieut. im 5. Inf.Regt.; 
u Tr vom 1. Jäger-Bat,, zum Sec.Lieut. 


Bo Be Bolontär-Gadet vom 3. Yäger-Bat,, zum Ser,«Lient. 


Yäger-Bat, 
meer, Hauptm. 2. "SL. vom Ingenieur-Gorps, zum Hauptm. 
unb 
Fride, Prem.⸗Lieut. u. Wojut,, zum Kauptm, 2. EL. 
Zu Sec.» Lieuts. find ernannnt und ben Regimentern 
aggregirt vie Volontär-Gabets : 


Renneberg, beim 2. Inf.-Regt. ; 
Sallerfteve, beim 5. Inf.-Regt; 
Hantelmann, beim 7. Inf-Regt, unb 
Günther, beim 1. Yäger-Bat. 
Schmweppe, beim Garbe-flürafl,-Regt. aggr. Ritimſtr. und 
Stallmftr,, ber Sharalter ald Major verliehen, 
Der Eharakter als Sec.⸗Lieut. verliehen: 


Marcarb und 

— Port.Faͤhnrs. von ber Artillerie; 
v. Reiche, Bolontär-Gabet vom Garbe-Rüraff.-Regt., unter 
Verfegung zum Garke-Huf.-Regt., und 

v. Bigthum, Port-Fähnr. vom Garbe-füraff.-Regt. 


W be, Rittm a Chef, 
fuchte ———— — N 


Rebigirt unter Verantwortlichteit bed Verlegers Ebuarb Kernin in Darmftabt. — Druck von 6. W. Beste, 


* 
5* 


Nr. 6. 


— ⸗ 
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VII. 


Reſumeé«. 


Es dürfte nicht ſchwer ſein, aus dem bisher Geſagten eine 
Art Endurtheil zuſammenzuſtellen. Die charalteriſtiſchen Eigen⸗ 
ſchaften ver gejogenen Geſchüthe, mögen dieſe nun in Vor— 
ober in Rachtheilen beftehen, deuten zum Theil ziemlich, zum 
Theil fehr beftimmt, nach gewiſſen Richtungen bin. 

Diefe Richtungen vivergiren aber häufig fo, daß man 
gleih von vorn herein auf ein gewiſſermaßen geometrifches 
Bulammenfaffen verjelben in einen Punkt verzichten muß. So 
müljjen alle einzeln verfolgt werben; man muß zuſehen, wie 
man mebrere derſelben, vie ſich nahe liegen, unter ji ober 
mit bereit vorhandenen älteren Lineamenten zu etwas Neuem 
eombiniren fann, bafern man nun einmal etwas Neues 
ſchaffen will. 

Gin principieller Einwurf ift hierbei nicht von ver Hand 
zu weiſen. Die Ürtillerie befindet fi in ver Lage eines 
Gärtners, der in ein micht allzugroßes, ſchon mit Gewächien 
dicht beſetztes Beet noch andere Gewächs-Eremplare pflanzen 
fol. Es muf, wo alle Wurzeln dicht verfchlungen find, durch 
Ausreifen Raum gewonnen werben; und babei ift feine ber 
aus geriſſenen Pflanzen unbedingt für Unfraut zu achten. 
(Welches Bertrauen verdiente font das Neugebotene?) Das 
numerifche Verhältniß der Artillerie zu ben übrigen Waffen 
lann nicht wohl verändert werben, venn wichtige, der Waffen» 
technit allein nicht untergeorbnete Motive beitimmen «8; alfo 
wird von jedem gezogenen Geſchützrohr ein glattes verbrängt. 

Auf ven erjten Blid leuchtet ein, daß dieſes Berbrängen 
ver glatten Rohre durdy gezogene jedenfalls feine Grenze hat 
und daß erftere (was auch fonft geichehen möge) nie ganz 
verſchwinden können, Die gezogenen Rohre haben ihre Lidht- 
feiten, und auch vie glatten haben fie. So lange für beide 
die Bebingungen, woraus fie entfpringen, ganz oder nahezu 
entgegengejegter Natur find, ift an ein Aufgehen ber glatten 
Rodre in ben gezogenen nicht zu benfen. 





Demnad handelt «8 fi bei Ziehung jener Grenze um 
einen Compromiß. Sie aufzufinden, dazu genügt keineswegs 
ein taltiſches und artilleriftifches VergleichsVerfahren, ber 
geftalt, daß man Das, was zum Nachtheil ver gezogenen 
Gefhüge ſpricht, Dem gegenüber hält, was fie empfiehlt, und 
ven etwaigen Ueberihuß an Bortheilen nun zum Motiv ihrer 
allgemeinen Einführung werden läßt. Dies geht aus dem 
Grunde nicht, weil nicht in Bezug auf jeve und ſelbſt die 
geringfügigfte Eigenthümlichkeit der gezogenen Gefüge eine 
Unalogie bei den glatten Geſchützen anzutreffen ift, und ums 
getehrt. Jede Sache bat Eigenſchaften, die man für ger 
mwöhnlich weder vortheilhafte, noch machtheilige, alfo gewiſſer⸗ 
maßen neutrale nennen Tann, die aber unter veränderten Ums 
fänven zu ganz entgegengefegten Erſcheinungen führen. 

Die Artillerie darf den Anforberungen ver heutigen Taktik 
gegenüber nit das Geringfte von ihrer MWirkfamteit 
ng Deshalb muß jeder Erdrterung über die Thunlichleit 
einer Apoption gezogener Geſchüthe die Annahme zur Bafıs 
dienen, vah man ſämmtliche Bortbeile, welche glatte Ger 
fhüge bieten, behalten, daß man felbige möglichft fteigern und 
vermehren wolle. Man büte fich dabei forglam, fie anzu⸗ 
taften, Ich weniger aufs Einzelne wie auf die Zotalität, 
Eine Kräftigung ver Ürtillerie im Speciellen fann eine 
Schmwädhung berfelben im Allgemeinen fein. 


Zum Beweis, wie ſchwierig eb ift, bei Beantwortung fo 
verwidelter Fragen immer das Richtige zu treffen, und wie 
ſelbſt gang zufällige Dinge hierauf ungebührlich großen Ein- 
fluß ausüben fönnen, heben wir nur das Eine hervor. Die 
Rachtheile gezogener Geſchütze im Vergleich mit glatten (z. B. 
Langfamfeit des Feuers und ſchlechter Kartätichenfhuß) haben 
praftifch feine conftante Bebeutung. Am meilten wird man 
fie (abftract genommen) fühlen, wenn im Gefecht bäufig 
Artillerie mit Artillerie fimpft und wenn dabei zugleid der 
Feind nur glatte Geſchütze gebraudt. In demfelben Grabe, 
wie Artillerie feltener gegen Artillerie verwenvet wird, ober 
wie auch ver Gegner mit gezogenen Geichügen gegen gezogene 
agirt, mindert jih pas Gewicht viefer Nachtheile, wenn fie 
auch nie ganz verſchwinden. Das Nämlihe kann natürlich 
auch von den Nachtheilen der glatten Geſchütze gefagt wer— 
den. So machen momentane Belieben und Herkommen 
Fehler zeitweilig groß oder Mein. Daß aber die Befeitigung 
glatter Gefhüge und deren Erfah durch gezogene an vielen 
Orten nicht ausſchließlich auf Grund wiſſenſchaftlicher Er- 
tenntniß erfolgte, halten wir (nebenbei bemerkt) für ausge 


r 
DI 


macht. Wäre bie franzöflihe Armee darin nicht vorausge- 


gangen, fo hätte man anderwärts aus mohlbegrünbeten 


Zweifeln fiher noch feine Entſchließung gefaßt. 
Bor Allem müſſen wir die leider fehr verbreitete Meinung 
auf das Entſchiedenſte befümpfen, daß eine Armee, die fi 
ausſchließlich gezogener Gefchüge bebient, jhon um beswillen 
ende Chancen gegen eine anbere befige, bie bei ihrem 
alten Artillerie-Spteme blieb. Eine grunblojere Anſicht ift 
noch nie aufgetaucht. Die BVortbeile der gezogenen Geſchütze 
find verhältnißmäßig am größten bei jeder einzelnen Piece. 
Werben acht dergleichen zu einer Batterie vereinigt, To hat 
man die artillerijtiihe Stärke eines Geſchützes bei Weitem 
nicht acht Mal; die taltiſche Stärke nimmt allervings in 
größerem Verhältniß mit ver Stüdzahl zu. Die glatten Ge: 
füge find in beiderlei Hinficht günftiger geftelt. Die Urſache 
biervon iſt hauptſächlich die größere Gomplicirtheit ber ge- 
gogenen Gefhüge und alles Zubehörs. Man kann durch bie 
ganze Welt die Wahrnehmung maden, daß vermehrte Künft- 
lichfeit am Einzelnen ſtets im fteigenberer Progreſſion laͤhmend 
ober verzögernd wirft beim Uebertrag auf die Mafie.*) So- 
dann if aweitens die Brauchbarkeit ber gezogenen Geſchütze 
(als etwas Ganzes gedacht) weniger univerfell wie bie ber 
glatten. Im der einen Richtung liegt mehr Stärke; doch Dicht 
daneben findet ſich eine auffallende Schwäde. Bei ven glatten 
Geſchützen kommt Alles (im Effect und im fonftigen Ge— 
brauch) mehr auf eine allgemeine tüchtige Mittel-Leiftung 
binaus, wobei das Extreme volftändig ausgeſchloſſen if. 
Angeſichts der vielen, auf gewöhnlichen Uebungeplägen 
angeorbneten Schiehverfuche mit gezogenen Gefchügen müſſen 
wir an ein wichtiges Factum erinnern, das bis jeht merl- 
würbigerweife wie abſichtlich ignoriert worden if. Wir meinen 
die Erfahrungen ver öſterreichiſchen Artillerie im Kriege von 
1869. Diefe Artillerie führte befanntli damals nur glatte 
Gefhüge. Ihr gegenüber trat die feinbliche Artillerie theils 
häufig, theils ftets mit gezogenen Gejbügen auf. Wenn von 
den Hoffnungen, bie fi ſchon zu jener Beit an lehtere 
nüpften, nur bie Hälfte wahr geworben wäre, jo hätten bie 
Deſterreichet von al’ ven glatten —— denen ſie die 
Berwegenbeit zumutheten, mit der geprieſenen Artillerie bes 
Gegners anzubinden, nicht ein einziges braudbares 
Etüd über den Mincio zurüdgebradt. Es wäre an biefen 


*) Offenbar muß die Bedienung ber gezogenen Gefchüge bedeutend 
mangelhafter werben, wenn man mehrere berfelben in eine Batteriesc. 
zufammenzieht. Das gemeinfame Gommando für bie verſchiedenen 
Derribtungen zwingt, fie in einem gegebenen, kurzen — aus⸗ 

uführen. Alle Geihüpe müflen immer in ver Reihenfolge, wie fie 
mg wieber ſchußfertig fein, wenn bierbei feine Stodung eintreten 
fol. Dieſer Jeitraum für dad wahrjcheinliche Fertigmachen einer 
Batterie zum Feuer if ohnehin anfehnlich gröher wie bei einer alatten 
Batterie; der Batterie Gommanbant wirb ſich aber auch im Gefecht 
oft gendtbigt ſeben, das Feuer-Tempo zu mäßigen, wenn er nicht 
baben will, daß nach und nad; mehrere Geſchütze ein ganz irregulärch 
Feuer unterbalten, was bie Batterie in jeder Beziehung benachtbeiligt. 
Dabei fann die negogene Batterie felbjt dann nur wenig fchneller 
ſchießen, wenn bie Unterbaltung eines rapiden Feuerk für fie bringend 
geboten ifi. Das Feuer alatter Batterieen ift unenblic 
ll huge und auch bei ber größten Bebbaftigleit 
mmernod ausreihbend continuirlid. Das glatte Ge— 
fhüg fann im Batterie, ja jogar im DrigadbeBerband 
faſt eben fo ſchnell bebientwerben, wie für fidb allein, 


Gejhügen fein Rab und feine Achſe verfchont geblieben. 
Aber nicht genug, daß die Öfterreichiiche Artillerie, mie von 
ber heiligen Barbara wunderbar beihüst, mit beiler Haut 
davon fam: fie hatte auch noch bie Unverfchämtheit, bei jeder 
Gelegenheit nicht nur breift an die feindlichen Maſſen beran- 
zugeben und fie unbarmbergig zu zerſchmetiern, fondern auch 
der feinblichen Artillerie (befonders mit Granatfartätichen aus 
12-Pfünvdern und fangen Haubigen) ganz gehörige Xectionen 
zu erteilen. Es ift actenfundig, daß die franzdfiiche Artillerie, 
wo fie mit ver Öfterreichifchen zufammentraf, dieſe beinahe 
immer überf[hoß und daß ihr von felbiger (vie nie einem 
ſolchen Kampfe auswid) Batterien demontirt worben find. 
Lebten wir in einer Zeit, wo man im Stanbe wäre, ber 
Erfahrung mehr Glauben zu fchenfen wie frommen Wünfchen, 
fo würbe man ver dfterreichifchen Artillerie, die beſſer wie jebe 
andere über die gezogenen Gefhüge urtheilen fonnte, ba fie 
die Furchtbarkeit derfelben doch thatfächlihd empfunben 
haben mußte, vie Initiative in Betreff ihrer allgemeinern An« 
nabme überlafjen haben. Diefe Artillerie bat von jeber gern 
vermieden, ji unnüge Neuerungen anzueignen; bafür bat fie 
die wirklich praftiihen immer zeitig genug und ohne viel 
Ruhmredigkeit eingeführt. 

Inmittelſt ift man freilich aud in Defterreich zu ben ge: 
zogenen Gejchügen übergegangen; allein es geſchah Solches 
in jehr vorfichtiger und wohlbegrengter Weiſe. Nächſtdem muf 
man bevenfen, daß Defterreih fih auf kriegeriſche Ereignifle 
vorzubereiten hat, bei denen ber Kampf um eine ftarke Feitungs- 
gruppe voraugfichtlic eine Hauptrolle fpielen wird, Daß die 
-Diterreichifche Artillerie eine ber > ift, die von ven ge 
zogenen Gefhügen (zumal für's Feld) jpärlihen Gebrauch 
macht, und daß fie veshalb nicht gleih nad Beendigung des 
Felpzuges von 1859 mit Energie vorſchritt: das bat in unfern 
Augen mehr Werth, wie der Umftand, daß zehn andere 
Artillerieen vor ihr darnach gegriffen haben. 


Im Einzelnen können für gemifie Fälle die Borzüge ge 
zogener Gejchüge vor glatten noch am größten fein; fie min- 
dern fih in vem Grabe, wie man zum Allgemeinen und Um- 
fafienden übergebt. Diefe Gonjequenz if uubeftreitbar. Und 
daher ift aud eine Artillerie, bie mit lauter ge 
jogenen Rohren bewaffnet wurde, ſchwächer wie 
eine, bie noch ganz das alte Material befigt. 
Ein guter Feldhert wirb fich feinen Augenblick befinnen, ein 
mit vergleichen Material verſehenes Heer gegen ein anderes 
zu führen, deſſen Artillerie in der erftgenannten Weile mober« 
nifirt worden ift. Er fann berrlihe Arrangements anorbnen, 
um oft mit der Stärke feiner Artillerie auf die Schwäche ber 
feinplihen zu treffen. Vielleicht liegt gerade bierin Etwas, 
woraus einjt ein heller Kopf zum Staunen ber bupirten Welt 
glänzende Kriegs · Erfolge berzuleiten verfteht. Die Unterſchiede 
find noch vorhanden, wenn es in ber einen Armee nur ges 
jogene und in ber anbern nur glatte Kanonen giebt. 


Hieraus folgt, daß es wiſſenſchaftlich ganz ungeredhtfertigt 
ift, den gezogenen Gefhüten irgendwelche Präponderanz in 
Bezug auf die Artillerie tm Ganzen einzuräumen. Sollen 
ibre Vortheile verwerthet werben, fo darf dies 
nibtanders wie auf vem Wege ver Gombination 
mit dem älteren Artillerie-Material geſchehen. 
Aber aud ba muf man fi) von ber Täuſchung fern balten, 
als fei die dadurch bewirfe Stärkung ber Artillerie eine un« 


Bebingte. Es wire dies viel auf Verhältniſſe und Zu⸗ 
fäͤlligleiten anlommen. Man fann zwei, drei Affairen oder 
wichtige Gefechts- Momente haben, wo bie gezogenen Geſchühe 
am beſten unthätige Zuſchauer aus der Ferne bleiben. 
Die bequemfte Scheibelinie für die Methode und ven 
Umfang des motivirien Gebrauchs gezogener Geſchütze erhält 
man, wenn von ben verſchiedenen Arten ber Kriegführung 
auögegangen wirb. 


Die Feldartillerie kann von ven gezogenen Geſchützen 
die am menigften ausgedehnte Anwendung machen. Bei ihr 
werben bie glatten Robre nad wie vor den eigentlichen Nerv 
bilden müſſen. Artillerieen, bie fich berjelben bereits ganz 
oder großentheils entäußerten, find unferer feften Ueberzeugung 
nad ſchlecht armirt, mögen bie Verfonen, welche dazu riethen, 
beißen wie fie wollen. Ueberhaupt wird e& bei ber fchred- 
lihen Ueberhandnahme des enchelopädiſchen und des Drill» 
Willens höchſte Zeit, daß Jeder, ver fih zu einem jelbft- 
fänpigen Urtheil befähigt glaubt, mit feiner Erkenntniß und 
mit feinen Grunpfägen auf eigene Kauft operirt. Wir fommen 
weiter bamit, wie durch unfluge Theilnahme an Öffentlichen 
in corpore) Berathungen, zu benen jever Zeitungsfchreiber 
* at. 

Ein genauer Factor läßt fih matürlih für die gezogenen 
Belpgefhüge nicht angeben. Als Marimum wurde mehrfach 
4 vorgeichlagen; doch ift dieſes Verhältniß offenbar ſchon jehr 
gewagt. Im Allgemeinen beftebt ! aller Feldgeſchütze aus 
Haubigen; demnach hätte man nach jenem Vorſchlag fait 
ebenfoviel gezogene Feldlanonen wie glatte. Uns ſcheint auf 
jeben Fall nothwendig, daß bie gezogenen Kanonen in einem 
auffallenven Minoritätsverhältniß zu ven glatten ſtehen. Alles 
Uebrige ift dann Sade der allgemeinen, ber Iocalen ober 
fonjtigen Erwägungen und — des Geihmads. 

Für Avantgarben find gezogene Gefüge nicht geeignet. 
Diefe müflen Gefüge bei ſich führen, bie bei ziemlicher 
Mandvrirfähigkeit eventuell ein anhaltennes und felbit Ieb- 
haftes Gefecht mit einer weit überlegenen feindlichen Artillerie 
befteben können. Zunächſt immer auf fi allein angewieſen, 
geräth die Anantgarben- Artillerie oft in bie verzmweifeltiten 
Xagen, in denen fie vielleicht Kurz nad einanver ben Feind 
elogiren, den Aufmarfch ber biesfeitigen Truppen masliren 
ober declen und gleich darauf ben Rüchug fihern fol. Avant- 
garben-Batterieen müſſen befonbers eine beonomiſche Beriven- 
bung der Munition und einen guten Kartätſchenſchuß gejtatten. 


Für Arriergarben empfehlen wir fie auch nicht, da felbige 
jeden Augenblid zu Avantgarden werden fönnen und da nad 
unglüdliden Schlabten die Galamitäten des Rüdzugs vor« 
zugsmweife auf ihnen ruhen. Auch fonft fann ihre Aufgabe 
bei plöglichem Anvrängen des Feindes von rüdwärts ıc. bödchft 
ſchwierig werben. Handelt e8 fi um einen georbneten ober 
um einen freiwilligen Rüdzug, fo möchten gezogene Geſchütze 
bei ber Arriergarbe eher am Plage fein, weil man dann über« 

aupt eine mehr normale Situation, und bei der abziehenden 
tiflerie einige Diftancen-Kenntnik vorausſetzen kann. 

Gezogene Gefchüge laſſen fih dort am vortheilbafteften 
verivenden, wo man ein großes, günftiges Schußfeld vor fi 
bat; wo vie Terrainbefchaffenheit die (beſonders gebedte) An⸗ 
näberung feindlicher Plänfler nicht fehr begünftigt;*) wo das 
Auftreten beveutender Mafien von gegnerifher Seite wahr- 
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ſchnittener ober hügeliger Boden gewährt mächtigen Schup. 
Haubitz ⸗·Batterieen, bie hinter ſanfte Höhen zurädgegogen 
ſcheinlich ift; in Pofitionen, von denen man voraus weiß, 
daß ber Feind fi) ihnen nähern und daß er fie mit Macht 
angreifen wird; wo das Gefecht zum Stehen gelommen if; 
wo bereit® durch das Feuer mit glatten Gefchügen vie Ent- 
fernungen ziemlich genau ermittelt wurben; wo ein langſames 
oder mähig fchnefles Feuer-Zempo außreiht; wo man nicht 
allyuveränverliche und ſehr bewegliche Ziele vor fih bat; end⸗ 
lih, wo es maffive Dedungen einzuſchießen oder entfernt 
ſtehende und wichtig ſcheinende feindliche Gruppen (etwa 
recognoßcirende) zu beunrubigen gilt. 

Wo Artillerie raſch vorgeben, wo fie viel bafarbiren, mo 
fie in Fritiihen Momenten und unbetümmert um ihr eigene® 
Scidfal vie Entfheivung geben fol; wo fie fi er auf 
den Gebrauch aller Gefhoß-Arten gefaht machen muß und 
mo man nicht weiß, ob man fie nad einmal eingegangenem 
Engagement bald wieder aus ber Keuerlinie wirb zurüdnehmen 
fnnen: da bürften gezogenen Gefchügen glatte immer vorzu⸗ 
sieben fein. 

Hinter Defileen, die der Feind notbgeprungen zu paffiren 
bat, va er fie nicht umgehen fann, fowie in Schanzen, leiſten 


- gezogene Gefüge gewiß Vorzügliches. (Bis auf ven Kartätfchen- 


ſchuß, der zumal in letzteren weſentlich ift, ſobald bie Zirail- 
leurs beranfommen und zum eigentlichen Sturm gefchritten 
mirb.) Im folden Pofitionen ift aber auch von glatten Ge— 
fhügen ein großer Gffet zu gemärtigen. Das furdtbarite 
Felpgeihüg, das man zur Bertheibigung von Defileen ae 
brauden fann, ift die lange Haubitze von wenigſtens Tpfün- 
digem (Stein-) Kaliber. 

Glatte Feld-Batterieen von angemefjenem Kaliber haben 
durchaus feine Urfache, ſich vor dergleichen gezogenen zu fürdh- 
ten, wenn fie nur einigermaßen gut geführt find. &8 fommt 
babei nur auf eine richtige Erkenntniß ber beiberjeitigen 
Stärten und Schwächen an, Bor Allem haben glatte Bat- 
terieen Geſchũtz⸗ KAmpfe auf große Diftancen zu vermeiben, 
weniger bes materiellen Verluftes wie ber Munitionsfhonung 
wegen. Ueberall, wo es angeht, müſſen fie ben gezogenen 
Batterieen jo nabe wie möglich auf ven Leib rüden. Der 
Pulverdampf wirb es oft erlauben, ohne ſonderlichen Schaben 
ſelbſt bis auf Kartätſchenſchußweite beranzufommen. Einmal 
in Rofition, müffen fie lebhaft feuern. Hohe Aufjäge find zu 
vermeiben ; bafür lieber Rollſchuß auf pafjabelm Zerrain, 
Die Stellungen find fofort (und zwar möglichſt im Avan- 
eiren) zu verändern, wenn bie feinblichen Projectile anfangen, 
regelmäßig einzufchlagen. Dies wird gemöhnlih am beiten 
fections- und bioifions-, alfo nicht batterieweife geſchehen. 
Man vede fi, fo oft es thunlich if, durch's Terrain. Einige 
hundert Schritt breiter, vor ver Batteriefront befindlicher, durch⸗ 


*) Schon vor längerer Felt ftellte Paixhans bie jeitbem viel: 
fach ald Argument benupte Behauptung auf, „daß die Ausführung 
gezogener Geihügrohre nicht allein möglih, Sondern unumgänglich 
notbwenbig jei, wenn man nicht haben wolle, daß vie Artillerie 
feindlichen Zirailleursgegenüberabtrete." Gegen Tirail: 
leurs bat die Artillerie nur eim leidliches Mittel: bem Kartätſchen 
fhuß; und der kann bei gezogenen Geſchohen ſelbſt dann mie vor⸗ 
Jualich werben, wenn man ihre Ladung ſehr vertärft, weil dazu 
immer eine verbältmiimähig weite Bobrumg gebört. Die ıı 
einzig und allein bei glatten Robren möglid. — Wo ftubirte 
Bairband? 


mwurben, können gezogene Batterieen ruiniren, ehe ihnen felbft 
das geringfie Leid geſchieht. Somie das Feuer gejogener 
Barterieen langfamer ober unregelmäßiger wirn, muß ber 
größte Nachdruck gegeben werben, venn das Wagniß mindert 
fih dann ſchon fehr. Gegen numeriſch bedeutend Überlegene 
gejogene Gefhüge müflen die Gefhüg-Intervallen anſehnlich 
vergrößert werten. Schon in's Gefecht verwidelte gezogene 
Batterieen können einen äußerft harten Stand belommen, 
wenn ber Gegner fich inzwiſchen mit reitenver oper jahrender 
Artillerie verftärkt und biefe fogleich weit gegen jene vorjchiebt. 

Gezogene Gefhüge find nur für WußeArtillerie paſſend, 
mit deren Tatil ihr methodiſchet und difficiler Gebrauch noch 
am meiften harmonirt. Reitende und fahrende Artillerie muß 
ihrer Natur völlig untreu werben, wenn man ihr ſolche Ges 
ſchütze zur Berfügung ftellt. 

Obwohl biefe alfo zumeift in der Reſerveſtellung belafien 
werben müffen, wäre e& doch fehlerhaft, fie als bie eigentlichen 
Refervegefhüge anzufehn. Wenn fie einen befonvern Namen 
erhalten follen, fo Tünnen fie nit anders heißen, wie Ge 
legenbeitsgefhüge. Wan bevient fi ihrer, je nachdem 
die Umftänvde es erlauben. Die Rejerve-Artillerie fol aus 
verfhiebenen Gefhüg-Arten und Kalibern zufammengefegt fein, 
damit fie für alle Fälle Reſſoureen biete; vornehmlich fol 
fie aber leichte Fuß · Geſchütze enthalten, vie raſch auf jeben 
beliebigen Punkt der Fewerlinie gezogen werben lönnen, bamit 
fie die Entjcheivung geben ober das Hereinbrechen größern 
Unheils verhindern. Hiernach muß ein namhafter Theil ver 
Referve- Gefüge fo ziemlich die Eigenihaften ber Avant: 
garben-Geihüge befigen. 

Augeniheinlih aqualificiren fih von vorm zu labenve ge= 
zogene Gefhüge befier für ben Felbgebrauch wie dergleichen 
mit Kammerlabung. 

Feſtungs-, Belagerung und Küften-Artillerie 
fann fi allerdings ber gezogenen Gefhüge in viel umfaflens 
derer Weife bevienen; und es ift nicht zu leugnen, daß bie 
Neuerung in Bezug auf diefe Zweige nachhaltigen Einfluß 
ausüben wird. Hier fommt ein großer Theil der Umſtände, 
melde gegen tie gegogenen Gelhüge ale Rachtheile geltend 
gemacht werben Ionnten, in Wegfall, oder fie verlieren an 
Gewicht. Genaue Kenntniß der Diftancen ift nicht voraus- 
zuſetzen. Den Folgen ver Geihüg- und Munitions-Gompli- 
eirtheit ift leichter vorzubeugen, indem man genug Schutz · 
mittel gegen Witterung ıc. hat, auch größere Vorräthe für 
jeglihen Bedarf anzubäufen vermag. Die Gejhügbepienung 
it im Allgemeinen weniger erponirt, aljo auch geringeren 
Berluften ausgeſetzt. Bon den Projectilen werben Bollge- 
ihofle und Granaten oft gebraudt. 

Am färkiten können gezogene Geihüge in ven Feſtungen 
ielbft vertreten jein. 
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Bei alledem glauben wir nicht, daß ber Factor für ge- 
zogene Geſchütze, die ben erwähnten Zwecken bienen follen, 
ſich bis zu einer vollfommenen Berbrängung ber glatten Ges 
[hüge jleigern wird. Es giebt verſchledene Functionen in 
und vor Feſtungen ꝛc., beren Berrihtung auch fünftig am 
liebften glatten Rohren übertragen bleibt. Wir erwähnen 
nur der Ausfalle und Blanfen-Batterieen in Feftungen, forie 
ver Nicochett-Battericen. Glühenve Stugeln fünnen nur aus 
glatten Rohren geſchoſſen werben. 

Ein Hauptsortheil befteht darin, daß es nun möglich ift, 
bie Zahl der fchweren Pofitionsgefhüge zu vermindern, ba 
leichte gezogene Geihüge an ihrer Stelle vielfach dieſelben 
Dienfte leiften. 

Daß bei Armirung ber Batterieen in und vor Feitungen 
mit gejogenen Geihügen ver ganze Feftungsfrieg bebeutenve 
Mopificationen erleiden wird, tft wohl als erwiefen anzuſehen. 
Allem Bermuthen nach werben aber die Gonfequenzen hiervon 
überfhäßt. Gebietet eine Feftung über viel gezogene Geſchütze, 
fo muß der Angreifer feine Parallelen in größerm Abftand 
von ihr anlegen. Nun kann er jwar bei ber auferorbent« 
lihen Zrefffähigkeit der gezogenen Rohre ſchon auf bisher 
völlig ungewöhnlihen Diftancen mit Etablirung ber Brefch- 
batterieen beginnen; es fragt ſich aber doch, ob burd bie 
bloße Erzeugung einer Breſche viel gewonnen fein wird. Die 
Breſche ift das Mittel zum Zweck, bei naffen Fejtungsgräben 
fogar ein jehr bepingted. Die Hauptfache bei jever Belage- 
rung ift das Borrüden ber gefammten Angriffss 
mittel; und bazu müſſen vor Allem mit bie Truppen gerechnet 
werten, bie ſich jchließli ber Brefchen bemächtigen follen. 
Der erfte (abgefhlagene) Eturm auf Sebaftopol beweist, 
wie gefährlid) es ift, ven Anlauf gegen die zugänglich fcheinen- 
den Punkte einer Feftung auf zu große Entfernung zu beginnen. 
Bevor das feindliche Feuer fehr geſchwächt oder ganz zum 
Schweigen gebracht worben ift, bleibt Nichts übrig, wie bie 
Laufgräben bis vicht an's Glacis vorzufhieben. Bei vorzüg- 
licher nieberer Örabenvertheipigung ift dies befonvers unerläßlic. 

In nieverem Grade gilt dies felbft von Fejtungen, bie 
nur mit glatten Geſchützen armirt find. 

Eine geringere Dauer ber „Belagerungen überhaupt kann 
bieraus nicht gefolgert werben. 

Der Schifis-Artillerie gewähren vie gezogenen Geſchütze 
feine ſonderlichen Vortheile. Das Weitſchießen geftatten ihr 
bei hoher Elevation auch glatte Robre; und vie Zrefffähigkeit 
bängt ba immer weniger vom Geſchütz-Syſtem wie vom jer 
weiligen Verhalten ver ſchwimmenden Unterlage ab. Der 
die Handhabung des Geſchũtzes begünſtigende Kammerladungs- 
Mechanismus fann aud) auf glatte Rohre angewendet werben. 


(Schlaf folgt.) 
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Derordnungen. 


F- 

( Defterreid. 

Eireular»Berordpnung vom 4. December 1860. 
(Rr. 6037.) 


[Einführung der Steintoblenfeuerung bei ber Armee.) 


Da die Steigerung der Holzpreiſe im Allgemeinen 
auch in Defterreich immer fühlbarer wird, und da bie 
anderwärts überhandnehmende Verbreitung des Stein- 
fohlengebrauchs beweist, daß ſich gegen die Amedmähigteit 
dieſes Brennmateriald vom geſundheitlichen und deono⸗ 
miſchen Standpunft Nicht® einwenden läßt, fo hat das 
£ f. Kriegsminiſterium verfügt, daß fünftig ſowohl zum 
Ablochen, ald auch zum Beheizen der Mannichaftszimmer 
und Ganzleten, wo es nur möglich ift, Steinfohle als 
Brennmatertal verwendet iverbe. 


Cireular-Verordnung vom 29. December 1860. 
(Nr. 6259.) 


[Waflerbichte Ueberzuge auß Zwillich haben ſich ald Schugmittel des 
Artillerie-Materiald nicht bewäßrt.] 


Bei Berabfolgung des neuen Artillerie-Materiald Bes 
hufs deſſen Erprobung find einigen FeldartillerieRegis 
mentern waflerdichte Leberzüge aus Zwillih zum Schuge 
dieſes Materiald überwiejen worden, damit felbige, wenn 
fie is bewährt, allgemein eingeführt werben lönnten. 

ach den im Arjenale zu Wien damit gemachten Er— 
fabrungen haben fich aber dieſe Leberzüge leineswegs als 
—— erwieſen, und es wurde deshalb won weitern 
achſchaffungen derſelben abgeſehen. Sie find loſtſpielig, 
und ihr Transport fällt den Batterieen —3 
Nachſtdem haben fie ven großen Nachtheil, daß fie gerade 
die Eonjervirung der damit zugededten Geihüge und 
Fuhrwerfe beeinträchtigen, indem die nach einem Regen 


— 50 — 
in Folge der Sonnenwärme ſich darunter entwidelnven | feſtigten Ende iſt mittelſt einer kurzen Lever-Strupfe ein 
Dämpfe jchwer entweichen können. — —* legen F vn die Piftole mit 
em am efindlichen Ringe ngt wird, wenn 

Eitenlan-Berarbuung a. 8. Januar 1861. de Gavallerift zu Fuß mit feiner GeuerslBafte 5 — 

[Anbringung eines eifernen Halens für die Piſtele an den Patron- — 
taſchen⸗Riemen der Cavallerie.] 
An den Patrontafchen-Riemen der Cavallerie, und — — 

zwar nächſt dem an der rechten Seite des Kaſtens be— 

Q EircularsBerordnung vom 8. Januar 1861. (Nr. 7.)*) 


(Einführung von Schanzseug: Traggurten.] 


Selhreibung 


der » Zraggurte und deren Anbri 8: Wei am Zorniiter,.b ‚ wenn felbiged obne 
Gran e Zornifter an ber Alle Uberpangt 22 en bandelier rd — 8 


(Fig. I u. IL) **) 


Die Schanzzeug-Traggurte beſteht aus drei zufammengejegten Gurtentheilen, deren Lederbejege, je nachdem die 
Truppe mit weißem oder —— Riemenzeuge ausgerüſtet iſt, aus Samiſch- oder Oberleder erzeugt find. 

Der mittlere Gurtentheil, oe lang, 24 ol breit, ift an beiden Enden fowohl an der Vorder— 
als Rüdjeite mit 13 Zoll langen Leverbefegen —— und mittelſt derſelben am obern Ende mit einem Al} Zoll 
langen, 1} Zoll breiten Gurten-Strupfen-Stüde, am untern Ende mit einem eben fo breiten, jedoch 10 Zoll 
langen Gurten-Schnallen-Stüd verbunden. Ein an der obern Fläche des mittleren Gurtentbeiles, 13 Zoll unter 
dem oberen Enbbefege nach der Quer angefegter 123 Zoll langer, 1 Zoll breiter, mit einer Rollfchnalle verjehener 
Riemen dient * Befeſtigung des Schaufel- oder Krampen-Stieles, zu welchem Zwecke noch ferner am untern End⸗ 
beiege, ! Zoll vom Rande, fich eine Leverhülfe befindet. Dieje 1: Zoll breite, in der Peripherie 51 Zoll lange 
Hülle ift nur längs der Gurten-Santen angenäht, weil in Fällen, wo die Traggurte am Zornifter anfgeichnallt 
wird, das Ende des Strupfen- Stüdes zwifchen dem Gurtenbejege und der Hülfe durchzuführen, und in ber 
34 Boll oder lehterer ange Quer-Schlaufe zu verforgen ift. 

Das Strupfen-Stüd ift zu beiden Seiten, 30 Zoll von feinem Ende entfernt, mit 1} Zoll langen Leder— 
bejegen verjeben, welde einen an der untern Fläche nach der Quer angenähten, 3 Schub 4 Zoll langen, } Zoll 
breiten Bindriemen al® Unterlage dienen. Weiter ift am (Ende des Strupfen-Stüdes ein boppeltes —— und 
zwar oben 1}, unten 8 Soll lang, angebracht, und von dieſem unteren Beſetze, 8 Zoll entfernt, noch eine 8 Zoll 
lange LebersUinterlage angenäbt. Die LebersUnterlage und das untere Endbeſetz find mit Dornlöchern verjehen. 
Am Schnallen-Stüd befindet fi die am Ende mit einem Leberfutter eingenäbte Schnalle, ferner eine Schnallen- 
und Schub⸗Schlaufe. 


Fig. Iu. I. 





(#ig. II u. IV.) 


Die Schanzzeug-Traggurte wird am Torniſter auf nachſtehende Weiſe angebradht: 
Es ift der mittlere Gurtentheil derart an die linke Seite des Tomnifterd anzulegen, daß beffen unterer Rand 
mit jenem des Torniſters in gleicher Höhe ſteht, wodurch ver Stiel-Ramen ; Zoll unter dem oberen Rande 


*) Graänzung zur Gircular » Verorbnung vom 2. September 1860, das Abjuftement ber Fur Truppen betreffend. (Siehe Nr. 20 
bed „Militär Wocentlatt8" vom Nabr 1860.) 
*") Die Zeichnungen find in "ız ver natürlichen Größe. 


PS 
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des Toxniſters, und das obere Leverbejeg dieſes Gurtentheiles auf den Dedel an den linken Mantel-Riemen zu 


I 

Das Strupfen-Stüd wird nun fowohl am Dedel ald an der rechten Seite des Zornifterd unter den drei 
Mantels-Riemen zwiſchen den paarweis an un Schlaufen durchgeführt, und am Boden in dem über bie einges 
ſchnallten Dedel-Strupfen gelegten Schnallen-Stüde ie chnallt. Das Strupfen-Ende ift d die am Schnallen- 
Stüde befindliche, an den linfen Bodenrand geftellte Aub,Schlaufe, ferner zwifchen der Stielhülfe und dem Ends 
befege des mittleren Gurtentheiles ge und fodann in ber oberhalb der Hülfe angenähten Quer-Schlaufe 
zu verforgen. Endlich werben die an ber rechten Seite bes Zornifterd herabhängenden Sheile des Bindriemens 
unter den Zornifter-Dedel eingefhoben. 


Fig. IL. Big. IV. 





(#ig. Vzu. VL) 

Die Befeftigung des Schanzzeuged am Zornifter mittelft der daſelbſt angebrachten Traggurte wird bewirkt, 
indem der — * ———— durch die Se ducchgeitedt und mit dem Stielriemen und den disponibeln 
— Mantel⸗Riemen — wird, 

ie dem Krampen zu gebende Rage ift eine derartige, daß deſſen Spige nad rüdwärts, das ſchneidige Ende 
über die Achjel des Mannes zu ftehen kommt und der Stiel unterhalb der Krampen-Federn an der Stelle, wo er 
an Dide abnimmt, von dem Stielriemen Ießsehalten wird. Sowohl die Stich-, ald Wurf-Schrufel_erhält die 
Ri I Kon der geneigten Fläche gegen ven Zornifter-Dedel und ift unter der eilernen Hülfe mit den Stielriemen 
en. 


zu bef Big. V. ig. VI. 





(#ig. VII u. VIII.) 
Sit das Ehannens über die Achiel gehängt zu ie a jo wird die Schaufel und ber Krampen mit nad 


aufwärts — tiele derart mit der Traggurte verbunden, daß die am Stiele aufgeſteckte Lederhülſe des 
mittleren Gurtentheiles nah oben, der Stielriemen nach unten, und der Bindriemen des StrupfensStüdes Inapp 
an die Schaufel oder ven —“ u liegen kommt. Hierauf iſt die Traggurte längs dem Stiele in eine ſolche 
Lage zu bringen, daß, über die Achie suhlnst, die Schaufel mit der geneigten Fläche rechtd auswärts, der Krampen 
mit dem ſchneidigen Ende nad vorwärts zu jtehen fommt, und die Gurte an der nach vorn gewenveten Seite des 
Stieles herabläuft. Im dieſer Richtung wird der Stielriemen feſtgeſchnallt, und der Bindriemen am Krampen um 
die Hülfe nad oben und unten ſich kreugend, an ver Schaufel um deren Hals gewunden, befeftigt. Schließlich iſt 
das Ende des Strupfen-Stüdes in das Schnallen-Stüd nad der dem Manne entſprechenden Länge einjuſchnallen. 
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Auf die vorbezeichnete Weife mit der Zraggutte verbunden, kann das Schanzzeug aud en bandelier getragen 
werden, nur wäre für dieſen Fall das Strupfen-Stüd länger, nämlich in einem dem Ende zunä chft ſtehenden Dorn» 
loche einzufchnallen. 


Sig. VII. Fig. vui. 





EirceularsBerordnung vom 12. Januar 1861. | Auszug aus der Cabinets-Ordre vom 27. Dec. 
Nr. 8.) 1860. (Nr. 1164.) 


i 
! 
| 
I 
[Breiwilligen- Julage-Bebübr für quittirte Offiziere.) (Beitimmung Wie Ausübung der niederen Gerichtsbarkeit bei ben 


2 i b ie ionier: und Xraim:Bataillonen.] 
Reengagirten, in der Folge zu Offizieren beförberten 

Armee-Freiwilligen bleibt die lebenslängliche Fretwilligens 
Zulage von täglich 8,7, Neufreuger und das zuſtehende 
Teftirungs-Recht auch dann aufrecht erhalten, wenn fie 
durch Quittirung ihrer Charge, mit oder ohne Beibehalt 
des DOffizierd:Charafterd, und mit ober ohne die zwei— 
jährige Gage» over Penfions- Abfertigung aus dem Militär« 
Berbande treten. 


Den Commandeuren der Pionier: und Train-Batail- 
lone wird, gleich denen der Jäger: und Schügen-Bataillone, 
das Recht zur Ausübung der niederen Gerichtöbarteit und 
die Disciplinar-Strafgewalt eines Regiments-Comman⸗ 
deurs über bie ihnen untergebenen Bataillone verliehen, 
indem zugleich vie biöberige Gerichtöbarkeit der Pionier 
Inſpeeteure aufgehoben wird. 

Hiernach ift nunmehr auch bei jedem Train-Bataillon 
ein unterfuchungsführender Offizier anzuftellen. 


Preußen Auszug aus der Cabinets-Ordrevom 24. Yan. 
1861, (Mr. 1166.) 


(Waffe der Königlichen Flügel-Adjutanten, fowte ber Dffigiere ber 
Adjutantıre betreffend.) 


Die Königlichen Flügel-Avjutanten, jowie Die Offiziere 
der Apjutantur, haben zu ihrer Uniform als FlügelsAdjus 
tanten, reſp. Adjutanten, vie Waffe derjenigen Truppen⸗ 
gattung, welcher fie zulegt angehörten, anzulegen. 


Auszug aus der Cabinetb-Ordre vom 10. Jan. 
1861. (Nr. 1168.) 


[(Beränderte Ausrüftung ber Aelbs Artillerie. ] 
Bei der Feld-Artillerie fallen vie Felvbeile als porta— 


tived Schanzzeug weg und geben auf die Fahrzeuge ver 
Batterieen mit zwei Beilen de Butteral per Bayer über. 








Perfonal-Deränderungen. 
(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abſchiedsbewilligungen ıc.) 


Deſterreich. Hohenlohe Nr. 17, zum Vorſteher ver Kammer, des ge— 


} ten Etzherzogs ernannt. Dedal.: 

Grf. v. Widenburg, Oberftlieut, des Uhlan.Regts. Grf, — — 2 i 
Clam Nr. 10, 34 dem Graberzog — auf | Ritter v. Uchatius, Hauptm. in ver techniſchen Artill., zum 
fein Anfuchen diefer Dienftleiftung enthoben, und an Major u. Command. des Zeuge-Artil.-Gommanto Rr. 10 
defien Stelle zu Stein, unb 

Frhr. v. Yazarini, Hauptm. 1. Cl. des Inf.-Megts. Frhr. | Glanner Ritter v, Engelshofen, Major des Inf.Regts. 
v. ht Nr. 21, bei deſſen gleichzeit. Veförberung zum Grf. Grennenille Nr. 75, zum Gommand. bes 31. Felb- 
überzäbl. Major beim Inf-Regt. Prim Guſtad Wilbelm Vüger-Bats, 


HSöder, dienſtuntauglich erfannter Oberfi u. Command. bes 
ZeugsArtill-Gommando Wr. 15, in den zeitl. Penfiond- 
übernommen, BDesgl.: 

bie Majore: 

Fehr. v. Schweichhardt, bes Inf.Regts. Frhr. v. Ram- 
ming Rr. 72, unb 

Noalde Hunyad, des Inf.Regts. Frhr. v. Steininger 
Rr. 68; und 

Braffeur v. Kehldorf, Major des Uhlan.Regts. Fürft 
Liechtenſtein Rr. 9, als zeitl. invaliv. 


Geum, Oberftlieut. vom eugs-Artill.-Tommanto Nr. 9, 
zum Command. des Zeugs-ArtillCommando's Nr. 15 in 
Mantua, und 

Lettany, Major vom Zeugs-Artill,-Gommando Nr. 10, auf 
befen Poſten in Temebwar überfeht. —— 

Ritter v. Dietl, Major vom 31. Feld⸗FJaͤger-⸗Bat., zum 
Inf.Regt. Erzherzog Stephan Nr. 58; 

Henniger Frhr. v. Eberg, Major des Inf.-Regtd- Grf. 
gen Nr. 35, zum Inf.⸗Regt. Grf. Grenneville 

r. 75, unb 

Hellmer, Major des Inf-Regts. Dom Miguel Rr. 39, 
zum Inf-Regt. Schr. v. Steininger Nr. 68 qua talis, 

Dobromolätn, fupernum. Major des Inf.⸗Rtegts. Grf. 
Nugent Rr. 30, beim Inf.-Regt. Frhr. v. Ramming Nr. 72, 
in ben effectiven Dienftitand, und 

Grf. Aitems, überzähl. Major des Ublan.-Regts, Erzherzog 
Garl Ludwig Nr. 7, beim Ublan.-Regt. Grf. Wallmoden 
Nr. 5 in den effectiven Dienſtſtand eingebradt. 

Diegius, realinvaliv. Hauptm. 1. Gl. ver Militär-Ganzleis 
Branche, in den Penfionsftand rüdverfegt, wobei ihm ber 
DMajors-Charalter ad hon. verliehen. 





In ven Benfionsftand übernommen: 


Waller, Hauptm. 1. GI. des Inf.Regts. Grf. Nugent 
Rr. 30, als halbinvald, unter Bormerkung für eine Frievens- 
Anftellung ; 

Karl, Hauptm. 1. Gl. des Inf.-Regts, Grf, Nugent Rr. 30, 
als realinvalib; 

Neugebauer, Unterlieut. 2, Cl. des Zeugs-Artill.»-Gom- 
mando Nr. 7, als zeitl. invalid; 

Meg. Hauptm. 2. Cl. des Inf.Regts. Grf. Nugent Nr. 30, 
als halbinvalid, unter Vormerfung für eine Friedens— 
Unftellung ; 

Wenrich, Hauptm. 1. Gl. des 16, Feld⸗Jäger-Bats., als 
— ——— unter Vormerkung für eine Friedens⸗Anſtellung; 

Wippersdorf, Hauptm. 1. Gl. des Inf.» Negte, Febr. 
dv. Roßbach Nr. 40, als zeitl. invalid; 

Wrummen, Unterlieut. 1. Gl. des Inf.Regts. Grf. Kinsly 
Nr. 47, als halbinvalib, unter Bormerkung für eine Frie— 
bens-Anftellung, und 

Motsary, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Grf. Ktinsky 
Nr. 47, als zeill. invalid. 


Maropie, zeitl. penf, Unterlieut. 1. Cl., nunmehr als real« 
invalid in ben befinitiven Penſtonsſtand, und mit Ober- 
lieuts.Charalter ad hon. 


Preußen. 


1) In der Armee. 


Fürſt zu Schaumburg-Lippe Durchlaucht, Gen.Major 
& la suite ber Armee, zum Gen.«Lieut. ernannt, 

Trhr. v. Hatthauſen, Port.-Fühnr. vom 1. weſtphäl. Inf. 
Regt. Nr. 13, zum 5. weitphäl. Inf.-Negt. Nr. 53 verjekt. 

v. Willifen, Secelient. vom 1. branbenb. Uhlan.⸗Regt. 
(Kaifer von Rußland) Nr. 3, zur Dienftl. beim Stabe ver 
14. Div. command, 

Schaeffer, Feldiäger mit dem Charakter ala Sec.-Lieut., 
vom reit. Helojüger-Gorps zum ‚Sec,-Yieut, und Oberjäger 
beförbert. 

dv. rieger, Prem«Lieut. mit dem Charakter als Nittmftr. 
vom KHafen-Genbarm.-Gommando in Swinemünde, in ber 
7. Genvarm.-Brig. angeftellt. 

v. Gottberg, Major vom Generaljtabe bes I. Armee-Gorps, 
zum großen Generalftabe verfegt u. zur Dienftl. im Hriegs- 
minifterium commanb, 

Herwarth v. Bittenfeld, Hauptm. vom 1. GarbeRegt. 
+» 8., zum Gomp.-Gbef ernannt. 

v. d. Anefebed, Sec-kieut. von demf. Regt., zum Prem.» 
Lieut. beförvert. 

d. Arnim, Kauptm. vom 3. Garbe-Regt. z. F., zum Comp.⸗ 
Ghef ernannt, 

v. Fabed, Sec.Lieut. von demſ. Regt., zum Prem.Lieut. 
beförbert. 

dv. Överne, Hauptm. vom ?. Garde ⸗Regt. ;. F., zum Eomp.- 
Chef ernannt. 

v. Holleben II., Sec-tient. von demſ. Regt., zum Prem.- 
Lient. ; 

Grf. Brebentom- v. Przebendowski, v. Froreich u. 
v. Hellermann LJ., Vort.-Fähnrs. von demſ. Regt., 
lehzterer unter Verſ. zum 4. Garde-Regt. z. F., u Ser 
Lieuts. befördert. 

Grf. v. Schlieffen, Hauptm. vom 4. Garbe-Regt. z. F., 
zum Gomp.-Gbef ernannt. 

dv. Scholten Il. Sec.Lieut. von demſ. Reat., zum Prem.⸗ 
Lieut. beförvert. 

v. Gauvain, Haupt, vom Garde⸗Füſ.⸗Regt. zum Comp.⸗ 
Ghef ernannt. 

v. Schlütter, Prem.-Lieut. von demſ. Regt., zum Haupt. 
u. Gomp»Ghef; 

Bogeley u. Frhr. Hillerv. Gärtringen I,, Sec.-Lieuts. 
von demf, Regt., zu Prem.-Kiente. beförbert, 

v. Wangenheim, Hauptm. vom Kaifer Alesander Garbe- 
Ören.»Regt. Nr. 1, zum Gomp.sGhef ernannt. 

v. Gerhardt L. See.»Lieut, von demſ. Regt., zum Prem,» 
Lieut., und 

v. b. Hagen, Rort.-Fähnr. von demſ. Regt., zum Sec.» 
Lieut. beförbert. 

v. Stwolinsti, Hauptm. vom 3. Garbe-Ören.«Regt., zum 
Gomp.-Ehef ernannt. 

v. Bentheim 1, Sec.-Lieut. von demſ. Regt., zum Brem.- 
Lieut. befördert, 

v. Koeppen un. Wifmann, Haupil. vom Kaifer Franz 
Garbe-Ören.-Regt. Nr. 2, erfterer unter Verſ. zum 4, Garde⸗ 
Ören.Regt., zu Comp.⸗Chefs ernannt, 


v. Blomberg, Sec.-Lient. vom Kaifer Franz Garde⸗Gren.⸗ 
Rent. Nr. 2, und 

Fıhr. Gans Edler zu Putlitz, Sec-Lieut. vom 4. Garbes 
Gren.-Regt., zu Prem.Lieuts. beförbert. Desgl.: 

v. Wißmann, Port.Fähnr. vom 1. Garbe-Drag.-Regt., 
zum Sec.-Lieut. ; 

v.Bloet, Gtf. v. BlüherAltona, Gefreite vom 1. Garbe- 
Uhlan.-Regt, und 

Bar. v. Paleste, Uhlan vom 2. Garde⸗Uhlan.⸗Regt., zu 
Rort.-Fähnre. ; 

&rf. v. Carmer, Sec.-Lieut. vom Garbe-Jäger-Bat,, zum 
Prem.Lieut.; 

Bullrich, Gefreiter vom oſtpreuß. Jaͤger ⸗Bat. Nr. 1, zum 
Rort.-Fähnr., ; 

Bretzenheim gen. Gebrian, Port.-Fähnr. vom pomm. 
Yäger-Bat. Nr. 2, unter Berf. zum 3. nieberfchlef. Inf. 
Regt. Rr. 50, zum Sec.-Lieut.; 

Frht. v. Biffing, Erf. v. Roedern u v. Schrötter, 
Vort.-Fähnrs. vom 1. ſchleſ. Fäger-But. Nr. 5, letzteret 
unter Berf. zum pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, zu Sec.Lieuts. 

Frht. v. Werthern, Sec.-Lieut. vom 1. fhlef. Jäger-Bat. 
Rr. 5, in das 1. thüring. Inf.-Regt. Nr. 31 verfeht. 

v. Laer, Bort.-Fähnr. vom weitphäl. Iäger-Bat. Wr. 7; 

Frhr. v. Blandart, Bort-Fähnr. vom rhein, Jäger⸗Bat. 
Ar. 8, zu Sec.-Lieuts. ; 

Brhr. v. Rolshaufen, Oberjäger von demſ. Bat., und 

v. Weife, char. Port.-Fähnr. von demſ. Bat., zu Port. 

ne. beförbert. 


v. Bülow, Hauptm. vom 1. oftpreuß. Gren.-Regt. Nr. 1, 
zum Gomp.-Ghei ernannt. 

v. Edartäberg, Prem.Lieut. von demſ. Regt., unter Berl. 
zum 5. oftpreuß. Inf.Regt. Ar. 41, zum Haupim. u. 
Comp.⸗Chef beförbert. Desgl.: 

dv. Betersporff nv. Babain, Sec.Lieuts. vom 1. oft- 
preuß. Gren.Regt. Nr. 1, zu Brem.-Lieute. ; 

Schwinl, Shäjfer,v.d.Trendu Auer, Rort.-Fähnre, 
von bemf. Regt., erftere beibe unter Berf. zum 5. oſtpreuß. 
Inf-Regt. Nr. 41, zu Sec.-Lieuts, ; 

v. d. Groeben, Prem.⸗Lieut. vom 5. oftpreuß. Inf.⸗Regt. 
Rr. 41, unter Belaſſung in feinem Commando als Adjut. 
bei dem Gen.-Gommanbo bes 1. Armee-Gorps, zum Hauptm. ; 

v, Mandelsloh u. Schlutius, Sec.-Lieuts. von demi. 
Regt., zu Prem.Lieuts. 

Sabbarth, Unteroffiz. von demſ. Regt., zum Port. Fähnr. ; 

Schroeder u. v. Berfen, Sec.-Lieuts. vom 2. oftpreuf. 
Gren.Regt. Nr. 3, zu Prem.-Lieuts. ; 


Duepvenfelbt, Bort.-Fähnr. von vemf, Regt., jumSec.«Lieut. ; 


v. Bachenſchwanz gen. v. Schwanbach, Gec»Lient. 
vom 6. oftpreuß. Inf.“Regt. Nr. 43, zum Prem.»Lieut. ; 

Heinrichs, v. Maung u. v. Frankius, Port.-Fähnre, 
vom 3. oftpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, legterer unter Berf. 
zum 7, oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 44, zu Sec.-Lieuts, 

Ridert wo. Hatten, Hauptl. vom 7. oſtpreuß. Inf.Regt. 
Nr. 44, zu Gomp.-Cheis ernannt, 

Bod u. Klein, Sec.-Lieuts. von demſ. Regt., zu Prem.» 
Lieuts, beförvert. Desal.: 

Brunfig-Evler v. Brun u. Bergius, Prem.-Lieuts, 
vom 4. oftpreuß. Gren.Regt. Nr. 5, erflerer unter Ent» 
binbung von dem Commando als Adjut. ver 3. Inf.-Brig,, 
zu Hauptl. u. Comp.Chefs; 
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Müller, Sec-Lieut. von demſ. Regt., zum Prem.⸗Lieut.; 

Boß, dar. Port.-Fähnr, von demſ. Regt., zum Bort,-Fähnr. ; 

v. Lettom, Pamwlitomwsti u. Kraufe, Sec,-Lieuts, vom 
8, oftpreuß. Inf.“Regt. Nr. 45, zu Prem.-Lieuts, ; 

Roepell u Triepde, Unteroffiz. von demſ. Regt., zu 
Rort.-Fähnre, ; 

v. Stutterheim, Port.-Fähne. vom litth. Drag.» Regt. 
Nr. 1, zum Sec.-Lieut., und 

dv. Kope, Uhlan vom litth. Uhlan.-Regt. Nr. 12, zum Port.» 
Fahnrich. 

v. Düring, Hauptm. vom Könige-Ören.« (1. pomm.) Regt. 
Nr. 2, zum Comp.⸗Chef ernannt. 

Bar. v. Afheberg, Fronhbfer u. v. Rodbertus, Port.» 
Fähnrs. von demſ. Regt., erjterer unter Verf. zum 5. pomm, 
Inf.Regt. Ar. 42, zu Sec.Lieuts. befördert, 

v. Mad, KHauptm, vom 5. pomm. Inf-Regt. Nr. 42, zum 
Gomp.-Ghef ernannt, 

v. Boemden u. v. Arnim, Sec.-Lieuts, von demſ. Regt., 
zu Prem.⸗Lieuis. und 

Sähulgen, Unteroffi. von bemf. Regt., zum Bort.-Fähnr. 
beförbert. 

v. Betersborff u. v. Woedtke, Haupil, vom 2. pomm, 
(Gulberg) Gren.⸗Regt. Nr. 9, zu Gomp.-Chefs ernannt. 
v. Braunfhmweig u. Niepold, Sec.Lieuts. von bemf. 

Regt., zu Prem.Lieuts.; 

Großheim u. —* Gans Edler zu Putlitz, Port. 
en von bemf. Regt., legterer unter Verf. zum 6. pomm. 
Inf-Regt. Nr. 49, zu Sec.-Lieuts. beförbert. 

Leonhardi, Kauptm. vom 6. pomm. Inf.Regt. Nr. 49, 
zum Gomp.-Chef ernannt, 

v. Arnim J., Sec.-Lieut. von demſ. Regt., und 

Krufemarl, Sec. Lieut. vom 3. pomm. Inf-Regt, Nr. 14, 
zu Prem.-tieuts. ; 

Braun u. Michaelis, Port-Fähnre. von demf. Regt,, 
erjterer unter Ber. zum 7. pomm, Inf.Regt. Nr. 54, zu 
Sec.Lieuts. befördert. 

d. Betery, Hauptm, vom 7. pomm. Inf-Regt. Nr. 54, zum 
Comp.Chef ernannt. 

v. Bagenäfy, Sec.Lieut. von bemf. Regt., zum Prem.- 
Lieut. beförbert. 

v. Pawelsz, Haupim. vom 4, pomm. Inf.«Regt. Nr. 21, 
zum Gomp-Ghef ernannt. 

Rogge, Sec.-Lieut, von demſ. Regt., zum Prem.Lieut.; 

v. Hartung, v. Buttlamer, Seefelpt, v. Nahmer, 
Schleſier u. Dunſt, Port.-Fähnrs. von demſ. Regt., 
erftere drei unter Verf. zum 8. pomm, Inf.»-Regt. Nr. 61, 
zu Sec.Lieuts. befürbert. Desgl.: 

v. Brebomw, Prem.Lieut. vom 8. pomm. Inf.»Regt. Ar. 61, 
zum Hauptm. w. Gomp.-Ghef; 

Kolbe uw Fromm, Sec.Lieuts. von bemf. Negt., zu 
Prem.-Lieuts. ; 

Henlel, Unteroffi. von demſ. Regt., zum Port.-ähnr. ; 

v. Ufebom, Port. Fähnr. vom neumärt. Drag.Regt. Nr, 3; 

v. Willich, Pott.-Faͤhnt. vom 2. pomm, Uhlan.Regt. 
Ne. 9, zu Sec.Lieuts.; 

v. Bülow, Unteroffiz. von demſ. Regt., zum Port.»Fähnr., u. 

Morig, Port.Fähnt. vom pomm. Huſ.Regt. (Blücherſche 
Huſaten) Nr. 5, zum Sec.Lieut. 

Blum, Hauptm. vom Leib-Gren.⸗ (1. brandenb.) Regt. 
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Ar. 8, unter Verf. zum 5. brandenb. Inf.Regt. Nr. 48, | v. Buggenhagen, Unteroffiz. von demſ. Regt., zum Bort.- 


zum Gomp..Ghef ernannt. 


burich. 


Krolt, Groß u. Wadermann, Gec.-Lieuts, vom Leib- | v. Heujer, Port.-Fähnr. vom brandenb. Kürafi.-Regt. (Kaifer 


Gren.⸗ (1. brandenb.) Regt. Ar. 8, zu Prem.-Lieuts,; 

Werth, Port.-Fähnr. von dem, Regt, unter Verf. zum rhein. 
Drag.-Regt. Nr. 5, und 

v. Debfhit, Port⸗Fähnr. von bemf. Regt., unter Verf. 
zum 3. Garde⸗Uhlan.⸗Regt., zu Sec.-Lieuts. beförbert. 

v. Gerbtelf, Hauptm. vom 5, branbenb. Inf.-Regt. Nr. 48, 
unter Berj. zum Leib⸗Gren.⸗ (1. brandenb.) Regt. Nr. 8, 
sum Comp.⸗Chef ernannt. 

v. Mellenthin, Prem.Lieut. vom d, brandenb. Inf.Regt. 
Nr. 48, zum Hauptm. u. Comp⸗Chef, und 

Prinz v. Buhau, Unteroffiz. von demſ. Regt. zum Port,» 
Fähnr. beförbert. 

Mittelftacht, KHauptm. vom 1. pol. Inf⸗Regt. Nr. 18, 
zum Comp.⸗Chef ernannt. 

Freiwald, Sec.“Lieut. von dem. Regt, zum Prem.«Lieut. 
beförbert. Desgl.: 

Bergmann, Rasper, Krügerw Spangenberg, Port.« 
Fahnrs. von vemf, Regt., legtere beide unter Berl, zum 
3. pof. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zu Sec.-Lieuts. ; 

v. Alvensleben, v. Zülomuw. Hoferichter, Unterofftz. 
vom 1. pol. Inf. Megt. Ar. 18, zu Bort.-Fähnre.; 

Rohr, Prem.-Lieut, vom 6. brandenb. Inf.Regt. Nr. 52, 
zum Hauptm. u. Gomp.-Ghef; 

Hildebrand u. v. Schlichting, Sec.-Lieuts. von demſ. 
Regt., zu Prem.Lieuts. 

Paſchle, Musketier von demſ. Regt., zum Port.-Fähnr. ; 

v. Albredt, Prem.-Lieut. vom 3. brandenb. Inf.-Megt. 
Nr. %, zum Hauptm. u. Comp.Chef; 

v. Schepke u». Griesheim ],, Sec.⸗Lieuts. von demſ. 
Regt., zu Prem.-Lieuts. ; 

Bed, Friefe,v. Funk, Ludewig u. Frieprichs, Port.» 
Käbnrd. von demſ. Regt., legtere drei unter Verſ. zum 
T. brandenb. Inf-MRegt. Nr. 60; 

Kraemer u. v. Lichtenberg, Port⸗Fähnrk. vom 3. bran- 
denb. Inf.⸗Regt. Nr. 20, beine unter Verſ. zum 4. thüring. 
Juf.⸗Regt. Nr. 72, zu Sec.Lieuts. 

v. Kliging, Hauptm. vom 7. brandenb. Inf.-Regt. Nr. 60, 
zum Gomp.«Ghef ernannt, 

v. Stutterbeim, Sec.Lieut, von demſ. Regt., zum Prem.» 
Lieut. beförkert. 

Balldorn, Hauptm, vom 4. branbenb. Inf.Regt. Nr. 24, 
zum Gomp.-Chef ernannt. 

Kroll, Prem,-Lient. von vemf. Regt., zum Hauptm. u. Comp.⸗ 
Chef beförbert, Desgl.: 

Malotkie v. Trgebiatomsfiu Stein, Sec.-Bieuts, von 
demſ. Regt, zu Prem.Lieuts. 

Troſchel, Füflier von demſ. Regt., und 

Meerwein, Mustetier von vemf. Regt., zu Port.-Rähnre. ; 

MWittde, Sec.Lieut. vom 8. brandenb. Inf. Megt. Nr. 64, 
zum Prem.-Lieut.; 

Barbenés, Unteroffij. von demf. Regt,, zum Port. +-Fähn, ; 

v. Iresdom, Gr. v. Hatlingen, v. d. Marmig u. 
v. Gzettrig-Neuhbauf, Port.Fähnts. vom brandenb. 
Drag.-Negt. Ar. 2, zu Sec.«Lieute, ; 

v. Arnim, Unteroffiz. von vemf. Regt, aum Bort.-Fähnr.; 

Stünsner, Port.-Fähnr. vom 1. brandenb, Ublan.-Regt. 
(Raifer von Rußland) Rr. 3, zum Sec.Lieut., und 
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Nicolaus 1. von Rußland) Ar. 6, zum 2, brandenb. Ublan.- 
Regt. Ar. 11 verfekt. 

Augufin, Prem.Lieut. vom 1. magdeb. Inf.⸗Regt. Mr. 26, 
unter Entbindung von dem Commando als Abjut. ber 16. 
Inf.Brig., zum Kaupim. u, Somp.-Chef beförvert. Desgl.: 

Herzbruch, v. Doſſow u. Lademann L., Sec.Lleuts. 
von demſ. Regt, zu Prem -Lieuts. 

v. Heinemann u. v. d. Hagen, Port.Faͤhnts. von demſ. 
Regt., zu Sec.Lieuis.; 

v. Werber, Prem.-Lieut. vom 3. magdeb. Iuf.Regt. Rr. 66, 
zum Hauptm. u. Gomp.»Ghef; 

Sneift, Sec.-Bieut, von demf. Regt., zum Prem.-Lient., und 

Schulze, Muetetier von demf, Regt., zum Bort.-Fähnr. 

v. Rabenau, Sec.Lieut. vom 3, magbeb. Inf.sRegt. Nr. 66, 

in das 4. thüring. Inf.Regt. Nr. 72, und 

Burdarbt, Ser.-Lieut, vom 4. thüring. Inf.Regt. Nr. 72, 
in das 3. magdeb. Inf.Regt. Nr. 66 —— 

v. Weſternhagen u. Schramm, Prem.Lieuts. vom 2. 
magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 27, zu Hauptl. u. Comp.⸗Chefs 
befordert. Desgl.: 

Matthießen, Hildebranpu.v.d. Schulenburg, Sec 
Lieuts. von demſ. Regt., zu Prem.Licuts. 

Lindemann u. Balan, Bort.-Fähnrs, von demſ. Regt,, 
zu Sec.-Lieutd,, und 

Jaes rich, Unteroffi. von demſ. Regt., zum Bort,-Fähnr. 

Behr. v. Blomberg, Hauptim. vom 4. magbeb. Inf.⸗Megt. 
Rr. 67, zum Gomp.sGChef ernannt. 

Meyrid, Sec.Lieut. von demf. Regt., zum Brem.-Kieut. 
beförbert. Desgl.: 

dv, Wahlen-Jürgaß, Prem,stieut, vom 1. thüring. Inf. 
Rest. Nr. 31, zum Hauptm, u. Gomp.-Chef; 

v. Oeynhauſen J., Sec.sLieut. von demſ. Regt., zum 
Prem⸗Lieut.; 

Wolff, Unteroffiz. von demſ. Regt., zum Port.-Fähnr., und 

v. Düring, Hauptm. u. Gomp.«Chef vom 3. thüting. Inf.» 
Regt. Nr. 71, unter Verſ. in das 1. thüring. Inf.⸗Regt. 
Rr, 31, zum Major, 

Grf. v. Herzberg u. v. Schorlemmer, — vom 3. 
thüting. Inf.-Regt. Nr, 71, zu Comp.⸗Ghefs ernannt. 

v. Holly u Bonientzieg u. v. Gaza, Sec.Lieuts. von 
demſ. Regt., zu Prem.-Kieuts. ; 

Soedner, Bort-Fähnr, von demſ. Regt., zum Ser.-Lieut., und 

v. Boigt, Unteroffiz. von bemf. Regt., zum Bort.-Häbnr, 
beförkert. 

Bergmann, Hauptm. vom 2, thüring. Inf.-Regt. Nr. 32, 
zum Gomp.sChef ernannt. 

Schnalenburg, Sec.Lieut. von demf. Regt., zum Prem,- 
Lient. beförbert, Desgl.: 

Lenz, Wehmeyer u. v. Bogel, Port.Fähnrs. von bemf. 
Regt., letzterer unter Berl. zum 4. thüring. Inf.⸗Regt. 
Rr. 72, zu Sec. -Lieuts,; 

Servidre, har. Port.-Fäbnr, von demf. Regt., und 

Steger, Unteroffij. von vemf. Regt., zu Port-Fähnrs, 

v. Bentivegni, Kauptm, vom 4. thüring. Anf.»Regt. 
Rr. 72, zum Gomp.-GChef ernannt. 

Bertram, Sec.Lieut. von demſ. Regt., zum Prem.Lieut. 
beförbert. Desgl.: 


Fabrie:us, Port-Fähnr. von demſ. Regt, zum Sec. Birut.; 
v. Ploetz, Port.Fähnt. vom magdeb. Küraſſ.⸗Regt. Rr. 7, 
Ser.-Bieut. 
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vd. Arnim, v. Weftrell, Unteroffj. vom magdeb. Huf.- 
Regt. Nr. 10, und 

Soffmann-Scholg, Unteroffij. vom magbeb. Drag.-Regt. 
Rr. 6, zu Bort.-Fähnrk. ; 

v. Rappard, Port.Fähnt. vom thüring. Uhlan. Rest. Nr. 6, 
zum Ger.-Lieut.; 

Röfingb, char, Port.-Fähnr, von vemf. Regt., und 

Michaelis, Unteroffi. von demſ. Regt., zu Port.-Fähnrs.; 

Santelmann, Hauptm. u. Gomp.-Ghef vom 2. pof. Inf. 
Negt. Nr. 19, zum Major; 

vd. Harber, Prem.Lieut. von demf. NRegt., zum Hauptm. u. 


Gomp.«Ehei; 
v. Shmadomsti, v. Schulgenborff un. Schepfe, 
Sec.Lieuts. von bemf. Regt., zu Prem.-kieuts, ; 

Fritfh, v. Detten, Frhr. v. Botbmar, Engels u. 
Huguenel, Port.-Fähnrs. von demf. Regt., letztere beibe 
unter Verf. zum 4. pof. Inf-Regt, Nr. 59, zu Sec. -Lieuts. 

v. Sommerfelds u, Falkenhayn, Hauptm. vom 3. pof. 
Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Comp.«Chef ernannt. 

Frhr. v. Kittlig m. Breetz, Sec.«Lieuis. von demſ. Regt., 
zu Prem.Lieuis. beförbert, 

v. Bennigfen, Kauptm. vom 2, weſtpreuß. Gren.-Regt. 
Nr. 7, zum Comp.-Ghef ernannt. 

v. Bonge, v. Lüttwigu. La acke, Sec.Lieuts. von demſ. 
Regt., zu Prem.Lieuts. beförbert. Debgl.: 

Heydenreich u. v. Colomb, Bort-Fähnrs. von dem. 
Regt., erfterer unter Berf. zum 2. niederſchleſ. Inf.-Regt. 
Rr. 47, zu Ser «Lieuts.; 

Hollag, Prem.-Lieut. vom 2. niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, 
zum Hauptm. u. Gomp.-&hif; 

v. Bellborn, Sec-Lieut. von bemf. Regt. ; 

v. Kretfhman u. v. NRaumer, Sec.-Lieuts, vom 1. weit 
preuß. Gren.-Regt. Nr. 6, zu Prem.-Lieuts, 

MilitärsAerzte. 

Dr. Boettcher, Affitenzart vom pomm. Füj-Regt. Nr. 34, 
als Oberarzt zum fönigl. mebizinifch-chtrurgifchen Friedrich⸗ 
Withelms-Imftitut verſetzt. Desgl.: 

Dr. Brübl, Aſſiſtenzarzt vom 3. niederſchleſ. Inf.Regt. 
Nr. 50, zum 8. oftpreuß. Inf.Regt. Nr. 45; 

Dr. Hanſtein, Aſſiſtenzatzt vom 3. brandenb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 20, zum 2. brandenb. Uhlan.Regt. Nr. 11; 

Dr, Knifpel, Affiftenzarit von biefem legteren Regt. zum 
3, brandenb. Inf»Regt. Rr. 20; 

Dr. Bantel, Aifitengarzt vom Kaiſer Alexander Garde- 
Gren.⸗Regt. Nr. 1, zum pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, und 

Dr. Berg, Aſſiſtenzarzt vom 2., zum 3, Bat. 4. meftphäl. 
Landw.⸗Regts. Ar. 17. 

Dr. Reid, Aſſiſtenzatzt beim 3, niederſchleſ. Inf. Megt. 
Nr, 50 angeftellt. 

Dr. Doeblin, Aſſiſtenzarzt vom 3. rhein. Inf-Regt Nr. 29, 
entlaffen, Desgl.: 

Dr. Sachs, Aſſiſtenzatzt vom oftpreuß. Pion.-Bat. Ar. 1; 

Dr, ——— Aſſiſtenzarzt vom 6. weſtphäl. Inf.-Regt. 
Rr. 55; 

Dr. Kattner, NAifitenzart vom 1. Bat. 2. oberſchleſ. 

Lanbiv.-Regis. Nr. 23; 
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Dr. Wohlgemuth, Oberarzt vom 1. Bat. 1. oftpreuf. 
Landw.Regts. Nr. 1; 


u Hagen, Aſſiſtenzarzt vom Landw.-Bat. Orteleburg 


‚Dr. Hafentnopf, Aſſiſtenzarzt vom 4. Bat. 1. magveb. 


Landw.⸗Regts. Nr. 26, und ; 


ei — Aſſiſtenzarzt vom 1. Bat. 2. weſtphäl. Regts. 


Militär-Beamte. 


Brockhauſen, Zahlm. 1. El. vom Füſ.Bat. bes 4. Garde 
—— zum 1. Bat. bes Garde-Füſ.⸗Regts. verſetzt. 

ebgl. 

Schoenfeld, Zahlm. 2. El. vom 2. Landw.⸗Huſ.Regt., 
zum Füf.-Bat. des 4. Garde-Gren.Regts. gi " 
Heinrich, Secretariats- Affiftent bei ber Imtenbantur bes 
Garbe-Gorps, zu ber Intenbantur des I. Armee-Corps. 
Rogel, Zahlm. vom 4. niederſchleſ. Inf-Regt. Nr. 51, 
die Ausſicht auf Anftellung im Gioifvienft ertheilt. 
Rogel, Zahlm. 1. Gl. beim 2. Bat. des 4, nieberfchlef. 
Inf⸗Regts. Nr. 51, mit ber gefehl. Penſ. verabſchiedei. 
Meſtag, Kriegsrath u, Rendant des Gabettenhaufes in Berlin, 

ver Charakter als geh. Rechnungsrath, und 

Jordan, Militir-Intenvant des Garde-Corps, der Titel u. 
Rang eines wirfl, geheim. Kriegßsraths u. Raths 2. GI. 
verliehen. 

Klinke, Rechnungsrath u, Ober-Infpect. bei der Gamif.- 
Berwaltung in Berlin, zum Nenvanten des Berliner Ca— 
detten⸗Hauſes, fowie zum Affiftenten für bie fämmtl, Gaffen- 
Angelegenheiten des Gabeten-Gorps ernannt. Desgl.: 

Ebermwein, Zahlmftr.-Afpirant, zum Sablmftr. 1. GT. bei 
ber Gentral-Turnanftalt, und 

Kutiha, Zahlmſtr.-Aſpirant, zum Zahlmſtt. 1. El. bei nem 
2. GarberDrag.-Regt. 

Rieds, Militär-Intendant des I. Armee-Corps, zur Dienfl, 
im Kriegsminifterium command. 

Henry, Intenvdantur-Nath vom 11. gg ge mit Wahrn. 
der Geſchäfte des Militär-Intenvant. beim 1. Armee-Gorps 
beauftragt. 

Hoffmann, Intendant,»Secretär vom III. zum IV. Armee 
Corps, und 

Sterbel, Intendant.Secretär vom IV. zum III. Armee 


Corps verfegt. 
2) In der Marine. 


Trautmann, Secslieut, der See⸗Artill, zum Prem.-kieut. 
mit einem Patent beförvert. 


Laudien, SciffbausTehnifer, zum etatsmäß. Werkmeifter 


ernannt. 
Großherzogthum Heilen. 


Dr. Streder, Oberart vom 1. zum 2. Reiter-Regt,, und 

Dr. Pfeiffer, Militärarjt vom Lazareth in Darmitabt, zum 
1. Reiter⸗Regt. verjegt. 

Dr. Dieffenbad, Lazarethacceffift, zum Militärarzt bei vem 
Lazareth in Darmjtabt ernannt, 

v. Blönnies, Oberlieut. im 3. Inf.Regt., wegen geftörter 
Geſundheit temporär in ven Ruheſtand verfegt. 

Koch, Port.sGorporal vom 1., zum Lieut, im 2. Info Regt. 
ernannt. 





Rebigirt unter Berantwortlichleit des Verlegers Cduard Aernin in Darmitabt. — Drud von 6. W. Leske. 


Rr. J. 


Beilage 
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Unterfuhungen über den Werth gezogener 
Geſchütze. 


Schluß.) 


VIII. 


Das alte Artilleries Material. 


Wir werfen zum Schluß unferer Abhandlung einen Blid 
auf Das, was in ver Artillerie ven gezogenen Geſchützen vor- 
ausging und was auch jegt noch neben ihnen beſteht. Wir 
offen biefer dadurch eine volftindige Abrunvung geben zu 

nnen; denn e8 läßt fi Manches varüber jagen, was an 
andern Ornen nicht anzubringen war. 

Daß alte Artillerie-Material ift überall in jo großer Menge 
vorhanden, daß ſchon diefer Umſtand ihm einen befondern 
Werth verleiht und unmwilltührlic dazu zwingt, feine Borzüge 

ewiflenhaft in Erwägung zu ziehen. Es fünnte um Bieles 
ſchlechter und weniger brauchbar fein: die Unmöglichkeit, 
es in kurzer Zeit mit etwas Befjerem zu vertaufchen, iſt bei 
allen Grörterungen barüber ein mächtiger Schugrebner dafür. 
Das unvolltommenfte Inftrument, das fimpelite Werkzeug, 
kann zur unfhägbaren Waffe werben, wenn im brängenbiten 
Moment die Hand nicht weit genug reicht, Anderes zu er 
faffen. Die Waffenlehre follte auch eine höhere Anſchauung 
kennen, wie vie bloße Unterfuhung des Materiellen und des 
Principe : es giebt Zeiten, in denen man Alles wie auf dem 
Markt feil bieten fann, und wieber andere, bie zur Aus- 
wahl bes relativ Befjeren unter dem Neugebotenen jebr ſchlecht 
geeignet ſind. 

Die Beſtimmung des paſſenden Beitpunftes für vie Durch- 
führung einer radicalen Umgeftaltung des Heerweſens ift nicht 
fo feicht. Der Befehl hierzu iſt freilid bald ertheilt ; aber 
es fragt fi, wie lange es bauert, ehe trog aller Mühe und 
allen Eifer8 die Neuerung in der betreffenden Armee zu Fleiſch 
und Blut werben fann. 

In jenem Material fteden ungeheure Summen. Sie er- 
reichen gewiß ben Betrag vieler Milliarden, Es ift ein ganz 
oberflächlies Raifonnement, wenn hierbei (mie franzöftfche 
Schriftfteller getban) der allervings bedeutende Metallwerth, 





ben die Bronce-Robre befigen, als eine Art Zubuße beim 
Uebergang zu gußeifernen over gußitählernen gezogenen Robren 
bezeichnet wird. Solche Rechnung ift durchaus illuſoriſch. 
Eineötheils ijt es für fünftige Fälle eben auch nicht nothe 
wendig, glatte Rohre aus Bronce zu giefen, bafern Buß 
ſtahl ſich vollftändig bewährt; annerntheils bleibt die Mafie 
der alten Gejhüg-Bronce praltiſch immer toptes Gapital. Sie 
it, wenn fie nicht um Spottpreife verfchleubert werben foll, 
vorerft fo gut wie unverfäuflid. Demnah muß jede Neu- 
Anſchaffung baar bezahlt werben. 

Auch vorausgeſetzt, daß bie fofortige Befeitigung ber 
glatten Gefüge fich wiſſenſchaftlich rechtfertigen ließe: finan« 
eielle Gründe gebieten, daß dies nur jucceffive gefhebe. Sein 
größerer Staat Europa's ift im Stande, feine Artillerie in 
weniger wie zehn oder fünfjehn Jahren derartig umzugeftalten, 
wenn er darüber nicht banferott werben will. Mit ver Reor- 
ganifation ber Feln-Artilerie hätte man nod nit einmal 
das Wichtigfte gethan: die Erneuerung der Feftungs-Armirung 
und ver Belagerungsparts erheiſchte ungleid mehr. Man 
darf fih durch vie täglich wiederkehrenden Beitungs-Notigen 
über großartige Lieferungen von gezogenen Geſchührohren ıc. 
nicht irreführen laſſen; das find alles blos einzelne Tropfen 
in ein gar großes Gefäf. Wir begen bie fefte Ueberzeugung, 
daß jelbit Frankreih (das doch in ber Adoption ber gezogenen 
Gefüge am rapibeften und rüdficht8lofeften verfuhr) inner 
halb eines Decenniums die legten Spuren feiner glatten Ge⸗ 
ſchütze noch nicht vertilgt haben wird. Die Felb-Artillerie 
wird bort vielleicht bald complett fein; aber in ven überaus 
zahlreichen franzöftiihen Feitungen finden wir gewiß noch eine 
Menge glatter Rohre aus allen möglichen Jahrhunderten, wenn 
wir bis dahin Beranlafjung haben follten, fie anzugreifen. 

Es ift beilfam, hierauf binzumeifen, denn gerade das Bor« 
gehen Frankreichs bat in die Behandlung der ganzen Sache 
eine überſtürzende Eilfertigfeit gebradt. Wir wollen nicht 
vergeflen, daß Frankreich binnen Jahresfrift mit derſelben ver⸗ 
ſchwenderiſchen Sorglofigteit wieder hunderte von Millionen 
opfern würbe, um ein nochmals veränbertes Artillerie⸗Syſtem 
zn ſchaffen. Die Finanzen biefe® Staates find ohnehin auf 
ewige Zeit ruinirt; und ber Beherrſcher beffelben hat von 
ber Zukunft Nichte zu hoffen, nur vom Moment, Es ift 
politifch wichtiger für ihn, daß er in ven Augen ber großen 
Menge für einen bebveutenden Artilleriften gilt, als daß 
im franzöfiichen Staatshaushalt Erfparnifie gemacht werben. 
Staaten, deren Regierung nad) foliverem Zuſchnitt if, Lönnen 


Kranfreih nicht einmal in artillerififcher Beziehung folgen, 
Und jie haben bad auch um fo weniger nöthig, je gegründeter 
das Miftrauen ift gegen vie widerſprtuchsvollen Experimente 
ber frangöfiichen Artillerie. 

Das alte Artillerie - Material war je nad ven Ländern 
fehr verſchieden. Unter Bezuanabme auf viele Berfchienenheit 

die gezogenen Geihüge injofern ein merfwürbige® 
Relief, ale fie nun ein gleihartige® Propuft von ziemlich 
ungleihartigen Faetoren bilden. Faſt jece Artillerie hat ge- 
wiſſe Eigenthümlichkeiten, ſeien fie wiſſenſchaftlich over hiſto— 
rifch, feten ſie traditionell. Mitunter ſtößt man auf ſehr augen- 
fällige Gontrafte in höchſt wichtigen Punkten, Und nun ſollen 
die gezogenen Gefchüge, dieſe primitiven Erſcheinungen iu ver 
Artillerie, für pas gut fein, was die eine Artillerie jeit fünfzig 
Jahren beſaß und zugleich für das, was bie anbern feit 
eben fo viel Fahren vermied? Die größere ober geringere 
Allgemeinbeit, die man den gezogenen Beihügen gab, geſtattet 
nur wenig Gombination zu Gunften Defien, was bier lange 
mit Worliche gepflegt, dort ferglam ignerirt warb, Hier 
müfen fehler verborgen jteden, und fie fteden auch d'rin. 

Es ift nicht anzunehmen, daß vie weientlichen Differenzen 
in den älteren Artillerie» Spitemen nur auf Willtühr und 
Laune berubten. In vielen Artillerieen ſind nad und nad 
eine Menge tüchtiger, einfichtänoller Männer aufgetreten, deren 
ganzes Streben auf bie Hebung ihrer Waffe gerichtet war. 
Die Feldzüge führten felten zu einer gänzlihen Bejeitigung 
bes Ehemaligen; gewöhnlich wurde nur varam gebejiert. Wohl 
baben Indolenz und Liebe zum Herloömmlichen Manches 
erhalten, mas man am bejten hätte bejeitigen jollen; uber 
von ver KHauptfachen darf doch gefagt werten, daß man 
allerwärts obne fürmlidhen Gewiſſenszwang daran glauben 
konnte. Wo Serthümer vorhanden waren, ta lagen jie 
wenigſtens nicht gleich greifbar an ber Oberfläche. 

Demnach baben Die Artillerieen fo lange feine gleiche 
Berechtigung, in ben gezogenen Geſchützen vie ihnen eben 
zufommenve Waffe zu erblicken, als nicht eine volle principielle 
Einigung unter ihnen jtattgfunven bat. Die gegogenen Ger 
—* ſind ein ftarfer Grundton; in ibn verlieren ſich viele 
ſchrillernde Töne, die ein aute& Ohr bald merft. 

Die große Berfchievenheit in ven Zenvenzen ber Artiller 
rieen erbellt ſchon aus einem Vergleich ber Prog- und Wagen- 
Ausrüftung mit Munition. 

So bat die franzöfliche Artillerie von den Granaten immer 
einen Grbaub gemacht, wie dies anberwärt® fajt nirgende 
geſchah. Die Marime ift auf die franzdfiihen gezogenen 
Geichüge übergangen und war in nicht geringem Grade mit 
maßgebend bei Einführung verfelben. Wie, wenn es mög— 
lih wäre, zu beweilen, daß diefe Artillerie ſich 
in Betreff jenes Gebrauchs fort und fort geirrt 
bätte? 

Die Franzoſen lernten bie Haubigen im 17. Jahrhundert 
von ven Deutihen kennen. Diefe Gefhüge dienten vamals 
und fpüter allgemein zum Werfen von Hohlprojectilen (mie 
auch die Kürze ver Nobre anbeutete, denn das Werfen aus 
langen Gaubigen wurde erft feit ven wichtigen Verſuchen zu 
Mainz 1828 üblicher) und zum Schießen mit Kartätichen. 
Der Haubigwurf war lange Zeit hindurch und noch währen 
der Kriege Napoleons ſehr mangelhaft; und daher fam es 
auch, daß er fich nie fonverlihe Anertennung verſchaffen fonnte. 
Die Granaten blieben jelten rechtzeitig, auf nahen Weiten 
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gar nicht liegen. Wenn ihr Grepiren Schaden that, io war 
es zufällig. In geichlofiene Räume, Schanzen ꝛc. hatte 
man oft nad dem anbaltenpften euer nur einige fpärliche 
Treffer gebradt. Napoleon felbft ſprach ſich dahin aus, daß 
ihm ein Sechspfünder lieber fei, twie zwei Haubitzen. Dieſes 
wohl nad vem tamaligen fehlerhaften Gebraud der Haus 
bigen, doch feineswegs überhaupt zutreffende Urtheil gilt noch 
heutigen Tages in ber framgöftihen Nrrillerie als -Ariom. 
Die Deutihen, denen Scharnhorft Fingerzeige gegeben, waren 
bie Erjten, welche vie Richtigkeit des vom „Artilleriften“ 
Napoleon aufgeftellten Sates zu beymeifeln wagten. Sie 
fuchten die ſchlechten Leiſtungen ver Ältern Haubigen nicht 
aus ten Gefhügen, fonvern aus veren Verwendung zu 
erflären, Sie verwarfen die vordem beliebten, unverbältnift- 
mäßig ftarfen Ladungen und bevienten fich weit fchmächerer: 
ebenio regulirten fie bie Granaten. Sofort hatte man bie 
überrafchenpiten Erfolge. Die Trefffäbigfeit wuchs erftaunlich, 
und vie Granaten blieben Sogar auf fehr nahen Diltancen 
mit großer Regelmäßigteit liegen. Das Problem war jo 
gelöst, daß man in ten meiſten Artillerieen zu einer ſehr 
namhaften Vermehrung der Haubitzen fehritt. Dazu forderten 
auch vie inzwiſchen eingetretenen Beränverungen in ber In— 
fanterie⸗Taktik ıc. nahbrüdlih auf. 

Die franzöfiihe Artillerie beachtete alle dieſe wichtigen 
Fortſchritte nicht. Sie blieb bartnädig auf dem einmal be 
tretenen Weg. Die Verſuche, melde fie in ben Jahren 
1821—25 anjtellte, um bie zwedmäßigſten Nohrlängen und 
Labungen für Haubitzen zu ermitteln, jind ein merlwürdiges 
Beiſpiel, wie ſehr und wie anhaltend eine gelehrte Corporation 
ſich Täuſchungen bingeben kann. Man gebrauchte zuerjt 
ftärfere, vann etwas ſchwächere Yabungen; doch betrugen 
legtere immer noch 0,5 Kilogramm für die 15- und 0,75 
Kilogramm für die 16-GentimetersBaubige. (Bei anderen 
Artillerieen werfen Haubigen von ähnlichem Kaliber mit halb 
fo ftarfen Ladungen.) Natürlib durfte man ſchon gegen 
mäßig entfernte Ziele nur gang unbeneutende Aufiäge zu 
Hülfe nehmen; man erhielt Auficlags-Trefier unter ſehr 
flachen Bögen, und bie Granaten rollten alle in's Unbefimmte 
weiter. Ganz richtig nannte Dies die dabei Ihätige Commiſſion 
Sranatfhuß; und es if allerbings völlig gerechtfertigt, 
möglichit ftarfe Ladungen anzumenven, wenn man einmal 
darauf reflectiren will. Daß es aber in ven allermeiften 
Fällen (beionvers gegen bügeliges Terrain, gegen verbedte 
Ziele und gegen nicht fehr vicht ſtehende Truppen) ungleich 
beffer ift, Oranaten unter hoben Elevationswinteln zu werfen, 
tamit jie möglichſt nahe am Auftrefi-Punkte liegen bleiben; 
daß ferner bei jolbem Wurf von ver Sprengwirkung ber 
Granaten noch am öfterſten Etwas zu erwarten ift: bies 
Alles lam jener Gommijfion nicht bei. Wunberbarerweife 
legte fie auf die Sprengwirkung gleichfalls hoben Werth, 
total vergefjend, daß dieſe beinahe ſtets verloren geben muß, 
wenn die geichofjene Granate nicht eben in vichte Maſſen 
oder in feite Dedungen ſchlaͤgt. Sie folgerte unlogifch genug: 
Da mittelitarte Yabungen feinen auten Wurf geben, fo muß 
man auf dieſen gang verzichten und dafür Granaten mit 
jelben oder fogar mit ftärferen Ladungen ſchießen. Andere 
Artillerieen fübren neben ven ſchwachen Wurflavungen noch 
einige ſtärlere Yabungen für ven Öranatichuß. Auf welder 
Seite iſt mun das bejte Verſtändniß ver Verhältniſſet — 
Dffenbar nicht auf jener der franzöfiihen Artillerie. 


ie 


Die Mißachtung der — ſchleppt 
durch alle Reorganiſalionen hindurch, und zwar, bie in pie 
neueſte Zeit. Sie führte zuerſt zut Beſeitigung der alten 
turzen Feld⸗Haubitzen, an deren Stelle lange traten; dann 


iger, uber, bei, 
gab fie zu ri nen fünfziger Jahre ——— 


Annahme der 12pfündiget Granallanone als 
endlich brad fie ber. g 
fi, fondern in ber 3 ten. Di. 
beswille 


ſchon um 
n Bahn, weil jene Granatlanone eine ſtümperha 


Schöpfung war, im-Bergleidh. mit weldyer. das alte Gribenus-| Bel 


valſche Artillerie» Syftem- eniſchieden den Vorzug verbiente. 
Man fieht, wie wenig die franzdfiihe Artiderie Anſpruch 
darauf bat, bie anderer Artillerieen zu fein: 


Inſonderheit beruhen die von. ihr ausgehenden Lobprei- 


ſungen er Rohre zu einem guten. Theil: auf, einer 
—— ar re des Granatſchuſſes, wie auch 
aus der: früher gegebenen Notiz über die in ner Protze nes 


—— gezogenen A-Pfünvers enthaltene Munition zu 
€ ‚ f 


men it. 1% , 

Die Munition» Ausrüftung der ältern franzöſiſchen Ge» 
ihüge war in vieler Beziehung ähnlich. In Protze und 
Wagen führte der 8-Plünder 112 Kugel« und 16 Kartätfchen- 

uf (128), der 12-Pfünder 84 Kugel» und 8 Rartätſchen⸗ 

# (92), die 12pfünbige Granatfanone, 80 Kugel», 12 
Kartätihens und 12 Granatfartätichen- Schuß (104), vie 
15 · Cent. Haubige 80 Granat > und 8 Kartätihen-Schuß 
(88). Dagegen führten bei der preußifchen Artillerie in Broge 
und Wagen: ver 6rPfünber 134 HAugel- ;: 33 Kartätichen- 
und 33: Sranatfartätihen- Schuß (200), der 1% Piünver 66 
Kugel-, 18 Kartätihen- une 28 Granatlartätichen-Schu 
(142), und vie Tpfündige —* — 61 Granatwurf, 
11 Kartätſchen- und 24 Granatlartätſchen⸗Schuß (M). Im 
Ganzen bildeten alfo bei ven genannten 4 frambſiſchen Ge- 
(hügarten die Kartätſchen nur , bie Granatfartätichen gar 
nur „', aller Geſchoſſe. Auf die preußiſchen Geſchütze kamen 
dagegen mehr wie Kartätſchen und fat ! Granatlartätſchen! 
Die ſachſiſche Artillerie hat. für ihre 1%- Pfünder, ihre 12pfüns 
bigen Granatfanonen und ihre kurzen Tpfünbigen Haubitzen 
fummarifh ; Kartätichen und über | Granattartätihen! 

Hanorirt man aud aan, daß in allen Urtillerieen auf 
ben Granatſchuß aus Kanonen weniger wie in der franzdji- 
ſchen Artillerie gegeben wird, fo folgt allein hieraus, daß bie 
altern Geſchütze im Allgemeinen nicht nad Belieben zu vie» 
crebitiren find, denn ihre Stärke im Hartätichen- und Gramats 
fartätihen-Schuß kann wenigftens bort nicht geieugnet wer- 
den, wo man bie Menge diefer Geſchoſſe jo reichlich bemaß. 

Aber es handelt fich bei eimer Kritik nes alten Artillerier 
Materials noch um ganz: andere: Erwägungen. 

Dieſes Material it gewiß nicht volllommen. Es laſſen 
fih daran fehr erhebliche Ausitelungen machen. Nur fragt 
es fi, in welchet Art man es bei ernitem Willen verbejiern 
könnte. t man, welche erſtaunliche Neiormen «8 nur 
in ben: legten 25 Jahren erfuhr, fo ift gar Fein Zweifel, daß 
es jegt und künftig faum minder bedeutende Fortichritte er 
lauben würte, befonvers, wenn man bie feit dem Auftauchen 
der gezogenen Geſchütze üblich gewordene wiffenichaftlicherefolnte 
Entilichungsweife einmal zu feinem. Gunften anwenden 
wollte. Ueber bie brillanten Eigenſchaften ber neuen Ge— 

bat man ganz vergeſſen, welche Keime in ven alten 
noch entwicelt werben könnten. 


bei dieſer 


n. Kanone. (micht an und für- 


Wir deuten nachſtehend bios auf das Wichtigfte bin. - 
‚Somohlnie Belb-, als au) die ‚und 
) Ben tra ve un Y 
heits · Kaliber 


ee 70 ) nd nz main 
| t.anonen-Robre kann um einige ſtaliber 
verkürzt werden. In Folge der hieraus entſtehenden Erleich⸗ 
terung wäre es möglich, die Feld⸗ Artillerie “mit. ſchwereren 
Kalibern zu bewaffnen. Die Feuerwirlung würde größer, vor 
Allem beim Kartatſchenſchuß. —1* 

+ Die bſterreichiſche Artilletie hat ſich bereits feit 1753 ohne 
merlbaten Nachtheil 16 Kaliber langer Feld-Kanonen bedient, 
während es gegenwärtig noch W ‚een ‚gibt, die dergleichen 
ven 48 und mehr Kaliber Länge. befinden. Die ſächſiſche Ar- 
tillerie ‚ging ſogat bei ihrer -12pfündigen Granatlanone bis 
zu 12} Kaliber herab, wobei vie Wirkung dieſes Geſchuͤtzes 
nod ganz vorzüglid und nur auf die weiteren Entfernungen 
* ſchwächer wie dei dem 17 Kaliber langen Feld-12- Pfun⸗ 

er war. 

‚Ueberhaupt ſcheint uns, als ‚vereinigten in dieſer 
Granatlauone Eigenſchaften die ihr jehr zur blung 
gereichen. Ihre Zrefifähigkeit ift im Kugel», im Hartätichen- 
und im Granatlauätihen- Schuß. viel. größer, wie bie. det 
6-Plünderd; und auch im Granatwurf: leiftet.-fie Einiges, 
Ihre Gewichtsverhaltniſſe find faſt eben ſo -günjtig wie bie 
6-Pfünders (33 Gentner: 36 Geniner), dagegen ungleich 
befjer wie jene des 12-Pfünders, Sie geſtattet ein. fehr leb⸗ 
baftes Feuer, Wir: fünnen; und von dem Gedanlen nicht 
trennen, daß dieſes Geſchütz eine herrliche Waffe für. bie 
reitende und fahrende Artillerie den Gegenwart ſei. Daſſelbe 
eignet ih aud ausnehmend gut für Mrantgarden- und Reſerve 
Artillerie. Gerade wenn die gegogenen Geihüge ſich ferner- 
bin: in der allgemeinen Gunſt bebanpten ſollten, müchte es 
febr rathſam fein, ven erſtgenannten Zweigen ein. kräftigeres 
glattes Geſchütz wie den 6. Pfünder aur Verfügung zu ſtellen*) 

Die Rohre der. Feitungs- und. Belagerungs-Kanonen 
önnten theilweis ebenfalls verkürzt werben, 

Durch ſolche Berkürzung würde, die Artillerie ſelbſt unter 
Beibehalt ſchwerer Kaliber größere Leichtigkeit und Beweg- 
lichleit: erhalten, mie ihr bisher im Gangen eigen war. Die 
Berienung würne fhneller von Statten geben. An der Schuß- 
wirkung ‚büßte man auf ver einen Seite nur unerheblich ein, 
auf der andern würpe man varan gewinnen, Mad ven an- 
gebenen Berfuchen zu Mainz lieferte im Stunel- und Granat- 
ſchuß bis zu 1400 Schritt, und im Kartätſchenſchuß bis zu 
800 Schritt ein nur 12 Kaliber langer 24-Pfünder die näm- 
lichen Treffer, wie ein 21; Kaliber langer 24-Pfünber, 

Die Zahl der langen Haubigen, kann vermehrt. werben. 


®) Bor einiger Heit Tafen u die preußiſche Artillerie Damit 


umnebe, neben den gezogenen Geſchüen nech ſehr kurze, glatte 
12 er (für ipecielle Fälle) anzunehmen. Der Name tut Fichte 
zur » im Wejentlichen wäre dies das beregte Geichliy. 


Im Wurf geben fie immer noch gute Refultate, und ihre 


Kartätfchen- und Granatfartätfchen-Wirkung it außerordentlich. 


Die Spielräume Tonnen bei allen glatten Rohren unbe- 
dentlich fat um die Hälfte verringert werben. In biefem 
Punkte war man feither viel zu confervativ. Manche Artil- 
lerieen haben für ven 6- und 12-Pfünder noch ! und für 
Felohaubigen noch “ Spielraum. Diefe Maße rühren aus 
Zeiten ber, wo oft fehr jchlechteß Pulver fabrieirt und mangel» 
bafte Eifenmunition gegoffen wurbe. Seitvem man aber in 
beiverlei Hinficht fo große Fortfchritte gemacht hat, reicht für 
Felplanonen ein Spielraum von eiwa 1,” und für Feld 
Haubigen ein vergleihen von etwa ‚'," zuverfichtlih aus. Die 
Treffwahrfcheinlichkeit fteigerte ih dann gewiß fehr bebeutenv. 
Rothigenfalls find für die Projectile mit Bränvern, vie ihre 
Zündung im Rohr empfangen follen, Meinere Plus-Lehren 
in Anmenbung zu bringen. 

Hiernach ift es auch möglich, vie Bulververlapungen fämmt« 
licher Geſchütze entfprechenb zu verfleinern, bei Felpfanonen 
ungefähr bi® auf $ ober } ber Kugelfchwere. (Ein Abbrechen 
an den Labungen wäre eventuell aud in Folge von Nohr- 
verfürzungen geboten) Man erübrigte dadurch zugleich in 
Ptotzen und Wagen etwas Raum, und deshalb lönnten ſchon 
in ben erftern einige Gejchofje mehr aufgenommen werben. 

Nicht minder vürfte man fi große Vortheile won einem 
R der Vollkugeln verſprechen. Seither wurben von 
ven Geſchoſſen ver glatten Gefüge bloß die Granaten gepolt. 
Die fähfifhe Artillerie war unſeres Willens vie erfte, welche 
aud gewöhnliche Kugeln im Duedfilberbade regulirte. Die 
mit dem leichtern Pol nad vorn zeigenden unb central in 
die Spiegel eingefegten Gefchofle ergaben bei ihr eine fehr 
geſteigerte Trefffähigkeit. 

Ein Theil der glatten Geſchütze führt noch zu kleine 
Kartätfchenkugeln. 

Wenn man nur den britten Theil derjenigen 
Sorgfalt, welde die SHerftellung gezjogener 
Rohre ıc. erheiſcht, auf bie Anfertigung glatter 
Robre und deren Munition verwenden wollte, 
fo müßte in diefer Beziehung etwas ganz Bor 
züglihes zu Stande fommen. 

Bielleiht fallen vann die Vergleiche im Schießen mit 
gezogenen und mit glatten Rohren doch etwas anders aus, 
zumal, wenn man ſich auch im Uebrigen befleifigt, dem Alten 
moͤglichſt gerecht zu werben. Wir wären begierig, zu erfahren, 
wie fi dieſe Ergebniffe geftalten, wenn man beiverlei Ge— 
fchüße in der verfchiebenften Weife immerneben einander 
gebraudte, wenn man fie alfo 3. B. auch auf naben und 
mäßigen Weiten gleichmäßig mit falfchen (d. h. unbekaunten 
Entfernungen analogen) Auffägen ſchießen ließe. 

Im Betreff der Richt-Vorrichtungen, der Beipannung und 
ber Bebienung ver glatten Feldgeſchütze wird man im Allges 
meinen fchiwerlich viel reformiren fünnen. *) 


Wir find mit unferm Auffag weit über bie Grenze hinaut- 
gelommen, die wir uns für venfelben Anfangs geitedt. Aber 
wir finden nachträglich felbft, vak man das wichtige Thema 


*) Die Frangojen theilen ihrem gezogenen 4.Tfünder 8 Mann 
Bedienung und 4 Jugpferde zu. Dieje Berhältnifie find gefünitelt, 
wenigftens in Bezug auf bie Bedienungsmannſchaft. Den MWahftab 
bierfür giebt nur die Menge der Berrichtungen am Geihüp; und 
daß dieſe bei allen gezogenen Geihügen größer wie bei ben glatten 
lei, wurbe ſchon vorn gefagt. Wit derſelben Wilführ könnte man 
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entweder gar nicht oder nur in etwas eingehender Manier 
beſprechen barf. 

Nie hat ein militär-wiffenfchaftlihes Project in Türgerer 
Zeit vie Runde durd die Welt gemacht; nie find auf einmal 
fo viel Stimmen laut geworben, die Vorzüge einer Neuerung 
zu preifen und das ihr Entgegenftchenbe wertblos zu er 
Hären, gang unbefümmert um ven Erfolg . . » 

Die militärifche Prefle hat wenig getban, die Meinungen 
über den Gegenſtand aufzuflären oder zu corrigiren. Und jo 
erhielt vie ohnehin viel tauſendfach mächtigere politische Jour- 
naliftit völlig freies Feld, fich beifelben zu bemächtigen, ihm 
in oberflädlich »vilettantenhafter Weile zu behandeln. Mer 
wollte leugnen, daß dies ohne Einfluß auf die Zotal-An- 
ſchauungen darüber geblieben fei ? 

Geſtehen wir es ein: das Begehren nad) gezogenen Ge— 
fhügen ift zur Manic geworben; fie zu befämpfen, ift ein 
Verdienſt. Der Gläubigen giebt es ſchon allzuviel; es kann 
nur nüßen, wenn fidh die Zahl der Zweifler mehrt. 

Die Vortheile ver gezogenen Geſchütze fünnen wir fchon 
im Frieden ermitteln; das volle Gewicht der Nachtheile er 
fahren wir erft in einem großen, anhaltenden Strieg. 

Die Spannung ber Gemüter wird aber nicht einmal 
bis dahin aushalten. Die Erwartungen find zu hoch binaufs 
gejhraubt worden. Wir prophezeihen eine baldige Reaction. 

Groß ift ver Ruhm, ber ih an eine epochemachende Er- 
findung fnüpft; doch das Menſchenleben währt nicht lang, 
und über ven Gräbern wächſt Gras. 

Die nad uns kommen, richten frenger. 

Wir glauben nicht, daß es je zu einer gänzlichen Ber 
brängung ber glatten Gefhüge fommen wird. Ihre guten 
—— brilliten nicht jo, wie jene der gezogenen, Sie 
gleihen einem nicht ſtechenden, doch intenfiven Licht. Das- 
ſelbe fann nur vorübergehend wie durch Wolken verbunfelt 
werben. Der Glanz bricht wieder hervor. 

Man beute bie Stärten der gezogenen Geſchütze aus; 
doch thue man es mit Bedächtigkeit. Im alten Material 
ftedt etwas Geiftiges. Es hat eine Gefhichte Man weiß, 
wie weit man ihm vertrauen fann. Bei dem neuen ift Alles 

etheilt zwiſchen Galchl und Hoffnung, die man mitunter 
fawer vom Wunſche unterfcheiven fan. Was wir auf Erben 
befigen, ift uns fiher; mas das Jenſeits bringt, mag fchön 
fein, dod wir willen es nicht. 

Sp halte man um feiner felbft willen Maf, dort in ven 
Befürchtungen, bier in der Zuverſicht! 

Ueber ver Thür eines alten, noch erhaltenen griechiſchen 
Tempels zu Delphi ſteht in vermittertem Geſtein eine Sn» 
fhrift von zwei Worten. Sie ift jo einfah, daß Jeder fie 
findet und finven fonnte, aber zugleich fo tief, daß fie in 
diefer Korm nur einmal gefunden ward. Sie paft auf 
Alles: auf ven Höchſten, wie auf ven Niebrigften ; auf Staats» 
weisheit, Kriegführung, Kunft, Wiſſenſchaft, Cultur, Sitte und 
profanes Leben; enblid auf alle Zeiten, und auf feine mehr, 
wie auf pie unfere. Die Imichrift lautet: „Uebertreibe 
Nichts”. 


einem glatten, leichten G+Pfünber 4 oder 5 Mann Bedienung und 
vielleicht auch nur 4 Pferde überweilen. — Die Hilfämittel zum 
Richten ber glatten Sefchüge reichen völlig jo weit, al& überhaupt 
— wird, d. b. ſie genügen auf einige Tauſend Schritt. Wie 
ebeutenb daß Fernfeuer ver ses Gefüge aud durch bie Trag: 
weite eines guten Auges eingeſchraͤnkt wird, liegt zu ſehr auf ber 
Hand, ald daß man «8 beſonders zu betonen braucht. 


Rebigirt unter Berantwortlichteit des Verleger Eduard Zernin in Darmftabt. Drud von G. W. Leske. 
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Derordnungen eic. 


Defterreid. 
ArmeesBefehl vom 28. Januar 1861. 
[Adjuſtitrungs Aenderungen. ] 


Bei allen Serie ift der Mantel (wenn er nicht 
am Leibe angejogen it) künftig bei allen Gelegenheiten, 
felbjt Parade-Ausrüdungen nicht ausgenommen, nur en 
bandelier über die linfe Schulter zu tragen und feine 
— Padungsart dieſes Montursſtückes hinfort anzu⸗ 
wenden. 

Zum Feſthalten des Mantels auf der Schulter wer- 
den geeignete Achſel-Dragoner an ven Waffenröden ein- 


geführt. 

Die Mäntel find zu der angeorbneten Tragmeife nicht 
zu tollen, ſondern in der Breite von 6 Wiener Zoll flach 
und in folcher Ränge zufammen zulegen, ala e8 die Mantels 


Länge age damit die Bruft des Mannes durch das 
Bandelier nicht gedrüdt wird. Die beiden Enden des in 
vorjtehender Weiſe gelegten Mantels werben übereinander 
gelegt und mit einem Dem feitgeichnallt, 

Wird das Bandelier umgenommen, fo bat dies derart 
zu geicheben, daß das aufwärtsftchende Mantel-Enve gegen . 
den Rüden des Mannes, das abwärtäftehende an Die 
Außenfeite, der Badriemen beiläufig auf die Mitte des 
Tornifters Dedeld fommt. 

Die Mantelfalte ift nad eimmwärts zu legen. Die 
Mantel-Schnalle figt auf der rechten Seite in der Mitte 
der übereinander gelegten Enden, mit der Dornfpige nad) 
Innen; das Ende des Packriemens ift in eine fogenannte 
Schnede — 

Auf Märſchen kann der Soldat nad feiner Bequems 
lichkeit das Mantel-Banvdelier abwechſelnd über die rechte 
oder Iinfe Schulter nehmen. 

Im Felde und bei Friedensmärſchen muß der Mantel 
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ſtets angejogen fein, und zwar: bei warmer Mitterun 1 Rott fe von 1} Boll Breite, 4 Zoll Länge, 


über daß biofe Hemd, in welchem Falle ver a 
unter den Zornifter-Dedel zu Les iit, bei Falter Wittes 
rung über den angezogenen Waffenrod, 

Die Kittel find bei Beginn eines Feldzuges ganz 
abzulegen. 

Damit der angezogene Mantel auf Märchen das freie 
Austreten nicht hindert, find die beiden Spigen des VBorber- 
ſchoößes nach innen eingeihlagen und daſelbſt mittelft 
Schlingen und Haften fetgehalten. 

Bet allen Ausrüdungen mit Ober: und Unters&emwehr 


Fr ftet8 auch der Tornifter zu tragen, damit der Mann. 
ch 


ſchon im Frieden an die Laſt gewöhnen lerne, 
welche er im Felde unter weit jchwierigeren Verhältniſſen 
tragen muß. 

Die Meberbürbung der Infanterie mit Proprietätss 
“ Gegenftänven tft gründlich zu befeitigen. 

Gegenftände, welche dem Soldaten werth find, feinen 
großen Raum einnehmen, im Xornifter oder Brodſack 
untergebracht werben können, und den Mann nicht zu viel 
belaften, find dem Soldaten (namentlich in FriedendsGar- 
nifonen) unbehindert zu belaſſen. Dasjenige dagegen, 
vi die Vorſchrift feftlekt, muß ber Soldat unbedingt 

eſitzen. 

Sr bisherigen Feldflaſchen, injofern fie durch bie 
Anichaffung der neu — Feldflaſchen entbehrlich 
Be: werben bis auf 4 für jeven Zug vermindert, die 

berzähligen daher abgegeben. 
ie Selthadeln bei der Infanterie werben ganz außer 
Gebrauch geiet. 

Dagegen wirb beflimmt, daß (bi8 eine größere Aus— 
dehnung biejer ange auch auf die Unter-Difiziere der 
Infanterie ich jein wird) Die Infanterie⸗Truppen bei 
der Armee in Italien für jeden Horniften, Tambour und 
Zimmermann ein FafhineneMeffer (Pionier-Säbel) ab: 
faffen und die bißherigen Seiten-Gewehre dieſer Ehargen 
in vorschriftsmäßige Abfuhr bringen. 

Inſofern das Tragen jämmtlicher Patronen in ven 
Ratrontafchen eine Erleichterung für den Soldaten ift, 
können dielelben in den Patrontafchen untergebracht wer- 
den; daß —* wird in dem Patronen⸗Sacke 
des Torniſters verwahrt. 


Die ganz unpraftiihen ZornijtersBretchen, ſowie die 


HoljsFournirungen an der innen Wand des Patrons 
— And zuverläffig und für immer zu ents 
nen. 


Derzeihniß 
der in dem Tornifter zu verforgenden Gegenftände. 


- —— im Frieden auch eine zweite Wäſche, 

2 Baar Fußlappen, 
alsitreifen, 

1 Tuchlappen, 

1 Sadtud, 

1 —— 

1 Kleiderbürſte von 2 Zoll Breite, 5 Zoll Länge, 


1 Tripelbürfte, 

1 Scloßbürfte von 5} r SR: 

1 mierbürfte von > Zoll Breite, 5 Sol Länge, 

1 mierbüchje von dı Zoll Durchmeffer, 14 Zoll Höhe 

de Gegenftände in einem Säckchen), 

1 Näbzeug (offen) von 33 Zoll Breite, 6 Zoll Länge, 

1 Spiegel von 2} Zoll Breite, 3} Bol Länge, 

1 Kamm von 13 Sol Breite, 34 Bol Länge (beide 
Segenftände in einem Sädden), 

1 —F Kamaſchen⸗Strupfen (wo Kamaſchen vorgeſchrie⸗ 
en find), 

1 Knopfsaker von 1} Bol Breite, 5} Zoll Länge, 

1 Stüd Seife, 

1 Zagermüße, 
Raſirzeug für jene Leute, welche es benöthigen. 


In Betreff ver hier nicht genannten, in friebens- 
Sarnifonen etwa noch vorhandenen Gegenftände wird 
beftimmt, daß, wenn fie dem Solbaten werth find und 
im Sornifter oder Brodſack leicht untergebracht werben 
tönnen, dem Manne unbehindert zu belafjen fin. 

Im Felde dagegen hat der Mann nur die oben ſpeci— 
fieirten Gegenftände zu tragen. 

Die Refervefhuhe find in ven Bagagekarren zu ver- 
aden. Ebenvahin fommt noch bei der Infanterie von 
jevem Zuge ein Sädchen mit Kreide, Farbe, Pugballen 
und Anftreihihwamm im Gewichte von 23 Pfund. 


Außerhalb des Tornifters, 


1 Eßſchale 
— flache 

er bei den ‚mit diefen Gegen» 
ı Sur * Schaufel Händen Betheilten. 


Auszug aus der Cireular-Verordnung vom 
3. Februar 1861. (Nr. 16.) 


[Mojuftirungs:Aenderungen.] 


Es it die Einführung eine® neuartigen ——— 
rodes mit größerer Weite um den Hals, über die Bruſt 
und in den Yermeln, mit umgeihlagenem tragen, einer 
Neihe von 6 Knöpfen und verlängertem Achjel-Dragoner 
zum Tragen des Manteld en bandelier für die Einien- 
und GrenzInfanterie, die Jägers, Pioniers, Genie und 
Sanitätd-Truppen, dann die Militär-Erziehungsanftalten 
enehmigt und zugleich verorbnet worden, daß bie Ein- 
Führung diefer neuen, fi in 6 Größen⸗Claſſen erg 
den Wafjenröde bei den Truppen nicht überjtürzt, über- 
haupt nicht früher begonnen werde, bevor Die bei den 
Truppen und Monturs-Commiſſionen vorräthigen alt 
artigen Waffenröde, welche auf die neue Form nicht ums 
geftaltet werden dürfen, ausgetragen jein werben. 

Die Ergeugung der neuen Waffenröde bei den Mon— 
tur®-Gommtjfionen kann erjt beginnen, wenn fie mit ben 
neuen Muftern und Patronen verfehen fein werben, daher 
alle von ihnen bis dahin nach alter Art angefertigten 


Waffenröde ohne Umftaltung an die Truppen veranggabt 
werden müjjen. 

Die Einführung des Waffenrodes nad) dem neuen 
Schnitte für Offiziere wird in dem Falle, als fie vor- 
geichrieben werben follte, befannt gemacht werben. 

Ferner wurde eine andere, dem neuen Waffenrode 
entiprechende Hals⸗Bedechung, über deren Stoff und 
Form das Weitere — belannt gegeben werden 
wird, jo wie Leibeln mit Leinwand-Rücken aus 
weißem Tuche mit 6 Größen-Claffen für alle Truppens 
Gattungen eingeführt, ohne daß jedoch hiedurch die Trup⸗ 

en der Berpflihtung enthoben werben, aus abgelegten 

dden, wie bisber, nach Thunlichkeit fich Leibeln ſelbſt 
anzufertigen, weil die Farbe dieſes unter Dem zugefnöpften 
BWaffenrode zu tragenden MonturdsStüdes in der gleichen 
Adjuſtirung feine Störung verurſacht. 

So wie bei den Waffenröden ift eine Umſtaltung ver 
vorräthigen alten Leibeln, welche in ihrer dermaligen Form 
ausgetragen werben müſſen, nicht gejtattet. 

Brit berjelben —— r das Spital-Aufs 
ficht8- und Wart⸗Perſonale die Einführung lichtblauer 
Kappen, mie fie der Infanterie geftattet yourden, mit 
den garen ChargensDiftinctionen und mit Beigabe 
eines Futterals, jedoch gegen Abichaffung der biöherigen 
GEorjesHüte und Holymügen, anbefohlen worben. 

Sobald die Monturd:Eommilfionen mit ven Muftern 
verjehen jein werben, haben die bereitö aufgeftellten und 
etiva noch zur Aufteilung tommenden Aufnahms⸗ und 
Feld-Spitäler ſogleich mit ſolchen Kappen ſammt Futte⸗ 
ralen betheilt zu werben, wogegen bie abzulegenden Hüte 
nach vorheriger Durch die Brigade zu bewirfenden Glaffis 
fieirung ihres Bortionen-Werthes an vie Monturd-Goms 
miffionen abzuführen, und von dieſen an jene Truppen 
oder Branchen auszugeben find, für welche dieſe Sorte 
als egal in Anwendung lommt. 

re die Mannichaft der Garmijons-Spitäler hat bie 
Saflung der in Rede ftehenden Kappen fuceeifive, nad 
dem Maße der Abnügung der jegigen Corſe-Hüte einzu— 
treten, und es wird der Mannſchaft aller Militär-Spitäler 
Beet bie dermal im Gebrauche jtehenden Holymügen 
is ihrer Austragung noch beizubehalten. 

dlich wurden einige Verbeflerungen an vem Mantel 
mit Infanterie-Schnitt angeorbnet, denen zu Folge mit 
Belaffung der bisherigen Känge und Weite dieſes Klei— 
dumgsitüdes, dann ver jegigen Aermel-Umichläge, die 
Tafchen von rüdmwärts nach vorne verjegt, mit eniprechen- 
den Patten verjeben, und die Mäntel ein befleres, leich« 
tered und längeres Futter erhalten, auch die Aermel aus— 
gefüttert fein follen. 


Auszug auß der Cireular-Verordnung vom 
6. Februar 1861. (Mr. 18.) 


[Erbögung der neu vereinbarten Militär-Tarifö:Preife der k. k. priv. 
Öfterreichtichen Staats: Giienbahne@efellikaft.] 


Mit Bezug auf die Eircular-Beroronung vom 23, Der. 
1860*) wird nachfolgend die Bekanntmachung ver Ef. 





*) Siehe „Militär:Bocdenblatt* Mr. 6. 
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priv. Öfterreichiichen Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche 
die neu vereinbarten Militär-Tarifs-Preife, auf Grund 
des Art. 6 des Uebereinfommens vom 10. December 1860, 
vom 20. Januar 1861 an bis auf Weiteres um 15 Procent 
erhöht hat, zur allgemeinen Darnachachtung mit dem 
Beifügen publicirt, dak (wenn Seitens der MilitäwPer- 
waltung Artikel zur Beförderung gelangen, binfichtlich 
welcher bie für das Publikum geltenden gewöhnlichen oder 
die Special-Tarife günſtiger als der Militär-Zarif mit 
15 Procent Zuſchlag wären) mit Bezug auf Art. 4 des 
gedachten Uebereinkommens Diele erjteren Tarife in An— 
wendung zu kommen haben. 


Bekanntmachung. 


Die ſeit dem 1. September 1859 in Kraft getretene 
Löprocentige Erhöhung der in den allgemeinen Tarifen 
der Gefellichaft für den Transport von Reiſenden und 
Frachten auf ſämmtlichen Linien ver Geſellſchaft feſtge⸗ 
ſetzten Gebühren vom 2U, Januar 1861 angefangen, wird 
bis auf Weitere auf 30 Procent erhöht. 


Ausnahmen bis auf Widerruf. 


1. Die allgemeinen und befonderen Berficherungs- 
Gebühren werden für alle Fälle in ihrem gegenwärtigen 
Ausmaße aufrecht erhalten. 

2. Für ſämmtliche Militär-Transporte, für welche die 
neu in's Leben getretenen Militärs Tarife Anwenvung 
finden, wird obige Erhöhung bi auf Weiteres auf Lö Pro: 
cent herabgemindert. 

3. Die ——— bezeichneten Transporte, als: Stein⸗ 
tohlen, Getreide (Weizen, Korn, Halbfrucht, Gerſte, Hafer, 
Ktukuruz in Körnern), Hülſenfrüchte, Hirſe, Knollen-⸗Ge— 
waͤchſe, Gries, Mehl, Brenn: und Bauholz, Binderholz, 
Breter, Dünger und Gyps aller Art, Knochenmehl als 
Dünger, Delkuden, Repslaat, Roheiſen, Ziegel, Schiefer 
und Baufteine, Mineral-Erze, Steinſalz und Salz, Kalt: 
feine, Schotter und Erden werden zu den biöherigen 
Bebührenjägen berechnet werden, welche theils 

a) in den am I. Januar 1359 veröffentlichten allges 
meinen Gebühren-Tarifen, und theils in den feither 
fundgemachten Special»-Tarifen, als 

b) unterm 1. Januar 1859, und 

e) 15. October 1860 für Kohlen auf der nörblichen 
und ſüdöſtlichen Linie; 

d) unterm 10. Mär; 1859, und 

e) im Auguſt 1860 für Getreide-Transporte auf 
der Wien-Neu-Szönyer Linie; 

f) unterm 20. März, und 

g) 1. Mai 1859 für Getreide-Transporte auf 
der füböltlichen Linie; 

h) unterm 15. September 1860 für verſchiedene 
Artikel ——— mehreren Stationen der LE, f. priv. 

Theiß⸗Bahn umd Peftd, fowie endlich 

i) unterm 12. Auguft 1854 für Robeifen- Trans 

porte von Stationen ber Theikbahn nach vericie- 
denen Stationen der füpöftlihen und nördlichen 
Linie ihre Begründung finden. 

4. Die * auf der Strecke zwiſchen den Sta⸗ 

tionen von Olmütz bis inel. Hohenſtadt einerſeits, und 


— 








von Brünn bi8 Raik incl. anderfeits, für ben Perjonen- 
und SachensTrandport in Kraft beftehenden Zarire bleiben 
unverändert. 

5. Es bleiben ferner in Wirkfamfeit: 

a) der im Juli 1860 für Frachten-Transporte zwiſchen 
Prag und ven Stationen der Reichenberg-Parbu- 
biger Bahn veröffentlichte Special-Tarif Nr. 18; 

b) der im Juli 1860 befannt gemachte SpecialsTarif 
Nr. 19, mittelft welchem die Transport-Tarife für 
Flachs in verichnürtem und geprektem Zuftande 
wilchen mehreren Stationen der nördlichen und 
Bardubi »Reichenberger Bahn feftgefegt wurben; 

ce) der im Fuli 1860 für Leinengarn⸗Sendungen zwis 
chen mehreren Stationen der nörblichen und ver 
PardubigsReichenberger Bahn veröffentlichteSperial- 
Tarif Nr. 31. 


Preußen. 


Auszugaus der Cabinets-Ordre vom 17. Yan. 
1861. (Rr. 1167.) 


[Die Seitens des Lehr Infanterie-Bataillond in ven Jahren 1858, 

1869 umd 1860 zur Sprache gebrachten Werfchiebenbeiten in Bezug 

auf die Ausführung ber Morjchriften des Grercler:Replements - für 
die Infanterie betreffend.) 


Zu deren Bejeitigung wird Folgendes beftimmt: 

1) Bei Commando's, welche an die Schügenzüge ge— 
richtet werden und deren Ausführun reglementöimäßig 
ohne Tritt erfolgen ſoll, ift das Avertiflement „Bataillon” 
fortzulafjen, im Uebrigen find aber jämmtlihe Commans 
do's an die Schügenzüge accentuirt zu geben. 

2) Beim Nechtsfchlieken find bie Köpfe erft auf das 
Ausführungd- Commando: „Marſch“ fo weit rechts iu 
drehen, wie dies beim Nichten erforderlich ift; auch iſt 
= Gommanto: „Rechts ſchließt Euch!” ohne Accent zu 
geben. 

3) Beim „Gewehr über* hat das Gewehr mit feiner 
Schwere auf der Schulter zu ruhen, um hierdurch bequem 
getragen werben zu können. Es ſchließt dies aus, daß 
die Gewehre zu fteil getragen werben, da fonft die Schwere 
des Gewehrs in der Hand ruhen würde. 

4) Auf dad Commando: „Legt — an!" ift die Kolbe 
zunächſt in die Höhe der Schulter zu bringen und dann 
durch Zurüchziehen feit und jo in die Schulter einzufegen, 
daß das Auge, bei leicht an bie Kolbe gelegter Bade, 
Viſir und Korn rn fann; das Zurüchlehen darf 
indeß nicht als ein bejondered Tempo erjcheinen. 

5) Eine reglementsmäßige Feftfegung darüber, ob der 
Zambour und ber Horniſt, welche zu dem Hauptmann, 
reſp. Bataillons-GCommandeur vor die Front zu treten 
haben, Front en; der Compagnie refp. nad dem Bar 
taillon zu nehmen haben oder nicht, iſt nicht erforderlich. 

6) Das Uvertiffement : „Griffe ift nur vor bem 
Präſentiren zu geben und zwar ald Zeichen, daß das 
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Salutiren der Offiziere und der Fahne, jo wie das Rühren 
des Spiels zu unterbleiben bat. 

7) Die Bildung der Compagnie-Colonne und die Bes 
wegungen zur Bildung der Schügenzüge find ohme Tritt 
— 

n Horniſten des eye und des Schügen- 
—— beſtimmten Platz vorzuſchreiben, iſt nicht ans 
gemeſſen. 

8) Bei der Bildung der Compagnie-Colonne haben 
die zugführennden Dffigiere ihre Pläge neben den rechten 
Flügelleuten zu behalten und die rechten Flügel-Unter- 
offiziere hinter die rechten Flügelrotten zu treten. 

9) Bei einem in Linie formirten Bataillon ift nad 
dem Gommando: „Richt — Euch!” die Fühlung aller 
Büge nad) der Fahne und demnach die Fühlung ber 
jämmtlichen über der Fahne ſtehenden Züge line. 

10) Bei Ausführung des Bajonett-Angriffs if fortan 
jo lange Hurrab zu rufen, bi8 „Halt” commandirt wirb. 

11) Auf das Signal: „Schwärmen“ find beim fors 
mirten Bataillon und zu vier Sectionen formirten Schüßen:> 
zügen nur bie erjte Section des erften, und vie v 
—— des vierten Schützenzuges als Schützen auf- 
zulöſen. 

12) Bei Verwendung der Schützenzüge eines Batail- 
lons in Linie haben die Schügen erjt Halt zu machen, 
nachdem das Signal hierzu —* gt iſt, die Soutiens aber, 
nachdem ſie 100 Schritt Abſtand vom Bataillon ge— 
wonnen haben. 

Auf dem Exereierplatze, auf welchem, falls nicht zwei 
Abtheilungen gegen einander egercieren, die font maßs 
gebenven äußeren Motive fehlen, darf die Schüßenlinie 
eines Bataillon nur auf das vom Bataillond-Eommans 
deur ausgehende Signal halten, feuern und fich bewegen. 

13) Bei Bewegungen im Kehrt haben die Zugführer 
nicht neben die Flügelleute des dritten reip. zweiten Glies 
des zu treten, jondern neben den Flügelleuten bes erften 
Gliedes zu verbleiben. 

14) Bei Linl® um in der gefchloffenen Colonne haben 
fih Die zugführenden Offiziere nad dem linken Flügel 
ihrer Züge zu begeben und neben dem linten flügel- 
mann ihres Zuges zu marfchiren. 

15) Während der Bewegungen in ver rn 
Ionne haben die hinteren Abtheilungen bei ver u, 
vorwärts, wie Die Täte und bei der Bewegung rüdwärts, 
wie Die Queue, we. und Fühlun 5 der Fahne 
zu nehmen und hat in Perg auf he alled das An ⸗ 
wendung, was in dieſer Hinficht Aber den Marich in der 
Front bejtimmt worden. 

16) Die Begleitung durch die Pfeifer hat fortzufallen, 
fobald in das jchnelle Zeitmaß von 120 Schritt in der 
Minute gefallen wirt. Es haben demnad vie Pfeifer 
das Schlagen des Sturmfchritts nicht zu begleiten. 

17) Bei dem Angriff mit der Colonne if, wenn ber 
Angriff ald gr engeichen wird, ein Uvertiffement 
für die von den beiden Zöten-dügen zu gebende Salve 
nicht erforberlich, jondern blos zu commanbiren: „Legt 
— an!“ 

13) Das Borzieben der Unterftügungstrupps bat im 
Tritt jtattzufinden und tft erft, wenn biefelben frei find, 
das Avertiffement „ohne Zritt” zu geben. 
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19) Bei den Rarade-Borbeimärjchen haben vie Flügel- 
totten rejp. die Flügel-Unteroffiziere, jo lange geradeaus 
" ſehen, bis fich viefelben vem die Parade abnehmenden 

ergefegten auf einige Schritte genäbert haben. 


Großherzogthum Heilen. 


a a a vom 1. Yan. 
> 61. 


[Beftimmungen über ven Anlauf der Dienftpferbe für Offiziere. ] 


1) Während der jührlihen Nemontirung können bie 
berittenen Offiziere aller Waffen, welche Remontepferde 
zu erhalten wünfchen, fi an die zum Ankauf der Re- 
montepferde ernannte Commiſſion wenden, durch welche 
alsdann der Ankauf vieler Pferde nad dem Wunſche ver 
betreffenden —— jedoch ohne weitere directe Ein— 
wilgung berjelben, beforgt werten joll. 

2) Aus der vorhergehenden Nemontirung, mit Ein— 
ſchluß der Pferde des Fohlenhofs, welche noch fein aanzes 
Jahr in den Schwadronen oder Batterieen ſtehen, Tönnen 
Bas in jevem Jahr von ver Reiterei 6 Pferde an 

ittmeifter und Subalternoffiziere der Neiterei, ſodann 
an Subalternoffiziere de Generalquartiermeifterjtabs und 
an berittene Subalternoffiziere der Infanterie und von 
der Artillerie 4 Pferde, unter welchen jedoch 3 noch 
nicht in den Batterieen befindliche Fohlenhofspferte ent 
halten jein müſſen, an Subalternoffigiere oder Haupts 
männer der Artillerie abgegeben werben. 

3) Die gebachten 6 Pferde von der Reiterei find 
zunächſt beftimmt : 

a) für 4 Subalternoffigiere 1 f 

b) z 1 Rittmeifter \ der Reiterei, 

c) „ 1 Subalternoffizier des Generalquartiermeiſter⸗ 
ftab3 oder der Infanterie. 

4) Soweit diefe 6 Pferde von den erwähnten Ehargen 
nicht in Anipruch genommen werden, gebt ver Anſpruch 
der betreffenden Offiziere 

unter a) des $. 3 auf weitere Nittmeiiter, 
Fa er „  Subalternoffiziere der 
Neiterei, 
in deren Ermangelung 
auf Subalternoffiziere des Generalquartiermeifterftabes 
und der Infanterie, 
und in deren Ermangelung 
auf Hauptmänner des Gemeralquartiermeifterjtabes und 
auf berittene Hauptmänner der Imfanterie, 
unter c) des $. 3 auf Hauptmänner des General- 
quartiermeifterftabes und auf berittene Hauptmänner 
der Infanterie, 
und in deren Ermangelung 
auf Rittmeifter und Subalternoffigiere der Reiterei über, 

5) Die in 2) aufgeführten 4 Pferde von der Artils 
lerie — —— 

a) für ubalternoffiziere UAei 
1 —— der Artillerie. 


6) Soweit dieſe 4 Pferde von ben erwähnten Chargen 
nicht in Anfpruch genommen werben, gebt ver Anipruch 
der betreffenden Offisiere 


unter a) des $. 5 auf weitere Hauptmänner, 
» 5) u.5D , = ubalternoffijiere ber 
ttillerie über. 


T) Die —— wegen Abgabe von Pferden haben 
von ben betreffenden Offizieren jo Jeitig zu geſchehen, daß 
die Berichte Der Regimenter und Corps längiten® am 
1, October bei dem Kriegäminifterium einlaufen. 

Auch von denjenigen Truppentheilen, bei welchen feine 
Anmeldungen erfolgt find, haben Berichte hierüber zu dem 
feitgefegten Zeitpunkt eingutreffen. 

Unter bejonderen Beitverhältniffen find obige Anmel- 
dungen auch früher zuläffig. 

3) Die Abgabe ver Pferde (unter 2,) erfolgt entweder 
bei ihrem Abgang vom Zohlenhofe, oder in der Regel 
12 Monate nach ihrem Üebergang in die Schwabronen 
oder Batterieen, und zwar das lektere vor der neuen 
Remontirung. 

9) Ausnahmsweife kann auch die Abgabe eines Pier- 
des aus den Schwadronen und Batterieen mit Genehmi- 

ung des Kriegsminiſteriums ſchon vor dem 12. Monate 

Hat haben. 

10) Für jedes abgegebene Pferd wird von dem be- 
treffenden Offizier der nachſtehende Preis baar an das 
Regiment oder Corps bezahlt: 

a) für ein Pferd, welches fchon während der Remon— 
tirung (nad) 1) abgegeben wird, 

der Ankaufspreis deſſelben; 

b) für ein Pferd, welches nicht auf dem Fohlenhof, 
aber eine gewiſſe Zeit, bis zu 1 Jahr, in ber 
Schwadron over Batterie geftanden hat und ge 
ritten worden ilt, 

der Aulaufspreis mit 50 Gulden Zufchlag ; 

e) für ein Pferd, welches 1 Jahr auf dem Fohlenbof 

geitanden bat, 
der Antaufspreis mit 150 Gulden Zufchlag ; 

d) für ein folches Pferd, wie unter c., welches außer 
dem noch eine Zeit lang, wie unter b,, im der 
Schwabron oder Batterie geftanden hat und nes 
titten worden iſt, 

der Antaufspreis mit 200 Gulden Zuſchlag. 


11) Der Geſammterlös von den an Offiziere abge— 
ern Pferden wird bei der nächiten Remontirung zum 
ntaufe von eben fo vielen neuen Remontepferden ver- 
wenbet, welche fih wahricheinlich zur Abgabe an Offiziere 
für das nächte Jahr eignen. 
Die Zahl der jährlich für die Neiterbrigade und das 
Artilleriecorps anzufchaffenden Pferde ändert ſich alfo 
hierdurch nicht. 
12) Wählen mehrere Offiziere ein und daſſelbe Pferd, 
fo gehen 
a) bieing.3 und 5 a,b, c. erwähnten Offiziere allen 
übrigen, und 


b) die Mittmeifter und Subalternoffigiere der Reiterei 
den Subalternoffizieren des Generalquartiermeifter- 
ftabes und der Infanterie vor. 

e) Sind die Bewerber blos Rittmeifter oder Subalterns 
offalere der Reiterei oder Artillerie, oder bloß Sub: 
alternoffiziere ded8 Generalquartiermeifterftabes und 
der — fo entſcheidet das Loos. 

13) Der Veterinärarzt des Regiments oder Corps, fo 
wie betreffenden Falld auch der Au - gig zier des 
Fohlenhofs, haben fih nach beftem Wiſſen und Gewiljen 
über den Gejunbheitäzuftand und etwaige Fehler oder 
Untugenden bes betreffenden Pferdes auszujprechen. 


Dagegen hört mit der Uebernahme des Pferdes jeve 
Garantie für daflelbe von Seiten des Regiments oder 
Corps und beziehungsweije des Aerars auf. 

14) Jedem Offizier kann, infofern noch andere Ans 

meldungen vorliegen, nur von 5 zu 5 Jahren die Wahl 
eines Pferdes geitattet werben. 
15) Es ift ten Offizieren nicht geftattet, die Pferde, 
welde fie aus dem Dienftitanve oder vom Fohlenhofe 
angekauft haben, vor Ablauf von 5 Jahren wiever zu 
verkaufen, jofern folche Pferde nicht nachweislich für den 
Dienft der betreffenden Dffiziere unbraudbar find. 





Perfonal-Deränderungen. 


(Srnennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Breußen. 


Bei der Armee: 


v. Elpons, Bort.-Fähnr. vom 1, weſtpreuß. Gren.-Regt. 
Nr. 6, zum Sec.-Lient. befördert, 

v. Hake, v. Goeffnig, Hauptl. vom 1. niederſchleſ. Inf.- 
Regt. Nr. 46, und 

v. Hohenhau, Hauptm. vom 2. brandenb. Gren.Regt. 
Nr. 12, zu Comp.Chefs ernannt, 

v. Goerſchen, Prem.-Lieut. von demſ. Regt., zum Hauptm. 
u. Comp.⸗Chef beförvert, Desgl.: 

Deiterreidh u, Koenig, Sec-Lieuts. von demſ. Negt., zu 
Brem.slieuts. ; 

8 EV Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., zum Sec.-Lieut, ; 

v. Madropt u. Halm, Prem.-fieuts. vom 4. pof. Inf. 
Regt. Nr. 59, zu Hauptl. u. Gomp.-Chefß.; 

Grottle, Jaenfh u. Hardt, See.Lieuts. von demſ. Regt., 
zu Prem.-Lieuts, ; 

v. Merdel, Port.-Fähnr. vom 1. ſchleſ. Drag.-Regt. Nr. 4; 

Beder, Treu, Rort.-Fähns, vom 2. Leib⸗Huſ.“Regt. Nr. 2; 

Srf.v. Reichenbach u.v. Blocziszewski, Vort.-Fähnrs,. 
vom 1. ſchleſ. Uhlan.Regt. Nr. 1, zu Sec.Lieuts.; 

v. Lepel u. v. Schaubert, Unteroffij. von demſ. Regt., 
zu Port.⸗Fahnrs.; 

Grf. Clairon d'Hauſſonville, Sec.Lieut. vom 1. ſchleſ. 
Gren.⸗Regt. Nr. 10, zum Prem.Lieut.; 

v. Waltber u. Cranz, Bort.-Fähnrs. von demſ. Regt., 
erfterer unter Verf. zum 3. nieverfchlef. Inf.-Regt. Ar. 50, 
zu Sec,»Lieuts, 

John v. Freyend u. v. Wüllnig, Hauptl. vom 3. nie- 
derſchleſ. Inf -Wegt. Nr. 50, zu Eomp.-Chefs ernannt. 
Elsner, Sec-Lieut, von demſ. Regt., zum Prem,«Lient. 

beförbert. 

Uede, Hauptm. vom 2. ſchleſ. Gren,-Regt, Nr. 11, zum 
Comp.⸗Thef ernannt. 

Tſchirner ud. Bentivegni, Sec.-Lieuts, von bemf. Regt., 
zu Prem.«Lieuts, ; 


v. Schalſcha, v.Merdell,u.v.Nagmer, Port.-Fähnre. 
von demſ. Regt., erfterer unter Verf. zum 4, niederfchlef. 
Inf-Megt. Nr. 51, zu Sec.-Lieuts, befördert. 

v. Carnap, Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., zum Sec.-Lieut. 
beförbert und in pas 3. Garde-Gren.Regt. verfeht. 

Liebe, Hauptm. vom 4, nieverfchlef, Inf.-Megt. Nr. 51, und 

v, Gottberg, Hauptm. vom 1. oberfchlef. Inf.-Regt. Nr. 22, 
zu Comp.⸗Chefs ernannt. 

Rebenftein, Sec.Lieut. von demf. Regt, zum Prem.-Lieut.; 

Schimmel u. v. Blacha, Unteroffi;. von demſ. Regt., zu 
Port.-Fühnre, befördert. 

Stempel, Hauptm. vom 3. oberfchlef. Inf.-Regt. Nr. 62, 
zum Gomp.-Ghef ernannt. 

Unger, Sec.-Lieut, von demſ. Regt,, zum Prem.Lieut. ber 
fördert. Desal.: 

v. Treslow, Prem.Lieut. vom 2, oberſchleſ. Inf.-Regt. 
Nr. 23, zum Hauptm, u. Comp.Chef; 

Brandt, Schmidt 11. u Grf. v. Stillfriep-Natto- 
nis L, Sec.elieutd. von demſ. Regt., zu Prem.-Lieuts. ; 

Grundmann, Winkler, Köhnhorn u. Steinmann, 
Port. Fähre, von demſ. Negt., lehtere beide unter Ber]. 
zum 4. oberſchleſ. Inf-Regt. Nr. 63, zu Sec.Lieuts.; 

Wolffl, Prem,stient. vom 4. oberſchleſ. Inf.-Megt. Nr. 63, 
zum Hauptm. u. Gomp.-Ghef; 

Wolff I, Secskieut. von bemf. Regt., zum Prem,-Lieut. ; 

v. Watzdorff u. Frhr. v. TſchammerQuaritz, Port.» 
Fähnes, vom ſchleſ. Küraſſ.Regt. Nr. 1, zu Sec.Lieuts. 

v. Stodhaufen IL, Haupim. vom 1. weitphäl. Inf.Regt. 
Nr. 13, zum Comp.⸗Chef ernannt. 

Würmeling, Sec.sLieut. von bemf. Regt., zum Prem.⸗Lieut. 
beförbert. Desgl.: e 

v. Barpart u. Toppenrath, Port.Fähnrs. von bemf, 
Regt., letterer unter Verf. zum 5, weſtphäl. Inf-Regt. 
Nr. 53, zu Sec.Lieuts.; 

Chyträus, Prem.Lieut. vom 5, wetphäl. Inf. Regt. Rr. 63, 
zum Hauptm. u. Gomp.-Ghef; 

v. Baftineller, Sec.Lieut. von bemf. Regt,, zum Prem.⸗ 
Lient., und 


Loebbede, Gefreiter von demſ. Regt., um Port.Fähnt. 

v. Amelungen, Hauptm. vom 2. — Inf.» Regt, 
Nr. 15, zum Gomp.-Chef ernannt. 

v. Boffe, Prem.-Lieut. von demſ. Regt., zum Kauptm. u, 
Comp.⸗Chef beförbert. Desgl.: 

v. Bernutb, v. Rappard, Sec.-Lieuts. von bemf. Reat.; 
Frhr. v. Blomberg, Sec.-Lieut, vom 6. weſtphäl. Inf.- 
Regt. Nr. 55, und 

Rur, Sec.-Lieut. vom 3. mweitphäl. Inf.“Regt. Nr. 16, zu 
Prem.sLieuts. ; 

Frhr. v. Eynatten, Argelander, de Nerde u Don- 
dorf, Bort.-Fähnre. von demf. Regt., erftere beive unter 
Berf. zum 7. weſtphäl. Inf-Regt. Ar. 56, zu Sec.Lieuts. 

v. Kblichen, Kauptm. vom 7. weitphäl. Inf.-Regt. Nr. 56, 
zum Gomp.»-Ghef ernannt. 

Sehr. v. —— Prem.-Lieut. von demſ. Regt., zum Hauptm. 
u. Gomp.-& 

Gaßpar u. Gonsbruß, Sec.Lieuts. von demf. Regt., au 
Prem.⸗Lieuts. befördert. 

Streccius, Hauptm. vom 4. weitphäl. Inf-Regt. Nr. 17, 
zum Comp. «Chef ernannt. 

Betbge u. Vos, Sec.-Lieuts, von demſ. Regt., zu Prem.- 
Lieuts, ; 

v. Devivere, v. Lüderitz u. de Nerde, Port.-Fähnre. 
von demf. Regt., legterer unter Verf. sum 8. mweilpbäl. 
Inf.-Regt. Wr, B7, zu Sec.-Pieutt, befdrbert. 

Spitz, Port.-Fähnr. vom 4. weſtphäͤl. Inf.-Regt. Nr. 17, 
zum 8. weſtphäl. Inf.-Regt. Nr. 57 verfekt. 

Libuba, pim. vom 8. weftphäl. Inf Rest Nr. 57, zum 
Gomp.-Chef ernannt. 

Bods feld, Sec.Lieut. von demf. Regt., zum Prem.Lieut. 
beförbert. Desgl.: 

Frhr. v. DroßerHülegoff, Grf. v. rei Unter» 
offiz. vom weſtphaͤl. Kürafj.-Regt. Nr. 4 

Frhr. v. Fürftenberg, Unteroffiz. v1. weitphäl. Huf.- 
Regt. Nr. 8, und 

Major, Unteroffi. vom 2, weitpbäl. Inf-Regt. Nr. 11, 
legterer unter Verſ. zum 8. weſtphaͤl. Inf.-Regt. Nr. 57, 
zu Port,-Fähnrs., und 

v, Reden, Rort-F Fähnr, vom wetphäl. Uhlan.-Regt. Nr. 5, 
zum Sec.Lieut. 

v. Kornapfy II., Haupt. vom 1. rhein. Inf.-Regt. Nr. 25, 
unter Entbinbung von dem Commando als Adjut. ber 
14. Inf-Brig., um Comp.⸗Chef ernannt. Desgl.: 

v, Holleben, Sec.»Lieut. von bemf. Regt., zum Prem.»Lieut. ; 

Doblhoffu Ratbmann, Bort.-Fähnrs, von demſ. Regt., 
legterer unter Verf. zum 5, rbein. Inf.Regt. Nr. 65, zu 
Sec.-Lieut,, und 

Frhr. v. Hilgers, Hauptm. vom 5. rhein. Inf.-Regt. Rr. 65, 
zum Gomp.-Chef. 

Merter, Sec,-Lient. von demſ. Regt., zum Prem.-Lieut. be- 


förbert. ge pi 

Meinede erger, Prem.⸗Lieuis. vom 2. De Inf. 
Megt. Nr. 28, zu Haupil. u. Gomp.-Chefs, 

Woide, Port. »Fähnr. von bemf, Regt., zum Se. einst 

Winkelmann, Hauptm. vom 6. vbein, Inf.Megt. Nr. 68, 
zum Gomp.-Ghef ernannt. 

db. d. Schulenburg, Kaempffer, Nüder, Sec.Lieuts. 
don demſ. Regt., und 
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v. Legat, Sec.-Lieut. vom 3. rhein. Inf.Regt. Nr. 29, zu 
Prem.⸗Lieuts. befürbert. 

—— Pohl, Hauptl. vom 7. rhein. Inf.Regt. Nr. 69, 

u Comp.⸗Chefs ernannt. 

Sdiliner II., Sec.Lieut. von demſ. Regt., zum Brem.-Lieut. ; 

v. Heyden u. Alten, Port.-Fähnrs. vom 4, rhein. Inf. 
Regt. Nr. 30, erfterer unter Verf. zum 8. rhein. Inf.Regt. 
Nr. 70, zu Sec.-Lieuts. beförbert. 

Moers u Ejfenwein, Hauptl. vom 8. rhein. Inf.-Megt. 
Nr. TO, zu Comp.⸗Chefs ernannt. 

Vahlkampf u Rath, Sec.-Lieuts, von bemf. Negt., zu 
Prem.-Lieutt, befdrbert. Desgl.: 

v. Dieberih8, Karmiefe, Rolte, v. Broich, Neu- 
fir u. Gr. v. Keller, Port.Fähnts. vom oftpreuf. 
Füf.-Megt. Nr. 33, zu Sec.Lieuts., und 

Januskowski, Unteroffig. von bemf. Regt., um Port.-Fähnr. 

v. Pofed, Hauptm, vom pomm. Füf.-Regt. Nr. 34, zum 
Gomp.«Chef ernannt, 

Krieß J., Sec.Lieut. von demf. Regt., zum Prem.-Lieut. ; 

VPohle, Prem.-Lieut. vom brandenb. Füf.-Regt. Nr. 35, zum 
Kauptm. u. Comp.Chef, und 

Bar. v. Zedlitz-Reukirch, Sec.-Lieut. von demſ. Regt., 
sum Prem.-Lieut, beförbert. 

v. Kiftomsty I., Sec.-Lient, von bemf. Regt., 
oftpreuß. Gren.⸗ Reg. Nr. 4 verfegt, 

be la Chevallerie, Hauptm. vom magbeb, Fül-Megt. 
Nr. 36, zum Comp.⸗Chef ernannt. 

Kintfcher gen. v. Koeble, EN Sec.Lieuts. von 
bemf. Regt., zu Prem.Lieuts., und 

v. Bobungen, Unteroffiz. von vemf. Regt., zum Rort.-Fähnr. 
beförbert. 

Banfelom, Kauptm. vom weſtphäl. Füſ.“Regt. Nr. 37, 
zum Comp. »Shef ernannt. 

Atbenftäntl., Sec.Lieut. von bemf, Regt., zum Prem.-Bieut. ; 

v. Stüdradt, Port.sFähnr. von demſ. Regt., zum Sec» 
Lieut., und 

Bar. v. Eollas, Unteroffi. von demſ. Regt., 
Fähnr. befördert. 

v. Matzdorff, Hauptm. vom fchlef. Füf.-Regt, Nr. 38, zum 
Comp.⸗Chef ernannt. 

v. Brandt,v. Frankenberg Ludwigsdorff, Sec.-Lieuts, 
von bemf. Regt., zu Prem.-Lieuts, ; 

Henrici, Port.- «Fähnr. von bemf. Regt., zum Sec.-Lieut., und 

Schroetter, Unteroffij. von demſ. Regt., zum Bort.-Hähnr. 
beförbert. 

v. Dewig, Hauptm. vom nieverrhein. Füf.-Regt. Nr. 39, 
zum Gomp.-Ghef ernannt. 

v. Wittih, Sec.-Lieut. von bemf. Regt., zum Prem.-Lieut. 
beförbert. Desgl.: 

Avenarius, lnteroffg. von demſ. Regt,, 
Fähnr., und 

v. Donat, Kauptm. u. Gomp.-Chef vom hobenzoll. Füf.- 
Regt. Nr. 40, unter Berf. in das 6. rhein, Inf.Regt. 
Nr. 68, zum Major. 

v. Wedell, Major vom 6. rhein. Inf.-Regt. Nr. 68, in 
das hobenzoll. Füſ.Regt. Nr. 40 verfeht. 

v. Miledi u. Frhr. v. Rofen, Prem.-kieuts. vom boben- 
zoll. Fül-Megt. Nr. 40, zu Hauptl. u. Comp.Chefs ber 
fördert. Desal.: 


in das 3, 


zum Bort.- 


zum ort.» 
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@ütfe, v. Gorbon u. v. Wulffen I, See.stients, von | Krüger, Brem.-Lieut. vom 2, Aufg. des 2. Bats. 3, ofl 


demſ. Regt., zu Prem.Lieuts.; 

Daun, Bort-Fähne von demſ. Regt,; 

Frhr, v. Aſcheberg, Port-Fähnr, vom 1. rhein, Huf-Regt. 
Nr. 7, und 

v. Berger, Port.-Fähne. vom 2. rhein. Huſ.Regt. Nr. 9, 
zu Sec.Lieuts. 

v. Ebel, Major vom 3. GarberÖren,-Regt., von bem Come 
manbo zur Wahrn. ver Gelchäfte des 2. Command. 2. Bats, 
1. Garde⸗Gren.Landw.⸗Regte. entbunven. 

Weichbrodt, Hauptm. u. 2. Offiz. vom TrainsDepot des 
V. Armee-Gorps, in gleicher Eigenfhaft zum ZrainsDepot 
des Garbe-Gorps verlegt. 


Bei ver Landwehr: 


Grf. v. KRönigsmard, Sec.stieut. von ber Cav. 1. Aufg. 
bes 3. Bats. 4. brandenb. Regts, Nr, 24, früher im 6. 
Kürafi.-Regt. (Kaiſer Nicolaus I. von Rußland), jegigem 
brandenb. Küraff,-Regt, Kaifer Nicolaus 1. von Rußlaud 
Nr. 6, als Sec.Lieut. im pomm. Huf..Regt, (Blücherſche 
Hufaren) Nr. 5 wieter angeftellt. 

v. d. Groeben, Wajor a. D., unter Belafjung in dem Ber« 
hältniß als mit der einjtweil. Vertretung des Gommant. 
I. Bats. 2, pof. Regte. Wr. 19 beauftragt, mit Penſ. 
zur Diep, geftellt, 

Brandt, Ser.-Lieut. u. Oberjäger vom reit. Feldjäger-Corps, 
außgefhieben u. zu den beurl. Offiz. ver Gav, 2. Aufg. 
bes 4. Bald, 1. thüring. Landw.⸗Regts. Nr. 31 über: 
getrefen. 

Ihr. Senfft vo. Pilſach, Majer a. D,, früher Hauptm. 
u. Eomp.sChef im Kaifer Franz Gren.Regt., jegigem Kalſer 
Franz Garbe-Ören.-Regt. Ar. 2, ver Charakter als Oberft- 
Lieut. verliehen. 

v. Bulfe, Major a. D. u. Führer des 2. Aufg. vom 2. 
Bat. 4, niederſchleſ. Regts. Nr, 11, in gleicher Eigenfchaft 
zum ?. Bat. 1. Garde⸗Gren.Regts. verſetzt. 

v. Buttlamer, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 
41. Garde⸗Landw.⸗Regts., zum Prem.-Lieut. beförbert. 

v. Eidftebt, Sec.⸗Lieut. vom Train 1. Aufg. des 2. Bats. 
2, pomm, Regts. Ar. 9, von dem Commando zur Dienftl, 
in einer etatöm, Stelle des Train-Bats. des Garde⸗Corps 
entbunben, 

Kufter u. Grall, Hauptl. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 1. 
oftpreuß. Regts. Nr. 1, unter Zurüdverf. in das 1. Aufg,, 
zu Gomp.-Führern ernannt. 

Scchulz, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. oſtpreuß. 
Kegtt, Ar. 1, in das 1. Bat. deſſ. Regts. einrangirt. 
Riek, Prem.stieut, vom 1. Aufg. des 3. Bats, 1. oftprenf. 

Regts. Ar. 1, zum interim. Comp.⸗Führer, 

v. Goſtkowski, Hauptm. vom 2, Aufg. des Landw⸗Bats. 
Bartenftein Nr. 33, unter Zurückverf. in das 1. Aufg., 
zum Gomp.-Führer ernannt. 

Thiel, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 1. ofipreuf. 
Regts, Ar. 1, in das 1. Bat. 2. oſtpreuß. Regts. Ar. 3 
einrangirt. 

Be gelt, Unteroffiz. vom Bat, Ortelöburg Nr. 34, zum Sec.» 
Lieut. 1. Aufg. beförvert, 

Laddey, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. oſtpreuß. 
Regts. Ar. 1, in pas Bat. Orteleburg Nr. 34 einrangirt, 


preuß. Regts. Nr. 4, unter Yurüdverf. in das 1. Aufg. ; 

v. Ingersleben u. Thümmel, Prem.Lieuts. vom 1. 
Uufg. des 3. Bate, 3. oſtpreuß. Regte. Nr. 4, zu interim, 
Gomp.-Führern ernannt, 

Daentde, Prem.-Lieut. von der Art. 2. Aufg. des 1. Bats. 
3, branbenb, Regts, Nr. 20, in das 3. Bat. 3. oſtpreuß. 
Regie, Nr. 4, und 

John, Sec.»Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 1. oſtpreuß. 
Regts. Nr. 1, in das 2, Bat. 4. ofpreuß. Regis. Nr. 5 
einrangirt. 

Schröder, Schulz u. Anfpad, Unteroffj. vom 3. Bat. 
4, oſtpreuß. Regts. Nr, 5, zu Sec.»Lieuts. beförbert. Dedgl.: 

Böttiher u. Sievert, Sec.Lieuts. vom 1. Aufg. des 
1. Bats, 1. pomm. Regie. Nr. 2; 

v. Bremen, Secskieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. deſſ. 
Regts., und 

v. Hademwig, Sic-Lieut. von der Gav. 1. Aufg. bes 3. 
Batk. def. Negts., zu Prem.-Lieuts., und 

Fromm, Bice-Felow, vom 2. Bat, 3. pomm. Regts. Nr, 14, 
zum Sec.«Licut. 1. Aufg. 

v. Urnim, Sec,-Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. pomm. 
Megts. Nr. 2, in das 1. Bat. deſſ. Regts. einrangirt. 
Desgl.: 

Saergert, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3, bran- 
deub. Regts. Ar. 20, und 

Dudy, Sec,-Lieut. vom 1. Aufg. des 2, Bats, 1. pomm, 
Regie, Nr. 8, in das 2. Bat, 1. pomm. Regie. Rr. 2; 

Ulrich, Sec.Lieut. von ber Urt. 1. Aufg. bes 1. Bats. 
4. pyomm. Regts. Nr. 2, in das 3. Bat, 1. pomm. Regls. 
Nr. 2; 

Reini, Sec.-Lieut. von der Cav. 1. Aufg. det 2, Bats. 
2, pomm. Negts. Nr. 9, in das 2, Bat. 3. pomm, Regts. 
Nr. 14, und 

Preuſchoff, Sec-kieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 4. 
oftpreuß. Negts, Nr. 5, in das 1. Bat. 4. pomm. Regts. 
Ar. 21. 

v. Schroetter, Oberſtlieut. zur Disp., zulegt im d. Inf.» 
Regt., jehigen 4. oftpreuf. Gren.Regt. Nr. 5, zum Führer 
2, Aufg. bes 3, Bats, 3. brandenb. Regts. Nr. 20, und 

Defterreid, Major a. D., zulegt im 33, Inf.-Regt., jegigen 
oftpreuf. Füß-Regt, Nr. 33, zum Führer 2. Aufg. bes 9. 
Bats, 4. brandenb. Negis. Nr. 24 ernannt. 

Huland, Sec -Lient, vom 1. Aufg. des 3. Bate. 3. bran- 
denb. Regie. Nr. 20, zum Prem.⸗Lieut.; 

Steinbed u. Bohnſtedt, Vice-Feldw. von demf. Bat., 
zu Sec,sLieuts. 1. Aufg. beförbert. 

Sachfe, Sec.-Fieut. vom 1. Aufg. ves 1. Bats, 3, nieber- 
ſchleſ. Regts. Nr. 10, und 

Jacobi, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 2. magdeb. 
Regts, Nr. 27, in das ‚1. Bat. 3. brandenb. Regte. Nr. 20 
einrangitt. 

ge ee Ne en a a a 


Drudfehlerberichtigung. 


3. 19 v. oben lied „Vortrag”. 
In Wr. 6 S. 42 Gpalte linte) Z. 21 v. oben let „Detail: Auf: 
ichlüfie*. 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Werlegerd Eduarb Rernin in Darmſtadt. — Drud von 6. W, Leöfe, 
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Ü 
Die wictighen Veränderungen im Gundesheere feit 
der legten Gundes-Infpicirung (1858). 


Um fi von ber Wehrhaftigkeit und Schlagfertigleit der 
Gontingente des beutihen Bundesheeres zu überzeugen und 
verfichert zu fein, baf allen Beitimmungen ber ren 
faffung Folge gegeben worden, hatte ver Bunb bereit® im 
Jahre 1841 eine Infpieirung aller 10 Bundes-Armee-Corps 
angeorpnet, welde im Yabre 1846 wiederholt wurbe. Im 
Jahre 1853 wurde abermals eine allgemeine Mufterung des 
Bundesheeres verfügt und zugleich bei Revifion ver Kriegs- 
verfaflung des deutſchen Bundes im Jahre 1854 durch $. 34 
feftgejegt, daß die Gontingente ber einzelnen Bundesftaaten 
minbeftens alle 5 Jahre einer durch die Bunbes-Berfammlung 
angeorbneten Mufterung unterworfen werden follten. 

Im Sinne diefer Beftimmung erfolgte im Jahre 1858 
die legte Mufterung, bei welcher (mie dies auch bei ven 
früheren Mufterungen gefchehen) jedes der größeren Bunves- 
eontingente durch Generale von brei verfchienenen Staaten 
infpieirt wurben, wie 3. ®. das Gontingent von Defterreich 
durch Generale von Preußen, Bayern und Württemberg; das 
von Preußen durch Generale von Defterreih, Sachſen und 
Hannover; das von Bayern burd Generale von Preußen, 
Hannover und Baben u. ſ. w, 

Aus den Vorlagen über die Organifation, den Stand 
und bie Ansrüftung der betreffenden Gontingente gewinnen 
pie mufternden Offiziere die vollftändigfte Kenntniß der Militär- 
einrichtungen in den einzelnen Staaten, welde vurd Ber 
fihtigung jeder der verfchiedenen Waffengattungen in ben 
Stanbquartieren noch ergänzt wirb, wobei die Wahl der zu 
befichtigenben Truppen den Mufterungs-DOffizieren überlaffen 
bleibt, Bei der Neferwe-Divifion wird daß ganze Gontingent 
an einem Orte verfammelt, es jei denn, baß befonbere Ber- 
bältnifje dieſes hindern. 

Dieſe Beſichtigungen geben jenen —8 Anhaltspunlte 
zur Beurtheilung der Marſch- und Schlagfaͤhigleit der Bundes⸗ 
contingente. Dieſe umfaßt wieder bie taktifhe unb bienft- 
liche Ausbildung, das Egercieren, Zirailliren, Scheibenfdießen, 


ben Felbvienft und ven theoretiſchen Dienftunterricht. Die 
Zruppen erfcheinen zu dieſen Uebungen mit vollſtändigem 
epäd, und üben im feuer. Um Kenntniß von ben vor- 
—— ſtriegsvorräthen aller Urt zu erhalten, haben bie 
erungs-Dffigiere einige Depots und Borraths-Anftalten 

in Augenſchein zu nehmen. 

Diefelben ftatten über die Ergebniffe diefer Infpieirungen 
umfaſſende fhriftliche Berichte ab, welche durch die Bundes» 
tagsgefanbten der Bundesverfammlung übergeben werben. Auf 
Grund biefer Berichte werben eventuell Regierungen aufge 
fordert, bie etwa vorgefundenen Mängel im Sinne der Bundes» 
forverung zu befeitigen, und ber Bundesbehörde ſpäter anzu- 
zeigen, in welcher Weife dies gefchehen. 

Die theil® über die Abſtellung folder Mängel, theils 
über jelbftftändig durchgeführte militärifhe Veränderungen ges 
machten Anzeigen, fowie bie alljährlich eingefenveten, vetaillirt 
gehaltenen Standes-Ueberfihten ber Gontingente dienen ber 
Militir-Gommifton dazu, die Evidenz der Bundesarmee fort⸗ 
zuführen, und darüber periodiſche Zufammenftellungen zu ent- 
werfen, mit deren Hülfe die Bunbesverfammlung fih jeben 
Augenblid vom Stand unb von der Organifation ber beut- 
{hen Wehrträfte genau überzeugen Tann. 

Aus Nachfolgendem find bie feit ver legten Mufterung 
bis zum Jahre 1860 eingetretenen weientlichen Veränderungen 
in den Gontingenten zu erſehen. 


Defterreid. 


Die Feld-Jäger-Bataillone mwurben reorganifirt, 
Ihre Zahl wurde von 25 auf 30 erhöht, und ihre Formation 
von 4 auf 6 Gompagnieen feitgeftellt. 

Bei ver Infanterie mwurben bie theilweiſe noch mit 
glatten en verjehenen Regimenter mit gezogenen Stapfel« 

ewebren betbeilt, jo daß dermalen die gefammte f. k. In— 

— mit dem gezogenen Gewehre verſehen, und zugleich 
noch eine ebenſo große Anzahl von Kapfelgewehren in ven 
Zeugbäufern beponirt ift. 

18 wichtigfte Umänverung ift vie Vermehrung ver In- 
fanteriesRegimenter auf 80 zu nen, beren Friedens ſtand 
ver Regiment nun auf 3 Bataillone zu 6 Gompagnieen feft- 
geſetzt wurde. 
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Auch die Cavallerie wurde weſentlich reorganiſitt. Sie 
beſteht dermalen aus 


12 Kürafier- 

2 Dragoners 

12. Huſaren · 

12 Ublanen- 
“2 freiwilligen Safer | 
rg * ühlanen⸗ 

Hiervon bilden vie Küraffiere allein die ſchwere, alle 
andern aber die leichte Reiterei. 

Die drei freiwilligen Regimenter formiren per Regiment 
4 Divifionen, reip. 8 Escadronen, alle übrigen Regimenter 
per Regiment 3 Divifionen, reip. 6 Escabronen. 

Sobald fi ein Regiment auf den Kriegsſtand fett, ftellt 
es gleichzeitig eine Depot-Escabron auf. 

Bei der Artillerie wurbe ein Theil ver glatten Robr- 
Batterieen (etwa 4) in gezogene nad franzöfiihem Mufter 
umgewanvelt, jo daß gegenwärtig jedes Armee-Corps mit 
mehreren gezogenen Batterieen in's Feld rüden Tann. 

Die Benie-Eruppen waren früher in 12 felbitftänpige 
Bataillone formirt, wurben aber in legter Zeit in 2 Regi« 
menter zu 4 Bataillonen zu 4 Gompagnieen mit einer Depot- 
Divifion zu 2 Gompagnieen eingetheilt. 

+ Nach ver neuen DOrganifation des Pionier-Gorps 
beſteht daſſelbe aus 6 Bataillonen zu 4 Gompagnieen, 1 Pionier- 
ugs · Reſerve und 1 Depot» Gompagnie. Yebes Bataillon 
lt 4, fomit jeve Compagnie eine Kriegsbrüden-Equipage 
von 42 Wiener Klaftern Länge, und 21 Wagen. 

Die Beipannungen ber Brüden-Equipagen wurben aus 
ven Pionier-Gorps ausgeſchieden und dem Fubrweiens-Gorps 
zugewieſen. 

Die ebenfalls reorganiſitten Sanitäts-Truppen be 
ſtehen aus einer Sanitäts-Zruppen-Infpection und 10 Sanitäts- 
Gompagnieen. Das Fuhrwefens-Gorps jtellt aus feinem eigenen 
Stande vie erforkerlihen Mannfchaften und Pferde, Im 
Kriege wird überbieß eine Sanitäts-Truppen-Depot-Divifion 
errichtet. 

Das bis jegt zur Verſehung bes Adjutanten-Dienſtes auf- 
geftellt gewejene Arhjutanten-Gorps mwurbe als ſolches 
aufgelöst, und veffen Offiziere traten in vie Negimenter zurüd. 
Künftig werben nur noch vie Generale, die General-Gomman- 
banten, die Gorps- und Flügel-Adjutanten, ſowie vie in ber 
General Apjutantur Sr. Majeftät des Kaiſers verwendeten 
Dffiziere die Uniform des Adjutanten-Gorps tragen. 

Die Stabs-Infanterie und vie Stabs-Dragoner werben 
fünftig nicht mehr jo wie biöher zufammengeftellt, ſondern es 
werben im Kriegsfalle vor Beginn der Operationen ganze 
Abtheilungen der Infanterie und Gavallerie in der erfor 
derlihen Stärle zum Stabs-Truppendienſte beftimmt und 
übermwiejen. 





Regimentern. 


Bavern.*) 


Errihtung eines 4. Wrtillerie-Regiments, dadurch Ber« 
mebhrung ber Artillerie um 6 Fuß-Batterieen. Das Genies 


*) Unſerm frübern Verſprechen gemäß werben wir balb einen 
ausführlichen Artikel über die neueſte Organifation des preußiſchen 
Heeres bringen, wekhalb wir bier von bloßen Hinweiſen darauf ab- 
ſehen können. Die Mebartion. 


tegiment wurbe um 2 Gompagnieen vermehrt. Bei jevem ber 
16 Infanterie-Regimenter wurben 4 neue Gompagnieen er— 
richtet, bei jevem ber 8 Gavallerie-Regimenter wurbe 1 neue 
Escadron, enblich wurbe noch eine 3. Sanitätd-Gompagnie 
errichtet. 

Die Jäger und rn find bereit8 mit gezogenen Ge- 

ten beiwaffnet, und bei ber Tinfanterie iſt e8 mit bem 
größten Theil der Abtheilungen der Fall. 

Die Schief-llebungen werben nad Einführung ber neuen 

ezogenen Gewehre in größerem Mafftabe betrieben; und zwar 
Ben bie mit bem Infanterie» Gewehr bewaffneten Unter 
ie unb ge berieben ger auf (1200 ea ” 3 — 

Üügengewehr verſehenen bis au ritt, die gen 
felbt bis auf 1400 Schritt. 

Den Fußtruppen wurbe anftatt des bisher vorgejchriebenen 
— bie Gürtelluppel mit verfchiebbarem Säbelgehäng ır. 
gegeben. 

Es fanden (unb finden noch) Verſuche mit gezogenen 
Gefhügen fait. 


VII. Armee Corps. 


Württemberg. 


Die Infanterie wurde um ? Yäger-Bataillone vermehrt, 
wogegen der Stanb ber Regimenter entfprehenb vermindert 
wurde. Die Reiterei erhielt eine andere Eintheilung, ftatt 
wie bier in 12, künftig in 14 Linienfhwabronen. 

Bei der Artillerie ift wegen Einführung des neuen Artillerie 
Materials (Blodlafetten) eine Reduction ver Gemeinen im 
Batterie-Etat eingetreten, 

Es ergaben ſich hieraus geringere Gompagnie-, Schwa- 
brons- und Batterie-Stärfen, ſowie befiere Chargen» Ber: 
hältniffe. 

Die Belobospitäler wurben auf 1200 Stranfe normirt 
rn 900). Die Padpferve in der Armee wurben gänzlich 
befeitigt, 

Damit ben Sciefübungen größere Ausbehnung gegeben 
werben könne, wurbe jährlih eine zweite Schiekübung ans 
geordnet. 

Der vordem noch vorhandene Mangel an Offizieren iſt 
feit ver letzten Mobilifirung vollftändig gehoben. Die Armee 
bat gegenwärtig noch überzählige Offiziere. 

Die Belleivungsftide für bad Erfagcontingent und bie 
Lazareth⸗ Ausrüflungen wurden bis zum vollen Berürfniß 
beigeſchafft. 

Verſuche mit gezogenen Geſchützen. 


Baden. 


Die Feſtungs⸗Artillerie wurde von 800 auf 850 Mann 
vermehrt; ferner wurbe für Raſtadt eine ftlänbige Ausfall» 
Batterie aufgeftellt; endlich errichtete man eine zweite 
12pfünpige Feld-Batterie. (An ihre Stelle find ganz neuerbings 
2? 6pfündige gezogene Batterieen getreten.) Die gefammte 
Ürtillerie (ver nun aud die Pionier-Gompagnie einverleibt 
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iR), wurde in ein Feld-Artillerie-Regiment und in ein Keftungs- 
Artillerie-Bataillon getrennt, 

Es mwurbe eine Sanität8-Gompagnie in ber Stürle von 
255 Köpfen errichtet. 

Desgleihen errichtete man eine höhere Offiziersſchule zu 
Carlsruhe, eine Elementarſchule für Lieutenants und Portepee 
Fahnriche, und eine Schule für Negiments-Gadetten. 

Gegenwärtig it man im Begriff, das Yäger-Bataillon 
von 4 auf 6 Gompagnieen zu erhöhen, fowie aus bem 3. 
Füfilier-Bataillon und je einer Compagnie ber Infanterie 
Regimenter 2—4 ein fünftes Ünfanterie» Regiment zu 
bilben. 

Die gefammte Infanterie wurbe mit gezogenen Gewehren 
bemaffnet. 


Großberzogthum Hefjen. 
Die früher aus 1 Regiment beſtehende Reiterei wurbe in 
2 Regimenter (1 Brigade) formirt. 
Die ganze Infanterie ift mit gezogenen Gewehren ver 
fehen worben, 
Berfuche mit gezogenen Geſchüͤtzen. 


IX. Armee -Eorps, 


Sabfen 


Bei der Artillerie wurden Munitionswagen mit ver Ge 
fhügproge neuer Gonftruction, ſowie fihmieveeiferne Lafellen 
mit gleichen Rädern (für bie 12pfünbige Granatlanone) ein» 
geführt. 

Die Infanterie wurbe durchaus mit gezogenen Gewehren 
bewaffnet. Dergleichen erhielten auch vie Pioniere und 
Bontoniere. 


Verſuche mit gezogenen Geſchützen. 


Kurbeſſen. 


Der größte Theil ber Infanterie wurde mit gezogenen 
Gewehren verfehen. 


Naſſau. 


Die Bewaffnung der Infanterie mit gezogenen Gewehren 
ift durchgeführt, und gleichzeitig dem Scheibenſchießen größere 
Ausvehnung gegeben worden. 


Limburg. 


Das Gontingent hat in ven Monaten Wuguf und Sep- 
tember v. 9. im Lager bei Millingen campirt und in Ber 
einigung mit einer Divifion von 12 Bataillonen und 2 Bat- 
terieen manöverirt, 

Die abgängig geweſenen Belleivungsftüde mwurben nad» 
geihafft. 


Zuremburg. 


Es wurde Einleitung getroffen, vie bis jetzt unberitten 
getwefenen Apjutanten beritten zu machen. 

Die Regierung beabfichtigt, bei Beſchaffung neuer gezogener 
Gewehre die gorbanbenen als zweite Garnitur in Mini@e 
wehre umänvern zu laffen. Wegen Ausbilvung von Offiziers- 
Alpiranten bat bie Regierung mit der herzoglich Naffauifchen 
Regierung ein Uebereinfommen getroffen, wonad bie Auf- 
nabme von Zugemburgiichen Zöglingen in bie berzoglich 
Naſſauiſche Mititärfhule geftattet wurde. 


X. Armee - Corps. 


Hannover. 


Die Padpferbe wurben auch bei ver Cavallerie abgefhafft. 

Die zweite reitenve Batterie erhielt 9-Pfünver an Stelle 
ber 6-Pfünber. 

68 jand eine Vermehrung des für bie Schiekübungen 
ber Infanterie bemeffenen Munitions-Duantums fatt, 

Die Infanterie konnte jhon im Jahr 1860 mit lauter 
gezogenen Gewehren bewafinet werben. 


Holftein-Lauenburg. 


Die bei der Inſpicirung fehlende zweite Gamitur der 
Fußbelleivung wurde nachgeſchafft. Wegen ber beantragten 
Artillerie» Stellung, fowie wegen Erhöhung ver Wräfenzzeit 
nach au den Normen ver Bunbesforberung mwurbe noch Nichte 
verfügt. 


Medlenburg- Schwerin, 


Durch Mitwirtung des Töniglich preußiſchen Gouverne⸗ 
ment® ermöglichte man bie Beſchaffung von HYünpnadelge- 
wehren für tas Haupt⸗, das Reſerve- und das Erſatz-Con⸗ 
tingent, Im Folge vefien wurben Kaliber und Munition ber 
a erfter und zweiter Garnitur mit einander außge- 
glichen, 

Die Pionier⸗Abtheilung erhielt einen neuen Birago'ſchen 
Brüdentrain, der nicht wie bieher dur Borjpann, ſondern 
mit Zrainpferben gefahren wird. 

Der Zrain erlitt dadurch eine Veränderung, daß ber 
MonturWagen, vie einfpännigen Karren und die Wadpferbe 
befeitigt und bafür Heine, teichte zmweifpännige Wagen einge 
führt wurden, 


Medlenburg-Strelig. 


Die Präfenz wurde auf 24 Monate erhöht. Die Muni« 
tion des Gontingents ift fertig vorrätbig, Die dem Onfans 
terie-Bataillon früber nod fehlenden Transportmittel und 
Munitions«Kahrzeuge find bei ver legten Mobilmahung be 
ſchafft worden. 

Es erfolgte bie Aufſtellung einer gezogenen bpfündigen 
Batterie von 6 Geſchützen (180 Köpfe, 83- Pferbe). 

Zu ben Ausbilvungs »Gegenjtänden traten Turnen uno 
Bajonettfechten hinzu. 


Didenburg. 


Die Regierung hat mit ben freien Städten Lübed und 
Bremen ein Uebereinlommen getroffen, nad welchem fie bie 
Stellung von 12 ſchweren Gefchügen (Gpfünbige gezogene 
Sanonen) übernimmt, während Lübed und Bremen ihr ganzes 
Gontingent in Imfanterie ftellen. 
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In Folge eines andern Uebereintommens mit ben freien 


Städten werben bie beiden Feldhospitäler der Brigabe berart 
geftellt, daß von —— das bewegliche, von den freien 
Stäbten das ſtehende Hospita 


l gegeben wird. 
Bei der Infanterie wurden bie Uebungen im Scheiben⸗ 


ſchießen mehr ausgedehnt. 





Bitte um Unterſtützung! 


Eine höhft achtungs werthe adelige Offiziers fawilie 
u bi 
fi, er irn Ötendehennfen bertranendpoll bie 


Barmftadt, 23. Februar 1861. 


en, fowie über ben Empfang in bem 


ſich — ãu Biken. ————— erlaubt 
n u aige ebeögaben 
* — quittiren. 
Eduard Bernin, 
Berlagsbuchhandler. 





Aiterariſche Anzeigen 





Im Verlage von Alexander Dumder, adnigl. Hofbud- 
händler in Berlin, iſt erſchienen. und im ‚allen Buchhandlungen zu 


haben: 
W. Mente, 
Königl. Preuß. Oberſt, des eiſernen Kreuzes u. a. Orden Ritter. 


Bon der Piefe auf. 


Erinnerungen an eine neunundvierzigjährige Dienfl- 
zeit in der Königl, Preuß. Artillerie, 
gr. 8. eleg. geh. 19. Zhlr. 
Dieſe lebendig —— und überaus intereſſanten Etinnerungen 
machen im militaͤriſchen und weiteren Kreiſen ein ähnliches Aufſfchen 
ala ſ. 3. die Rabden'ſchen Wanderungen eines alten Soldaten‘, 


die „Repferling’ichen Erinnerungen aus der Kriegszeit", bie „Leder 
bur’ichen Para und Aehnlides. _ — — 


Bei Meyer & Zeller in Zürich ift erſchienen und durch alle 

Buchhandlungen zu bezieben: 

Rüftow, W., Lehre von der Anwendung der Verſchanzungen 
nad den allgemeinen Grundjägen ber Kriegstunft. Mit 
13 Holzſchnitten. 19 Bogen, gr. 8. 1 ZThlr. 10 Near. 

— — Der Krieg von 1805 in Deutſchland und Italien. 
als Unleitung zu kriegshiſtoriſchen Studien, Mit 30 
Holjfhnitten. 28 Bogen. 1 Zphlr. 20 Nor. 

Leemann, Abhandlung über den Gebirgsfrieg. 9 Boy. 
gr. 8. 24 Nor. 


Zur Beachtung. 
In H. W. Bei’6 Verlag (C. Cammerer) in Stutt- 
gart find nachſtehende militärifche Werke erfchienen und 
dur jede Sort.-Buhhanvlung zu beziehen: 


Abbildungen der Koflüme und Uniformen des Pate 
Militairs von ber zeit des ZOjährigen Kriegs bis 1854. 
36 Blatt. Pradtvoll colorirt in Mappe, reis 1 Thlr. 
oder 1 fl. 8 kr. 

Beiträge zur Sallifik in befonderer Beriehung auf die Um » 
brehung der ArtilleriesGefhoffe. Bon I. P. 
G. von Heim, f. württbg. Oberftlieutenant a. D, und 
Doctor ver Philofophie ac. 4. broch. Preis 1 Thle. 
6 Sr. oder 2 fl. 

Beitrag zur Theorie der Bewegung der Br be gen 
insbejondere der Dampfwagen, mit 1 Tafel von 
DR 4. broch. Preis 1 Thlr. 6 Sur. ober 


Martens, &. v., Generalmajor, Geſchichte der innerhalb 
der Gränzen des Königsreihe Württemberg —— 
kriegeriſchen Ereignifke vom Jahr 15 vor Ehrijti Geburt 
bis zum Friedensfchluffe 1815. gr. 8. br. 1 Thlr. 
over 1 fl. 36 fr. 

— do. — allgemeine Geſchichte der Türfenfriege in Europa 
von rg bis 1812. 2 Theile. 1 The. 10 Ngr. oder 
2 fl. r. 

Stadlinger, 3. £. v., Generalmajor a. D., Geſchichte des 
württembg. Kriegsweſens von ber früheften bis zur neu⸗ 
fen Zeit. Mit illum. Abbildungen. gr. 8. 2 Thlr. 
412 Sur. over 4 fl. 





Rebigirt umter Verantwortlichteit des Verlegers Eduard Hernin in Darmftabt. — Drud von 6. W. Leske. 
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Dortrag 


des Ausſchuſſes in Militärangelegenbeiten, die — * der Kriegsverfaſſung des Deutſchen 
Bundes betreffend 


Während der Ausſchuß mit der Berathung und Feſt— 

ſtellung debjenigen Bortrages beſchaͤftigt war, welchen er KR 
der 25, Sigung vom 26. Juli v. J. über die von ber 
Militäreommiflion unterm 11. und 19. April v. 9. bes 
züglic der Revifion der Bundes⸗Kriegsverfaſſung, und 
zwar zumächit bezüglich der Frage des Oberbefehld einge- 
reichten gutachtlichen Berichte erjtattet hat, kam dem Aus. 
fchuffe ein weiterer Bericht der Militärcommiffion vom 
4. — J. zu, worin zwei weitere Hauptfragen behandelt 


dh: 

rer des KA ie — Matritel — 
N Rejervecontingent, 

um 


Eorpseintheilung — Reſervediviſion. 
—* umfaſſende Bericht mit ſeinen ze ift in 
den Protolollen der Militärcommifion v. 3. 1860 abge⸗ 


brudt und behandelt unter den angeführten zwei Haupt: 
en eine Reihe verjchievener Punkte, bei welchen übers 
In die Anfichten der Mitglieder der Militärcommilfton 
jo vielfach auseinandergehen, daß ber berichtende Aus— 
ſchuß es für zwedimäßig erachtet, dieſe Bunkte — zu 
—— ohne Pi] dabei genau an bie Reihenfolge zu 
in welcher fie in dem Berichte ber tl tärcom= 

Hilfen enthalten find. 


I, 


Für alle diejenigen Fragen, welche der Bericht der 
Militärcommilfion unter der Rubrit Erhöhung bes 
Procentfages, Matrikel und Rejervecontingent 
behandelt hat, ſcheint dem Ausfchufle 

1) die Frage, ob die bißherige Matrikel beibehalten 
werben jolle, eine jo präjudicielle Bebeutung zu haben, 
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daß er deren —— erg zu mil 
um fo mebr, als ſich hiermit Die Begutachun— 
trage8 verbindet, welchen die Fürftlich W 
ierung in ber 14. Gikung vom 26. Up 
Seifen der für Die militärifchen und jonft 
der Bundesgliever beſtehenden Matrifel ge wi 

Die Militärcommiffion bat fich einftimmi —— aus⸗ 
geſprochen, daß es ſich unter den obwaltenden Verhält- 
empfehle, die bisherige Matrikel einſtweilen noch 
beizubehalten. So ſehr es nämlich auf den erſten Blid 
einfach und gerecht ericheinen müfle, eine neue Matrilel 
nad dem Stande ber jetigen Bevölferung aufjuftellen, 
fo würbe Doch eine neue Matrikulirung einen mit ber 
Dringlichkeit der Sache gänzlich unvereinbarten Zeitaufs 
wand erfordern, indem ihr die Entjcheidung von Princip- 
fragen vorangehen müßte, welche ſchon früher in Anregung 
gelommen feien. Zwar habe während ber letzten 420 Fahre 
die Bevölferung um ungefähr 46 Procent zugenommen, 
aber in fo ungleihem Maße, daß fie bei vem einen Staate 
83 Procent, bei einem anderen 12 Procent betrage. Ueber: 
dieß * bie Bevölkerung allein keinen ſicheren Maßſtab 
für die wege za igfeit und MWehrkraft der Staaten, 
Die erftrebte Gleichheit in ver DVertheilung der Laften 
werde oft dadurch illuſoriſch, da Nr 2 wie die 
landwirihſ e und inbuftrielle Producliondkraft durch · 
aus nicht imm der Zunahme der Bevöllerung 
leihen Schritt gehalten habe. Deßhalb fei auch bei der 
evifion der Kriegsverfa ung im Jahre 1855 von ber 
Aufftellung einer neuen Matrifel Umgang genommen wor- 
den. Die Verhandlungen darüber würden auch jet eine 
unabjehbare Zeit währen, die Organifation der verichies 
denen Eontingente in Frage ftellen, und auf dieſe Weife 
der fo nöthigen Verftärkung und Kräftigung des Bundes- 
heeres hindernd — 

Nach dem inzwiſchen eingetretenen Wechſel der Stimm⸗ 
ng in der Militärcommiffion hat der jegige Stimm- 
führer des 10, Armeecorps fich wenigstens inbirect für 
die Revifion der Matrikel ausgefprochen, indem er er- 
Härte, er erfenne die Gründe an, welche bie numeriſche 
Verftärtung des Bundesheeresd wünſchenswerth machen ; 
doch würde er für eine ſolche nur unter gleichzeitiaem 
Verlafien der alten Matrikel ftimmen tönnen, da dieſe 
—— nicht mehr ein richtiger Maßſtab für die 

litãrleiſtungen jet. 

Von dieſem Satze geht auch die Fürſtlich Waldeckiſche 
— derbe bei der Begründung ihres Antrages aus, weiſt 
auf die verjchiedenen, im biejem Sinne fchon früher ge- 

Üten Anträge bin, und hebt dann hervor, daß insbe 
ondere das Fürſtenthum Waldec fehr prägravirt er- 
icheine, indem in biefem die Bevöllerung nur um 10 Bro: 
cent geftiegen jei, während fie fi in anderen Bundes— 
ftaaten um 15, 20, 50, ja jogar 80 und mehr Procent 
vermehrt habe. In Folge davon mühe Waldeck unge: 
fähr 154 Mann an Militär Pr ftellen, als das Ver— 
hältniß feiner Vollszahl zu derjenigen der übrigen Staaten 
mit fi bringen wurde. 

Der berichtende Ausſchuß alanbt nach reiflicher Er— 
mägung einftimmig dem Butachten der Militärcommiffion 
beitreten zu müſſen. 

In den Grundgefegen des Bundes ijt nirgends eine 









ipecielle Beftimmung über den Mafitab enthalten, nad) 
welchem die militärifhen und pecuniären Leiſtungen ber 
einzelnen Bundeöglieder bemeijen werden jollen, und e8 
ift vielmehr im Art. 52 der Wiener Schlufacte als eine 
Aufgabe der Bundesverfammlung bezeichnet, dad matri- 
fularmäßige Verbältnik feitzufegen. Es handelt 6 alio 
bier um eine. jener organtichen Einrichtungen des Bundes, 
deren Feſtſtellung nad Art. 10 ver Bundesacte das ee 
Geſchäſt der Bundesverfammlung fein jollte, und wofür 
als principieller Anhaltspunkt nur der im Art. 3 ver 
Bundesacte enthaltene Grundfag gegeben war, daß alle 
Bunvesglieder als ſolche gleiche Rechte, mithin auch gleiche 
Pflichten haben, . 

Demgemäk wurde auch in ver 31. Sitzung vom 
29. Mai 1817 durch Präfidialprepofition die Entwerfung 
einer Bundesmatrifel beantragt und eine Eommiffion hiers 
I gewählt, welche in ver 43. Sigung vom 14. Juli 1817 

en Bericht erjtattete, im Folge deijen durch Beſchluß 
vom 20. Auguft 1813 eine provifortiche Matrikel auf 
fünf Jahre angenommen wurde, , 

Diefe provijeriihe Matrifel ift einfah auf die von 
den Bundesgliedern angegebene Vollszahl ihrer Bundess 
—* geftügt. Die Verhandlungen aber, aus welchen 

e hervorging, zeigen, Daß man dieſen Maßſtab keines— 
mens für bundesgrundgeſetzlich nothwendig, ober prineis 
iell für allein richtig hielt. Vielmehr war ſchon in ber 
Sräfibiatpropofition hervorgehoben, daß man eigentlich 
auf die Quadratgröke des Gebietes, auf die Bevöllerung 
und auf die Einkünfte der Staaten Rüdficht nehmen 
müſſe, und vie Commiſſion bat auch dieſe verjchiedenen 
Se - unfte in Erwägung gezogen. Sie ift jedoch zu 
dem — gelommen, daß ver Flächeninhalt nicht zu 
berückſichtigen ſei, weil die größere Zahl von Quadrat— 
meilen an na feine größeren Hülfsmittel fihere, nnd 
oft, wie bei Gebirgsländern, eher ein ungünftiged Ver— 
zn — As Hauptbafis gründete fie ihre 
rbeit auf ven Benölferungsftand, arbeitete jedoch auch 
Berechnungen über die Staatseinkünfte aus, und bemerfte, 
die Vergleichung beider Verhältniſſe babe für Die meiſten 
Fälle eine fo nahe Zufammenftimmung gezeigt, daß I) 
— ein weiterer Grund für die vorzügliche Berück— 
chtigung des Bevölferungsmaßitabes ergebe. 

In den Abjtimmungen der einzelnen Regierungen 
wurbe theilweife geradezu befümpft, daß die Matrifel nur 
auf die Bevölkerung ef t werde, und vielmehr hervor—⸗ 
aeboben, daß nur vu Beltimmungen ex bono et nequo 
zu einer haltbaren Matrifel zu gelangen jei. Die meiften 
Stimmen gingen aber davon aus, daß die Volkszahl vie 
fiherfte und vorzugsweiſe praftiihe Grundlage zur relas 
tiven Abwägung der Hräfte der Staaten ſei, erkannten 
dabei — an, daß Modifieationen nothwendig ſeien, 
wo die Berechnung der rg it allein eine zu große 
Ungleichheit nach ſich giehen tönnte. 

In Folge veilen bezeichnet denn auch der Beſchluß 
vom 20. Auguft 1818 die proviforiiche Matritel als Regel 
für die Mannjchaftsitellungen und Geldleiſtungen mit 
alleiniger Ausnahme der anders vertheilten Bundes— 
Ganzleikoften, und ordnete gusteig an, daß die Grund— 
ſätze, wonach bie definitive Matritel bearbeit werben folle, 
dur eine demnächſt eigens zu erwählende Commiſſion 


begutachtet und noch vor Ablauf der fünf Jahre durch 
die Bundeöverfammlung erörtert werben follten. 

Diefe Commiſſion wurde jedoch erft im ber Sa 
vom 12, Zum 1823 gewählt und erftattete am 12. Jul 
deſſelben Jahres einen Vortrag, worin fie ausführt, daß 
e8 ihr unmöglich jei, noch vor den Ferien ein Er Hi 
Gutachten ung ee Weil jedoch die Gültigkeit der 

roviforiichen Matritel demnächſt erlöihen würve, bean- 
agte die Commiſſion die Verlängerung ber Geltung der 
tovtforifchen Matrifel, ferner die gleihmäßige Aufrecht- 
Pattung des Befchluffes vom 4, Februar 1819, daß während 
des Proviſoriums feine Verminderung der Matrifel, wohl 
aber eine Erhöhung derjelben zuläfftg ei, und das Er 
u an die hoben Bundesregierungen um Mittheilung 
ter Anfichten über die Grundlagen einer definitiven 
atritel, in&bejondere über viejenige der Population, in⸗ 
wiefern für Teßtere seine Nectification der bisherigen An: 
gaben erforderlich jei. 
jeranf wurde fofort beichloffen, daß die gegenwärtig 
beftebenve proviſoriſche Matritel nothwendig fo lange fort- 
währen müffe, bis eine neue zu Stande gekommen jei, 
daß die Abifimmung über die in. dem Commiffionsvor- 
trage bezeichnete Punkte am 15. Januar 1824 zu Pros 
tofoll zu geben jeien, übrigens aber bie Bundesverfamm- 
fung fi eeifern werde, Die Arbeiten wegen einer defini- 
tiven Matritel möglichft zu beichleunigen, 
Die 5—— Abſtimmungen fanden in den Sitzun⸗ 
en vom Ib. Januar und 19. ra 1824 ſtatt; bier- 
bei wurbe alljeitig anerlannt, daß, wie man ‚aud) theo- 
vetijch varüber venfen möge, — nur die Bevölkerung 
ald Grundlage der Matrifel angenommen, werben könne, 
Dabei hielten manche Stimmen dafür, daf eine Revifion 
der proviſoriſchen Matritel unnöthig ſei, weil die Vers 
mehrung ‚der Bevölkerung. wohl, überall eine gleihmäkige 
geweien jei, und beantragten, die proviſoriſche Matritel 
zur definitiven zu erheben. Andere Stimmen bielten eine 
periodijche Nevilion Der Bevölferun; — und Ein⸗ 
tragen ber Vermehrungen für varhlic, ur die 12, und 
15. Stimme, iprachen ſich dagegen aus, daß die Matrifel 
lediglich. auf die Vollszahl gegründet werde, hoben bervor, 
dak dadurch namentlich Die Heineren Staateu überbürdet 
würden, und Deufeten an, 3 eine ausgleihende Er- 
leichterung, namentlich, duch Befreiung. von den loſtbaren 
Ballengattungen und den Pontons wünſchenswerth ſei. 

Diefe Abjtimmungen wurden an die Commiſſion ger 
wieſen, In dieſer wurde ‚ein Vortrag ausgearbeitet, aber 
nicht an die Bundesverjammlung erjtattet, und bie provis 
ſoriſche Matritel: blieb, ſeltdem in Geltung und wurde 
nur in Folge von Territorialveränderungen berichtigt. 

Dagegen blieben die Wüniche wegen Erleichterung der 
leineren Staaten nicht unbeachtet. Dielelben waren Kon 
auf den Minifterialeonferenzen zu Wien geltend gemacht 
worden; und es fnüpften fich daran vielfache Erörterun— 

en, welche in umfaſſenden pn des Ausichuffes in 

ftärangelegenheiten in der 27. Sigumg vom 16. Sept. 
1830, jowie in der 41. Sigung vom 9 Der. 1830 und 
in den Beihlüffen vom 9 und 14. Dee. 1830, endlich 
vom Bd. März 1831 ihre Erledigung in ber Urt fanden, 
daß eine Anzahl von Bundesftaaten von der Cavallerie⸗ 
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und Artilferie-Stellung befreit, und aus deren Infanterie» 
eontingenten Die RefervesInfantertedivtfton en murbe. 

Die auf ſolche Weiſe geordneten Berhältniffe blieben 
über 20 Jahre lang unangefochten. Erſt als in Folge 
eines Antrages der —— Mecklenburgiſchen Re⸗ 
gierungen (12. Sitzung vom 21. Juni 1851) bie Militär 
—— beauftragt wurde, maßgebende Normen für die 
Stärke und Zujammenfegung der Bundescontingente zu 
begutachten (19. Eigung vom 16. Auauft 1851), lam die 
Revifion ver Bundesmatrifel wieder in Frage. Während 
nämlich nad Erftattung dieſes Gutachtens De Majorität 
des Ausſchuſſes — die Bundeskriegsmacht, eins 
ſchließlich Etſaz und Meferve, um } Procent ber Bes 
völferung des Bundes nad der legtmald im Jahre 1842 
{efgefe ten Matritel zu erhöhen, ftellte die Minorität den 

ntrag, die Kriegsmacht ded Bundes um 150,000 Mann 
zu vermehren, jur möglich gleihmäfigen PVertheilun 
dieſer eg aber eine definitive Bundesmatril 
ei —— der Vollszaͤhlung vom Jahre 1846 aufs 
zuftellen. 

In der 9. Sikung vom 10. März 1853 wurben bie 
Majoritätdanträge zum Beichluffe erheben, jevoh von 
Lübeck neuerdings die Reviſion der Bundesmatritel bes 
antragt und dieſer Antrag unter Ausführung der Prägras 
vation Kübeds durch den jegigen Zuftand in der 11. und 
31. Sigung vom 27. April und 19. October 1854 mit 
dem eventuellen Anfinnen anderweitiger Ausgleichung jener 
Prägravation wiederholt. Nur in biejer legteren Richtung 
wurbe dem Berlangen Lübeds durch Bundesbeſchluß vom 
31, März 1859 entiprochen. 

Wenn man die hier nur in gebrängter Weberficht dar- 
eſtellten Verhandlungen über die Bundesmatritel genau 
n'3 Auge faht, jo drängt ſich Die Ueberzeugung auf, daß 
bie Herſtellung einer neuen befinitiven Matrilei ven 
größten Schwierigfeiten begegnen würde. Es würde ſich 
dabei keineswegs blos um die Aufnahme des Reſultates 
einer neuen Volkszählung handeln. Vielmehr würde die 

Frage wieder hervortreten, ob Die Bevölterung allein zur 
Gruntlage der Matrifel zu nehmen ei. Jedenfalls de 
würden mandherlei Ausnahmen und Mopificationen von 
dieſem Principe in m genommen werden, und nicht 
leicht zu einer Verftändigung zu gelangen fein. Dazu 
fommt, daß bie Aufnahme des jefigen Bevölketungs— 
ftandes in die Matritel eine j bedeutende Aenderung 
in ven Bifferverhältnifien der einzelnen Eontingente zur 
Folge haben würde, daß dadurch auch die jegige For 
mation der einzelnen, insbeſondere der gemilchten Armee» 
corp8 wieder in Frage gejtellt würde, Wenn nun dieſe 
Bedenlen biöher jeit dem Jahre 1824 jedesmal von ber 
Aufftellung einer neuen — Matrilel abgehalten 
haben, fo oft dieſelbe in Anregung kam, ſo erſcheinen 
dieſelben um jo gewichtiger in dem — en Augen⸗ 
blide, wo es dringendes Bedürfniß ift, Die Behrkraft Des 
Bundes zu fräftigen, zu entwideln und zu raicher Ber- 
wenpbarfeit zu geftalten. Im biefer Zeit Die Grundlagen 
ener Mehrfraft in Ei zu a ober aufzulöfen , ers 
cheint dem Ausfchufle fo a lich, daß er bejtimmt 
dagegen außfprechen zu müflen — o wenig er au 
verfennt, daß vom rein theoretiihen Standpunlte au 
jene Grundlagen wohl angefochten werben könnten. 


Wenn übrigens der Antrag der rd Waldeckiſchen 
Regierung davon ausgeht, daß eine Reviſion der Matrilel 
eine Minderung des F iſi Waldeckiſchen Contingents 
zur Folge haben würde, jo lann der Ausſchuß dieſe An— 
nahme keineswegs unbedingt als richtig anerkennen. Die 
Größe der Bundesarmee it ja nicht abjolut durch eine 
bejtimmte Zahl, jondern relativ nach Procenten der Ber 
völferung beſtimmt. Eine Revifion der Matritel nad) den 
legten Boltszäblungen, wie fie von der Fürſtlichen Res 
gierung beantragt tft, würde alſo zunädft nur eine Vers 


mebrung aller Gontingente zur Folge haben, da in allen | 


Staaten die Bevöllerung geitiegen it, ſofern nicht zugleich 
eine Minderung der Procentjäge beichloffen würbe. Wenn 
alſo die Fürftliche Regierung glaubt, daß fie bei dem 
jegigen Zuftande in einer Weile prägravirt ſei, welde 
eine Ausgleihung billig ericheinen läßt, fo — nach 
Anſicht des Austhuffes nicht eine Nevifion der Matrilel, 
fontern nad dem Beijpiele Lübeds eine billige Aus— 
gleihung beantragen, und näher begründen, als es in 
dem Antrage vom 26. April v. J. geicheben ift. 

Geht man demgemäß von der Anficht aus, daß die 
bisherige Matritel, jevenfalld unter ven jegt obwaltenden 
Umſtänden, beizubehalten jei, jo it zunaͤchſt hervortretenv 

2) bie Bean , ob ver bisher noch nominal beibehaltene 
Unterſchied zwiſchen Haupt- und Rejervecontin- 
gent went n joll® 

Die Militärcommiffion bat fi einftimmig für die Bes 
jahung diefer Frage erflärt, und dieſes Gutachten in 
folgender Weiſe motivirt. 

Nach $. 5 der revidirten näheren Beftimmungen der 
Kriegsverfaſſung folle das Refervecontingent dem Haupt: 
eontingente ganz gleich organifirt werden. Cine Unter 
ſcheidung beider Kategorien fei daher überflüffig und fünne 
überdieß zu irrigen Anfchauungen und Meinungscollifionen 
über die Art und Meije, fowie über den Beitpunkt ber 
gig Ds Kategorien führen. Die Eombinirung 
der kleinen Eontingentötheile des Reſervecontingents zur 
Bildung einer jogenannten ftrategiichen Reſerve fei eine 
Unmöglichkeit; eine folde könne nur in einem compacten 
größeren Corps gefucht werben. Bet einem Bundeskriege 
werde in ber Regel fogleich die ganze ——— Macht 
aufgeboten werben müſſen; wo nicht, werde der zu ſtellende 
Antheil durch einen beliebigen Bruchtheil bezeichnet wer: 
den können. 

Dabei war der ftimmführende Bevollmächtigte des 
8. Armeecorps der Anficht, daß der zweite Satz bes 
Artifeld XI der Allgemeinen u welcher fagt: „zu 
diefem Ende foll eine beſondere Reſerve beftehen”, zu 

ige fei. Die Majorität der Militärcommiffion war 
jedoch anderer Anſicht, weil das bin rg den 
Zwed erfülle, das Heer vollzählig zu erhalten, und für 
die Aufftellung einer Reſerve durd den Oberbefehlshaber 
geiorgt werben könne. 

Der berichtende Ausschuß ſchließt fich einftimmig dem 
Gutachten der Militärcommiffion an und hat ven Mos 


tiven deſſelben nichts beizufügen. 
Wenn hiernach künftig nur noch das Haupt und Er 


weiter 
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fageontingent zu unterfcheiden fein wird, ſo ergiebt fich | 


3) die Frage nach den Procentjägen dieſer Eons 
tingente. 

a) Nach $. 1 der revidirten näberen Beflimmungen 
ber Kriegsverfaſſung bejteht zur Zeit das Haupteontingent 
in 1: und das ———— in Procent der Mas 
trifel. Demgemäß würde nunmehr bei Bejeitigung diejes 
eich das Hauptcontingent 14 Brocent der Matrilel 

etragen. 

Die beiden Referenten der Militärceommiffion, welchen 
fich der Kürfürſtlich Heffiiche Bevollmächtigte angeſchloſſen 
bat, haben jedoch beantragt, das neue Saupteontingent 
auf 13 Procent der Matrifel zu erhöhen, und zwar aus 
folgenden Gründen: 

Das Bundeöheer dürfe in feiner Stärfe nicht hinter 
den großen nachbarlichen Heeren zurüdbleiben. Der jeit 
vierzig Jahren jo jehr gefteigerte Stand der Bevöllerung 
befähige auch die deutichen Staaten zu größeren Leiſtun— 
gen. Die Feſtſtellung der Procente im Jahre 1821 ſei 
den damaligen Berhältniffen entiprechend geweſen, ver 
Erihöpfuug Europa's durch langjährige blutige Kriege, 
der Ausfiht auf langen Frieden, dem Heerſtande ber 
Nachbarftaaten. Die Berhältmiffe hätten fi ſeitdem fehr 
zum Nachtheile des Bundes geändert. Während in ans 
deren Staaten die Armeen in Zahl und Schlagfertigteii 
auf eine jehr hohe Stufe gebracht wurden, fei Das Bundes 
heer ei Der Bug gleich geblieben, da die im Jahre 
1855 beichloffene Erhöhung um } Procent durch Ein- 
rechnung der Seflungebefahungen in die Eontingente aus⸗ 
res werde. Auch Die innere Organifation und 

egstüchtigteit laſſe trog ihres Fortichrittes noch Manches 
zu wünſchen. ine Meberlaftung .. durch Die vors 
geichlagene Erhöhung nicht, da die Bevölkerung von 30 
auf 44 Millionen an ren und auch bie financiellen 
Kräfte der Staaten fich gehoben hätten. Zwei Procent 
der Matrifel betrügen noch nahezu 60,000 Mann —— 
als 11 Procent der wirklichen Bevöllerung. Wenn nicht 
auf Dehrleiftungen ber beiden Großmächte gerechnet wer- 
den lönnte, jo würde das Bundesheer, jelbft mit der Er- 
gehen auf 2 Procent, nach Abzug der Beſatzungs⸗ und 

agtruppen kaum ald genügend zum Schutze des Bun- 
desgebietes angefehen werben können, zumal ber bisher 
nicht in Betracht gezogene Schuß der Küften und die in 
Ausfiht ftehende Vermehrung ber Sriegebefagung der 
Feftungen die Felbtruppen beträchtlich vermindern würs 
den. Ueberdieß könne aud noch Verbündeten des Geg- 
ners entgegengetreten werben müflen. 

Die — der Militärcommiffion ſprach ſich jedoch 

egen Erhöhung des — aus, da die Ein⸗ 

aller durch die Kriegführung der Neuzeit noth- 
wendigen Verbefferungen der —— Verſtarkung des 
Bundesheeres voranſtehe, und die Erhöhung der Wehr: 
fraft vaber mehr in einer erhöhten Krieg8bereitichaft und 
den dieſe beziwedenden Mafnahmen zu finden fei, ba 
enblih eine numeriſche Erhöhung nicht in dem Sinne 
der Erklärung liege, welche von mehreren hoben Regie 
enngen in ber 40, Bunbestags-Gigung vom Jahre 1 


bi 
Id gan 


| abgegeben worden jet. 


In dem — Ausſchuſſe 
Meinungsverſchiedenheit geltend gem 


t, 
Militärceommiffion. 


Die Majorität des Ausſchuſſes ſpricht gegen eine 
Erhöhung des Hauptcontingentes aus, theild aus den 
von der Majorität der Militärcommilfion angegebenen 
Gründen, theild im Hinblide auf die Verhandlungen, 
welche in ben lekten Jahren im Schoofe der Bundes— 


verfammlung über die Erhöhung der Procentfäge ſtatt— 
re 4 n; insbeſondere den Ausichukvortrag vom 
2. Auguſt 1852 und die hierüber erfolgte Abftimmung 


vom 10, Mär; 1853. Die drei größten Bundesitaaten 
unterhalten ſchon jegt ihre Gontingente überjteigenve 
Armeen, und es ift fein Zweifel, daß fie beim Eintritte 
derjenigen Eventualitäten, für weldhe die Minorität der 
Militärceommijjion die Bundesarmee für unzureichend ers 
achtet, mit ihren gen Streitkräften in ven Kampf 
geben werden, jowie daß dann auch alle übrigen Staaten 
zur Bildung von Rejerven über den Betra ihrer Eon: 
tingente freiwillig jchreiten werden. Es eriheint vage: 
weder nöthig noch räthlich, Die ſtändige Militärlaft, über 
er! Ar kleineren Bundesjtaaten fchon jegt Hagen, noch 
zu erhöhen. 

Die Minorität des Ausichuffes dagegen ſchließt fich 
dem Antrage und den Motiven ver Referenten der Militär: 
commilfion an und weit ebenfalls auf die Ausführungen 
et in dem Ausichußvortrage vom 12. Auguft 
1 in. 

b) Das Grfageontingent beträgt jetzt 4 Procent ber 
Matritel. Die Majorität der Militäreommilfion bean- 
tragt deilen Erhöhung auf 5 Procent, aljo ungefähr x 
des Hauptcontingented, und — dieß als ein Minis 
mum im Hinblicke auf Die aus den Reſultaten ber neueren 
Kriegführung gefchöpften Erfahrungen, welche in Preußen 
dazu geführt haben, die Stärke der Erjagabtheilungen 
au der Feldtruppen feftzufegen, um vie durch jchnell 
auf einander folgende Hauptichläge berbeigeführte, größere 
und —— Eonfumtion der Truppen rechtzeitig erſehen 
u können. 

i Nur die Vertreter de 3. Armeecorps erklärten ſich 
auch gegen dieſe Procenterhöhung aus denjelben Grün: 
den, wie bei vem Hauptcontingente, 
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Der berichtende Ausſchuß ſchließt jedoch einſtimmig 
dem Vorſchlage der Majorität der Ai mer an, 
da ihm bei der ſtets fortichreitenden — aller 
Schießwaffen die Gefahr raſcher und größerer Verluſte 
* —— das Bedürfniß von Erſatzmannſchaft geſteigert 
erſcheint. 

‚4 Im$. 1 der revidirten Abſchnitte der näheren Be— 
fimmungen ber Kriegsverfaſſung iſt feſtgeſetzt, daß das 
Erſatzeontingent zu Bildung des dem ger nachzufenden- 
den Erſatzes im eigenen Staate zurücdbleibt. 

Der Referent in der Militäircommiffion bemerkte, daß, 
wenn dieß auch als Regel fejtzuhalten jei, e8 doch anges 
meſſen ericheine, in der Faſſung dieſer Beſtimmung für 
etwa wünjchenswerthe oder nothwendige Ausnahmafälle 
einen derartigen Spielraum zu laffen, daß dadurch vie 
Verlegung nach einem anderen Theile des Bundesgebietes 
nicht ausgejchloflen bleibe, 3. B. zur Verſtärkung ber 
Krie —— einer —— 

Die Mäjorität der Militäreommiſſion trat jedoch dieſem 
Vorſchlage nicht bei, da der Erſatz lediglich dazu beftimmt 
fei, das im Felde jtehende Heer vollftändig zu erhalten, 
und im eigenen Lande alle Anftalten für Ausbildung und 
Ausrüftung der Neeruten finde. 

In dem berichtenden Ausfchuffe trat genau daſſelbe 
Verhältniß der Anfichten ein. ne Stimme ſchloß fih 
dem Antrage und den Motiven des Referenten der Militär- 
commiljion an. Die Majorität des Ausſchuſſes erflärte 
fih aber dagegen. Da das Erfahcontingent eben nur 
den Zweck hat, den nachzuſendenden Erjag auszubilden, 
darf es auch nicht zu anderen Verwenduñgen beſtimmt 
und nicht den im eigenen Lande beftehennen Ausbildungss 
mitteln * en werden. Sollte übrigens in einem be— 
ſtimmten Falle eine Bundesregierung ſelbſt wünſchen, ihr 
Erſatzcontingent den Feldtruppen näher ” dem Gebiete 
eines anderen Bundesjtaates aufjuftellen, jo wird fie fich 
—— mit der betreffenden Regierung zu verſtändigen 
aben, und hierfür bedarf es feiner Beſtimmung in ver 
Kriegäverfaffung. 

(Schluß folgt.) 


Perfonal-Deränderungen. 
(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abfchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Defterreid. 


v. Ieley, Rittmjr 1. Gl. des Huſ.-Regts. Alexander 
Prinz zu Württemberg Nr. 11, —— beim Landes · Gen.⸗ 
Commando in Siebenbürgen, zum überzaͤhl. Major im Regt. 
ernannt. Desgl.: 

Kheil, Rittmfr. 1. El. des Militär-Fuhrw,-Eorps, zum 
Landes-Fuhriw.-Gommand. in Lemberg ; 

Ritter v. Po rado wati, Oberft des Genie-Stabes uw. provif. 
Borfand der T. Abtheil. beim Landes-Gen.Gommando in 
Brünn, befinitiv zum Vorſtande diefer Wbtheilung ; 


Frhr. v. John, Oberſt des Gen.Quartiermſtr.Stabes u. 
Chef des General-Stabes bei der Armee im lombardiſch- 
venetianifchen Königreiche, zum General-Major; 

Fchr. Lenk v. Woltebers. Dberft des Artill,»Stabes u. 
Director des Schiefwoll-Wefens, zum General-Major; 
Neper v. Sillthal, Oberſt u. Command. bes Inf.-Megte. 
Erzherzog Rainer Nr. 59, mit der Ueberfegung in die Feld⸗ 
Jäger-Truppe, zum Gommand, bes 2. Feld» Jäger-Batt. ; 

Möraus, Oberflieut, des Inf.Regts. Erzherzog Sigmund 
Nr. 45, zum Command, bes Inf-Regts. Erzherzog Rainer 


Nr. 59; 


Zobiasv. Hohendorf, Major u. Command. des 7, Felb- 
Jãger⸗Bats., zum Oberftlieut., und ‘ 

v. Kaltenborn, Hauptm. 1. Gl. des Inf.-Regts, Erzherzog 
Rainer Rr. 59, zum Major im Regimente. 

Ritter v. Hauslab, Feldmarſchall-Lieut, in den Ruheſtand 
übernommen, wobei demſ. ver Feldzeugsmitr.»Gharafter ad 
hon, verliehen. Desgl.: 

Fabifch, penf. Hauptm. 1. Gl, der Majore-GCharafter ad 
hon,, und 

ie penf. Rittmftr. 1. Gl., der Majord-Charakter 
ad hon. 

Hauszer, Oberftlieut. des beftandenen Mpjut.-Gorps, in ben 
zeitl. Venfionsftand übernommen. Desgl.: 

Koben, Fregatten-Gapitän der Kriegs-Marine, in ven nor 
malmäß. Penſionsſtand; 

Meangya, zeitl. penſ. Oberft, als halbinvalid, mit ver Bor- 
merfung für eine Frievens-Anftellung, in den definitiven 
Ruheſtand; 

Zint, Major des Inf.Regts. Erzherzog Joſeph Nr. 37, in 
den normalmäß. Penfiontitand ; 

Ritter v. Woyciechowsli, Director des ſtriegs-Archivs u. 
Titular⸗Feldmarſchall⸗Lieut., in den Ruheſtand, und an 
deſſen Stelle ; 

Rothmund, Oberft des Gen.-Duartiermfir.»-Stabes, zum 
Directer des Kriegd-Archives ernannt. 

Fontainv. Felfenbrunn, Oberft u. Command. bes Inf. 
Regts. König von Hannover Nr. 42, als halbinvalid, mit 
der Vormerkung für eine Friedens-Anftellung, in ben nor 
malmäß. Benfionsftand ; und an beffen Stelle 

Tbply v. Hohenveſt, im Negt. eingetbeilter Oberftlieut., 
um Regts.Command. ernannt. 

Schr. v. Mylius, Oberftlieut. des Inf.Regts. Erzherzog 
Rainer Nr. 59, zum Inf.Regt. Erzherzog Sigmund Rr, 45 
qua talis überfegt. 


In den Benfionsftand übernommen: 


Tbpfer, Unterlieut. des 2, Genbarm.-Regts., als balbin- 
valid, unter Bormerkung für eine Friedens⸗Anſtellung; 
Trpifhomsty, Hauptm. 1. El. des Warasbiner-Greuzer 

Grenz⸗ Inf.⸗Regts. Nr. 5, als zeitl. invalid; 

Mad, Oberlieut, des Ziroler Süger-Regts, Kaiſer Franz 
Joſeph, als realinvalid, u. mit dem Eharafter eines Hauptm. 
2. €. ad hon.; 

Stark, Oberlieut. des Inf.-Regts. Erzherzog Garl Ferdinand 
Nr. 51, als zeitl. invalid; 

v. Tolgheſſy, KHauptm. 1. Cl. des Inf.“Regts. König 
Wilhelm I. von Preußen, als balbinvaliv, unter Vor— 
merkung für eine riebens-Anftellung ; 

Geift, Obetlieut. des Tiroler Jaͤger-Regis. Haifer Franz 
Joſeph, als zeitl. invalid; 

Pethed de Gybngybds, Hauptm. 1. CI. des Inf.Regts. 
Ritter v. Schmerling Nr. 67, al& zeitl. invalid; 

Subrid, Hauptm. 2. GL, des Inf.⸗Regts. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen Nr. 20, als zeitl. invaliv ; 

Krübel, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Frhr. v. Reiſchach 
Rr. 21, als halbinvalid, unter Vormerlung für eine Frie- 

- bens-Anftellung ; 

Frank, Oberlieut. bes Inf.Regts. Großfürft Conſtantin 
von Rußland Nr, 18, als zeitl. invalid; 
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Sudomel, Oberlient. des Inf.-Regte, Frhr, v. Nagy Re. 70, 
als zeitl. invalid ; 

Tetlinsti, Ritimſtr. 2. El. des Uhlan.-Regtd. Erzherzog 
Carl Wr. 3, als realinvalid ; 

Stezar, Hauptm. 1. Cl. des Inf.⸗Regts. Prinz Alexander 
von Heffen und bei Rhein Nr. 46, als balbinvalid, unter 
Vormerfung für eine Frievens-Anftellung ; 

Podgorſchegg, Unterlieut. 1. El. des Inf.Regts. Frhr. 
vd. Brobasta Nr. 7, als zeitl, invalid; 

Frieprihsberg, Unterlieut, 1. Gl. bes Inf.Regts. Grf. 
Wimpffen Nr. 22, als halbinvalid; 

Appel, Unterlieut. 2. Gl. des Artill,-Regtd. Erzherzog Maris 
miltan d'Eſte Nr. 10, als zeitl. invalid; 

Fiſcher, Hauptm. 1. GI. des Inf.Regts. Erzherzog Ernſt 
Nr. 48, als halbinvalid, unter Vormerlung für eine Fries 
den&Anftellung ; 

Schwarzbauer, Unterlieut. 1. Gl. des Inf-Megts. Großs 
— von Heſſen Nr. 14, als realinvalid; 

Frhr. v. SpensBoden, Hauptm. 2. Cl. des Juf.Regts. 
Fürſt Eduard Liechtenſtein Nr. 5, als zeitl. invalid; 

Kallinger v. Aſpernkampf, Hauptm. 2. El. bes Inf. 
Regts, Erzherzog Leopold Nr. 53, als halbinvalid, unter 
Vormerlung für eine Frievdens-Anftellung ; 

Sceftal, Hauptm, 1. El. des Inf.Regts. Grf. Goronini 
Nr. 6, als zeitl. invalid; 

Müller, Oberlieut. des Inf.“Regts. Kaiſer Franz Joſeph 
Nr. 1, als realinvalid, normalmäh. unter gleichzeitiger Er- 
nennung zum Hauptm. 2, Gl.; 

Semp, Hauptm, 1. Gl. des Inf.Regts. Frhr. v. Roßbach 
Nr. 40, als halbinvalid, unter Bormerfung für eine Frie— 
dend-Anftellung ; 

Schuman, Dberlieut. des 6. Genvarm.-Regts., als balb- 
invalid, unter Vormerfung für eine Frievens-Anftellung ; 

r. v. Coburg, Rittmitr. 1. GL. des Küraſſ.⸗Regts. Kaiſer 
erdinand Nr. 4, als halbinvaliv, unter Vormerkung für 
eine Frievens-Anftellung ; 

Lukas, Oberlieut. des Zeugs-Artill,-Gommando Nr. 4, ale 
zeitl. invaliv ; 

O’Gorman, Rittmftr, 1. Ef. bes Küraſſ.Regts. Grf. Hor- 
vath · Tholdy Nr. 12, als realinvalin; 

Golpmeier, Hauptin. 1. Gl. des Inf.Regts. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen Nr. 20, als halbinvalid, 
unter Vormerkung für eine Frievens-Anftellung ; 

Eaamann, Kauptm. 1. Cl. des Inf.Regts. Fürft Eduard 
Liechtenftein Nr. 5, als zeitl. invalid; 

Hartmann v. Hartentbal, Hauptm. 1. GI. des Inf. 
Regts. Grf. Thun-Hohenſtein Nr. 29, als halbinvalid; 
Sretfop, Unterlieut. 1. Cl. des Serbiſch-Banater Grenz- 
Inf.Regts. Nr. 14, als balbinvaliv, unter Bormerkung 

für eine Friedens⸗Anſtellung; 

Mübhlberger, Oberlieut. bes Huſ.“Regts. König von Würt- 
temberg Nr. 6, als zeitl, invalid; 

Le Brun, MRittmftr. 1. GI. bes Küraſſ.Regts. Prinz Carl 
von Preußen Nr. 8, als zeitl. invalid ; 

Georgievits, Oberlieut. des Uhlan,-Megts, Grf. Givalart 
Nr. 1, als zeitl, invalid; 

Dragoilovic, Oberlieut, des 2. Banat⸗Grenz⸗Inf.Regts. 
Nr. 11, als realinvalid ; 

Grahovae, Kauptm. 1, El. des Warasbiner-St, Georger 
Grenz Inf Regts, Nr, 6, als zeitl, invalid ; 
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Marilian, Hauptm. 1. El. des Inf.-Regte. Erzherzog Ludwig 
Victor Nr. 65, als zeitl. invalid; 

v. d. Aue, Gauptm. 1.61. des Inf⸗Regis. Frhr. dv. Bianchi 
Nr. 55, als zeitl. invalid; 

Önidy, Hauptm, 1. GI. bes Inf.-Megts. Febr. v. Steinin⸗ 
ger Wr. 68, als zeitl. invalid ; 

Reinie, Wittmftr. 1. GI. des Kürafj.-Megts. Herzog von 
Braunſchweig Nr. 7, als halbinvalid, unter Vormerkung 
für eine Frievens-Anftellung ; 

Nowal, Hauptm. 1. 6. des Anf.-Regts. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen Ar. 20, als realinvalid ; 

Puſch, Hauptm. 2. Gl. des Inf.Regts. Prinz Waſa Nr, 60, 
als realinvalid, normalmäß. unter aleichzeit, Ernennung 
um Hauptm. 1, El.; 

Rad, Unterlieut. 1. Cl. des Inf.Regts. Frhr. v. Nagy 
Ar. 70, in ben zeitl. Penſſonsſtand, und 

v. Minier, Haupt. 2. Gl. des Inf.⸗Regts. König Wilhelm IIL 
ber Nieberlande Nr. 63, als halbinvalid, unter Bormerkung 
für eine Frievens-Anftellung. 


— Unter⸗Arzt des 18. Feld-Füger-Bate., als zeill. 

invalid; 

Dr. Kereszteſfſy, Ober-Arzt bes Inf.Regts. Prinz Schles- 
wig⸗ Holſtein Nr. 80, als realinvalit ; 

Weeber, Ober-Wunv-Arzt des InfRegts. Prinz Hohenlohe 
Nr. 13, als realinvalid ; 

Adler, Unter-Arzt des Kürafl,-Regts. Prinz Carl von Preußen 
Rr. 8, als realinvalie ; 

Grünfeld, Untere Arzt des Inf.-Regte. Grf. Nugent Nr. 30, 
als zeitl, invalid, und 

Blumlader, Ober-MWunb-Arzt des MWarasbiner-St, Georger 
Grenz ⸗ Inf. Regie. Rr. 6, als realinvalid. 


Tichy, Militär-Bau-Berwaltungs:Official 1. GL. zu Grab, 
als realinvaliv; 

Ez3ab6, provif, Nechnungsführer 2. Gl. der Monturs:Deco- 
nomie-Gommifjion zu Jaroslau, als realinvalid ; 

Guckovie, provif, Ober-Körfter 2, GL. des Dtocaner Grenz. 
Inf.Regts. Nr. 2, als realinvalid ; 

Lazarevic, Haupun.Auditor 1, Gl. dis Brooder Grenz 
InhoRegte. Nr. 7, als zeitl, invalid; 

v. Knobel&borf, Ober-Wund-Arzt des Inf.Regts. Frht. 
v. Prohasta Nr, 7, als realinvaſid, und 

Zeſch a, Thier-Arzt 2. Cl. des Militär-Fuhrw.«Standes -Depots 
zu Peſth Nr. 8, als realinvalid. 


Preußen. 


Bei der Armee: 


v. Edartsberg, Hauptm. u, Gomp.-Ghef vom Sailer Alezan- 
ber Garbe-dren.-Regt. Nr. I, mit Penſ. ver Abſchied be- 
milligt, 

v. Hatten, Hauptm. vom 2. oftpreuß. Gren.Megt. Nr, 3, 
mit Ausficht auf Wiereranflellung- in ber Armee u, Penſ. zur 
Disp. geftellt. 

v. Vaerft, Sec.Lieut. vom 2. pomm. Ublan,-Regt. Ar. 9, 
ausgeſchieden u. ju ben beurl. Offij. ver Gavall. 1. Aufg. 
des 2. Bats. 4, weitnhäl, Landw.⸗Regts. Nr.17 übergetreten. 


v. Zychlinski, Prem.Kieut. vom 4. magdeb. Inf.Regt. 
Ar. 67, als Haupim. mit Ausſicht auf Anſtellung in ber 
Genbarm, u. Benf, ber Abſchied bewilligt. 

v. Polesti, Sec-Lieut. vom weſtphäl. Drag.Regt. Nr. 8, 
ausgeſchieden u. zu ben beurl. Offiz. der Gavall. 1. Aufg. 
bes 3. Bats. 2, pomm. LandwRegtk. Ar. 9 übergeireten. 

v. Saliſch, Oberſtlieut. vom 1. nieberichlef. Inf, Regt 
Nr. 46, mit Ausfiht auf Anftellung in ver Gendarm. u. 
Penſ. der Abſchied bewilligt. Desal.: 

v. Unrub, Hauptm. vom 2. ſchleſ. Gren.Regt. Nr. 11, 
mit Ausficht auf Anſtellung als ar u. Benf., und 

Frhr. v. Malapert-Meufville Il, Sec.⸗Lieut. vom 
nieberrhein, Füf.-Regt. Nr. 39. 

Walbaum, Port-Fähne. vom 4, brandenb, Inf.« Regt. 
Nr. 24, zur Reſerve entlaffen. 


Bei der Landwehr: 


Kuhnke, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. bed 1. Bat. 4. ofl- 
preuß. Negts. Nr. 5, in das 1. Bat. 3, branbenb. Regts. 
Nr. 20 einrangirt, Desgl.: 

Diedl, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 2, Bats. 2, magbeb. 
Regts. Nr. 27, in das 2, Bat. 3. brandenb. Regie. 
Nr, 20; 

Willſch, Prem,tient, vom 2. Aufg. des 2. Bats. 2. nic 
berfchlef. Kegts. Nr. 7, in vas 3, Bat. 3. branbenb, Regts. 
Nr. 20, und 

Köppen, Secw-Bieut, vom 1. Aufg. bes 2. Bats. 4, weſt⸗ 
phaͤl. Negts, Nr. 17, in pas 2, Bat. 4. brandenb. Regts. 

24 


Nr, 24. 

Bedau, Bir»MWadhtmftr. vom 3. Bat. 2, magbeb, Regts. 
Rr. 27, zum Sec.-Lieut, bei der Cavall. 1. Aufg., und 
Kapfer, Viece-Feldw. von demſ. Bat., zum Sce.-Lieut, beim 

Zrain 1. Aufg. beförbert. 

v. Sobbe, Prem.⸗Lieut. vom 1. Aufg. bes 1. Bats, 1. 
thüring. Regts. Nr. 31, zum interim. Gomp.-Führer ernannt, 

Vahl, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. deſſ. Bate., zum Prem,» 
Lieut. beförbert. Desgl.: 

Fifher u. Schunke, Prem.Lieuts. vom 2. Aufg. des 3, 
Bats. 1. tbüring. Regts. Ar. 31, zu Hauptl., und 

Gollert, Wadtmftr. vom Bat. 2. thüring. Regts. Nr. 32, 
zum See.-Lieut, beim Train 1. Aufg. 

Bertram, Sec.-Lieut, vom 2, Aufg. des 2. Bats. 2, magbeb. 
Regis. Nr. 27, in das 1. Bat. 1. thüring. Regts. Rr. 31 
einrangirt. 

Wachtel, Sec,-Lient. vom 3. Bat. 2. thüring. Regie. Nr. 32, 
aus vem 2, in das 1. Aufg. zurüdverfegt. 

Kraufe, Bice-Feldw, vom 2. Bat. 1. pof. Regts. Nr. 18, zum 
Sec..Lieut. 1. Aufg., und 

v. Ed, Prem.-Bient. von der Cavall. 2. Aufg. des 3. Bals, 
1. poſ. Regts. Nr. 18, zum Rittmftr. befördert. 

Weißi 5. Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des Bats. Wohlau 
Mr. 38, in das 1. Bat. 1. niederſchleſ. Regie. Wr. 6 
einrangirt. Desgl.: 

Fiſcher, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. bes Bats. Wohlau Nr. 38, 
in das 3. Bat. 1. niederſchleſ. Regie. Nr. 6; 

v. Wallenberg, Brem.-Lieut. vom 1. Aufg. ves 3. Bats. 
2. nieberfchlef. Regts. Rr. 7, und 

v, Gorsti, Sec.Kieut. vom Zrain 1. Aufg. bed 1. Bats, 
3. nieberfchlef. Regts. Nr. 10, in das 1. Bat. 2. nieber- 
fchlef. Negts. Nr. 7, und 
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Garomw, Prem.“Lieut. vom 2. Aufg, bes 1. Bats. 1. pomm, 
Regts. Nr. 2, in das 1. Bat. 1. poſ. Regts. Nr. 18. 

v. d. Heydebrandt u. d. Lafa, Prem.Lieut. von ber 
Gavall. 2. Aufg. des 2. Bats. 4. niederſchleſ. Regis. Mr. 11, 
zum Rittmftr. beförbert. 

Tfſchipke, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats, 3, rhein. 
Regts. Nr. 29, in das 1. Bat. 2, oberfchlef, Regts. Nr. 23 
einrangirt. 

Frhr. zu Innen. Knyphauſen, Sec,-Lieut. vom 3. Bat. 
1. weftpbäl. Regts, Ar. 13, aus dem 2, in das 1. Aufg. 
verfeßt. 

Kehl, Vice-Wachtmitr, vom Bat, Efien Nr. 36, zum Sec. 
Lieut, bei der Cavall. 1. Aufg. befördert. Desgl.: 

Kogel, Sec.-Lieut, vom 1. Aufg. 3. Bat. 1. rhein. Regts. 

r. 25, zum Brem.slieut. ; 

Nachtsheim u. Clouth, Vice-Feldw. vom 2. Bat, 3, 
rhein. Regts. Nr. 29, und 

Huber, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 4. rhein, Regts. Nr. 30, 
zu Sec.⸗Lieuts. 1. Aufg. 

Kemmer, Sec.-Lieut. vom 2, Aufg. des 3. Bats. 1. weit 
phäl. Regts. Nr. 13, in das 4. Bat. 2, rhein. Negis. 
Nr. 28 einrangirt. Desgl.: 

Ile, Sec.»Lieut, vom 2, Aufg. des 1. Bats, 3. rhein. Negts. 
Nr. 29, in das 3. Bat. 4. rhein. Regie. Nr. 30, und 
Giefen, Sec»Lieut, vom 1. Aufg. des 1. Bats. 4. rhein. 

Regts, Nr. 30, in das 2. Bat. 2. rhein. Regts. Nr. 28, 

Frht. v. Shaumber & Major a. D., zulegt Hauptm. u. 
Gomp.-Chef im 39. Inf.-Regt., jetzigem nieberrhein. Füf.- 
Regt. Nr. 39, zum Führer des 2. Aufg. 1. Bats. 4. rhein. 
Negts. Nr. 30 ernannt, 

v. Müller, Kauptm. a. D., früher Prem.Lieut. im Kaifer 
Franz Gren.-Regt., jehigem Kaifer Franz Garbe-Ören.- 
Regt. Nr. 2, mit ber einftweil, Vertretung bes 2. Gom- 
manbre. 2, Bats. 1. Garbe-Ören.«Lanbiv.-Regts. beauftragt. 


Bayern. 


Flotow, Gen.sLieut. u. Gen.-Gommand. von Würzburg, 
in ben mohlverbienten Ruheſtand verfegt, und demſ. ber 
Charakter als General der Gavall. verliehen. 

Fehr. v. Hobenhaufen, Ben.-Lieut., Gen.⸗Adjut. u. Gen.- 
Command. von Augeburg, zum Gen.-Gapitän der Leibgarbe 
ber Hartſchiere; 

v. Bold, Gen.-Lieut. u, Bicepräfivent des Gen.-Aubitoriats, 
zum Präfiventen, und 

v. Heh, Generalmajor u. Brigabier, zum Vicepräfidenten bes 
Gen.-Aubitoriat® ernannt. 

Die bish. Flügel-Apjut. u, Brigabiere : 

Ritter v. Hartmann, Gen.-Major, und 

Frhr. v. Zoller, Gen-Major, zu Gen.Lieuts. u. Gen.- 
Gommanb., erfterer von Würzburg und letzterer von Nürn- 
berg; ſowie ver Gen.Adjut. u. Brigabier 

Frhr. v. d. Tann, Gen.-Major, zum Gen.-Lieut. u. Gen.- 
Sommand. von Augsburg befdrbert. 

Cramer, Hauptm. vom 5. Yäger-Bat., vorbehaltlich ber 
Wiederverwendung in den Ruheſtand verfeht. 

Merkl, Unterverwalter 1. Cl. vom Fohlenhof Benebittbeuern, 

zum Berwalter 2, GI. beförbert. 


* 


Schmidtner, temp, penſ. Unterlieut., bleibend im Ruhe - 
ſtand belaſſen. 

Wißmath, penſ. Unterquartiermftr., in Folge Erlenntniſſes 
des Gen.-Aubitoriats von der Charge entſetzt. 

Ritter v. Schmädel, temp. penf. Oberlieut,, bleibenb im 
Rubeftand belaffen. 

Grf. v. Ingelheim gen. Echter v. Meſpelbrunn, Unter 
lieut. & Ja suite, ber Charakter als Oberlieut. à la suite 
verliehen. 

Behr. v. Bosmelet, Unterlieut, vom 1. Kürafj.»Regt. Prinz 
—— nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Heere bewilligt. 
D 


esgl.: 

Spengler, Unterlieut. vom 14. Inf.Regt. Zandt, und 

Dr. Miller, Unterart vom 9. Imf-Regt. König Ludwig. 

v. Habermann, temp. penf. Oberlieut., bleibend im Rube- 
ſtand belaffen. 

Vogel, dar. Oberſtlieut. u. Plapftabsoffij. von der Stabt- 
u. FeſtCommandantſchaft Ingolſtadt, bleibend ; 

Baunad, Major von der Zeughaus. Haupt-Direction (Oieß⸗ 
u. Bohrhaus), auf 1 Jahr, und 

Fid, dar. Major vom topograph. Bureau des General» 
quartiermfir.- Stabes, vorbehaltlich ber Wiederverwendung 
in ven Ruheſtand verfekt. 

Sprengler, Hauptm. von ber Artill,-Berathungs-Gommif]., 
zur Beughaus-Haupt-Direction (Gieß · u. Bohrhaus) verfeht. 

Anpiböß, Hauptm. vom 3. Inf.Regt. Prinz Garl, auf 
1 Jahr in ven Rubefland verfegt, 

Edert, Unterlieut. vom 15. Inf.sRegt. König Iobann von 
Sachſen, vie nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heere, und 

Linbrunn, penf. Foblenhofs-Berwalter 2. Cl., die nachge⸗ 
ſuchte Entlafjung aus dem Heerverbande mit Benf. bewilligt, 

Popp, Oberlieut. vom 11. Inf.Regt. vac. Dfenburg, zum 
topograpb. Bureau bed Beneralquartiermftr.»Staber verfekt. 

Meyer, Unterlieut. vom 14. Inf,-Regt. Zandt, die nad 
gefuchte Entlaffung ans dem Heere bewilligt. 

Ritter vo, Kylander, Unterlieut. vom 3. EChevauzleg.-Megt. 
Herzog Marimilian, der Function als 2, Abjut. des Gen.- 
Lieuts, Frhr, v. Hohenhauſen auf Rachſuchen enthoben. 

Walther, Unterlieut. vom 4. Artill.«Regt., in Folge Er- 
fenntniffeß des Gen.-Aubitoriat® aus Strafe entlaffen. 

Rakiaß, Oberlieut. vom 8. Inf-Regt. vac. Sedenborff, 
auf 1 Jahr in den Rubeftand, und 

Heiß, Unterlieut. von der Gendarm.Comp. Münden, zur 
Gendarm.-Gomp. von Oberbayern verfekt. 

Bermann, penf. Unterlieut., die nachgefuchte Entlaſſung 
aus dem Keere mit Benf. bewilligt. 

Tretzel, Unterlieut, vom 1. Chevauzleg.-Regt. Kaifer Alexan · 
ber von Rußland, als Regts.-Apjut,, und 

Breffelau v. Breffensporf, Unterlieut. vom 3. Inf. 
Regt. Prinz Garl, als Bats.Adjut. beftätigt. 


Keim, Unterlieut, von ber Genie-Direction der Bundesfeſtung 
Landau, zur Local-Benie-Direction Germersheim verfeßt. 


Württemberg. 


v. Miller, Hauptm. des 6. Inf-Regts., feiner Bitte gemäß 
mit der geſehlichen Benfion in den Ruheſtand verfegt. 


Rebigirt unter Berantwortlichleit bed Verlegers Ebuarb Jernin in Darmſtadt. — Drud von 6. W, Leöfe, 
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Die eiferne 12pfünbige Öranatfanonen:Lafette ber Königlich Sächſiſchen Artillerie. 





Bie wichtigen Veränderungen im Sundesheere feit 
der letzten Sundes-Infpicirung (1858). 


Schluß.) 


Lkübed. 


Die Formation des Gontingents in 1 Bataillon ift vefl- 
nitiv beendet worben. 

Der Abgang an Offizieren wurde feit ber letzten Muſte⸗ 
rung gebedt. Die Frage wegen Stellung von Wrtillerie 
erhielt vurch die vorbingenannte Vereinbarung mit Oldenburg 
ihre Regelung. 

Zur Dedung der auf die zweite Garnitur noch fehlenden 
Gewehre wurden wegen Anihafung von Zündnadelgeweh ren 
bie nötbigen Schritte eingeleitet. 

Ale Ausrüftungsgegenftände wurben theils verbefiert, theils 
über den Soll-Etat angeſchafft. 

Die Mannſchaften des Bataillons Haben im Laufe bes 
verflofienen Sommers Unterricht im Schwimmen erhalten. 


Bremen. 


Die Vertretung der Artillerie ift wie bei Lübeck geregelt 
worten, 

Der früher vorhandene Abgang an Fußbelleidungen wurbe 
vollftändig gebedi. 


Hamburg. 


Belegentlid der letzten Mufterung war barauf angetragen 
worben, daß die noch in den Händen von Givilperfonen be 
finplihe Verwaltung des Kontingents an Militärs überwiefen 
werde. In Betreff viefer beſonders für ven Fall eines 
Ausmarſches wichtigen Angelegenheit wurben Einleitungen 
getroffen, 

Die an ber Friebensflärke noch fehlenden Pferde wurden 
eingeſtellt. 


Die Munitionsvorräthe und bie Kriegsfahrzeuge wurden 
anſehnlich vermehrt. 

Das Scheibenſchießen erhielt größere Ausdehnung. 

In Uebereinftimmung mit ven beiven anbern freien Hanſe- 
ſtädten if befchlofien worden, an Stelle der bißherigen Dorn- 
gewehre preußifche Zünpnabelgewehre einzuführen, und wird 
wegen beren Lieferung mit Preußen unterhanvelt, 


Referve-Infanterie-Divifion. 


Sachſen · Altenburg. 


Es wurden die Mittel zur Anſchaffung einer zweiten 
Garnitur gezogener Gewehre disponibel gemacht. 


Sachſen · Coburg · Gotha. 
Die zur Zeit der letzten Muſterung fehlenden Munitions« 
farren wurden angejchafft. 


Sadfen-Reiningen-Hildburghaufen. 


Die Gefammtpräfen; bauerte vormald® nur 16 Monate, 
Diefelbe ift mittlerweile auf 18 Monate erhöht worden. 

Die bei der Muferung noh am Siriegsetat fehlenven 
Helme wurden angeihaflt. Desgleihen bewirkte man ben 
theilmeifen Erfag an laborirter Munition. 


Sadfen-Beimar-Eifenad. 


Die Bräfeng wurde auf 24 Monate erhöht. 
Die zur Seit der Mufterung fehlenden Offiziere wurben 
ergänzt. 

5 & erfolgte der Abſchluß eines Uebereinfommens mit 
Preußen wegen Beihaffung der Hälfte ver Munition für 
bie Verwendung des Gontingents in Mainz. 

Eine Anzahl glatter Gewehre wurde in gezogene um« 
gewanbelt. 

Es kamen mehrere Refervemunitiontwagen nebſt Pferbe- 
ausrüftung in Zuwachs. 

Endlich wurben 3300 Zünbnabelgewehre angeſchafft. 


Anhalt · Deſſau · Köthen. 


Die in ber zweiten Garnitur fehlenden gezogenen Gewehre 
wurben in Beftellung gegeben. 

Es wurbe mit Preußen ein Uebereinfommen wegen Depo- 
‚ntrung fertig faborirter Munition in Mainz getroffen. 


Anhalt: Bernburg. 


Was an der zweiten Garnitur gezogener Gewehre noch 
fehlt, wurde in Auftrag gegeben. 

Nach einem Ablommen mit Preußen nimmt das Eontingent 
alle zwei Jahre an größern Uebungen preußifher Truppen 


Theil. 
Hefjen- Homburg. 


Es wurde ein Stab8offizier zum Gommanbanten des Gon- 
tingent8 ernannt. 
Die früher noch fehlenden Munitionstarren find complettirt 


Balded. 


Es find die nöthigen Schritte gefchehen, bie noch im der 
Benukung befindlichen alten Gewehre durch neue zu erfehen. 

Die Ergänzung der fehlenden Belleivungsftüde und Aus- 
rüftungsgegenftände ift erfolgt. 

Um genügenden Erfag an Offizieren zu erhalten, war 
man bemübt, Offizier8afpiranten auf preußiſchen Militärfchulen 
ausbilden zu laſſen. 

Wegen regelmäßiger Theilnahme an Uebungen mit ge- 
mifhten Waffen bat fi die Regierung mit Preußen geeinigt. 

Wegen kaͤuflicher Ueberlafjung einer neuen Garnitur Zünb- 
nabelgewehre ift Ende v. I. mit Preußen ein Bertrag abge- 
ſchloſſen worben. 


Lippe 


Die Safernenräume wurden theilmeife vergrößert, wodurch 
ein größerer PBräfenz-Stand ermöglicht wirb. 

Zu den vorhandenen Dorngemehren foll die zweite Garnitur 
nad preußiſchem Modell beſchafft werben. 

Damit das Gontingent fih am größeren Uebungen be» 
tbeifigen könne, find desfallſige Unterhanvlungen mit Preußen 
eingeleitet worben. 

Statt ver bisher im Gebrauch befindlichen Helme erhält 
das Bataillon vom 1. Mär d. I. an ale Stopfbebedung 
leichte Käppi’s. 


Schwarzburg-Sonderöhaufen. 


Die Munition und Ausrüftung ift vervolftändigt, auch 
find mehrere Gompagnie-farren angefhafft werten. 

Seit vorigem Jahre ift das Turnen und Bajoneltfechten 
beim Gontingent eingeführt. 

Daffelbe wirb künftig größere Uebungen im Berein mit 
ber preußiichen 8. Divifion abpalten. 


Schwarzburg ·Rudolſtadt. 


In Folge ber letzten Mobilmachung ſind vie Offizier- und 
Unteroffizierſtellen vermehrt, und iſt dieſe Vermehrung auch 
fpäter beibehalten worden. 








Die Präfenz wurde größtentheil® auf 2 Jahre ge 
Das Gontingent wird von biefem Jahre ab größeren 
Uebungen beimohnen. 


Renf. 
Zu den abgeänderten Thouvenin’fhen Gewehren wird bie 


zweite Garnitur allmählig beichafft. 


Die zur Zeit ber Mufterung fehlenden Befleivungsftüde 
und Kocgelchirre wurden ergänzt. 
An größeren Uebungen fol fi das Gontingent dieſes 


Jahr betheiligen. 


Unter die Lehrgegenſtände wurde vie Gymnaſtik aufge 
nommen. 


Frankfurt. 


Das Bataillon erhielt das verbeſſerte großherzogl. heſſiſche 
Egercier-Reglement. 

Statt ver alten glatten Gewehre wurben k. k. öfterreichiiche 
SnfanterierStapfelfchloßgewehre ſammt vergleichen Stugen, und 
zwar in boppelter Garnitur, angeſchafft. Ebenfo wurde ein 
großer Theil der zur Zeit der Mufterung fehlenden Bellei- 
tunge- und Ausrüfungsftüde ergänzt. 

Die Offiziere erhielten ftatt des Degen® den Säbel. 

Größere Uebungen hielt das Bataillon mit ven zu Franf- 
furt garnifonirenden Bunbestruppen ab, 





Im Ganzen liefern diefe Angaben gewiß ven erfreulichen 
Beweis, daß im Bundesheere kein Stilfand herrſcht, und 
vaß felbft vie Meinern Staaten nad Kräften bemüht find, 
ven Bunbeßforberungen zu entſprechen. 

Die größeren Staaten leiſien fat alle bedeutend mehr, 
wie leßtere begehrten. 

Was bei einigen der Heinen Gontingente nod zu wün- 
ſchen übrig bleibt, wirb jedenfalls bald nachgeholt fein. 

Und fo kann man wohl behaupten, daß das Geſammtbild 
ber beutfchen Wehrzuflänne weit beruhigender if, wie vielfach 
angenommen wirb. 


Die eiferne 12pfündige Granatkanonen-Safıtte der 
Abniglich Sähfifhen Artillerie. 


(Hierzu eine Figurentafel,) *) 





Die Koniglich Säaͤchſiſche Artillerie führt feit tem Jahre 
1859 für ihre 12pfünbigen Granatfanonen Felblafetten von 
ervalztem Eiſenblech. Diefelben find das Refultat gründ- 
icher und umfaflenver Verſuche, welche währenn eine® Zeit 
raums von beinabe 8 Jahren zuerft mit einer fchmiebeeifernen 
Lafette, unter mehrfachen Abänterungen berfelben, angeſlellt, 
dann mit einer Lafette von gemwalztem Eilenkleh von Neuem 
aufgenommen und endlich im gıbferem Mafflabe mit einer 


*) Folgt am Schluß bed Auffoges. Die Rebartion. 


Batterie von 6 Stüd Lafetten von gewalztem Eiſenblech fort- 
gefegt und zu Ende geführt wurben, 

Eine kurze überfihtlide Darftellung biefer 
Verſuche, als Einleitung zu der Beſchreibung ber 
eifernen Felplafette dürfte ein um fo größeres Ins 
terefie gewähren, als biefelben faft die einzigen und gewiß die 
volljtänbigiten find, bie bisher, unferes Wiffens nad, über 
dieſen für bie heutige Artillerie fo wichtigen Gegenſtand an- 
geftellt worben find, und als ihre günftigen Ergebniſſe die 
Koniglich Sächſiſche Regierung bewogen haben, die eiſernen 
Zafetten in das Ausrüftungsmaterial der Felvartillerie auf- 
zunehmen. j , 

Die im Jahre 1835 von der Württembergifchen Artillerie 
unternommenen Berfuche mit fhmiebeeifernen Feldlafetten, 
welche nad dem Syſtem ber, von bem Sranönigen Artillerie 
Offizier Thidry projectirten Feldlafette von Stabeifen con- 
firuirt waren, finb bie einzigen bis jegt befannt gewotdenen 
Unterfuchungen über bie Verwendung des Eiſens als Haupt- 
material für Feldlafetten, und fcheinen dieſe Berfuche zu feiner 
endgültigen Entfceivung ber Frage geführt zu haben. 

Die Gründe, welde das Stönigih Saͤchſiſche Krieges 
Minifterium veranlaften, berartige Verſuche anzuordnen und, 
in Folge der erlangten beftiedigenden Rejultate, die eiferne 
Lafette bei ber Felvartillerie einzuführen, dürften aus dem 
nachfolgenden, kurzen Abriß dieſer Verſuche, und insbefondere 
aus tem Gutachten, welches bie Artillerie-Gommiffion am 
Schluß der Verſuche abgegeben, und weldes deshalb hier 
wörtlich aufgeführt worden ift, am Bollftändigften zu er 
fehen jein. 

Bereits im Jahre 1852 ertheilte das Königliche Striegs- 
Minifterium ven Auftrag zur Anfertigung des Entwurfs zu 
einer Feldlafette von Schmiebeeifen für das Gpfünvige Kano- 
nenroht, welches letztere damald noch zur Feldausrüſtung 
gehörte. Nachdem dieſer Entwurf vom Commando des Ar- 
tillerie-Gorps an das FKriegd-Minifterium eingereicht und von 
der Artillerie-Gommiffion zuftimmend begutachtet worben war, 
orbniete das Minifterium im Juni 1853 den Bau einer 
fhmiebeeifernen Berfuchtlafette an. Dieſer wurde in ben 
Werlftätten bes Hauptzeughaufes zu Dresven bis zum Früh— 
jahr des Jahres 1854 vollfländig ausgeführt, und waren 
bierbei nur die größeren Schmiebejtüde, ald Achſen und Lafer 
tenwände, in Privatwerfftätten angefertigt worben. 

Die hauptfählichften Bedingungen, welche der Gonftruction 
dieſer Lafette zu Grunde gelegt wurten, waren folgende: 

Die Lafette folle aus möglichſt wenigen und durchgängig 
gut herzuſtellenden Theilen beftehen, 20° Elevation und 10° 
Depreflion gewähren und im Gewicht ber hölzernen Lafette 
für bpfündige Kanonen obngefähr gleichfommen ; ferner follten 
zur Erlangung der nöthigen Feſtigleit: 

1) die Schilngapfenlagen ver Achſe möglichſt nahe liegen, 
bamit vie brebenbe Bewegung ver Lafetten beim Rüd- 
ftoß, durch welche der Lafettenfchmwang gegen ven Boden 
gepreft und ver Rüdlauf erſchwert wird, ſich ſoviel als 
möglih verminbern, 

2) die Theile der Lafeltenwänbe, melde ven Rüdfloß an 
vie beträchtliche Maſſe ver Achfe und Rader fortzupflangen 
haben, und baber fo leicht wegfpringen, ungefähr vie 
felbe Feſtigkeit befigen, wie bie Schilbzapfen des Rohre, 
— den ganzen MWiberfland ber Lafette aushalten 
müflen, 
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3) bie eifernen Lafettenwände ungefähr dieſelbe relative Feſtig 
teit, wie hölzerne Lafettenwände befiken. 

Die Lafelte war balancirt, ſowohl bei belabener als 
leerer Protze, mittelft eines zwifchen Propadhfe und Prop- 
nagel liegenven eifernen Lenkſcheites und gewährte vie Lage 
rung bed Lafettenfhmwanzges auf Protzſchemmel und Lentjeit 
dem ganzen Spftem eine bebeutenbe Stabilität, während 
anbererfeit® das Protzloch, welches in einer unter ven Schwanz 
enden ber Lafeltenwände befeftigten ſchwachen eifernen Platte, 
ber Prohzlochſchlene, eingefchnitten war, eine bedeutendere Deich⸗ 
felfreiheit nad oben und unten gewährte, als bie hölzerne 
Lafette. Prog» und Lafelten-.Räver waren glei, und zwar 
hatte man die Lafettenräver ber Gpfündigen hölzernen Lafette 
beibehalten. 

m a. Lafette ſelbſt beſtand aus macgenannten Haupt⸗ 
eilen: 


1) der eifernen Achſe mit hölzernen Rädern, 

2) dem eifernen Achsfutter, welches ben mittleren Theil ver 
Achſe unten, fowie auf der vorderen und hinteren Seite 
umgab, 

3) den beiden eifernen Lafettenwänben. Diefelben waren 
aus 1" ftarfem Eifen gefchmienet, am Achslager 8", am 
Schwanz 5" bo, hatten eine geichweifte Form und 
liefen vom Stirnende bis hinter bie Richtmafchine parallel, 
während fie von va ab nad dem Schwanzenbe bergeftalt 
convergirten, daß fie bier nur nod 4" Abſtand im Lichten 
befaßen. Zur Berflärfung war innerlich an ben vorberen 
Theil jeber Wand ein eiferner Baden mit 4 Tiegenben 
Bolzen befeftigt. 

4) Die Richtmaſchine. Diefelbe beſtand im u ra © 
fen aus einem Kammbogen, weldyer durch eine Schraube 
ohne Ende (Schnede) vertical auf und ab bewegt ward. 

Da biefe Rihtmafchine auch bei der gegenwärtig ein- 
geführten eifernen Felvlafette beibehalten worden ift, jo 
wird ihre Befchreibung fpäter bei ber Darftelung viefer 
Lafette gegeben werben. 


Die Protze führte mit ber Lufette gleiche Achfe und gleiche 
MRäder. Die Achſe war in das hölzerne Achsfutter eingelafien. 
Unter Zegterem lag das hölzerne Untergejtell, beflebenp aus 
ben beiden Brogarmen mit Scheerenfeil und dem Mittels 
träger; biefer trug den Broßnagel, Das kreisſormig gebogene 
eiferne Lentfcheit lag zwifchen Bropnagel und Protzachſe. Der 
Protzlaſten rubte auf dem hölzernen Achsfutter und mittelft 
zrocier hölgerner Träger auf den Deichſelarmen. 

Sammtliche eiferne Theile ver Lafette und Proge waren 
aus Ecmiebeeifen bergeftellt worben. 

Mit ver vorftehend befchriebenen jhmiebeeifernen Berfuchs- 
lafette wurden in ben Jahren 18554 und 1855 umfaſſende 
Schieß⸗ und Fahr-Verſuche angeftelt. Bei den Erjleren 
legte man auf vie Lafelte fomohl b6pfündige Kanonenrohre, 
als auch 12pfünbige Granatlanonenrohre *), und entjprad 
bierbei vie Kafette allen, in Bezug auf vie Wiederftands- 
fähigfeit gegen bie Einwirlungen des Schießens, zu ſtellenden 
Anforderungen. Nicht fo befriedigend fielen bie Verſuche in 
Betreff ver Fabrbarkeit und leichter Handhabung des Geſchühzes 


) Die 1?yfündigen Granatfanonen wurben im Jahre 1854 ald 
Grfap für bie Gpfüntigen Kanonen eingeführt. 


aus. Sowohl das Geſa ewicht der Kafette, als aud bie 
zum Aufproßen erforderliche Kraft überfchritten beträchtlich vie 
entfprechenben Gewichte ver hölzernen Gpfündigen Kanonen» 
fafette. Der große Abſtand des Protznagels von ber Vorder- 
achfe erzeugte zwar einen fehr großen Lenkungswinkel des 
Fuhrwerls, allein es wirkte auch die Trägheit des Hinters 
geftels jeder Drehung der Deichfel am einem fehr langen 
Hebelarm entgegen, und hieraus entfprang beim Lenfen des 
Geſchutzes eine größere Anftrengung der Stangenpferbe und 
ein ſeht läftiger Seitendrud ver Deichfel gegen das Äußere 
Stangenpferd, refp. ven Fuß bed Stangenreiters, 


Zur Befeitigung dieſer Uebelſtände wurben folgende wejent- 
fie Abänverungen an der Lafette und Proge vorgenommen. 
a) Die Scilvzapfenlager wurven in ven Lafettenwänden 
um 0,8" vor⸗, und ver Achsausſchnitt um ebenfo viel 
zurüdgefegt, zugleich aber, um nichts an ber Größe ver 
möglichen Glevationswinfel zu verlieren, die Wand unter 

bem Sapfenlager entiprechend Er 
ichtmaſchine wurben 


b) Das Mittelachsfutter und bie 
erleichtert. 

e) Die ſchwere, fih beim Nüdlauf des Geſchützes mit 
Erbe ıc. füllende Protzlochſchiene wurde durch eine leichtere, 
den Brogöfen der Piodlafetten ähnliche Vorrichtung 
erfegt, mit welcher fi beim Aufprogen ver bafenfdrmige 
Protznagel weit fchneller finden läßt, als mit dem engen 
ig in jener Schiene. Zugleich erhielt dadurch 
bie Bebienungsmannfhaft bei dem Ab» und Aufprogen 
eine bequemere Stellung, befiere Angriffspunfte und 
längere Gebelarme. Dem entſprechend wurde 

d) das Proggeftell gänzlich abgeändert und fehr erleichtert. 
Der Prognagel fam näher an vie Vorder⸗Achſe zu 
liegen, das eiferne Lenticheit wurde hinter bemfelben 
auf ben Enven ver beiven Deichſelarme befeftigt. Das 
Geſchũtz behielt dabei eine große Biegfamkeit mit der 
Deichſel auf und abwärts und einen Lenfungswintel 
von circa 70°, bei welchem ein Heiner Zirkel von 
6 Schritt Durchmeſſer noch ganz gut gefahren werben 
lann. 

e) Anſtatt der ſchweren und dennoch nicht hinlänglich balt- 
baren hölzernen Borlegewage wurbe eine weit leichtere, 
von gitterartig verbundenen Banbeifen conftmirt. 


Die dergeftalt abgqeänverte Lafette kann, ſowohl in Betreff 
ber Kraft zum Aufprogen, als im Totalgewicht — in letzterer 
Hinſicht bis auf das aus der Vergrößerung des Seile *) 
und ber Progräver entſpringende Mehrgewicht — den hölzernen 
Gpfündigen Lafetten nahezu gleih, wie nachfolgende Zus 
fammenftellung zeigt: 

Rülterne 
Lafette. 


812 Pit. 896 Pi. 


Giferne 
Lafette, 
Gewicht der Lafette mit Hemmſchuh 
ohne Kiter 2 2.20. 
Gericht des ganzen Kintergeftelles 
wit 12pfünbigen Öranatfanonen« 
Kohre . 2 2 220. 2200 2276 


*) Dad mitteljt Kriegäminifterial-Berorbnung vom 5. März 1850 
für afle neu zu conſtruirende Artillerie Fahrzeuge angumenbende Gleis 
beträgt 2 Willen 13 Hol Saͤchſiſch. 4 Sähliiche Ele zu 24 Zoll 
beträgt 0,5664 Meter. 
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e Giferne 
Lafette. Lafette. 
Gewicht der leeren Protze ohne 
Räder5628 Ppffd. 600 Pr. 
Gewicht der beladenen Protze 1406 „ 1476 „ 
Gefammtgewicht des ganzen Ge— 
ſchützes mit Munition, Ladezeug ꝛc. 3606 „ 3752 „ 
Kraft zum Aufprogen: 
a) wenn ber Lafettenſchwanz uns 
mittelbar über ver Erbe it. . 2345. 247 „ 
b) wenn derſelbe in gleicher Höhe 
über ber Erbe ijt, wie bei dem 
aufgeproßten Geihüß 1736 „ 1975 „ 


Anmerlun 


& Die Gewichte find fämmtlih im alten Sächſi— 
ſchen Landespfund, 


welches 0,9938 Zollpfund beträgt, ausgedruckt. 


Rachdem nun mit ber jchmiebeeifernen Rafette bie ausge 
bebnteften vergleichenden Schießverſuche — wie z. B. das 
Schießen aus einem 12pfündigen Granatlanonenrohre unter 
15° Elevation und mit ber gewöhnlichen Feldladung von 
2 Pfund Bulver, wobei man eine Schufiweite von durd- 
ſchnittlich 4500 Drespner Ellen erhielt — fowie aud Kahr- 
verfuhe unter ven ſchwierigſten Terrainverhältnifien ausgeführt 
werben waren, und bie Lafette dabei ihre vorzüglihe Brauche 
barfeit und vollſtändige Solivität der Gonftruction bewiefen 
hatte, beantragte bie Artillerie-Gommiffion bei vem Königl. 
Kriegs-Minifterium unter dem 16. April 1856 einen ver« 
gleihenden Sießverſuch gegen die fchmieveeifernen und gegen 
eine hölzerne Lafette, um bas Verhalten des Materials beider 
Lafetten gegen einſchlagende Geſchoſſe zu ermitteln. 

Diefer intereffante Berfud fand am 230. Mai 1866- in 
folgenner Weife jtatt 

Man ſchoß aus einem 12pfünbigen Granatlanonenrohr 
12pfünbige Bolltugeln mit 1 Pfund Pulverladung gegen bie 
100 Ellen von der Geſchützmündung aufgeftellten Lafetten, jo 
daß legtere von der Kugel mit einer Geſchwindigleit von 
circa 400 Ellen getroffen wurden, welche Geſchwindigkeit ber 
mittleren Geſchwindigleit einer mit 4 Tugeljchwerer Ladung 
aus einer langen 12pfünvigen Kanone abgeſchoſſenen 12pfün- 
digen Bolltugel auf circa 1200 Ellen vom Geſchütz gleich- 
fommt. 

In bie zu beſchiehenden Kafetten waren 12pfünbige (bron« 
cene) Granatkanonenrohre eingelegt. Der Aufitelungsplag 
ber Kafetten war hinten und zu beiven Seiten durch eine 
8 Ellen lange und 4 Ellen hohe Breterwand eingeſchloſſen 
und mit Bretern überbedt, um über vie Witkung ber abge 
ſchoſſenen Stüde und reip. der KHugelfplitter foviel als mög- 
lich Rachweiſe zu erhalten. 


(Fortjepung folgt.) 


Drudfehlerberihtigung. 
In Beilage Wr. 6, S. 2%, Spalte links, Zeile 10 v. u. zu Iefen: 
„Genaue Kenntniß ber Diftancen ift meiſt vorauszu⸗ 


jegen." ' 
In Beilage Rr.8, ©. 30, Spalte links, Zeile 41 u. 420. o. au lejen: 
„die General:, die General:6ommanbos zc. Mojutanten.* 
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Dortrag 


des Ausſchuſſes in Militärangelegenbeiten, die Revifion der Kriegsverfaſſung des Deutfchen 
Bundes betreffend. 


Echluß.) 


u. 
Unter der — Rubrik: Corpseintheilung — 
Reſervediviſion hat der Bericht der Militärcommif- 


fion vier verſchiedene Fragen erörtert. Unter dieſen ſteht 
als maßgebend voran: 

1) die Frage, ob bie jetzt beſtehende Reſerve-Infanterie⸗ 
divifion beibehalten werden foll 

Hierüber find die Anfichten in der Militärcommiifion 
getheilt geblieben. 

Die Majorität der Eommilfion hat fi für die Auf 
löſung der Referwe-Infanterievivifion ausgeſprochen, und 
zwar aus folgenden Grünten: 

Diefe Diviflon beftehe als folhe nur dem Namen 
nad), da jede taftifche Organifation fehle und jedes Eon» 


tingent für fich allein ftehe. Unter ſolchen Berhältnifien, 
ohne inneren Zuſammenhang, ohne Stäbe und Specials 
wafien, fei eine Truppe icht im Stande, ben — 
—* Grad der Kriegstüchtigkeit zu erlangen. Zeit⸗ 

ige, der Koften wegen ohnehin ſeltnere Fpeitnapme 
an größeren Truppenübungen benachbarter Staaten fünne 
diefen Mangel nicht ausgleichen. Im einem Corpsver⸗ 
bande ftebend, würden dieſe Truppen an ben regelmäfi- 
en Uebungen ihrer Brigaden Theil nehmen, wie bie ber 
* Städte und von Mecklenburg⸗Strelitz im LO. Armee⸗ 
corpd. Für bie Fejtungdtruppen eine geringere Kriegd- 
tüchtigkeit als genügend — ſei gefährlich, da 
bei den Wechſelfällen des Krieges den Truppen oft eine 
veränderte Beitimmung zu geben fei ; auch für Feſtungs— 
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pen fei derfelbe friegeriiche Geift umd ti zu, jebo 






fi a 
ch in den größeren 


an eit erforderlich, als für Feldtruppen ; 

v 

größeren Recognode | 
t 


als ſolche verwendet werden, namentli 
Feſtungen bei Offenfivbewrgungen, 
eirungen. Es werde den Geijt einer 
wenn fie wifle, für immer nur zu dem ermütenden Gars 
nifonss und Feſtungsdienſt beftimmt zu fein, obne Hoff⸗ 
nung, fih mit dem Feinde im offenen Felde zu meſſen, 
wo die Gelegenheit, fich auszuzeichnen, bäufiger jei. Durch | 


die Staaten ber Reſerve-Inſanteriediviſion ſei der — 


phiſche Zuſammenhang des 9. Armeecorps der Art jger— 
riſſen, daß eine Concentrirung zu Uebungen und Egali— 
rung der Einrichtungen bikher nicht habe ſtattfinden 
nnen, und bie Conlingente ſich gan temd geblieben 
feien. Es fei Aufgabe der jegigen Reviſion, ven inneren 
Zuſammenhang der gemiichten Armeecorps zu verjtärfen 
und größere Gleihmäßigkeit ihrer Einrichtungen berbeis 
uführen; das Fortbeiteben der Reſerve-⸗Infanteriediviſion 
hat aber dieſer Aufgabe»beim: 9. Uuineerorps fait un⸗ 
berfteigliche Sinveruiie entgegen· Die Aufloſung dieſer 
Diviſion und die Zutheilung ihrer Contingente an die 
gemijchten Urmeecorps fei daher gerecht, billig und 
a 2 
Die-Minorität ver Militäreommilfion jtimmte für Bei- 
behaltung ber Reſerve-Infanteriediviſion, und machte da> 
für die nachſtehenden Gründe geltend: 

Die gegenwärtige Eintheilung des Bundesheeres in 
10 Armeecorpd und eine Reſerve-Infanteriediviſion fei 
das Nejultat langjähriger Beratbungen; jede Aeuderung 
werde wieder langwierige Verhandlungen veranlaflen und 
ſtörend in bie jekt vorhandenen Fortichritte in den Armee- 
corp® eingreifen. Gerade ver Feitungspdienft laſſe bie 
Berwerthung der vielen Meinen Eontingente am beiten 
u, während ber Felddienſt größere Sicherheit in taftis 
chen Evolutionen und gewohntes Zufammenwirten ber 
verichiedenen ee in weit höherem Maße 
erfordere, als bieje der Natur der Sache nad) bei den 
Mleineren Gontingenten gefunden werben fünnten. So 
lange dieſe Gontingente nur aus Infanterie beftänden, 
ei die Organijation dieſer Divifion zweckmäßig, da für 

ie Ergänzung ber gen re nur Infanterie ge 
braucht werde. Hätte man dieſe Divifion nicht, jo würde 
man fie bilden müffen, Damit die taftiihen Verbände ber 
aus gemichten Waffen beſtehenden Divifionen und Bri— 
gaben der Armeecorps nicht durch derartige Abgaben zer- 
tiffen würden. Dur ven Anſchluß verjelben an bie 
Armeecorps nnd durch Die dadurch bedingte Verwendun 
von Truppen größerer Eontingente für den Feſtungsdien 
würde die Erzielung einheitlicher Conſolidation bei ven 
erjteren immer unerreichbarer und ber ganzen Organi— 
fation ein ſchwerer Nachtheil zugefügt werben. Die 
früheren Bebenten gegen bie Entfernung ber Eontingente 
ber Rejervebivifion von den Bundesfejtungen jeien durch 
die jo unendlich geiteigerte Schnelligteit der Communi— 
cation gehoben. 

Dabei wurde noch beſonders Bene genommen auf 
einen Actenausjug aus den früheren Verhandlungen über | 
die Bildung der Refervedivifion und den vom Königreich 
Sachſen vamals hierauf aejtellten Antrag, deſſen tive 
noch beute im ganzen Umfange anwendbar jeien, worauf 





beprimiren, | 


m 
— * 


"ver Königlich Sachſiſche Bevollmächtigte erwiederte, 
Sy die Aaflchten ge in Be de —— 
e hat ſich derſelbe Gegenſatz der 

nungen herausgeſtellt. 


Itniffe und gemachten Erfahrungen geändert hätten. 
ao Militärausjchu elbe * 


Die Maijorität beantragt Die Aufhebung der Reſerve— 
Infanteriediviſion und deren Eintheilung in die gemiſch— 
‚ten Urmeecorps, und zwar ganz aus denjelben Gründen, 


wie Die Majorität der Militärcommiljion. 

Die Minorität des Ausichuffes dagegen will dieſe 
Divifion beibehalten willen, und zwar zwei Stimmen un: 
bedingt, eine Stimme wenigjtens fo lange, als nicht eine 
ganz gründliche Umgeſtaltüng an bie Stelle gefegt wer- 
den fünne. Sie bezieht fich dabei ebenfalld auf die in 
der Militärcommijfion hierfür geltend gemachten Gründe 
und jegt venjelben noch folgeude Erwägungen bei. 

Durd die Eintbeilung dieſer Divifion, welche über 
15000 Manns beträaty 4 die gemiſchten Armeecorps 
würbe bei· dieſen und inbbeſondere dem 9. Armeecorps 
ein jo großer Ueberſchuß an Infanterie entſtehen, daß 
dadurch das richtige Verhältniß der einzelnen Waffen— 
gattungen geftört würde, durch welches eine taltiſch ge— 
regelte und daher volllommen kriegstüchtige Zuſammen— 
jegung eines ——— bedingt ſei. Ange⸗ 
nommen, die betreffenden Stadten würden ri Miß⸗ 
ſtande durch Stellung ihrer Quote an Cavallerie und 
Artillerie begegnen, jo läme hierdurch wieder Die Beſatzung 
der Feſtungen in Frage, und deren Stellung würde dann 
wieder zu einem Zerreißen des taltiſchen Verbandes der 
gemiſchten Armeecorps führen und dieſen wieder in un— 
— er —— die a rg 
nächiter Beziehung zu der e über Forippirer 
oder Auflöjung der Keferoenisifion ſteht 

2) vie Frage, ob diejenigen Staaten, deren Contingente 
die RejernesInfanteriedivifion bilden, auch ferner die Be- 
freiung von Stellung der Specialwaffen genießen _follen? 

Auch bierüber waren in der Militärcommilfion vie 
Anfichten getheilt. Die Bevollmächtigten von Dejterreich 
nnd ! reußen waren ausdrũcklich für vie Fortdauer dieſer 
Befreiung, während. derjenige des 10. Armeecorps deren 
Aufhebung verlangte. Die übrigen drei Stimmen haben 
dieje Frage nicht jpeciell berührt. 

Im Militärausichuffe hat ſich die Majorität für die 
Fortdauer der Befreiung ausgeſprochen, indem nicht blos 
diejenigen Stimmen, welche die Reierwe-Infanteriedivifion 
überhaupt erbalten wollten, auch veren bisherige Ges 
ftaltung unverändert laſſen wollen, ſondern auch eine 
Stimme der Anficht ift, daß ſelbſt bei Auflöfung ver 
Divifion doch jene Befreiung fortdauern fünne und jolle. 

Die Minorität des Ausſchuſſes beantragt die Aufs 
hebung diefer Befreiung, und zwar aus folgenden Grün- 
den, auf welche biefer Antrag in der Militärcommiiflon 
geſtützt wurbe. 

Dieje Befreiung ftehe in grellem Widerſpruche mit 
dem Grundſatze gleicher Bertbeilung der Kaften und Vor— 
theile, und gebe denjenigen Kleineren Staaten, welde ven 
Armeecorp3 zugetbeilt And, gerechten Grund zu Recla- 
mationen. Die Schwierigteiten, welche vie Stellung der 
Specialwaffen für Meine Staaten biete, würbe durch eine 
Berftärkung des Bundesheered vermindert werden, und 
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die größeren Staaten dürften fich leicht über Die Stellung 
von Gavallerieregimentern und Batterieen vereinigen 
tönnen, imd die Quote der Heineren Staaten an Special: 
waffen gegen eine billiae Entſchädigung übernehmen. 
Braunihweig und Divenburg 3. B., welde dem grökten 
Staate der Referde- nfanteriedivifion ungefähr gleich 
jteben, ftellten ihre Gavallerie und Artillerie jelbft. Für 
übel und Bremen ſtände eine vollitändige Bertretung 
derjelben durch Didenburg in Ausſicht, während Mecklen— 
— für ſeine Specialwaffen eine Batterie ſtellen 
wolle, und Frankfurt fie durch Stellung von zwei In— 
fanteriften für einen Diann reluire. Dieß Bei den Staaten 
ver Nejervebivifion von gleicher Größe gegenüber offen: 
bar eine Prägravation. Bei Feitftellung des Verhättniffes 
Der Specialwaflen jei die Gavallerie von } auf + berabs 
gejegt und die Artillerie zu 23 Geſchützen auf 1000 Mann 
angenommen worden, in der ausprüdlichen Vorausſetzun 
dar die Referwerivifion wieder zur Stellung von Specials 
waffen herangezogen werte. Da dies nicht gelgieben fei, 
jeien ver Cavällerie drei volle Regimenter mit 1952 Mann, 
und der Artillerie fünf Batterieen mit 40 Geſchützen ent- 
aan. und ſomit das jhon gering angenommene Ver— 
hältniß nicht unmejentlih geftort worden. 

Für die Beibehaltung der fraglichen Befreiung wurde 
in ber Militärcommiffion Folgendes geltend gemadıt. 
Nach zwölfjährigen Verhandlungen fei der Bundesbeſchluß 
vom Y. December 1830 zu Stande gekommen. Ein Blid 
auf diefe Verhandlungen, über welche ein Protokollauszug 
dem Berichte ver Militärcommilfion beigelegt iſt, zeige, 
daß die Bundesverfammlung nad forglälfiger — 
aller begüglichen Berhältniſſe entſchieden habe, und zwar 
ohne Verlegung des im Artilel XXIE der Allgemeinen 
Umriſſe der Striensverfaflung enthaltenen Princips der 
Gleichheit in Gemaßheit des im Artifel VII aufgejtellten 
Grundiages „inöglichiter Nüdfichtnahme auf die aus den 
beionveren Berbältniiien ver einzelnen Staaten hervor- 

ehenden Interefien.“ Dieielbe = = fpräche für die 

ortdauer dieſer Befreiung, und der Ausfall an Epecial- 
waffen könne ohne Beläftigung anderer Regierungen zur 
Ausgleihung gebracht werden, da ein großer Theil der 
Artillerie und Gavallerie ohnehin ber Hauptreferne des 
Bundesheeres —— werben müfle, 

Die Majorität des Ausſchuſſes ſtützt ſich bei ihrem 
Gutachten für die Beibehaltung der fraglichen Befreiung 
vorzugsweiſe auf den oben sub I. 1 vargelegten Zus 
jammenbang dieſer Frage mit der Bundesmatrifel, und 
auf die dort entwidelten Gründe, aus welchen es nament- 
lich in dieſem Augenblide nicht räthlich ericheint, Ein— 
richtungen in Frage zu ftellen, über welche nur nad) langen 
und ſchwierigen Berhandlungen eine Einigung erzielt wers 
ven konnte, 

3) Der Bericht der Militärcommiffion behandelt noch 
zwei weitere Fragen, nämlich: 

a) ob bie —— on auch ferner zur 
Ergänzung der Kriegsbefagung der Bundesfeitungen ver— 
wendet werben fol? und 

b) ob vie bisherige Gorpdeintheilung der Bundes» 
armee beibehalten werden fol? 

Die Anſichten in der Militärcommiffion find auch hier 
ſehr auseinander gegangen, und ber berichtenbe Aus— 


ſchuß bat die Ueberzeugung gewonnen, daß über dieſe 
Fragen eine Hare und beftimmte Meinungsäußerung nicht 
möglich ift, bevor feititeht, ob Die Reſerve-Infanterie— 
diviſion fortdanern ſoll, oder nicht. Er begutachtet daher 
einftimmig, daR diefe Fragen vorerſt ausgelegt bleiben 
und ed der Militärcommiffien anbeimgegeben werte, bei 
der Fortjegung ver Revifionsarbeiten nach Befinden auf 
diefelben zurüdzufommen. 


Ill. 


Im der 32. vorjährigen Sigung vom 20. December 

hat die K. Sächſiſche Regierung den Antrag gejtellt : 

„daß die Militäreommiffion beauftragt werde, uners 
wartet ber auf ihr Gutadıten vom LL, und 19, Aprif 
v. %. erforderlichen Beſchlußnahme, die Revifions- 
arbeiten aeg Set um, ſoweit dieß noch erforber- 
lich, diejenigen Punkte zu bezeichnen, deren gleich 
förmige Regelung bei ben einzelnen, in&befondere ven 
emijchten Armeecorp8 im Intereſſe der Schlag- 
Pertigfeit des deutſchen Bundesheeres unter allen 
Umſtänden nöthig und wünſchenswerth ſei.“ 

Dieſer Antrag würde dem Ausſchuſſe in Milltäran— 
gelegenheiten zugewieſen, und derſelbe —— Gut⸗ 
ee darüber mit gegenwärtigem Bortrage verbinden zu 
ollen. 

Schon bei Einbringung dieſes Antrages ift in der 
Bundesverfammlung von einigen Stimmen darauf bins 
gewiejen worden, daß die Militärcommtifion die Reviſton 
ber Kriegeverfaflung allerdings fortgefegt hat, und daß 
von ihr Der weitere Bericht vom 4. Juni v. J eritattet 
worben ift, deſſen in dem K. Sächſiſchen Antrage feine 
Ermvähnuna geichieht. 

In dieſem legten Berichte deutet die Militärcommifton 
ugleih an, daß fie die fpecielle Revifion der näheren 
Dehinmmungen der ſtriegsverfaſſung nicht durchzuführen 
vermöge, bevor über die jchon bei der früheren Revifion 
unentichieven gebliebenen Fragen über bie Corpsein— 
tbeilung und in&befondere über die Reſervediviſion Ent- 
ſcheidung ger ift. 

Diefe Borbedingung wirb Durch den gegenwärtigen 
Vortrag der Erfüllung zugeführt, und die Militärcoms 
miſſion wird daher zugleich mit den Entichliefungen auf 
ihren Beriht vom 4. Juni v. J. in Rüdficht auf den Ans 
trag der K. Sächfiichen Regierung weiteren Auftrag er» 
halten können, in ver vom Ausſchuſſe bequtachteten 84 
die Reviſionsarbeit ſortzuſetzen. 

IV. 

Der K. Preußiſche Geſandte hat ſeine Stimmgebung 
u den verſchiedenen Fragen noch in folgender Weile zus 
ammengefaßt und motivirt: 

Der Bortrag erwähnt bei mehreren Punkten der 
Majorität uud ver Minorität ver Militärcommiifion. ft 
es auch auf die Entichlieungen der Mitglieder des Militärs 
ausichuffes ohne u ob vie einzelnen Anträge von 
einer Majorität oder Minorität der Militärcommiffton 
eftellt worben find, fo glaubt doch das K. m. 
Mitslied des Ausichuffes conftatiren zu follen, daß die 
Majoriiät bei den wefentlichften Fragen eine ganz andere 
geweien fein würde, wenn bie Bota ber zur Zeit ber 


Berichterftattung ftimmführenden Bevollmächtigten als ent 
ſcheidend angenommen worden wären. Am 19. März v. J. 
trat nämlich der Stimmwechſel in ver Militäreommilfion 
ein und ber vorliegende Bericht wurde am 4. Juni v. J. 
erftattet. Bon ben drei am 19. März ausſcheidenden 
Bevollmächtigten war ber eine Mitreferent, die beiden 
anderen gaben noch am 17. März v. 3. ein Votum ab. 
Es liegt nicht in der Abficht des Gejandten, einen 
Einfpruch dagegen zu erheben, daß die Militärcommilfion 
nicht die Bota derjenigen Bevollmächtigten gezählt bat, 
welche in der Zeit vom 19. März bie 4. Juni v. J. 
nämlich während der Berathung und Feſtſtellung des 
Berichtes, die Stimme führten, ſondern derjenigen, welche 
dieje ſchon zwei und einen halben Monat vorher abges 
geben hatten. Auch fol nicht weiter auf eine Erörterung 
der Beventen eingegangen werben, welche ſich dagegen 
geltend machen liefen. Wäre das Stimmverhältniß in 
ber Militärcommiljton entſcheidend, jo dürfte allerdings 
die Erwägung der Frage nicht abzulehnen. jein, ob bass 
felbe einer ſoichen Zufälligteit zu überlaffen ift, daß die 
Entſcheidung wichtiger Fragen davon abhängen fann, je 
nachdem von dem Einzelnen ein oder zwei Tage rüber 
abgeftimmt oder welcher Modus der Berechnung gewählt 
wird. Während nad) dem Berichte ver Mititärcommijfion 
vom 4. Juni v. J. die Majorität derjelben für vie Aufs 
löfung der NReierwesänfanteriedivifion umd nicht für Die 
Aufrechthaltung der jegigen ArmeecorpssEintheilung war, 
würde, wenn nad) ven Stimmen in ver Zeit vom 19. März 
bi8 4. Juni v. 9. gezählt worden wäre, nur eine 
Stimme für die Auflojung ver Kejervebivifion bleiben. 
Dagegen wären vier für Die Beibehaltung berjelben, und 
eine wenigiteng für vie Beibehaltung im Frieden, jowie 
4 Stimmen für die Beibehaltung der bisherigen Korps» 
eintheilung. . 

Die einzelnen Anträge anlangend, jo befinvet ſich der 
Gejandte, wie ſchon der Bericht — hinſichtlich des 
einen Theils derſelben mit den Mitgliedern des Aus— 
ſchuſſes, reip. ver Majorität im Einklange, hinfichtlich des 
anderen Theiles dagegen nicht. Er ſtimmt dafür: 

1) von Reviſion der bisherigen Matrilel abzuſehen; 

2) die Unterſcheidung von Laupte und Reiervecontins 
gent wegfallen zu laffen und beide Gontingente 
—F der Bezeichnung „Haupteontingent“ zuſammen⸗ 
ufaſſen; 
—* aus der Vereinigung des bisherigen Haupts 
und Refervecontingentd gebildete Hauptcontingent 
von 1} Procent auf 13 Procent der Matrifel zu 
erhöhen ; 
das Erjageontingent von } 


trifel zu erhöhen; 
5) zu sefimmen, daß das Grjageontingent zwar in 
der Hegel im eigenen Staatögebiete zurüdbleibe, 
für etwa wünfchenswerthe oder nothwendige Aus— 
nabmefälle jedoch deſſen Verlegung nach einem ans 
Kan — des Bundesgebietes nicht ausgeſchloſſen 
ein ſolle; 
daß die Reſerve-Infanteriediviſion unter Fortdauer 
der den einzelnen Staaten derſelben zugeſtandenen 
Befreiung von Stellung ber ———— ebenſo 
wie die bisherige Gorpseintheilung beizubehalten jei. 


3 


— 
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Der Geſandte darf, um Wiederholungen zu vermei⸗ 
den, zur Begründung dieſes Botums auf die Motive 
Bezug nehmen, welche der K. Preußiſche Militärbevoll- 
mächtigte in dem gemeinjchaftlihen Bortrage ver beiden 
Referenten vom 29. Februar v. J, jowie in dem Berichte 
der Militärcommiffion vom 4. Juni v. 3. des Näberen 
dargelegt hat, und bie auch zum Theil in dem Ausſchuß⸗ 
vortrage Eingang gefunden haben. Nur in Betreff ber 
Beibehaltung der Reierves Infanterievivifion erlaubt er 
ich zu der Ausführung der Minorität des Militäraus- 
auf es jeinerjeitd noch Folgendes hinzuzufügen. 

ie Beichlüffe vom 9. und 14. December 1830, durch 
welde, wie eö ausprüdlich heißt, „vie Definitive Ors 
anijation der Drei gemiſchten Armeecorps” 
Fefigejtelt und der Stand der legteren und der Rſerve— 
Infanteriedivifion „nunmehr für geſchloſſen“ ans 
enommen wurde, jteben im engſten Zuſammenhange mit 
rtitel VII ver Allgemeinen Umrifje der Bundes-Kriegs— 
verfajjung und entiprechen Durch ihre Sperialanordnungen 
ber ausprüdlichen Beftimmung deſſelben. Diejer Artitel VII 
bejtimmt nämlid: 

„Bei ber Organifation der Krieggwacht des Bun— 
des ift auf die aus bejonveren Berhältniffen ver 
einzelnen Staaten hervorgehenden Ins 
terejjen injoweit Nüdficht zu nehmen, ald es mit 
ben allgemeinen Zweden vereinbar anerkannt wird.“ 

Hiernach ift ſowohl die Gründung der Reſerve-In⸗ 
janteriedivifion, als aud die den Staaten derſelben ge— 
währte Erleichterung in ber Gontingentjtellung durch de 
fteiung von den Specialwaffen u. j. w. als eine mit den 
allgemeinen Zwecken vereinbarte Ausführung einer orga- 
niſchen Beitimmung zu betrachten. 

‚Die aus den arg un 3 vom 9. und 14. Dec. 
1830 erworbenen Rechte der Betheiligten beruhen auf 
dem —— daß beſondere Verhältniſſe und In— 
tereſſen zu berüchſichtigen waren. Es ſoll hier nicht weiter 
darauf eingegangen werben, ob diejelben überhaupt ohne 
Zuftimmung der Betheiligten wieder aufgehoben werden 
tönnen. Icdenfalls iſt dieß bereit? von ven Großherzogl. 
und Herzogl. Sächſiſchen Häuſern in der Bundestags— 
Sitzung vom 19. Detober 1854 geltend gemacht worden, 
und außerdem haben Großherzogthum Sachien und 
Sadjen» Altenburg beim Militärausichuffe ausdrücklich 
gegen einen Majoritätsbeſchluß Berwahrung eingelegt, 
„weil dieſe Angelegenheit eine organiihe Bunbesein- 
richtung berühre,* küme ferner in Betracht, inwiefern 
ein berechtigtes jpecielled Interefie für eine Verän— 
derung nicht auch von denjenigen Staaten würde geltend 
gemacht werden, welche mit den Gontingenten derſelben 
an ber ea der älteren Bundesfeſtungen betheiligt 
find. Dieß ift Defterreih wegen Mainz, Preußen wegen 
Mainz und Lugemburg, und Bayern wegen Landau. 
Sind auch die einzelnen Contingente der Reſerve-In— 
fanteriebivifion durch die Erhöhung des Procentiaged und 
die gleiche Bereithaltung reſp. Gleichjtellung des Haupt: 
und Referveccntingents feit vem Jahre 1830 flärfer ges 
worden, fo ilt doch nicht — Acht zu laſſen, daß ſchon 
wegen der Anlage neuer Werke die früher feſtgeſtellten 
Kriegsbeſatzungen nicht mehr ausreichend ſind und daß 
die Erhöhung derſelben bereitd beantragt worden ift. 


Es muß aber aub als ein jehr günftiger Umſtand 
betrachtet werben, daß in ber Rejerve-Infanteriediviflon 
ein Truppentörper vorhanden ift, ber es möglich macht, 
in den verfünbaren Ueberſchüſſen für befondere militärifche 
Zwecke Truppen vißponibel zu haben, ohne daß in ber 
mebr oder minder geihloffenen Einrichtung der Bun 
descorps durch Entiendung von Zruppenabtheilungen 
Schwächungen oder Störungen zu beiorgen find. eh 
ae ſich 3. B. aegenwärtig jchon in dem Falle, wo es 

ch um die Defignirung von Truppen zur Süftenver- 
theidigung handeln wird. 

V. 
Hiernach ftellen fi die 
Anträge 
des Ausſchuſſes in folgender Weije var: 
A. Einftimmia beantragt ber zen 
gr nbesverfammlung wolle beichließen:: 

1) daß unter den obmwaltenden Umftänden von Revifion 
der beſtehenden Bunvesmatrifel abzufehen fei; 

2) daß die Unterfcheidung von Haupt: und Reſerve— 
eontingent wegfallen, und dieſe beiten Gontingente 
fortan unter der Benennung „Hauptcontingent“ 
ufammengefaßt und dem Erjagcontingente gegen— 
bergejtellt werden follen ; 

3) daß das Erjagcontingent von } 
Matritel 3 erhöhen fei ; 

4) daß ter Militärcommiffion in Erwiederung ihres 
Berichtes vom 4. Juni v. J. biervon mit dem Aufs 
trage Kenntniß zu geben ei, die Revifion ver Kriegs⸗ 
verfaffung unerwartet der auf ihre Berichte vom 
11. und 29. April v. I. erforderlichen Beihluß- 
nabme I nnd babei insbeſondere auch auf 
diejenigen Punkte Bedacht zu nehmen, deren gleich- 
fürmige Regelung im Smtereffe ver Schlagfertigteit 
des deutſchen Bundesheeres unter allen Umſtänden 
nöthig und wünſchenswerth iſt. 

B. Die Majorität beantragt ferner: 
Hobe Bundesverfammlung wolle beſchließen und 
der Militärcommiffion mittheilen : 

1) daß das aus der Vereinigung des bisherigen Haupt⸗ 
und Refervecontingents gebildete een 
14 ®rocent der Matrilel betragen jolle ; 

2) dak tie Beltimmung im $. 1 der revibirten Ab- 
jchnitte der Striegsverfaffung, wonach das Erfaß- 


auf 4 Procent ber 
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eontingent zur Bildung des dem Heere nachzuſen⸗ 
denden Erſatzes im eigenen Staate zurüdbleibt, 
unverändert beizubehalten fei; 

daß die beftehende Rejerwe-Infanteriedivifion aufzus 
löjen jei, und daß Diejenigen Gontingente, aus 
welchen dieſelbe bisher beftand, im die gemifchten 
Armeecorps einyutbeilen feien; 

daß diejenigen Staaten, deren Gontingente bisher 
die Reſerve-Infauteriediviſion gebilpet haben, auch 
er von Stellung der Specialwaffen befreit bleiben 
jollen: 


C. —— Minoritäten des Ausſchuſſes beantragen 
endlich: 
Hohe Bundesvrrfammlung wolle befchließen und 
der Militärcommijfion mittheilen: \ 


1) daß das aus der Bereinigung des bißherigen Haupt» 
und Rejervecontingents gebiltete Hanptcontingent 
von 1} auf 13 Procent der Matritel zu erhöhen ſei; 
dak das Erfagcontingent zwar in der Regel zur 
Bildung bed dem Heere nachzufenden Erfahes im 
eigenen Staatögebiete zurüdbleiben, daß jedoch für 
etwa wünjchenswerthe oder nothwendige Ausnahms- 
fälle teffen Verlegung nad einem anderen heile 
des Bundesgebieted nicht ausgeſchloſſen fein jolle ; 
daß die Rejerwesinfanteriedivifion unter Fortpauer 
der Befreiung von den Specialwaffen beizubehalten 
und der Militärcommijfion auf Grund des Bundes 
beichluffes vom 9. December 1330 aufzugeben ſei, 
zwecmaͤßige Borjchläge hinfichtlich der Berwendung 
— — der Reſerve Infanteriediviſion zu 
machen; 
daß die bisher den Staaten der Reſerve-Infanterie⸗ 
diviſion zugeſtandene Befreiung von Stellung der 
Speeialwaffen aufzuheben ſei. 
D. Schließlich beantragt der Ausſchuß einſtimmig: 
daß der Militärcommiſſion unter Hin weiſung auf 
den Beſchluß, welcher je nach den Anträgen ber 
Majorität oder Minorität über die Rejerme-Ins 
fanterietivifion gefaht werden wirb, aufgetragen 
werde, über die gejammte Armeecorpseintheiluug 
und über die Verwendung der Gontingente der 
RejervesInfanteriebivifion zur Kriegsbefagung ber 
Bundesfeftungen neuerdings zu berathen und kin 
Zeit gutachtlihen Bericht zu erjtatten. 


3 


De 


4 


— 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


Perfonal-Deränderungen. 
(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abfchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Defterreid. 


Mitter v. Benedet, Feldzeugmeiſter, in feiner gegenwärtigen 
Anſtellung als Command. der Armee im lombarbijch"vene- 
tianifchen Königreihe auf fein Anſuchen von ver Leitung 
bes Gen.-Duartiermfir..Stabes enthoben, und mit viejer 


Leitung 


Fıhr. Nagy v. AlſoSzopor, Feldmarſchall-Lieut., betraut. 

Grf. Lamberg, Major bes beflanvenen Adjut.Corpé, bie 
erbetene Gharge-Duittirung mit Beibehalt des Militär- 
Charalters bemilligt. 

Petras, Major u. Bürgermfir. der Militär-Grenz,Gom- 
munttät Bancjova, in den definitiv. Rubeftand übernommen, 
wobei demſ. ber Oberftlieuts,-Gharatter ad hon, verliehen. 
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Frhr. Abele v. Lilienberg, penf. Oberſtlieut, für eine | ©. Repern, Major agar. dem General-Stabe ver Armee u. 


Frievens-Anftelung in Bormerkung genommen, 


m den Benfionsftand übernommen: 

Kraft, Oberlieut. des Inf.-Regts. Großherzog Leopolv IL 
von Tostana Nr. 71, als zeit. invalid; 

Kopetfhny, Hauptm. 1. Gi. de Inf.-Regts. Ritter v. Frand 
Ar. 79, als halbinvalid, unter Bormerkung für eine Fries 
vend- Anftellung ; 

Merfhig, Oberlieut. des Kürafi.» Regts. Grf. Horväth- 
Tholby Nr. 12, als zeitl. invalid; 

Bentner, Rittmitr. 1. Gl. des Jazygier u. Kumanier Kreis 
willigen · Huſ.⸗Regtẽ. Nr. 1, als halbinvaliv, unter Bors 
merkung für eine Arievens- Anitellung ; 

Märtonyi, Unterlieut. 1. Gl. des Inf.⸗“Regls. Grf. Gyulai 
Nr. 33, in den zeit. Penfionsftand, und 

Stanecie, Unterlieut. 1. Gl. des Inf.Regts. Grf. Gyulai 
Rr. 33, in ven zeitl. Penſionsſtand. 


DOberländer, Hauptm.⸗Auditor 2. El, beim Garnif.-Aubi« 
toriate zu SKlaufenburg, in ven zeitl. Penſtonsſtand. 


Eifenfteden, Mebicamenten-Berwalter 1. Gl. zu Lemberg, 
als i 


iD; 
Groffer, Rechnungsführer 2. Cl. des Garniſ.Spitals zu 
als realinvalid, und 
Schimed, Milit.-Bau-Berwaltungs-Dfficial 4. El. in Wien, 
als realinvaliv. 


Breußen. 


1) In der Armee. 


v. Loebell, Major von der GarberArt.-Brig., zum Dit 
gliede ber Studiencommiſſion für die Kriegsſchulen ernannt. 

Ziethen, Hauptm. u. Battr.-Ghef von der pomm. Art.-Brig. 
Rr. 2, u. vorläufig command. in eine etatsm. Stelle des 
Zrain-Bats. II, Armee-Gorps, als Rittmftr. u. Comp.Chef 
in biefes Bat. verſetzt. Desgl.: 

v. Hollenffer, Nittmfir. u. Escabr. » Chef vom magbeb, 

‚Regt, Nr. 7 u. vorläufig command. in eine etatsm. 
Stelle des Train-Bats. IV, Armee»Corps, ale Gomp.-Ghef 
in dieſes Bat.; 

Frhr. v. Langermannu, Erlenkamp, Hauptm, u, Battr.- 
Chef von der nieberfchl. Art-Brig, Nr. 5 u. vorläufig 
command. in eine etatsm. Stelle bes Zrain-Bats. V. Armee⸗ 
Korps, als Nittmftr. u. Comp.⸗Chef in dieſes Bat. ; 

Gatpari, Prem,-Lieut. von ber niederſchleſ. Art.-Brig. Nr. 5 
u. vorläufig command. in eine etatäm. Stelle des V. Armee⸗ 
Corps, in dieſes Bat, und 

v. Zangen, Kauptm, von ber ſchleſ. Art.-Brig. Nr. 6 u. 
vorläufig command, in eine etatäm. Stelle bes Zrain-Bats, 
Vi. Armee-Gorps, als Rittmftr. u, Comp.⸗Chef in viefes Bat. 

v. Schon, Hauptm. vom 2. pomm, (Golberg) Gren.⸗Regt. 
Ar. 9, von dem Gommanbo zur Dienftl. bei der Gemwehr- 
Prũfungs · Commiſſ. entbunden. 

v. Klützow, Major u. Command. bes neumärl, Drag.Regts. 
Ar. 3, in feiner Eigenſchaft als Regts.Command. zum 
Kürafi.-Regt. Königin (pomm.) Nr. 2 verfekt. 


command. bei ber Gefandiſchaft in Wien, unter Entbind. 
von bie]. Sommando, jum Command. des neumärf, Drag-* 
Regts. Ar. 3 ernannt, 

v. Beier, Major vom branvenb, Küraſſ.⸗Regt. (Kaiſer Nico» 
laus il. von Rußland) Nr. 6, mit ver Führung des magdeb. 
Huſ.⸗Regts. Nr. 10, unter Stellung & la suite pefielben, 
beauftragt. 

v. Shweinig, Hauptm. à la suite des 1. Garde⸗Regts. 
3. 5. u. Adjut. des Prinzen Friedrich Wilbelm von Preußen 
Königl. Hoheit, unter Entbinv. von dieſem Verhältniß u. 
unter Üggregirung bei dem @eneraljtabe ver Armee, zum 
Major u. zur Geſandtſchaft in Wien command. 

Orf. v. Kanig, Hauptm. u. Flügel-Apjut. Sr. Majeftät des 
Könige, zum Major beförcert. 

v. Obernig, Major & la suite des 1. Garde-Regts. z. F. 
u. per. Adjut. des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
Königt, Hoheit, von dem Verhältniß als mit der Führung 
ber Geichäfte des Gen.Stabs -Offiz. ber 1. Garde⸗Inf⸗ 
Divifion beauftragt, entbunven, 

Grf. v. Wartensleben, Hauptm. vom großen Generalftabe, 
unter Entbind, von dem Commando zur Dienftl. bei des 
Prinzen Friedtich Wilhelm von Preußen Königl. Hoheit, 
zum Generalftabe ber 1. GurperInf-Div. verfegt. 

v. Fifher-Ereuenfeld, KHauptm. vom Generaljtabe ver 
10. Div,, zum Major beförnert. 

0. Boigts-Rhet, Haupim. vom Generalftabe des 111. 
ArmeeGorps, unter Beförderung zum Major in bie bran⸗ 
denb. Art-Brig. Nr, 3; 

v. Buffe, Hauptm. vom 1. magdeb. Inf.Regt. Ar. 26 u. 
Arjut. bei dem Gen.-Gommanto bes VII, ArmeeGorps, 
unter Beförberung zum Major u. Ueberweif. zum großen 
Beneralftabe, in den Generalftab, und 

John v. Freyend, Rittmfr. u. Escadr.-Ghef vom bran- 
denb. Drag. Megt. Nr. 2, unter Ueberweif, zum Commando 
ber 3. Div,, als Hauptm. in ven Generaltab verjekt. 

v. Wedell, Hauptm. & la suite bed oftpreuß. Füf.-Regts. 
Nr, 33, unter Entbind. von dem Commando zur Dienſtl. 
als Affiftent ver Abtheil. Vorftcher bei dem Cadettenhauſe zu 
Kulm, als Comp.Chef in das Regt. wieber einrangirt. 

v. d. Groeben, Rittmftr. vom litth. Ublan.-Regt. Nr. 12, 
unter Ernennung zum Escadr.»-Chef, in das oftpreuß. Küraſſ.⸗ 
Regt. Nr. 3, und 

o. Dittmann, Sec.Lieut. vom 3. thüring, Inf.Regt. Rr. 71, 
in das 4. Garbesßren.-Regt. verjegt. 

v. Lucadou, Prem.-Lieut. vom ?. fchlef. Gren.»Regt. Nr. 11, 
unter Beförberung zum Hauptm., zum perl, Apjut. des 
Bringen Friedrih Wilhelm von Preußen Königl. Hoheit 
ernannt, 

v. Küpingbaufen: Wolff, Major u. Plagmajor in 
Danzig, unter Belaffung in feinem Commando zur Dienfl. 
bei der Abtheil. für die perf. Angelegenheiten im Sriegs- 
— als aggr. zum 4. oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5 
verfegt. 

Frhr. v. Bubdenbrod, Sec.Lieut. a. D., früher im 7. Inf.s 
Regt., jekigem 2. weſtpreuß. Gren.Regt. Nr. 7, im 4. 
oſtpreuß. Gren.Regt. Nr. 5 wieder angeftellt. 

v. Gofel, Gen.-Lieut, zur Dier,, zulegt Director vet Militär. 
Delonomie-Departements, der Charakter als General der 
Cavall. verliehen. 


Bar. v. Koſchkull, Gen.Kieut. a. D., zulegt Gen. Major 
u. Gommant. ber 2. Inf.-Brig., mit. feiner Penſ. zur 
Disp. geftellt. 

v. Zürde, berjogl. Sachſen-Meining.'ſcher Lieut. a, D., als 
Ser.-Lieut. im nieberrhein. Füf.-Regt. Nr. 39 angeftellt, 
Zriebener, Kauptm. von ber Garbe-Invalib.»Komp., zum 

Chef viefer Comp. ernannt. 

v. Breſe-Winiarh, General ber Inf. a. D., zulegt-Gen.- 
Infpect. des Ingen.Corps u. ber Feitungen, und 

v. Zümpling, General ber Gavall. a. D., zuleht Gen.Lieut. 
u. Gen.Adjut. Sr. Majeftät bes Königs u. Command. 
ber Garde⸗Cavall., beide mit ihrer Pens. zur Disp, geftellt. 


Bei der Lanpmwehr: 


Lindner, Sec.Lieut. vom Zrain 1. Aufg. bes 1. Bats. 
1. poſ. Regts. Nr. 18, als zweiter Offizier bei dem Zrain« 
Depot des V. Armee-Gorps, und 

v. Schaper, Prem.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 3. 
brandenb, Regts, Nr. 20, im 2. fchlef. Gren.⸗Regt. Nr. 11 
angeftellt. 

Staroft, Hauptm. vom 1. Aufg. bes 1. Bats. 2. oberſchleſ. 
Regts. Nr. 23, zur Dienftl. bei dem Zrain-®at. des VL, 
Armee:Gorps in eine etatsm. Prem.»Lieutd Stelle command. 

v. Zitze witz, Hauptm. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 1. Garde. 
Landw.⸗Regts., der Abſchied bewilligt. Desal.: 

Motullo, Secetieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. oft 
preuß. Regts. Nr. 1; 

Leſſe, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats, 4. oftpreuf. 
Megte, Nr. 5; 

v. Kleift, Hauptm. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2. pomm. 
Negte. Ar. 9, als Major; 

Koh, Sec.-Lient, vom 2, Aufg. bes 1. Bats, 4. pomm. 
Negts. Nr, 21; 

Einer, Prem.-Lient. vom 2, Aufg. des 3. Bats. 1. bran« 
benb, Regts. Nr. 8; 

Meinede, Prem.»Lieut. von ver Artill, 1. Aufg. bes 1. Bats. 
3. brandenb. Regts. Nr. 20; 

Rothe, Sec.-Lieut. von der Artil, 1. Aufg. des 3. Bats. 
4. brandenb, Regid. Nr. 24; 

Weyhe, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. 1. Bat. 2. magdeb. Regie. 


Redling, Prem.Lieut. von der Gavall. 2, Aufg. des 2. 
Bats, 2. magbeb, Regts. Nr. 27; 

Spielbagen, Ger.-Lieut. vom 1. Aufg. des 4. Bats. 1. 
tbüring. Regts. Nr. 31; 

Nagel, Sec-Lieut. von der Gavall. 1. Aufg. des 1. Bats. 
2. nieberfchlef. Negts. Nr. 7; 

Hitzigrath, Sec.Kieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 1. 
pof. Regts. Nr. 18; 

RE Ser.»Lieut. von ber Gavall. 1. Aufg. deſſ. 

ts * 


Janeba, Prem.Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 4, nieder- 
ſchleſ. Regts. Nr. 11, als Hauptm, ; 

u a Sec.Lieut. vom 2, Aufg. des 3, Bats, 
2. oberſchleſ. Regts. Nr. 23; 

Guülch er, Sec.-Lient. von ber Cavall. 1. Aufg. bes 1. Bats, 
1. rhein, Regts, Nr. 25; 

v. Mengersbaufen u.v. Kempis, Prem.-Lieuts. von ber 
Caball. 2. Aufg. des 1. Bats. 3. rhein, Regts. Nr. 29, 
biefe beiden als Nittmftr. 
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Treuge, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 4. oſt⸗ 
preuß. Regts. Nr. 6, als Sec.Lieut. im 8. oſtpreuß. Snf.- 
Regt. Nr. 45 angeſtellt. Desgl.: 

Küfer, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 4. pomm. 
Es Nr, 21, ale Sec»-Lieut. im 8. pomm. InfrBegt. 

r. 61; 

v. Boigt, Sec.skieut. vom 1. Aufg. bed 3. Bals. 1. bran⸗ 
denb. Regts. Nr. 8, als Sec.Lieut. im 5. brandenb. Inf.» 
Regt. Nr. 48; ' 

Delbaes u. v. Köller, SecLieuts. vom: 1: Aufg. des 
2. Bats. 2. poſ. Regts. Nr, 19, ald Sec.-Lieuts, im 4. 
pol. Inf.Regt. Ne. 59, und 

v. Wieje- Hatferöwalbau, Ser.-Lieut. vom 1. Aufg. des 
3. Bat. 1. oberfchlej; Regis. Nr. 22, ala Sec.-Lient. im 
3. oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62. 


Militärs Yerzte. 
Die Ober⸗Stabs⸗ und Regiments Aerzte: 

Dr. Krabn, vom 2. thüring. Inf.sMegt. Nr, 32, zum 3, 
thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 71 verfegt; 

Dr. Rupp, vom 1. pof. Inf.-Regt. Rr. 18, zum 3. pof. 
InfRegt. Mr. 68; 

Dr. v. Beffer, vom 2. Garbe-Regt. z. F, zum 2. Garde 
Dragon,-Regt. ; 

Dr. ®ielen, vom magveb. Küraf.-Regt. Nr. 7, zum 3, 
Garbe-Uhlan.«Regt.; 

Dr. Breithaupt, vom 1. rhein. Inf.-Regt, Nr. 25, zum 
weitphäl. Drag.-Regt. Nr. 8; 

2 Bro Ar * litth. Drag-Regt. Nr. 1, zum litth. Uhlan.⸗ 

egt, Wr. 12; 

Dr. Ulrich, vom 1. ſchleſ. Huſ.⸗Regt. Rr. 4, zum 3; Garbe- 
Gren.-Regt. ; 

Dr. Weſch, vom brandenb. Füf.-Regt. Nr. 35, zum 7, weil 
phäl. Inf.Regt. Nr. 56; 

Dr. Wendt, vom Leib-Ören.- (1. brandenb.) Regt. Ar. 8, 
zum 2. Garde-Regt. z. F.; 

Dr. Abel, vom 2. brandenb. Gren.Regt. Nr, 12, zum Leib⸗ 
Oren.» (1. branvenb.) Regt. Nr. 8; 

Dr. Maffalien, vom 1. ſchleſ. Gren.-Regt. Nr. 10, zum 
2. brandend. Gren.-Regt. Nr. 12; 

Dr. Ochwadt, vom 4, pomm. Inf.-Regt. Nr. 21, zum 1. 
poſ. ur Mr, 18, und 

Dr. Große, vom 4. brandenb. Inf-Regt. Nr. 24, zum 
4. Garbe-Regt. ;. F. 


Die Ober-Stabds und Garnifond-Aerite: 

Dr. Bed, in Königsberg, als Ober-Stab- u. Regts. Arzt 
zum 8. thein. Inf-Regt. Nr. 70 verfeht; 

Dr. Bittfow, in Goblenz, als Ober-Stabs u. Regtß.-Arzt 
zum 7. rhein. Inf.⸗“Regt. Nr. 69; 

Dr. Starte, in Erfurt, ala Ober-Stabe- u, Regis.Arzt 
zum 7, pomm, Inſ.Regt. Nr. 54, und 

Dr. Biefel, in Breslau, als Ober-Stab- u. Regts.-Arzt 
zum 3. nieberfchlef. Inf.Regt. Nr. 50, 


Dr. Dtto, Stabs- u. Bats,-Urzt vom 1. magbeb. Inf.-Regt. 
Nr. 26, zum Ober-Stabd- u, Regie.-Arzt mit Hauptms,- 
Rang beim 3. magdeb. Inf.-Regt. Nr. 66 ernannt. Desgl.: 

Dr. Zelte, Stabs- u. Garniſ.Arzt in Pillau, zum Ober- 
Stabs- u. Regts.Atzt mit Haupims.-Rang beim 6. ofl- 
preuß. Inf. Regt. Nr. 43; 


Dr. Schent, Stabs-Aryt vom Gabettenhaufe in Kulm, zum 
Dber»Stabe- u. Regt?. Arzt mit Hauptms,-Rang beim 
8. oftpreuß. Inf-Regt, Nr. 45; 

Dr. este, Stabd- u. Gammif.-Arzt in GCöln, zum Ober 
Stabs- u. Regts.-Arzt mit Hauptme,-Rang beim 5. rhein. 
Inf. Regt. Nr. 66; 

Dr. Gronert, Stabs- u. Bats-Arzt vom 6. rhein, Inf.⸗ 
Megt. Nr. 68, zum Ober⸗Stabs⸗ u. Regtd.- Arzt mit 
KHauptms.-Rang beim 1. rhein. Inf-Regt. Nr. 25; 

Dr. Spiering, Stabb- u. Bats.Arzt vom 4. magdeb. Inf.- 
Negt. Rr. 67, zum Dber-Stabs- u. Negtd.- Arzt mit 
Hauptms.-Rang beim 4. magdeb. Inf.Regt. Nr. 67; 

Dr, Bein, Stab$- u. Bals.-Urzt vom 4, rhein. Inf.-Regt. 
Nr. 30, zum Ober-Stabs- u. Regts.⸗Arzt mit Hauptmd.- 
Rang beim brandenb. Füſ.Regt. Nr. 36; 

Dr. Lagus, Stabe- u. Garnif Ant in Gofel, zum Ober- 
StabB- u. Regtd.-Agt mit Hauptms.-Rang beim 3. ober: 
ſchleſ. Inf-Regt. Nr. 62; 

Dr. Mayer, Stabes: u. Bats.Arzt vom 2. weſtpreuß. Gren.⸗ 
Regt. Ar. 7, zum Ober-StabE- u. Negts.-Arzt mit Hauptns.- 
Rang beim 1. nieverfchlei. Inf.-Regt. Nr. 46; 

Dr. Ioers, Stabs-Atzt der techniſch. Militär-Anftalten in 
Spandau, zum Ober:Stabd» u. Regtd.-Arzt mit Hauptme.» 
Rang beim 4. pof. Inf. Regt. Nr. 59; 

Dr. Korfed, Stab8- u. Garniſ.Arzt in Schweipnig, zum 
Dber-Stabd- u, Regtd.-Arzt mit Hauptms.-Rang beim 1. 
ihlef. Gren.⸗Regt. Nr. 10; 

Dr. Wollenbaupt, Stabs- u. Garnif.sArzt in Graubenz, 
zum Ober-Stabd- u. Regts.-Arzt mit Hauptms.-Rang beim 
3. Garve-Regt. }. #-; 

Dr. Pahl, Stab8-u. Bats.-Urzt. vom Leib-Ören.= (1. bran- 
denb. Regt, Nr. 3, zum Ober-Stabs- u. Regts.-Arzt mit 
Hauptme.-Rang beim 8. brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 64; 

Dr. Weltin, Stabs- u. Batd.-Arzt vom 8. weitphäl. Inf. 
Regt. Nr. 57, zum Ober-Stabö- u. Regts.⸗Arzt mit Hauptn.« 
Rang beim 6. rhein. Inf.-Megt. Nr. 68, und 

Dr. Frey, Stabs- u. Garnif.-Arzt in Silberberg, zum Ober- 
Stabs- u. Regts-Arzt mit Hauptmd.-Rang beim 4, nieber- 
ſchleſ. Inf-Regt. Nr. 51. 


Die Stabs- und Bataillond-Aerzte: 


Dr. Behrens, vom 4. magbeb. Inf-Regt, Ar. 67, zum 
Ober⸗Stabs · u. Regtö.-Arzt mit Hauptms,-Rang beim rhein, 
Drag.-Regt. Nr. 5 ernannt; 

Dr. Schilling, vom Kaifer Mexander Garve-Ören.Regt, 
Nr. 1, zum Ober-Stabs- u. Regts-Arzt mit Hauptmd.- 
Rang beim 2. brandenb. Uhlan.Regt. Nr, 11; 

Dr. Hochauf, vom 4, brandenb. Inf. Regt Nr. 24, zum 
DOber-Stabt- u. Regts.⸗Arzt mit Hauptmd.-Rang beim 4. 
brandenb. Inf.Regt. Nr. 24 ; 

Dr. Berg, vom 3. magdeb. Inf.-Regt. Nr. 66, zum Ober 
Stab8- u. Regts.-Arzt mit Hauptms.-Rang beim 8. pomm. 
Inf.-Negt. Nr. 61; 

Dr. v. Stüdradt, vom oftpreuß. Jäger-⸗Bat. Nr. I, zum 
Ober-Stabs- u. Negte.-Arzt mit Hauptms.-Nang beim litth. 
Drag Negt. Ar. 1; ° 

Dr. Hildesheim, vom 4. pomm. Inf.-Regt. Ar. 21, zum 
DOber-Stabb- u. Regts.Arzt mit Hauptmd.-Rang beim 4. 
pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21; 
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Dr. Wuſtandt, vom 6. pomm. Inf⸗Regt. Nr. 49, zum 
Ober-Stabb- u, Regts.⸗Arzt mit Hauptms.-Rang beim 6. 
pomm. Inf.eRegt. Nr. 49; 

Dr. Heyne, vom 4. niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 5i, zum 
Ober-Stabt- u. Regtd.-Arzt mit Hauptms.-Rang beim 1. 
ſchleſ. Huf.»Regt. Nr. 4; 

Dr. Erdtmann, vom 5. pomm. Inf.Regt. Nr. 42, zum 
Dber-Stabö- u. Regtd.-Arzt mit Hauptme.-Rang beim 5. 
pomm, Inf. Regt. Ar, 42; 

Dr. Serzer I, vom brandenb. Jäger-Bat. Nr. 3, zum 
Ober-Stabe- u, Regts.⸗Arzt mit Hauptms.-Rang beim 7. 
branbenb. Inf.-Regt. Nr. 60; 

Dr. Ewermann, vom 3, pomm. Inf.-Regt. Nr. 14, zum 
DOber-StabE- u. Regts.-Arzt mit Hauptms.-Rang beim 7, 
oſtpreuß. InfRegt. Nr. 44; 

Dr. Bogel, vom 4. Garbe-Gren.-Regt., zum Ober-Stabs- 
u. Regie.» Arzt mit Hauptms.-Rang beim 4. Gare 
Gren.Kegt. ; 

Dr. Baht, vom 2. nieverfchlef. Inf Regt,. Nr. 47, zum 
Ober-Stabs- u. Regts.⸗Atzt mit Hauptms,-Rang beim 2. 
ſchleſ. Drag.Megt. Nr. 7; 

Dr. Lotſch, vom 4. oberichlei, Inf-Regt. Nr. 63, zum 
DOber-Stab8- u. Negts «Arzt mit Hauptms.-Rang beim 4. 
obetſchleſ. Inf.:Regt. Nr. 63; 

Dr. Herzer Il,, vom 3. thüring. Inf-Regt. Nr. 71, zum 
DOber- Stabi» u. Regts.⸗Arzt mit Hauptms.-Rang beim 
magdeb. Drag.-Regt. Nr. 6; 

Dr. Mehlhaufen, vom 6. pomm. Inf.Regt. Rr. 49, zum 
DObersStabt- u. Regts.-Arzt mit Hauptms.-Rang beim 2, 
thüring. Inf.-Regt. Nr. 32; 

Dr. Holzhauſen, vom 6. brandenb. Inf,-Regt. Nr. 52, 
zum Ober-Stabd- u. Negtd.-Arzt mit Hauptms.-Rang beim 
5. branvenb. Inf.eRegt. Nr. 58; 

Dr. Zouffaint, vom 8. oftpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 45, zum 
Ober-StabE- u. Negtd.-Arzt mit Hauptmd.-Rang beim 5. 
oftpreuß. Inf.Regt. Nr. 41; 

Dr. Heithart, vom 2. niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 47, zum 
DOber-StabE- u. Kegtd.-Arzt mit Hauptms.-Rang beim 2. 
nieberfchlef. Inf.Regt. Nr. 47; 

Dr. Stoll, vom 8, weitphäl. Inf.-Regt. Nr. 57, zum Ober- 
Stabe> u. Regts.-Arzt mit Hauptmd.-Rang beim 8.-weft- 
phäl. InfrRegt. Nr. 57; 

Dr. Metſch, vom 6. pomm. Juf.Regt. Rr. 49, zum Ober- 
Stabs- u. Regts.-Arzt mit Hauptms.-Rang beim 4, thüring. 
Inf.-Regt. Nr. 72; 

Dr. Schubert, vom 4. Barbe-Regt. z. F., zum Ober-Stab$- 
u, Regts.⸗Arzt mit Hauptms.-Rang beim magbeb. Kürafl.- 
Regt, Nr. 7, und 

Dr. Raffel, vom 7. rhein. InfRegt. Nr. 69, zum Ober- 
Stab6- u. Regts.-Arzt mit Hauptms.-Rang beim pof. Uhlan,- 
Regt. Nr. 10. 


2) In der Marine. 


Pohl, Port.Fähnr., zum Sec.-Lieut.; 

v. Bödmann, Unteroffis,, zum Bort.-Fähnr. im Ger 
Pat., und 

v. Schadlin⸗Czarlinski, Unteroffij. im See-Bat., zum 
Sec.⸗Lieut. bei der Seewehr des See⸗Bats. befördert. 


Kedigirt unter VBerantwortlichkelt des Verlegers Ebuarb Kerntn in Darmſtadt. — Drud von C. W. Lebke. 
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Inhalts Die eijerne 12pfündige OranatfanonensPafette ber Königlih Sächſiſchen Artillerie. (Fortfegung.) 





Die eiferne 12pfündige Granatkanonen-Fafette der 
Aöniglich Sächſiſchen Artillerie. 


a. 


(Fortiegung.) 


Der erfte Schuß, welcher gegen bie unter 45° gegen bie 
Schußlinie geitellte eiferne Lafette gethan wurde, traf bie 
rechte Lafettenwand vor dem Schildzapfenlager, zerſchlug bie 
felbe und beſchädigte vie Lafette vergeftalt, daß dieſelbe zwar 
noch trandportfähig war, ihre weitere Brauchbarfeit zum 
Schicken jedoch zweifelhaft erſchien. Wuch war bie erlittene 
Beſchädigung nicht wieder in ver Feldſchmiede berauftellen. 
Das Geſchoß ſelbſt war in viele unregelmäßige Stüde zer 
fprungen, fo daß man in ven aufgeftellten Blenden nicht 
weniger als 41 tbeild durch-, tbeild angefchlagene eiferne 
Stüde zählte. 

Ein zweiter Schuß traf die rechte Lafettenwand in ber 
Höhe der Richtmaſchine, zerfchlug die Wand gänzlih und 
machte die Zransportfähigfeit des Geſchützes zweifelhaft. Die 
Kugel wurbe ebenfalls zertrümmert und es fanven fi 32 
eiferne Splitter in ben Blenden vor. 

Hierauf erfolgten 2 Schuß gegen die in gleicher Weife 
aufgeftellte hölzerne Lafette. Das Geſchoß ging beive Male 
durch bie Wand hindurch, zerichellte das erfte Mal am Rohre 
in mehrere große Stüde, während es das andere Mal unver- 
ſehtt von vemfelben abprallte. Das Geſchütz blieb nach beiden 
Schüffen transportfähig. Rach dem erjten Schuß fand man 
nur 5, nad dem zweiten Schuß 13 eiferne Splitter in den 
Blenden vor, jedoch waren ziemlich viel Holsfplitter in vie 
Blenden eingetrieben morben. 

Dei dem weiteren Schiefen richtete man bie Geſchoſſe 
gegen bie Stirn der Lafettenwänbe beiver Lafetten und ge 
langte aud bier wieder zu dem Reſultat, daß bie eijerne 
Lafette den Gefchoflen keinen größern Widerſtand zu bieten 
vermöchte, als vie hölzerne Lafette, während namentlich durch 
das häufige Zerfpringen ber treffenden Geſchoſſe größere Ger 
—* für die Bedienungsmannſchaft hervorgerufen werben. 
Die Fortjegung ber Verfuche beftätigte dieſe Erfahrung, fo 
daß bie Artilferie-Gommiffion in dem darüber aufgenommenen 
Brotofoll nachſtehende Anfiht ausfprad: 





"Die geringe Widerſtandsfähigleit des verwendeten 
Schmiedeeiſens bürfte vorzüglih in ber großen Wanb« 
ftärfe zu ſuchen fein, invem erfahrungsmäßig die gute 
fehnige Textur, ſelbſt des beten Schmiebeeifens, bei 
öfterem Erhitzen und Bearbeiten unter dem Kammer in 
größeren Maſſen mwejentlih beeinträchtigt und auf bie 
förnige zurüdgeführt wird, Gleichermaßen jcheint in ver 
großen Stärfe der Wände ver Uebelſtand begründet zu 
fein, daß vie, vie Seite ver Lafette treffenden Kugeln 
in viele Stüde zerfplittern, welche ver Benienungd« 
mannſchaft läftig uud gefährlich werden müſſen.“ 


Die überwiegenden Bortbeile jedoch, welche bie eilernen 
vor den hölzernen Lafetten durch ihre Dauer als Fuhrwerl 
und bei ber Aufbewahrung haben, fowie vie Berldfichtigung 
des Umftandes, daß das zur Anfertigung von Lafetten noth- 
wenbige Eifen zu jeder Zeit des Bedarfs ohne Mühe berbei« 
zufchaffen und daß man aus biefem Grunde nicht gezwungen 
ift, größere Quantitäten von Lafettenmaterial für ven fpäter 
eintretenben Bedarf bereit zu halten, beftimmte pas Königl. 
Kriegs-Minifterium, die Verfuche über die Verwendbarkeit der- 
artiger Feldlafetten fortfegen zu laflen. 

Zu dieſem Behufe wurde die Hauptzeughausdireetion bes 
auftragt, ven Gonftructiong- Entwurf zu einer 12pfündigen 
Granatfanonenlafette aus gewalztem Eifenbleh an- 
fertigen zu laſſen. . 

Um fich jedoch vorher von dem Verhalten des als Rafettens 
material projectirten gewalzten Eifenbleches gegen Artillerie 
Geſchoſſe Kenntniß zu verihaffen, wurde am 30. October 1856 
ein Verſuch im Schießen von Vollkugeln gegen eine Doppels 
wand von 24 Zoll arten Seffelblehen, welche unter fi 
einen Abſtand von 1 Zoll hatten, gemadt. Diefe Wand 
trug in einem Ausfchnitt ein 12pfündiges Granatfanonenroßr 
und war ähnlich ven Wänden ber projectirten Lafette conftruirt. 

Die gegen biefe Doppelwand unter gleichen Verhältniſſen 
wie bei dem Schiefverfuh vom 20. Mai 1856 abgejhoffenen 
Geſchoſſe (12pfündige Bollfugeln) fchlugen durch dieſelbe 
runde Löcher, ohne zu zerſchellen ober Splitter zu erzeugen, 
fo daß die Artilerie-Gommiffion ſich dahin ausfprad: 


„daß eine von berartigem gewalzten Eifenblech conſtruirte 
Lafette in Hinficht ihrer Widerftannsfähigkeit gegen feind- 
lihe Geſchoſſe allen ven Anforberungen entfprechen bürfte, 
die man an irgend welche Lafette in biejer Beziehung 
fielen lonne.“ 


- - Auf Grund biefer günftigen Refultate wurbe nun zum 
Bau einer 12pfündigen Granatfanonenlafette von gewalztem 
Eifenbleh vorgefchritten, und viefer Bau in ben Werkſtätten 
bes Hauptzeughauſes bis zum Februar 1857 vollendet. 

Diefe Verfuchslafette it mit nur wenigen unmwefentlichen 
Abänverungen das Mufter für die im Jahre 1859 vefinitiv 
als Feldlafette für die 12pfündigen Granatfanonen in ber 
Sächſiſchen Urtillerie eingeführten Lafetten von gemalztem 
Eiſenblech geworben. Ehe mir jevod zur fpeciellen Beichreibung 
biefer Fafetten übergeben, geftatten wir uns noch einen kurzen 
Ueberblid der mit der PVerfuchslafette angeftellten Verfuche, 
deren günftige Ergebniffe die Annahme diejes Materials bes 
wirkten. 

Zur Prüfung der Lafette in Hinficht auf ihre Widerſtands- 
fäbigfeit und Dauer beim Schießen wurbe biefelbe während 
ver Zielſchieß-Uebungen des Artillerie-Gorps im Jahre 1857 
möglihft bei jenem Zielſchießen mit Gpfünvigen Kanonen und 
12pfüntigen Granatfanonen in Gebrauch genommen, und ges 
ihaben auf diefe Weife, mit Hinzurechnung der von ber 
Artileri»Gommifjion ausgeführten Verfuche, aus viefer Yafette: 


Ir — Kugel: u. Granatlartatſchenſchuß mit ann Pulv.:Labuug. 
152 1% 


812 5 Granatfhuf 5 Fe : 
12 1? Granatwurf mit 8: und 12-löthiger Puld.Ladung. 


406 Schuf und Wurf. 


Ferner that man am 17, September 1857 aus ber Fafette 
mit eingelegtem 12pfündigen Granatfanonenrohr 15 Schuf 
unter 10° Elevation und 15 Schuß unter 15° Elevation 
mit 2pfündigen Pulverlatungen, wobei man eine mittlere 
Wurfweite von circa 4000 und refp. 4700 Ellen erhielt. 
Die Verſuchslafette beſtand alle dieſe Proben, —* die ge⸗ 
ringfte Beſchädigung oder Veränderung bemerkbar werden 
zu laſſen. 

Um ferner das Verhalten der Verſuchslafetle als Fuhrs 
werk und ihre Mandvrirfähigkeit kennen zu lernen, wurben 
mit berfelben Fahrübungen auf dem verfchiebenartigften, und 
theilweife auch ſehr Schwer zu paſſirenden Terrain angeftellt, 
fowie größere Märfche anf ſchlechten Landwegen ausgeführt. 
Auch bierbei zeigte dieſe Lafette entichievene Borzüge vor ber 
böfzernen Öpfünvigen Lafette, invem fie namentlich auf un- 
ebenem Terrain fi bemerklich leichter fährt und eine weit 
rubigere und ftetere Lage der Deichfel gewährt, aud bei 
Ueberfhreitung größerer Zerrainbinderniffe wefentlih im Vor— 
theil iſt. Hierbei ift allerdings unvermeiblich, daß das Pariren 
aus höheren Pferbegängen und bad Wiverbalten bei ber 
eifernen Rafette, wegen der heben Vorberräder und des bes 
deutenden Nacijchieben® des ganzen Fuhrwerls, für bie 
Stangenpferbe etwas anjtrengenver als bei der hölzernen 
Yafette werben muß. 

Da es fehr wünſchenswerth erfchien, vie bisher anges 
ſtellten, dutchaus günftig ausgefallenen Berfuche mit ver Kafette 
von gewalztem Eifenbleh in größerem Mafftabe wiederholen 
zu können, fo wurde noch im Herbfte des Jahres 1857 der 
Bau von weiteren 5 Stüf 12pfündigen Granatlanonen- 
lafetten von gewalztem Eiſenblech, und zwar genau nad) vem 
Mufter der Berjuchslafette, unternommen. Diefelben waren 
bis zum 1. Juni 1858 vollenvet, und wurben nunmehr bie 
6 Stüd eijernen Lafetten zu einer fahrenden Batterie zu* 
fammengejtellt, welche im Yaufe. des Jahres bei dem Eter— 
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cieren und ven Mandvrir- und Schießübungen der Artillerie 
moglichſt oft Verwendung fanden. 

Hierbei bewährten ſich die neuerbauten Fafetten in gleicher 
Weife, wie die Berfuchälafette, Mit jeder ver Erfteren waren 
aus Öpfünbigen Kanonen» und 12pfündigen Granatlanonen« 
rohren durchſchnittlich 200 fcharfe Schuk und Wurf, mit ver 
Lesteren nunmehr im Ganzen 684 ſcharfe Schuf und Wurf 
getban wurben, ohne daß an einer biefer Lafetten irgend eine 
bepeutenbe Reparatur vorgelommen wäre. 

Demzufolge glaubte die Artillerie-Gommiffion in dem nad 
Beendigung ver genannten Berfuche von ihr abgegebenen 
Gutachten jih dahin ausfprechen zu müſſen, daß fie 

„in der Einführung ver eifernen Lafetten eine mefent- 
liche Verbeſſerung des Ausrüftung&materiald der Feld» 
artillerie erbliden würde," 
und führte vie gedachte Gommifften al& die weſentlichen Vor— 
theile, welche ſich diefelbe von dem eifernen Material ver 
ſprach, Nachſtehendes an. 

1) Eiſerne Lafetten behalten in langen Friedenszeiten, 
wo fie verhältnigmäßig nur wenig gebraucht werben, ihre 
gute Beihaffenheit und Weitigfeit unverändert bei, während 
hölzerne Kafetten nach langer Aufbewahrung aud dann weſent ⸗ 
lich an ihrer Feſtigkeit verlieren, wenn fie gar nicht in Ge— 
braud genommen werben, was bei einer Mobilmächung nach 
einem längeren Frieden höchſt nachtbeilig wirken kann. 

2) Ebenſo Fönnen bie Vorräthe von Blechen zu Lafetten« 
wänben ıc. bei gehöriger Vorficht jahrelang aufbewahrt wer— 
den, obne an ihrer Büte zu verlieren, während Holzvorräthe 
erfahrungsmäßig felbft bei ver allergrößten Vorficht nicht immer 
ganz vor dem Wurmfraß und allen ſchädlichen Einftüflen des 
Witterungswechſels geſchützt werben fünnen. 

3) Da gutes Holz immer feltener und tbeuerer wird, fo 
werben vorausfichtlich Die hölzernen Lafetten, wenn fie über: 
Daun fünftig noch zu beſchaffen ſind, felbit bei Neuan« 
haffungen wenigftens ebenſo theuer, wenn nicht noch theuerer 
als bie Laferten von gewalztem Eiſenblech werben, melde 
legtere jelbft gegenwärtig nur wenig mehr als vie hölzernen 
toften. Bei ber großen Zerbrechlichkeit der hölzernen Lafetten, 
mit welder alle Artillerieen fortwährend zu kämpfen haben 
und welche alljährlich große Nachſchaffungen nothwendig macht, 
wird fi aber ver deonomiſche Vortheil immer ganz entſchie⸗ 
ben auf die Seite der viel haltbareren Lafetten von gewalztem 
Eiſenblech ftellen. 

4) WS Fuhrwerk betrachtet, gewähren bie verfuchten 
Lafetten von gewalztem Eiſenblech vermöge ihrer hoben Protz- 
räber eine große Erfparnik an Zugkraft, welche namentlich 
da ſeht bedeutend ift, wo bie Pferde am meiften angeftrengt 
werben, b. b. nämlich, wenn in morajtigem ober aufgemweichtem 
Lehmboden die Vorderräder Gleis brechen müſſen. Anderer 
feit8 gewährt bie breite Spur und bie tiefe Lage des Schwer« 
punftes eine größere Sicherung gegen das Umwerfen, und bie 
ganze Progconftruction eine rubigere, die Pferde weniger er: 
mübenbe Bewegung bes Fuhwerks, ſowie eine größere Bieg- 
famteit nach allen Richtungen bei Paſſirung von Gräben und 
anberen Hinderniſſen. 

5) Die Annabme der verſuchten Rafetten wird die Ge— 
legenheit geben, um bei der Fußartillerie die zur Bedienung 
des Gelhüges unmittelbar beim Aufmarfch erforberlichen 
Mannſchaften mit dem Geſchütz in höheren Gangarten fort 

gen. 
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Auf Grund der mehrjährigen Verſuche mit eifernen Feld— 
fäfetten, von denen wir im Vorſtehenden einen kurzen Abriß 
gegeben, wurde nunmehr im Februar 1859 auf Antrag des 
Königlichen Ariegg-Minifteriums von Sr. Majeftät dem 
König die Einführung der Lafetten aus Walz 
eijen, und zwar zunächft für die 12pfündigen Granatlanonen, 
nah Gonftruction der Berfuchslafette vom Jahre 1867, in 
dem Wusrüftungsmaterial ver Sächſiſchen Feldartillerie ge— 
nehmigt, und berfelben bie Bezeihnung eiferne Feld— 
Lafette-beigelegt ; auch wurde wegen ber kriegeriſchen Zeit 
verhältniffe bald varauf der Befehl zum Bau einer größeren 
Anzahl ſolcher Lafetten mit zugehörigem Munitionswagen 
neuer Gonftruction ertheilt. Diejelben wurben ſämmtlich noch 
im Sommer bejjelben Jahres vollenvet. 

Bu der Befhreibung ber eifernen Feldlafette 
übergebenp, bürfte es nur erforberlich fein, vie Grundzüge 
ver Gonftruction, fowie das Weſentlichſte und bie Verbindun⸗ 
gen der Hauptbeſtandtheile darzuſtellen, da ber beigegebene 
authographirte Plan, nebit ver „Jufammenfegung und 
Nomenclatur ver Lafette von Eifenbleh und 
deren Proge* ein vollitändiges Bild ver Lafette und ihrer 
einzelnen Theile geben, 

Die Lafette gehört dem Wanplafettenfyitem an, viefelbe 
bat jevoch von dem Blodfpitem die Form und vie Progöfe 
entiehnt. Die Wände find aus 3” ſtarkem Eiſenblech 
conftruirt, und zwar beftcht jede Wand von ver Stirn bis 
hinter die Richtmaſchine aus 2 Blechen, die mit 1” Abſtand 
von einander in paralleler Lage durch kurze Schraubenbolzen 
feft verbunden find. Hinter ver Richtmaſchine enbigen pie 
parallel mit 11,6" Spannung laufenden inneren Wanpbleche, 
während die äußeren Wände burch einen Bruch eine Gonver- 
genz nad dem Lafettenihwanz zu erhalten, an welchem leg- 
teren fie nur noch 4” Abſtand von einander befigen und ben 
Progbügel nebſt Hebebügel zwiſchen fih aufnehmen. 

Das zwiſchen ven convergirenben Theilen der Wände 
liegende Kreuz von 0,15" ftarleın Eifenblech bient zur Ver— 
färfung berfelben. Ebenſo bat die bebeutende Höhe ver 
Lafettenwände hinter ven Schildzapfenausſchnitten bauptfächs 
li ven Zwed, vie Wände vauerhafter und befähigter zu 
machen, den Rückſtoß des Nohres beim Schuß auf die beträchte 
lie Maſſe ver Achſe und Räder, ohne Nachtheile zu erleiten, 
fortzupflangen. 

Zur Lagerung der Schildzapfen des Rohres ift am jeber 
Lafettenwand ein brongenes Pfannenlager, mit je zwei 
angegoffenen Docken zur Befejtigung des Piannendedels, zwi⸗ 
ſchen ven beiden Blechen der Wand eingelaffen, und, wie 
aus der Zeichnung zu eriehen, durch 2 liegende Schrauben- 
bolzen befeitigt. 

Der eiferne Pfannendedel wirb burd 2 Splinte, welde 
— die Docken des Pfannenlagers gehen, gehalten. 

ede Lafettenwand iſt mit dem Achsfutter durch 2 Hänge⸗ 
bolzen, einen furzen vor ver Achſe und einen langen hinter 
der Achſe gelegen, verbunden. 

Das Achsfutter if von Schmiebeeifen, umgreift bie 
Achſe auf 3 Seiten und ift mit legterer an jevem feiner bei— 
den Enten burd ein Ziehband verbunden, 

Die Lafettenahfe und Prohachſe haben Schenkel von 
gleihen Dimenfionen, jedoch ift das Mittelſtück der erjteren 
ſtärker confteuirt, als das ber letzteren. 
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Die hölzernen Räder find bei Lafette und Protze ganz 
gleich, und zwar bat man hierfür Die Hinterräber ber 6pfüne 
digen Kanonenlafette beibehalten. (Das nämliche Rad führt 
au der Munitionswagen neuer Probe.) 

Die einzelnen Theile der Richtmaſchine find aus ber am 
Ente beigefügten Nomenclatur zu erſehen. 

Die Borenfriefe des Rohres finvet ihre Unterftügung auf 
einer hölzernen Sohldiele, melde in ben zwiſchen ben 
Maſchinenbacken angefhraubten Sohfvielenrahmen figt. Die 
Mafhinenbaden umfaflen an ihren vorberen Enten, mit 
ben durch die Stellfhrauben zu verfchließenten Umgrifftringen, 
bie Schildzapfen des Rohres; ihre binteren Enven tragen 
einen Kammbogen mit Rahmen, Diefer wirb durch eine 
feſtſtehende Schnede auf und ab beivegt, welche leßtere ihre 
Drehung durch eine, auf ver Äußeren Seite der Sattellafetten> 
wand gelegene Kurbel, mittelft zweier Diagonalräver erhält. 

Diefe Richtmafchine gewährt noch 10% Depreffion und 
20% Elwation, 

Der hölzerne Einfat, melder auf ver Sohlviele ruht, 
bildet die gewöhnliche Auflage des Rohres für die Depreffionen 
und ale Elevationen bis zu 10°; bevarf man größerer Ele— 
vation, fo wirb ber Einfag herausgenommen und das Boden- 
ftüd des Rohres kommt dann unmittelbar auf bie hölzerne 
Sohldiele zu liegen. Der Einſatz wird bann auf eine Gabel 
geftedtt, welche auf dem, bie Fafettenachfe mit dem Achsfutter 
auf der Satteljeite verbindenden Ziehband fteht. Bei dem 
aufgeprogten Geſchütz ift ſtets bie Richtmafchine ſoweit zurüd 
gebreht, daß die Sohldiele auf dem Rubriegel, einem unter 
ben Lafeltenwänven liegenden und von ven beiden Rubriegel- 
ſchienen getragenen 7 Bolzen aufliegt. Die an ber 
ſtehenden Welle angebrachte Feder hat ven Zweck, die Richt- 
mafdine am freitilligen Zurüdgehen zu hindern; ebenfo be» 
wirft das Gegengewicht ver Kurbel das Berbleiben berfelben 
in jever ihr ertheilten Stellung. 

Neuerbings ift pie Richtmafchine noch mit einer cylindri⸗ 
[hen Kapfel von Eifenbleh umgeben mworben, um fie vor 
Staub und Schmuß zu wahren, 

Diefe Richtmaſchine ift allerdings nicht fo einfach, wie z. B. 
bie ſtehende Rihtihraube; fie gewährt jedoch einen fiheren 
und leichten Gang, und ermöglicht ein ganz genaued Ein« 
ftelen auf die erforverliche Höhenrichtung, fowie einen fchnellen 
Uebergang von einer großen Elevation zu einer Heinen, und 
umgekehrt. 

An der Lafette befindet ſich ferner der Richtbaum, 
welcher mit feinem hinteren Ende auf ver Sattellafettenwand 
mittelft eines Scharmieres der Nichtbaumgabel befeftigt ift. 
Der Richtbaum wird beim aufgeprogten Geſchütz auf bie 
Sattelmand niedergelegt und durch die Einlegegabel und bie 
übergenöpfte Struppe ber Zündlochtappe feftgehalten. Nach- 
dem vas Gefhüg abgeprogt worden, wird ver Richtbaum 
zurüd und in ben Hebebügel eingelegt, wobei er dann auf 
einem unter dem Hebebügel angebrachten Hörnchen auftuht. 
Der Hebebügel befteht aus einem zwifchen und über ben 
Enben der Zafettenwänbe jtehenben Bügel, welcher auf ber 
Sattelfeite einen balbfreisfürmigen Haken trägt, in ben ber 
Richtbaum, und bei dem aufgeprogten Geſchütz der Proßs 
fettenring eingelegt wird. Der Bügel bient zugleich bei An⸗ 
wenbung bed Siehtaus zur Aufnahme des am Ende dieſes 
Taues befeftigten Anebels, 

Auf der Yafettenachfe ift endlich zwiſchen ver Sanblafetten- 


wand und Rad ein Sit mit Sikfiffen und NRüdenpoffter 
befeftigt, welcher zum Transport eines Mannes ber Bebienungs- 
mannſchaft beftimmt ift. 

Mas nun die Verbindung des Vorder und Hinterwagens 
der Lafette betrifft, jo befteht dieſelbe aus der nämlidhen 

roßvorrichtung, wie bei der abgeänverten ſchmiedeeiſernen 
afette, von welcher ſchon vie Rede war. Der bereits er 
mähnte Progbügel liegt zwiſchen ten Schwanzenven ber 
Lafettenwänve und nimmt zwijchen feinen Schenfeln eine durch 
Schrauben befefligte Sperrung auf, welche mit ber vorberen 
Bergung das Proglody bildet. Diefelbe ift beſtimmt, ven 
Prognagel aufzunehmen; er rubt babei auf dem Protz— 
fhemmel auf, während ber Lafettenſchwanz mit ven unteren 
Kanten der Lafettenwänbe auf dem eifernen Lenlſcheite einen 
zweiten Fagerpunft findet, 

An der Protze ift, außer ber bereits erwähnten Achſe 
mit Räbern, noch aufzuführen: 

Das hölzerne Ach&futter, weldes die Mittelachfe auf 
ber unteren und hinteren Seite umfaßt und mit berielben 
durch 6 Siehbänver, von denen 4 zugleih vie Protzarme 
umgreifen, verbunden ift. 

Die beiden hölzernen Brobarme geben unter bem Achs- 
futter hinweg, nehmen vorn zwifchen fih ven Scheerenteil 
und bas Ende der Deichfel auf, und find hinter der Achſe 
durch den hölzernen Protzſchemmel und pas aus Ober 
ſchiene und Unterfchiene beſtehende eiferne Lenkſcheit mit 
einander in Berbinbung gebracht. ' 

An dem Protzſchemmel befindet fib ver Protznagel, 
deſſen unteres Ende in ein Ziehband ausläuft, welches ven 
Protzſchemmel umfaßt. Der Steg des Ziehbandes bildet zu» 
gleich den Ziehtauhafen nebft Glied und vie Proßfettenöfe, 
an welder bie Proßfette nebſt Ring hängt. 

Der Protzkaſten rubt auf dem Achsfutter und mitteljt 
zweier hölzernen Zräger auf den Progarmen. Gr ift zur 
Aufnahme von 27 Schuf, und zwar: 

Kugelſchuß, 

5 Kartätſchenſchuß, 

10 Granathartätſchen, 

5 Granaten, 

15 Ladungen zu 2 Pfund, 

5 r zu 12 Loth, 

”„ " " 

nebft ber erforberlihen Zünpmunition eingerichtet und enthält 
außerdem noch ein Nequifitenfah, wie au& ber beigefügten 
Nomenclatur und Munitionsverladung fpeciell zu erſehen ift. 

Zum Transport von brei Mann ver Bebienung iſt ber 
Progfaftenvedel mit einem Geländer und einem Siktiffen 
verſehen. Vor dem Proßfaften befindet fih ein bölzernes 
Fußbret, auf welchem auch die mit der Ausgabe ver Munition 
beauftragte Berienungsnummer währenn dieſes Geſchäſtes fteht. 

Die an ver Lafette und Proge mitgeführten Ausrüſtungs- 
Rüde, nebſt Ladezeug und Hemmſchuh, find aus ven Beilagen 
zu * ſowie auch ihre Befeſtigungsweiſe aus ber Zeich⸗ 
nung hervorgeht. Die Griffleder umgeben vie einfachen 
Lafettenbleche hinter ven Handhaben und haben zum Zwech 
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ber Berienungsmannfhaft beim Auf» und Abprotzen ber 
quemere Angrifföpunfte barzubieten, 

Noch zu erwähnen dürfte Die Borlegewage fein. Nadı« 
dem nämlich nie bei der ſchmiedeeiſernen Verſuchslafette con« 
firuirte Borlegewage, welde aus Bandeifen beſtand, feine 
ausreichende Ferigteit gewährt hatte, wurbe eine Verbindung 
von Holz und Eiſen gewählt, wie fie vie Zeichnung daritellt. 
Diefelbe beficht aus einem 0,1" ftarfen eifernen Mittelblech, 
auf deſſen Seitenfläden zwei hölzerne Leiften aufgejchraubt 
find. Um einer etwaigen Verletung der Zugpferde an ben 
iharfen Stanten des Bleches vorzubeugen, wurbe bafielbe mit 
einem Rande von Bledy umgeben. 

Beilage II gibt eine Ueberficht ver mittleren Gewichte ver 
vollſtändig verladenen und ausgerüfteten Yafette, fowie ibrer 
Hauptbejtandtbeile, des Drudes, den der Lafettenſchwanz bei 
dem aufgeprogten und bei dem abgeprogten Geihüg äußert 
und bes Vorbergewichts der Deichjel unter verſchiedenen Be— 
laftung&verbältniffen. Hierbei mug noch bemerft werben, daß 
die Proge zur Aufnahme von 6 Torniftern und 4 Seiten- 
gewehren ver aus 8 Mann gebilveten Bedienung *) einge 
richtet iſt. Letztere gehören denjenigen 4 Mann an, welche 
auf dem Geſchütze felbit (3 Mann auf ver Proge, 1 Mann 
auf dem Yafettenfig) transportirt werben; 2 Zornifter und ? 
Seitengewebre finven ihre Aufnahme an ver Protze des 
Muandvrirwagens, **) melcher jedem Geſchützzug von 2 Ge- 
a augetbeilt ift un 2 Seitengewwehre werben an ben 
Reitfätteln der Spigen- und Mittelhanppferbe ver Geichüt- 
beipannung befeftigt. 

Werner findet fih auf ver Proge hinter dem Progfajten 
und zwar auf dem Zornifterbret zwiſchen ben beiden bafelbit 
befeftigten Zorniftern noch Raum zur Unterbringung von Hafer 
für bie Spigen- und Mittelpferbe ver Gefhügbefpannung vor, 

Bei Betrachtung des ganıen Fuhrwerls macht fi vor- 
züglib das Bejtreben bemerkbar, die Anzahl der Beftand- 
theile, und namentlich ber lleineren Stüde, möglichſt zu redu⸗ 
ciren, welche Anzabl bei ven hölzernen Yafelten wegen bes 
eifernen Beſchläges fo bedeutend ift. Beſonders erfichtlich 
wird dies aus ber mebrerwähnten Nomenclatur, wo bei jeber 
Verbindung bie Theile, welche durd einen Bolzen gehalten 
werten, angegeben find. Man hat bierbei die Vereinfahung 
und größere Weftigfeit der ganzen Gonftruction beywedt. 

Zum Schluß der vorftehenden Beichreibung ift noch zu 
bemerten, daß bie in ber eriten Hälfte nes Jahres 1859 auß- 
geführte vollſtändige Lafettirung ber 12pfünbigen Granat« 
danonen fich bei ven Uebungen ber Artillerie während ver 
legten beiten Jahre in gleicher Weife mie vie Verſuchs- 
batterie bewährt, und das neue Material dadurch einen weir 
teren Beleg für feine Brauchbarkeit gegeben bat. 


*) Der —— iſt beritten. 

*) Manðövrir⸗Wagen werben diejenigen Munitions-Wagen einer 
Batterie genannt, welche beſtimmt find, ben Geſchüzen in der Regel 
mit in bie euerlinie zm folgen. 


(Scluk folgt.) 


Redigirt unter Verantwortlichleit des Berlegerd Cduard Aernin in Darmftabt. — Drud von 6.W. leöfe. 
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Großherzoglicher Befehl vom 13. Februar 1861. 
[Auffelung von zwei gezogenen 6pfundigen Batterieem.) 
An die Stelle der vorhandenen zwei 12-Pfünder-Bat- 
pe werden zwei gezogene 6-PBfünder-Batterieen auf- 
geſtellt. 


Großherzoglicher Befehl vom 15. Februar 1861. 


[Ausrüftung der Infanterie mit gezogenen Gewehren kleinen Kallbers.)] 


Die Infanterie⸗ Regimenter werden ſtatt mit gezogenen 
Gewehren großen Kalibers mit gezogenen Gewehren Heinen 
Kalibers bewaffnet. 


Großherzoglider Befehl vom 16, Februar 1861. 
[Aenberungen in der Organifation ber Infanterie.) 


&8 treten bei der Infanterie folgende Beränderungen ein : 
Diefelbe erhält ein weiteres Infanterie-Regiment, wel- 
es die Nummer V. zu führen hat. 


Das Yäger-Bataillon erhält zwei weitere Eompagnieen, 
wird daher künftig aus 6 Compagnieen beftehen. 

Das bisherige 3. Füflier-Bataillon wird als vn. 
aufgehoben und bildet das 1. Bataillon des nenen V, 
fanteri» Regiments. 

Daß neu aufzuftellende 2. Bataillon des V. Infanterie 
Regiments wird auß geiöhlsfienen Eompagnieen des IL, 
Ill. und IV. Infanterie-Regiments formitt, wozu jedes 
der genannten Infanterie-Regimenter bie vierte Com— 
pagnie mit ihrem vollftändigen Inventar abzugeben hat. 

In den vier Rinien-Infanterie-Regimentern wirb fo- 
dann aus den fieben vorhandenen Eompagnieen die abs 
gegangene oder fehlende aus den Mitteln des Regi- 
ments neu aufgeftellt. 

Die neu zu formirenden 2 DISC DON HISRRER werben 
aus den Mitteln des Batcillons in demſelben aufgeftellt. 

Die Uniformirung des V. Linien-Infanterie-Regımente 
ift glei den andern Infanterie-Regimentern, jedoch mit 
hellblater Achfelllappe und Yermelplatte, erflere mit 
der Nummer von rothem Tuch verfehen. 


I 
FE. — 
Die Ausrüftung des Regimen —* aus Gewehren Die en, des V. — — re am 
Heinen Kalibers zu befteen, onft wie die übrigen Linien» | 20. d. M. zu laden. Daffelbe wirb in 
Infanterie — * Pine mit [hwarzem Lederzeug fanterie- Brigade eingetheilt. 
und Trommeln neuen Modells. 


Kriegd-Minifterial-Berfügungen vom 16. Februar 1861. 
(Kriegs: und Friedens: Dienfiftand aller Abtheilungen ber Infanterie.) 


L 
Ariegs- Stärke und Sormation 
ber höhern Stäbe der Infanterie und der Infanterir-Stabs-Compagnie. 


Diener. | atıonen. 
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Bemerkung 


Der Berwaltunasfourter 
fann auch in ber Gefrei— 
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GSdqhluß folgt.) 


Derfonal-Deränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abfchiedsbewilligungen 2.) 


Defterreid,. 


Bolorny Edler v. Fürſtenſchild, Felpmarfchall-Lieut,, 
zum Intenbanten ber Armee im lombarbifch-venetianifchen 
Königreiche, und 

Kohmeifter, Oberſt des Gen.-Duartiermftr.»Stabes, zum 
General-Major, mit Belafjung ald Command. ber ihm 
bereils übertragenen Iruppen-Brigave ernannt. 

v. Kuſſevich, Feldmarſchall-Lieut, die Leitung des Landes- 
Gen.-Gommando in Udine übertragen. 

Richter, Plag-Oberflieut. in Wien, und 

Giberti, Major, Pla u. Caſtell-Command. zu Lalbach, 
beide in ben befinitiv. Rubeftand übernommen, wobei Erfterem 
ber Oberft- u. Leßterem ber Oberfilieutd,»-Gharalter ad hon, 


verliehen. 
Seh, pen. Major, zum Platz- u. Caſtell Command. in Lais 
bad ernannt. Deagl.: 


Brunner, Major u Command. ver Monture-Gommiffion in 
Garleburg, zum Oberftlieut., mit Belafjung in der gegen» 
wärtigen Unftellung ; 


Hofmann v. Donnersberg, Oberſtlieut. des rtill- 
Stabes, zum ad latus im Artill,»-Gomite ; 

Pithit, Hauptm. 1. Gl. des Artill. Regis. Kaiſer Franz 
Joſeph Nr. 1, zum Mujor beim Artil.-Regt, Erzherzog 
Ludwig Nr. 2; 

Seblaczetv. Siegesfampf, realinpaliv. Hauptm. 1. GL 
des Inf.» Regts. Kailer Franz Joſeph Ar. 1, mit dem Gharafter 
—— Penſ. eines Majors in ven Ruheſtand übernommen. 

gL: 

Frhr. Geshi a Santa Croce, zeitl. penf, Oberft, als 
realinvalid in ben definitiv. Rubeftand ; 

Schrutefv. Monte Selva, Oberf des Ben.-Duarliermitir.- 
Stabes, in den zeitl, Benfionsftand ; 

Kramer, Oberftlieut. des Artill»Regts, Kaiſer Franz Joſeph 

. 4, und 

Wagner, Oberftlieut. u. Gemmand. des Gefchüh-Beugs- 
Artil.-Gommanto Wr. 19, beive in den normalm, Benflons- 
fand, wobei Leßterem der Oberfi-Gharalter ad hon., und 

Buchs, zeit. penf. Hauptm. 1. Cl., bei feiner als realin- 


valio erfolgten Uebernahme in ben definitiv. Ruheſtand, ber 
Majord-Gharafter ad hon. verliehen. 

Aufterbolzer, Oberft bes Artill.-Stabes, von der provif. 
Leitung des Artil,-Eomite's enthoben ; dagegen 

Fehr. Lentv. Wolfsberg, General-Major, unter Enthebung 
von ber unmittelbaren Direction bes Schießwollweſens, mit 
der Leitung bes Artill.-Gomitd, und 

Kraufe, Hauptm. 1. Gl. der techniſch. Artillerie, mit ber 
Leitung ber Schiefwollfabrif in — betraut. 

Paul, penſ. Rittinſit. 1. &l., der Majors-Charalter ad hon. 
verliehen. 

Mosler v. Werthftein, Milit.-Appellations-Seeretär, der 
Zitel eines Hof-Secretärs, und 

Brjezansly, Zitular-Hof-Secretär bei dem oberften Mitit.- 
Juſtiz⸗Senate, der Charalter eines HofrSecretärs verliehen. 


In den Benfionsftand übernommens 


Kitter Bedev. Telnig, Platz⸗Hauptm. 1. El. 
zu Eſſeg, in ben vefini« 

Braun, Pla-Hauptm, 1. Gl. zu Semlin, tiven Ben- 

Haun, Haupim. 1. Gl. u. Plaß-Gommant. zu vr 
Debenburg, zurück; 

Zeinner, Platz ⸗Hauptm. 1. GI. zu Raguſa, 

Latal, Kauptm. 1. Cl. des Artill.-Regie. v. Branttem Ar. 8, 
als realinvalid ; 

Garzarolli Erler v. Thurnlad, Hauptm. 1. GI. des 
Inf.Regts. Prinz Guſtav Wilhelm Hohenlohe Wr. 17, als 
zeitl. invalid ; 

Bfiffner, Oberlieut. der Milit.-Geftüts-Brande beim Milit.- 
Hengften- Depot zu Ragyestörde, als zeitl. invalid ; 

Lehner, Oberlieut. des Inf-Regts, Kronprinz Erzherzog 
Rudolph Nr. 19, als balbinvaliv, unter Bormerkung für 
eine Frievens-Anftellung ; 

Kaasz, Hauptm, 1. Gl. des Inf.-Regts. Grf. Jellacie Nr, 69, 
Sen balbinvalid, unter Bormerktung für eine Frievens-An- 

ung; 

Zpberp, Hauptm. 2. Gl. des Zeugs-Artill,»-Gommanto Rr. 2, 
als realinvaliv ; 

— Oberlieut. des 24. Feld⸗Jaäger-⸗Bats., als zeitl. 
nvalid ; 

Krauth, Hauptm 1. El. des Inf.⸗Regts. Grf. Nugent 
Rr. 30, als zeitl. invalio ; 

Selmid, Haupim. 1. Gl. des Inf.Regts. Grf. Gyulai 

33, als zeitl. invalid; 

Manzjano, Rittmfr. 2. El. des Uhlan.-Regts. Kaifer Franz 
Joſeph Wr. 6, ale zeitl. invalid; 

v. Ha ader, Unterlieut. 2, Cl. des Freimwilligen-Huf.-Regts. 
Nr. 2, als zeitl. invalid; 

Krzyzanowski, Wittmftr. 1. Gl. des Uhlan.-Regis. Grf. 
Glam-Gallas Nr. 10, als zeitl. invalid; 

Goéczy v. Garanszégh, Rittmftr. 1. El. des Huſ.⸗Regts. 
Sf. Shlif Ar. 4, als zeitl. invalid; 

Wewerka, Oberlieut. des Inf.Regts. Großfürſt Gonftantin 
von Rußland Rr. 18, als realinvalid ; 
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er unter Bormerlung für eine Majors⸗Friedens⸗ 

nftellnng ; 

Magnoni, Hauptm, 1. El. des 18. Feld-Jäger-Bats, als 
balbinvalid, unter Bormertung für eine Frievens-Anftellung ; 

Lichtner v. Lichtenbrand, KHauptm. 1. Gl, des Inf.» 
Regts, Erf. Wimpffen Nr. 22, als halbinvalid, unter Bor« 
mertung für eine Frievens-Anftellung ; 

Schwarz Oberlieut. des Inf. Regts. Großherzog Leopold II. 
von Toscana Rr. 71, als zeitl, invalid ; 

Großmann, Kauptm. 2. Gl. des Inf.Regts. Großfürft 
Eonftantin von Rußland Rr. 18, als realinvalid ; 

v Sieh, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Fehr. v. Guloz 
Nr. 31, als zeitl. invalid; 

Bathurepfy v. Alſs⸗Zathuresa, Oberlieut. des Inf.- 
Regts. Frhr. v. Culoz Nr. 31, als zeitl, invalid; 

Rauch, Unterlieut. 2. GI. des Inf.-Regts. Grf. Jellacic Nr. 69, 
als zeit. invalid ; 

Granulv. Weißentburn, Hauptm, 2, Gl. des Inf. Regts. 
Grf. Wimpffen Nr, 22, als zeitl. invalid ; 

v. Webenau, Hauptm. 2, Gl. des Inf.Regts. Frhr. v. Ma- 
mula Nr. 25, als balbinvalib, unter Vormerlung für eine 
Friebens-Anftellung, und 

Tomerlin, Hauptm. der Gren„Berwaltungs-Brande, ad 
latus des Berwaltungs-Referenten beim Dtocaner Grenz- 
Inf.Regt. Nr. 2, als realinvaliv, 


Preßler, Ober-Friegse-Gommiffär 2. Cl. beim Landes-Gen.- 
Commando zu Ubine, als zeitl. invalid; 

Seiller, Kriegd-Commiffär in Wien, als zeitl. invalid; 

Koffer, Unter-Arzt nes Uhlan.-Regts. Kaifer Franz Joſeph 
Nr. 4, als zeitl, invalid ; 

Müller, Ober-Wunb-Arzt des Inf-Regts. Erjberzog Leopold 
Rr. 53, als realinvaliv; 

Dokuſovie, Unter-Arjt des Broober ÖrenzInf.-Regts. Nr. 7, 
als realinvaliv, und 

Spurny, Ober-Mund-Arzt des Uhlan.Regts. Kaifer Franz 
Joſeph Nr. 4, als realinvaliv. 


Breußen 


Militärs Aerzte. 


Die Stabs- und Bataillons-Herzte : 

Dr. Krulle, vom 4. GarberÖren.-Regt., zum Ober-Stabs- 
u. Regtd,-Arzt mit Hauptms.-Rang beim 2. pomm. Uhlan.- 
Negt, Nr. 9 ernannt; 

Dr, Ifé, vom 7. weitphäl, Inf.Regt. Mr. 56, zum Ober- 
Stab#- u. Gamif.-Arzt mit Hauptms.-Rung in Goblenz; 
Dr. Stier, vom 3. Garbe-Ören,-Regt., zum Ober-Stabs« 

u. Garnif,-Urzt mit Hauptms.-Rang in Breslau ; 

Dr. 6jolbe, vom 6, brandenb. Inf. Regt. Rr. 523, zum 
DOber-Stabd- und Garnif-Arzt mit Hauptms,.»Rang in 
Königsberg, und 

Dr. Beder, vom 4. thüring. Inf.Regt. Rr. 72, zum Ober 
Stabs- u. Garnif.-Arzt mit Hauptmd.-Rang in Erfurt. 


Die Alfiftenz- Werte: 


Ianovits, Oberlieut. des Inf.⸗Regts. Fürft Cduard Liechten- Dr. Sturm, vom Kaifer Franz Garbe-Bren.-Regt. Rr. 2, 


Rein Rr. 5, als zeitl. invalio ; 
Geringer, Rittmfr. 1. Gl. des 9, Gendarm.⸗Kegls., als 


zum Stabs⸗- u. Bats,- Art beim 2. Bat. deſſ. Regts. 
ernannt; 


Dr. Säulk, vom 3. thüring. Inf.-Regt. Ar. 71, zum Stabs- 
u. — beim Füſ.⸗Bat. des 1. thüring. Inf.Regts. 
Rr. 31; 

Dr. Roſenthal, vom brandenb. Pion.-Bat. Nr. 3, zum 
Stabs- u, Bats. Arzt. beim magbeb. Pion.-Bat, Nr. 4; 

Dr. Teuber, vom 2. GarberRrgt. 3. 5., zum Stabs- u. 
Bats.Arzt beim 2. Bat. deſſ. Regte.; 

Dr. Betrufchty, von der Garde-Artill.-Brigade, zum Stabs- 
u. Bats.⸗Arzt beim 2. Bat. bes Kaiſer Alegander Garde 
Gren.⸗Regts. Rr. 1; 

Dr. Sads, vom 3. rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 29, zum Stabs⸗ 
u. Bats,-Arzt beim 2. Bat, des hehenz. Füf.-Regte. Ar. 40; 

Dr. Stabmann, von der Garbe-Artill.-Brig., zum Stabs- 
u, — beim Füf.-Bat. des 4. thüring. Inf.⸗Regts. 
Nr, 72; 


e ’ 

Dr. van Dften, vom Kaiſer Alexander Garbe-Gren.»Regt. 
Nr. 1, zum Stabt- u. Bats.Arzt beim Füſ.Bat. des 7. 
brandenb. Inf.Regts. Nr. 60; 

Dr. Lüpide, vom 1. Garbe-Ublan.-Regt., zum Stab& u. 
Batd.-Arzt beim 2, Bat, bes 1. Garde⸗Regib. z. 5; 

Dr. Keßler, vom 1. oberichlel. Inf-Regt, Nr. 22, zum 
Stabe- u. Bats.Arzt beim ſchleſ. Pion.-Bat. Ar. 6; 

Dr. Shulge, vom 4. rhein. Inf. Regt. Nr. 30, zum Stab 
e — beim 2. Bat. des 2. rhein. Inf.Regis. 

r. 28 ; 

Dr. Ehalmwiger, vom 2. magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 27, zum 
Stab3- u. Batd,-Arzt beim 2. Bat, bed 4. magbeb. Inf. 
Regts. Nr. 67; 

Dr. Neubauer, von der pomm. Artill,-Brig. Nr. 2, zum 
Stabs- u, Bats.-Arzt beim 2. Bat. des 7. pomm. Inf.» 
Negts. Nr. 54; 

Dr. Schumann, vom Garbe-fürafj.-Regt., zum Stabs- u. 
Bats.⸗Arzt beim Garbe-Pion,-Bat.; 

Dr. Rorporff, vom 2. pof. Inf.-Regt. Ar. 19, zum Stabs⸗ 
- —— beim 2. Bat, des 2. oberſchleſ. Inf.Regts. 

x. 23; 

Dr. Hed, vom 3. pomm. Inf-Regt. Nr. 14, zum Stabs- 

u. Batd.-Ant beim 2. Bat, des 3, pomm. Inf.-Regts. 


Rr, 14; 

Dr. Kürfhner, vom Kaiſer Fran, Garber-Ören.-Regt. Ar. 2, 
zum Stabs- u. Bats.-Arzt beim 2. Bat. des 4, Garbe- 
Regts, 3. F.; 

Dr. Züllmann, vom nieberrhein. Füſ.Regt. Nr. 39, zum 
Stabs- u, Bats,-Arzt beim 2. Bat, des nieberrhein. Füf.- 
Regts, Ar. 39; 

Dr. Sörling, vom magbeb. Huf.-Regt. Ar. 10, zum Stabs · 
u. Bats.Arzt beim Füf.-Bat, des 4, Garbe-Regts. z. F.; 

Dr. Lendel, vom Regt. ver Garbes bu Gorps, zum Stabs- 
u. Bats.⸗Arzt beim 2. Bat. des Mönigs-Gren.- (1. pomm,) 
Regts. Ar. 2; 

Dr. Sell, vom oftpreuß. Fül.-Regt. Nr. 33, zum Stabe- 
u. Batd,-Arjt beim 2. Bat. des oftpreuß. Füſ. Regts. Nr. 33; 

Dr. Sämitten, vom brandenb. Füf.-Regt. Nr. 35, zum 
Stabs- u. Bats.-Arzt beim Füf.-Bat. des 6, rhein. Inf.- 
Regts. Nr. 68; 

Dr. Rehhahn, vom Regt. ber Garbes bu Corps, zum Stabe- 
u. Bats.-Arzt beim Füf-Bat. bes 4, rhein. Jaf. Regts. 
Rr, 30, und 

Dr. Hartung, vom 3. thüring. Inf-Regt. Rr. 71, zum Stabs- 
u. Bats,-Arzt beim 3. Bat. des pomm. Füf.Regts, Nr. 34; 
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Bayern 


Berfegt werben: 

Mühlbauer, Regts.Audit. 1. Gl. u. function. Stabs-Aubit, 
vom Gen.-Kommando Augsburg, zum Gen.» Kommando 
Münden ; 

Greb, Regtd.-Aupit. 1. Gl. vom 9. Inf-Regt. Wrebe, als 
function. Stab8-Aubit. zum Gen.-Gommanto Augsburg; 
forie 

Wirth, Unter-Xubit. von ber Stabt- u, Feil.-Gommanbant- 
[haft Germersheim, zum 9. Inf Regt. Wreve, und 

v. Landgraf, Unter-Audit. vom 4. Jäger-Bat., zur Stabt- 
u. Fef.-Gommandantfhaft Germersheim. 

Bauft, Aubit-Practicant u. Gemeiner vom 9. Inf-Regt, 
Wrede, zum Unter-Aupit. im 4, Yäger-Bat. ernannt, 

Bejdrbert werben: 

Birtbmann, Regts.Audit. 1. El. u, function. geh. Serretär 
im Sriegsminifterium, zum geh. Secretär; 

Holzinger, Regtd.Aurit. 9. EI, u. function. Stab&-Auvit, 
vom Gen.-Gommandoe Münden, zum StabssAupit, beim 
Gen..Gommando Augsburg; 

Bedall, Regtd.-Autit. 2, GI. im 2. Inf.-Regt, Kronprinz, 
zum Regts.-Aubit. 1. GL; 

Sommer, Batd.-Aubit. im 3, Inf.Regt. Prinz Garl, zum 
Megtk.⸗Audit. 2. GL, und 

Schwarz, Unter-Aubit. vom Gen.-Gommando Nürnberg, zum 
Bats.⸗Audit. beim Fell.-Gouvernement Landau, . 

Dombart, Stubienlehrer vom Gabeten-Gorps, wegen ander 
weitiger Verwendung die nachgefuchte Entlaffung bewilligt. 

Lift, Hilfslehrer, zum Stwbienlehrer im Gabeten-Gorps ernannt. 


Sämitt, Unterlieut, vom 13. Inf.Regt. Kaiſer Franz Joſeph 
—2— die nachgeſuchte Entiaſſung aus dem Heere 
bewilligt. 

Berger, Oberlieut. vom 2. Inf.⸗Regt. Kronprinz, auf 1 Jahr 
in den Rubeftand verfeht. 

Grf. v. Rechberg u. Rothenldmwen, Oberfi à la auite, 
mit vem Charakter als General-Major im Keere wieber an- 
geftelt u. zum Gen.-Apjut. Sr. Majeftät des Könige er- 
nannt; fowie 

Knott, Mittmfir. vom 2, Küraſſ.- Regt. Prinz Moalbert, 
zum 1. Apjut., und 

Damboer, Oberlieut. vom 3. Inf-Regt. Prinz Garl, zum 
2. Anjut. des Gen⸗Lieuts. u. Gen-Gommandant Ritter 
v. Hartmann. 

Galimberti, temp. penſ. Oberlient, auf ein weiteres Jahr 
im Rubeftand belaſſen. 

Frhr. v. Egloffftein, penf. Hauptm., die nachgeſuchte Ent- 
lafjung aus vem Heerverbande mit Benfion bewilligt. 

Kiliani, Rittmjtr. vom 5. Chevauxleg.⸗Regt. vac. Reiningen, 
zum 1, Adjut., und 

Kleinſchrod, Oberlieut. vom 1. InfsRegt. König Ludwig, 
zum 2, Apjut. des Gen. -Apjut. u. GensGommand,, Gen, 
Lieut. Frhrn, v. d. Tann ernannt, 

Fehr. v. Reigenftein, Hauptm. vom 6. Inf.-Regt, Groß- 
berjog von Hefien, zum 3. Juf.⸗Regt. Prinz Garl verfegt. 

Angſtwurm, Oberlieut, vom 3, Inf.-Regt. Prinz Garl, vie 
nachgeſuchte Enthebung von ber Function als Regis.-MHpjut. 
genehmigt ; ſowle 


— Bu 


Horn, Oberlieut. u. Bats.⸗Adjut. in demſ. Regt., als Regis.- 
Adjut. und 
Schraudolph, Unterlieut. deſſ. Regts., als Bats.⸗Adjut. 
tigt 


gt. 
Bergold, Unterlieut. von der 4. Grnie-Direction, zur Local» 
Genie-Direction Marienberg verfeßt. 


Baden. 


Dr. Müller, Oberarit vom 3. Inf.-Regt., die Grabzeichen 
des Oberlieuts. verliehen. 

Leiſt, Lieut. im 1. Leib-Ören.-Regt., mit Abſchied aus dem 
Armee-Gorps, und 

Fachon, Lieut. in demſ. Reat., aus dem Wrmee-Gorps 
entlaffen. 


Die auf die Dauer eines Jahres zur Dienftleiftung ale 
rg Sr, Körigl. Hoheit des Großherzogs bes 
fehligten: 

v. Sarbenberg, Haupim. vom Generalftab, 

v. Bogel, Oberlient, vom Yäger-Bat,, und 

v. Kleifer, Oberlieut. vom 1. Leib-Drag.Regt., zu ihren 
Truppen-Abtheilungen zurüd, und - 

». Goeler, Dberlieut. vom 2, Inf.» Regt. König von 

reußen, und 

v. Schilling, Oberlieut. vom Generalftab, zur Dienfleiftung 
als Orbonnan.Dffiziere Sr. Königl. Hob. des Großherzog 

auf bie Dauer eines Jahres befehligt. 

Federer, Major vom Generalftab, zum Flügel-Apjut. Sr. 
Königl. Hoheit des Großherzogs ernannt, u, gleichzeitig zur 
Dienfl. auf Großherzogl. Gen.-Apjutantur befehligt. 

v. Davans, Oberftlieut. u. Command. des 2, Fül.-Bats., 
auf fein Anfuchen in ven Ruheſtand verfegt, u. demſ. ver 

als Oberft ertheilt. 

Sf. v. Enzenberg, Major, und 

v. Abelsheim, Hauptm., beide vom 3. Inf.Regt., in ben 

and, und 

Kraus, Hauptm. u. Aojut. bei vem Commando der Infanterie, 
unter Enthebung von biefer Function, zum Generalftab 
verfeßt. 

Mit ihren Gompagnieen werben zum 5, Inf,-Regt. verfeht: 

vom 2. Inf.-Regt. König von Preußen: 

Rayle, Hauptm.; 

Kappler, Oberlieut. ; 

Flahsland, v. Boedlin u. Seitz, Lieuts.; 

vom 3. Inf.-Regt.: 
Weber, Hauptm.; 
Greiner u. Wippermann, Lieuts,; 
vom 4. Inf.⸗Regt. Prinz Wilhelm: 
Biefele, Hauptm. ; 
Bender, Keller u. Striegel, Lieuts. 
Ferner wurden nerfegt: 

Keller, Oberftlieut. u. Command. des 1. Füfilier-Bats., zum 
5. Infe-Regt., unter Ernennung zum Gommanb. bel. ; 
v. Degenfeld, Oberftlieut. u. Command. bes 3. Füf.-Bats,, 

zum 2. Füf-Bat., al® Command. deſſ., und 

Bayer, Oberfilieut. vom 4. Inf.-Regt. Prinz Wilhelm, zum 
41. Büf-Bat,, als Command. def]. 


Zu Oberftlientenants wurden beförbert die Majore: 
v. Stern, im 1. Leib⸗Gren.⸗Regt. und 
v. Beternell, Command. des Yäger-Bats. 


Asbrand, Major vom 3. InfrRegt., zum 4. Inf-Regt. 
Prinz Wilhelm verfekt. 
Zu Bataillond-Gommandanten wurben ernannt und rüden 

in den etatsmäß. Stand ein bie bisher har. Majore: 

v. Renz, vom 2. Inf.Regt. König von Preußen, im 5. 
Inf. Regt. ; 

v. Goeler, im 3. Inf-Regt. ; 

Seisler, vom 1. Leib-Ören.-Regt,, im 3, Inf-Regt., und 

v. Zannjtein, vom Jäger-Bat,, im 5. Inf. Regt. 


Den Charakter als Major erhalten pie Hauptmänner 1. Cl.: 

Lebeau, vom bish. 3. Füf.-Bat., unter Berf. zum 2. Inf.» 
Regt. König von Preußen u. Ernennung zum Adjut. des 
Sriegs-Kräfventen $ 

Sads, im 2. Füf.-Bat.; 

v. Beuft, im 1. Füf.-Bat.; 

v. Schilling, im 1. Leib-Ören.-Regt. ; 

Hafenftab, vom 4. Inf.-Regt, Prinz Wilhelm, unter Berf. 
zum 3. Inf-Begt. ; 

Stengel, vom 2. Inf»Begt. König von Preußen, unter 
Verf. zum 5. Inf.Regt.; 

Müller, im Yäger-Bat., und 

v, Stetten, im Yüger-Bat., unter Belafjung in feiner Func⸗ 
tion als Lehrer bei dem Gabeten-Gorps. 


Eifenlobr, Hauptm. 1. EL. im 2. Inf.Kegt. König von 
Preußen, zum Hauptm. im Stab ernannt, 


= bie 1. Gl, ihrer Charge rüden vor vie Hauptmänner 

Badelin, im 1. Füf.-Bat.; 

Dern, im 5. InfMegt.; 

Sad, im 1. Leib⸗Gren.Regt; 

Bierorbt, im 3. Inf.Regt.; 

Gaflinone, im 1. Leib-Gren,-Regt. ; 

Bauer, vom 2. Füf.-Bat., unter Berf. zum Jäger-Bat. ; 

Koch, im 1. Leib⸗Gren.⸗Regt.; 

Jacobi, im Jäger-Bat. ; 

v. Seutter, vom 2, Inf.-Regt. König von Preußen, unter 
Enthebung von der Function als Adjut. des Kriegs-Präfi- 
denten u. Berf. zum 3. Inf.Regt., und 

Wolff, vom 5. Inf.-Megt. 


Lemaiftre, Kauptm, vom 3. Inf.Regt., zum Jäger-Bat, 
verjegt. 
Zu Hauptmännern 2. Gl, wurben beförbert vie Oberlieuts. : 

Schmidt, im 3. Inf.-Regt.; 

Mepid, im 2, Inf-Regt. König von Preußen; 

Dufner, Adjut. des Stellvertreterd bes Gouverneurs ber 
Bundesfeltung Raftatt ; 

Eifinger, im 4. Inf-Regt. Prinz Wilhelm ; 

Müller, vom 3. InfrRegt., unter Berf. zum 5. Inf.-Megt. ; 

Goehringer, im 2. Inf.-Regt. König von Preußen ; 

Leger, vom 4. Imf-Regt. Prinz Wilhelm, unter Berf. zum 
1. Füf.-Bat., und 

Sad, vom bisherigen 3, Füf.-Bat., unter Berjegung zum 
Jäger-Bat. 
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Die eiferne 12pfündige Granatkanonen-Fafette der 
Aöniglih Sächſiſchen Artillerie. 


— Gortfehung.) 


L 


Zufammenfegung und Romenclatur 
der Safetie von Eifenbleh und deren Protze. 


A. Die Lafette. 


Die Lafette beftcht aus folgenden Haupttheilen: 
1) ver Achje mit den Rädern, legtere ganz fo wie bei ben 
hölzernen Lafetten; 

2) dem Achsfutter; 

3) der Handwand, 
4) der Sattelwand, 
6) dem Kreuz; 

6) der Richtmaſchine. 
An der Achſe befinden ſich: 2 Röhrfcheiben und 2 Vor⸗ 

ſteder. Achſe und Achsfutter find verbunden 


auf der Sattelſeite 


durch ein Ziehband mit Steg, 
auf welchem die Gabel fteht, 
welche zum Auffteden des 
bölzernenRichtmafchinenein- 
ſatzes währen bes Werfens 
mit hoher Elevation dient, 


jeve auß einem langen und einem 
kurzen Blech beftchenv; 


auf der Sanbjeite 
durch ein Ziehband, deſſen 
Steg die Äußeren Stügen 
für ven Lafettenfig und zu» 
gleih ben Fußtritt bildet; 
an lehterem ift ber Fuß- 
bügel angebradt. 
Das Adhsfutter trägt: 
auf der Hanbjeite auf der Gatteljeite 
ben Referveritbaumbalter. ben vorderen Rabezeugbügel, 


Das Adhsfutterift mitjeder Lafettenwand ver 
bunden burd 
einen Turzgen und 


einen langen | Haͤngebolzen. 


Handwand und Sattelwand ſind mit einan— 
der verbunden durch 


das Achsfutter, 

den Ruhriegel, 

das Richtmaſchinengehaͤuſe und deſſen Deckel, 
das Kreuz, 

den langen Steg, I 
den furzgen Steg, I 
ben Hebebügel, 

ben Protzbügel. 


auf welche vie Sohle aufge 
ſchraubt if, 


Die Blede jeder Lafettenwand und baß Kreuz 
find durch 15 Schraubenbolgen miteinander ver 
bunden, unb zwar verbinbet 


an ber Handwand an ber Sattelwand 


bie Kopfſchraube 
ba8 lange Blech, das lange Blech, 
den Kopfring, den Kopfring, woran der Hemm⸗ 
das kurze Blech; ſchuhbügel mit dem Hemm⸗ 
ſchuhhalen, 


das kurze Blech; 
bie vordere und hintere Pfannenlagerfäranbe eine jede 


das Oeſenſcheibchen mit Deckelletichen nebſt Schließe 
und Splint, 

das lange Blech, 

das broncene Pfannenlager mit vem Bfannendedel, 

das kurze Blech; 


bie Schraube des kurzen Häugebolzens 


das lange Blech, 
ben kurzen Hängebolzen, 
das furze Blech; 


bie Schraube des langen Hängebolzens 


die Sihſſchiene, auf welcher Die das fange Blech, 
innere Seite des Lafettene ben langen Hängebolzen, 
fies rubt, das lurze Blech; 

das lange Blech, 

den langen Hängebolzen, 

das kurje Blech; 


bie 
das untere Enbe ber Sik- 
fhiene, 
das lange Blech, 
den Ring, 
das kurze Blech; 


die obere Ruhriegeljgienenihrande 
den Ginlegebügel mit Zünd- 


das Zündfappenfheibdhen, an 
welchem die lederne Zünd⸗ 
tappe befeftigt iſt, 

das lange Blech, 

bie Rubrienelfchiene, 

das lurze Blech ; 


e 
das lange Blech, 
ben Wing, 
das kurze Blech; 


fappenfnopf, 
das lange Blech, 
die Rubriegelfchtene, 
das kurze Blech; 


die untere Ruhriegelſchieuenſchraube 


das lange Blech, 
die Rubriegelichiene, 
das Turje Blech; 


ben vorberengemmtettenhafen, 
das lange Blech, 

bie ——— 

das kurze Blech; 


die obere Richtmaſchinenſchraube 
ven Gehäuferedel, 

das fange Blech, 

Das Richtmafchinengehäufe, 


bag Turze Blech 


’ 


die untere Richtmaſchineuſchraube 
das lange Blech, 
das Richtmaſchinengehäuſe, 
das furze Blech; 

die obere Kuppelſchraube 
das lange Blech, 
das lurze Blech; 

die untere Kuppelſchraube 


die. Meferverihtbaumbügel- 
fchiene, 


den hinteren Hemmlettenhalen, 


an welder ber das fange Blech, 


Referveriätbaumbügel mit das kurze Blech; 


Ktettchen und Borfteder, 
das lange Blech, 
das furze Blech; 


die obere Kreuzſchraube 


das fange Blech, 
das Kreuz; 


den hinteren Labezeugbügel, 
das lange Blech, 
das Kreuz; 


die untere Kreuzſchraube 


die Meferverihtbaumbügel- 
ſchiene, 

das lange Blech, 

das Kreuz; 

die bintere 

das lange Blech, 

das Streu, 

den langen Eteg, woran bie 
Sohle, 


das lange Blech, 
das Kreuz; 


die Hemmtettenfchiene, woran 
die Semmfette mit Hemm⸗ 
{hub und bie Richtbaum- 
gabel, in welcher ver fe- 
bewegliche Richtbaum mit 
dem Richtbaumbolzen bes 
feſtigt iſt, 

das lange Blech, 

das ſreuz, 

den langen Steg, woran bie 
Sohle. 
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die Hanphabe, 
‚ben Hebebügel, 


Ferner verbinbet: 


die umtere Vugelſchraube 

die Hemmlettenfchiene, woran 
bie vorerwähnten Theile, 

das lange Blech, 

ben Hebebügel,, 

den Progbügel, ber zur Bil- 
tung bes Protzlochs auf 
feiner offenen Seite mit 
ber angefchraubtenSperrung 
verfchloffen ift; 


das lange Blech, 


den Protzbügel, welcher auf 
feiner offenen Seite zur 
Bildung bes Protzlochs mit 
der angefhraubten Spers 
rung verſchloſſen iſt; 


die obere Bigelihranbe die Höruhenihraube *) 
die Hanbhabe, j ben kurzen Steg, woran bie 
den furzen Steg, woran bie Sohle, 


Sohle, 
das lange Blech, 
den Hebebüigel, 
ven Progbügel. 


Die Theile ver Richtmaſchine find: 
das Richtmafcdhinengehäufe, worin bie 2 


das lange Blech, 
ben Hebebügel, 
ven Brogbügel. 


mit Mutter; 


ber Gehäufebedfel mit metallner Büchie; durch einemit 


die Säule, welche das innere Zapfenlager der 2 Riemdhen 
liegenden Welle entbält; \  beiefligte 

bie ftehenve Welle mit dem großen Diagomals Kapfel vor 
rad, ber Schnede und der Reber; Staub ıc. ges 

bie liegende Welle mit dem Kleinen Diagonal- chüttt. 


rad und der Kurbel mit Gegengewicht; 


der Kammbogen mit dem Kammbogenrahmen, an deſſen 
Mitte er angeſchraubt iſt; 
die Maſchinenbaden, welche durch die Winlelſchienen mit dem 
Kammbogenrahmen verbunden ſind und die Schildzapfen 
mit ben durch bie Stellſchrauben zu verſchließenden lim- 
griffgringen umfaſſen. An der inneren Seite des Mafdinen- 
badens der Sattelfeite it die Dille für den Durkihlag 
angejchraubt ; 
die hölgerne Sohldiele, welche in ben zwiichen ven Maſchinen- 
baden angeihraubten Sohfbielrahmen eingepaft und an 
ihrer vorberen und hinteren Seite mit einer Krampe ver 
fehen ift; 
ver hölzerne Einſatz, welcher, auf ver Eohlbiele ruhend, die 
gewöhnliche Auflage des Nohres bildet; am beflen vorberer 
und binterer Seite ift ein Handgriff und ein in bie Krampe 
ber Soblviele pafender eiferner Riegel angefhraubt. 
ALS Ausrüftungsgegenftänte befinden ſich an ber Lafette: 
der MWifcher, 
ber Reſerverichtbaum, 
die Griffleder, 
die Abzugsleinentafche, 
das Lafcttenfigkiffen, 
daB Nüdenpoliter, 





*) Der Kopf der Hörnchenſchraube bilbet das Hörnchen, auf dem 
ber zurüdgelegte Nichtbaum aufrubt. 
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B. Die Proge. 


Die Broge befteht aus folgenden Haupttheilen: 

1) ber Achſe mit den Rädern, letztere ganz fo wie bie Räber 
der Rafette; 

2) tem hölzernen Achsfutter; 

3) den beiden Brokarmen, R 

4) bem —— und der Deichſel | ebenfalls von Holz; 

5) ber hölzernen Spreng- und ber Vorlegewaage; 

6) dem Lenkſcheit; 

7) dem hölzernen Progihemmel mit Prognagel; 

8) dem hölzernen Proglaften mit tem Profaftenvedel ; 

9) dem Fußtritt von vemjelben Material. 


An der Achſe befinnen ſich 2 Röhrſcheiben und 2 Bor 
ſteder. Die Achſe it mit dem Achsfutler verbunden durch 


2 Ziehbänder, deren verlängerte Stege zugleich bie Streid- 
ftangen bilden, une 
4 Prokarmziehbänder mit  weldhe gleichzeitig die Prohz⸗ 
4 Biehbänverftegen, ) arme umfaflen. 
An ber von ben vorberen Enden der Protzarme gebildeten 
Scheere befindet ſich 
an jedem Protzarme eine Krampe zum Durchziehen bes 
Riemens, mittelft welchen der Reſervewiſcher befefligt wird, 
ber vorbere Armring, 


ber mittlere Armring, 
der hintere Armring, 
bie Deichfelbrille und 
ba® untere Scheerbanv, 


Auf, refp. zwiſchen ven Proharmen find be 

befefligt: 

1) das Lenlſcheit, welches aus Oberſchlene und Unterſchiene 
befteht, durch 2 Lenkfcheitfchrauben ; 

2) ver Progichemmel durch 2 Protzſchemmelſchienen und 8 
(ſtehende) Progfchemmelbolgen, von denen die 6 kurzen 
nur durch die Protzarme, bie beiven längeren dagegen 
durch Arme und Protzſchemmel gehen. 


An dem Protzſchemmel befindet fi: 

der Proßnagel, deſſen Fuß den Protzſchemmel als Zich- 
band umfaßt und an biefem nech durch den Proßnagel- 
Bolzen befeftigt if. Der Steg des Zichbandes bildet 
zugleih ven Ziehtauhalen nebit Glied und vie Proß- 
tettendfe, an welder die Progfette nebft Ring hängt. 
Bei aufgeprogtem Geſchütz wird ber legtere über ben 
Kebebügel gehangen; 

3) das Tornifterbret mit (auf feiner unteren Seite befind- 
licher) Refervewiichergabel und zugehörigem Borfleder 
turh 2 Holzſchrauben; 

4) ber Proßfaften nebft Progfaftentedel durch 2 holzerne 
Träger, 4 Zrägerfhrauben und 4 Scheerdfen, 

Der Prohkaſten trägt folgende Etüde: 

1 hölzerne lange Zornifterleifte auf 3 Leiftenfätteln, 

2 Biehtaubörner mit je 1 Ziehtauhornſchraube, 

2 hölzerne furge Zornijterleiften auf 4 Keiftenfälteln, 

1 MWirbelfhiene mit dem Wirbel, 

4 Seitengewehrtaſchen, n 
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4 Seitengewehrſchlaufen, 

4 Kaſtenwinkel, 

4 Edſchienen, 

2 Scarnierbänber mit je 5 Scharnierbänderfrauben, 
2 Dedilfetthen, ein jebed mit Dedelöfe und Kaſtendſe, 
4 Dedelwintel, 

1 Protzlaſtendidckblech, 

1 Anmurffhiene mit Anmurf und Kiffendfe, 


bad Bopfaftengeländer, beftehend aus 


2 Rüdengabeln, 
3 Eeitenbügeln, | karl — 


ber hölzernen Rüdenlehne, \ 
Das Innere des Prohzkaſtens enthält, durch 2 bäl- 


zerne Unterſchiede hergeſtellt, 3 Abtbeilungen, und zwar von 
ter Eattelieite herein 


das Schußlaſtenfach zur Aufnahme von 4 Schußläſten, 

das Requifitenfuch, 

dad Munttiontfad, welcher zur Aufnahme einzelner Kugel 
ſchüſſe und Granatfartätihen nebſt Ladungen durch 3 
Querunterſchiede wieder in 4 Fächer getheilt iſt, vie mit 
Ediciften und Einfagtretchen verfehen And; die untere 
Abtheilung des vordern Fachs iſt mit Werg ausgefüllt. 
Im Requiſitenfache befinden fi: 

4 Mutterfhlüffel ind. 1 Heiner für das 

Richteffir, 

Echraubenzieher mit Heft für das Ridt- 

Bill, ° 

4 Kreugfchraubenzieh:r, 

1 Sammer, 

1 Beißzange, 

1 Reſerve-Durchſchlag, 

1 kupferner Werghaten, 

1 £umpenzicher, 

1 

2 

1 

1 

1 


in bau an⸗ 
gebrachten 


Lagern ; 


Referoe-Zempirer mit Ueberzug, 

Reſerve⸗Abzugleinen, 

Wurſaufſahz, 

Eisring, 

Reibſchlagröhrenlaſten an ber Sattelfeite des Requiſiten ⸗ 
fachs zunaͤchſt ver Rückwand des Bıogfaftens angefchraubt. 


5) die Eprengwaage durch 2Sprengwaagenfhrauben, biefelbe 


befteht aus: 

bem Sprengwaagebalfen, 

2 EStreihftangentappen, woran bie Streichftangen, 

2 Drtlappen, woran 2 Drifcheite, ein jedes mit einer Mittel 
Fappe nebjt Ring und 2 Stnebelfappen mit je einem Sinebel 
an 2 Settenglievern, 

2 Zritteifen zum Halte des Fußtritts, 

2 Sprengmwaagentritte. 


6) der Auftritt, durch 4 Holjfchrauben und 2 Trillelſen mit 


ber Sprengwaage verbunden ; 


7) die Deichſel, durch 2 Deichſelbolzen mit der Scheere ver- 


bunden und befchlagen mit: 
ben Deichſelhalen mit Glied, 
der Deichſelhalenſchiene, 
tem Deichſelhalenting, 
dem Schirrlettenbolzen, 
ben Wuchtriemenhaspen. 


Am Deichſelhalen hängt vie Borlegemwaage, beſtehend aus: 
dem Vorlegewaagenring, 
ber Borlegetvaagengabel, 
der Borlegewaagenfchiene, 
4 Knebelgabeln mitje 2 ftnebeln, jever an 2 Stettengliebern, 
2 böhernen Vorlegewaagenleiſten, 
8 Borlegewaagenfchrauben. 
Als Ausrüfungsgegenflände befinden fi noch an ber Ptotze 
das Siehtau mit Snebel, j 
der Wuchtriemen, 
der Refervewilcher, 
das Protzlaſtenſihliſſen, 


44 
und in dem Protzlaſten (auf ven Schuffäften) 


3 Munitionstornifter mit Trageriemen, 
1 Reibſchlagröhrentaſche, in welcher 
1 lederner Fingerling, 
1 Zempirer mit Weberzug, 
1 Durchſchlag, 
1 Abzugsleine mit Knebel und Haͤlchen. 


(Schluß folgt.) 





Eingegangene Liebesgaben 
zur Unterftügung einer hülfsbebürftigen Offigiersfamilie (vgl. MR.» Wbl. Nr. 8 v. d. J.). 
Bom Großperzoglih Heſſiſchen I. Infanterteregiment zu Worms 5 fl. — Bon Il. in Friedberg 25 fl. — Bon 


Br, EB. in Wiesbaden 174 fl. — 
€. 3. in Darmfadt 3} fl. — Zufammen 59} fl. 


Darmfadt, 16. Mär; 1860. 


Bon R. in Frankfurt a. MR. 5 fl. — Bon 2. in Darmſtadt 31 fl. — Bon 


Eduard Zernin, Berlagsbuchhändler. 





Literarifbe Anzeigen 


Im unterzeichnete Berlagsbandlung ift ſoeben erichlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die gezogenen Gefhüge. 
Kritifche Unterfuchungen 
über 


ibre Borzüge und Rachthe ile. 
Fir Ofügiere aller Walen 


von 
einem deutfhen Artilerie-Offizier. 
(Befomberer Ubrrud aus dem „MiittärBohenblatt für bas Prutike Bunbeahreen.“) 
„Bin Jeher bebris, wicht Bielen —— 
2 


8 Eleg. broch. Preis 18 Sgr. oder 1 fl. 


Seit 10 Jahren iſt gewiß feine Frage von rein militäriichem ns 
tereffe fo allgemein und viel beiprochen worben, als bie wegen ber @inr 
fübr argogener Geſchuͤtze. Gleſchwobl ift die Literatur über dieſen 
—e noch jept eine aͤußerſt Dürftige und daher jede berufene 
Feder bochſt willtonmen, welche Klarheit In Die Anichauung zu bringen 
geeignet ifl. 

Eine ſolche Stimme lägt fih bier nun vernehmen: ber Gert Ber« 
foffer, ein Artillerit vom Fach, und wehl ſchon dadurch genügend 
een dap feine Arbeit zuerſt im „Militär: Wochenblatt 

ür bas deutſche Bundesheer“ gebrudt warb, legt feine Mafihten 
über die Borzüge und Nachtheile der gejogenen Geſchütze dem milie 


Darmſtadt, im März 1861. 


särifhen Publitum vor. Daß feine Ausſprüche thellweiſe ungünftig 
tauten, möge Andersdentende zur Betaͤmrſung feiner Anñcht auffor⸗ 
dern und damit zur endlichen Wadrheit führen! Niemand dürfte die 
geivoll geicrichene Aebandiung (ie if für Dffigiere aller Baf» 
fen beitimmt) ohne theilmelje grope Befriedigung aus der Hand legen. 


Deutschland in die Schranken! 


Von #®»+# 


Motto: Frisch gewagt lat halb gewonnan ! 
8. Eleg. brosch. Preis 6 Sgr. oder 21 kr. 


Der Inhalt der hier vorliegenden Schrift ist kein ansschliess- 
lich militärischer, wiewohl sie von einem sehr hochstehenden 
Militär geschrieben ward, Sie schildert die gegenwärtige poli- 
tische Weltlage mit ausserordentlichem Freimuth und nicht 
minderem Patriotismus; verweilt besonders bei den neuesten Vor- 

ängen in Italien und namentlich der Belagerung von Gadta 
der Herr Verfasser war längere Zeit persönlich in Italieu) und 
schliesst mit einer offenen Aufforderung an die deutschen Fürsten, 
dem allgemeinen Unbehagen, welches wie ein drohendes Gewitter 
auf den Gemüthern Instet, ein Ende zu machen durch eine in 
ihrer Anlage geschilderte, rasch entschlossene That, die ihres 
Erfolges sicher sein dürfe, denn „frisch gewagt ist halb 
gewonnen“! 


Die Verlagthandlung von Ebwarb Zernin, 





Rebigirt unter Berantwortlichteit dea Werlegerö Gbuarn Zernin in Darmſtadt. Drad von C. W. Leglte. 
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M., 33. Nr. | 1861. 





Pahalt: Berorbnungen (Preußen, Baben). — Berjonal:Beränderungen (Oeſterreich, Preuhen, Bayern, Baden). 





Derordnungen. 





Preußen. 


Auszug aus der ee vom 18. Jan. 
1861. 


[Aenderungen in Betreff der Bekanntmachung Königlicher Armee 
Befehle.) 


Bisher find einzelne ArmeesBefehle und Ordres ver: 


fchiebenen Inhalts uncontrafignirt, Dagegen andere Armees | 


Befehle, fowie auch der größte beil der Sommando- Ordres, 
eontrafignirt der Armee oder den betreffenden Commando: 
ftellen :c. befannt gemacht worden. Diefet Verfahren ift 
dem Dienfte nactheiig; es entitehen daraus Irrungen 
und Unficherheiten und der Umſtand, daß die Commando⸗ 
Ordres contrafignirt werden, führt bei dringenden und 
ohne Beitverluft zu ge Angelegenheiten Verzöge- 
rungen in der Erpebition herbei. 


Demgemäk werben folgende Beftimmungen getroffen : 


1) UrmeesBefehle, ſowie Orbres, welche Sr. Majeftät 
ber König in Militär-Dienffadhen oder Berfonal-Ange- 
legenbeiten erlaffen, werben ohne Gegenzeichnung expedirt. 


Sind in diefen Ordres Beſtimmungen enthalten, 
welche auf den Militär-Etat von Einfluß find ober andere 
Bweige der Militär-Berwaltung berühren, fo findet fol- 
gendes Berfahren jtatt: 


a) Sind diefe Ordre® nicht an den Kriegsminiſter ge- 
richtet, To werden Sr. Majeftät die = Beſtimmun⸗ 
gen demſelben mittelſt beſonderer Ordres, welche 
alsſsdann mit ſeiner Gegenzeichnung zu verſehen ſind, 
zugehen laſſen. 

b) Sind dieſe Ordres an den Kriegsminiſter zur wei— 
teren Beranlafinng gerichtet, ſo hat Derieibe fie 
Behufs Aufbewahrung bei den Acten gegenzugeichnen, 
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ihren Wortlaut aber als einen Militärbefehl ohne 
Gegenzeihnung der Armee oder den betreffenden 
Commandoſtellen ıc. befannt zu machen. 

3) Außerdem verbleibt e8 in Bezug auf die Sr.Majeftät 
in ArmeesAngelegenheiten feitgejehten —— welche 
Sr. Majeftät dem Kriegsminiſter nicht durch Ordres be— 
lannt machen, bei dem bisherigen Verfahren, jo daß der— 


4) Alle übrigen, nur die Militär-Berwaltung im Allge⸗ 
meinen oder im ihren einzelnen Zweigen betreffenden 
Ordres, fo wie alle anderen Ordres in Armee-Angelegen- 
heiten, welche bie Etats alteriren oder fonft einen Regie 
rungsaft enthalten, werben, wie bisher, wor der Abſendung 
mit der Gegenzeihnung des Striegäminifterd verjehen. 


rechtzeitig Kenntniß erhält. 


Baden. 


Kriegs-Minifterial- Verfügungen vom 16. Februar 1861. 
[Ariegd: und Ariebend-Dienfiitand aller Mbtheilungen ber Infanterie.) 
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Perfonal-Deränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Verfegungen, Abjchiedsbewilligungen ıc.) 


Deſterreich. 


—— Carl Ludwig, General⸗-Major, und 

Erzherzog Rainer, General-Major, zu Feldmarſchall- 
Lieutenants ernannt. Debgl.: 

Grf. v. MensporffePouilly, Feldmarſchall-Lieut., zum 
Statthalter in Galizien u. zum command, General in Galis 
zien u. in ver Bulowina ; 

Melczer v. Kellemes, Felnmarfhallskieut., mım Stabt- 
u, Feftungs-Gommand. in Brag. 

Edler v. Machio, Felnmarfhallstieut, in die Dißponi- 
bilität getreten. 

Weyracher v. Weidenſtrauch, Oberſtlieut. des Inf. 
Regts. Orf. Mensdorff Nr. 73, zum Command. bes Inf. 
Megts. Erzherzog Stephan Wr. 58. 

Czetſch Ritter v. Lindenwald, Oberft u. Command. bes 
leßtgenannten Inf,-Kegis,, in den zeitl, Benfionsftand über 
nommen, unb 

Saälfip v. Igaly, Oberftlieut. def. un zum nf, 
Regt. Grf. Mensporff Nr. 73 qua talis überfept. 

Die Majore 

Nitter v. Maiersbach, bes Inf.NRegts. Grf. Degenfeld 
Nr. 36, und 

Silora, des Inf.-Megis, Erzherzog Stephan Wr. 58, als 
balbinvalid, mit der Bormerfung für Frievdens-Anjtellungen, 
in ben normalmäß. Benflonsftand übernommen. 


In ben definitiven Ruheſtand übernommen : 
Ritter v. Eometti, Oberflient. bes Gente-Stabes, als real- 
invalid, und 
Anker, zeitl. venf. Major, als halbinvalid, Letzterer mit ber 
Vormerfung für eine Friebens-Anftellung. 
Sana ajer bes Inf,» Regts, Frhr. v. Culoz Nr. 31, 
als zeitl, invaliv, zeitl. penf. 
Die Majpre: 
Friedlev. Friebridhsberg, des Artill,-Regts, Frhr. v. 
Siiortnit Nr. 5, und 
Korps, des Artill.Kegts. Ritter v. Hauslab Nr. 4, beide 
rüdfichtlih ihrer Dienftes-Eintheilung verwechſelt. 


Erz 


In den Penfionsftand übernommen: 


Freißler, Sauptm. 1. El. der Milit.-Ganzlei-Brande, beim 
Lan! Commando zu Brünn, als realinvalid; 

Repiner, Hauptm. 1. GI. des Iuf⸗Regts. Erzherzog Stephan 
Rr, 58, als balbinvalid, unter Bormerkung für eine Frie- 
ben8«Anftellung ; : 

Broſch, Oberlieut. des 1. Gendarm.Regts. als zeitl. invalid ; 

Ioannovics, Kauptm. 1. GI. des Inf.Regts. Erf. Nugent 
Rr. 30, als halbinvalid; 

Botlaszemeti, Hauptm. 1. CI. bes Inf. Megts. Frhr. 
dv, Biandt Mr. 55, als halbinvaliv, unter Bormerbung für 
eine Frievend-Anftellung ; j 


us Di Unterlieut. des 3, Genvarm.»Regts., als zeitl. 

invalid ; 

Mirtopie, Hauptm. 1.61. des Sziuiner Grenz⸗ Inf. Regis. 
Rr. 4, als realinvalid; 

Martinep, Oberlieut. beim Feld-Nufnahms-Spital Rr. 1, u. 

Brenner, Unterlieut. 2. Cl. beim Feld⸗Spital Nr. 10, beibe 
in den befinitiv. Penſionsſtand zurüd, 


Welßmann, zeitl. penf. Oberlieut,, nunmehr als vealin- 
valid in ben befinitiv. Penfionsftand, u, mit dem Charakter 
eines Hauptms. 2. Gl. ad hon. 


Bilz Edler v. Warnsthal, Hauptm.-Hubitor 1. El, beim 
Garniß.⸗Auditoriat zu Kaſchau, in ben zeitl. Penflons⸗ 
fland, und 

Baul, Hauptm.⸗Auditor 1. EI, des Landes-Milit.Gerichts 
zu Udine, als realinvalid. 


Breußen 
MilitärsYerzte 


Die Aſſiſtenz-Aerzte: 


Dr. Weid lich, vom ſchleſ. Zäger-Bat, Nr. 6, zum Stabs- 
u. Bals.Arzt beim Füf.-Bat. des 2. ſchleſ. Oren.-Regts, 
Rr. 11 ernannt; 

Dr. Rebenftein, vom Garbe-Füf-Megt,, mım Stab» u, 
Bats.Arzt beim 2, Bat. des Barbe-Füf.-Negts. ; 

Dr. $latten, vom oftpreuf. Füf.-Regt. Nr. 33, zum Stabe: 
- Ba beim 2. Bat. bes 1. rhein. Inf Regie. 

rt. 25; 

Dr. Behrens, vom magbeb. Kürafi.-Regt. Nr. 7, zum 
Stabs- u. Bats.Arzt beim Füf.-Bat. des 4. magbeb; Inf. 
Negts. Rr, 67; 

Dr. Boretius, vom oſtpreuß. Pion.-Bat, Nr. 1, zum Stabe- 
u. Batd.-Arzt beim oftpreuß. Pion. Bat, Nr. 1; 

Dr. Winkler, vom 2. fchlef. Huſ.Regt. Nr. 6, zum Stabs- 
u. Bats.Arzt beim 2. Bat. des 1. ſchleſ. Gren.Megts, 


Ar. 10; 
Dr, Siemon, * —* Rr. 10, zum Stabs⸗ 

u. BatsArzt beim Füſ.Bat. des 4. Garde⸗Gren.⸗Regts.; 
Dr. Liebmann, vom litth. Drag.Regt. Nr. 1, zum Siabs- 


* Bats.⸗Arzt beim 2. Bat. des 4. rhein. Inf.Regts. 


. 30; 

Dr. Fritz ſche, Ober-Arzt vom 1, magbeb. Inf.-Regt. Rr. 26, 
zum Stab8s u. Bats.⸗Arzt beim 2. Bat. des 1. magbeb, 
u Sera Nr. 26; 

Dr. Bepbener, vom thüring. Uhlan.-Regt. Nr. 6, zum 
Stab8- m. Bats⸗Arzt beim brandenb. Pion.Bat, Wr. 3; 

Dr. Bauli, vom rhein. Küraf.-Regt, Nr. 8, zum Gtabt- 
u Bats.⸗Arzt beim weſtphaͤl. Pion.-Bat, Nr, 7; 


Dr. &@llerbed, von ber weſtphaͤl. Artill.-Brig. Nr. 7, zum 
Stabd- u. Batd.-Arzt beim Füf.-Bat. des, 8. weftphäl. 
IufRegts. Nr. 57; 

Dr. Seydeler, vom 1. pof. Inf.-Regt. Nr. 18, zum Stabe- 
u. Bats.-Arzt beim 2. Bat. des 2. pof. Inf.-Regts. Rr. 19; 

Dr. Krag, vom brandenb. Drag.-Regt. Nr. 2, zum Stabs- 
u. Bats.Arzt beim 2. Bat. des 7. brandenb. Inf.-Regts, 


Nr. 60; 

Dr. Mittenzmweig, vom 2, weitphäl. Inf.Regt. Nr. 15, 
zum Stab8- u. Bats. Arzt beim 2. Bat. des 3. weitphäl. 
Inf-Regts. Nr. 167 

Dr. Säliostt, vom 3. branbenb. Inf.Regt. Nr. 20, zum 
Stabs- u. Bats,-Arzt beim 2. Bat. des 6. pomm. Inf. 
Negts. Rr. 49; 

Dr. Sheidemann, vom 2, pomm, (Goldberg) Gren.-Regt. 
Nr. 9, zum Stab8- u. Bats.Arzt beim pomm. Bion.-Bat. 


L 1) 

Dr. Weife, vom 4. Garbe-Regt. j. F., zum Stabs - u. Bats.- 
Arzt beim 2. Bat. des 1. poſ. Inf-Regte. Nr. 18; 

Dr. Rofenzweig, vom 4. rhein. Inf.Regt. Rr, 30, zum 
Stabs- u. Batd,-Aryt beim 2. Bat, des brandenb. Fül.- 
Regts. Nr. 85; 

Dr. Anton, vom 1. ſchleſ. Gren.⸗NRegt. Nr. 10, Stabs- 
- * Arzt beim 2. Bat. des 2. brandenb. Gren.⸗Regts. 

. 12; 

Dr. Kugner, vom 7, oftpreuf. Inf.Regt. Nr. 44, zum 
Stabe- u. Bats.Arzt beim 2. Bat. bes 7, oſtpreuß. Inf.» 
Regts. Nr. 44; 

Dr. Lang, vom pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, zum Stabs- 
. — beim Füf,-Bat. bes 5. rhein. Inf.⸗Regts. 

r. 65; 

Dr, Maaf, vom 8. pomm. Iuf.-Regt. Nr. 61, zum Stabs- 

u. Batt,-Arzt beim 2. Bat. bes 2. pomm. (Golberg) Gren.- 


Regts. Rr. 9; 

Dr. £öffler, vom 1. rhein. Inf.-Regt. Nr. 25, zum Stabs- 
u. Bats.-Arzt beim 2. Bat. bed pomm. Füſ.⸗Regts. Nr. 34; 

Dr. Zeiffing, von ber nieberfchlef. Artil.-Brig. Nr. 5, 
zum Stabt- u. Bats.UArzt beim Füf.-Bat. des 1. ober 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 22; 

Dr. Shärnad, vom 1. pomm. Uhlan.-Regt. Nr. 4, zum 
Stabs- u. Bats,- Arzt beim 2. Bat. des 4. pomm, Inf. 

t8, Nr. 21; 

Dr. Hennide, vom 1. thüring. InfRegt. Nr. 31, zum 
Stabt- n. Bats.-Arjt beim 3. Bat. des brandenb. Füf.- 
Regie. Nr. 35; 

Dr. $5f, vom 3. magbeb. Inf.-Regt. Nr. 66, zum Stabe- 
u. Bat8.-Arzt beim 3, Bat. des ſchleſ. Füſ.Regts. Nr. 38; 

Dr. Bogelfang, vom 2. weftphäl. Inf.-Regt. Nr. 15, zum 
Stabs⸗ u. Bals.⸗Arzt beim 2, Bat, des 2, weftphäl. Inf. 
Regis. Nr, 15; 

Dr. Blod, vom 3. rhein. Inf.Regt. Nr. 29, zum Stabe- 
u. Bats.-Art beim 2. Bat, des weſtphäl. Füf.-Regts. 


Rr. 37; 

Dr. Tzſcheutſchler, vom 1. ſchleſ. Jäger-Bat. Nr. 5, zum 
Stabs- u, Batd,-Arzt. beim Füf-Bat. des 5. branbenb. 
Inf Regts. Nr, 48; 

Dr. Soff, vom 3. branvenb. Inf,-Regt. Nr. 20, zum Stabs- 
u Bats.-Arzt beim 3. Bat. bes magbeb, Füf.-Regts. Nr. 36; 


Dr. Rogge, vom pomm. Huf.-Regt. (Blücherſche Huf.) Nr. 5, 


95 — 


zum Stabs- u. Bats.⸗Arzt beim 2. Bat. des 4. oſtpreuß. 

Gren.⸗Regts. Nr. 5; 
Dr. &iegert, vom 1. ſchleſ. Huf.-Regt. Rr. 4, zum Stabs- 

u. Bats.⸗Arzt beim 2, Bat. des 1. weſtpreuß. Gren.«Megts. 


r. 6; 

Dr, Favarger, vom mweftphäl. Uhlan.» Regt. Nr. 5, zum 

Stabs- u. Bats.-Arzt beim 2, Bat. des magdeb. Fül.- 
18, Rr. 36; 

Dr, Frhr. v. Fran, vom Garde-Shüpen-Bat., um Stabs- 
u. Bats,- Arzt beim Füf.»- Bat. des 2. niederſchleſ. Inf. 
Regts, Rr. 47; 

Dr. Renner, vom 4. weſtphäl. Inf, Regt. Nr. 17, zum 
Stab8s u. Bats.-Arzt beim 2. Bat. des 4. weilphäl.- Inf. 
Regts. Nr. 17; 

Dr. Thiele, vom neumärk. Drag.-Regt. Ar. 3, zum Stabe- 
u. Bats.⸗Arzt beim Füf,-Bat. des 8, branbenb. Inf.Megts. 


Ar. 64; 

Dr. ®Braetel, vom Regt. ver Garbes bu Gorps, zum Stabe- 
u. Bats.-Arzt beim 2. Bat, des fhlef. Füf.sRegts. Rı. 38; 

Dr. Puſch, vom 3. oberſchleſ. Iuf.-Megt. Ar. 62, zum 
Stab8- u. Bats.- Arzt beim Fül.-Bat. des 3, oberfählef. 
Inf-Regts. Nr. 62, lehtere beide unter einftiweiliger Be 
laſſung in ihren Sommanbo-Berbältnifien bei den 1. Batail- 
Ionen der reſp. Regtr., und 

Dr. Wiebede, vom 2. Garbe- Uhlan.-Regt., zum Stabs- 
Arzt bei den techn. Milit-Anfalten in Spanvau. 

Dr. Säol;, Dr. Senrici, Dr. Midel, Dr. Erd— 
mann, Dr. Leyden, Ober⸗Aerzte, Dr. Gammerer, 
eg mit dem Gharaft. als Stabs-Arzt, Dr. Eb⸗ 
meier, Dr. Gobert, Dr, Neumann, Dr. Kühne, 
Dr. Starte, Dr. Boeder, Dr. Bilder, Dr. Beifer, 
Dr. Pohl, Dr. here u. Dr. Burdarbt, 
Ober-Herjte des mebicinifch-hirurgifchen Friebrih-Wilhelm- 
Inftituts, zu Stabs-Aergten ernannt. 

Folgende Unter« Aerzte zu Aſſiſtenz-Aerzten ernannt: 

Dreijt, vom 4. magbeb. Inf.Regt. Nr. 67; 

Dr. Steinhaufen, vom brandenb. Füf.-Regt. Nr. 35; 

Dr. Burg, vom 6. brandenb. Inf.Regt. Nr. 52; 

Dr. Beyer, vom 8. Zrain-Bat. ; 

Dr, Hirſchberg, vom 1. nieberfählef. Inf.-Regt. Nr. 46; 

Dr. Schneider, vom 4. oberfählef. InfsRegt. Nr. 63; 

Dr. Koebnborn, vom 7. weitphäl. Inf.-Regt, Nr. 56; 

arte vom SKüraff. « Negt. Königin (pommerſchen) 

2:2; 

Dr, Beters, vom 6, pomm. Inf-Reat. Nr. 49; 

Dr. Birawer, vom 2. fählef. Huf.-Regt. Nr. 6; 

Dr. Lieberfühn, vom 3, magbeb. Inf.-Regt. Nr. 66 und 

Dr. Sorauer, von ber weſtphäl. Artill-Brig. Nr. 7. 

Den im Reſerve⸗ Verhaältniß befinblichen praftifchen Aerzten 
und Wunbärpten ber Gharalter als Affifteng-Merzte verliehen: 

Dr. Gebauer, vom 3. Lanbw.-Regt. Nr. 4; 

Dr. 3ofepb, Dr. Fabian, Dr. Belgard, vom 4. pomm. 
Landw.⸗Regt. Nr. 21; 

Dr. Dresler, Dr. Marcufe, Dr. Rojentbal, Dr. 
Loewenberg, vom 3, brandenb. Landw.⸗Regt. Nr. 20; 

Dr. Refemann, Dr. Fleifhhauer, vom 2. magbe- 
burg. Landw.Regt. Ar. 27; 

Dr. Hehberg, vom 1. zug Landw.⸗Regt. Nr. 31; 

Dr. Zabel, vom 2. thüring. Landw.⸗Regt. Nr. 32; 
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Dr. BASRERSEUEIR,. F Scharn, vom 3. nieder⸗ 
ſchleſ. Landw.⸗Regt. Ar. 10; 

Dr. Ludwig, vom 4. —— LandwMRegt. Nr. 11; 

Dr. Loebinger, Dr. Klein, vom 1. oberfchlef. Landw.⸗ 
Regt. Nr. 22 

Dr. #rembs, vom 1. weſtphaͤl. Landw.⸗Regt. Wr. 13; 

Dr. Schmidt, vom 3, weſtphäl. Landiv,-Regt. Nr. 16; 

Dr. Mofters, Dr. Kurg, Dr. Levy, Dr. Melling- 
gell: oe neinteingen, vom 4. weitphäl. Landw.· 
egt 

Dr. SREME Dr. Wilhelms, vom 1. rhein. Landw.⸗ 
Regt. Nr. 2 


Dr. Leinveber, General-Arzt des IV. Armee⸗Corps, ber 
Abſchied mit Penſion bemilligt. Desgl.: 

Dr. Selle, Dber-Stabs- u. Garniſ.Arzt in Mainz; 

Dr. Schotte, Ober-Stab8- u. Regid.-Arzt des 1. weſtpreuß. 
Gren.⸗Regts. Nr. 6, lehteren beiben mit dem Gharalter 
ala General-Arit; 

Dr. Arzt, Ober- Stabd- u, Regtd.- Arzt des 3. weſtphäl. 
Inf.Regts. Nr. 16; 

Dr. Albredt, Stabt- u. Bats.- Arzt vom 5. oftpreuf. 
Juf.Regt. Nr. 41; 

Dr. Müller, Stabt- u. Bat. Arzt vom 8, rhein. Inf. 
Regt. Nr. 70; 

Sönciner, Mean vom Raijer Franz Garbe-Ören.: 


wayen Leid, Aſſiſtenz⸗ Aerzten vom weſtphäl. Füf.-Regt. 


Blech, AfReng-Mrzt vom 2, weſtpreuß. Gren.-Regt. Ar. 7 
legterem mit Ausfiht auf Anftellung im Givilvienf. 
Dr. Johow, Stabs-Arjt, der Abſchied bewilligt. Desgl.: 
je 331 Hende, Aſſiſtenz ⸗ Arzt vom 3. pomm. Landıv.- 
t 
Babes, Affiftenz-Arzt vom 2. oftpreuß. Landw.⸗Regt. Nr. 3; 
Dr. ® aliRein, Alfftenz- Arzt vom 1. pomm. Landw.⸗Regt. 


Kr. 
Dr. Plümide, Aſſiſtenz ⸗ Arzt von Landw.⸗Bat. Gräfrath 
Dr. 54 ulg, Aſfiſtenz Arzt vom 4. brandenb. Landw.⸗Regt. 


Opfer, Aſſtſtenz -Arzt a. D., zulekt im Garbe-Bion.-Bat,, 
Ausfiht auf Givilverforgung ertheilt. 


MilitäreBeamte, 


Ried, Reiffert u. Stenzler, geb. expeb. Seeretäre u. 
Galculatoren vom Kriegeminifterium, der Charakter als 
Rehnungs-Rath verlichen. Desgl.: 

v. Heifing, Imtendant-Secretär vom VIII. Armee-Gorps; 

Lange, Entenvant.»Secretär vom III. Armee-Gorps; 

Dreite el, Intendant.-Secretär vom Garbe-Gorps; 

Berlin, Intenbant.-Seeretär vom IV. Armee-Gorps ; 

Aldenlortt, Proviantm. in Lugemburg ; 

Mueller, Kroviantın. in Danzig; 

Rofemann, Proviantm. in Breslau, 

Ziebell, Garmif,-Berwalt.- Director in Königsberg i. Pr. 

Bratius, geb. Journaliſt; 

Stegmann u. Waffermann, geb. Negifiratoren vom 
Krieggminifterium, der Charakter als Kanzleirath verliehen. 


— Berwalt.-Iufpeet. in Pillau, nad) Witten- 


int Galerıen-Sufpect in Zrier, mit Wahrn. ber Garnif.- 
erwalt.s@efchäfte u. der Lazarelh⸗Inſpeet.⸗Stelle in Swine · 

mine beauftragt. 
Säloemer, Gafernen-Infpect, in Saarlouis, nad Trier 


verfeht. 
Klein, imvalib. Sergeant, als interim. Caſernen ⸗Inſpect. in 
Saarlouis angeftellt, 
Schmidt, Zahlmftr. 2. GI. beim 4, Landw.⸗Drag.⸗Regt., 
zum 2, But. des 4. nieberfchlef. Inf.-Regts. Nr. 51 verfeßt. 
v. Schartmann, Zahlmſtr. der Milit.-Schießfchule, zum 
Zablmftr. 1. Cl., und 

Boͤtticher, Sahtmr.-pirant vom magdeb. Drag.⸗Regt. 
Nr. 6, zum Zahlmftr. 1 a a bes 1. magbeb. 
Inf-Regts. Ar. 26 ern 

Bartenpeimer, ne Saale: in Bofen, mit Penſ. in 


est. 
Rubnte, Inſpeet. in Bromberg, mit gleichzeit. Wahrn 
——— bafelbft beauftragt. 
Dallmann, a beim 2, Lanbiv,»-Dra —— zum 
2. Bat. des 6. brandenb. Inf.-Regts. Nr. 5 


Wolff, Kablınftr. beim 7. [ämeren Lanbi.-Keiter-Rept., zum 
en wy oberfhtel. InfRegtt, Kr. 63 verfeht 
Bayern 

Berfegt wurben: 


Seik, Dt. »Beterinärarzt vom GeniesRegt., zur Stabt- u. 
Fef-Commandantf aft Ingolftabt ; 
Frand, Unterveterinärargt vom 2, Artill-Regt. über, zum 
Fohlenhof Schwaiganger ; 
u Unterveterinärarzt vom 3. Ghenauzleg.-Regt. Herzog 
arimilian, zum 2, Artill.»Regt. Lüber, und 
nn Unterveterinärarzt vom 2, Artill.⸗Regt. Lüder, zum 
6. Chevauxleg. = vac. Herzog von Leuchtenberg. 
Befdrbert wur) 
Merz, Divif.- — — beim ur, —————— 
(Stammgeftüt), zum Regts.⸗Veterinãrarzi 


Baden 


Den Charakter als Hauptmann erhielten die Ober 
lientenants : 
Kieffer, Apjut. ber 2. Inf. #7 unter Rüdtritt von biefer 
Function, u. Berf. zum 2. Fül.-Bat. 
v. Bogel, im Jäger-Bat., unter — zum Wbjut. bei 
dem Commando ber Infanteri &; 
v. Bödlin, 2. Apjut, bei dem Bouvernement ber Bundes · 
feſtung Raſtatt. 
Zu Oberlieutenants wurden befbrdert bie Piente- 
nante: 
v. Bobmann, im Jäger-Bat. ; 
Bieringer, im 2. Füf.-Bat. ; 
Koch, im 3. Inf-Regt.; 
Sievert, im 5, Imf.-Regt.; 
Plas, im 3. Inf.Regt. ; 
Schmidt, im 1. Leib-&ren.-Regt., und 
Bögelin, im 2. Füf,-Bat. 





Redigirt unter Berantwortlichkeit des Berlegerd Ehuarb Aernin in Darmflabt. — Drud von 6. W. Lesfe, 
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Inbalt: Ueberfiht ver hauptſächlichſten Arbeiten, womit bie Bunbed:sMilitär-Gommiffion im Jahr 1860 





Die eiferne 12pfünbige Granatfanonen-Lafette ber Königlich Säch ſiſchen Artillerie (Schluß.) | 


Literarifche Anzeigen. 





Meberficht der hauptſächlichſten Arbeiten, womit die 
Bundes - Militär- Commiffion im Iahr 1860 be- 


ſchäftigt gewefen if. 


Die Zahl der Gegenftänbe, benen vie Bundes-Militär- 
Commiſſion im Laufe bes verflofienen Jahres ihre Aufmerl- 
famteit zuzuwenden fich gendtbigt ſah, war eine ziemlich be- 
trächtlihe. Neben der Beforgung vieler laufenben und mehr 
formellen, doch um deswillen nicht geringern Zeitaufwand er- 
heiſchenden Sefchäfte wurbe eine bedeutende Menge wichtiger 
ober momentan brängender Gegenflänve theild in Berathung 
genommen, theil® zur befinitiven Erlebigung gebracht. Schon 
bie Anveutung, daß während viefes Seitraumes bei ber 
Militär-Gommilfon über 2500 Schriften der verfchiedenften 
Art eingegangen und etwa 1700 Schreiben ıc, von h# auds 
gefertigt worden find, bürfte einen ungefähren Anhalt in 
Betreff des Gefchäftsumfanges biefer Behörde geben. 

Der eigenthümliche, aus ben Bunbesverhältniffen ent- 
fpringenve Charakter ver Militär-Gommiffion binbert freilich, 
daß das Wirken berfelben lebiglih nah ven Refultaten, 
die fie erzielte, bemeſſen werbe. er dies thun wollte, ver«- 
fiele in einen großen Firthum und beginge zugleich eine 
Ungerechtigleit. Dft Bat bei der natürlihen Ungleichheit ber 
Intereſſen die Durchführung einer anſcheinend einfachen Maf- 
regel immerhin einige Mühe verurfadit. 

Dennoch iſt es erfreulich, conftatiren zu Fünnen, daß ſich 
für die Militär-Gommifion im Allgemeinen felbft vie that- 
ſächlichen Erfolge fihtbar gemehrt haben. Wan ficht 
dies alsbald bei einem Nüdblid auf frühere Zeiträume, 
Mande Verhandlung, die fi vorbem jahrelang bingezogen, 
iſt neuerdings in verhältnifmäßig kurzer Zeit erledigt worben. 
Unfeugbar bat pas Gefühl, wie nothwendig es fei, bie 
Wehrträfte Deutfhlands zu flärfen, unb insbefonbere bie 
einzelnen Gontingente in taltifcher, technijcher und anberer 
Sinfiht möglichſt zu nivelliren, auffallenve Fortfchritte gemacht. 

Es ift übrigens Pflicht, hervorzuheben, daß bie Bunbeb- 
verfammlung in allen denjenigen Fällen, wo fie die Beſchlüſſe 


oder Anträge der Militär-Gommiffion zu fanctiontren hatte, 
biefe Sanction fat ohne Ausnahme ertheilte. Sie ging, 
wo e8 fih nur thunlich, auf die ihr erbffneten Vorſchläge 
bereitwillig ein und ftellte die nöthigen Mittel fofort zur Ber- 
fügung. Es bezieht fi bie namentlich auf ben Reſſort ber 
Bunbesfeftungen, zu beren Inftanbhaltung und fucceffivem 
Ausbau alljährlich fehr anſehnliche Summen erforberlich find. 

Indem mir nachftehenn das Michtigfte von Dem auf- 
führen, was ver Militär-Gommiffion im beregten Zeitabſchnitt 
vorgelegen bat, bemerken wir nur, daß hiervon felbfiverftänv- 
lich diejenigen Objecte ausgefchloffen find, veren Befprehung 
fih nicht für die Deffentlichleit eignet. 


L Gegenftände allgemeiner Natur. 


1) Revifion ber Bundes-Kriegsverfaſſung. 


Die Militär-Gommiffion widmete dieſem Gegenftand einen 
großen Theil ihrer Sigungen. Da aber bie näheren Be- 
fimmungen ver Bunbeö-Striegäverfafjung bis zu dem Bunfte 
rebibirt waren, wo ohne vorherige Entſcheidung über Artifel XII 
ber Grundzüge (Einheit des Bundesheeres) nicht wohl 
fortgefahren werben konnte, jo bildete diefer Artitel XII um 
die bamit in Zuſammenhang gebradte Oberfelbberrn- 
Frage vorerft den Haupiſtoff für alle Verhandlungen. Sie 
waren umfaflend und fehr vermwidell. Der varüber ausge 
arbeitete Bericht ver Militär-Gommiffion vom 11. und 19. April 
gelangte an den Militär-Ausfhuß der Bunbesverfammlung, 
welcher feinerfeits Vortrag zu erftatten hatte. Diefer Vortrag 
ift in Ar. 7 des „Militär-Wochenblatts” vom vorigen Sabre 
wortlich abgevrudt worden. Die überwiegende Majorität 
ſowohl der Militär-Gommiffion, als auch des Militär-Aus- 
ſchuſſes ſprach fi für Beibehaltung des Artifel XII in ver 
urfprüngliden Faſſung, demnach für Wahrung ber Einheit 
im Bunbeßheere aus. Die ganze Angelegenheit rubt ſeitdem. 


Hiernächſt wurben noch in Verhandlung gezogen: 


—5395 bes Procentſatzes (Matrifel), 
Relervecontingent; 
und 
Gorpseintbeilung, 
Referve-Infanterie-Dipijion. 


— % 


Die Militär-Gommiffion erklärte fih, obwohl fie zugab, 
daß vie alte Matrifel vom Yahr 1842 zur genauen Feft- 
ſtellung der Militärleiftungen nicht mehr genüge, einftimmig 
für einftweilige Aufrehtbaltung dieſer Matrikeil. 
Der Entwurf einer neuen Matrifel nad) dem Stande ber 
jetzigen Bevölferung erforpere einen mit ver Dringlichteit der 

unvereinbaren Zeitaufwand. Es würde bie Organie 
fatton der verfchievenen Gontingente in Frage geftellt, und 
fomit die jo nöthige Berftärlung und Kräftigung des Bunbes- 
heeres nicht geförbert. 

Diefelbe mer fih ebenfalls einjtimmig für Wegfall 
ber feither nominell beftehenden Unterfheidung ad! yon 
Haupt und Neferve-Gontingent. Eine folde fei un« 
nöthig, und fönne überbies zu irrigen Auslegungen über bie 
Art und Weife, ſowie über ven Zeitpunft ver Verwendung 
biefer Kathegorieen führen. 

Die Majorität der Militär-Gommiffton verwarf eine Er— 
höhung des nah Wegfall jener Glaffification 1} Procent der 
Matritel betragenden Hauptcontingents, u. a., mweil es fich 
jet weniger um eine numeriiche BVerftärfung des Bundes- 
heeres, wie um eine innere Kräftigung befielben handeln fönne, 
ſchlug aber im Hinblid auf vie Rejultate ver neuern Krieg— 
führung eine Erhöhung bes GErfag-Gontingents 
von I auf 4 Procent ber Matrifel vor. 

Endlich riet) die Majorität ver Militär-Gommiffion noch 
Aufldfung der Referve-Infanterie-Divifion und 
deren Eintheilung in piegemifhten Armee-Gorps, 
fomwie teren fernerweite Befreiung von Stellung ber 
Specialwaffen an. Sie führte in Anfehung bes erſten 
Punltes hauptſächlich aus, daß befagte Divifion bei ihrer 
jegigen Organifation, bet ihrem Mangel an Stäben und 
Specialwaffen, niemals ben erforberlihen Grab ver Kriegs» 
tüchtigfeit erlangen fönnte. 


Der Milttär-Uusfhuß ver Bunveßverfammlung trat mit 
ähnlicher Bertheilung der Stimmeneinhelligfeit oder Stimmen- 
mebrheit viefen Beichlüffen bei und erftattete unter Zugrunves 
fegung bes barüber von ter Militär-Gommiffion empfangenen 
Berichts vom A. Juni den in Nr. 9 des „Militär-Mochen- 
blatis“ (von dieſem Jahr) mitgetheilten Vortrag. 

Es ift über bie darin geftellten Anträge bis jest noch fein 
Beſchluh von der Bunbesverfammiung gefaht worden. 


2) Berpflegereglement fürbas Bundesheer. 


Seit 40 Jahren ift die Berathung eines Berpflegs-Regle- 
ments zu wicberholten Malen Gegenftand langer und leider 
refultatlofer Berhandlungen gewelen. Acht verſchiedene Ent- 
mwürfe wurben vorgelegt; doch feiner hatte fich ver allgemeinen 
Zuſtimmung zu erfreuen. 

‚Eine eigene Gommiffion von Berpflegs-Beamten war zur 
Zeit der proviforiihen Gentralgewalt wegen ber ſchwebenden 
Yiquidations-Gefchäfte in Frankfurt anweſend; aber das Zu—⸗ 
Nandelommen eined Berpflegs-Reglements wurde nicht ge 
iörbert. Im Jahre 1859 wurde die Berathung über ein 
ſolches Reglement abermals begonnen, une im darauf folgen- 
ven Jahr fam in einer Reihe von Sigungen ein ganz neuer 
Entwurf zu Stande. Im demfelben find auch gleiche Zarif- 
ſaͤtze bezüglich des Transport® von Truppen und Material 


— 


auf ven deutſchen Eiſenbahnen vorgeſchlagen, welcher Gegen- 
ſtand große Schwierigleiten bot, da einzelne Regierungen in 
biefer Beziehung mit Eifenbahngefellihaften ſchon Verträge 
abgeſchloſſen hatten. Diefem Umſtand it es hauptſächlich zu⸗ 
zuſchreiben, daß der in den Sitzungen vereinbarte Entwurf 
noch nicht durch förmliche Stimmenabgabe feſtgeſtellt iſt. Es 
iſt jedoch zu erwarten, daß eine Berfchiebenheit ver Meinungen 
nicht mehr ftattfinden werde, ſondern daß ber Entwurf als 
ein einbelliger Beihluß ver Militär-Gommiffion ver Bunbes- 
verfammlung zur Vorlage gebracht wird. 


3) Einführung einergleihen Bewaffnungmit 
gezogenen Befhügen für pie Felvartillerie bes 
Bundesheeres. 


Der desfallſtge Antrag war vom Großherzogthum Heſſen 
ausgegangen. Die Militär-Gommiffton begutachtete ihn alle 
gemein dahin, daß bei ver Ueberhanpnahme gegogener Feld» 
gefhüge in anderen Heeren bie theilweife Einftellung folder 
Gefhüge auch im Bundesheer gerathen jcheine, und daß ſich 
für biefen Fall allerdings vie Adoption eines gleichen Kalibers 
fehr empfehle, das einen Austaufh der Munition zulafe, 
Das an einigen Orten verfuchte Ziehen der älteren u 
entferne von biefem Ziel. Die Militär-Gommilfion befür- 
wortet bie Einigung ber Gontingente über ein beliebiges paflen- 
bes Felpfaliber, deutet aber unmaßgeblicherweife auf ben 
preußiſchen 6-Pfünber bin, weil mit biefem Geſchütz feither 
bie meiſten Berfuche, und zwar in günftiger Weife, geicheben. 

In neuefter Zeit it ferner über das Verhältniß ber 
gezogenen Geihüge in ber Felvartillerie Vortrag von ber 
Militärs&ommiffion erftattet worven, 


4) Mufterung des Bundesheeres. 


Der biesjährige Bericht der Militär-Gommiffion an ven 
Militär-Ausfhuß über den Zuſtand des Bundesheeres ent 
bielt außer einer neuen Standesüberficht Bemerkungen über 
die in Betreff verſchiedener Gontingente gemachten Anzeigen. 
Der größte Theil derſelben bezog ſich auf die Ausftellungen, 
welche bie und ba bei der legten Mufterung gemacht worben 
waren. Die Militär-Commiffien findet, daß hinſichtlich ver 
Sefammtpräjenzzeit 11, binfichtlih ver Eheilnahbme 
ber Gontingente an Uebungen mit gemifdten 
Waffen 10, hinfihtlih ver Ergänzung ber Dffiziered, 
binfichtlih der Waffen und ver Munition 11, binfict- 
lih der Gafernen und andern Militärgebäupe 5, 
Dinfichtlich ver Befleinung und Ausrüftung ver Mann- 
ſchaften, fowie ver Transportmittel 4, endlich hin- 
fihtlich der Artilleries Stellung 1, allermeift Heine Con- 
fingente, ben bezüglichen Bundesforderungen noch nicht voll« 
ftändig entſprochen haben. Sie erfucht ven Militär-Ausſchuß 
um geeignete Schritte zur baldigen Abhülfe. 

(Bon biefen Ausftellungen ift ſeitdem wieder ein Theil 
erlevigt worben.) 


(Fortfegung folgt.) 


Die eiferne 12pfündige Sranatkanonen-Safette der 


Asniglich Sächſiſchen Artillerie, 
(ESchluß.) 


Lo. 
Mittlere Gewichte. 


der Üheile der fafette von Eiſenblech, ſowie der ganzen Fafette 


mit eingelegtem 12pfündigen Granatkanonenrohr. 


Hintergeftelle. 
Zoll: Pfund. 
Kafette ohne Räber, aber mit Hemmſchuh.. _ 831,435 
Die Rn » 2 2 2 rennen. 9 873,469 
Das Ladezeug und bie übrige Ausrüftung . » 16,339 
Das Gefhügroft - >» 2 = 0 00. 900,994 
In Summa: 2122,237 Zoll⸗Pfd. 
Borbergeftelle. 
Die unbelabene Broge mit Vorlegewaage, aber 
ohne Rüber » 2 2 2 nn ne. 549,000 
Die Ni » 2 ve nen 373,469 
Die Ausrüftung und äußere Bekleidung 41,081 
Die Munition mit Berpadung . . » 403,346 


In Summa:_1366,836 — 
Mithin das Gewicht des ganzen ge: ‚1 


Durchſchnittlichet Drud des Tafettenfhwanged bei 
eingelegtem Rohr. 

a) Bei abgeprogtem Geſchütz gegen ben 
Grbbovden . . . » ee 
e) Bei aufgeprotztem Geſchütz gegen das Lenf- 
ſcheit (wenn die — ſo viel nie⸗ 
bergebrüdt iſt, daß dieſes allein den La⸗ 
fetſenſchwanz trägt... = 


Durchſchnittliches eng wer ber Deichfel, wel: 
ches bei abaeprogtem Befchüg bie Stangenpferbe 
an ben Schirrfetten zu halten haben, wenn bie 
Borberwaage angehangen iſt, aber bie Yugftränge 
an berfelben nicht geipannt find. 

Bei unbelabener Brote . . +» » 

Bei beladener Brofe » » 2: ee» 

Wenn noch 6 Zornifter an verfelben befeftigt find 35,046 


197,938 





*) Die Sraft —* Aufprotzen, nämlich die Kraft, 
weiche im ber Mitte der Handhabe am Lafetten- 
ſchwanz und im vertllaler Richtung angebracht bem 
Hintergewicht der Lafette das Gleichgewicht hält, iſt 
um 7,489 Holl-Pfund kleiner. 


Mithin durchſchnitilich 221,280 


. 228,750 ®) 


N — 





BVorbergriotcht ber Deichfel, welches bei 





aufgeproßt fichendem ® bi Unbelabene Beladene 
— L ben . zuj Prope. Prope. 
halten haben, wenn bie Borbermange ———— 
angehangen if, aber die Augftränge| Iel-Pfunz. Don ·Vtund. 
an derſelben nicht geipannt find. — —— — 
a) Wenn keine Torniſter an ber, 
Ptotze befeftigt find und feine Aut Reis 
Mannſchaft aufgefelen ift. . . 0 0 





b) Wenn feine Zornifter an der 
Broge befeftigt find, aber breij Murtisntiie | turälaniiig 


















Mann auf berfelben ſitzen 7,469 2,801 
ce) Wenn 6 Zornifter an der Protze 
befeftigt find und brei Mann| Murdianttis Reit 
auf berfelben fifen .... +» | 2,801 0 
ol. 
Munitionsbeladung der Proße. 
7 Kugelſchuß A 2 Pfund Ladung. 
5 Kartätfchenichuk A 2 Pfund Ladung. 
10 Granatfartätfchen. 
5 Granaten. 
Big. 1. 
— — 
Ya u — —— 
| | 
I& | | 
IE® 
Br | 5 
s Is #4 
T 5 
11 
J IE 18 F 
li di 
= 
‚in in in 


15 Fulverlanungen à 2 Pfunt. 

5 Wurflapungen & 12 Loth in weißem Flanell. 

5 Wurflabungen à 8 Loth in braunem Flanell. 
40 Reibefhlagröhrhen in 2 Paqueten & 20 Stück. 
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1 —— mit ſchwarzem Dedel und 1 Einſatz-⸗ 
bretchen, 

1 Kartätfhenfhußfaften mit rothem Dedel und 1 Einfah- 
b 


retchen, 

1 Granatlartätſchſchußlaſten mit weißem Deckel und 1 Ein- 
fatbretchen, 

1 Granatfhußlaften mit grauem Dedel und 3 Einfaßbret- 
den und 1 Ladungskäſichen von inf, 

17 gurtene Traghenlel. 


Die im Schußlaſtenfache auf ver Satteljeite des Protz⸗ 
taftens Fig. 1 befinblihen 4 Schuftaften fiehen von der Zug- 
feite herein in folgender Orbnung: 

Der Granatſchußlaſten. 

Der Kartätſchenſchußkaſten. 

Der Kugelſchußkaſten. 

Der Granatkartätſchenſchußlaſten. 

In den Kugel», Kartätichen- und —— — 
faften befinden ſich in einem jeden 5 Schuß in einer Reihe 
verpudt. Die Schufle fiehen, und zwar die Geſchoſſe nad 
unten. Sie find durch ein Einfagbretchen feftgeftellt und bie 
Zwiſchenräume mit Werg ausgeftopft. Die Granatfartätfchen 
ftehen in gurtenen Henteln. 

Fig. 2. 


Jrmere Fläche d. Deckels. 
rn 





L 


Der Granatſchußkaſten Fig. 2 (Durchſchnitt nah x. x. 
Fig. 1) iſt durch drei hölzerne Unterfchiebe in brei gleidh- 
ofe Meinere uud ein größeres Fach getheilt, und jedes biefer 
ächer unten mit Edleiften verfehen, auf welden drei Eins 
fatzbreichen und das Labungsfäftchen von Zink ruhen. Im 
den Granatſchußlaſten werben verladen: 


5 Granaten (a) in gurtenen Senfeln, 
5 Bulverlavungen (b) à 2 Pfund 


in ben Lapungsfäftchen mit 
L Wurflabungen & Nee eBerg feftgepadt, und zwar 4 
ci 'Stüd Blöthige auf dem Boben. 


Daß Requifitenfah A. (Fig. 1) enthält bie bereits er- 
mwähnten Requifiten und die 40 Reibſchlagrbhrchen. 


Fig. 3. 








Tugsece 


Das Munitionsfah Fig. 3 (Durchſchnitt nad y. y. 
Fig. 1) if ebenfalls durch drei hölgerme Unterfchieve im drei 
gleichgroße Heinere und ein größeres Bach getheilt; jedes ber 
erfteren ber brei Fächer ift unten mit Edleiften für ein 
zulegendes Einfagbrethen verſehen. 
In dieſes Fach ſelbſt werden verladen: 
5 Granatkartätſchen (b) in gurtenen Henkeln, 
2 Kugelſchuß (ec) in gurtenen Henfeln, 
5 Pulverladungen (d) & 2 Pfund. 

Der Raum (e) ift mit Werg ausgeftopft. 


ie 


Anmerkung. Die Gewichte ber Bulverlabungen find, um 
Bruchtheile zu vermeiben, in bem früber gültigen Handelsgewichte 
ausgebrüdt, unb zwar ift: 

1 Hanbeld:Pfund — 0,933673 Zoll-Pfund (1 Zoll⸗Pfund — 
Ya Kilogramm). 


Literarifdbe Anzeigen. 


[3] In unferm Berlage it focben erichienen: 
Vollftändige Protocolle 
des Köpenicker Kriegsgerichts 
über Kronprinz Friedrich, 
Lieutenant von Katte, von Kait u. ſ. m. 
Aus dem Kamilien- Archiv derer von der Schulenburg. 


8. gebeftet. Preis 10 Sur. 
Königliche Geheime Obershofbuhdruderei (RM. Drder), Berlin. 


I Ian der Voſſiſchen Sortiments-Bucbandlung in Berlin iſt 
erſchlenen und dur ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Schiefi: und Brefchverfuche zu Zülich 
im September 1860. 
Für Dffigiere aller Waffen bearbeitet 


G. Weigelt, 
Hauptmann in ber orade Artiueri · Brigade (Nr. H und I, Aeſjutant 


. ArtilerinInfpechion. 
Mit 3 Plänen und 7 photographiſchen Anfihten in Tondrud. 
Preis 22% Gar. 
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Derordnungen. 


w Defterreid. 


Auszug aus der EircularsBerorbnung vom 
8. Februar 1861. (Mr. %0.) 


[Rünftige Betbeilüng ber Bataillon: und Regimentd-Abjutanten ber 
Fußtruppen mit ärarifchen Dienfipferben.] 


Den Bataillonds und Regiments Adjutanten der Fuß- 
Truppen der Armee, ald: der Linien» und Grenjin- 
fanterie, der Jäger, ver Genies, Pionier- und Sanitäis- 
Truppe, dann bes ae na re werben 
fünftig ärarifche Dienftpferve gegen Einziehung des 8 n⸗ 
* — erde⸗Pauſchales von jährlich 42 Gul- 

en zugetbe 

9 gedachten Dienſtpferde werden in Folge einfachen 
Anſuchens ber: betreffenden Truppenlörper, welchem bie 
für Siabs· Offiniere eher Gern nicht zu= 


zulegen ift, und mitteljt fpecieller Weifung des Kriegs- 


Miniftertums, aus dem bienftbaren Stande der Eavalleries 


zu völlig gleichen Theilen entnommen und 
auf Staats koſten (be fenbahnen mittelft Zaftzuges) bes 


Die Auswahl diefer Pferde hat durch die Brigavden 
zu geichehen. 

Diefelbe barf jedoch niemals ein Pferd treffen, welches 
bereit8 über zwei Jahre affentirt if. Dabei ift nur deren 
Dienſttauglichleit, feinedwegs aber das befondere Anſehen 
zu berückſichtigen; es follen biefe Pferde * edel, 
vielmehr grob, kurzbeinig, breit und feſt im Rüden fein, 
bie Vorzüge eines Bonny haben und ſowohl für einen 
feinen, als auch für ben größten Mann die nöthige Trag- 
fähigteit befigen. 

Ein jedes fo abgegebene von dem betreffen: 
ben Truppentörper ohne perjönliche Einfprache des Adjus 
tanten übernommen werben. 

Für ein jedes mindeſtens ein Jahr gerittene berlei 


Pferd ift dem betreffenden Manne der Gavalleı 
feinem Truppenlörper nad) anſtandslos ter U 
abe und Uebernahme des Pferdes, eine M 
tihäbigung von 10 Gulden zu verabfo 
verrechnen. — — 
Die arariſchen gang find von den Truppen 
beim Stabe in Stand und Gebühr zu führen, und es 
haben binfichtlich der Form des Zuwachſes und Abganges 
berfelben, ihrer Arbitrirung u. |. w. die für Dienftpferbe 
der Artillerie und des Fubweſens-Corps überhaupt be: 
ehenden Normen maßgebend zu fein. Der nur für die 
argen-Pferbe der Gavallerie beſtehende Grundſatz bes 
Uebergehens berjelben nad achtjährigem Gebra in 
das unbeichränkte Eigenthum des Dffizierd, findet auf 

die Adjutanten-Dienftpferbe feine Anwendung. * 





Benennumg. 


atterieen. 7 
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| Gompagnicen 





Oberſtlieutenant. 


NRaketen⸗ B 
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Halbbefpannte Batterieen . . 


Feld-Eompagnieen 
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“3b Se dil-jjiinals © 


Gompagnieen 





Summe... 


— Fur Dedung der Eurkoften für dieje Pferde wird den 







betreffenden Truppenförpern das für die Pferde der Jäger: 
Stabs⸗Horniſten feitgejegte Pferde: Medicamenten - Baus 
ichale 0 4 Kreuzer pr. Pferd zur@ebühr bemeſſen. 


Die Anihaf und Erhaltung des Neitzeuges, dann 
Bi 2 tung dee Hufbefchlages, fällt Den Becken 


Bei der igen Auswahl der Adjutanten ift nebft 
den hiezu erforderlichen jonftigen Eigenihaften auch ſtets 
darauf Bedacht zu nehmen, daß biefelben hinlänglih im 
Reiten ausgebildet find. R 

Da jebod die allerie-Regimenter nicht immer in 
der Lage find, ihre Pferde bei der Infanterie vertraut zu 

‚ To find die betreffenden Adjutanten über bie 
handlung des Pferdes für diefen Fall wohl zu belehren. 


G Standı des Nafc- 
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Die Stab8-Dffiziere, bei welchen die Adjutanten fun | in welchem Falle diefelben den Anſpruch auf ven Bezu 
giren, find für die gute Erhaltung des Dienſtpferdes und —2 Fourage⸗Portion und des Pferd⸗ Fa A * - 
aud dafür verantwortlih, daß daſſelbe nur im Dienfte | lange behalten, bis deren Betheilung mit einem ärariihen 

ebraucht, außer der nöthigen. Bewegung zu teinem, anı | Dienftpferde wirklich ts 
Imengenben Privatsfitte verwendet werde. 
} erde glei en ee - 


Fall mals 790 


. ‚haben deſſen 

überwachen und den Zuſtand dieſer P 1 

lichen —— zu erwaͤhnen. 

Bis zur voll 7 Durchführung dieſes Befehles, Organiſatlond · Aenderung der Rafeten-Batteriern.] 

d. h. in fo lange, bie ' u Adjutanten- BESTEN ERRE: 

Pferden nicht bei jämmtlichen diegu berufenen wei Su Sämmtflihe fahrende Nafeten » Batterieen werden in 

förpern ber Armee eingetreten tft, wozu die weiteren Ber | Fuh-Batterieen umgewandelt. Die hierdurch bedingte 

fagungen abgefondert ergebe werden, ann es den Ads | Standes-Aenderung einer Raketen-Batterie und des ganzen 
tanten, welche den Gebrauch eines eigenen Pferdes | Rafeteurs Regiments ift aus nachſtehenden Tabellen zu 

wünjchen, gejtattet werden, fich eines folchen zu bedienen, erieben. 


teur-Megimente. 





Trompeter. Rafeteure. 
Fahr: 
1. | 2. 
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Stand 
der einzelnen Unter-Abtheilungen des Maketeur-Regiments auf dem Friedens und Kriegs-Fuße. 
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Benennung 





Gompagnie 





im Siege. 


Hauptmann 1. ober 2. Klaffe 
Oberlieutenont 








Unterlieutenants ha 
la 


— — 
. 





Geuerwerfer 

über . . ı 
Gorpprale, . 
Frompeer 
Rormeifter 

Dber- 
linter: 
































o = Raketenre 


. 











Babı + Raketeure EM Claſſe 








Difigieräpiener . 





Sur-Ehmieb 
Sattler: @eiellen BEER ATTE 
— —— — —— — — — — — — — 


Summe 


} Dffisiere . . 


Unter-Öffigiere umb "Trompeter . 
—— 2 —— 


Weitpferde für 



















Reſerve · Pfereee en 
— ——— r — — —— — — — — — 


Sehhöpfünbige Rafeten-Mmitiond- Wagen 
Feld⸗Echmiede F 











* Rrequifitens \ Km | 

Vierſpaͤnnige or) eds: 
Bagage⸗ Wagen 00. oh 
Fourage; re 











/ 


Baden. 


ſtriegs-Miniſterial-Verfügung vom 3. Fe 
bruar 1861. 


C  [Grpöhung ber Einftanbsfumme.)] 


Die Summe für Einftände, welche das Kriegs-⸗Mini— 
fterium vermittelt, wirb für eine volle Gapitulation bei 
ber zen auf 700 fl. und bei ven andern Waffen 
auf fl., für Reftvienftzeiten aber 
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bei der Infanterie bei andern Waffen 


von 5 Jahren au! 590 675 fl. 
„4 " Pr 480 fl. 650 
8 x "+ 370 fl. 425 
RAR: — „+ 260 N. 300 fl. 
„INNE „ - 10 175 ft. 
erhöht, und an Handgeld nicht mehr als 50 fl. für ven 


Einfteher, ohne Unterſchied des Grades, ausbebungen. 


— 


Perſonal-Peränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Deſterreich. 


v. Kdrber, der von feinem bisherigen Dienſtpoſten als Director 
der orientalifchen Alademie enthobener Oberft des Inf.-Regts. 
König ver Belgier Nr.2?7, normalmäß, in ven Benfionsftand 
übernommen. Desgl.: 

Reder, zeitl. penf. Oberft, und 

80 H au * zeitl. penſ. Major, Erſterer als realinvalid, Letzterer 
als halbinvalid u. mit der Vormerkung für eine Friedens⸗ 
Anftellung, in den befinitiv. Ruheſtaud; 

Wiedemann, realinvaliv. Hauptm. 1. GI. des Inf.»Regts. 
Erzherzog Leopold Wr. 53, und 

Albert, Rittmftr. 1. Gl. u. Deconomie-Offiz. bes 1. Gentarm.- 
Regts,, beide in den normalmäß. Benfionsjtand, wobei ben- 
felben der Majors-Gharafter ad hon. verliehen, und 

Rath, Oberftlieut. der technifchen Artillerie, in den normal» 
mäß. Penſionsſtand. 

Bayer, penf. Hauptm. 1. Cl., ber Majors-Gharalter ad 
hon. verliehen. 


In den Benfionsftand übernommen: 

Zuref, Unterlieut. 1. Cl. des Inf.Regts. Grf. Mazzuchelli 
Nr. 10, in den zeitl. Benfionsftand ; 

Krebner, Hauptm. 2, GI, des Inf.Regts. Großfürft Gon- 
fantin von Rußland Nr. 18, als zeitl. invalid; 

Suebner, Unterlieut. 2. GI. des Inf.-Regts. Frhr. v. Baums 
gartten Nr. 76, als halbinvalid, unter WBormerfung für 
eine Frievens-Anftellung ; 

Brizzi, Unterlieut, 1. CI. bes Zeugs-Artill,-Gommando Nr. 6, 
als realinvalid ; 

Gießl, Hauptm. 2. Gl. des Inf-Regts. Frhr. v. Biandi 
Nr. 55, als zeitl. invalid; 

Ritter, Haupim. 1. Gl. des Juf.Regts. Frhr. v. Guloz 
Ar. 31, als halbinvalid, unter Bormerkung für eine Frie- 
bens-Anftellung, und 

Bocezkowski, Rittmftr. 1. El. ver Milit.-Geftüts-Brande, 
beim Miltt,»Gengften- Depot zu Nagy Körös, als realinvalib. 


Bafta, zeitl. penf. Oberlieut., nunmehr als realinvaliv in 
den befinitiv, Benfionsjtand, mit dem Gharalter eines 
Hauptms, 2. Gl, ad hon. 


Breußen, 


Bei der Armee: 


Frör.v. Manteuffel, Gen.-Major & la suite Sr, Majeftät 
bes Könige, unter Belaſſung in feinem jegigen Dienſtver- 
bältnif, zum Gen.-Adjut. Sr. Majeftät des Königs, und 

vd. Alvensleben, Gen-Major u. command. bei Sr. Majeftät 
dem Könige, zum Gen.-Üpjut. Sr. Majeftät des Königs 
ernannt. 

v.Boyen, Oberft à la suite des 2. Bats. 1. Garbes-fanpiv,- 
Regts. u. perfönl. Adjut. Sr. Majekät des Königs, zum 
Flügel-Apjut. Sr. Majeftät des Königs ernannt. Desgl.: 

v. Shimmelmann, Oberftlieut., agar. dem Generalftabe 
ber Armee u. command. zur Dienftl. als perfünl, Adjut. 
bei Sr. Majeftät dem Könige; 

Grf. v. d. Golk, Oberfilieut. u. perſönl. Adjut. Sr, Majeftät 
bes Königs, diefer unter Belaffung in dem Verhältniß als 
Command, des 1. rhein. Huf.Megts. Nr. 7; 

v. Strubberg, Major aggr. ber Adjutantur u. command. 
ur Dienftl. als perfönl. Anjut, bei Sr. Majeftät dem Könige; 

Schr. v. Steinäder, Major aggr. ber Apjutant. u. com« 
mand, zur Dienftl, als perfönl. Adjut. bei Sr, Majeftät 
bem Könige, und 

Frhr. v. Loe, Rittmfr. aggr. dem 1. rhein. Huſ.⸗Regt. 

. 7, u. command, zur Dienftl, als perfönl, Adjut. bei 
Sr. Majeftät dem Könige, 

Brhr. v. Bodelfhwingb, Prem.Lieut. vom 1. Garbe- 
Drag--Regt, von dem Gommanbo zur Dienftl, bei bes 
P t (Sohn) von Preußen K. Hob, entbunden. 

v. Helldorff, Ser,-Lient. vom 1. Garbe-Drag.-Regt., zur 
Dienftl. bei bes Prinzen Albrecht (Sohn) von Preußen 
8. Hob. command. 

v. Efebed, Gen,-Lieut. a. D., zulegt Command, ver 1, Dir 
vifion, mit feiner Benf. zur Dispofition geftellt. 


v. Lucadou, Hauptm. u. perfönl. Adjut. des Kronprinzen 
von Preußen K. H., unter Belafjung in diefem Berhältnif, 
à la suite des 2, ſchleſ. Gren.-Regts. Nr. 11 geftellt. 

v. Khaynach, Sec.Lieut. vom 6. rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68, 
in das 4. Garbe-Ören.-Regt. verfeht. 


Bad, Prem.Lieut. von der rhein. Artill.-Brig. Nr. 8, als 
balbinvafiv mit Penf., nebit ver bebingten Anftellungs- 
1... im Givildienft ausgeſchieden u. zu ben beurl. 
Dffiz. der Artill. des 2. Aufg. 3. Bats. 3, rhein. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 29, und 

Preſch, Felpjäger, mit dem Gharalt. als Sec.-Lieut. vom 
reit, Feldjäger⸗Corps ausgeſchieden u. als Sec.Lieut. zu 
den beurl. Offiz. der Cavall. 2. Aufg. 1. Bats. 2, bran⸗ 
denb. Lanbiv.Regts. Nr. 12 übergetreten. 


“ 


. Sell, Sec.skieut. vom Kaifer Franz GarberGren.-Regt. 

Ar. 2, das Patent feiner Charge verliehen. Desgl.: 

. Hebemann, Sec.-Lieut. vom GarberFüf,-Regt. ; 

. Sanden, Sec.Lieut. vom 3. Garbe-Regt. 3. F.; 

. GöR&, Sec.-Lieut. vom 4. Garbe-Ören.-Regt. ; 

. Fund, Sec.Lieut. vom 4. oſtpreuß. Ören.-Regt. Nr. 5; 
. Brause, Sec,» Lieut. vom Leib-Gren.- (1. branbenb.) 

Regt. Nr. 8; 

Dyiobed, Sec.Lieut. vom 3. weſtphäl. Inf.-Negt. Rr. 16; 

Rivinus, Sec.Lieut. vom 2. pol. Inf.Regt. Nr. 19; 

Stenzel, Sec.Lieut. vom 2. oberfchlel. Inf⸗Regt. Ar. 23; 

v. Hobe, v. Marllomwsti IL, Sec.Lieuts. vom 1. rhein. 
Ink» Regt. Nr. 25; 

Se — — Sec.Lieut. vom 2. magdeb. Inf.Regt. 

t. 

v. Thümen, Sec.Lieut. vom 2. rhein. Inf.Regt. Nr. 28; 
Putzti, Sec.-Lieut. vom 4. rhein. InfRegt. Nr. 30; 
Fehr. v. Egloffftein, See.-Lieut. vom 1. thüring. Inf.- 

Regt. Wr. 31; 
Bar. v. Zſchüſchen II., v. Fragftein-Niemsporff IL, 
Sec.»Lients. vom oftpreuf. Füj-Megt. Nr, 33; 
Walther, Sec,kient, vom weſtphäl. Füf.-Regt. Nr. 37; 
v. = Hs Il., Sec.-Lieut, vom niederrhein. Füf.-Regt. 


Solfma un, See.» ieut. vom 2. niedetſchleſ. Inf.» Regt. 
v. Müllenheim, Sec.-Pieut. vom 3. niederſchleſ. Inf.- 


Regt. Nr. 50; 
—— Sec.⸗Lieut. vom 6. weſtphäl. Jnf.-Regt. 


2 
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Liebermann v. Sonnenberg, See.Lieut. vom 4. pof. 
Info Regt, Nr. 59; 
v. * a enberg, Sec.Lieut. vom 8, brandenb. Inf.Regt. 


v. Holwede, Sec.-Bieut. vom 5. rhein. Inf,-Regt, Nr. 65; 
v. Bofe, v. Holwede, Sec-Lieuts, vom 6. rhein. Inf. 
Regt. Ar. 68; 
v. Bofe, Sec.-Lieut. vom 7. rhein. Inf.Regt. Nr. 69; 
v. Bud, Sec.-ieut. vom 8, rhein. Inf.Regt. Nr. 70; 
Meyer, Sec.-Lient. vom 3, thüring. Inf.-Regt. Nr. 71; 
v. Meybom, Sec.Lient. vom 4, thüring. InfRegt. Rr. 72; 
Grf. v. Schwerin, Sec.-Lieut. vom 1. Garbe-Drag.-Regt; 
Lange, Sec.-Lieut. vom thüring. Uhlan.sMegt. Nr. 6 und 
Zawada, Ser, -Lient. vom oftpreuß. Ublan, «-Regt. Nr. 8. 
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v,6hamieru Graberg, auferetatgmäß. Sec.-Lieuts, von 
der Garbe-Artill,-Brig. die Anciennetät als Offigter ber 
Armee verliehen. Desgl.: 

Kindler, auferetatsmäß. See.» Lieut. von ber niederſchleſ. 
Artill.-Brig. Nr. 5; 

Lampel, auferetatgmäß. See.-Lieut. von der ſchleſ. Artill.- 
Brig. Ar. 6 und 

v. 5 zum außeretatsmäß. Sec.=-Lieut. von ver 2. Ing.- 

nfp. 


v. Desfeld, Major vom 4. Garbe-Regt. 3. F., von dem 
Gommando zur Wahrn, ver Geſchäfte des 2. Commdrs. 
3. Bats, 2. Garde⸗Kandw.⸗Regts. entbunden. 

Geißler L, Prem.sLieut. vom ſchleſ. Füſ.Regt. Nr. 38 
und command, als Lehrer bei dem Gavettenhaufe zu Gulm, 
zur Dienflleiftung als Affiitent der Abtheilungs - Vorſteher 
bei demf. Gabettenhaufe ; besgl.: 

Beters, Prem,kieut. vom 4, oftpreuß. Gren.-Regt. Nr. 1 
u. command. als Erzieher bei dem Gabettenhaufe zu Gulm, 
zur Dienftl. als Lehrer bei dem. Gabettenhaufe; 

Shud, Ser.-Lieut. vom 4, niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 51, 
zur Dienftl. als Erzieher bei dem Gabettenhaufe zu Gulm u. 

er Treuſch v. ButtlareBrandenfels I, Sec— 

ieut, vom 3. thüring. Juf.-Regt. Ar. 71, zur Dienfll. 
ald Erzieher bei dem Gadettenhaufe zu Wahlftatt. 

v. Wigleben, Sec. »Lient, von ver Garde - Artill, + Brig., 
unter Verf. in bie ſchleſ. Artill,-Brig. Nr. 6; 

Schulz, Sec.+Lieut. von ber Garbes Artill.-Brig., unter 
Verſ. in bie nieberfchlef. Artil.-Brig. Nr. 5, und 

Lutter, Sec.-Lieut. & la suite ber Garde-Artill,»Brig. u. 
von ber Feuerwerks-Abtheil., unter Verf. in bie weitphäl. 
Artill,eBrig. Wr. 7, zu Premekieuts. befürbert. 

Munther, Sec.-Lieut. von der Garbe-Artil.-Brig., unter 
Stellung à la suite biejer Brig., zur Feuerwerls-Abtheil. 


verjett. 
Schmidt u, Thiel, Port.-Fähnrs. von ver oſtpreuß. Artill,» 
Brig, Nr. 1, zu außeretatsmäß. Sec.-Lieuts. beförbert, 
Grüger, Sauptm, von ber pomm. Artill,-Brig. Nr. 2, und 
Schaeffer, Hauptm. von der brandenb. Artill.-Brig. Ar. 3 
zu Gomp.« reſp. Batterie-Ghefs ernannt. . 
Burchard, Prem.Lieut. von derſ. Brig, zum Kauptm.; 
Fromme u. Roedenbeck, Sec.Lieuts. von derſ. Brig., 
zu Prem.Lieuts. befbrdert. 

v. Tempsty, Hauptm. von der niederſchleſ. Artill.-Brig. 
Nr. 5, zum Comp,» reſp. Batterie⸗Chef ernannt. 

v. Treuenfels, Prem.-Pieut. von derf. Brig., zum Haupt 
mann, und 

Wünſche, Sec.-Lieut. von derſ. Brig., zum Prem.-Lieut, 
beförbert, 


Leo, Hauptm. von der ſchleſ. Artill.» Brig. Nr. 6, im vie 
pomm. Artill,-Brig. Nr, 2 verfegt. 

Saffong, Prem.-Lieut. von der fchlef. Artill.-Brig. Nr. 6, 
zum Hauptm. befbrbert, 

Herring, Prem.Lieut. von ber weftphäl. Artill.-Brig. Nr. 7, 
en zum Hauptm. in die ſchleſ. Artill,-Brig. 

t. 6 verjeßt. 

Onügge u v. d. Lo chau, Sec Lieuts. von ber weſtphäl. 
Artill.⸗Brig. Nr. 7, zu Prem Lieuts.; 

Burchard, Port.Faͤhnt. von derf. Brig., zum auferetats- 
mäß. Sec,-Lieut,, und 
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Miefitihel v. Wiſchkau, Hauptm. von der meitphäl. 
Arttl.»Brig. Nr. 7, unter Berf. in die ſchleſ. Artil.-Brig. 
Nr, 6, u. unter Belafiung in dem Commando als Adjut. 
bei bes Gen.⸗Feldzeugm. Prinzen Earl von Preußen K. H., 
zum überzähl. Major befbrbert. 

Wolf, Hauptm. von ber — — Brig. Nr. 8, zum 
Gomp.- refp. Batterie-Ghef ern 

dv. Tresdom, Sec.Lieut. vom —— Füf.-Regt. Nr. 40, 
in das 8. brandenb. Inf.Regt. Nr. 64 verfeßt. 

v. Lettow, Sec-Lient. vom Kaiſer Alerander Garbe-Gren.- 
Regt. Nr. 1, zum Prem-Lieut. beforbert. Desgl.: 

v. ————— Gruszezynski, Port-Fähnr. von demſ. 


v. — v. Platen, v. Arnim u. v. Peters 
borff, Man » Fähnrs. vom Kaiſer Frang Gare» Ören.- 
Regt. Nr. 2, lehtere beibe unter Berf. zum 4, Garbe- 
Gren.»Regt., "zu Sec.-Lieutß, ; 

v. Knobelsdorff, Prem-Lieut. = 3. Garbe-Ören.»Regt., 
zum Sauptm. u. Comp.Chef, u 

v. Ploehz, — Fähnr. vom —E— Regt., zum 
Sec.-Lien 

Prinz H er Sec.-Lieut. vom GarberKürafj.Regt., aus 
dem Etat bed Regts. geſchieden u, & la suite deſſ. geftellt, 

Sf e, —— vom oſtpreuß. Jäãger-⸗Bat. Nr. 1, zum 

4. thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 72 verfeht. 

v. Lewigfi, Hauptm. u. Chef ver Provinzial-Inv.-Comp. 
I DOft- und Weſtpreußen, ber Charakter als Major ver 
lieben. 

v. Homeper, Prem.-Lieut. vom 1. oſtpreuß. Gren.-Regt. 
Nr. 1, zum Hauptm. u. Comp.-Chef beförbert, Desgl.: 
Grf. v. Rittberg, Sec.⸗Lieut. vom 5, oftpreuf. Inf.-Megt. 

Nr. 41, zum Prem.stieut. ; 

Binder, Unteroffij. von demſ. Regt., zum Bort.-Fähnr. ; 

Buppel, Sec.-Lieut. vom 6..oftpreuß. Inf.-Megt. Nr, 48, 
zum Prem.⸗Lieut. und 

v. Keltſch, Kirafier vom oftpreuß. Küraſſ.“Regt. Nr. 3, 
zum Port.-Fähnr. 

v. Arnim, Sec.-Lieut. vom litth. Drag.Regt. Nr. 1, zum 
weſtpreuß. Küraſſ. ⸗Regt. Nr. 5 verf 

v. Keudell, Unteroffij. vom 1. Pi -Regt. Nr. 1, zum 
Bort. — beförbert. 

Wagner, Bort.-Fähnr. vom oſtpreuß. Uhlan.-Regt. Wr. 8, 
unter Beförberun zum Sec.Lieut. in das thüring. Ublan.« 
Regt. Ar. 6 * 

v. Ziethen, Port⸗Fähnt. vom Küraff.Reat. Königin (pomm. ) 
Nr. 2, zum Sec.-Lieut, beförbert. Desal.: 


Stahl, Ben Port,» Fähnr, vom 3. pomm. nf. Begt. 

r. 14, m 

Baper, Unteroffig. vom 7. pomm, Inf.⸗Regt. Nr. 54, zu 
Bort.sFähnre. ; 


v. Garnier, Bort.-Fähn. vom Leibs®ren.» (1. brandenb.) 


Regt. Nr. 8, zum Sec.-Lieut, ; 
at, Unteroffi. vom 7, brandenb. Inf.MRegt. Nr. 60, zum 
ort.:Fähnr. ; 
v. Bornftebt, Bort.-Fähne vom 4, brandenb. Inf.-Regt. 


Nr. 24, zum Sec.Lieut., und 

v. Bredom, Rittmftr. u. Escadr.⸗CThef vom brandenb. ze 
Regt. (Kaifer Nicolaus I. von Nufland) Nr. 6, zum 
Major u. elatsmäh. Stabsoffiz. 


v. Raud, Ritimſtt. von demſ. Regt., zum Gscapr.«Ehef 
ernannt. 

v. Broefigte, ehem. kaif. öfter. Oberlieut, vom Küraſſ.⸗ 
Regt. König Ludwig von Bayern Nr. 10, als Prem.Lieut. 
im brandenb. Drag. MRegt. Nr. 2 angeftellt. 

Schroeder, Port.-Fähnr. vom 1. magdeb. Inf.» Regt. 

t. 26, zum Sec.⸗Lieut. beförbert. Desal.: 

Bir, Unteroffij. von demſ. Negt., zum Port.-Fähnr. ; 

v. Kaltenborn-Stahau, Sec.Lieut. vom 2. magdeb. 
Inf»Regt. Nr. 27, zum Prem.“Lieut.; 

Lohde, Unteroffiz. vom thüring. Uhlan.-Regt. Nr. 6, zum 

ort.-Fähnr., und 

v. Ratz mer, Port.-Fähnr, vom magdeb, Drag.-Regt. Nr. 6, 
zum Sec,-Lieut. 

v. Langenn-Steinkeller, Rittmfte. vom magdeb. Küraſſ.⸗ 
Regt. Nr. 7, zum Etcadr.-Chef ernannt. 

v. Seydlitz, Bort.-Fähnr. vom 2. thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 32, 
zum 7. pomm. Inf.Regt. Nr. 54 verfeht. 

Baron, Port.-Fähnr vom 3. pof. InfeRegt. Nr. 58, zum 
Se. «Lieut. befördert. Desgl.: 

v. Des N Sec.-Lieut. vom ? Rönigs-Gren. = (2. weitpreuß.) 
Regt. Nr. 7, zum Prem.Lieut.; 

Fiebelkorn, "Unteroffij. vom pof. uhlan. Megt. Nr. 10, zum 
Bort.-Fähnr,; 

Regely, Prem.-Lieut. vom 1. weſtpreuß. Gren.Regt, Nr. 6, 

zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef; 

v. Drygalsfi, Hauptm. u Comp.⸗“Chef vom 1. nieber- 
ſchleſ. Inf.Regt. Nr. 46, zum Major; 

Banfelomw, Sec.-Lieut. von demſ. Regt, zum Prem.-Lieut. ; 

Kruska, Guderian, Füflliere von bemf. Regt., und 

Bauermeifter, —— vom 4. poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59, 
zu Port.Fahnrs 

v. Aigner, Sec. Lieut. vom 2. ſchleſ. Gren⸗Regt. Ar. 11, u. 

— Sec.Lieut. vom 4. nieberſchleſ. Inf.Regt. Nr. bi, 
zu Prem.⸗Lieuls. 

v. Tresdow, Unterofſig. von demſ. Regt., 

vb. Wohyna, Mustetier von demſ. Regt., zu Bon. rn ; 

v. Debfhig u. v. Ierin, Bort.-Fähnrs. vom 2. ſchleſ. 
Ben egt. Nr. 6, zu Sec.-tieuts. ; 

u iffing, Unteroffij. von demf. Regt., zum Port.⸗ 


v. e a ch, Rort.» Fähnr. vom 1. weftshäl. Inf.» Regt. 
Nr, 13, zum Sec.-Lieut. ; 

*3 Devivers, Befreiter von bemf. Regt., zum Port.» 

nrich 

Burt, Kort, «Fähnr. vom 2. wetphäl, Inf.Regt. Nr.15, und 

Srf. v. Gluszeczewsti, Port.-Fähnr. vom 3, weitpbäl. 
Inf.Regt. Nr. 16, zu Sec.-Lieuts, 

v. Willi, Rittmftr. vom weſtphäl. Kürafj.-Regt. Nr. 4 
zum Escabr.Chef ernannt. 

v. Prittwitz, Frhr. v. Reiswig u. Kaderſin, ort. 
Fähnrs, vom 2. weflpbäl. Huf.-Regt. Nr. 11, Grfterer unter 
Berf. zum 2. ſchleſ. a Megt. Nr. 7, zu Sec.-Lieutß, ; 

Bande, —— vom 1. rhein. Inf Regt. Nr. 25, zum 
Bort-Fähn., un 

Engifd, aka vom 3. rbein. Inf.-Regt. Nr. 29, zum 
Port.Fühnr. befürbert, 

v. Herrmann, Sec.-Lieut. vom magbeb. Füf-Regt, Nr. 36, 
in das 6. oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 43 verfekt. 
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v. Freyhold, PortFähnr. vom weſtphäl. Füſ.Regt. Nr. 37, 
zum Sec.Lieut.; 

Jacobs, Unteroffiz. vom niederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, und 

v. —* Gefreiter vom 2. rhein. Huf.-Regt. Nr. 9, zu Port.⸗ 

nee. ; 

Immedenberg, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 2. magbeb. 
Regts. Nr. 27, zum Sec,-Lieut, bei den Bion. 1. Aufg., und 

Wendt, Bice-Feldiv. vom 3.Bat. 3. oſtpreuß. Negts. Nr. 4, 
zum Sec.»Lieut. bei der Artill. 1. Aufg. befördert. 


Bei der Landwehr: 


v. Ziele, Sec.Lieut. von der Gavall. 1. Aufg. 2, Bats, 
4. weitphäl, Regts. Nr. 17, als Sec.-Lieut. im 2, weſt⸗ 
phäl. Huſ.⸗Regt. Nr. 11; 

Kaulbaujen, Sec.Lieut. von der Gavall. 1. Aufg. bes 
1. Bats, 1. rhein. Regts. Nr. 25, ale Sec.-Lieut. im 
2. rhein. Huſ.⸗Regt. Nr. 9 ange t. Desgl.: 

Wylberg, Sec,-Lieut, vom 1. Aufg. bes 2. Bat. 4. bran« 
denb. Regts. Nr. 24, als Sec.-Lieut. im 6. pomm. Inf. 
Regt. Nr. 49; 

Mandel IL, Sec-Lient, vom 1. Aufg. des 1. Bats, 2, 
brandenb. Regts. Nr. 12, als Sec.sLient. im 6. branbenb, 
Inf.:Regt, Nr. 52; 

v. Reigenftein u. Fabriciuß, Sec.-Lieuts. vom I. Aufg. 
bed Bats. Wriegen Nr. 35, als Sec.-Lieuts. im brandenb. 
Fuſ.⸗Regt. Nr. 35; 

dv, Thümen, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats, 1. 
magbeb. Regts. Nr. 26, als Sec.-Lieut. im 3. magbeb. 
Inf.Regt. Nr. 66; 

v. Tieſchowitz, Sec.sLieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 
1. oberfchlef. Regie. Nr. 22, als Sec.«Lieut. im Kaiſer 
Aleranvder Garber-Ghren.Negt, Nr. 1; 

Naglo, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. ober 
ſchleſ. Regts. Nr. 22, als Sec.-Lieut. im 3. oberfchlef. 
Inf.Regt. Nr. 62; 

Frank, Sec,-Lieut, vom 1. Aufg. des 2. Bats, 2, rhein, 
ug Nr. 28, al8 Sec.-Lieut. im 6. rhein. Inf.Regt. 


r. 68; 

Todtenhöfer, Sec.sLieut. von ber Cavall. 1. Aufg. des 
1. Bats. 1. oftpreuf. Regts. Nr. 1, als Sec.Lieut. im 
litth. Ublan.-Regt. Mr. 12; 

Stürs, Sec.-Lieut. von den Pion. 1. Aufg. des 2. Bats. 
1. dein, Regts. Nr, 25, als auferetatgm. Sec.-Lieut. bei 
der 3. Ing.sÜnfp, ; 

Kraufe, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. ofl- 
preuß. Regts, Nr. 1 u. command. in einer etatgm. Stelle 
des Train⸗Bats. I. Armee-Gorps, als Sec.-Pieut. in dief.Bat. ; 

Warfentin, Sec.-Lieut. vom Train 1. Aufg. des 2. Bats, 
4, oſtpreuß. Regts. Nr. 5 u. commank. in einer etatgm. 
Stelle des Train-Bate, I. Armee-Gorps, als Sec.-Lieut. 
in biefem Bat. ; 

Gaspar, Sec.-Lieut, von ber Artill. 1. Aufg. des 1. Bats. 
2. branvenb, Regtd. Ar. 12 u. commant. in einer etatem, 
Stelle des Train-Bats. III, Armee-Gorps, als Sec.Lieut. 
in dieſ. Bat. ; . 

zu Strobe, Sec.-Lieut. vom Train 1. Aufg. des 2. Bats. 
1. magveb. Regts. Ar. 26, u. command. in einer etat&m. 
Stelle des Zrain-Bats, IV. Armee-Gorps, als Sec.Lieut. 
in bief. Bat. ; 


Boy, Sec.Lieut. von ber Gavall. 1. Aufg. des 1. Bats. 
2. magbeb. Megts. Wr. 27 u. command, in einer etatsm. 
Stelle des Train⸗Bats. IV. Armee»Gorps, als Sec.Lieut. 
in dieſ. Bat.; 

Säulz, Sec.-Lieut. vom Brain 1. Aufg. des 1. Bats. 2. 
magbeb. Regis. Nr. 27 u, command. in einer etatsım, 
Stelle des Zrain-Bats. IV. ArmeesGorps ; 

Hüllmann u. Rambohr, Sec.-kieuts, vom 1. Aufg. bes 
3. Bats. 2. thüring. Regts. Nr. 32 u. command, in einer 
etattm. Stelle des n-Bats. IV, Armee-Gorps, als 
Sec.⸗Lieuts. in dieſ. Bat., und 

Plewe, Sec.⸗Lieut. vom Zrain 1. Aufg. des 1. Bats. 1, 
rhein. Regts. Nr. 25 u. command. in einer etatgm. Stelle 
des Train-Bats. VIII. Armee-Corps, als Sec.Lieut. in 
viel. Bat. 

v. Obernik, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. bes 2. Bates. 1. 
Garde⸗Gren.⸗Landw.⸗Regts. und 

Frhr. v. Ende, Sec.»Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats 
1. Garbe-Ören,»Lannm. Megts, zu Prem.⸗Lieuts. beförbert. 


MilitärsBeamte. 


Rehbein, Proviant-Amts-Applicant in Goldberg, zum Pro- 
viant-Amts-Affiftenten, und 

Elöner, Proviant-Amts-Applicant in Stettin, zum Proviante 
Amts-Afiftenten ernannt, 

Boeder, Depot-Magazin-Berwalter in Zilfit, nad Berle 
berg verfeßt. Den. ’ 

Warm, Bablft. beim 2. Bat. des Königs ⸗Gren.⸗ (2. meit- 
preuß.) Regts, Nr. 7, zum 2. Bat. bes 2. nieberfchlef. 
Inf.Regts. Nr. 47; 

Wohlgemutb, Zahlmftr. beim 2. Bat. des 2, nieverfchlef. 
Inf Regts, Nr. 47, zum 2. Bat. des Königs-Gren.⸗ (2. 
weſtpreuß.) Regts. Nr. 7; 

DO ehler, Regiftratur-Afiftent bei der Sntendantur des VIII. 
Urmee-Gorps, zu ber Intendant. bes II. Armee-Gorps ; 
Dubr, Intenvant.-Secretär bei ver Intendant. des VI. Armee 

Gorps, und 
Eſchenhorn, Secretariats-Affiftent bei der Intendant. des 
. Armee-Gorps, zu der Intenbant. bes I. Armee-Gorps ; 

Wichert, Proviant-Amts-Gontroleur in Danzig, als Reſerve⸗ 
Magazin-Renvant nah Tilſit, und 

Clauß, Proviant« Amts» Eontroleur in Infterburg, nad 
Danzig. 

Rapdede, Zahlmſtr.Aſpirant, zum Zahlmſtt. 1. GI. bei dem 
3. Garberlihlan.-Regt. ernannt. 

Romme, Geridhts-Ausfultator, zum Intenbantur-Referenvar 
bei ver Intenbantur des II, Armee-Gorpt; 

Kienlin, Intenbant.-Referenbar beim III. Armee-Gorps, u. 

Heiſchkeil, Imtendant,-Referenbar beim IL Urmee-Gorps, 
beide zu Imtendant.-Affefjoren, und 

Dingler, Gerichts⸗Auskultator, zum Intenbant.-Referenbar 
bei der Intendantur de& III. Armee-Gorpe. 

v. Bancel&, Gafernen-Anfpect. in Magdeburg, in ven Nube- 
ſtand verfegt. 


Militär: Juftizbeamte, 


Bachofen v. Echt, Yuftigratd u. Garniſ.Auditor zu Stralr 
fund, zur 13, Divifion in Münfter verfegt. 
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—_ Üeberficht der hauptſächlichſten Arbeiten, womit die 


Sundes - Militär- Commiffioen im Jahr 1860 be- 
fchäftigt geweſen if. 


(Fortfegung.) 


Io. Gegenftände befonderer Natur, 


1) Bertretung und Stellung ber Special: 
waffen im 10, Armee-Corpbs. 


Belanntlich war bei der 2, Divifion des 10. Armee-Gorps*) 
geraume Zeit hindurch gar feine ſchwere Artillerie vorhanden. 
Man empfand viefen Uebelftand allgemein; doch fcheiterten 
Die Verfuche zu feiner Befeitigung fortwährend. So ſchwebte 
die Sache ein volles Jahrzehnt, bis fie endlich im verwichenen 
Jahre ihre Erledigung fand. Die Bunbesverfammlung hatte 
neh in Gemäßbeit der Bunvesbeichlüfe vom 31. März 1859 
und vom 19, April 1860 an bie betreffenden Regierungen 
bie Aufforberung erlaflen, „wie dem Mangel an ſchweren 
Geſchützen bei befagter Divifion vr verihafft werben 
ſolle“, nachdem die Militär» Commilflon bei verſchiedenen 
Gelegenheiten, namentlid in Folge des Mufterumg&berichtes 
vom Jahre 1859, in ver Lage getvefen war, biefe Ange 
legenheit zur Sprache zu bringen. 

Das Unerbieten von Medlenburg-Strelig : für feine leichte 
Batterie (6 Städ 6-Pfünder) eine halbe Batterie (4 Stüd) 
12. Pfünder ftelen zu wollen, fam nicht zur Ausführung, weil 
dadurch das numerische Verhältniß zu fehr verändert und bem 
Bedürfniß doch nicht volfftäntig genügt worben wäre. 

Die Militär-Gommiffion ftellte hierbei den Grundſatz auf, 
daß, da vie Anzahl der zu ftellenden Gefüge normirt fei, 
die Stellung einer größern Anzahl fchwerer Gefhüge zwar 
dem Ermeflen ver betreffenden Staaten überlaffen bleiben 
müfle, bie Gewinnung folcher Geſchütze aber nicht durch Ber: 
ringerung ber Gefhügzahl erreicht werben bürfe. 


*) 41. Brigade: Holflein und Lauenburg; 2. Brigabe: Medien: 
burg- Schwerin und Medienburg:Etrelig ; 3. Brigade: Oldenburg, 
Lübeck, Bremen und Hamburg. 


Früher beftand die Artilferieleiftung Oldenburgs (in gleich 
zeitiger Bertretung Bremen’s) in 10 leichten Geſchühen, mo» 
gegen Lübed feine Reifung für Speeialwaffen noch zu regeln hatte. 

Nah einem im vorigen Jahr getroffenen Uebereintommen 
ne. fi nun die Regierungen von Oldenburg, Lübeck und 

remen dahin verftänbigt, daß fie zufammen 12 ſchwere Ge- 
Tüte in 2 Batterieen ftellen wollen. Diefe Gefchüge follen 
entweder in gezogenen 6+-Pfündern oder zur Hälfte in ſolchen 
und zur Hälfte in glatten 12-Pfündern beftehen. Oldenburg 
übernimmt die gange Artillerieftellung ; die beiven freien Stübte 
ftellen die gefammte Kopfzahl ihrer Gontingente in Infanterie. 
(Da ver Stärke des Gontingents von Oldenburg etwa 8 
Gefüge entiprechen, fo entfielen bei biefem Arrangement auf 
Lübeck und Bremen 4 Geſchütze.) 

Die Militär-Commiffion äußerte ſich entſchieden günftig 
über diefen Ausgleich, ver ein fehr glüdlicher genannt werben 
muß, wenn man bie verhältnigmäßige Kieinheit der Gontine 
gente, aus benen bie 2. Divifion des 10. Armee-Gorps zu⸗ 
ſammengeſetzt ift, fowie bie daraus hervorgehende größere 
pecuniäre Belaftung berfelben bei Verwandluüng ihrer leichten 
Artillerie im ſchwere in Betracht zieht, 


2) Broviforifhe Einfegung der Artillerie Ab- 
tbeilung in ver Wilitär-Gommiffion, unb deren 
Gefhäftsgang. 


Um bie vielfeitigen, in neuefter Zeit auß ven angeorbneten 
Artillerierevifionen und der Vermehrung der Gefhügbewaffnung 
in den Bunbesfeftungen, ſowie aus ber bamit in Verbindung 
ſtehenden höheren Munitionspotirung entfpringenben artilleri» 
ſtiſchen Geſchäfte bei ver Militär-Gommiffion einer möglichft 
gleihförmigen, raſchen Erledigung entgegenzuführen, Tab ſich 
die Militär-Gommiffion ſchon bei Anregung ber erſten Bor 
fragen über Annahme eines Syſtems gezogener Kanonen vers 
anlaft, die hierauf Bezug habenden artilleriftifhen Fragen 
durch Artillerieoffiziere verfchiedener Staaten eingehend erdr« 
tern zu laffen. Zur Erzielung biefer Abfiht wurben unter 
allfeitiger Yuftimmung bie ven Bevollmächtigten von Defter- 
reih, Preußen und Bayern zugetbeilten Artillerieoffiziere in 
eine eigene Gefhäftsabtheilung proviforifch zufammengejogen. 

Nah einer weiter erfolgten allgemeinen Sufimmung ber 
Militär» Bevollmächtigten werben nun auch alle Artillerie 
angelegenbeiten abminiftrativer Natur, ähnlich wie in ber 
Feftungs-Abtheilung, durch den Aominiftrativ-Beamten ver 
Militär-Gommiffton mit gefertigt, und umgelehrt die von dieſem 
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Beamten verfaßten Erlaßentwürfe, welche Artillerieangelegens 
beiten berühren, nicht mehr wie bisher von ven Mitgliedern 
der Feftungs-Abtheilung, fonbern von ben Mitgliedern ber 
Artillerie-Abtheilung mit unterzeichnet. 

Demnad wird aud die Artillerie-Abtheilung in derfelben 
Weife, wie biöher die Feftungs-Abtheilung, zum mündlichen 
Referate den Sitzungen der Militär-Gommifjion beigezogen, 
tie denn überhaupt binfichtlih ver Eintheilung und ves Ganges 
der Gefchäfte der bei jener ſchon beftehenve Modus ftatıfindet, 

In neuefter Zeit hat die Artillerie-Abtheilung die Aufe 
gabe erhalten, an Ort und Stelle Unterfuhungen über die 
Berwenvbarteit ber beftehenven Lafetten für gezogene Rohre 
vorzunehmen und barüber im Einvernehmen mit den Feftungs- 
Artillerie-Directionen Vorſchläge zu machen. 

Um viefen in pecuniärer Beziehung fo wichtigen Gegen- 
fand der eingehendſten Prüfung zu unterziehen, unb um übers 
haupt bie vielen, bie BVerftärfung der Artillerie-Ausrüftung 
betreffenden Fragen in ben Feſtungen ſelbſt in Ermwägun 
ziehen zu Fünnen, iſt die Artilerie-Abtheilung vorerſt "2 
Mainz und Landau entfendet worden, wobei ihr ein Militär 
Bevollmächtigter, der felbft Artillerie-Dffigier if, als Präſes 
beigegeben wurde. 


3) Nähere Feſtſtelung der Normen für Unter 
Funft und Berpflegung der friegäbefagungen in 
den Bundesfeflungen. 

Es wurden genauere Befimmungen getroffen in Bezug 
auf Vergütungen für eventuell benutzte Quartiere, Stallungen 
und. fonftige Localitäten; ferner in Bezug auf Verpflegung 
der Offiziere, Beamten und Mannſchaften ver Beſahungs- 
truppen im Belagerungsfalle, 


4) Infpection der Bundesfeſtungen durch Mit 
glieder ver MilitärsGommiffion. 


Die diesjährige Infpection erfolgte Ende Auguft, und 
wurden auf Grund berfelben umfajlende Special» Berichte 
über die an Ort und Stelle gemachten Wahrnehmungen 
eingegeben. 


5) Bauten in den Bunbesfeftungen. 


Wir behalten uns vor, über bie in ben verſchiedenen 
Bundesfeftungen theil® in Angriff genommenen, theils bean- 
tragten Bauten ausführlihere Mittheilung zu maden, und 
befhränfen uns vorerft in Kürze auf nachſtehende Angaben. 


a) Main; 


In der Gitabelle ift eine bombenfreie Gaferne für 500 
Mann, und auf verfchievenen, hierzu geeigneten Punkten find 
ſechs Striegs-Pulvermagazine im Bau. 

Bombenfreie Proviantmagarine und eine SHriegsbäderei 
follen noch in dieſem Jahre in Angriff genommen werben. 

Ueber die noch fehlenden Unterkunftsräume für gelunde 
und franfe Mannfchaft ver Ariegsbefagung wird die Militär- 
Commiſſion demnächſt umfafienden Bericht an die Yundes- 
verfammlung erftatten und fich bie zur Herſtellung derſelben 
notbiventigen Geldmittel erbitten. 

Die Eifenbabnbrüde über ven Rhein ift von ber Lubiwige« 
bahn⸗Geſellſchaft in Angriff genommen worben, nachdem bie 
felbe ſich verpflichtet bat, alle von der Mititär-Gommilfien 
angeorbneten fortificaterifchen Sicherungen in Ausführung zu 
bringen. 


Es wurde ferner wegen Verbintung des Taunus Bahn- 
hofs in Gaftel mit dem Rhein und Herftellung einer Dampf» 
führen-Berbindung zwilchen beiven Ufern ein Vertrag mit ver 
Taunusbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſen. 


b) Ulm. 


Es wurben in dieſem Jahre an außergewöhnlichen Bauten 
nur ſolche von untergeorbneter Bereutung ausgeführt, Gin- 
geleitet wurde der Bau verfchiedener Proviant-Wagazine, ſo— 
wie von 3 Kriegd-Patronmagazinen, wodurch der Bedarf für 
ben Belagerungsfall volftännige Deckung erhalten. : 

Die Militär-Gommiffion that Schritte, eine Anzahl noch 
nicht ganz außerhalb des Feſtungs-Reyons gelegener und bie 
Beherrihung einiger Werke behindernder Steinbrühe aue- 
füllen zu lajlen. 

Den Glacis-Anpflanzungen mwurbe vermehrte Aufmerk- 
famfeit geſchenkt, und hierfür auf einige Jahre eine bedeutend 
größere Summe angewieſen. ; 

Als Beringung ihrer Zujtimmung zum projectirten Bau 
einer Eifenbahn zwifchen Kempten und Ulm harte die Militärs 
Gommifjion ſchon früber (1858). geforbert, daß entweder, wenn 
die vorgefchlagene Trace beibehalten werben follte, die Eifen- 
bahn · Geſellſchaft ich zur Erbauung eines Werkes ſüdlich von 
Dffenhaufen verpflichte, ober daß bie Bahn zwiſchen ben 
Vorwerken 13 und 12 und binter ber Kehle des letztern 
Werfes geführt, oder endlich, daß die Bahn ganz außerhalb 
tes Rayons verlegt werde. Da ſich diefen Anforderungen 
zum Theil fehr große Schwierigkeiten entgegenftellten, fo mils 
derte neuerbing® bie Milttär-Sommilfton die dritte Alternative 
dahin, daß bie innerhalb des Feſtungs -Bereichs fallende Bahn- 
planie tief genug gelegt werbe, bamit fie feinerlei Dedung 
gegen bie Feſtung geftatte, von biefer ſelbſt aber vollſtändig 
eingefeben fei. 

Der Zuftand der Feftungswerte lonnte bereitd zu Ende 
bes Jahres 1859 nicht anvers ale befriedigend bezeichnet 
werben. Bis auf unerhebliche Punkte muren die durch 
Bundesbeſchluß vom 3. Auguft 1854 nachträglich bemilligten 
Fefungs- Neubauten ſämmtlich vollendet worben. Die an 
benjelben noch rüdjtändig gebliebenen Bollenpungsarbeiten, vie 
bauptfählih in Herftelung des inneren Ausbaues, ſowie in 
Regulirungsarbeiten beftanden, wurden im Laufe bes genannten 
Jahres durchgehends ausgeführt, die Herftellung ver im Jahre 
1856 eingeltürzten rechten Face bed untern Kuhberges iſt 
vollendet und das Werk wieder volllommen furmfrei. Das 
Manerwert der einzelnen Merle zeugte im Allgemeinen von 
foliver Bauausführung ; die Fellungsräume maren überall 
troden. Im Jahre 1859 wurde die Feſtung armirt und 
berproviantirt. 


ec) Raſtadt. 


Außer verſchiedenen Proviant-Magazinen wurben 4 Sriegs- 
Nulvermagazine und einige Frievend«Pulvermagazine in Ans 
griff genommen, 

Im ter Serftellung von Hobltraverfen in permanentem 
Styl wurde fortgefabren. Dergleihen Hohltraverſen kürzen 
die Armirungsarbeiten einer Feſtung nicht unbebeutend ab. 
Außerdem find fie zur Aufftelung der Sicherheitsbemwafinung 
und überhaupt zur Bergung von Artilleriematerial und zwed ⸗ 
mäßiger Bertbeilung vefielben im Friedensſtande ungemein 
nutzlich. Es find deshalb auch in andern Bunbesfeftungen 


ſolche Hobltraverfen hergeftellt morben, namentlich in ziemlich 
ausgebehntem Maße in Luzgemburg. 

Obwohl Raftabt eine Anzahl bereits abgebundener hölzerner 
Geſchuͤtzſtaͤnde vorräthig hat, wurde dennoch für jedes Jahr 
eine Summe für Herjtellung gemauerter Gefhügitände aud« 
geworfen. 

Beſonders wichtig ſchien der Militär-Commiſſion der 
beſchleunigte Weiterbau des Minenſyſtems verſchiedenet Werke. 
Das vorher für dieſe (erſt auf ſucceſſive Ausführung berech— 
neten) Arbeiten beftimmte Boftulat wurde fehr bedeutend erhöht. 

Die Militär Sommiffion wendete ferner ihre befonvere 
Aufmerffamkeit einer Verftärtung der Feftung an ben erponir- 
teften Theilen zu und zog babei in Erwägung, daß in ber 
Jetztzeit eine unverhältnißmäßig fchnelle Goncentration be= 
trächtlicher Heeresmallen vor wichtigen ermöglicht ſei. 
Raſtadt hat alle Eigenſchaften, nicht nur, um von einer ver- 
bältnigmäßig geringen Befagung nachhaltig verteidigt wer⸗ 
ben zu können, fondern auch, um einem ganzen Corps als 
Anlehnungspunft zu dienen. Bon einzelnen Werten wirb ein 
bebeutenber Kagerplag umſchloſſen und ver unter dem Schutze 
berfelben lagernden Zruppe wird es in furger Zeit gelingen, 
durch Erdwerle pas verfhanzte Lager zu vervollſtändigen. 

Der auf das Zotale des Plages abzielende Feitungsbau 
batte ſchon im vorigen Jahr feinen Abſchluß gefunten, wo 
rei größere Werke vollendet wurben. Auch burd die aus— 
geführten Armirungs-Vorbereitungen bat vie Vertheivigungs« 
fähigleit und Striegäbereitichaft i 
unweſentlich gegen früher zugenommen, 

Allem Vermuthen nad werben in ber nächiten Zeit einige 
fortificatorifche Arbeiten von minberer Bebeutung, die man 
vordem bed Erfparniffes wegen weggelaſſen, nachgeholt. 


d) Landau. 


Die Anzahl der bombenfihern Eindedungen und ber bes 
bedten Geſchũtzſtande wurbe anfehnlic vermehrt. 

Um größeren Proviantraum zu gewinnen, wurde bie Er⸗ 
bauung eines großen bombenfihern Proviantmagazins, mit 
welchem eine ebenfalls bombenſichere erei in Berbinpung 
ſtehen joll, beſchloſſen. 

Es wurde der Plan zur Erbauung einer bombenſichern, 
cafemattirten Caſerne für 500 Mann feſtgeſtellt, bie einen 
"wichtigen Abfchnitt verftärten wird. 

Ferner wurde ein wichtiges Werl mit gemauertem KHebl« 
abſchluß ſammt gemauertem Blodhaus verfehen. Weitere 
permanente Abfperrungen fiehen in Ausficht. Andere kleinere 
Werte erhielten ebenfalls gemauerte Rebuite. 

Die niht im Gebrauch befinplihen Palliſaden-Vorräthe 
twurben fo untergebracht, daß eine ſchnellere Verwendung der⸗ 
felben im Belagerungsfalle ermöglicht wird. 

Ein großes bombenfiheres Kriegshospital ift ber Vollen- 
bung nabe. 

Im Ganzen muß auch der Zuſtand von Landau als ein 

uter bezeichnet werben. Die Verlleivungen find in vorzüg— 
icher Verfalfung. Durch die zahlreichen, im Jahr 1859 auf- 
geführten Bauten iſt der Plak toefentlih verſtärll worden. 
Die Thore und Poternen find in Friegebereitem Stand, und 
—— durch Anlage von gemauerten Tambours noch mehr 
geſichert. 
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ber. Feitung im-Ganzen nicht. 


Die hölzernen Blodhäufer, welde, aus früheren Armi- 
rungen berrührene, größtentheils eingefunfen und angefault 
waren, find in ber Mehrzahl durch 8 gemauerte und im 
Frieden mit Dächern verfehene bombenfidere Reduits erfegt 
worden. 

Das Minenſyſtem befinvet ſich in gukem Zuſtand. Das 
Nämliche gilt von ven Schleußen. 

Bei der Urmirung wurde Landau mit einem reichlichen 
Palliſaden⸗Vorrath verfehen. 

Zwei Drittel der Umfafjung von Lanbau ift mit Ueber- 
ſchwemmungsleſſeln umgeben; biefelben find bei ver Armirung, 
wo «8 nöthig war, und zwar in großer Ausdehnung, vertieft 
und gereinigt worben. Im Friebenszeiten bieten fie ein gutes 
Terrain zur Anpflangung von Weiden unb anderem Straud- 
material bar, welches einer Fünftigen, fchleunigen Armirung 


ſehr zu Stätten fomnten wir. 


e) Luxemburg. 


Auch bier it das bombenfihere Militärbospital bald ber 
Vollendung zugeführt. 

Zum Bau eines bombenfihern Proviantmagazins wurben 
Einleitungen getroffen. 

In Folge von Eifenbahn-Anlagen im Rayon ber Feftung 
war die Erbauung einiger neuen Fortifcatorifgen Werke uno 
bie Beränderung jchon beſtehender nothwendig getworden. Die 
Beiziehung der betreffenden Eifenbahn» Gefellichaften zu ven 
hieraus erwachſenden Stoften, ſowie beren fonftige Verpflid- 
tungen in dieſer Sinfiät, tourben vertragsmäßig feftgeftellt. 

Von ven befagten Werken ift jenes in ver Nähe bes 
Bahnbofes nach Kräften gefürbert worden. Schon zu Enbe 
des Jahres 1859 war die Arbeit über die Hälfte gediehen, 
und feitbem ift fie entſprechend fortgefchritten. Bei einem 
zweiten Werk waren bie Erbarbeiten im Armirungswege ber- 

ejtellt werben, während das gemauerte, bombenfichere Block⸗ 
aus als vefenfibles Magazin zur frievensmäßigen Lagerung 
von Pulver bergeftellt wird. Es liegt ein Antrag auf größere 
Vervollftändigung dieſes Wertes vor. 

Dur die feit vem Jahre 1859 ausgeführten Armirungs- 
Borbereitungen bat fich vie Bertheidigungsfähigfeit und Kriegs- 
bereitichaft ver Feſtung merfbar erhöht. 

Der Zuftano ber Erdwerle bat fich beträchtlich gebeſſert, 
ba in. dieſer Periode verſchiedene Ervarbeiten ausgeführt 
murben. . 

Anftatt ver bei jever Armirung mit großen Koften und 
viel Zeitverluft herzuſtellenden Palliſadirungen find biefelben 
an benjenigen Stellen, wo foldes aus militärischen Gründen 
zuläfiig erihien, durch permanente Abſchlußmauern erſetzt 
worden. 

In Anbetracht ver felſigen Beſchaffenheit des Bodens, 
auf welchem ein Theil ber Feſtungswerke ſteht, war man 
bemübt, ven Erdvorrath zu vermehren. Es ift Dies durch 
Anſchüttung zahlreicher Erdtraverſen erreicht worden. 

Die Feſtung befigt eine anſehnliche Menge Blochäuſer, 
bebedte Geſchützſtände und Verbrauchs» Pulvermagazine, bie 
in permanentem Style erbaut find, 

Zur Sicherung des Trinkwaſſers wurde eine bebeutente 
Anzabl von Eifternen angelegt. 
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mmtlihe fünf Bunbesfeftungen betrug nach den | und am außerordentlichem Aufwand, an bejonberen Bewilli⸗ 
— * nee ir das Jahr 1860 | gungen und für fortificatorifche Armitung waren (vie aufrecht 
(denen Übrigens no Sehr bedeuten de Nahbewilligungen | zu erhaltenden Berilligungsrefte von 1859 und bie neue Be- 
folgten) nur der auf die Genie« Directionen entfallenbe willigung für 1860 zufammen genommen) folgende Poſten 
Totalauftwand gegen 14 Millionen Gulden. An orbentlihem | ausgefegt: 










Außerordent · 
lichet Aufs —— 
wand u, ber € m « 

fondere Be] nung. Summe 
willigungen. 


Ordentlicher 
Aufwand. 


.—— 
















Gulden. | Gulden. | Gulden. | Gulten 
Mainz „| 57,390 } 27a 382,983 | 487,536 
ulm . 1 amasa. | 11485 | 235158 | 264,357 8 
Kaſtadt ne u a | 97200 | 183,270 
Baal | 31880 1ar3 | 73038 | 146008 
Lurembung » > 2 0 nenn | 32,209 8922 52,162 93,283 


(Bortiegung folgt.) 


Zur Nachricht an die Leſer in der k. k. öfterreichifhen Armee. 


Mit diefer Nummer erlifcht das Abonnement derjenigen Herren f. f öſterreichiſchen 
Offiziere, welde durd das Hohe f. Armee-Obercommando in Wien auf das 
IL Semeiter 1860 pränumerirt haben und laut befonderem GCirculär der Unter 
zeihneten das „Militär-Wochenblatt“ noch bis zum 1. April 1861 zugefandt er 
balten. Wer von denjelben noch nicht wieder neu pränumerirt hat (mit 2 fl. 57 kr, öfterreichifcher 
Währung in Silber für den Zeitraum bis Ente Juni 1861) und das Abonnement Inetzujepen gedentt, 
wird höflichſt erfucht, die alsbald zu thun, damit nicht etwa fpäter unvollftändige Gremplare geboten 
werden müßten, 


Darmftadt, 31. März 1861. 
Die Berlagshandlung. 





Rebigiet unter Verantwortlichfeit bet Verlegerd Eduarb Aernin in Darmfiabt. — Drud von C. W.Leske. 


Eridrint foren Bamfag in einer Rum« 
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10%, Ihir. für Die Welin- Ausgabe, 
Anterate werden pro aelnaltene Berit · 
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Militär-Wochenblatt 
Das Deutide Bundesheer. 


Bweiter Jahrgang. 





Inhalt: Mittbeilung, bie Menifion ber, Kriegöserfaffung dee deutichen Bundes betreffen. — Berorbnungen (Oeſterreich, 
Breufen). — Berjonal: Veränderungen (Defterreih, Preußen). " 





Mittheilung, 


die Revifion der Kriegsverfaſſung 


Sadien » Weimar » Eifenad, Sachyien - Altenburg und | 
Sacien-Goburg-Gotha baben über die Anträge, welche | 
der Ausſchuß in Militärangelegenheiten in ter Situng 
vom 16. Februar d. 3. bezüglich ver Reviſion der Bundes: 
Kriegsverfaſſung geſtellt hat; folgende Abſtimmung nieder 
gelegt.*) 

Die höchſten Regierungen von Sachſen-Weimar— 
Eiſenach, Sachſen⸗Altenburg und Sachſen-Coburg-Gotha 
treten den von dem Ausichufle einſtimmig geſtellten Ans 
trägen unter A und D bei, indem fie ſich auf ihre Abs 
ftimmung vom 10. März 1853 beziehen. 

Hiernãchſt flimmen dieſelben ven Anträgen der Majerität | 
des Ausjchufles unter B, 1 und 2 zu. j 





des deutſchen Bundes betreffend. 


Was die weiteren Vorſchläge der Majorität und der 
Minorität des Ausſchuſſes anlangt, fo können fie nur 
dem Antrage der Minorität unter Ö, 3 ihre Zuftimmung 
ertheilen, 

Man bat es in Beziehung hierauf zu bedauern, daß 
ter von dem biesjeitigen Gejandten in der Sigung vom 
16. Februar d. I. ausgeſprochenen Erwartung, bie hobe 
Bundesverſammlung werde bie bei Der Reſerve-Infanterie— 
bivifion betbeiligten Regierungen zuvörderſt zur Abgabe 
einer Erklärung auffordern, feine I e gegeben worden 
it, obgleich auch Die beſchloſſene Abftimmungsfrift den⸗ 
ſelben die Möglichkeit gewährt, ſich vor der allgemeinen 
Abjtimmung zu äußern Man geht nämlich von der An— 


| ficht aus, daß es fich nicht bloß um nabe liegende Gründe 


®) Ueber die Anträge nebft Motivirung ſiehe Nr; P mb 10 des | der Billigkeit und Iwedmäßigteit handelt, fondern bie 


‚Militär: Wocenblattä*. Die Redaction. 


‚ Regierungen glauben es als wohlerworbenes Recht in 


— 


Anſpruch nehmen zu dürfen, daß ohne vorheriges Gehör 
und ohne ausdrückliche Zuſtimmung ter Betheiligten über- 
haupt fein Beſchluß in dieſer Sache gefaht werden künne, 
wie dies bereitö in der Sigung vom 19, October 1854 
diesſeits erllärt worden ift. Die Eintheil des Bundes- 
heeres in Armeecorps gehört nach Art. IV ver allge 
meinen Gründzüge der en ju den 
organifchen Bundeseinrichtungen, Die vehfallfigen Ver— 
bandlungen haben erft durch bie Beſchlüſſe vom 9. und 
14. December 1830 ihren definitiven Abſchluß erhalten, 
und wie dieſe Beichlüffe in Berüdfichtigung ver Wünfche 
der Betheiligten und in Gemäßheit des ausdrücklich ers 
tlärten Einverftänpniffes derſelben gefaßt worben find, fo 
fann auch ihre Abänderung nur unter benfelben Vor— 
ausfegungen ftattfinden. 

Es kommt hinzu, daß die durch die gedachten Be- 
ſchlüſſe getroffenen Anordnungen im engjten Bujammen- 

ange mit Art. VII ver allgemeinen Umriffe der Bundes— 
iegöverfafjung jtehen, und daß nah den beadtens- 
werthen Ausführungen in dem Ausihußvortrage Die 
Gründung der Rejerves Infanteriedivifion und die Be: 
freiung von Stellung der Specialwaffen durch Die Ver: 
bandlungen in Betreff der Matrifel motivirt worden fin, 
fo daß beide Angelegenheiten nicht getrennt von einander 
behandelt werden lönnen. Es handelt ſich bezüglich ver 
Berhältniffe der Referve-Infanteriedivifion um Einrich- 
tungen, welche ebenjowohl im Intereſſe des Bundes als 
der zunächſt betheiligten Regierungen getroffen worden 
find, und in Folge deren bie legteren — vertrags⸗ 
mäßige ug m und Pflichten übernommen haben, welche 
unter den Begriff der jura singulorum fallen. 

Es ift ihon bei den Berhandlungen im Jahre 1830 
erörtert worden, inwiefern der damalige Zuftand ber 
Neferves-Infanteriedivifion gerechtfertigt ericheine, weil 

1) entweder nach befonderen und eigenthümlichen Ber: 
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—— eines einzelnen Bundesſtaates die Verpflichtung 
n der von Seiten des Bundes geforderten Art nur un— 
volltommen erfüllt werden kann oder drückender als bei 
den übrigen Mitgliedern des Buudes fih barftellen, das 
dafür offerirte Surrogat aber deſto volltommener geliefert 
werden und baburd die numeriſche Stärke des Bundes» 
heeres gewinnen mwürbe, ober weil 


2) die Leiſtung dem Bundesſtaate faft unmöglich oder 
von jelbigem nur höchſt unvollfommen zu bewirken jein 
und burh die Bewilligung einer folhen Ausnahme eine 
Schwächung ber milttärifen numerijchen Stärle Des 
Bundeöheered im Ganzen nicht herbeigeführt wird. 


Die damaligen Erwägungen ericheinen auch jegt noch 
als maßgebend und werben von der jekigen Mehrheit der 
Militär-Kommiffion aus dem techniichen Gefichtspunfte 
vollſtändig getheilt, wie in dem Separatvotum des K. 
Preußiſchen Herrn Bundeſtags⸗Geſandten näher auöge- 
führt worden if. Im Uebrigen darf man ſich auf die 
ausführlichen, in dem Ausiufporträge erwähnten, für 
die Bwedmäßigkeit der dermaligen Einrichtungen jprechen- 
ven Gründe der Minverheit des Ausſchuſſes und ver 
Militär⸗Commiſſion bezieben. Die hohe Bundesverjamm- 
lung wird ſich hiernach gewiß; überzeugen, daß überhaupt 
feine Beranlaffung vorliegt, die feit langer Zeit zur Zus 
friedenheit der Betbeiligten und obne allen Nachtheil für 
die Gejammtheit beftehenvden Verhältnifie anzutaften. Am 
Wenigiten dürfte gerade bie gegenwärtige Zeit ald geeignet 
u betrachten jein, tief eingteilende und zu ihrer Durchs 
Führung jedenfall noch längerer Vorbereitungen bedürfende 


; Abänvderungen in der Organifation des Bundesheeres 


bh Im Gegentheil wird ed darauf ans 
fommen , die einzelnen andtheile deſſelben in ven 
jegigen Formen, in welche fie fih im Laufe ver Zeit 
eingewohnt haben, zu kräftigen und weiter auszubilden. 


erbeizuführen. 


Derordnungen. 


Deiterreid. 


a a vom 10, Februar 1861. 
(Ar. 22,) 


[Antringung ber Deeorationen auf ben Mänteln, Spenjern, Winter: 
Attitla's unb Minter-Uhlanta's.] 


Bei Paraden, Infpicirungen und überhaupt in allen 
dienſtlichen Gelegenheiten, wo die Truppe oder der Eins 
eine mit angezogenem Mantel erfcheint, haben künftig 
ie Mannſchaften ihre fänmtlichen, die Generale, Stabs- 
und Ober-Öffijiere aber nur vie £ f. öſterreichiſchen Dee o⸗ 
rationen, mit Ausnahme der Inſignien der Großkreuze, 
auf dem Mantel angebracht zu tragen. 


Diefe Vorſchrift findet jedoch bei der Mannichaft der 

er ufaren-Regimenter wegen ver abweichenden Form 
— äntel niemals, bei den Stabs⸗ und Ober-Dffis 
zieren dieſer Regimenter aber nur dann eine Anwendung, 
wenn biejelben nicht in Reih und Glied mit der Truppe 
ausrüden. 
‚ Im analoger Weife find die vorbejeichneten Decora- 
tionen auf den Spenfern und Winter-Attila’8 von ben 
Stabs- nnd Ober-Dffizieren und der Mannihaft jener 
Zruppenkörper, für welche dieſe vorgefchrieben find, ferner 
auf den Winter-Uhlanfa’8 der Stab8- und Ober-Dffiziere 
der zwölf UblanensRegimenter in dem Falle anzubringen, 
wenn dieje Apjuftirungsftüde bei vienftlichen Anläſſen ge: 
tragen werben. 


GireularsBerorpnung vom 10. Februar 1861. 
(Rr. 23.) 


“ 


(Erhöhung der neu vereinbarten MilitärsTarifb-Preife der k. k. pri: 
vilegirten Tbeif:Eifenbahn:@efeljchaft. 


Bu den feit 1. Jannar 1861 in Geltung ſtehenden, 
in dem Mebereintommen vom 10. December 1860, *) 
Art. 1, feitgefegten TarifrGebühren für die Beförberung 
von Militär- oder Marine-Individuen, ihres Gepädes, 
von Pferden, Equipagen und jonftigen Fuhrwerlen, lafets 
tirten Geichügen, von Achien und von jonftigen Militär 
oder Marine-Herarial-Gütern, dann zu den im Art. 2 
des Uebereinlommens beftimmten Auf und Ablad-Ges 
bühren, exelufive der Verfiherungd- und etwaigen andern 
Neben-Gebühren, wird vom 1. März 1861 an bis auf 
Weiteres ein Löprocentiger Agio-Zuſchlag erhoben. 


GirceularsBeroronung vom 10. Februar 1861. 
(Nr. 24.) 


(Erhöhung der neu vereinbarten Militärs Tarif: Preife der f. k. pri⸗ 
piligirten Aatſerin Wlifabeth-Babn.) 


Zu ven im Art. 1 des Uebereintommens vom 10. De 
cember 1860 feitgejegten Militär⸗Tarif-Preiſen wird nom 
15. Februar 1861 an ein löprocentiger Zufchlag erhoben. 

Diefer Zufchlag findet jedoch auf die im Art. 1 des 
Hebereinfommens unter f, g, h und i bezeichneten Militär 
und Marines-Sendungen vorläufig in dem Falle feine 
Anwendung, wenn fie nach ben immungen bes all: 
gemeinen Frachtenvertehre® zur Beförderung mit den ge 
wöhnlihen Laſtzügen übergeben werben, d. i. wenn 
& wie gewöhnliche Partei= Frachten behandelt werben 

nnen. 

Die in Art. 2 des Uebereintommens feftgefegten Neben- 
gebühren unterliegen dem Zuſchlage ebenfalls nicht. 


Preußen 


Auszug auß der Ebinet8d-Drdre vom 23. Febr. 
1861. (Nr. 1175.) 


[Avancementd: Modus bei der Infanterie.) 


Die Anciennetäts- Verhältniffe der Hauptleute und 
Premier⸗Lieutenants in den correfpondirenden Regimen: 
tern find im Allgemeinen fo weit ausgeglichen, daß e8 
möglich wird, ſämmtliche Regimenter ver Infanterie, auch 
in Bezug auf Die Adcenfion zur Beförderung zum Comes 
pagnies&bef und zum Premierskieutenant, jo wie in Bezug 
auf Die Ascenfion zum Einrüden in das Gehalt eines 
Compagnie⸗Chefs 1. Glaffe, jedes für fih wieder als ein 
geſchloſſenes Ganzes binzuftellen. Nur bei vem Vorichlage 
zum Stabs-Offizier erfordern es die Patent: Nüdficht: 
nahmen, daß ber Borichlag noch bis auf Weiteres nad 


*) Siehe Nr. 5 und 6 bes „Militär-Wochenblattä", 
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ber Anciennetät in je zwei correfpondirenden Regimentern 
erfolgt. Es wirb daher im Le Gabinets-DOrbres 
vom 2, Juni und 1. Juli v. J. beftimmt: 

1) Die Vorſchläge zur Befegung vacanter Kompanie 
Chefd- und vacanter — — wie 
das Einrüden in vacante Gehälter von gu 
1. Elaffe, erfolgen Regimenterweife in derfelben Art, wie 
dies biß zum 1. Juli v. $. — ohne Rückfichtnahme 
auf die Patentverhältniffe in den je zwei correſpondiren⸗ 
den Regimentern; 

2) der Vorſchlag zum 5. Staböoffizier ift bei vorhan⸗ 
dener Bacanz in allen den Fällen, in welchen den Truppen 
theilen der Vorſchlag zufteht, ohne befondere Beftimmung, 
wie folche in dem Paſſus 6. ver Cabinets-Ordre vom 
2. Juni v. I. vorbehalten wurde, wieder einzureichen. 
In Bezug auf den Borfchlag zum Staböoffizier rangiren 
jedoch die Hauptleute von je zwei correipondirenden Regie 
mentern nach den Patenten unter einander und verfahren 
die betreffenden Negimenter hierbei noch ferner in Ges 
—— der biesfä —— Cabinets⸗Ordre vom 1. Juli 
v. J. — In dem vorbezeichneten Falle wird nur der Vor— 
ihlag zur Beſetzung ver vacanten Stabeoffizier » Stelle 
eingereicht, und vorbehalten, bei der Enticheivung bier 
über, nach Maßgabe ver Umſtände über vie weiteren fich 
daran fnüpfennen Vorſchläge zu beftimmen. 


Sclieflih wird wiederholt, wie es bereit$ in dem 
Bafjus 5 der Eabinet3:Orbre vom 2. Juni v. I. aus— 
geiprochen ift, daß auch ferner Rüdficht auf die Patent- 
verhältniffe der einzelnen Offiziere genommen wird, welche 
durch Die Neuformation und durch die dadurch bedingten 
Abänderungen in dem Avancementsmodus ungünftig zu 
ftehen gekommen find. 


Auszug aus der Cabinets⸗-Ordre vom 28. Febr. 
1861. (Nr. 1177,) 


[Diesjäbrige Truppen-Uebungen.] 


1) Hinfichtlih der Uebungen des Garde-Corps hat 
das General-Eommando Vorſchläge einzureihen. Das 
3. Garde-Regiment z. F, jo wie das 3. und 4. Garbes 
Örenabier-Regiment follen jedoch an den Uebungen ber- 
jenigen Divifiouen Theil nehmen, in deren Bereich ihre 
Garnijonen liegen. 


2) Das VII. und VIII Armee-Corps werden große 
Herbftübungen abhalten, an deren Schluß fünftägige ges 
meinjame Uebungen beider ArmeesCorps jtattfinden, wo— 
zu der Chef des Generaljtabes der Armee Die zur Ge— 
nehmigung vorzulegende General⸗Idee zu entwerfen bat. 
In Anſehung der Zeit und ver Orte der Zujammen- 
ziehungen wirn Näheres bejtimmt. Ueber vie Theilnahme 
der in den Buntesfeftungen ſtehenden Füfilter-Regimenter, 
fo wie der Buntes:Garniion von Franffurt a. M. an 
den beregten Uebungen find nach ee Einver⸗ 
nehmen mit dem General-Commando Vill, Armee-Corps 
Feſtſetzuugen zu treffen. Die zur Zeit zu fünf Escadrons 
formirten Gavallerie-Regimenter werden mit 5 Escatrons 
an den Uebungen Theil nehmen, joweit nicht bejonvere 
Umftände dies verhindern. Der Ausfall, welcher an der 


Etatöftärke der ſämmtl an ben Herbftübungen theil⸗ 
nehmenden Truppentheile des VII. und VIII. Armees 
Corps, durch bie Zahl der Kranken und Commandirten 
(inc. Wacht⸗Commando's) entſteht, iſt durch Einziehung 
der nöthigen Reſerven derart u deden, daß Die Truppens 
theile in der vollen Etatöftärle an den Uebungen Theil 
nehmen können. 

3) Bei den übrigen Armee-Corps, welde nicht vor 
Sr. Majeſtät Revue haben, follen die Divifionen allge 
mein unter Theilnahme von 20 Gejhügen — nad Mäß— 
gabe der DislocationssVerhältniffe, entwever 16 Fuß— 
und 4 reitende Geidüge, oder 12 Fuß⸗ und 8 reitende 
Geſchütze — per Divifion Herflübungen abhalten. Auch 
während der für Die Manöver in, ber ganzen Divifion 
beftimmten Wr breitägigen Periode dürfen Quartier 
wechfel, reſp. Bivoualb — 

4) Bei ſämmtlichen Provinzial-Armee-Corps lönnen 
die nur aus 4 Escadrons —— Cavallerie⸗Regi⸗ 
menter, welche mehr als eine Garniſon haben, im Früh— 
jahre — jedoch nicht vor Mitte Mai — je nach dem Er— 
meſſen ber General-Commando's zu zehntägigem Exer— 
cieren im Regimente an geeigneten Punkten zuſammen— 

ezogen werden. Im Herbſte, vor dem Beginne der 
—— ſollen dieſe Regimenter dagegen nur 
viermal im Regimente egercieren, wogegen alle Caballerie— 
Regimenter, bei welchen jene 10malige Uebung im Früh— 
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jahre nicht ftattfindet, im Herbſt unmittelbar vor ben 
enge 14 Zage im Regiment zu egercieren 
aben. 

5) Uebungen der Landwehr: Infanterie, der Landwehr⸗ 
Gavallerie, der Landwehr⸗Artillerie und ber Lanbwebr- 
Pioniere haben in diefem Jahre nicht ftattzufinven. 

6) Die im Referve- und Landwehr-Berhältnik befinds 
lichen Jäger und Schügen find in der durd den Neors 
ee vorgejehenen Stärke zu vierzehntägigen 

ebungen heranzuziehen. 

7) Die Kranfenträger »Compagnieen des I. und II. 
Armee-Eorps follen in der durch den bezüglichen Uebungs— 
Etat vorgejchriebenen Stärke zu einer 2ltägigen Hebung, 
und zwar unmittelbar nad Beendigung der Divifiond- 
Uebungen, zufammengezogen werden. Sonftige Uebungen 
des Trains finden in diefem Fahre nicht ftatt. 

3) Landwehr-DOffiziere und Landwehr⸗Offizier⸗Candi— 
daten aller Waffen And nad Mafgabe des durch Die 
betreffenden Vorgeſetzten für jeden ſpeciellen Fall j bes 
urtheilenden Bedürfniffes zu 4= bis Gwöchentlichen Uebun⸗— 
gen bei der Linie heranzuziehen. 

9) Die —— en Truppenübungen, mit Ausſchluß 
der des VII. und VIII. Armee-Corps, ſind derart an— 
zuberaumen, daß die Reſerven im Allgemeinen bereits 
am 15. September d. J. entlaſſen werden. 


PDerfonal-Veränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Verfegungen, Abfchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Defterreid. 


In der Kriegs-Marine ernannt: 


zu Gontre-Apmirald die LinienSciff-Gapitäne: 
Wiifiad, und 
Frhr. v. Wüllerstorf u. Urbair; 
zu Linien-Sciffe-Gapitäns die Fregatten-Gapitäns: 
Dufmwa, und 
Frhr. v. Pöch mit Vorbehalt tes Ranges für ihren Vorder— 
mann; 
zu Fregatten-Gapitäns bie Linien-Sciffetieutenants: 
Daufalit, 
Kern, 
Ritter v. Wipplinger, 
Srf. Bombelles, 
Fauer v. Budahegy, 
Nauta, 
Radonetz, 
Gaal de Gpula, und 
Schwäger Frhr. v. Hobenbrud; 


zum Stellvertreter des Marine-Dber-Gommanbanten: 
Grf. Hadik v. Futak, Admiral-Adjut. u. Linien-Schifs- 
Gapitän. 


Zamboni v. Lorberfeld, Linien-ShilfeLieut, bei ver 
Sriege-Marine für einen Stabs-Offiziers-Friedens-Poſten 
in Bormerlung genommen. 


Bauer, Oberjtlieut. des Inf.» Negts. Erzberzog Heinrich 
Nr. 62, zum Command, des Inf-Megts. Erzherzog Ernſt 
Nr. 48 ernannt, 

Gzermal, Oberftlieut. des Gen,»Duartiermftr.-Stabes, zum 
Inf. NRegt. Erzherzog Heinrih Nr. 62? qua talis überfegt. 

de Berrette, disvonibl. Gendarm.Oberſt, alt realinvalid 
in ven normalmäf. Penjionsftand; 

Czetſch Ritter v. Lindenwald, zeitl. penf. Oberft, als 
balbinvaliv, mit ver Vormerlung für eine Frietend-An- 
ftellung, in ben definitiv. Ruheſtand, und 

Stegmaier, Major des Inf.-Regts. Prinz Waſa Nr. 60, 
in den zeitl, Penfionsftand übernommen. 

Wofabal, venf. Major, ver Oberftlieuts.- Charakter ad 
hon,, und 
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Grf. Herberftein, Mittmftr. 1. Gl. des Freimillig.-Ublan.- 
Regts., der Majors-Gharafter ad hon. verliehen.. 


In den Penfionsftand übernommen: 


en Zunlel v. Asprung u. Hohenſtadt, Hauptm. 

. Gl. des Inf Regts. Erzherzog Heinrih Nr. 62, als 
zeit. invalid ; 

Kap, Rittmfir. 2. GL. des Huſ.⸗Regts. Grf. Haller Nr. 12, 
als zeitl. invalid; ö 

Bittner, Oberlieut. des Inf-Regts. Großherzog von Heffen 
Nr. 14, als zeitl, invalid; 

Sonnleitbner, Oberlieut. res Inf.Regts. Frhr. v. Culoz 
Nr. 31, als zeitl. invalid ; 

Melzer, Unterlieut. 1. Gl. des Juf.Regts. Frhr. v. Goriz- 
zutti Ar. 56, als realinvaliv ; 

Posbil, Unterlieut, des 9. Gendarm.⸗Regts., als zeitl. in« 
valid, und 

Bolbar, Hauptm. 2. El. ver Milit.Polizei-Wach⸗Corps⸗ 
Abtheilung zu Krakau, als zeitl. invalib. 


Marmorel, Unter-Arzt bes Garniſ.Spitals zu Laibach, als 
zeitl. invalid. 


Beneſch, Militär-Bau- u, Material-BerwaltungsOffical 
1. Gl. des Pion.Gorps, als zeitl. invalid, und 

Glödner, Miltt-Mevdicamenten-Official 1. Cl. beim Inva⸗ 
lidenhauſe zu Tyrnau, als realinvalib, 


Preußen 


1) In der Armee. 


Erbpring Heinrih XIV. Reuß, Hauptm. a. D., zuletzt 
& la suite des 1. Garbe-Regte. 4. F., ver Charakter als 
Major verliehen. 

Schneider, Oberftlieut. u. Platz-Ingen. von Stettin, mit 
Benf. der Abſchied bewilligt. 

v. Kleift, See.Lieut. a. D., früher im Regt. der Garbes 
du Gorps, als Sec.Lieut. im neumärf. Drag.-Reat. Nr. 3 
wiederangeſtellt. 

v. Hafe, Major a. D., früher Hauptm. u. Comp.Chef im 
Kaifer Alexander Gren.Regt., jebigen Sailer Alexander 
Garde ⸗Gren⸗Regt. Nr. 1, mit ber einjtw. Bertretung bes 
2. Gommandrs, 3. Bats. ?. Garde-Landw.⸗Regts. beauftragt. 

Bod, Hauptm. u. Battr.-Ehef von der yomm. Artill.Brig. 
Nr. 2, als Major mit Ausjicht auf Givilverf. u. Penf., und 

Sannemann, Hauptm, u. Comp.“Chef von ber magdeb. 
Artill.»- Brig. Nr. 4, mit Ausſicht auf Civilverſ. u. Beni. 
der Abſchied bewilligt. 

Korn, Sec.-Lieut. vom Zrain-Bat. I, Urmee-Gorps ausge: 
ſchieden u. zu den beurl. Offiz. ver Gavall. 1. Aufg. bes 
1. Bats. 4. branvenb. Lanpiv.Regts, Nr. 24; 

Oſſmann, Eec.-Lient. vom 4. oftpreuß. Gren.⸗«Regt. Nr. 5 
ausgeſchieden u. zu den beurl. Offiz. 1. Aufa. des 3. Bats. 
3. oftpreuf. Landw.⸗Regts. Nr. 4, und 

dv. Tieſchowitz, Sec.»Kieut. vom 2. ſchleſ. Drag.-Regt. 
Nr. 7 Ai Pe u. zu ben beurl. Offiz. der Gavall. 


2. Aufg. des 3. Bats. 2. oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23 
übergetreten, 

Giebel, Rort.-Fähnr. vom 1. rhein. Inf Negt. Nr. 25, 
zur Reſerve entlafjen. 

v. Seelborft, Prem.-Lieut. vom oftpreuf. Fül.-Regt. Nr. 38, 
als Hauptm., unb 

v. Schelder, Sec. -Lieut. vom pomm. Füſ.Regt. Nr. 34, 

ald Prem.stieut., beiven mit Penf. ber Abſchied bewilligt. 


Kurts, Sec,sLieut. vom Kaifer Alexander Garde-Gren.«Regt. 
Nr. 1, das Patent feiner Charge verliehen. Desgl.: 

v. Henning auf Schönhoff, v. Bomsporff un. 
Kröcher, Sec.Lieuts. vom GarderFüf.Regt. ; 

v. ur u. v. Kleiſt, SewsLieuts. vom 3. Garbe-Regt. 
zu Fuß; 

v. Saͤmetin 9, Sec.Lieut. vom 4. Garde-Regt. z. F.; 

v. a tsBaul, See.Lieut. vom 6. oſtpreuß. Inf.⸗Regt. 

t. 43; 

Sinhuber, Sec.Lieut. vom 8. oflpreuß. Inf.-Regt. Nr. 45; 

Burbardt, Sec.⸗Lieut. vom 6. pomm. Inf.Regt. Nr. 49; 

v. BE g, Sec.-Lieut. vom 7. pomm. Inf.Regt. 

r. 54; 

v. Raf 0, Sec.-Lieut. vom 2. pomm. Uhlan.Regt. Nr. 9; 

v. Flotom, Sec.-Lieut. vom brandenb, Kürafj.Regt. (Staifer 
Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6; 

v. Holgenbeder, Sec-Lieut. vom brandenb. Drag.-Regt. 
Ar. 2; 

v. Garlowig, Sec,sLieut. vom 2. magdeb. Inf.Regt. Nr. 27; 

v. Blumenthal, See.Lieut. vom 1. thüring. Inf.Regt. 


Nr. 31; 
Eoelhöffeln. Löwenfprung Sec-Lieut. vom 2. thüring. 
InfeRegt. Nr. 32; 
v. — II., Sec.Lieut. vom 4. magdeb. Inf.-Negt. 
tr. 67; 
en Sec.⸗Lieut. vom 3. thüring. Inf. -Regt. 
t. 715 
v. Wangenpeim, Ser.-Lieut. vom 4. thüring. Inf.Regt. 
r. 72; 


Gran, Secelieut vom magveb. Küraff,»Regt. Ar. 7; 
v. Bod- u. Pollach, Sec.-Lieut. vom 6, weſtphaͤl. Inf. 
Regt. Nr. 55; 

Hedinger, Sec.Lieut. vom 7. weſtphäl. Inf.⸗Regt. Nr. 56; 
Wolf IL, Sec. -Kieut. vom 8, weitphäl. Inf.cRegt. Nr. 57; 
Deeg, Sec.Lieut. vom 4. rhein. Inf.eRegt. Nr. 30; 

v. Dalwig, See.Lieut. vom ſchleſ. Füſ.Regt. Nr. 38; 

v. thapnad, Sec stieut. vom 6. rhein. Inf. Negt. Nr. 68; 
Albrecht, Sec.Lieut. vom 7. rhein. Inf.sRegt. Nr. 53; 
v. Garn, Sec.Lieut. vom 8. rhein. Inf.eRegt. Nr. TO, und 
v. Hagen, Sec.-Lieut. vom 2. rhein. Huſ.Regt. Nr. 9. 


v. Wurmb, Sec.sLieut. vom 1. ſchleſ. Gren.Regt. Nr. 10, 
in das 3, Garde⸗Gren.⸗Regt.; 

v. d. Bede, Major vom großen Generalftabe, zum Gen. 
Commando bes J. Armee-Gorps, und 

v. Alvensleben, Hauptm. vom Generaljtabe ver 12. Divif., 
zum Gen.-Gommanto Ill, UArmee-Gorps verſetzt. 

vd. Winterfeld, Brem.etieut, vom 2, Garde-Regt. 3. F., 
von dem Gommanvo zur Dienftl. bei des Prinzen Alerans 
der von Preußen Königl. Hob. entbunden. 


Irht. v. Reigenftein, Sec.-Bieut. vom Kaifer Franz Garbe- 
Gren.Regt. Nr. 2 u. command. als Ürzieher bei dem 
Gadettenhaufe zu Wahlftatt, zur Dienftl. bei bed Prinzen 
Alexander von Preußen Königl. Hob. command, 

Iouanne, Sec.-Lient, vom 2. fchlef. Uhlan,-Negt. Nr. 2, 
in das thüring. Ublan.-Regt. Wr. 6, und 

v. König, Sec.⸗Lieut. vom 2. ſchleſ. Uhlan.⸗Regt. Nr. 2, 
in das oſtpreuß. Ublan,-Regt. Nr. 8 verfeht. 

v. Hirſchfeld, Rittinſtt, aggr. dem 1. Garbe-Uhlan.-Megt., 
zur Dienftl. bei der Commanbantur in Potsbam command. 

v. Betersporff, Secrlieut. vom 4. Garde-Oren.Regt., 
zum Saifer Franz; Garde-Gren.Regt. Nr. 2, und 

v. Platen Il, Sec.»-Lieut, vom Kaljer Franz Garbe-Ören.- 
Regt. Nr. 2, zum 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. verjeht. 

v. Mad, Prem.Lieut. vom Gavetten-Eorps, à la auite des 
Gabetten-Gorps geftellt. 

Tranfe, Hauptm, von ber 1. Ingen.⸗Inſpect., unter Ber 
lafjung in dem Berhältnik als Garnif.-Bau-Direetor des 
V. Armee-Gorpß u. unter Berl. zum Stabe bes Ingen.- 
Gorps, zum überzähl. Major beförkert. Desgl.: 

Shüge, Hauptm. 3. El. von der 3, Ingen.«Inſp., zum 
Hauptm. 2. EL; 

Bethe, Sec.-Lient. von der 2, Ingen.-Infp., zum Prem.» 
2ieut., und 

v. Shweinig, Port.-Fähnr vom brandenb. Pion.Bat. 
Ar. 3, zum auferetatim, See.Lieut. bei ber 2. Ingen.» 
Inipection, 

v. Ernft, Major u. Genie-Director ver Bunbesfeftung Mainz, 
zum Plab-Üngen. von Stettin ernannt. 

Schulz, Major u. Genie-Director der Bundesfeſſung Luxem⸗ 
burg, in gleicher Eigenfhaft nah Mainz verfekt. 

Rüdert gen. Burchardi, Majorn. Command. bes Garde— 
Rion.-Bats., zum Genie-Director der Bundesfeſtung Lugems 
burg ernannt. 

Braun, Major u. Command. des rhein. Pion.»Bats, Nr. 8, 
in gleicher Eigenfhaft zum Garbe-Pion,-Bat, verfekt. 

Neuhaus, Majoru. Garmij.-BausDirector vom VI. Armee- 
Gorps, zum Gommanb. des rhein. Vion»Bats. Nr. 5; 

Lampe, Hauptm. von ber 1. Ingen.-Ünfp., unter Berf. zur 
2. Ingen.-Infp., zum Garnif..Bau-Director des VI, Armee 
Gorps, und 

Kroder, Haupim. von ber 2, Ingen.⸗Inſp., unter Berf, 
zur 1. Ingen.-Infp., zum Gomp.-Gommand. im oftpreuß. 
Pion. Bat. Nr. | ernannt. 

Bial, Kauptm. von ver ?, Ingen.Inſp., jur 3. Ingen.s 
Infp. verſetzt. 

Berendit, Prem.⸗Lieut. von der ſchleſ. Artil.»Brig. Nr. 6, 
unter Stellung & la suito dieſer Brig., zum Directionb⸗ 
Alfiftenten der Pulverfabrit in Heike ernannt. 

Stepbani, Zeug-Lieut. vom Artill-Depot in Jülich, zum 
Artill.»Depot in Saarlouis, und 

Apler, Zeug-⸗Lieut. vom Artill.⸗Depot in Erfurt, zum Artill.⸗ 
Depot in Yülich verſetzt. 

Hensgen, Zeugſchreiber vom Artill.-Depot in Erfurt, zum 
Zeug ⸗ Lieut. bei vemf, Depot beförbert. 

v. Saliſch, DOberftlieut. a. D., anlegt im niederſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 46, mit feiner Penſ. aur Disp., und 

Frhr. v. Dobened, Gen.Lieut. a. D., zuletzt Gen. Major 
u. Remonte-Inip., mit feiner Penſ. zur Disp. geftellt. 
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Runge, —— vom Artill.⸗Depot in Saarlouis, als 
— t Ausſicht auf Gioliverf. u. Penſ. ber Abſchieb 
bewilligt. 

Hochauf, Prem.-Lieut, vom 1. weſtphäaͤl. Inf.⸗Regt. Nr. 13, 
in das 7. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54; 

v. Verdydu Vernois, Prem.-kieut. vom 3. pomm. Inf. 
Regt. Nr. 14, in das 1, weitphäl, Inf.-Regt. Nr. 13, und 

v. Duebnom, Sec.⸗Lieut. vom oftpreuß. Jäger-Bat. Wr, 1, 
in bas 5, oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 41 verfebt. 

v. Schroetter, Unteroffiz. vom 1. Garde-Regt. z. $., zum 
Bort-Fähnr. ; 

v. Berg, Port.⸗Fähnr. vom 3. Garde-Regt. z. F., zum 
Sec.⸗Lieut., und 

Bar.v. Langermanns u. Erlenlamp, dar, Bort.-Fähnr, 
vom Kaifer Alegander Garde-Gren.Regt. Ar. 1, zum Port,» 
Fähnr. beförbert. 

v. Helldorff, Prem.Lieut. vom 3. GarberUhlan.-Megt,, 
& la suite dieſ. Regts. geftellt. 

v. Kamptz, Füſtlier vom 1. oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 1; 

v. Beffer, Unteroffij. vom 2. oftpreuf. Gren.Regt. Nr. 3; 

BZaabel u. Behr, Unteroffiz. vom 6. oftpreuß. Inf-Regt. 
Nr, 43, zu Vort.⸗Fähnrs. beförbert, Desgl.: 

Grf. v. Kalnein, Rort.-Fähnr. vom oſtpreuß. Kürafſ.⸗Regt. 
Nr. 3, zum Sec.Lieut.; 

v. Sydow, Küraſſier von demſ. Regt., und 

v. Keudell, char, Port.Fähnr. vom litth. Drag.Kegt. Rr. 1, 
zu Port.-Fähnre. ; 

Reimer, Port-Fähnr. vom 4. oſtpreuß. Gren.Regt. Rr. 5, 
zum Sec.»Lieut., und 

Preuß, Unteroffi. von demſ. Regt. zum Port.Fähnt. 

Grf. zu Dobna, Port-Fähnr. vom oſtpreuß. Kürafi.»Regt. 
Rr. 1, in das pomm. Fül-Regt. Nr. 34 verfegt, 

Rodenmwolbt, Grenabier vom 2, pomm. (Golberg) Gren.⸗ 
Regt, Nr. 9, zum Port.⸗Fähnr. befördert. Desgl.: 

Gelpde, Rort-Fähnr. vom 6. pomm. Inf-Regt. Ar. 49, 
zum Sec.-Lieut. ; 

v. Pre Uhlan vom 2. pomm, Ublan.Regt. Rr. 9; 

v. Köbne»Deminsti, Unteroffij. vom 3, pomm. Inf.⸗Regt. 
Ar. 14, und 

Günther, Küfilier vom 4, pomm. Inf.-Regt. Ar, 21, zu 
Bort.-Fähnrs. ; 

v. Rabenau, Unteroffi,. vom Leib⸗Gren.⸗ (1. branbenb.) 
Regt. Ar. 8, zum Bort.-Fähnr.; 

v E A Port.sFähnr, vom 5. brandenb. Inf.-Regt. 

r. 48; z 

v. Mayer, Rort-Fähnr vom 1. brandenb. Ublan.-Regt. 
(Kaiſer von Rußland) Nr. 3; 

Becher, Port.-Fähnt, vom 4. branbenb. Inf.⸗Regt. Nr. 24; 

Sr. zu Solmd-Sonnenmwalbe u. v. Brepom, Port.» 
Fähnrs. vom brandenb. Küraſſ.⸗Regt. (Kaifer Nicolaus 1. 
von Rußland) Wr. 6, und 

v, Heuſer, Port.Faͤhnt. vom 2. 
Mr. 11, zu Sec Lieuts. 

v. Enobelsborffs®rentenhoff, Sec.Lieut. vom 8. bran» 
denb. Inf.Regt. Nr. 64, in das 8. oſtpreuß. Inf.⸗Regt. 
Mr. 45 verſetzt. 

v. Sanftein, Port.» Kühne vom 1. magdeb. Inf.» Regt. 
Nr. 26, unter Verf, zum 3. magdeb. Inf.Regt. Nr. 66, 
zum Sec.Lieut. beförbert, Deögl.: 

Staabs, Unteroffi. von demſ. Regt., un 


branbenb. Ublan.-Regt. 


v. Arnim, Gefreiter vom magbeb. Kürafj.Regt. Nr. 7, zu 
Bort.-Fähnre. ; 

Grf. v.d. Shulenburg- Wolfsburg, Bort.-Fähnr. vom 
1. thüring. Inf.⸗“Regt. Nr. 31, zum Sec.-Bieut. ; 

v. Bfannenberg, Unteroffiz. vom 2, pof. Inf.Regt. Nr. 19, 
zum Bort.-Fähnr. ; 

Kregfhmer, Port.-Fähnr. vom 3, pof. Inf.-Regt. Nr. 58, 
zum Sec.-Lieut. ; 

v. Lo ga, Gefreiter vom Königs-Gren.- (2. weitpreuß.) Regt. 
Nr. 7, zum Bort.-Fähnr. ; 

Blefner, Sec.-Lieut. vom 1. weitpreuß. Gren.-Regt. Ar. 6, 
zum Prem.-Lieut. ; 

v. Heugel, Bort.-Fähnr. von demſ. Regt., unter Berf, zum 
1. nieberfchlef. Inf.⸗Regt. Nr. 46, zum Sec.-Lieut. ; 

Badur, Mustetier vom 1. niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 46, 
zum Bort.-Fähnr. ; 

v. Rafhdaum, Port.-Fähnr. vom 2, brandenb. Ören.-Regt. 
Nr. 12, zum Sec.»Lieut., und 

v. Boigt, Unteroffiz. von demſ. Regt., zum Bort.-Fähnr. 

Brehm, Hauptm. & la suite des 1. oberſchleſ. Inf.Regts. 
Nr. 22, unter Entbinvd. von dem Commando zur Dienfll. 
bei dem Potsdam'ſchen großen Militär-Waiſenhauſe, als 
Gomp.-Chef in das Regt. wieder einrangirt. 

Schneider, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom 1. oberſchleſ. Inf.> 
Regt. Nr. 22, unter Beförverung zum Major in das 4, 
niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51 verfekt, 

Engelmann, Unteroffizier vom 3. oberfchlef. Inf.Regt. 
Nr. 62, und 

Sopartb, har. Bort.-Fähnr. vom 2. oberſchleſ. Inf.-Regt. 
Nr. 23, zu Port, Fähnrs. befördert. 

Sluitermann-vankangenmeibe, Prem.-Lieut.u, Führer 
— —— in Wefel, ver Charalter als Hauptm. 
v en. 

Dobbelftein, Bort-Fähne. vom 1. weſtphäl. Inf.-Regt. 
Nr. 13, unter Berf. zum 5. weſtphäl. Inf-Regt. Nr. 53, u, 

Fehr. v. Elverfeldte gen. v. Beverförbe-Werries, 
Port. Fähnr. von demſ. Regt., zu Sec.-Lieuts. beförbert. 

[, - 


Desgl.: 

Biefe, Diiobed- v. Schulze u. Fauſt, Unteroffij. vom 
2. weſtphaͤl. Inf-Regt. Nr. 15, zu Port.-Fähnre. ; 

Ueberborft, Unteroffiz. vom 8. weſtphäl. Inf.-Regt. Nr. 57, 
zum Bort.-Fähnr.; 

Hartog, Unteroffij. vom nieberrbein. Füſ.Regt. Nr. 39; 

Barraud, Gefreiter vom magdeb. Füf.-Regt. Nr. 36, und 

Frhr. v. er he Unteroffij. vom 5. rhein. Inf. 

egt. Nr. 65, zu Port.-Fähnre,, und 

v. d. Schulenburg, Sec.-Lieut. vom oftpreuß. Füf.-Regt. 
Nr. 33, zum Brem.-Lieut. 

v. Uſedom, Sec.sfieut. vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Ar. 2, in 
das 3. Garde⸗Uhlan.⸗Regt. verfeßt. 


Bei der Landwehr: 


Sähiemann, Prem.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. 
ofpreuf. Regts. Nr. 1, zum Hauptm. u, Comp.⸗Führer 
beförbert, 

Zehom, Sec.-Lient. vom 1. Aufg. des 2, Bats. 4, bran- 
—— Regts. Mr. 24, in das 1. Bat. 1. oſtpreuß. Regts. 

. 1, und 
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Bifhoff, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 3. oſt⸗ 
preuf. Regts. Nr. 4, in das 2, Bat, 2. ofipreuß. Regts. 
Nr. 3 einrangitt. 

Weißermel, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3, 
oftpreuß. Regts. Nr. 4, zum Prem,skieut, befördert. 

Rospatt, Prem.-kieut. vom 1. Aufg. bed 2. Bats, 2. ofl« 
preuß. Regts. Nr. 3, in das 1. Bat. 3. oftpreuf. Regts. 
Nr. 4 einrangirt. 

Puppel, Unteroffg. vom 2, Bat. 4. oftpreuß. Regts. Nr. 5, 
zum Sec.-Lieut. 1. Aufg. beförbert. 

Sdhudt, Sec.-Lieut, vom 2. Aufg. des 2. Bats, 2, pomm. 
Regts. Nr. 9, in das 2. Bat. 1. pomm. Regts. Rr. 2; 

Siegert u. Maaf, Sec-Lieuts. von der Artil. 1. Aufg. 
bes 1. Bats. 1. pomm. Regts. Nr. 2, in das 1. Bat. 
2. pomm. Regts. Nr. 9 einrangirt. 

v. Malotli, Sec.»kient. vom 2. Bat. 2. pomm. Regts. 
Nr. 9, aus dem 2. in das 1. Aufg. zurüchverfeht. 

Labemann, Sec.«Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats, 3. 
pomm. Regts. Nr. 14, zum Prem.Lieut.; 

Zriepleu. Binder, Vice-Feldw. von bemf. Bat., zu See.⸗ 
Lieuts, 1. Aufg. beförvert, 

Kafisti, Major a. D. u. Führer des 2. Aufg. 3. Bats, 
4. pomm. Regts. Nr. 21, unter Belafjung in viefem Ber- 
bältnig, mit feiner Penſ. zur Diep. geftellt. 

Ludwig, Prem.-Lieut. vom 2. Bat. 1. brandenb. Regts. 
Nr. 8, aus dem 2. in das 1. Aufg. aurüdverfegt. 

Fiſcher, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 3. oft- 
preuß. Regts. Nr. 4, in das Bat. Wriehen Nr. 35 ein⸗ 
rangirt, Desgl.: 

Grimm, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. bes 2. Bats. 4. weſt⸗ 
—— Nr. 17, in das 1. Bat. 4. brandenb. Regts. 

rt. 24; 

v. Wolfframsporff, Hauptm. u. Gomp.-Führer vom 2, 
Bat. 2. thüring. Regts. Nr. 32, in das 3. Bat. 4. bran« 
denb. Regts. Nr. 24, und 

HSumbert, Prem.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2. 
— Regts. Nr. 32, in das 3. Bat. 1. magdeb. Regts. 

r. 26. 


Schulze u. Friefe, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 2. magbeb. 
Regts. Rr. 27, zu Sec.⸗Lieuts. 1. Aufg. beförbert. Desgl.: 

Randel, Viee⸗Wachtinſtt. vom 3. Bat. 2. magbeb. Regts. 
Nr. 27, zum Sec.⸗Lieut. beim Train 1. Aufg.; 

Schwarze, Jäger u. Mitſcher, Bice-Felow. vom 1. Bat. 
1. thüring. Regts. Nr. 31, zu Sec.Lieuts. 1. Aufg., und 

Weidenhammer, Vice-Feldw. von demſ. Bat., zum Sec. 
Lieut. bei Train 1. Aufg. 

Brunner, Prem-Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 2. 
magbeb. Regts. Ar. 27, in pas 2. Bat. 1. thüring. Regts. 
Nr. 31 einrangirt. 

Grf.v.d.ShulenburgBurgfheipungen, Bice-Wadt- 
meifter vom 1. Bat, 2. thüring. Regts, Ar. 32, zum Sec.- 
Lieut, bei der Gavall. 1. Aufg. beförbert. 

v. Sobbe, Prem.-Lient. u. interim. Gomp,-Führer vom 1. 
Bat. 1. thüring. Regts. Nr. 31, in das 3, Bat, 2. thür. 
Negts. Nr. 32 einrangirt. Desgl.: 

Altwaffer, Prem.-kieut. vom 2. Auf 
oberfchlef. Regtd. Nr. 22, in das 1. 
Negts, Ar. 6, und 

Shönmalr, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des Bats. Wriehen 
Nr. 35, in das 2. Bat. 1. nieverfchlef. Regts. Ar. 6. 


des 3. Bates, 1. 
. 1. nieverfchlef. 


Riefeuberger, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 2, nieberfchlef. 
Regts. Nr. 7, zum Sec.⸗Lieut. beim Train 4. Aufg. bes 
förbert, Desgl.: 

Herrmann, Bice-Wachtmſtr. vom 1. Bat. 1. poſ. Regts. 
Rr. 18, zum Sec.⸗«Lieut. bei der Gavall. 1. Aufg.; 

Mad, Sec»Lient. vom Zrain 2. Aufg. bed 2. Bats. 1. pof. 
Regie. Nr. 18, zum Prem.Lieut.; 

Blümden, Wachtmſtt. von demf. Bat, zum Sec.Lieut. 
beim Train 1. Aufg.; 

Goebel, Kutzner u. Berka, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. 
2. pof, Regtẽ. Ne. 19, zu SecLieuts. 1. Aufg. 

Hed, Sec. -Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. poſ. Regts. 
Nr. 18, in pas 1. Bat. 2. pof. Regts. Ar. 19 einrangirt. 

Müller, Sec-Lieut, vom Zrain 1. Aufg. des 3. Bats, 
2. po. Regts. Nr. 19, zum Prem.Lieut. beförbert. 

Bar. v. Zepligsfeipe u. Schubert, Sec⸗Lieuts. vom 
j. Aufg. des 2, Bats, 2, nieverfchlef. Regts. Nr. 7, in 
das 1. Bat, 3, niederfchlef, Negts. Ar. 10 einrangirt. Desgl.: 

Zingmann, Sec.Lieul. vom 1. Uufg. des 3, Bats. 2. 
nienerichlef. Regts, Nr. 7; 

Hennig, Hauptm. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. oberſchl. 
Negts. Ar. 22, und 

Meerholz;, Hauptm. vom 2. Aufg. des 3. Bats, 1. ober: 
fhlef. Regie. Nr. 22, 

Korn, Sec.-Lient. von der Gavall. 1. Aufg. des 1. Bats. 
3, niederſchleſ. Regts. Nr, 10, zum 4. Landw.⸗Huſ.⸗Regt. 
verfegt. 

— Sec.Lieut. vom 2. Aufg. bes 2. Bats. 3. nieder⸗ 
ſchleſ. Regts. Ar. 10, zum Prem.Lieut. beförbert. 

Kadel, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 2, Bats, 1. nieber- 

ſchleſ. Regts. Ar. 6, in das 4. Bat. 4. niederſchleſ. Regts. 
Nr. 11 einrangirt. Desgl.: 

Künzner, Sec.sLieut. vom 2. Uufg. bes 3. Bats, 1. ober» 
fehle). Regts. Nr. 22, in das 2. Bat. deſſ. Regts.; 

Krumpa, Prem.Lieut. vom 2, Aufg. bes 2. Bats. 1. ober 
fchlef. Regts. Nr. 22, in das 1. Bat. 2. oberſchleſ. Regts. 
Nr. 23, und 

Sorte, Ser.Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bart. 1. oberſchleſ. 
Megts. Nr. 22, in das 2. Bat. 2. oberſchleſ. Regts. Nr. 23. 

Borne, Prem.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2. ober- 
ſchleſ. Regts. Ar. 23, zum Sauptm, beförbert. Desgl.: 

Beutner L, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. befl. Bats., zum 
Prem.⸗Lieut. 

Sentruv, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. bes 1. Bats. 1. weſt⸗ 
vhäl. Regts. Nr. 13, und 

Eoppenratb, Sec.Lient. vom 2. Aufg. bes 3. Bats. deſſ. 
Regts., zu Prem.-lieuts. ; 

Müller, Vice-Feldw. von demſ Bat.; 

Vollening u. Pitſch, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 2. weit 
phäl. Regts. Nr. 15, zu Sec.Lieutö. 1. Aufg.; 

Niemdller, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bat. 2. 
weſtphäl. Negts. Ar. 15, zum Prem.Lieut., und 

Meininghaus, Bice-Wahimftr, vom 1. Bat. 3, weſtphäl. 
Regts. Ar. 16, zum Sec.Lieut. beim Train 1. Aufg. 

Neele, Sec-kieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 3. brannenb. 
Regts. Nr. 20, in das 2, Bat. 4, weſtphäl. Negts. Nr. 17 
einrangirt. Desgl.: 

Nuſch, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 2, Bats. 3, weſtphäl. 
Regts. Nr. 16, in has 3. Bat. 1. rhein. Regie. Nr. 26; 
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v. Seyblig-Kurzbach-Kudwigsdorff, Hauptm. vom 
2. Aufg. des 1. Bats. 2. oberfchlef. Regts. Nr. 23, in 
das 3, Bat. 2. rhein. Regts. Nr. 28; 

Slling, Sec.-Lieut, vom 2. Bat. 1. oberfchlef. Regtb. 
Nr. 22, und 

Bohn, Sec.Lieut. von der Gavall. 1. Aufg. des 1. Bats. 
3. branvenb. Regts. Nr. 20, in das 1. Bat. 3. rhein, 
Negts. Nr. 29, und 

v. Hoch wächter, Sec.Lieut. a. D., zuletzt im 10. Inf 
Regt., jegigem 1. ſchleſ. Gren.-Regt. Nr. 10, in das 1. 
Aufg. des 2. Bats. 4, rhein. Regis Wr. 30, 

Thurn u. Frhr. v. Wingingerode, Viee⸗-Feldw. vom 1. 
Bat. 2, rhein, Regts. Ar. 28, zu Sec.-Lieuts. 1. Aufg. 
beförbert. Desal.: 

v. Waltier, Port.Fühnr. von vemf. Bat., früber im 1, 
thein. Huſ.Regt. Nr. 7, jegigem Königs⸗Huſ.« (1, rhein.) 
Kegt, Nr. 7, zum Sec-Lieut. bei ver Gavall, 1. Aufg.; 

Willmeroth, Vice-Feldw. vom 3. Bat. 2. rhein. Reate. 

. 28, zum Sec.⸗Lieut. 1. Aufg.; 

Stenzel, Sec-kieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats, 3, rhein. 
Regis. Nr. 29, zum Prem.-Lieut., und 

el Vice-Feldw. von demſ. Bat,, aum Sec-Lieut. 

. Aufg. 

v. Shöning, Ritimfir. veu der Cavall. 2. Aufg. des 2, 
Bats, 1. Garde-Landw.⸗Regts., ver Abſchied bewilligt. 
Desgl.: 

. ng, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des Bats. Ortelsburg 


Blankenburg, Hauptm. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 4. 
oſtpreuß. Negts. Nr. 5; 

Jaenide, Prem-Fieut. vom 2, Aufa. des 2. Bats. 2. pomm. 
Megts. Nr. 9; 

Rofenhagen, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats, 
3. pomm. Negts- Nr. 14; 

BWürmeling, Prem.-Lient. vom 2. Aufg. bes 1. Bat. 4. 
pomm. Regts, Nr, 21; 

Hoffmann, Brem,-kieut, vom 2. Aufg. des 3. Bats. 4, 
pomm. Regts. Nr, 21; 

Ritter, Preim.Lieut. von der Artill. 1. Aufg. des 3, Bats. 
4. brandenb, Regtd, Nr, 24, ala Hauptm, : 

Lifting. Sec.«Lient. vom Train 2. Aufg. des 3, Bats. 2. 
tbüring, Regis. Nr, 32; 

v. Münftermann, Kauptm. vom 2. Aufg. bet 2, Bats. 
2, nieberfchlef. Regts. Nr. 7; 

v. Hillner, Sec.Lieut. vom 2, Aufg. des 1, Bats. 2. vol. 
Regts. Ar. 19; 

au Hauptm. vom 2, Aufg. des 3, Bats. 2. pof. Regts. 
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Lieber, Prem,»Licut, vom 2. Aufg. des 1. Bats. 3. nievers 
ſchleſ. Regts. Ar. 10; 

Dffermann, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. deſſ. Bats,, ala 
Hauptm., und 

vd, Mühler, Prem.sLieut, von der Gavall, 2. Aufg. des 2. 
Bats. 3. weitphäl. Regts. Nr. 16. 


2) In der Marine. 


Frhr, v. Binde, Bootdmannsmaat, zum AusillarDfftgier 
ernannt, 





Redigirt unter Verantwortlichleit des Verlegers Cduard Aernin in Darmitabt. — Drud von G, W. Leite, 
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Derordnungen. 


Papier Berssbäung vom 4 März 1861. 
Defterreid,. (Rt. 38.) 


[Reues Ausmaß der Feldgeräthe für bie verſchiedenen Truppenlörger,] 
Auszug auß der GirchlarsBerorbnung dom Im Hinblid auf.die eingetretenen Standes: Beränder 


2. März 1861. (Mr. 1158.) rungen der Truppen und Branchen, dann auf die theil- 
wei e Aenderung und theilweiie Au ergebrauchiegung einiger 
(Bferbe-@guipage betreffenb.] Beldgeräthe, wird ein neues, von dem Gentral-Militär- 


Rechnungs-Departement ausgemitteltes Ausmak an Feld- 

Nachdem die Tragverſuche mit dem verfü ten, beim | Requifiten fejtgefegt. 
Satteln. neunfach aujammenzulegenden ferdefogen Zu dem, dem beifolgenden Tableau beigefügten An- 
Hünftig ausgefallen find, wird deren Einführung bei der merfungs-Bunkte c) wird fpeciell bemerkt, daß bei dem 
Hefammten Tavallerie angeordnet. Umijtande, als die re ber Älteren Infanterie⸗ 
Die Länge diefer neuen Pferdeloten beträgt 213 bis gefehtrre in der Ausmaf & ? Mann auf den Bagage- 
234 und bie Breite 2. n Een, dann das Gewicht (un. | Karren keinem Anftande unterliegt, zur Vermeidung von 


Ken der Verfürzng der Kogen, wegen ber beffern Be» | Berlegendeiten, dann zur Erzielung der Abtochung befferer 


N i ; ih - | Menagen und in ver erforderlichen Menge, die nach dem 
n ats jr X em Tex biäperigen Kid Ausmaße a7 Mann entfallende Anzahl Felbtochgeihirre 


beibehalten werde. Die älteren Infanterie⸗ Kochgeſchirre 
aben bis zur definitiven Siufohtung der Neuberg’ichen 
haelchirre zu Kriegszweden in Verwendung zu bleiben. 
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T a- 
über das Ausmaß der Weldgeräthe 
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Garnitur. | 


Pinien-Infanterio Regiment. 
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Derfonal-Deränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 





Defterreid. 


In der Artillerie ernannt: 


zu Oberftlieutenants bie Majore:: 

Bareis v. Barnhelm, des Artill.»-Stabes, mit Belaffung 
in der Verwendung als Apjut. der Gen.-Artill.-Infpect. ; 

Hofmann v. Donnersberg, bed Artill.Regts. Ritter 
v. Fig Nr. 11, beim Artill,»-Regt. Eriherzog Marimilian 
d'Eſte Nr. 10, und 

Beißer, des Artill.Kegts. Ritter v. Bittinger Ar. 9, beim 
Artill,-Regt. Kaifer Franz Joſeph Rr. 1, ſaͤmmil. mit Vorbe⸗ 
halt bes Ranges für ben Major bes Artill.-Gomite's ; ferner 
zn Major die Hauptleute 1. Cl.: 
Jäger v. Kronenburg, bes Raleteur-WNegts. Ritter v. 
Schmidt, beim Artill.-Regt. Frhr. v. Stwrinit Ar. 5; 
Seyler, bes Artill.Regts. Erzherzog Marimilian d'Eſte 
Nr. 10, beim Artil..Regt. Ritter v. Fig Nr. 11; 

Klein, der Artill.-Alabemie, mit Belafjung in viefer An- 
ftellung ; 

Marx, bes Artill,oRegts. Frhr. v. Stwrinil Nr. 5, beim 
Artill-Regt. Ritter v. Pittinger Nr. 9, und 

Durmann, bed Zeugs-Artill.-Gommanbo Rr. 3, beim Zeugs- 
Artill,-Gommanvdo Rr. 1. 


Kitter v. Uhatius, Major des Zeugs-Artill.-Gommando 
Nr. 1, zum Gommand, des Gejchüg-Zeugs-Artill.-Eom- 
mando Nr. 17 ernannt. 


Die Oberften: i 
v. Wereszezynski, Command. des Inf.Regts. Grf. Nugen 
Nr. 30; 
Findeis, Command. des Beugs-Artill.-Gommando Nr. 1, und 


die Oberftlientenants: 
— Veltheim, Command. bes Wiener Garniſ.Spitals 
. 2, unb 
Ritter v. Lipfa, des Drag.-Megts. Fürſt Windiſch-Grätz 
Nr. 2, fümmtlih in den Benfionsitand übernommen. 


ug 7 v. Lilien, Oberftlieut. des Küraſſ.⸗Regts. Herzog von 

aunſchweig Nr. 7, als realinvalib, und 

Pajér, Major des InfsRegtd. Prinz Wafa Nr. 60, als 
halbinvalid, Beide in den normalmäh. Penſtonsſtand über- 
nommen, wobei Erſterem der Oberft«-Charafter ad hon. 
verliehen, Lehlerer dagegen für eine Frievens-Anftellung in 
Bormerfung genommen. 

v. Gallenberg, penf. Hauptm. 1. El, und 

Sehr. Jowich dv. Siegenberg, pen. Rittmftr. 1. Cl., ber 
Majors-Charakter ad hon, verliehen. 

ehr. dv. Fleſchner-Jetzet, Major nes Inf.Regts. Er» 

og Franz Ferdinand d'Eſte Nr. 32, zum Inf.-Regt. 

Prinz Waſa Nr. 60 qua talis überfegt. 


Rodic, realinvaliv. Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Frhr. 
v. Nagy Nr. 70, mit vem Gharakter u. ber Pen, eines 
Major in den definitiv. Anbeitand übernommen, und 

Fiſcher, Rittmftr. 1. El. des Hürafj.-Regts. Prinz; Earl von 
Preußen Nr. 8, als realinvalid in ven normalmäß. Ben- 
fionsftand, der Majord-Charalter ad hon. verliehen. 

Lippe Ritter v. Fichtenhayn, Major u. Plah-Gommand. 
zu Belluno, zum Command. bes Wiener Garnif.-Spitals 
Nr. 2 ernannt. 


Im ben Benfionsftand übernommen: 


Pinsker, Zitul.sOberlieut. beim Feld-Aufnahms-Spital Nr. 5, 
in ben befinitiv. Benfionsftand zurüd ; 

Frhr. Kreß v. Kreffenftein, Rittmftr. 1. Gl. des Küraff.- 
Regie. König von Sachſen Nr. 3, als zeitl. invalid; 

Galli, Unterlieut. 1. Cl. bes Inf.-Regts. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen Nr, 20, als zeitl. invalin ; 

Neumann, Hauptm. 1. GI. bes Inf.-Regts. Großherzog 
von Medienburg- Schwerin Nr. 57, als halbinvalid; 

Eupdel de Thouron, DOberlieut. des Uhlan,-Regts. Fürft 
Carl Liechtenftein Nr. 9, als zeitl. invalid; 

Antunovid, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Erzherzog 
Wilhelm Wr. 12, als balbinvalid, unter Vormerlung für 
eine Friedens-Anftellung ; 

2dg v. Treuenhort, Hauptm. 1. El. des Artill.⸗Regts. 
Erzherzog Maximilian v’Efe Nr. 10, als zeitl. invalid; 

Frhr. v. Földvary, Oberlieut. des Yaypgler u. Kumanier 
Freiwilligen · Huſ.⸗Regts. Nr. 1, als zeitl. invalid ; 

Baader, Rittmftr. 1. El, des Kürafj.. Regts. Grf. Stadion 
Ar. 9, als zeitl. invalid; 

Ritter Dzwonkowstiv. Przegonia, Oberlieut. bes Füraſſ.⸗ 
Regts. Stabion Nr. 9, al zeitl. invalid; 

Köncöl de Jalfa, Oberlieut. des Huſ.⸗Regts. Grf. Haller 
Nr. 12, als zeitl. invalid; 

Markus, Hauptm. 1. GI. des Inf.-Regts. Frhr. v. Kellner 
Nr. 41, als halbinvalid; 

Bialla, Hauptm. 2. GL. des Inf-Regts. König der Belgier 
Nr. 27, als zeitl. invalid; 

Thelaic, Hauptm. 1. GI. des MarasbinersGreuger Grenz. 
Inf. Regts. Nr. 5, als halbinvalid, unter Vormerkung für 
eine Friedens-Anftellung ; 

Balaic, Oberlieut. des 2. Banat-Grenz-Inf.-Regts. Nr. 11, 
als halbinvalid; 

Müller, Oberlieut. des Zeugs-Artil.-Gommando Nr. 14, 
als realinvalid ; 

Lindenhoffer, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Erzherzog 
Rainer Rır, 59, als balbinvaliv, unter Vormerkung für 
eine Friebend«Anftellung ; 

Ddmdtörffy de Hogyis, Ritimſtt. 2. GL. des Uhlan.⸗ 
Regts. Grf. Wallmoden Rr. 5, als zeitl. invalid, und 


Smettana, Unterlieut. 2. Gl. des Inf.Regts. Grf. Nugent 
Nr. 30, als realinvalid. 


Scähmiker, Rechnungsführer 1. El. des Jazygier u. Kumanier 
Freiwiligen Huf.Regts. Nr. 1, als realinvalib, 


Breußen. 


Bei der Armee: 


v. Bersmworbt, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom 1. weitphäl. 
Inf-Regt. Nr. 13, command. zur Wahrn. ber Geſchaͤfte 
des Gommand, vom 1. Bat. des 2. weftphäl. Landw.⸗Regis. 
Rr. 15; 

v. Wins, Hauptm. u. Comp.Chef vom 5. weitphäl, Inf.- 
Regt. Nr. 53, command. zur Wahrn. ver Geſchäfte bes 
Command. vom 2. Bat. des 1. weitphäl. Landw.⸗Regts. 


Rr. 13; 

». Schüs, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom 5, weſtphäl. Inf.⸗ 
Regi. Nr. 53, command, zur Wahrn. ber Geſchäfte bes 
Command. vom 2. Bat. des 2. weſtphäl. Landw.⸗Regts. 
Nr. 15, und J 

v. Kurffel, Rittinſtr. u. Escadr.Chef vom 1. ſchleſ. Huf.- 
Regt. Nr. 4, command. zur Wahrn. ber Geſchäfte bes 
Command. vom 2. Bat. des 3. nieberfchlef. Lanpın.-Regts. 
Nr. 10, fämmtl. als Majors nebft Penſ. zur Disp. ge 
ftellt u. mit ber fernerm einftweil. Vertretung ver Gomman- 
deure der bezügl. Landw.⸗Bat. beauftragt. 

v. Pelden gen. Cloudt, Major a. D., zulekt im 2, thür. 
Inf.Regt. Nr. 32, mit Penſ. zur Disp. geitellt. 

v2. Dollen-Mellin, Major zur Disp., unter Entbind, 
von dem Berbältn. als mit ver einjtweil. Vertretung des 
2. Command. vom 2. Bat. des 1. Garde-Landw.-Regts. 
beauftragt, mit Penf. in den Ruheſtand verſetzt. 

v. Beldrzim, Hauptm. u. Gomp.»GChef vom 4. magbeb. 
Inf.eRegt. Nr. 67, als Major mit Penf. zur Diep. ger 
flellt u. mit ber einſtweil. Vertretung bes 2. Command. 
vom 2. Bat. des 1. Garde⸗-Landw.Regts. beauftragt. 

v. Bansauge, Prem.-Lieut. vom 2. oftpreuß. Gren.-Regt. 
Ar. 3, mit der bedingten Anſtellungsberechtigung im Givil- 
bienft u. Penſ. der Abſchied bemilligt. 

BZuther, Sec.-Lieut. a. D., zulegt im 5. Inf-Regt., jetzigem 
4. oftpreuß. Gren.-Regt. Nr. 5, in das 1, Aufg. des 2, 
Bats, 4. ofpreuf. Landw.⸗Regts. Nr. 5 einrangirt. 

v. Knoblaud u, Grf. v. Mycielsfi, Sec.Lieuts. vom 
2, pomm. Uhlan.-Regt. Nr. 9, ausgefchieven u. zu ven be» 
urlaubten Offiz. ver Cavall. 1. Aufg., erfterer des 1. Bats, 
4, brandenb. Lanbw.-Regts. Nr. 24, lekterer des 3. Bats. 
2. pof. Landw.⸗Regts. Nr. 19 übergetreten. 

v. Ludwiger, Prem.Lieut. a. D., zulehzt Sec.-Lieut. im 
14. Inf.»Regt., jekigem 3. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14, der 
Charakter als Hauptm. verliehen. 

v. Helmrid, Major u. etatem, Stabsoffiz. vom 2. bran« 
denb. Uhlan,-Regt. Ar. 11, mit Ausfiht auf Gioilverf. u, 
Benf. der Abſchied bemilligt. 

du Pleffis, Prem-Lient. a. D., zulegt im 37. Inf.-Regt., 
jegigen weſtphäl. Füf.-Regt, Nr. 37, in das 2. Bat. 1. 
branvenb. Landw.⸗Regts. Nr. 8 einranairt. 

Frhr. v. Gregory, Nittmftr. vom 1. ſchleſ. Drag.-Regt. 
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—* mit Ausſicht auf Civilverſ. u. Benf, ber Ahſchied 

ewilligt. 

Frhr. v. Stillfrien-Rattonik, Prem.⸗Lieut. vom 2, Leib- 
Huf. Regt. Nr. 2, ausgefhieben u. zu ben beurl. Dffiy. 
ber Gavall. 2. Aufg. des 2. Bats. 4, oftpreuß. Lanbiv.« 
Negts. Nr. 5 lbergetreten. 

v. d. Delönig, Major vom 4. nieberfählef. Inf-Regt. Nr. 51, 
mit Ausfiht auf Givilverf. u. Penſ. der Abſchied bewilligt. 

v. Bodelmann, dar. Bort.-Fähnr. vom 1. oberfchlef. Inf» 
Regt. Nr. 22, zur Disp. der Erſatzbehörde entlaffen. 

v. Zihod, Prem.-Lieut. vom 3, rhein. Inf.-Regt. Nr. 29, 
ausgeſchieden u. zu den beurl. Offiz. 1. Aufg. bes 1. Bats. 
3. thein. Landw.Regts. Nr. 29 übergetreten. 


Bei per Landwehr: 


Scheuten, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 4. weil- 
phäl. Regts. Nr. 17, ver Abſchied bewilligt. 

v. Gerhardt, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des Bats. Ortels- 
burg Nr. 34, und 

Obud, Sec.sLieut. vom 1. Aufg. bes 2. Bats. 3. oſtpreuß. 
Regts. Nr. 4, zu Prem.sLieuts, befördert. 

Henry, Prem.Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, in das 1. Bat. 1. oftpreuf. Negts. Nr. 1, u.- 

Steiner, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des Bats. Bartenftein 
Rr. 33, in das 2, Bat. 3. oflpreuf. Regts. Nr. 4 einrangirt. 

Shales- de Beaulier J., Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 
3. Bat, 3. oftpreuß. Regts. Nr. 4, zum Prem.»Lieut,, und 

Baatſch, Sec.Lieut, vom 2. Aufg. des 1. Bats, 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, zum Prem.«Lieut, beförbert, 

Baldom, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 1. pomm. 
er Nr, 2, in das 1, Bat. deſſ. Regie. einrangirt. 

edal.: 

Bu tſch, Ser,-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. thüring. 
Regts. Nr. 31, in das 2 Bat. 1. pomm. Regts. Rr. 2; 

Rafalsti u. Kretſchmer, Sec-Lieuts. vom 2. Aufg. des 
3. Bats, 3. oftpreuß. Regts. Nr. 4, in pas 2, Bat. 3, 
pomm. Regts. Nr. 14, und 

Lehmann, Sec. -Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. ofl- 
— Rr. 1, in das 1. Bat. 4. pomm. Wege. 

r. 21. 

Ulriei, Unteroffig. vom 1. Bat. 1. brandenb. Regts. Wr. 8, 
zum Sec,Lient. 1. Aufg.; 

Bemwertt, Sec,-Lieut. vom 2. Aufg. bes 3. Bats. 1. bran- 
benb. Regts. Nr. 8, und 2 

Gollas IL, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. bes 2. Bats, 4 .bran» 
denb. Regts. Nr. 24, zu Prem.-Lieuts. beförbert. 

Wied, Serc.-Lieut. von den Bion. 1. Aufg. des 3. Bats, 
2. pomm. Regts. Nr. 9; 

Biede, Sec.-lieut. vom 2. Aufg. des 2, Bats. 1. rhein. 
Regts. Nr. 25, in das 1. Bat. 3, branvenb. Regie. 
Nr. 20, und 

Theif, Sec.-Lient. vom 1. Aufg. bes 1. Bats. 2. weft- 
phäl. Regts. Wr. 15, in das 1. Bat. 4. brandenb. Regts. 
Nr, 24 einrangirt, 

Renner 1. u Renner II. Bombarbiere vom 2. Bat. 1. 
niederſchleſ. Regts. Nr. 6, zu Sec.-Lieuts. beim Zrain 
1. Aufg., und 

Martini, Bice-Feldw. vom 1. Bat. 2. nieverjälef. Regts. 
Rr. 7, zum Sec.⸗Lieut. 1. Aufg. beförbert. 


—— Hauptm. vom 2. Aufg. des Bats. — Nr. 38, 
in bas 1. Bat. 1. niederſchleſ. Regts. Nr. 6 
Goefche, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. bes 1. Bais. 2. nieber- 
"a Regts. Ar. 7, in das 2. Bat, 1. niederſchleſ. Regts. 
unb 


Mulsti, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats, 2. poſ. 
Regts. Ar. 19, in das 2, Bat, deſſ. Regts. einrangirt. 
v. Knobelsporff, Vic Wachtmfir. vom 2 Bat, 4. nie 
—* Regts. Nr. 11, zum Sec.Lieut. bei ber Cavall. 

1. Aufg., und 

Kapusczinsfv, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 
2. oberjchlef. Regts. Ar. 23, zum Prem.sfieut. beförbert, 
Scholz, Sec.-Lieut. vom ?. Auf . bed 3. Bats. 1. ober 
ſchleſ. Regts. Nr. 22, in vas 1. at. 3. niederſchleſ. Regts. 
Nr. 10 einrangirt. Desgl.: 

v. Shadtmeper, .. vom 4. Aufg. des 1. Bats, 
3. branvenb. Regts. Nr. 20, in das 2. Bat, 4. nieber- 
ſchleſ. Regts. Nr, 11; 

Wagner, Sce»-Lieut. vom 2. Aufg. bes 3. Bats. 1. ober- 
—— Nr. 22, in das 1. Bat. 2. oberſchleſ. Regtb. 


Wr. 23; 

Zrofhle, SecsLieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. bran- 
ee. Regts. Nr. 8, in das 2. Bat, 2, oberjchlef. Regts. 

r. 23, und 
* el, SoLieut. vom 1. Aufg. bes Bats. Wohlau Nr. 38, 
das 3. Bat. 4. niederſchlef. Regts. Nr. 11. 

ur. zu fin u. nyphauſen, — — 1. Aufg. 
bes 3. Bats. 1. weitphäl. Regts. Rr. 13, 

Goering, Sec.-Lient. vom 2. Aufg. bes 2. Bat, 4. weft- 
pbäl. Regts. Nr. 17, zu Prem.-Kieuts. ; 

Frhr. v. Rothlird- Trac, Bier Bahtnpr vom 2. Bat. 
des 2. rhein. Regts. Nr. 28, und 

Müller, Bice-Wahtmftr. vom 2. Bat. 4. rhein. Regts. 
Rr. 30, zu Sec.»Lieuts. bei ver Gavall. 1. Aufg. beförbert, 

re: Sec.⸗Lieut. von den Pion. 1. Aufg. des 1. Bats. 

1. rhein. Regts. Nr. 25, in das 3. Bat, deſſ. Regts., und 

Steffen, Sec.Lieut. von der Artill, 1. Aufg. bes 1. Bars, 
4. rhein. Regts. Nr. 30, in das 1. Bat. 3 rhein. Regts. 
Nr. 29 einrangirt. 

Schr. Gans Edier zu Putlig, Prem.-Lient., vom 1. Aufg. 
des 1. Bats. 2. Garde-Landw.⸗Regts., der Abſchied be- 
willigt, 


Desgl.: 
— Hauptm. vom 2. Aufg. bes 1. Bats. 1, oſtpreuß. 
Regts. Nr. 1; 
Stellter, Se. Lieut. vom 2. Aufg. deſſ. Bats., dieſem als 
Prem.⸗Lieut.; 


v. Hennigs, Prem.skieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. 
pomm. Regts. Nr. 2, als Hauptin.; 

Lehmann, Sec.»Lieut. vom 2. Aufg. deſſ. Bats,; 

Lüpte, Hauptm. u. Comp.- -Führer vom 1. Bat. 2. pomm. 
Regts. Ar. 9; 

Ludendorff, Sec.Lieut. von der Cavall. 1. Aufg. bes 2. 
Bats. 4, pomm. Regts. Nr. 21 

Weisflog, Sec»Lieut. von ber All, 2. Aufg. des 3, Bats. 
2. brandenb. Regts. Ar, 12, ald Prem.-Kient. ; 

v. Tettenborn u. Wolff, Prem. Lieut. von ber Gavall. 
2. Aufg. des Bats. Wriegen Nr. 35, als Rittmitr, ; 

v. Kornatzti, Prem.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 
3. brandenb. Regts. Nr. 20; 
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Schneider, Sec.-Lient. vom 2. Aufg. deſſ. Bats.; 

Helmke, Prem.Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. magbeb. 
Regts. Nr. 26; 

v, Sülid, Sec.-Leut, er ber Artill. 2. Aufg. des 1. Bats.1. 
thüring. Negts, Nr, 31; 

Grf.v. Kaldreuth, Prem.Lieut. von = Eavall. 2. Aufg. 
bes 3. Bats. 1. thüring. Regts. Nr, 31; 

Frhr. v. Dandelmann, Prem.Lieut. nr 2, Yufg. bes 
1. Bats. 2. thüring. Regts. Nr. 92; 

Wilde, Hauptm. vom 2. Aufg. bes 3. Bals. 1. niederſchl. 
Regts. Rr. 


Duttenhofer IL, Ser.»Lieut. vom 2. Aufg. bes 2, Bats. 


2, niederſchleſ. Regts, Nr. 7; 
Irgahn, Brem.Lieut. vom 2, . bes 3. Bats. deſſ. Regts.; 
Mittelſtaedt, SecLieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 1. 
poſ. Regis. Ar. 18; 
Eldner v. Sronow, Sec,»Lient. vom 2. Aufg. bes 1. 
Bats, 3 niederſchleſ. Regts. Nr, 10, als Prem,-Lieut, ; 
Stödel, Sec-tieut. vom 2. Aufg. bes 3. Bats, 1. ober- 
ſchleſ. Regts . Ar. 22; 

—— Sec. Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 3, 
weftphäl. Regts. Nr. 16, als Prem.⸗Lieut.; 

be Forcades be Biair, Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufg. deſſ. 
Bats., und 

Delius U., Sec.stieut. vom 2, > bes 3. Bats, 2. 
weſtphäl. Regie. Nr. 15, 


MilitärsBeamte, 


Bolelmann, Depot-Magazins-Berwalter in Stolp, nad 
Beestom verfegt. 

Ned, Proviant-Amts-Affiftent in Münfter, mit ver Berwalt. 
des Depot-Magazins in Stolp beauftragt. 

Wilke, Regiftratur-Afpirant bei der Intendantur des IV. 
Armee-Gorps, zum Regiftratur-Affiftenten ernannt, 

Bollmann, Kanzlei-Rath u. Intenvant.-Regiftrator bet ver 
Intendantur des II. Armee-Gorps, mit Benf. in ven Ruhe⸗ 
ftand verfegt; 

— chel, „Front. Umt8-Gontrofeu in Bofen, nad Brom» 

g, u 
einher! Proviant-Amts-Gontroleur in Bromberg, nad 
ofen ; 

ur eder, Intenbant.»Secretär bei der Üntenbantur des 
V,, zu ber Intendantur bes I, Armee-Gorps, 

Patſchkowski, Unterart, als interim. Lazareth-Infpector 
in Coblenz, und 

Born, Feldw., interim. Lazareth-Inſpeet. in Danzig, als 
interim. Gajernen-Ünipect. daſelbſt angeſtellt. 

Bredow, Gajernen-Infpect. in Danzig, nach Magdeburg; 

Kaulbach, Caſernen-Inſpect. in Erfurt, nad Poſen, und 

ge Gafernen-Ünfpect. in Coln, nad Erfurt 
verjegt. 

Horn, Lajareth⸗Inſpect. in Wittenberg, mit Wahrn. ber 
Ober⸗Lazareth · Inſpect.“Stelle in Saarlouis, und 

Schmurr, Lazaretb-nfpect. in Glogau, mit Wahrn. ber 
Lazareth⸗ Inſpeet.“Stelle in Wittenberg beauftragt. 

Wolff, Zahlmftr., früher beim 7. jchweren Landw.⸗Reiler⸗ 
Regt., zum Zahlmftr. 1. &. beim Füſ.Bat. 4. oberſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 63 ernannt. 


Rebigirt unter Berantwortlichleit bed Berlegerd Ebuarb Aernin in Darmflabt. — Drud von 6. W. Leöte, 


Rr. 15. 
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Meberfiht der hauptſächlichllen Arbeiten, womit die 
Sundes - Militär- Commiffion im Jahr 1860 be- 
ſchäftigt geweſen if. 


(Gortſehung.) 


b) Ulm. 


Das zahlreiche Artilleriematerial war bei der Infpicir ung 
im Jahre 1859 binfichtlich feiner Qualität in befrievigenbem 
Zuſtande gefunden worben. Im darauffolgenden Jahre wurde 
aud die genehmigte Erhöhung der Gelchüß- ıc. Dotirung in 
Vollzug gefegt. Die neu bemilligten ſchweren eifernen Ge— 
füge fammt zugehörigen Lafetten, gern ꝛc., ſowie bie 
ebenfalls neu bewilligten Fahrzeuge und ſonſtigen Transport« 
mittel wurden in Beſtellung gegeben und find nun größten⸗ 
theils abgeliefert. Das Nämlihe war mit ven nad) dem er- 
böhten Sollftanv zu beſchaffenden Gelchoflen ver Fall, Die 
Borräthe an Geihügpulver, an Labungsmaterial, an Feuer⸗ 
werföförpern, Zündungen, Beltungen ꝛc. wurben gleichfalls 
anſehnlich vermehrt. 

Hiernach wurden auch Mafregeln zur friegsmäßigen Unter- 
bringung biefer vermehrten Bulver- und Munitions-Vorräthe 
getroffen. 

Die vorhandenen älteren Wallbüchfen wurben nad bem 
Bobewils’ihen Syſtem umgeändert, Bleichzeitig erfolgten auch 
Reuanihaffungen nach diefem Syftem. Mit Zundnadel-Wall- 
büchſen waren früher Verſuche angefellt worben ; es hatten 
fi aber, da die Mannfhaften nicht eingeübt waren, mehr- 
fache Anftände und Beventen babei ergeben. 

An fertiger Infanterie- Munition wurde eine größere 
Duantität beigeftellt. 


c) Raſtadt. 


Unter gleicher Berüdfihtigung der Berhältniffe, welche bie 
Revifion der Artilerie-Ausrüfung von Main; veranlafte, 
anterzog die Militär-Gommifflon wegen Vermehrung ber 
Artillerie» Ausrütung von Raſtadt bie Geſchuhbewaffnung 
biefer Feftung einer gründlichen Revifion, 








Die früher beantragte ia ger gründete fi 
weber auf die im Sabre 1845 erlaffene Inftruction für bie 
Bundesfeſtungen, no auf den Entwurf des bamaligen 
Artilleriedirectors, fondern auf die Zumeifung einer unüber- 
ſchteitbaren Summe, mit welcher den technifchen Bepürfniffen 
nur in jo weit Rechnung getragen werben fonnte, als es eben 
bie beivilligten Gelbmittel zuließen. Daher hätte von brei 
vorgelegten Dotations-Anträgen felbit ver Heinfte nicht voll⸗ 
Rändig erreicht werben können, 

Das im Referat der Militär-Gommiffion vom Juli 1848 
erhaltene Ergebnig ber Prüfung des Ausrüftungsentwurfs 
war, baß mit ber präfiminirten Summe nur ber größere 
Theil der erſorderlichen Geſchütze beihafft und inftructiong« 
mäßig ausgerüftet werben fonnte. Die Zeitwerbältnifje liefen 
es indeſſen dem bamaligen Reichs - Kriegsminifterium doch 
wünfchenswerth erjcheinen, die Artillerie-Ausrüftung Raſtadt's 
befinitio au orbnen, und es wurde zu biefem Zwece eine 
Commiſſion dahin abgelenvet. Nach dem Ergebniffe der mit 
Gründlichteit und Sachkenntniß gepflogenen Grmittelungen 
murbe ber Stand ber Ausrüftung etwas höher bemefjen, und 
fpäter auch erreicht. 

Die bevrohlihen Ereigniſſe des Jahres 1859 führten zu 
ber Erlenniniß, daß bie Artillerie» Ausrüfung der Bunbes- 
feftungen ven Anforderungen ber Technik und der Kriegführung 
unferer Zeit nicht mehr entfprächen. Es wurde eine Revifion 
berfelben befchlofien, die nad zwei Richtungen, und zwar in 
Betreff der Vervollſtaͤndigung, dann ber Berftärkung, erfolgen 
follte. Erftere halte die Ausrüftung bes beſtehenden Geſchuͤtz⸗ 
ſtandes im Sinne der Inftruetion vom Jahre 1845 zu ere 
gänzen, legtere ven Geſchützſtand felbit nach den Anforde 
rungen ber heutigen Zechnif und den neueften Grundſähen 
der Kriegführung zu erhöhen oder zu verftärfen. 

Währenn bie Vernollftänpigung in Folge ber hierüber er 
lafienen amwedentiprechenven und weitreichenden Weifungen ers 
bebliche Fortichritte gemacht hatte, befchränkte fi die Vers 
flärfung einftweilen auf Zumeifung einer Anzahl Geſchütze 
glatter Bohrung. 

Um aber in der Bunbesfeftung Raſtadt ben Werth des 
für Deutfhlands Sicherheit mit folhem Koftenaufmande ge 
fhaffenen Bollwerk nicht in Frage zu ftellen und nad, bereits 
erfolgter Erhöhung feiner Beſatzung auch Die Geſchũtzbewaffnung 
auf jene Stärle zu bringen, ad einem bei ver Nähe Straß» 
burg’8 zu gewärtigenben energifhen und überraſchenden An» 
griffe zu genügen im Stanbe wäre, wurde im Berlauf ber 


weiter folgenden Beratbungen an ben Bergleich ber Sicherheits⸗ 
bemwafinung vom Jahr 1848 und 1849 angefnüpft. Man 
nahm auf vie Mittel Bedacht, felbit bie bartnädigfte Ber- 
theidigung durchzuführen und fonderte vorerft das Wünfdens- 
werthe von dem Unerläflihen ab. Es wurden brei wichtige 
Nunkte in Erwägung gezogen. Das Reſultat war ber Be 
ſchluß, die Gejhükbewafinung durch Einftellung einer jehr 
bebeutenden Menge gezogener Geſchütze, forote verfchiebener 
atter Geſchütze (zuſammen ebenfall® in beträchtliher Zahl) 

* zu verſtärken. Dies geſchah vor Jahresftiſt. Seitdem 
iſt dieſe Abſicht zum allergrößten Theil Thatſache geworben, 

Bezüglich der neu anzuſchaffenden gußeiſernen Flanlen- 
geſchütze iſt es vielleicht etwähnenswerth, daß vie Militär 
Sommiffion auf ven Antrag, dieſe (glatten) Geſchütze mit 
Kammerlabungsvorrihtung verfehen zu laſſen, nicht einge 
gangen iſt. 

Es muhte Vorforge wegen Unterbringung ber vermehrten 
Zulver- und Munitions-Borräthe getroffen werben, 

Die Zahl ver Wurfimunitions-Wagen für die Ausfall» 
Batterie wurde fejtgeftellt (ebenfo für Landau). 


d) Landau. 


Für die Artillerie» Ausrüftung, die von dem alten frans 
zöfiichen Syſtem in pas bayeriſche Syſtem, pas aud in Ulm 
und Raftabt eingeführt ift, umgewandelt wird, ift icon im 
Laufe des Jahres 1859 Bereutenves geſchehen, indem eine 
größere Anzahl neuer Geſchütze theils von ver k. bayeriſchen 
Regierung geliefert, theils in dem k. k. öfterreichiihen Gifen- 
gußwerte zu Marinzell segofen worben iſt. Auch von bem 
zu Mainz aufbewahrten Material ver ehemaligen deutſchen 
Flotte wurbe ein Theil ſchwerer Gefhüge an Landau abge- 
geben. Die Lafettirung biefer Rohre, wie bie übrige Aus- 
rüftung derſelben, ſollte im Laufe des Jahres 1860 beendet 
werben, 


Neuerbings find auch für Landau gezogene Geſchütze aus- 
geworfen worben. 

Bereits zu Ende bes Jahres 1860 waren ſoviel neue 
Geihügrohre in bie Feftung geliefert worven, daß eine große 
Duantität alter, nun überzäbliger, von den verſchiedenſten 
Jahrgängen und Artillerieen herſtammender Bronce- Rohre, 
theilweis fehr leichten Kalibers, zum Vortheil ber artillerifti» 
fhen Einfachheit und Gleichförmigkeit verlauft werben konnte. 
Aehnliches geihab auch in ven andern Bundesfeſtungen. 
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Zufammen . | 46,628 | 


Die zur Dotation gehörigen Wallbüchſen ältern Syſtems 
mwurben nad) bem neuen bayerifchen Modell vom Jahre 1858 
abgeändert. 

Es wurden an Stelle einer Anzahl hölzerner Scharten- 
blendungen eiferne Läden bes Ulmer Modells angeſchafft. 


e) Auzemburg. 


“ Die Ergänzung und Vervollflänbigung der Artillerie-Aus- 
rüftwug ift ebenfall® feit einiger Seit im Gang. Diejelbe 
— zur Erhbhung der BVertheivigungsfähigfeit und Striegs- 
ereitichaft der Fejtung nicht wenig beigetragen. Die zu diem 
Hwede für 1859 audgefegten Summen muften anſehnlich 
überfchritten werben. 

Es wurbe über die in ben Jahren 1858 und 1859 zu 
Lugemburg ftattgehabten Schießverfuche referirt. Bei biefen 
Berfuchen war e8 in Abjicht geweſen, theils über vie Wirkun« 
gen verfchiebener Feſtungsgeſchütze Näheres zu erfahren, bes 
ziehentlih bie betreffenden Schuß- und Wurftafeln zu beri 
tigen, theil® die Haltbarkeit und Zuverläffigteit einer Anzahl 
eiferner ſchwerer, vom bayerifchen auf das preußiſche Kaliber 
nachgebohrter Geihügrchre zu erproben, theils endlich, um 
ber Artilleriebefakung Gelegenheit zu geben, das bort neu 
eingeführte preußiiche eiferne Lafettenfpftem, vann bie Hand» 
babung, ven Transport, die Berienung und das Verhalten 
der einzelnen Yafetten, endlich die ebenfalls dort neu einge 
führten Bombenfanonen kennen zu lernen. Die Berjude 
fielen im Ganzen befriedigend aus. Sie waren in mehr wie 
einer Beziehung lehrreich, führten auch mehrere Mafnahmen 
berbei, u. a. binfichtlich ver von ver Feitungsartillerie zu ber 
nußenden Gommunicationen. Verſchiedene Geihüge und Pro- 
jectife wurben außgemuftert. Die alten franzöfifchen Zünder 
erwieſen fi (mie ſchon früher) als ſchlecht, indem fie jehr 
unregelmäßig brannten. 

Die Bulver- und Munitions-Vorräthe find vermehrt, und 
ift für deren Unterbringung Sorge getragen worben, 


Der Boranfhlag für die artilleriftiihen Bebürfniffe ver 
fünf Bundesfeftungen auf das Jahr 1860 erreichte die Ziffer 
von 14 Millionen Gulden, wovon ein Theil in aufrecht zw 
erbaltenden Bewilligungsreiten von 1859 beftand. Für den 
orbentlichen und ven auferorbentlidhen Aufwand, fomwie für 
vie artilleriſtiſche Armirung, ergeben fi folgende Poſten: 


Außerorbentlicher 
Aufwand, zunäd 







tiferiftifche Armirung. 
Öulven, 















337,775 
140,345 144,511 
230,869 240,471 
145,859 151,072 
516,753 524,363 








1,351,564 | 1,338,192 


— 9 — 
Zu dieſen Summten find im Laufe des Jahres 1860 | ber außerordentlichen Summe von etwa 6 Millionen Gulven, 


noch fehr bedeutende Nachbewilligungen binzugetreten. 
Die Eotalbewilligung für jämmtlihe Bundesfeftun- 


welche jedoch nur theilweiſe zur Verausgabung gelangten, da 
fih bierbei Summen befinden, die als unangreifbare Beftände 


gen flieg nad ben Voranſchlaͤgen des genannten Jahres zu ober Dispofitionsfonbs ven Feſtungscaſſen zugewieſen find, 
————————— — — ———— — — 








Mainz. Ulm. Raſtadt. Landau. | Luxemburg. Summa. 
Benennung. in 
Gulden. Gulden. Gulden. Gulden. Gulden Gulden. 
1) Für die Genie⸗Direction 487,536 | 264,357 183,270 | 146,505 93,283 1,174,951 
2) Für bie Artillerie-Direction . 337,775 | 144,511 | 240,471 151,072 524,363 1,398,192 
3) Für die Wachtverwaltung 3613 4283 4522 3045 4298 19,761 
4) Für die Kanzleien ber obern Feftungs« 
bebörden 2 2 22 200. 3153 6817 5011 5216 3432 23,629 
5) Kür die Gafernen» und Hoſpital- 
Eintihtung - » = = 2 0... 383,569 | 328,776 6206 530 — 719,081 
6) Für die Proviantverwaltung — 578,584 380 972 668 580,604 
7) Für vie Feftungs-Hauptcafe 165 1590 840 1460 50,822 54,877 
8) Unangreifbare, zur beiondern Ber- 
fügung für außerordentliche Fälle 
vorbebaltene Betändte . . . „| 655,857 98,932 | 465,248 | 287,164 385,161 | 1,892,362 


Zufammen .. .|1,871,668 |1,427,860 | 905,948 | 596,064 | 1,06%,027 | 5,863,457 


7) Approvifionement der Bundesfeftungen. 


Auch diefer Gegenſtand nahm bei feiner bervorragenben 
Pebeutung bie Thäligkeit ver Militär-Gommiflton vielfadh in 
Anfprud. Große Feſtungen mit ven genügenden Borräthen 
zu verjehen, ift überhaupt ſchon eine ſchwierige Aufgabe; fie 
wird mejentlich jchwieriger, wenn die Befakung aus verichie- 
benen Gontingenten zufammengefegt ift. Im Vergleich bier 
mit fann vie Armirung und Ausrüftung fefter Pläge wenn 
nicht leichter bewirkt, fo doch ſyſtematiſcher und-mit-mehr-Bors 
ausficht betrieben werben. Der friegamäfige Bebarfan Waffen, 
Munition ıc. läßt ſich bereits mährenb bes Friedens fehr ger 
nau feſtſtellen; vie Duwalität übt bier weniger Einflug auf 
bie Quantität. Man kennt bie Orte, von wo dergleichen 
ficher zu beziehen find, und bat in jever Hinficht mehr Garantie 
für Das, was abgeliefert wird. Sind die Mittel vorhanden, 
fo fann vie Gomplettirung des Materials lange vor Ausbruch 
des Krieges beforgt werben. Die Gefahr des theilwelien 
Unbrauchbarwerbens ift dabei im Ganzen nur gering. Ieben- 
falls erfolgt dafjelbe nicht fo bald. Die Gonfervirung ıft leicht, 
wenn mit Umficht und Aufnertjamfeit verfahren wire. Bei 
ſchleuniger Armirung können in ber Feſtung felbft Maſſen von 
Munition angefertigt, können fogar Mängel an ver Bewafinung 
bejeitigt werben. Es ijt ver Befabung möglid, das Unzu—⸗ 
reichende bed Materiald durch das Moraliiche zu erfegen, und 
zwar auf eine geraume Zeit bin, 

Im Gegenjab hierzu Tann zwar z. B. ber Bebarf an 
Proviant für eine Friegsmäßig belegte Feftung auch ſchon 
rechtzeitig ermittelt werben; die Qualität beftimmt aber bier 
mehr die Duantität. Die gemöhnlihen Bezugäquellen reichen 


‚und. zeitweilig - ſeht bald unbrauchbar. 


bei großen und fchnellen Lieferungen meift nit aus; «8 
müfjen bann neue, oft entfernte, aufgefucht werben. Die Furdt 
wegen bed nahen Kriegsausbruches vermehrt bie allge 
meine Goncurrenz, und zwar nicht zu Gunften des Anges 
bots vieler Probufte, befonvers folder, die zum unmittelbaren 
Lebensunterhalt dienen. In ber Regel tritt mindeftens eine 
bebeutende Preisſteigerung für biefe ein Es ift weniger 
Garantie für die gute Beſchaffenheit ver Lieferungen vorban» 
ven. Man muß ſich, brängt die Zeit, faſt immer-mit ihnen 
begnügen, auch wenn fie qualitatio viel zu wünſchen übrig 
laſſen. Je mangelhafter die einmal nicht von ber Sand zu 
weifenden Produkte find, defto nothwendiger ift es, dies durch 
eine Vergrößerung der Menge autjugleihen. Man lann eine 
Feftung während bes Friedens nur mit dem Heinten Theile 
aller derjenigen Vorräthe verforgen, deren fie für ben Kriegs- 
fall benöthigt if. Dieſelben werden im Ganzen weit leichter 
Ihre Gonferpirung, 
felbft auf verhälinißmäßig kurze Seit, iſt mit mandherlei 
Schwierigleiten verbunden. Nicht felten fpotten Zufälligleiten 
und aus locafen Berhältniffen entforungene Umſtände aller 
Sorgfalt wie Vorausfiht. Die Feftungsbefagung an fid 
fann wenig ober nichts zur Vermehrung berartiger Vorräthe 
beitragen. Was daran fehlt, ift auf die Dauer der Belage- 
rung immer ein Gebredhen. Das Moralifhe fann nicht wohl 
dagegen geltenb gemacht werben; im Gegentbeil leidet ſelbiges, 
* es an ben nothwendigſten phyſiſchen Bedürfniſſen 
gebricht. 


Das Approviſionement der Feſtungen im Frieden muß 
einestheils fo reichlich wie möglich bemeſſen werben; andern⸗ 


J 
w 


theils iſt alle Rhdfiht barauf zu nehmen, daß bie aufge 
häuften Borräthe ſich in Folge allmähliger Gonfumtion durch 
die Beſatzung oder fonft geeigneten Abganges periodiſch immer 
wieder erneuern, 

Zum Beleg, welchen ungeheuern Bedarf an Proviant ſchon 
eine mittelgroße Feftung bat, ſobald fle auf vie Belagerung 
vorbereitet wird, geben wir nachitehend einige ſummariſche und 
approrimative Daten, Sie find auf eine Befugungsauote von 
etwa 1000 Mann nebft 50 Pferden und auf einen Zeitraum 
von 1 Monat berechnet. 


I. Allgemeine Portionen. 
a) Zäglide Bortionen. 


Mehl zu enbrod . 336 Gentner, 
le —* Er 150 . 
2 hh 4243 " 
(Hierfür an lebendem Vieh: 29 Stück Rind» 
vieh, 41 Schweine, 23 Schaafe.) 
U. 5 6 
Oetränfe für gefunde Mannſchaft (Wein und 
Brauniwein 2 2 2 2 ren 2 Ohm. 


b) Wöchentliche Portionen. 
Zwiebeln oder Meerrettigac. . » » -» . 24 
MOICHER: 0. ee a anne 1 
Rauchtab9 — 


Seife ⸗ Ei — * “ * . . 21 ” 
Weineffig . . Be ae ar 3} Obm, 
u nur für Offiziere, Beamte und Kranke (leptere 


.» Bortionen 
0,12 des Standes). 
a) Tägliche Bortionen. 


Mehl zu weißem Brob . . ; 33} Gentner. 
BEE 0 2 nen 8 Dim 
Laffe.. 1 1 Gentner 
Buder — er er ae er are 1} " 


b) Wöchentliche Bortionen. 


Trocknes Obſt ae + Gentmer, 
Ben .. . 14 Ohm, 
Buder u... 11 Gentner, 
c) Wöchentliche Bortionen für Kranke alleim, 
Kalbfleiſch. — a Gentner. 
II. Salz und eter Erzeugung des Brods und 
Pate aeſyeit zur ET 
2 re er 92 Gentner. 


En: ee n 


IV, Futter für Pferde und Schlachtvieh, aud Lagerftroß. 
Für die Pferbe: 137 Gentner Hafer, 55 Gtr. Heu, 51 Gtr. 
Stroh. 


Für das Schlachtvieh (} auf 30 Lage): 53 Gentner Kleie, 
6 Gr. Körner, 63 Gtr. Hafer, 


Lagerftrob: 111 Gentner. 
V. Brennmaterigl. 


Tannenholz — 81 Nlafter. 
Steinloblen -. . 2 2 2... , 362 Gentner, 
VI. Beleuhtungs-Wtaterial, 

BEE. een ie " 


u iE- 


Das ganze, zahllofe Begenflände umfaſſende Approntfione- 
ment entfpricht für dieſe geringe Mannſchafts zahl und biefen 
zu Zeitraum ſchon einem Koftenbetrag von circa 12,360 

ulden. 


(Schluf folgt.) 


—— 
Ziterariſche Anzeigen 





Im Verlage von Eduard Zernin in Darmfadt iſt erſchlenen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Die Bundesfehung Mainz. 
Eine Beleuchtung der Särift: 
„Mainz das Bollwerk Deutfchlands und die franzöffche Invafion.“ 


Bmweite Auflage 


8. leg. broch. 


4 Ger. ober 12 ie. 


Kin högft wichtiger Beitrag dur gegenwärtigen Tagesfrage der Mainger Befeſtigung. 


Rebigirt nter Verantwortlichteit deb Berlegers Eduard Zernin in Darmſtabt. — Drudf von G. W. Beste. 
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Iran: eben Bempeg in einer Rum- 
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2 Brankfurf a. M., 20. April 
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Inhalt: Berotonungen (Ockerrei) — Berfonalr®pränberungen (Oeſterreich, Breufen). 
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Defterreid. | 
c vom 8 März 1861. 
Mr. 40.) r 


| j 


Eyſtemiſtrung von ba a = 4 N Aruppen und Felb-Gpitals: 
ch. | | 


1. Die Syſtemiſitung von (nicht zumfteeitbaren Stande 
zäblenden) Compagnie⸗Schuhmachern mit der Montur 
und Gebühr eines Gemeinen, | bei der Linien und Grenz- 
Infanterie, bei der Yügers, Pionier-, Genie und Sanitäte- 
Truppe, endlich bei den Eompagnieen Der Artillerie-Regi- 
menter betreffend, hat bei jeder Feld-Edmpagnie auf bem 

tieven® Stande eih, auf dem Striegs-Stande 3 wei, bei 
jever Depot: Gompäanie aber ein Compagnie-Schuh— 
mager u beiteben. | j 

ı II, Die Belhellung eines jeden Felb-Aufnabms- und 
eines jeden Feh-Spitales mit einem! Schuͤhmacher. 

Diele Broieifioniiten haben im Frieden auf den je: 
weilig fuitemifirten Stand der Gemeinen zu zäblen. 

Die Compagnie⸗Schuhmacher find gleich der übrigen 


 Derordnungen. 
Tester 


Mannschaft ihres Truppentörpers zu Meiden und, mit dem 
Pionier Sabel zu bewaffnen. 

Dieſelben haben außer dem Torniſter auch das lleinere 

eug in einem Sade ustapbein 

Die! Schuhmacher der Fe De Aulnalms. und Beb- 
Spitäler find gleich der übrigen Spitale-Wartmannichaft 
zu Meiven und zu. bewaflnen. 

Borläufig haben die Compagnie⸗Schuhmacher bei allen 
gegenwärtig auf vem Kriegs⸗Stande befindlichen Truppen 
auf ven vorgeichriebenen Stand ber Gemeinen zu allen. 

‚Den aufgeftellten Feld-Aufnahms, und Feld-Spitälern 
aber -ift jhon jest ein Schuhmacher auf ihren. neuen 
Stand Durch die betreffenden Landes-GenerabGommande’s 
zuzinveifen. 

Bur Herftellung ver Shub-Reparaturen für ven Kranken⸗ 
ftand haben vie. Feld-Aufnahms- und vie Feld-Spitäler 
einen aus der Monturs⸗Commiſſion zu fallenden ent- 
Basen Borrath an Material zu Stielel- und Ezismen- 

orichub, dann einen Vorrath an Doppel-Soblen, Abjag- 
Hleden und Seitenfledten zu unterhalten. 


— 12 — 
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Anmerkungen. 
a) Die für jeden Stab und jede Unter⸗Ab ng, der verſchiedenen Truppengattungen nad dem im Kopfe enthaltenen 
einzelnen Ausmaße entworfene Geſammtzahl der gebüßrenben Felb-Requifiten bafirt ih auf den, mittelt des Organi- 
firung®-Statuted unb dem Armee-Berorbmungsbla für die ER. Armee feftgefegten höchſten a pre Bei ben» 
jenigen Kriegätörpern, deren Yugmentation diejen Stand überfäreitet, oder wenn es ſolche find, die noch außer ven hier 
Kerle da nannten, 3 ws Hm Brite ven Se richtet re bie Pe ihrer 2 ebenfalls nad) der in obigem 
Die Reuber x ſchen Kochgeſchirre ya Zauppen nur auf bie Dauer ihrer feldmäßigen Auß- 
ſtung. Sow re, bübrsiffer dort, wo Infanterie- ald Gavallerie-Stochg emifirt 
im find, au 7* als für den ehten Och tr, m Be —— — die —— Ba 


ben bei den. Truppenförpern im Gebrauche — 3 altartigen Infanterie⸗Feldleſſeln fammt Caſſerolen, ge⸗ 

bihn Bag ik 7 ı Mom eine Garnitur, 

d) Für vie mobilen Armee-Tra eispufe und Felb-Stodhäufer im Kriege wird von ber bie —S Ausrüftung 
anorbnienden Behbrde immer fpeciell be mit welcher Anzahl Kochgeichirre dieſelben zu verfehen find 

e) Die bei den Linien+Infanterie- uhr bei jeder Compagnie überzählig vorhandenen zweiten Signal-Hörner find 
* LT vn und bie bei den Bataillons-Stäben ausgewiefenen Signal-Hörmer jum Gebraude 

t eventuelle 

f) Die bei den Bataillons-Stäben der er Düger-Eruppen vorfommenben Gompagnie-Horniften-Signalhörner gebühren für 
die, aus dem Stande der Mufifbande b zu nehmenden Dua-Korniften, welche denjenigen zwei en per 
Gompagnie beizugeben find, die feine — Dal —— 

) Die beim Stabe der Gavallerie-Regimenter ausgewieſenen Bataillons-Horniften-Signalhörner find für jene Trom- 

‚peter b ‚berivenbet werben. 


bei concentrirten Gavallerie-Brigaven ftatt den 
4 b Für bie wg und ————— vom Regiments-Stabe ber Artillerie⸗Truppen gebühren Bataillond- 
em 


Die an Mebic ſtrumenten ⸗ Käſten, an BandagerZornifter und Aufbewahrungs Ki 
cn Bihler ‚oder Klein * nach der Fi he ** die —*—— Bon er nr 
at eim egimente ift jedoch ven ber bieffalls ausgewieſenen 
Se bühr bes , Stabes hi —— te —8 Inſtrume Berne ru m für. da$ in ber Verwaltung habende Spital ohne 
Bei des eTornifters und der Auſbewahrungs⸗Kiſte beſtimmi, wodurch um 1 Stüd von jevem-ber er 
zwei Sanitäts-Requifiten gegen das Übrige Erforbernii weniger bemefien erfcheint. 
k) Eine „Sarnitur mx 4 a mmermanne zu tragenben —* ten” enthält: 2 Stemmeifen, 2 große Sofpnäge 
43 ern, 100 größere, Heinere Lattenn ‚ Ladıt Haft "e ur Strid und 5 fürgere Stri 
AR 8 Sene BilenrOnfntioRegimente, denen es nöthig ifl — Per ‚ver fatholiihen aud noch eine griechifche 
. e 


| 
| 
| 

Perfonal-Deränderungen, | 

(Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛtc.) 


v. Dwernidi, des Inf.Regts. Albrecht Nr. 44, 

Drfesreih zu wirll. Vorfländen dieſ. ai us ber —E 

Frhr. Mar etich v. Riv⸗Alpon, Oberſt bes Genie⸗Stabes, zum Sberſt im Armet-Stanbe ernannt, 

tr u. Sel.-Gommand. zu Zara ernannt. | grhg,n. Rey Feldmarſchall Sieut.u. Feflunge-Commant. 

Bohr Abete m Eitienberg Dbahlt: de Ynl-Agt: | guwar, Ober u Semmant- —— 
ugent Rr. 30, zum Tommand. dief, Regts. ; 

Zoröt DAN Ö8, ltmfe; bt Bringen uf. vi Moe a a a —— 
um Major im 

Gonta, Rittmfr. 1. 1. > Milit.»Fuhrw.- Corps, zum Die zeitl. penf. Majore : 


Landes · Fuhrw. Command. in Siebenbürgen. —J———— und 
Die proviſoriſch mit der Leitung ber 3. u. 4. un Kühn, als realinvalid in ben definitiv. Ruheſtand über 
des Kriegs-Miniferiums betrauten Oberftlieutenanis nommen, wobei dem Grftgenannten ber Oberftlieuts,-Gharalt. 


Burggraf, des Milit.-Fuhrw.-Gorps, und ad hon. verliehen. 


— 17 


In der Genie-Waffe ernannt: 
Ritter v, Lewinsti, Major, zum Oberftlieut., und 
Ghyczy be Eadem et Ajfa-Kürtd, Hauptm. 1. Cl., zum 
jor, n. zwar Letzterer mit Borbehalt des Ranges für feine 
Borberleute, 


In den Benfionsftand übernommen: 


Gruicic, Oberlieut. des Dtocaner Grenz. Inf.-Regts. Nr. 2, 
als realinvalid, u. mit bem Gharafter eines Kauptms. 
2. Cl. ad hon., und 

Margottic, Hauptm. 2, El. des Warastiner-St. Gevrger 
Grenz⸗Inf.⸗Regts. Nr. 6, als realinvaliv. 


Stern, Unter-Arzt des Inf.Regts. Wilhelm III. König 
der Nieterlande Nr. 63, als zeit. invalid, und 

Berl, Unter- Arzt des Inf. Regte. Grf. Grenneville Nr. 75, 
alö zeitl. invalid. 


Bobnar, Mebicamenten-Dfficial 1. El. zu Temeswar, als 
realinvalid. 


Preußen. 


Bei der Armee: 


v. Lüttig, Sec.-Lieut, vom 1. ſchleſ. Ören.-Regt. Nr. 10 
u. command. als Erzieher bei bem Gabetenhaufe zu Berlin, 
unter Beförberung zum Prem.-Lieut., in das Gabeten-Gorps 


verſeht. 

v. alinoweti, Hauptm. u. Somp»Ghef vom 8, weftphäl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 57, unter Stellung à la suite dieſ. Regts., 
zum Mitglieve bei ver Militär-Sciehfchule ernannt. 

Beterjen, Prem.-Lieut. vom 2, pomm. (Golberg) Gren.⸗ 
Regt. Nr, 9, und 

w. Överfhenl,, Prem.Lieut. vom 4. branbenb, Inf.-Regt, 
Nr. 24, zur Dienitl. bei ver Milit.-Schiehichule command, 

v. Kahlden, Port-Fähnr. vom 2, branvenb. Gren.-Regt. 
Nr. 12, zum weilpreuß. Kürafi.-Regt, Nr. 5 verfet. 

Miefitihed- v. Wilhlau, Hauptm. u. Battı.- 
ber GarberArtill.-Brig,, und 

v. Maffenbad, Prem,-Lieut. von der oftpreuß. Artill.-Bri 
Nr. 1, von dem Commando bei dem Zrain-Bat. bes I, 
Armee · Corps entbunben. 

v. Lud, Rittmftr. u. Comp. Chef vom Train⸗Bat. IV, Armee 
Eorps, in das Zrain-Bat. I. Armee⸗Corps, und 

Eiswaldt, Prem.-Lieut. von der pomm. Artill.-Brig. Rr. 2, 
u. command. in eine etatsm. Stelle bei dem Zrain,-Bat. 
II. Armee-Gorpe, in dieſ. Train-Bat. verfegt. 

v. Maltig, Hauptm. zur Disp., zulegt im 22, Inf»Regt,, 
jeßigem 4. oberſchleſ. Inf.-Regt, Nr. 22 u. command. ge- 
weſen zum 22, comb. Gnf.-Regt., mit Benf. u. ber be 
dingten Anftelungsberehtigung im Givilvienft ver Abfchieb 
bewilligt. 

vd. Armbrufter, Prem.Lieut. a. D,, zulegt Sec.-Lieut. im 
9. Huſ.Regt., jegigem 2. ıhein. Huf.-Regt. Ar. 9, bei 
dem Zrain-Bat. I, Armee-Gorps angeitellt. 

v. Plehwe, KHauptn. u. Comp.Chef vom 1. Garbe-Regt. 
3. F. zum 3. Garde⸗Regt. z. F. verlegt. Desgl.: 

v. Örolman, v. Natzmer u. Bar. vo. Eberjtein, Prem.- 
Lieuts. von demf. Regt.; 


f von 


v. Derenthall, Prem-Lient. von bemf. Regt. biefer unter 
Entbindung von bem Commando als Adjut. ber 1. Garde⸗ 
Inf.-Brig.; 

v. Boelgig, Prem.⸗Lieut. von demſ. Regt., unter Belafjung 
in dem Commando bei der Untero Aule zu Potsbam; 

v. Gerlad,v. Braunfhweig,v. Broefigfe, v. Stülp- 
nagel II, u, Frhr. v. Firds, Sec.Lieuts. von dem⸗ 
felben Regt,, und 

v. Emwarbomsfi, Sec.Lieut. von demſ. Negt., biefer unter 
Belafjung in dem Gommanbo bei der Unteroffij.-Schule 
in Juͤlich. 

v. Stülpnagel, Kauptm, u. Gomp.-Chef vom 3. Garde⸗ 
Regt. 3. F. zum 1. Garbe-Regt. J. F., und 

Srf.v. Schlippenbad, Prem.Lieut. vom 2, Garbe-Regt. 
4 F., unter Befdrberung zum Hauptm. u, Ueberweifung 
zum großen Generalftabe, in ven Generalftab verjegt. 

v. Sroreih I. u. v, Maliszewsti, Sec, -Lieutd. von 
bemf. Regt., legterer unter Verf. zum 4. Garbe-Regt. ;. F. 
u. unter gleichzeit. Gommanbirung als Adjut. bei ver Gom« 
manbantur von Berlin, zu Prem.Lieuts. beförbert. 

v. Krofigku,. dv. Holleben J. Brem.-Lieuts, vom 2. Garbe- 


egt. 5.; 

v. Möller, Grf. zu Rantzau II. u. Frhr. v. Rechen⸗ 
berg, Sec.-Lieutd. von demſ. Regt., zum 4. Garbe-Regt. 
3. 8. verfegt. 

v. Waltboffen. Frem.sLieut. von demſ. Regt., unter Berf. 
zum 4. Garte-Regt. z. F., als Adjut. zur 1. Garbe-Inf.- 
Brig. command, 

vd. Renouard, Prem.Lieut. vom 4. Garve-Regt. 3. F., zum 
Hauptm. u. Gomp.-Ehef beförbert, 

Herwarth v. Bittenfeld, Hauptm. u. Gomp.-Chef vom 
4. SarbeRegt. z. F.; 

v. Borde, Sec.-Lieut. von bemf. Regt., zum 2. Garde⸗ 
Rest. 9; 

v. Hahnke L, Prem.Lieut. vom Kaifer Alegander Garbes 
Gren.⸗Regt. Nr. 1, unter Belafjung in bem Gommanpo 
als Aojut. der 2, Garbe-Inf.-Brig.; 

dv. Jena u. v. Lübbers, Sec.-Lieutt, von demſ. Regt,, 
zum 3. GarberÖren.-Regt. verfekt. 

v. Schlichting, Prem.-Lieut. vom 3. Garbe-Gren.-Regt,, 
unter Berf. zum Kaifer Alexander Garde-Ören.-Regt. Rr. 1, 
jum Hauptm. u. Gomp.-Ebef beförbert. 

v. Kamphz, Hauptm. u. Gomp.-Ghef vom 3, Garbe-Ören.- 
Regt., zum Staifer Alezander Garde ⸗ Gren.⸗Regt. Nr, 1 verfegt. 

v, Zalustomwsti, Prem.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bais. 
1. Garde⸗GrenLandw.⸗Regts. früher Sec.-Lieut. im Garde⸗ 
Schüpen-Bat., als Brem.Lieut. im 3, Garde-Ören.-Regt. 
wieberangeftellt. 

Bar. v. Eberftein, Haupim. vom Kaiſer Franz Garbe- 
Gren.-Regt. Nr. 2, unter Ernennung zum Gomp.«Ghef, in 
das 2, Garbe-Regt. 3. F. verfeht. 

v. Ro II., Secetieut. vom Kaifer Franz GarberÖren.- 
Regt. Rr. 2, zum Prem.Lieut. befürbert, 

v. Mutius, Hauptm. u. Gomp.-Chef von bemf. Regt., zum 
4. Garde⸗Gren.⸗Regt verſetzt. Desgl.: 

v.Rogl. u. v. Seelhorft, Prem.Lieuts, von demſ. Regt., 
erfterer unter Belafjung in dem Gommanbo bei ber Untere 
offiz Schule zu Tülich ; 

Bogel- v. Kaldenjtein, v. Obernit, v. Platen und 
v. Seydlitz-Kurzbach, Sec.-Lieuts, von bemf. Rest. 


Bronfart-v. Schellendorff J. Prem.Kieut. vom Haifer 

Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, unter Beförberung zum 
uptm. u. Ueberweiſ. zum großen @eneralfiabe, in be 
eraltab verfeht. . 

v. Behr, Hauptm. vom 4. Garbe-Ören.-Regt., zum Comp.» 
Chef ernannt. .. 

v. Witzleben u. Frhr. v. Goeld-v. d. Brüggben, Sec.» 
Lieuts, von demf. Regt., zu Prem.⸗Lieuts. beförbert, 

v. Witzleben, Hauptm. u. Gomp-Ghef vom 4. Garbe- 
Gren.-Regt. ; 

v. Kaldreuth, Prem.-Lieut. von demſ. Regt. zum Kaiſer 
Franz Garbes-Ören.-Megt. Nr. 2, und 

v. Garezpnsti, Prem,-Lient, vom Garbe-Fäger-Bat., unter 
Befdrkerung zum Hauptm. u. Gomp.-Ghef in Das 4. weils 
phäl. Inf Regt. Nr. 17 verjegt. 

v. Lewinsti, Prem.-Lieut. vom Garbe-Jäger-Bat., zur 
Dienfl. bei des Fürften zu Hohenzollern⸗Hechingen Hoheit 
command. 

Herwarth- v. Bittenfeld, Hauptm. vom Garbe-Schügen- 
Bat., unter Ernennung zum Gomp.s&hef in das pomm. 
Füf.-Regt. Nr. 34, und i 

Srf. v. Hardenberg, Prem-Lieut, vom 1. Garbe-Drag.- 
Regt., unter Beförberung zum Hauptm. u. Ueberweiſ. zum 
großen Generalftabe, in ven Generalſtab verſetzt. 


v. Plehwe J. u. v. Jany II., Sec.Lieuts. vom 1. ofl- 
preuß. Gren.⸗Regt. Nr. 1, gr unter Berf. zum 5. oſt⸗ 
preuß. Inf.-Regt. Nr. 41 u. Belaffung in dem Commando 
bei der Unteroffi..-Schule in Jülich, zu Prem.» Kients. 
befördert. 

v. Maſſenbach u. v. Przyborowsti, Hauptl. u. Gomp.- 
Thefs vom 1. oftpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. I, zum 5. oft« 
preuf. Inf.-Regt, Nr. 41 verfegt. Desgl.: 

v. Döring u. Hagen, Prem.-Lieuts. von bemf. Regt., 
lehterer unter Belafjung in bem Commando bei der Striegs- 

ule zu Neiſſe; 

v. Hanftein, Prem.Lieut. von demſ. Regt. ; 

v. Schad u. v. Goffomsti, Sec.-Lieuts. von demß. Negt. 

Bormann u. v. Heyking, Prem.-Lieuts. vom 5. oftpreuß. 
Inf. Regt. Nr. 41, Tetterer unter Berf. zum 1. oflpreuß. 
Gren,cRegt. Nr. 1, zu Hauptl. u. Comp-Chefs befdrvert. 

Bredow, Sec.-Lient. vom 5. oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 41, 
zum 1, oftpreuß, Gren.-Regt. Nr. 1, und 

Gophein, Hauptm. vom 2. oftpreuß. Gren.Regt. Nr. 3, 
unter Entbindung von dem Gemmanbe ald Adjut. ber 1. 
Inf.-Brigade, behuis Uebernabme einer Compagnie in bas 
6. oftpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43 verfegt. 

Bar. v. Buhls gen. Shimmelpenning- v. db. Ope, 
Brem.-Lieut. vom 2. oſtpreuß. Gten. Regt. Nr. 3, zum 
Hauptm. ; 

v. Mayer u. v. Braun, Se.-Lieuts, von demſ. Regt., zu 
Prem.⸗Lieuts. befördert. 

v. Loefen, Hauptin. u. Comp.Chef von dem. Regt.; 

Frhr. v. d. Golhtz, Prem.tieut. von demſ. Regt., und 

d. Horn, Sec.-Lieut. von demf. Regt., dieſet unter Belaſſung 
in dem Sommanbo bei ber Unteroffiy.«Schule zu Potsdam, 
zum 6, oſtpreuß. Inf. Rogt. Re. 43 verjegt. 

v. Blomberg, Sec.-Lieut. vom 6. oſtpreuß. Inf.-Regt. 
Rr. 43, zum Prem.-Lieut. beförbert. 
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v. Pegolt, Hauptm. u. Gomp.Chef von demſ. Regt., 
2. ojtpreuß. Gren.Regt. Nr. 3 — 8 * 
v. Fuchs, Dauptm. & la suite des 3. oſtpreuß. Gren. Regts 
Nr. 4, unter Entbindung von dem Verhältniß ald Abtheil.⸗ 
Borjieher bei dem Gabetenhaufe zu Wahlſtatt, als Gomp.- 
Chef in das 7. oſtpreuß. Inf.Regt. Nr. 44 einrangirt, 
Blümner, Hauptm, vom 3. oſtpreuß. Gren.-Regt: Rt 4 
Comp.⸗Chef ernannt, 
Kledel, Sec.Leut. von demſ. Regt., zum Prem,sLieut, be 
förbert, 
v. Lukowitz, Prem.Lieut. von demj. Regt., unter Belaffung 
in dem Gommanpo als Adjut. ber 4. — 
Kunze, Prem.⸗Lieut. von demſ. Regt. ; 
— eg zes u. v. Debenrot 
c.⸗Lieuts. von demſ. t., jämmtl. zum 7. r 
Juf.Regt. Nr. 44 Sa : — 
Doering, Sec.Lieut. vom 7. oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 44, 
a ee — — — 
ert, Hauptm. n. Comp.Chef von demſ. Regt.; 
Wahl, Prem.-Lieut, von demſ. Regt., nen en 1 
v. Bultejuß, Sec.Lieut. von bemf. Regt. zum 3. oftpreuf. 
Gten.Regt. Nr. 4 verfegt. F 
Wittche, Prem.Lieut. vom 7. oftpreuf. Inf.⸗Regt. Nr. 44, 
als Adjut. zur 1. Inf.-Brig. command, 
Frhr. v. Buddenbroch, Sec.sLieut. vom 4. oftpreuß. Gren.⸗ 
t, Nr. 5, zum Prem.stieut. beförbert, 3 
v. Wengel, Sievert u. v. Fiedler, Brem.-Lients. von 
demf. Regt., zum 8, oſtpreuß. Inf.Regt. Nr. 45 verfeht. 
Dicht, Ptem.«Lieut. vom 8. oſtpreuß. Inf.Regt. Mr. 45, 
- zum Hauptm. u. Gomp.«Ghef beförbert. 
Wernede, Prem.Lieut. von demſ. Regt., als Adjut. zur 
3, Inf.-Brig. command. j 
Struve m dv. Böttiher, Hauptl. u. Gomp-Eheis von 
bemj. Regt., zum 4. oftpreuß. Gren.-Regt. Nr. 5 verſetzt. 
v. Harber, Prem.-Lieut. vom Gren.Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV, (1. pomm.) Nr. 2, zum Hauptm. u. Gomp.- 
Ehef, und 
v. Reltow-Borbed, Ser.-Lieut, von demſ. Regt., zu 
Prem.Lieut. befördert. * 
v. Olszewsti, Hauptm. u. Gomp.«Ghef von demſ. Regt., 
zum-d. pomm. Inf-Regt. Nr. 42 verfegt. ' 


Bei der Landwehr: 


Sommer, Sec.-Lient. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 3. rhein 
Regts. Nr. 29; 

Dahbimann, Sec»Lieut. von der Gavall. 2. Aufg. des 2. 

Batb. deſſ. Regts., und 

v. Klofchinsty, Prem.-Lieut. von der Artill. 2. Aufg. des 
4. Pate, 4, rhein. Regis. Nr. 30, ver Abſchied bewilligt. 

v. Suter, Oberitlieut. jur Disp., von dem Verhältniß als 
Führer des 2. Aufg. 1. Bats. 2. rhein. Regts. Nr. 28 
entbunben, u. mit Ausficht auf Givilverf. u. Perf. in den 
Ruheſtand zurüdgetreten. - 

Staroft, Hauptm. vom 1. Bat. 2. oberſchleſ. Regts. Nr. 23 
u. command. in eine etatdm. Prem.»tieuts.-Stelle beim 
Zrain-Bat. des VI. Armee-Gorps, in die 2. Komp »-Khefs- 
Stelle des Train»-Bats, LV, Armee-Gorps vorläufig command. 

v. Putttamer, Rittmitr. von ver Cavall. des 3. Bats, 
3. pomm. Regts. Nr. 14, in den Ruheſtand verfeht. 


Revigirt unter Berantwortlichkeit des Verlegers Eduard Kernin in Darmſtadt. — Druck von 6. W. Leske. 
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Meberficht der hauptſächlichſten Arbeiten, womit die 
Bundes - Militär- Commiffion im Fahr 1860 be- 
ſchäſtigt gewefen if. 


(S hin.) 


Aus Anlaß der Erhöhung einiger Befagungs-Etat8 waren 
von der Militär-Gommiffton aud bie Proviant-Etats ver ber 
trefjenden Bunvesfeftungen ‚repivirt, beziebentlich erböht wor- 
ben. Daneben hatte fie in Mefer Hinfiht überhaupt mehr: 
fache Feitfegungen angeorbnet. Sie traf ferner eine Anzahl 
noch fehlender Arrangements wegen der Auffrifhung verſchie⸗ 
bener Broviant-Borräthe, fowie wegen Lieferungs-Uebernahme 
von Gafernen-, Hofpital- u. a. Geräthe durch Staaten, beren 
Gontingente an ber Befahung der Bunbesfeftungen betbeiligt 
find. Ein Theil diefer Uebereinkommen warb ſchon im Jadr 
1859, ein anberer im Jahr 1860 zu Ende geführt. 

Die im Jahre 1359 angeftrebte riegemäßige Verprovian- 
tirung der Bunvesfeftungen hatte mandherlei ſchätzbare Er- 
fahrungen ergeben, bie benußt werben fonnten und die man 
auch bei der fpäter eingeleiteten allmähligen Veräußerung ber 
Se baltbaren oder entbehrlicheren Borräthe im Auge 
behielt. 

In Bezug auf das Perfonal, welches den Sturz und die 
Gontrole der Borräthe vorzunehmen hat, verfügte die Militär- 
Gommifjton erneut, daß diefe Gefhäfte durch das zum Bun- 
desdienſt beftimmte und hierfür beeivigte Perſonal des Feftungs- 
ſtabes volljogen werben, welchem bie Berantwortlichkeit für 
den richtigen Beſtand und bie orbnungsmäßige Verwaltung 
und Magazinirung obliegt. Die der Proviant »Gommilfion 
jeber Feſtung zugetheilten Offiziere find zumächft nicht zu der⸗ 
artigen Verwaltungsgefchäften, ſondern hauptfächlih im In« 
* ihrer eigenen Contingente zur Controie ber guten Qualität 
und Verwaltung ber im Belagerungsfalle für ihre Gontingente 
Ju verwendenden riesigen beftiimmt und darum auch 
bem Bunde nicht beſonders beeidigt. Der jeweilige Apmini- 
frationsreferent muß an bem Sturze unb ber Gontrole ber 
Borräthe theilnehmen, da diefe Geſchäͤfte einen der weſent⸗ 


lichſſten Theile feines Amtes im Bundesdienſte Bilden und er 
bejonvers mit Rüdficht hirrauf eine flänvige Zulage aus 
Bunbesmitteln bezieht. 


Um. für ven Belagerungsfali den Eisbedarf ber Bundes 
feftungen fiherzuftellen, und bie deshalb nothwendigen Vor⸗ 
tehrungen treffen zu Lönnen, waren ſchon im Sabre 1859 
von den Gouvernements ber fünf Feſtungen Yeußerungen über 
die vier Punkte verlangt werben: 1) über das Faflungsver« 
mögen ber vorhandenen Eisgruben ; 2) über bie Art, bie un« 
gefähre Quantität und die Koften ber bisherigen Fülung ber 
vorhandenen Eißfeller; 3) über die Größe bes Eisbedarft 
für den Krankenftand während ber angenommenen Belage- 
rungtzeit, und 4) über bie erforberlic ſcheinenden Anorb- 
nungen zur künftigen Sicherftellung des Eisbebarfs für einen 
Belagerungsfall. Auf Grund der eingegangenen Gutachten 
wurbe nun ein förmlicher Etat über die bereit zu haltenden 
Eisvorräthe entworfen, wobei man das meifte Gewicht auf 
diejenigen der Ältern Bunbesfeftungen legte, weil felbige fi 
pen an auf Erfahrungen und Ueberlieferungen aus 
früherer Zeit gründeten.*) Die vorhandenen Fafjungsräume 
erwieſen fi größtentheil® als genügend groß; dennod wurde 
ber Bau verſchiedenet newer Eisleller beantragt. Für Mainz 
wurbe bemgemäß eine zweite Eisgrube zu 700, für Rugem- 
burg mwurben zwei Eißgruben zu 1228, für Ulm wurbe eine 
dritte Eisgrube zu 1750 und für Landau ebenfalls eine britte 
zu 400 Gentner bergeftellt. 


a) Mainz. 


Bon den Ginrihtungsgegenftänden für Gafernen und 
Hofpitäler zur Unterbringung der Kriegsbeſatzung, wofür bie 
nöthigen Mittel pur ben Bundesbeſchluß vom 13, Mai 
1859 bewilligt wurben, ift ver weſentlichſte Theil biefer Be- 
bürfniffe, nämlich das Bettzeug, größtentheils durch Wermitte- 
lung ber befagungsgebenven Regierungen fichergeftellt worben. 


*) Auch hierbei (wie ſchon bei vielen andern Gelegenheiten, z. B. 
bei Mormirung ber fernerbin in ben Bunbesfeftungen zu —— 
den Borraͤthe an beſondern Feuerwerkskrpern) ergab fi eine große 
Berſchiedenheit in ben bezüglichen Anfägen. Die Militär-Gommilfion 
war immer bemüht, folde Differenzen moͤglichſt audzugleihen umd 
eine Art Mittelfactor, ver für ale Bnnbeöfeftungen zu gelten habe, 
aufzufinden. So in dieſem fall. 


ber in biefer Beziehung dem nothwendigſten Bebarfe fofort 
genügt werben lönnen. 

Die von ben befagungsgebenben Regierungen ſtändig zu 
unterhaltenven Proviant · Vorräthe find in ausreichender Menge 
vorhanden, Bon jenen, welche bei der Armirung im Jahre 
1869. für den Kregsfall angeſchafft wurden, it ein Theil 
wieber verläuft und erneut worden weil die ſchlechte Ber 
ſchaffenheit derſelben einer längern Aufbewahrung große 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt hätte. Um deswillen 
wurden auch —E— —— tär-Sommifflon bean- 
tragten Neubauten von SProviant- Magazinen in Angriff 
genommen. 


b) Ulm. 


Die Berproviantirung ber Feftung hatte im Jahr 1859 
nad dem genehmigten Proviantetat fhattgefunden. Da «8 
damals nod an einigen Bundesgebaͤuden zur Lagerung fehlte, 
fo batten vie Früchte theilmeis hoch aufgefchichtet werben 
müfen, was auf deren Zuftand nachtheilig gerwirkt, Nur ver 
geringere Theil ver Borräthe war zu — Lagerung 
geeignet, weshalb man beſchloß, ihm zu verfaufen und durch 
Früchte befjerer Gattung zu erfegen. Dies iſt bereits ger 
ſchehen. Auf der einen Feitungsfeite wurde der Zuſtand bes 
bombenfihern PBroviantmagazine durch Auffegen bed Daches 
weſentlich verbeffert, und baburc zugleich ein großer und 
fhöner Dachraum gewonnen. Außerdem find in biefem Ge- 
bäude noch verſchiedene kleinere Herftellungen für Proviant- 
zwecke ausgeführt worden. Es wurden Badöfen unb bie er 
forberlihen Manipulationsräume bas f, k. bſterreichiſche 
Eontingent der Kriegebefakung eingerichtet. Das Gomplet- 
firen ber ra kgpiunfger urn pa für die Sriegsbefagung 
und bie Anfhaffung ver zahlreichen Gafernen- und Hefpital- 
Requifiten hat man, fo weit nöthig, in ber vorgefchriebenen 
Weiſe bewirft. 

Der Uebergang 3 den Kriegsfuß tm Jahr 1859 brachte 
auch in biefer Hinficht mehrfache Vortheile. Unmittelbar 
darauf murbe alles Das, was in Bezug auf ben Neu« over 
Ausbau von KHofpitälern, von Proviantmagazinen, von fonftie 
gen Provianträumen, von Heu⸗ und Strohmagazinen, von 
Bädereigebäuden, von Schlachthäuſern, von Eißfellern ıc, noch 
zu wünſchen übrig blieb, an mafgebenver Stelle geltend ge— 
macht, wurde hiernächſt auch nad Vermögen bie nöthige 
Abhilfe gewährt. 

Die Verwaltung ver Gafernen- und Hofpital-Einrihtungen 
ift wegen der bebeutenven Anfhaffungen im genannten Jahre 
fehr erleichtert worden. Es famen Verhandlungen über deren 
Unterhaltung mit ven bejagungsgebenven Regierungen zum 
Abſchluß. Das Nämlihe geſchah zum Zwed der Proviant- 
Auffriſchung, nachdem man, wie bemerkt, einen großen Theil 
ber bamald gewonnenen, wenig halibaren Borräthe ver- 
äußert hatte. 


ec) Rafabt. 


Das Approvifionement war im Jahr 1869 nad) den ge- 
nehmigten —* erfolgt. Bon den tamals angeſchafften 
Borräthen ber Brobfrucht zeigten fih Roggen und Meizen 
nicht von jener mangelhaften Qualität, wie großentheils vie 


62 — 
Für ven Fall eines Einrückens ver Kriegebefahung wirb das 


in Ulm beigeftellten gleichen Vorräthe, ſondern von fehr be» 
friebigenver Beſchaffenheit. Defto ungünftiger hatte fi bie 
Qualität der angeſchafften Gerſte erwiejen, die in fehr ftarfem 
Make vom Kornwurm angegriffen war. Gegen vie Be— 
Ichaffenheit der übrigen zugewachſenen Proviantartifel, näm- 
lich Hülfenfrüchte, Reis, Graupen und Kaffee lieh ſich Nichts 
erinnern. Ueber die Auffriſchung und Sicherſtellung eines 
Theiles ver Feftungs-Approvifionementt” ſind mit ber üflet 
reſchiſchen, der preußiſchen und ver badischen Regierung Ber 
einbarungen abgeihloflen worden. Bon dem ſchönen und 
moedmäßtgen Proviantmagazin nächft ver Levpolds feſte mußte 
bei der erwähnten Verproviantirung, ungeachtet des. Mangels 
an Raum, das Erbgefhoß faft ganz unbenußt bleiben, weil 
beffen Fußboden nur afphaltirt war, und er ſich deswegen 
zur Anfhüttung von Naturalien nicht eignete, eingefäflerte 
Borräthe aber nicht vorhanden waren. In Folge ber fpäter von 
ber Militär-Gommiffion getroffenen Anordnung, mwonad in 
biefem Erdgeſchoſſe hölzerne Fußbören (Hoblbören) hergeftellt 
werben ſollten, ift der große Raum dieſes Erdgeſchoſſes mit. 
verhältnißmäßig nicht jehr bedeutenden Koſten auch zur loſen 
Auſſchũtlung disponibel geworben. Auch wurden in biefem 
ganzen Proviantmagazin nachträglich Wandverſchaalungen 
angebradt. 

Die für die Sriegsbefagung beigefchafften Gafernen- und 
Hofpital- Einrihtungsgegenftände, welche größtentheils den 
Öfterreichifchen Truppen überlaffen waren, find nunmehr nad 
Regulirung der Befagungsfrage theils in die Magazine zurüd- 
gezogen, theild läuflich an die Befagungscontingente überlaffen 
worben, teil eine —— dieſer ſeit langen Jahren 
in Gebrauch geſtandenen Gegenſtaͤnde ſich nicht empfahl. Es 
erſchien ferner ſehr räthlich, die klünftige Verwaltung ber 
Gafernen- und KHofpital-Borräte unter bie verſchledenen Be— 
fagungscontingente nad Maßgabe ihres Antheils am ber 
Kriegsbefagung zu vertheilen, damit eine bejonoere Bundes» 
verwaltung entbehrlih würbe. Die betreffenden Verhand⸗ 
lungen find zum Abſchluß gelangt. 

68 wurbe bei allen ———— dahin gewirlt, 
daß * ein Theil nes Mehls eingefäſſert werde, für 
melden Theil dann ver Bund, wie in Ulm, eine Heine Ber- 
gütung zahlen könnte Das eingefäflerte Mehl würde fi in 
ben trodnen, Iuftigen Kellerräumen, vie zur Verfügung ſtän⸗ 
ven, gut aufbewahren laſſen. Wan gewänne dadurch bedeu⸗ 
tenden Raum zur Aufbewahrung größerer Vorräthe in ben 
eigentlihen Proviant-Magazinen. Zugleich würde es bier 
durd ermöglicht, daß neben dem vom Bunde angeſchafften 
Proviant-Borrathe, der für ven Belagerungsfall beftimmt und 
unangreijbar zu erhalten it, noch ausgiebige Gontingents- 
BVorräthe untergebracht werben fönnen. 


d) Landau 


Für den Proviantbebarf ber Feſtung im Belagerungsfalle 
werben ftändige Vorräthe an Brodmehl, Hafer, Heu, Stroh 
und Brennmaterial in Friedenszeiten unterhalten. Die Auf: 
friihung ver Gegenſtände wird thatjädhlic von Bayern bes 
reitwilligſt vollzogen, und fteht auch bie principielle Regelung 
dieſes VBerhältniſſes bevor. 

Da die Previantmagazine weder in ihrer baulichen Con⸗ 
firuction, noch in ihrem Faſſungkvermögen dem jetzigen Stande 
ber Rriegsbeſatzung entſprachen, jo trug vie Militär⸗Commifſton 


auf besfallfige Neubauten an. Der Zuftanb ver Gafernen 
mar ein Behriebigenber; fie hatten jedoch die nöthige Belags- 
fähigkeit mit. Deshalb wurbe eine vorher für unbelegbar 
erachtete Gaferne durch gründliche Reparatur mwieber in braud- 
baren Stand gefegt. Ebenfo ſchritt man, um dem Bebürfnif 
bis zur Vollendung ber großen rg zu genügen, 
zum Bau von 21 Fachwerlsgebäuden. Auch ben Bedürf— 
nifien ‚zur Unterbringung der Kranlen wird — fein, 
wenn daß her Vollendung nahe Kriegshoſpital belegbar ift. 
Die fonftigen Einrichtungen zur Unterbringung ver Kriege- 
befagung entiprechen mindeftens ven bis jet für Truppen⸗ 
unterfunft bereitgeftellten @ebäuben, und es unterliegt feinem 
Zweifel, daß auch ver noch fehlende Theil in kurzer Zeit bei⸗ 
geſchafft werben Tann. 


e) Luxemburg. 


Wie in den Übrigen Bundesfeſtungen, find auch bier die 
zur Auffrifhung geeigneten Artitel, . B. Bropmehl, Hafer, 
Heu, Stroh, Brennmaterial, Gemüfefrüchte und Getränke, 
fortdauernd unterhalten. Unter dieſen Umftänven blieb felbft 
unter ben Berhältnifien des Jahres 1859, ungeachtet ber 
außgefehten Lage des Platzes, die Borforge doch mur auf 
eine geringe Anzahl nachzuſchaffender Artitel beſchränlt, Die 
übrigens bis jet in guter Qualität und mit einem jehr ge 
ringen Verwaltungsaufwande unterhalten worben find, Für 
bie Unterkunftseinrihtungs · Gegenftände der Ktriegebefahung 

t Preußen bie Borforge übernommen, Unmittelbar aus 

unbesmitteln wurbe nur ein Vorrath an baltbaren Arznei» 
törpern befchafft. Der Aufwand für Unterhaltung ver Gafernen- 
und Hofpitul-Einrihtungen und für die Proviantverwaltung 
auf das Jahr 1860 war wegen ver im Jahr 1859 vurdh- 
geführten Maßnahmen außerorbentlich gering. 


Uebernabme der Bundesfeſtung Landau 
in die unmittelbare Berwaltung des Bundes, 


Nach dem Bundesbeſchluß vom 19. Mai 1859 follte der 
Feftungdvienft zu Landau analog ven übrigen Bundesfeſtun⸗ 
gen organifirt, und das hierzu, beziehentlih zur Verwaltung 
des Bunbeseigenthums beftimmte Perfonal in Eid und Pflicht 
bes Bundes genommen werben. Da bie Durchführung biefer 
Anoronungen einige Aenderungen in ven bisherigen Dienft- 
einrihtungen zu Yanbau bebingte, fo eradtete die Militär 
Commiſſion in Berüdfihtigung ber mwährenn bes vorlegten 
Sommers beftehenven außergewöhnlichen Berhältniffe für ans 
gemeſſen, die Einleitung des Vollzuges noch zu verfchieben, 
bamit bei ven ſich draͤngenden Arbeiten der Armirung, Artillerie» 
ansrüftung, Verproviantirung ıc, feine Störung eintrete. Es 
mwurben baber vorläufig nur bie das Gaflen- und Rechnungs» 
weſen betreffenden, ven Bundeseinrihtungen conformen Bor- 
friften erlaflen, 

Um aud die übrigen Dienftverbältniffe zu Landau mit 
ber Organifation in ben andern Bunbesfeftungen in Einklang 
au bringen, wurbe im Jahr 1860 unter Bermittelung Bayerns 
das Meitere verfügt. 


63 


Bapern ernannte das Perſonale für ben Feflungsvienft 
und bie Verwaltung bes Bundeseigenthums. Sodann mur« 
ben bie barunter begriffenen Difiziere und Beamten vom 
Offigierdrang (mit Ausnahme ber nicht zum eigentlichen 
Geftungsftabe zählenden, zugetbeilten Genie und Artillerie 
Offiziere) fchriftlich beeibigt, pas untere Berfonale aber durch 
bie ser Feftungebehörbe in landsgeſeglicher Form an 
Eidesftatt handgelũbdlich verpflichtet. Die früher zu Landau 
fungirende Local- Baucommiflion wurde aufgeldtt, und bie 
Berwaltung fämmtlicher, auf den Geniebienft bezüglichen In— 
ee und Material : Beftände unter die Geniebirection 
g . 


9) Erneuter Antrag auf Bewilligung der Ab- 
gaben. und Bollfreibeit der Bundesfeftungen, 
unter gleichzeitiger AUsdehnung auf die Bundes 
armer. 


Die Militär-Gommilfion hatte ſchon unter dem 24, Mai 
1859 wegen Gewährung ber Abgaben- und eye men, 
für die Bundesfeftungen an ben Militär⸗Ausſchuß bes Bundes» 
tages Bericht erftattet, her dieſe Mlatäge * gutachtli 
unterftügte. Unterm 17. Januar 1860 legte lehterer au 
das Reſultat einer gemeinfchaftlihen Berathung ber So 
vereind-Staaten über biefen Gegenſtand vor. Hiernach wurbe 
bie Zollbefreiung nur auf ſolche Artifel bejhräntt, vie direct 
für die Bundesfeftungen bezogen werben, und nicht auch im 
Inlanve in verjelben Güte befhafit werben lünnen; Ben 
zehrungsartifel aller Art follten jevoh von ver Hollbefreiung 
ausgeſchloſſen bleiben. 

Hiernächſt wurde die Angelegenheit von ver Militär-Eom” 
miſſion abermals in Berathung gezogen, Sie motivirte unter 
dem 22. November v. I. in einem fehr eingehenden Bericht 
an ben Militär-Ausihuß ihr Feithalten an ben urfprünglichen 
Gefichtspunften, hob die Schwierigleiten, welche mit der Hand⸗ 
babung einer fehr relativen derartigen Abgaben: und Zoll« 
befreiung verbunden wäre, hervor und beantragte ſchließlich 
unter dem Anbeuten, wie wũnſchenswerth eine ſolche Befreiung 
felbft für den Bedarf mobilgemachter Theile des Bunded- 
beeres jein würbe, daß 1) den Bundesfeftungen die Zoll» und 
Abgaben-Befreiung für Ausrüftungsgegenftände, bie durch bie 
betreffenden Feftung&behörben direct bezogen werben, zuge 
ftanven, und von ber Beichränkung binfichtlich der Wahl bes 
Bezugsorte® Umgang genommen werde; 2) ben Bunbes- 
feftungen für ihren im Frieden unangreifbaren, für ben Be» 
lagerung&fall beftimmten Proviantbebarf die Zoll- und Abs 
gaben-Befreiung ebenfall8 zugeſtanden, jevod in Fällen, wo 
folhe Proviantgegenftände nicht zur Verwendung gelangen, 
fondern wo fie wieder veräußert werben, ben betreffenden Ge⸗ 
bieten die Nacherhebung der gefeklichen Zöle und Abgaben 
vorbehalten werde. 

(Es handelt fi hierbei um ziemlich anfehnliche Beträge. 
Im Jahr 1859 wurben allein für Eifenmunitions-Lieferungen 
nad Ulm und Raſtadt nachträglich 16,000 Gulden an Zoll⸗ 
gebühren reclamirt.) 


Riterarifbe Anzeigen. 


[5] Im unferm Derlage ift ſoeben erſchlenen: 
Einige Bemerkungen 


über den 


Einfluß der gezogenen Geſchütze 


auf die 


Befeftigungskunft und den Feftungskrieg. 
Mit 2 Tafeln. 
brofdirt. 10 Ser. 


A. Förftinerise Buchhandlung. 
8 8 38— — 


gr. 8. 


Leipzig 


[6] Berlag von F. “ — 
Schrbudy der Geodäſie. 


Nah dem gegenwärtigen Zuftande ‚der Wiffenfhaft für 
Feldmeſſer, Militärd und Architekten bearbeitet 
von Dr. Jacob Henifi. 
Mit ungefähr 500 in dem Text eingedrudten Figuren in Holsfänitt 
Erfte Hälfte, 8. Geh. 1 Thlt. 20 Nar. 


Die zweite Hälfte wird der erſten ſchnell nachfolgen und dens 
ſelben Preis wie Diefe haben. 


7] Bei F. A. Oredner, k. k. Hof-, Buch- und Kunsthändler 





in sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
A 2. H. .».. 
Ueber Streifcommanden und Parteien. 
1861. 8 geh. 1 Thr. 18 Ngr. 
Josef Bruna, 


k. k. Hauptmann, 


Im Heere Radetzky’s. 


1859. 8. Preis geh. 20 Ngr. 


Von demselben Herrn Verfasser: 


Aus dem italienischen Feldzuge 1859. 


8. 1860. geh. 16 Ngr. 


In der Aue'ſchen Buchhandlung (Morik Fels) in Deſſau 
iR ſoeben erjhienen und durch alle foliden Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Friedtich Wilhelm, 
der große Kurfürſt 
Srandenburg. 


Ein Lebens und Geſchichtsbild. 


Für 
Deutfhlands Jugend und Bolt 
bearbeitet 





von 
3. ürdig, 
Berl. der la . a ee ut Khaten" und: „Bem 
10% Bogen. Eleg. broſch. mit einem Stahlſtich. 


Preis 12 Ser. 


Dieſes ächt patriotiſche Büchlein, daB einen der edelſten 

und Helden der vaterländifchen Geichidhte feiert und im —* ae 
bilde Das deutſcht Velt an bie großen Gefahren und Schäden innerer 
Zerriffenbeit fchnöder franzöfiider Politik egenüber erinnern, mahnen 
und dDaver warnen will, wird > allen Gekerlanbsfrrunnen eine jebr 

I ‚Gabe fein und Bürfte ſich insbefondere als Prämie für 
fleibige Schüler, fo wie als Lecure ober Schulbuch für erwachſent 
Knaben eignen. is] 





Für Militärs! 


{9] In unterzeichnetem Verlage { PER 
. ol nu haben: ge erihien jochen ft in allen 


Georg Wilhelm von Hofmann. Ein i 
td er AN 


Soldatenlieder. Eine ausgewählte Sammlung der 
beliebteften und befannteften Gefänge. In Weſten— 
tafchenformat. Preis 3 Sar. 








Die obige Biographie des befannten preußiſchen Generals diirfte 
nicht nur denjenigen, weiche ben Berflorbenen verfönlich kannten , fon 
dern au allen anderen Militärs intereflant fein, da fie nicht blog 
einen nadten Lebensabrif, fondern auch eine Schilderung der politiichen 
und militäriichen Berbälinifie von 1780 bie 1800 enthält, 

Das „Liederbuch“ zeichnet ſich bei der Meihhaltigkeit des Juhalts 
befonders dur den billigen Preis aus und verbient deshalb vom ben 
Herren Offizieren allgemein empfohlen werben. 


Zrier und Saarlouis, 


Br. Ling'fche Buchhandlung. 


Rebigirt unter Berontwertlichfeit bed Berlegerd Eduard Zernin in Darmitabt. — Drud von 6. W. Leite 






Orfdeimt jeden Sa 
mer von 1?5, Bogen in 4° Format, mit 
Beigabe ven Mußrationen, wo Pielt 
erforderlich. ae nehmen alle 
Veohanftalten und Ausbanplungen an. 


im einer Rum 


, 
La 


Teie dee Ja menge 12 1. eder ? Xhtr. 
Dr u. mlihe und 18R. ußer 

ja Edit. für die Belin» Ausgabe, 
Anjerate werden pro geinaltene Metit- 
solle mit 7 fr. ober 24, ar berebnet. 


Militär-Wochenblatt 
Das deutſche Bundesheer. 


Zweiter Jahrgang. 





Rr. 17. 





Frankfurt a. M., 27. April. 





Jahalt: Beroronumgen (Defterreih.) — Berfonal:Beränderungen (Dekerreich, Preußen, Baden, Grofberzogtfum Heflen). 





Verordnungen. 


Defterreid. 


EircularsBerorbnung vom 14. März 1861, 
(Nr. 44,) 


[Wahlberechtigung und Wahlbarkeit der Militär-Perfonen für Ges 


5 meinde: und Lanbed-Bertretungen.] 


I. Wahlberechtigt für Gemeinde: Vertretungen find: 

1) Offiziere und MilitäwBarteien mit Offtziers-Titel, 
welche ſich im tefinitiven Ruheſtande befinden, oder mit 
Beibehaltung des Charakters quittirt haben. 

2) Dienende ſowohl ald penflonirte MilitäwBurteien 
ohne Offiziers⸗Titel, nämlih: Militär Geitlihe, Das 
Kriegd-Eommiljariat und die Feld-Aerzte, ferner dienende 
und penfionirte Milttär-Beamte, foferne alle dieſe Per: 
jenen Gemeinde- Angehörige ver betreffenden Gemeinde 


find und nit in den Stand eine Truppenkörpers 
gehören. 
II. Wablberechtigt für Landes-Bertretungen find: 
Die oben ad I und 2 bezeichneten Militär-Perionen, 
foferne bei ihnen die Bedingungen des activen Wahls 
ug A den Landtags = Wahl - Orbnungen vorbhans 
ben B 


Ill. Wählbar für Gemeinbe-Bertretungen find: 

Für unbefoldete Poften: die im definitiven Rubes 
ftante befindlichen oder mit Beibehaltung des Charakters 
ausgetretenen Offiziere, Militär-Parteien und Militär- 
Beamten. 

IV. Wablbar für Landes-Vertretungen find: 

Unter den in den Landtags-⸗Wahl-Ord nungen rüdjichts 
lid ver Wählbarkeit feitgelegten Beringungen, die im 
definitiven Ruheſtande befindlihen oder mit Beibehaltung 


des Charakters quittirten Offiziere, Militär-Partelen und 
Militär- Beamten, Dienende Offiziere, dann dienende 
Milttär-PBarteien und Beamte, welche einen Haus⸗ oder 
Grundbeſitz haben, der zum activen Wahlrechte genügt, 
fönnen daſſelbe nur durch Bevollmächtigte ausüben. 
Die Mannſchaft vom Feldwebel und Wachtmeijter ab: 
wärts, einjchließlich der Reſerve-Mannſchaft und die ihnen 
gleichgehaltenen Militär-Indivinuen find von jedem, fos 
wohl activen als paffiven Wahlrechte ausgeichloffen. 


EireularsBerorbpnung vom 17. Mär; 1861. 
e_ (Nr. 45.) 


Umftaltung der Torniſter bei den mit Schanzzeug-Traggurten vers 
ebenen Truppen, nebft einigen näheren Beſtimmungen über bie neuen 
Baffenröde.] 


Nachdem für das erſte und zweite Glied ver Pionier- 
Eompagnieen die Schangeug⸗Traggurte eingeführt mor- 
ten find, bat die Pionier-Truppe die bisherigen Schanz— 
eugsBefeftigungs-Riemen an ven im Gebraude und 

orrathe befinvlichen Torniſtern abzutrennen, dagegen 
für die gemeine Mannſchaft, welche das Schanzzeüg zu 
tragen hat, auf Dem Dedel des Zornifters zwei, auf ber 
rechten Seite eine Schlaufe, auf der linfen Seite zwei 
Schlaufen und einen Riemen zum Feithalten ver Scan; 
zeug⸗Traggurte und des Schanzzeuged anzubringen, mas 
im Wege der inneren Delonomie mit Beiziehung ber ab- 
etrennten Ledertheile des bisherigen Schanzzeug- Ber 
Ifigungs Siemens zu geichehen hat. 
bisherige, an dem Schanzzeug-Befeftigungs-Rie 
men befindliche vierte MantelsRiemen ift zum 
wenn er en bandelier getragen wird, zu verwenden, bei 
angezogenem Mantel aber am Ueberjhwung-Riemen vor 
dem Säbeltäfdchen anzujchnallen und jo verforgt zu tragen. 

Für die PioniersUnteroffiziere und jene Leute, welche 
kein Schanzzeug zu tragen haben und den Mantel an: 
gezogen oder en bandelier tragen, ift der Tormijter auf 
dem Dedel und an beiven Seiten ohne alle Levers 
Schlaufen und Riemen, daher die gegenwärtig daſelbſt 
angebrachten verlei Leder-Beſtandtheile abzutrennen find. 
Sie haben den gegenwärtigen vierten Mantel-Riemen zu 
dem Mantel, wenn er en bandelier getragen wird, zu 
verwenben, und bei — — Mantel, wie oben ers 
wähnt, am Ueberſchwung-Riemen zu verforgen. 

Die Mantel-Riemen, welche ſonach feinen Beſtand— 
En des Torniſters mehr bilden, find als abgefonbertes 

üftungs-Stüd in Rechnung zu führen, und wie bie 
übrige Rüjtun ch ter Shonturs » Gebahrunge- und 
Verrehnungs=borichrift zu behandeln. 

Die Anihaffung und Erhaltung der neuen, zur trag- 
baren Pionier: Augrüftung gehörigen Schanzzeug⸗ Trag⸗ 
Bu 1 auf Rechnung der PBioniersdeugsDotation zu 
geicheben. 

Die Monturd:Commiifionen haben die Tornifter für 
die mit Schaneug verjebene Pionier» Mannjchaft auf 
die oben bemerkte Weile und nach den ihnen zufommen- 
den neuen Muftern zu erjeugen und zu erfolgen, für 
Unteroffiziere und jene Leute hingegen, welche fein Schanz⸗ 
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. Beftanbt 


antel, 


eu haben, weder auf dem Dedel no an ven beiden 
run des Zornifterd Leber Beftandtheile anzu⸗ 
en. 
ei der Genie-Truppe hat die Einführung der Schany 
zeugsTraggurte vor der Hand zu unterbleiben. 

Da die Sanitätd-Truppe, die Spitals-Mannſchaft, bie 
Zamboure, —— Zimmerleute, Offiziers⸗Diener und 
ſämmtliche Unteroffiziere der Fuß-Truppen kein Schanz⸗ 
zeug tragen, jo haben die bisherigen, am Deckel und an 
den beiden Seitentheilen des Tomifters befindlichen 
Mantel-Riemen-Schlaufen wegzubleiben, und e8 ift ber 
MantelsRiemen bei angezogenem Mantel auf die bei den 
Pionieren erwähnte Art am Ueberſchwung- Riemen zu 
verſorgen. 

Nach dem Geſagten iſt die Einführung eigener Mantel⸗ 
Riemen für das Mantel-Banbelier nicht nothwendig, weil 
der vierte Mantel-Riemen, welchen jever Mann der mit 
Kalbfell= Tornifter verfehenen Fuß⸗Truppen befigt, zum 
Mantels-Bantelier verwendet werden kann. 

Weil jedoch bei der Linien und Grenzefnfanterie, 
dann den Jägern, nur drei Mann per Compagnie das 
Schanzzeug zu tragen haben, und biezu ein Riemen zu 
den zwei 3 ber untern linfen Seite des Torniſters bes 
findlichen Schlaufen nöthig ift, um die Krampe oder 
Schaufel am Torniſter ſo ſind dieſe drei 
Riemen von den Compagnleen aus der innern Wirth— 
ſchaft beizugeben, bei dem Schanzzeuge als Dazu gehöriger 

bei zu belafien, und beim Wechfeln im Tragen 
bed Schanzzeuges von einem Manne an den andern zu 
übergeben. 
uch bei der Linien und Grenz- Infanterie, dann 
ven Fägern, ift der für das Mantel-Banvelier bejtimmte 
und nun feinen Beſtandtheil des Zornifter8 mehr bildende 
Mantel-Riemen als eigenes Nüftungs:Stüd wie die übrige 
Nüjtung zu behanveln. 

Da in Folge der nunmehrigen Tragart des Manteld 
en bandelier an der Tornifter-Beriemung drei Mantel 
Niemen, und die für felbe am Dedel und am rechten 
Seitentheile des Torniſters angejegten ſechs Schlaufen 
—— von letzteren jedoch drei Stüde, in veränderter 

ichtung angenäbt, zur Befejtigung der Schanzjeug-Trag- 
urte am Zornifter beibehalten werben, fo bebingt dieſe 
Keneruns eine —— der mittelſt Cireular⸗Ver⸗ 
ordnung vom 8. Januar 1861*) über die Anbringungs— 
mweije der Schanzzeug-Traggurte am Zornifter kundge— 
machten Belehrung. 

Es find demnach Seite 50 und 51, im Abjag 5 die 
Worte: „an den linfen Mantel-Riemen“ zu freie 
im Abfag 6, der Stelle; „unter den drei Mantel« 
Niemen zwiſchen ben paarweife angelegten Schlaufen“, 
die Worte: „unter den angejegten Quer-Sclaufen" zu 
fubftituiren ; 

dann im 7. Abſatz die Worte: „Dißponiblen links— 
feitigen Mantel-Riemen“ durch „zum Schanzzeug gehöri— 
gen und von ben Truppen im Wege ber inneren Oeko— 
nomie zu erzeugenden Niemen, welcher einem Mantels 
Riemen in der Form ganz aleich iſt“ zu erfegen. 

*) Nr. 7 des „Militärs Wochenblatts*. 


Das Rachſtfolgende ber 
sieht fih hierauf. 


Zur beifern Berfinnlichung wird die reetifieirte Zeich- 
nung über die Anbringung der Schlaufen für die Schanz- 
jeug-Traggurte an dem nun nicht mehr mit dem Mantel 
zu bepackenden Torniſter beigefügt. 

Bei diefem Anlafle, wird zugleich befannt gemacht, daß 
die Achjelwülfte an den neuen Waffenröden mit einer 
Knopfreihe und —— bei der Jager-, Pionier⸗, 

Genie- und Sanitäts-Truppe zu bleiben haben, dieſe 


neuen für Jäger und Pioniere wie biöher, 
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dagegen für die Sanitäts-Truppe bloß an den äußeren 
Kanten des Umichlagsftragens und am Anjag des Aermel: 
le paflepoilirt, die übrigen Kanten ke nicht 
v epoilirt jein, endlich, daß die Waffenröde für bie 

annſchaft der Miltär- Spitäler, der Monturd » Coms 
milfionen, der Militär- Gejtüts+ Branche, ber Militär- 
BProfeffioniften und Invaliden binfür ohne Paſſepoil ers 
zeugt werben jollen. 


Eonftrucetion der Schanzzeugtraggurte, 
#ig. I, U, V, VI, VII und VIII — verjüngt. 


fig. Im. 11. 
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Derfonal-Deränderungen. 
(Ernennungen, Beförderungen, Verfegungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Defterreid. 


Beranef, Oberft des Artill.-Stabes, zum Gommanb. des 
Zeugd-Rrtill.-Commando Nr. 1 ernannt, Desgl.: 

Linninger, Major vief. legtgenannten Zeugs-Artill.«Com- 
manbo, zum Oberfilieut. u. Command, bes Zeugs-Artill.» 
Commando Wr. 8; 

Hübel, Hauptm, 1. El. des Zeugs⸗Artill. Kommando Nr. 6, 
zum Major beim Heugs-Hrtill.-Eommanvdo Wr. 1; 

Dormus, Oberſtlieut. des Inf.-Regts. Prinz Waſa Rr. 60, 
zum Gommand. bes Inf.Regts. Fehr. v. Culoz Nr. 31; 

Schöneder, Major des Freiwilligen-⸗Huſ.Regts. Nr. 2, zum 
DOberftlient, im Regt.; 

v. Gäbor, Rittmftr. 1. Gl. des Drag.-Regts. Prinz Eugen 
von Sapopen Rr. 1, zum Major beim Freiwilligen-Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 2; 

Imbrifſevie, Oberftlieut. des 2. Banal-Brenz«Inf.»Regte. 
Nr. 11, zum Oberftien u. Command. biejes Regts.; 

Schwarzenbrunner, Major des Warapiner-St. Georger 
Grenz Inf.⸗Regts. Ar. 6, zum Oberftlieut, beim 2. Banal- 
Grenz. Inf. Regt. Nr. 11; 

Schmidt Edler v. Schwarzenſchild, Hauptm. 1. El. 
des Inf.Regis. ſtaiſer Franz Joſeph Rr. 1, zum Major 
im Regt, und 

v. Bäumen, Oberflieut. des Genie-Stabes. zum Interims- 
Gommanb. des 1. Genie⸗Regts. 

Wütfch, Oberflieut., in den normalmäß. Benfionsftand über- 
nommen, wobei demf. ver Oberfi-Gharalter ad hon. ver 
liehen. 

In den effectiven Dienſtſtand find eingebracht bie über» 
zähligen Majpre : 

Zelber, des Inf.Regis. Grf. Hartmann Wr. 9, beim Inf 
Regt. Grf. Mazzuchelli Nr. 10; 

Teppner, bes Imf-Regte. Erzhetzog Ernſt Rr. 48, beim 
Inf.rRegt. Prinz Wafa Nr, 60; ! 
Pongrah de Szent⸗Miklés, des Huſ.Regts. König 
Frievrih Wilhelm III. von Preußen Rr. 10, beim Frei- 

willigen-Huf.-Megt. Nr. 2, und 

Frhr. v. Simbſchen, des ee Alegander Prinz zu 
Mürttemberg Nr. 11, beim Ublan.sRegt. Fürſt Schwarzen- 
berg Rr. 2, un 

Bihler Enlerv. Deeben, des Inf-Regts. Erzherzog Carl 
Nr. 3, beim InfRegt. Erzherzog Rainer Nr. 59. 

Qua talis überjegt find: 

Grf. Wimpffen, Oberjtlteut. des Inf.⸗Regts. Frhr. v. Culoj 
Rr. 31, zum Inf-Regt. Herzog von Rafjau Rr. 15; 
Zi url, Oberftlieut. des Freimilligen-Huf.-Regis. Nr. 2, und 
Schr. v. Hammerftein, Major des Ublan-Regte. Fürft 
Schwarzenberg Wr. 2, beide Legtere zum Drag.-Regt. Prinz 

Eugen von Savoyen Wr. 1. 


Sinn, Hauptm. 1. Gl. des 2. Genie⸗Regts., für eine Majors 
Friedens· Anſtellung in Vormerkung genommen. 

v. Hornit, penf. Riltiſtt. 1. Cl., der Majors⸗Charakter 
ad hon. verliehen. 

Bargade Balaton-Füred, Major des Freimiligen-Huf.- 
Regts. Nr. 2, zeitl. penf. 

Kempenv. Fihtenftamm, Major des Artill.⸗Regts. Erz⸗ 
herzog Ludwig Nr. 2, im den zeitl. Penfionsftanb über- 
nommen. 

Nadtmann, realinvaliv. Hauptm. 1. GI. des 2, Feld-Jäger- 
Bats,, mit bem Charakter u. ber Penſ. eines Majors in 
ben definitiv. Nubeftant übernommen, und 

Dimitrievie, Hauptm. 1. Gl. u. Command. bed Trand- 
por-Sammelbaufes zu Temeswar, bei feiner als realin- 
valid erfolgten Webernahme in den Penſionsſtand, der 
Majors-Charakter ad bon. verliehen. 

Haas, Major des Warabdiner⸗Creuzer Greuz-Inf.Regts. 
Nr. 5, als zeitl, invalid in ven zeitl,, und 

Berg v. Hallenberg, Hauptm. 1. GI. des Inf.Regts. 
Frhr. v. Aemann Nr. 43, mit bem Gharafter u, ber Ben, 
eines Major, in den befinitiv. Ruheſtand übernommen. 

Kamphev. Dratom, realinpaliv. Rittmfr. 1. GI. bes ffürafj.- 
Regts. Grf. Horväth-Eholpy Wr. 12, und 

Zi, Rittmfr, 1. Gl. bes Küraff.-Regts. Staifer Franz Joſeph 
Kr. 1, als realinvalid, Beine in ven befinitiv. Ruheſtand 
übernommen, wobei benfelben der Majord-Eharatter ad 
hon. verliehen. 

Nitter v. Coll, zeitl. penf. Hauptm. 1. GT., als realinvaltb 
in ee Rubeftand, u. ver Majort-Charafters adhon. 
verliehen. 

Kaſſumovie, Oberſt u. Command. des 2. Banal-Bren- 
Inf.Regts. Nr. 11, und 

v. Spief, Major des Inf, Regts. Erzherzog Rainer Nr, 59, 
in ben zeitl. Benfionsftanp übernommen. 

In den normalmäßigen Penfionsftand übernommen: 

Shwarg, Obeft u. Command, bes Inf.Regts. Frhr, v. 
Culoz Nr, 31, mit der Vormerlung für eine Friebens- 
Unflellung ; jowie 

die Oberftlieutenants: 

Ballag, des Inf.rRegts. Erf. Manuchelli Nr. 10, und 

Esquire De Butts, bes Drag.⸗Regls. Prinz Eugen von 
Savopen Nr, 1, wobei den beiven Rehtgenannten ber Oberft- 
Sharalter ad hon. verliehen. 


In ven Penfionsftand übernommen: 
Berpic, Oberlieut, des Inf.⸗Regts. Erzherzog Leopolt Rr. 53, 
als zeitl. invalid; 
Frhr, Bafelli vn. Sükenberg, Oberlieut. des Inf.-Regts, 
Griberzog Wilhelm Nr, 12, als zeitl, invalid ; 


Weriga, Oberlieut. des Peterwardeiner Greny-Ünf.-Megts. 
Nr. 9, in ben zeitl, Penfionsftand ; 

Dedant, Unterlieut. 2. El. bes Beugs-Krtill.-Gommand 
Ar. 20, alß zeitl. inpaliv; 

BEST Oberlieut, bes Inf Regtd. Herzog v. Barma 

24, als zeitl. invalid ; 

Holm, Haupt. 1. ves Inf⸗Regts. Frhr. v. Nagy 
Nr. 70, als zeitl. invalid; 

Eletes, Unterlieut. 2. GI. des Inf-Regts. Frhr. v. Culoz 
Nr. 31, als realinvaliv, umter gleichzeit. Ernennung zum 
Unterlieut. 1. EL; 

Anetzhofer, Haupt. 1. des Inf.-Megts. Großherzog 
von Hefien Wr. 14, ale — 

Lakenbacher, Hauptm. 1. Gl. ver Milit.»-Ganzlei-Brandhe, 
beim Landes-Gen-Gommanbo zu Ubine, als realinvalin ; 

Hummel, Rittmfr. 1. GI. des Huf-Regis, Bring Alesan- 

. der zu ri N ge * —— er, lin ; ke 

D — e8 Inf Regie erjog- 
—X als: halbinvalid, unter Vormerkung für eine Fries 
abe: : 

Kromp, Dberlieut. des Inf. Regts. Eriherzog Ludwig 
Nr. 8, als zeitl. invalid; 

Löwent al, Kittmftr. 1. beB Küraf. Megts. Kaiſer 
Franz ob Rr. 11, als it. invalid 

Karinger, Oberlieut, des Jnf. — — Guſtav Wil⸗ 
beim Hohenlohe Nr. 17, als zeitl. inval 

Altrichtert, —— 1. Gl. bes —— — Nr. 8, 
als zeitl. inva 

Berlet, Hauptm: 1. Gl. des Inf.⸗Regis. Grf. Nugent Nr. 30, 
als halbinvalid; 

Beck, Oberlieut. des Militi«-Fuhrw.-Gorps, als zeitl. invalid; 

Wivensty, Blag-Hauptm. 2. Gl. beim 8. Armee-Gorps, in 
den definitiv. — ——— zurũch 

‚ Sommant. des Felbfpitals Ar. 10, 
finitiv. —22 zurüch; 

Bietler, Rittmftr. 2.6. des Freiwilligen-Huf,-Regie. Nr, 2, 
als zeitl. imalid;. 

v. Lalanch, —* 1. El. der Milit.-Ganzlei®randhe, 
‘beim Lanbes-Gen.-Gommando zu Temeswar, in ven Pen» 
fionsftand zurüd, und 

». Benteb, Oberlieut. des Jazygier u. Kumanier Freiwill.⸗ 
Huf.-Regtd, Nr. 1, in den zeitl. Penſionsſtand. 


— Feld-Gapları 2. El. des —— Regts. Kaifer Franz 
Joſeph Wr. 1, als realinvaliv, und 
— — Dber-Ant des 6, Feld-Fäger-Bats,, als zeitl. 


Herzog, Expebits-Director beim Sriegsminifterium, und 
Frey, MWerkführer- Affitent beim eugs-Artil.-Gommando 
Rr. 10, in definitiv. Benfionsftand. 


Preußen. 


Bei der Armee: 


v. Betersporff, v.d. Knefebed u. Stodmarr, Prem.- 
Lieuts. vom Gren,»Regt. König Friedrich Wilhelm IV, 
(1. pomm,) Wr, 2; 
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» Övegew.v. Hornemann, Sec.Lieuts. von demſ. Regt., 
zum d. pomm. InfrRegt. Ar. 42 verfegt. 

Grüg er, Hauptm. ala suite des Ören.-Regte. König Friedtich 
Wilhelm IV. (1. pomm.) Rr 2, unter Entbind. von dem 
BVerbältn. als zweiter Milit,s&ehrer bei dem Berliner Ca⸗ 
betenbaufe, als Comp.⸗Chef in das 4. oberſchleſ. Inf.-Regt. 
Nr. 63 einrangirt. 

v. Bohlen, — vom, d. pomm, Inf.NRegt. Nr. 42, 
zum Hauptm. u, Gomp.-Ghef beförbert, 

v. Schon, Hauptm. u. Gomp.-Ghef von bemf. Regt.; 

v. Bopdewilsl. u v. Hagen, Sec.Lieuts. von demſ. 
Regt., zum —— König Friedrich MWilbelm ‚I 
(1. pomm;) Rr. 2, u 

v. Schon, KHauptm. * 2. pomm. (Golberg) Gren⸗Regt. 
Nr. 9, unter Ernennung, zum Comp.⸗Chef in das 3. pomm, 
Inf-Regt, Nr, IA veriekt. 

v, Brauditih L, Sec.sLient, vom 2, pomm. (Golberg) 
Gren.MRegt. Nr. 6, unter Berj, zum. 6, pomm. Inf, Regt. 
Nr. 49 u, Belafun in dem Gommanbe beim Cadeten⸗ 
Gorps, zum Prem.-Lieut. beförbert. 

Sehr. v. Bönigk u. v. Mad, Secakieuts. von 2. pomm., 
(Golberg) Gren.-Regt. Nr. 9, zum 6. pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 49 verfegt. 

Buel, —5 We 6, pomm. InfeRegt. Nr. 49, zum 


Gomp. Pi 

Frhr. 6, let RAIN, Frem,-Lieut, ‚vom. 3. 
pomm. Inf Regt. Nr, 14, unter Beförderung jum Hauptm. 
u. Gomp.sChef in das 4 branvenb. Yuf.-Regt, Nr. 24; 

Krufemiart, Frem.Lieut. vom 3, pomm. Juf-Negt. Nr. 14, 
unter Belafiung in dem, Gommaubo Bei ver Unteroffig 
Säule in Julich in bas 8, pomm. Inf-Regt, Nr. 61, und 

Kofmann, Sec.-Lieut. vom 3. pomm. Imf-Megt, Nr. 14, 
unter Beförberung. zum Prem. Lieut. in das Gren.⸗Regt. 
König Friedtich Wilhelm IV. (1. pomm.) Rr. 2 verfekt. 

v. b. Oſt en, Seclieuf. vom 3, pomm, Fuf-Regt, Nr. 14, 
sum, Brem,-Lieuf.. beförbert, 

Borhmann, Sei.-Lieut von vemj. Regt., unter Beförberung 
zum Prem.-Lieut., in bad 4, pomm. Inf.⸗Regt. Nr, 21 


verfeßt. Desgl.; 
Steinweßr, Sec.-Lieut, beim 3, pomin, Inf Regt, Nr, 14 
* 1. magdeb. Se Nr. 26; 
Be + —— u. Comp.Chef vong pomm. Inf Regt. 
T. 4, 


v, rer 2.'% Buttler, Ser Lieuis. von bemf. Regt., 
zum 7. pomm, —*—* Ar. 54 verf 

Adler, Ser.-Lieut. vom 7. pomm. Inf.» 
Brem.-Lieut. befdrbert. 

a IRA: Hauptm. u. Gomp.»Ehef von demſ. 

t., und 

v. Lilljeftröm, Vrem.Lieut. von demf. Regt., zum 3. pomm. 
Inf.-Regt, Mr. 14 verfegt, 

v. Wietersbeim,. Prem,sBieitt. vom d. pomm. IufrRegt. 
Nr. 21, zum Hauptm, u. Gomp.-Ghef 

f von demſ. Regt., und 

Luchs, SecsLieut. von bemf. Megt., zum 8. pomm. Inf. 
Regt. Nr. 61 verſetzt. 

v. Hirſch, Prem.Lieut. vom 8. pomm. IRRE Rr. 61, 
zum Hauptm. u. Gomp.-Ghef befürbert. 

v. Zglinidi, Hauptm. u. Comp.-Ghef vom Leib⸗Mren.⸗Regt. 
(1. branbenb,) Wr. 8; 


egt. Nr. 54, zum 


Giefe, Haupt. u. Gomp. 
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v. Wolff, v. Gorsztomsti u Groß, Premskieuts. von 
bemf. Regt., zum D. brandenb. Inf.-Regt. Ar. 48 verfeht. 

v. d. Hagen, Brem.-Bieut. vom Leib⸗Gren. (1. branbenb.) 
Regt. Nr. 8, zum Hauptm, u. Gomp,-Chef befürbert. 

v. Gorszkowski, Prem.Lieut. vom 5. branbenb. Inf. 
Regt. Ar. 48, zum Leib-Gren.- (1. brandenb.) Regt. 
Nr. 8, und 

v. Mihalomsti, Sec.-Lieut. vom 5, brandenb. Inf.-Regt. 
Rr, 48, zum Kaiſer Franz Garde-Ören.-Negt. Rr. 2 verfeht. 

v. Bründen, Prem.-Lieut. vom 1. pof. Inf.⸗Regt. Rr. 18, 
zum Hauptm. u. Gomp.-Ehef; 

Baumann u. v. Gersdorff IL, Sec.-Lieuts. von demſ. 
Regt., erfterer unter Verf. zum 3, pof. Inf.Regt. Rr. 58, 
zu Prem.⸗Lieuts. beförbert. 

v. Öfug u. Loeſer, Prem.-Lieuts, vom 1. pof. Inf.Regt. 
Rr. 18, zum 3. pof. Inf.Kegt. Ar. 58 verfegt. Deigl.: 

v. Leſsczynski, Hauptm. vom 1. pof. Inf.Regt. Rr. 18, 
unter Entbinpung von dem Commando als Apjut. ber 7, 
ge als Gomp.sChef in das 2. pof. Inſ.⸗Kegt. 


° BD) 

v. Albredt, Hauptin. u. Comp.Chef vom 3, brandenb. 
Inf-Regt. Nr. 20; ’ 

v. Widede, Henfelu, ee Sec.⸗Lieuts. von demſ. 
Regt., zum 7. brandenb. Inf.Regt. Nr. 60; 

v. Wietersheim, Sec.Lieut. vom 7. brandenb. Inf. Regt. 
Rr. 60, zum 3. brandenb. Inf.-Regt, Nr, 20, und 

v. Schul; Prem-Lieut. vom 4. brandenb, Inf.-Regt. Rr. 24, 
unter Beförberung zum Hauptm, u. Gomp.-Ghef, in bas 
hohenzoll. Füf.-Regt. Nr. 40. 

Maerter, Prem.-Lieut. vom 4. brandenb. Inf.-Regt. Rr. 24, 
unter Deafung in dem Gommando als Abjut. ber 11. 

„Brig; 

v. Gerhart, Prem.Lieut. von demſ. Regt., unter Be 
laſſung in dem Gommanbo bei dem Gabeten-Corps; 

Habelmann, Prem.-Lieut. von demſ. Regt. ; 

vd. Bioep II. u. Voeillot de Mars, Sec.Lieuts. von 
demf. Regt, fümmtl. zum 8, brandenb. Inf.-Regt. Ar. 64 


verſetzt. 

v. S ieneti, Sec.⸗Lieut. vom 8. brandenb. Inf.Regt. 
Nr. 64, zum Prem.-Lieut. befördert. 

Gramer v. Baumgarten, Brem.-Lieut. von bemf. Regt., 
unter Belaffung in bem Gommanbo bei ber Unteroffig.- 
—* zu Potädam, zum 4. brandenb. Inf.-Regt. Nr. 24 
verſetzt. Desgl.: 

v. Beſfſel, Hauptin. vom Geueralſtabe, unter Beförderung 
zum Major, von dem Commando der 6. Diviſ. zu dem 
Commando ber 12. Divif,, und 

v. Unger, Hauptm. vom Generalftabe, vom großen ®eneral- 
flabe zum dem Gommanbo ber 6, Divif. 


v. Bredow II, Sec.-Lieut. vom branbenb. Kürafj.-Regt. 
(Raifer Nicolaus I. von Rußland) Nr, 6, als Adjut. zu 
dem Remonte-Önfpecteur ; 

v.Rudolpbil., Sec -Lient. vom 1. brandenb. Ublan,-Regt, 
(Raifer von Rußland) Wr. 3, als Mojut. zur 6. Gavall.- 
Brig., und 

Herzbrud, Prem.-Lient. vom 1. magbeb. InfRegt. Rr. 26, 
als Adjut. zur 14. — eommand. 

* v. Lüdinghauſen⸗Wolff, Sallwürl-v.Wenpel- 

ein, v. Brebom u. v. Doſſow, Prem.Kieuts. vom 


1. magbeb. Inf.Regt. Mr. 26, erſterer unter Belaſſung in 
dem Commando bei dem Gabeten-Gorps; 

gabemann 1I. u. v. Bonidau, Ser,-Lieuts. von bemf. 
Regt., erfterer unter Belafjung in dem Commando bei ber 
Kriegsfhule zn Erfurt, zum 3. magbeb. Inf.Regt. Rr. 66 
verfeßt. Desgl.: 

v. Lehiten, Sec.-Lient. vom 3. magdeb. Inf.eRegt. Rı. 66, 
zum 3. pomm, Inſ.Regt. Rr. 14; 

Febr. v. Plotho, v. Gallwitz Dreyling, Prem.Lieuts. 
vom 2. magbeb. Inf.⸗Regt. Nr. 27, letzteter unter Be⸗ 
lafjung in dem Gommanto bei dem GadetensGorps ; 

v. Medomw u. v. Kaltenborn-Stahau, Prem.Lieuts. 
von bemf. Regt., die vier lehtgenannten zum 4. magbeb. 
Inf Regt. Rr. 67; 

v. Windheim, Sec.tient. vom 2. magbeb. Inf.» Regt, 
Nr. 27, unter Beförberung zum Prem.-Lieut,, in bas 
1. thüring. Inf,-Regt. N. 31, und 

v. Wefternhagen L., Hauptm. u. Gomp.-Ghef vom 2. 
magbeb. Inf Regt. Nr. 27, in das 5. mweitphäl. Inf.» 
Regt. Rr. 53, 

v. Ewald, Prem.-Lieut, vom 4. magbeb. Inf.Regt. Nr. 67, 
zum Hauptm. u. Gomp.-Chef befbrdert. 

v. Düſterlho, Sec.Lieut. won bemf. Regt, unter Beför- 
berung zum Prem.» Lieut., zum 4. thüring. Inf-Regt. 
Nr. 72, und 

v. Gilfa I, Sauptm. u. Comp.⸗Chef vom 1. thüring. Inf. 
Regt. Mr. 31, in das 4. thür. InfRegt. Rr. 72 verſetzt. 

v. Dötinhem- de Rande, Prem.-Lient. vom 1. thüring. 
Iaf,-Regt. Nr. 31, zum Hauptm. u, Comp.⸗Chef beförbert, 

v. Düring, Prem.-Lieut. von demſ. Regt.; 

Sottfhalk, Sec.-Bieut. von demſ. Regt., biefer unter Be« 
lafjung in bem Gommanbo bei ber Unteroffiz.Schule zu 


Zuͤlich; 

&rf. v. Keller IL, v. Koppenfels um hl eibt, 
See.»Lieuts. von demſ. Regt., fämmtl, zum 3. ng. 
Inf. Regt. Nr. 71 verfeht. 

Grf. v. Herzberg, Prem.-Rient. vom 1. thäring. Inf.-Regt. 
Nr. 31, als Adjut. zur 16. Inf-Brig. command. 

v. Petery, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom 3. thüring. Inf. 
Regt. Wr. 71, und 

Bierer, Prem.-Lieut. von demſ. Regt. zum 1. thüring. Inf.« 
Regt. Rr. 31 verfett. 

v. Becgwargomsli, Prem.Lieut. vom 2. thüring. Inf.- 
Regt. Nr. 32, unter Belaffung in dem Gommanbo als 
Arjut. der 8. Diviſ, zum Kauptm., unb 

v. Seebad, Sec.-Lieut. von demſ. Regt., zum Prem.-Lient, 
beförbert. 

v. Köthen, v. Kühn, Haupil. u. Gomp.-Chefs vom 2. 
ibüring. InfRegt. Nr. 32, und 

v. Kropff, Sec.-Lieut, von bemf. Regt., zum 4. thüring. 
Inf.⸗Regt. Nr. 72 verfekt. 

Kofad, Prem.-Lieut. vom 4. thüring. InfsRegt, Nr, 72, 
unter Berf. zum 2. thüring. Imf.-Regt. Nr. 32, zum 

auptm. u. Somp.»Ghef beförbert. 

v. Boye, Hauptm, u. Gomp.-Chei von demſ. Regt,, zum 2. 
thür. Inf. Regt. Nr. 32 verfekt. 

v. Överne, Hauptm. u. Gomp.- Chef vom 1. weſtpreuß. 
Gren.-Regt. Rr. 6; 

Priebſch u. v. Raumer, Prem.Lieuts. von demſ. Regt.; 

Batrunfy,v. Bornftabtu. Titz, Sec.-Lients, von demſ. 
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Negt., ſämmtl. zum 1. niederſchleſ. Inf.Regt. Nr. 46 | u. Sheliba, Sec.Lieut, von demſ. Negt., zum Prem.-Lieut. 


verjeßt. 

Bar. * Collas, Prem.Lieut. vom 1. weſtpreuß. Gren.« 
Regt. Nr. 6, als Adjut. zur 7. Inf»-Brig. command. 
Fifcher, Prem.-Lieut. vom 1. nieverfchlef. Inf.Negt. Nr. 46, 

unter Verf. zum 1. mweftpreuß. Gren.-Regt. Nr. 6, zum 
auptm. u, Gomp.-Ghef, und 
. db. Rittberg, Sec.-Lieut. vom 1. niederſchleſ. Inf.- 
Negt. Nr. 46, zum Prem.slieut. befördert, 
dv. Urn & ebt, —— u. Comp.⸗Chef vom 1. niederſchleſ. 


.Rr. 46; 
Wendt, Seec.Lieut. von demſ. Regt., zum 1. weſtpreuß. 
Gren.⸗Regt. Nr. 6, und 
Mihaelis, Prem.Lieut. vom 1. niederfchlef. Inf.Regt. 
Nr. 46, zum 7. weſtphäl. Inf.-Regt. Nr. 56. 


v. Shadhtmeyer, Prem,-Lieut. vom Königs-Gren.⸗ (2. wef- 
preuß.) Regt. Nr. 7, unter Verf. zum 2, nieverfählef. Inf.» 
Negt. Nr. 47, zum Hauptm. u. Gomp.-Chef befürvert. 

v. Haugwitz, Prem.Lieut. vom Königs-Ören,- (2. weſt⸗ 
preuß.) Regt. Nr. 7, als Apjut, zur 19. Inf.Brig. 
command. 

v. Bongé, v.Desfeld, Prem.-Lieuts, von demſ. Regt., u. 

v. Drygalsti, Sec.-Lieut. von demſ. Regt., dieſer unter 
Belaffung in vem Commando bei dem Gabeten-Gorps, zum 
2, nieverfchlef. Inf. Regt, Nr. 47 verfegt, 

v. Möllenvorff, Hauptm. aggr. dem Königs-Gren.⸗ (2. 
weitpreuß.) Regt. Nr. 7, unter Entbinvung von vem Com— 
mando zur Dienjtl. bei des Fürſten zu hohenzoll.-hechingen 
Hoheit, als Comp.⸗Chef in das 4. rhein. Inf.-Regt. Nr. 30 
einrangirt, 

Perle, Hauptm, u. Comp.“Chef vom 2, nieverfchlef. Inf. 
Negt. Nr. 47; 

Fransli un. Kaiſenberg, Sec.-Lieuts. von demſ. Regt., 
zum — — (2. weſtpreuß.) Regt. Nr. 7 verſeht. 
Desgl.: 

Kerkenbrod, Hauptm. u. Comp.»Chef vom 2. niederſchleſ. 
Inf.Regt. Nr. 47, zum 1. weſtphaͤl. Inf.-Regt. Nr. 13; 

v. Schöler, Prem.slieut. vom 2. niederſchleſ. Inf.-Regt. 
Nr. 47, in dem Commando al Adjut. von ver 19. Inf.- 
Brig. zum Gen.-Gommando bed V. Armee-Gorps ; 

Karnak, Prem.-Lieut. vom 2, brandenb, Gren.-Regt. Nr. 12; 

v. Boromsti, v. Ploek u. Walter, Sec-Lieuts. von 
demſ. Regt., zum 6, branvenb. Inf.Regt. Nr. 52; 

Saadu. v. Kleiſt, Hauptl. u. Comp.«Chefs vom 2. pof. 
Inf.Regt. Nr. 19; 

v. Werder I, u. v. Fritſche, Prem-Lieuts. von demſ. 

.  Regt,, und 
ur p —— bon demſ. Regt., zum 4. poſ. Inf.Regt. 


Henfhle, Prem.Lieut. vom 3. poj. Inf.Regt. Nr. 58, 
zum Hauptm, u. Gomp.-Ehef, und 

Schuppe, Sec-Lieut. von demſ. Regt., zum Prem,stieut. 
beförbert, 

v. Hillner u. v. Freyburg, Hauptl. u. Comp.Chefs von 
demſ. Negt., zum 1. pof. Inf.Regt. Nr. 18, und 

v. Normann, Prem»Lieut, vom 4. pol. InfRegt. Nr. 59, 

m 2. poſ. Inf.Regt. Nr. 19 verfekt. 

Fehr. v. Dyherrn, Hauptm. vom 1. ſchleſ. Gren.-Regt. 

Nr. 10, zum Gomp.-Ghef ernannt. 


beförbert, 

v. Kamptz, Prem,-Lient von demſ. Regt. ; 

vd, Burgsdorff, Sec.-Lieut. von bemf. Regt, zum: 3, nie 
derſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 50; 

Scch ort, Hauptm. u. Gomp.-Ghef vom 3. nieberfählef. Inf.- 
Negt. Nr. 00, und 

Bar v. Hunbt- u. Altgrottfau, Sec.-Lieut. von demſ. 
Regt., zum 4. nieberfchlef. Gren.-Regt, Nr. 10 verjeht. 

dv, Lindeiner-Wildau J., Prem.-Lieut. vom; 2. jchlef. 
Gren.Regt. Nr, 11, unter Verſ. zum. 4, niederſchleſ. Inf.» 
Regt. Nr. 51, zum Hauptm. u. Comp.-Chef befürbert. 

v, Linfingen, Hauptm, u. Gomp.-Chef vom 2. ſchleſ. Ören.- 
Regt. Nr. 11; 

J Lien I, v. Bongé UV., Fihr. v. Richthofen u. 

alther, Sec.⸗Liculẽs. von demſ. Regt., zum 4. nieber- 
ſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 51 verſeht. 

v. Wiffel Il., Sec.-Lieut. vom 4. niederſchleſ. Inf-Regt. 
Nr. 51, zum, Prem Lieut. beförbert, 

Frhr. v. Reißwitz w Nofenberg-kipinski, Hauptl. u. 
Gomp.Ghefs vom 4, nieberfchlef. Inf.⸗Regt. Nr. D1; 

vd, Lobed u Garbinal v..Wipbern 1.,  Prem.-Lieuts 
von demſ. Regt. zum 2. jchlef, Gren.⸗Regt. Nr. 11 ver 
ſetzt. Desgl. 

Lange, Haupim. vom. 1. oberſchleſ. Inf⸗Megt. Nr. 22; 

Hertelau Salegel Prem.» Lieuts, von bem). Regt., leherer 
unter Belaffjung in dem Commando beim Gabeten-Gorps, u. 

v. Struenjee, SecrLieut, von demſ. Regt;, zum 3. ober- 
ſchleſ. Inf⸗Regt. Nr, 62, 

Tzahn, Hauptm. vom 3. oberſchleſ. Inf.-Megt. Nr. 62, 
unter Verf. zum 1. oberfchlef. "Inf.MRegt: Nr. 22, zum 
Gomp.-Ghef ernannt. 

v.Gellborn, Sec.-Pieut. vom: 3, oberſchleſ. Inf.Regt. 
Nr. 62, zum Prem.⸗Lieut. befürvert. 

v. Majfom w Beyer, Hauptl. u. Eomp.-Chefs vom 
2, oberſchleſ. Inf.Regt. Nr. 23; 

v. Bennigfen, Sec.Lieut. von demf. Regt., zum 4. ober 
ſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 63, und 

Himpe; Hauptm. u. Gomp.sChef vom 4 oberfchlef. Inf.» 
Regt. Nri63, zum 2. obetſchleſ. Inf.-Megt. Nr. 23 verfegt. 

Mayer, Prem.-Lient. à la suite des 1, weſtphäl. Inf.» 
Regis. Nr. 13, unter Enfbinpung von bem Verbältniß als 
Direct,-Affiftent bei der Gewehrfabrit zu Saarn u. unter 
VBefdrberung zum Haupim. iı. Gomp.-Ghef in das Regt. 
wiebereinrangirt. 

v. Berby du Bernois, Prem.Lieut. vom 1. weſtphäl. 
Inf.-Regt. Nr. 13, umter Beförberung zum Hauptm. u. 
—— jum großen Generalſtabe, in ven Generalſtab 
verfe 

Blume, Sec. Lieut, vom 1. we . ImfRegt. Nr. 13, 
zum‘ Prem.«Lieut. befordert. —— 

Wolter u. Senkel, Prem.⸗Lieuts. von demſ. Regt.; 

Bär, Sec.Lieut. von demſ. Regt, zum 5, weſtphaͤl. Inf.⸗ 
Negt.ı Mr. 6583 

v. Ölafey, Haupim. u. Comp.⸗Chef vom 1. weitphäl. Inf.» 
Regt Nr. 13, zum 2. nieverfchlef. Inf⸗Regt. Nr. 47, und 

v. Redern, Hauptm. vom 1. weitphäl. Inf-Megt. Nr, 13, 
unter Gntbinpung ‚von dem Commando als Wojut, ber 
Infpect. der Beſatzung ber Bunvesfeftungen Mainz und 


Raftadt, als Comp.Chef in das 7, branbenb, Inf.⸗Regt. 
Nr. 60 verfegt. 

Wallling, Sec.-Lieut. vom 5. weſtphäl. Inf.⸗Regt. Nr. 53, 
um Prem.⸗Lieut. beförvert. 

Kienig, Hauptm. u. Comp.⸗“Chef von demſ. Regt,, und 

Glapin, Prem.Lieut. von bemf. Regt., zum 1. weſtphäl. 
Inf.»Regt. Nr. 13 verfett. 

v. Boffe, Hauptm. u. Comp.Chef vom 2. weſtphäl. Inf. 
Regt. Nr. 15, zum 6. weſtphäl. Inf.Regt. Nr. 55 vers 
ſetzt. Desgl.: 

v. Er I Prem.-Lieut. von demſ. Regt., biefer unter 
= ng in dem Gommanbo al8 Adjut. der 25, Inf,» 

9; 

Johannes u. v. Sanig, Prem.slieuts. von demſ. Regt., 
legterer unter Belaffung in bem Commando bei ber Unter 
offty.Schule zu Potsdam; 

v. d. Hagen u. v. Bod u. Pollad, Sec.Lieutt. von 
dem). Rent. 

Schütte, Sec.-Lient. vom 6. weftphäl. Inf.-Regt. Nr. 55, 
zum 2, weſtphäl. Inf.Regt. Nr. 15 verfegt. 

Didendorp, Prem.-Lieut. vom3, weſtphäl. Inf.-Regt. Rr. 16, 
zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef beförbert. 


Bathle, Hauptm. u. Comp.⸗Chef von demſ. Rest. ; 

v. Monbart u. Albrecht, Sec.-Lieuts, von bemf. Regt,, 
erfterer unter Belaffung in dem Kommando bei ber Unter⸗ 
offt,.-Schule zu Potspam, zum 7. weſtphäl. Inf,Regt. 
Rr. 56, und 

v. Kalinowski, Hauptm. u. Gomp.-Chef vom 7. weſtphäl. 
a Nr. 56, zum 3, weſtphäl. Inf-Regt. Nr. 16 
verjeßt. 

v. Sanig, Hauptm. vom 4. mweitphäl. Inf,-Megt. Nr. 17, 
zum Comp.⸗Chef ernannt. 

v. Paczynéski⸗-Tenezyn, Sec.-Lieut. von demſ. Regt., unter 
Berj. zum 8. weſtphäl. Inf.Regt. Nr. 57 u, Belafung 
in dem Gommanbo bei dem Gabeten-Eorps, zum Prem.» 
Lieut. beförbert. 

v. Schneben u. Tſcheuſchner, Haupil, u. Gomp.-Ghefs 
vom 4. weitphäl. Inf.Regt. Nr. 17; 

v. Hohenhauſen u. Bethge, Prem.-Lientd. von bem|. 
Regt., erjterer unter Belaffung in vem Gommanbo beim 
Gaveten-Gorps ; 

Plümide u. Feige, SecLieuts. von demf. Regt., ſämmtl. 
zum 8. wejtphäl. Inf,-Regt. Nr. 57, und 

v. Rex, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom 8. weitphäl. Inf. 
Regt. Nr. 57, zum 4. weitpbäl. Inf. Regt. Nr. 17 verfegt, 

v. Wolffersporff, Rittmitr. v om rbein. Ublan.sRegt. Nr. 7, 
von dem Gommanbo ald Aojut, ver 15. Divij, entbunben 
u. als Escadr.«Chef zum Regt. jurüdgetreten. 

Wright, Nittmftr. u. Escadr.-Chef vom rhein. Uhlan.-Regt. 
Rr. 7, als Adjut. zur 15. Divif. command, 

Grüzmader, Prem.-Lieut. vom 1. rhein. Inf.-Regt, Nr. 25, 
unter Belafjung in dem Gommanbo bei ber Unteroffiz.- 
Schule in Jülich; 

Materne u, Fiedler, Sec.»Lieutd. von demſ. Regt., zum 
5. rhein. Inf.Regt. Nr. 65 verfeht. Desgl.: 

Zwenger u. Neubauß IL, Hauptl. u. Comp.Chefs vom 
2. rbein. Inf.-Regt. Nr. 28; 

Brandt, Prem.-tieut. von demſ. Regt. ; 
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Ahlborn, Wiegand, Bielik u. Bahn, Gec.-Lieuts, 
von bemf. Regt., zum 6, rhein. Inf.Regt. Nr. 68 ; 

Einedeu. v. Somnig, Hauptl. u. Comp.⸗Chefs vom 6. 
rhein. Inf-Regt. Nr. 68; 

v. Neindorff, Prem.-Lieut. von demſ. Regt., zum 2. rhein. 
Inf.Regt. Nr. 28; 

Frhr. v. Dörnberg, Prem.Lieut. vom 3, rhein. Inf.-Regt. 
Nr. 29, unter Beförberung zum Hauptm. u. Ueberweiſ. 
zum großen Generalftabe, in ven Generalftab, und 

v. Joſſa, Prem.Lieut. vom 3. rhein. Inf.Regt. Nr, 29, 
unter Entbindung von dem Commando als Adjut. ber 
30. Inf.» Brig. u. unter Befdrverung zum KHauptm. u, 
Gomp.=Chef, in das 1. oberfchlef. Inf,-Regt. Nr. 22. 

Strud u. Arndt, Sec.-Lieuts. vom 3, rhein. Inf.-Regt. 
Nr. 29, erfterer unter Verf. zum 7. rhein. Inf,-Megt. Nr. 69, 
zu Prem,-Lieuts, beförbert. 

v. Sierafomwsfi, Hanptm. u. Gomp.-Chef vom 3. rhein. 
Inf.⸗Regt. Nr. 29, und 

v. Böttcher, Prem.-Lieut, von demſ. Regt., zum 7. rhein. 
Inf Regt. Nr. 69 verfet. 


Baden. 


v. Bopmann, Oberlieut. vom Yäger-Bat,, zum Wbjut. ber 
2. Inf.-Brig. ernannt, 

Lihtenauer, Lieut. vom Fef.-Artill.-Bat,, zum Feld⸗Artill. 
Regt. * 

Kuenzer, Lieut. vom Armee-Corps, die nachgeſuchte Ent- 
laſſung aus demſ. erhalten. 

Frensdorff, Oberlieut. vom 1. Leib⸗Gren.⸗Regt.,, bis zur 
Wicnerberftellung feiner Gefundheit in ven Rubeftand verfekt. 


Großherzogthum Heſſen. 


Jäger, Oberlieut. vom 3. zum 1; 

Leif, Oberlieut. vom 1. zum 3.; 

Buff, Lieut. vom 3. zum 2. Bat. des 2,, und 

Möller, Lieut. vom 2. zum 3. Inf.-MRegt. ve 

Welter, Lieut. im 4. Inf.Regt., aus dem Militärbienft 
entlafien. 

Lein, Hauptm. im 2. Inf.:Regt., unter Beförberung zum 
char. Major in ven Ruheſtand verjegt, u. demſ. gleichzeitig 
bie Befehlshaberſtelle des Gefängnißwachtcommando's zu 
Mainz übertragen. 

Hahn, Oberlieut. im 2. Inf.Regt. zum Hauptm. in bief. 
Regt., und 

Weygand, Port.-Gorporal vom 2, zum Lieut, im 1. Inf.- 
Regt. ernannt. 

Schwaner, Oberſtlieut. u. interim. Chef ver 3. Section bes 
Kriegäminifteriums ; 

v. Muralt, Major u. Befehlshaber des Gefängnißwacht- 
commando's zu Gießen, und 

fein, Major u. ——— er des Gefängnißwachteommando's 
zu Mainz, zur Suite ver Infanterie verjegt.. 

Dr. Simon, Oberarjt im 4. Inf. Regt., der nachgefuchte 
Abſchied ertheilt, und 
. Göring, Militärarzt vom Lazareth in Darmftabt, zum 
4. Inf.-Regt, verſetht. 


Revigirt unter Berantwortlichleit bed Werlegerd Edugrd Zernin in Darmſtadt. — Drud von C. W. teöte, 


Nr. 17. 
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Meber den Entwurf eines Verpflegsreglements für 
das deutfche Bundesheer. *) 


@&- 


Die Berathung eines Berpflegäreglements für das Bundes⸗ 
beer wurbe zuerft im Jahre 1819 angeregt. Seitvem fam 
es in Betreff viefes Gegenſtandes zu vielfahen Verhand⸗ 
lungen, doch leider zu feiner Vereinigung. Bis zum Jahre 
1826 waren eine Menge Entwürfe und Gegenentwürfe aufs 
geftellt worben. Nachdem aud ber letzte hiervon fein Refultat 
zur Folge gehabt, brachte die Bundesverſammlung Ende 1830 
die Angelegenheit erneut in Erinnerung. Hiernach wurden 
in den Jahren 1831 bis 1848 mehrere neue Entwürfe (oder 
die Gruntzüge dazu) uusgearbeitet. Der legte beftand aus 
rei Haupttheilen. Bon diefem wurbe nur ein Theil vorge 
legt und berathen. Die Greignifie des Jahres 1848 unter 
brachen bie Verhandlungen. 

Während der Amtswirtſamleit ver proviſoriſchen Central⸗ 
gewalt mar zwar einige Jahre hindurch eine beſondere Com⸗ 
miffien von Berpfleggbeamten zur Bereinigung ber ſchweben⸗ 
deu Liquipationsgeichäfte in Frankfurt unmelend ;- gleihmohl 
förderte dies das Zuftandefommen eines deutſchen Verpflegs⸗ 
reglements im keiner Weile Auch die Militär» Kommifion 
befand fih nad Wiedereröffnung ihrer Wirkſamkeit nicht gleich 
in der Lage, diefen Gegenftanb wieber aufzunehmen, indem 
fie vor Allem die Abminiftration und blonomiſchen Berhälts 
miffe des Bunvesfeftungen im Allgemeinen wieder orbnen und 
ven. fait ganz unterbrochenen Feflungsbau von Ulm und 
Raftabt von Neuem ım Gang bringen mußte. Im Dahre 1853 
war fie mit bem GEntwurfe eines allgemeinen Feſtungsregle- 
ments befchäftigt. 


*) 8 mird uniern. Beiern intereffant ſein werläufig Einiges über 
die Grunt zuge biefed von der, Militär-Gommilfion berarbenen Ent: 
wurfes zu erfahren. Derfeibe fol, wie verlautet, - in Kürze ber 
Bundesperiommlung zur’ @enehmigtung vorgelegt erden. 

Die Mebartien, 
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Im Mai 1855 wurden als vorläufiges Material für die 
künftige Berathung des Verpflegäreglements von ſämmtlichen 
Bundesregierungen Auslünfte über Naiuralpreife, Duartierr 
verpflegung, Vorfpanne ıc. eingezogen, welde aud bie zum 
Jahre 1856 von den meiften Regierungen eingingen. Bei 
ben gefteigerten und ftets im Zunehmen begriffenen Bejchäften 
war ed unmöglich, die Borarbeiten zum Reglement nahbaltig 
zu betreiben ; vie —— Beitverhältuijfe des Jahres 1859 
gaben jedoch der Militär-Gommifjion Veranlafiung, daß als⸗ 
bald zur Ausarbeitung gefchritten wurde. 


Der neue, von dem ver Militär-Gommiffion zugetheilten 
böhern Arminiftrationsbeamten verfaßte Entwurf war im Ber 
gleih mit dem Entwurf der Jahre 1845 bis 1848 fehr ver 
einfacht. Während von biefem ſchon der erfte Theil 1576 
Paragrapbe enthielt, war e8 gelungen, jenen auf 120 Para- 
grapbe zu befchränten. Im Laufe ver Beratbung minberte 
die MilträrGommiffton durch entſprechende NRebactions- und 
fonftige Aenverungen dieſe 120 Paragrapbe fogar auf 84. 
Ihr Streben war hierbei hauptſächlich auf Erzielung mög: 
fichfter Einfachheit und Kürze gerichtet. 

Diefelbe entlevigte ſich viefes wichtigen Geſchäfts in ver- 
bältnifmäßig furzer Zeit. 

Die Schwierigkeiten, welche der Schaffung dieſes gemein+ 
‚ famen Werkes entgegenjtanden, waren begreiflicherweile nicht 
| gering. (Dies erflärt aud das Scheitern fo vieler frühern, 
| ähnlichen Verſuche.) Zahlreiche Normen aufzuftellen gleich 
\ zeitig für große und Heine Gontingente, für Süp- und Norb-, 
| für Oft: und Weſt-Deutſchland: dies bebingte wohl eine 
| Vereinigung vielfach verſchiedener Intereffen, ein Anpaſſen 

ungleiher Heereseinrichtungen, eine Verftändigung über oft 
fehr vifferirende Geld⸗ und fonftige Verhältniffe. Die Schwiertg- 
feiten find, Dant dem allfeitigen Entgegentommen, wenigftens 
im Schuoße der Militär-Gommilfion fo gut wie bejeitigt , und 
in ver Bunbesverfammlung werben fidh, twie zu hoffen ftebt, 
feine neuen finden. 

Wir geben nun (nad den bezüglichen Ueberfchriften ge- 
orbnet) eine Weberficht des Inhalts von jenem Entwurf, ber 
14 a auf den Fall eines fürmlidhen Bunvesaufgebots 

jie 


I, Allgemeine Beſtimmungen. 


1) Art der Reftreitung der Kriegsbedürfnifſe. 
Legtere werben theil® unmittelbar, theils von den einzelnen 
Gontingenten beftritten. 


2) Unmittelbare feiftungen des Bundes. „Hier 
ber aebören hauptſächlich: Koſten für das Hauptquartier des 
Oberfeloheren; Bau, Unterhalt, Armirung und Verprovian⸗ 
tirung ber Bunbesfejlungen, ſowie Bau von andern Befeiti- 
gungen für Bunbesjwede; Unterhalt von Zruppen, beren 
Regierungen durch Gebietsverluft ganz oder theilmeife leiftungs- 
unfähig werben; vom Bund oder vom Dberfelpherrn ange: 
ordnete Kriegsentſchädigungen ꝛe. (Der Bund und der Ober- 
feloherr können auch andere, für gemöhnlich den Gontingenten 
ufallende Koften zwedmähigkeitshalber auf ven Bund als 
Verlag übertragen, als: für Unterfunftsbenürfnifje des Heeres, 
für Magazine, Hofpitäler, Depots.) 

3) LeiftungenderGontingente. Diefe find: Kriegs- 
bepürfnifle an Geld, Belleivuna, Bewaffnung, Ausüftung und 
Transportmittel der Gontingente und Corps, einſchließlich 
Hauptquartiere, Stäbe ꝛc. Auf Bundes⸗ unb befreundetem 
Gebiete werben die Koften für Naturalverpflegung und Unter- 
hunft entiweber felbft beftritten ober vergütet. Die Koften ver 
Hauptguartiere gemifchter Armeecorp8 und gemeinfamer Heeres 
anjtalten werben von ven betreffenven Regierungen nach Ueber⸗ 
einfunft oder nad der Matritel getbeilt. 


4) eiftungen für nit zum Bundescontim 
gente zäblenpe Eruppen, für beutfche Truppen, bie 
nit im engen Sinne zum (matricularmäßigen) Bunbes- 
beere zählen, doch mit ihm operiren, forgen bie betreffenden 
Regierungen entweber felbft — ober fie leiften dafür zu verein» 
barenbe Beiträge, 

5) Reiftungen der Bundesgebiete für Kriegb— 
bevürfniffe Die Verpflichtung für Unterkunft und Ver— 
pflegung ber Truppen, Beiftellung von Boten, Zrandport- 
mitteln, Grunpftüden, Materialien und Arbeitsträften :ıc. if, 
fomweit dieſe Benürfniffe nicht unmittelbar vom Bunde ober 
von den Gontingenten geleiftet werben fünnen, gegen Ber- 
gütung, bebingungslos und allgemein. 

6) Weitere Berpflihtungen ver Bundesgebiete. 
Milttärftrafen und andere Gommunicationen find in gutem 
Stand zu halten; ebenio ift für Einrichtung der Etappen» 
linien zu forgen. Sorge für vie in freiem Antaufe beizus 
ſchaffenden Bepürfniffe ver Truppen an Marſch⸗ u. a. Stationen. 
Erlaß gelegliher Beftimmungen zur fchnellen Abihägung von 
®runpftüden ıc., damit jelbit ihre fofortige Befignahme für 
Kriegszwede nicht gehindert wird. 

7) Leiſtungen befreundeter, nicht zum Bunde 
geböriger Gebiete werden vertragäweile geregelt und 
vergütet, 

3) Zeitungen feinplider Gebiete. Die hierüber 
gegebenen Beitimmungen entiprechen vem gewöhnlichen Brauch. 

9) Befreiung ber Bundestrunpen von Abga- 
ben, BRoftporto und Telegrapbengebühbren. Keine 
Steuern, Zöle, Weg, u. a. Gebühren für die Truppen, für 
Militärgut und für Heeresanſtalten. SBoftportobefreiung für 
alle Dienftbriefe ꝛe. und für Privatcorrefponvenz. Telegraphen- 
gebübren-Befreiung nur für Dienftangelegenheiten. 
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II. Specielle Beftimmungen. 


A. Gelpverpflegung und Kriegsausrüſtung 
der Eruppen und Heeresanftalten. 


10) Leiftungen ver einzelnen Gontingente. Die 
Gelbverpflegung ber Truppen und Armeecorps, forwie die Aus- 
rüftung (Belleivung, Bewaffnung, Pferde, Gefhirr, Munition, 
Genie» und Artillerie-Material ıc.) find auf Kojten ver be 
treffenden Regierungen zu beſchaffen. 

11) Keiftungen aus Bundesmitteln. Die Koften 
für va® Hauptquartier des Oberfeldherrn und für das Per— 
fonal von Magazinen, Hofpitälern und Depots für allge 
meine Heereszwecke find in befonveren Beilagen etatifirt. 
Truppen, deren Regierungen leiftungsunfäbig geworben find, 
werben nad vem eigenen Etat verpflegt. Wegen Verpflegung 
ver Kriegsgefangenen beftimmt ver Oberfeloherr. 


B. Unterfunft und Lagerbedürfniſſe. 


12) Leiſtungen der Landesgebiete. Die Unter 
funft ver Truppen ꝛe. auf Märfchen und Gantonnirungen muß 
bei einem Bunbesaufgebst nad) dem barüber ausgemworfenen 
Etat erfolgen. Die zu Lagern, Bivouacd und Uebungen ber 
mobilen Zruppen, Aufftellung von Gefhügen, Fahrzeugen ıc. 
erforberlichen freien Pläge ober Grunpftüde, aud die Mates 
rialien zum Bau von Daten und Baralen ıc. müflen ge 
liefert werben. 

13) Bergütung. Sie ift in einer Ueberficht fpecificirt. 
Gebäude und andere Objecte, die keinen wirklich ſtändigen 
Ertrag abwerfen, müflen unentgeltlich überlaflen werben. 


C, Raturalverpflegung. 
1) Allgemeine Beftimmungen. 


18) Arten ber Raturalverpflegung: Gelbver- 
gütung an die Mannihaft zur Belöftigung; Duartierver« 
pflegung; volle Magminverpflegung ; theilweife Magazinver- 
pflegung (wobei ein Theil ver Bed e von ben Quartier 
trägern gegeben wird). Die Normen bierfür find in einem 
eigenen Etat feftgeftellt. Unter befonvdern Umftänben, 3. ®. 
nad anftrengenden Märfchen, bei bevorſtehenden Gefechten ıc. 
fann der Oberfeloherr die Magazinverpflegung durch Extra- 
verabreihungen vervollftändigen. Leber pie magazinsmäßige 
Qualität ber Nahrungsmittel find ebenfalls beftimmte Bor- 
ſchriften feftgefegt. 


2) Etappen: und DuartiersVerpflegumg. 


15) Berpflegung ber Zruppen burd die Duar- 
tierträger. Sie tritt gewöhnlich bei Märſchen und nicht 
über brei Tage dauernden Gantonnirungen ein. Megel 
bie PBortionsjäge find die Etats der Magazinverpflegung. Bei 
notoriſchem Unvermögen ber Onartierträger muß bie 
verpflegung ausbelfen. Offiziere und höhere Militär-Beamte 
haben in gleicher Weife und nah gleiden Portionsfägen 
wie die Mannfchaft Anfprud auf die Duartierverpflegung ; 
doch kann ber Commandirende bei ihnen Selbftverpflegung 
eintreten lafjen. Porberungen, welche bie Portionsfäge ber 
Mannfhaft überfleigen, müflen von ven Öffigieren ıc. 
vergütet werben, 


16) Verpflegung ber Pferde unddes Schlacht 
viches, Kür Pferde und Schlachtvieh, das nicht durch die 
Weide ernährt werben kann, find nöthigenfalls vie Magazin- 
preiß«-Anfäge in Anwendung zu bringen. 


3) Magazinverpflegung. 


17) Anlage von Militärmagazinen. Wo es an- 
gebt, werben vergleihen Magazine für vie einzelnen Gontin- 
gente getrennt (und auf deren Rechnung) angelegt. Der Bund 
ober ber Oberfelpherr lönnen aber auch als voriorglihe Maf- 
regel vor Ausbruch eines Krieges oder wegen Gontingentes 
Zufammenziehungen zur Anlage gemeinfhaftlicher Magazine 
auf Bundestoften jhreiten. Die Gontingente haben vann für 
das baraus Entnommene Erjab zu leiften. 

18) Füllung der Magazine Sie geichieht durch 
freien Ankauf oder durch Lanpeslieferungen. 

19) Rayon für die Sanveslieferun en. Sie wer 
ben von den Militärbehörben nach vorheriger Berathung mit 
ten Sanbescommiffarien fetgefegt. Es follen vabei nicht nur 
bie Gebiete ver Zruppenaufftellungen, ſondern aud die übrigen 
Bunvesgebiete, ſoweit e8 nad ihrer Lage und nach beftehen« 
den Fluß, Straßen» und Eifenbahn-Berbinpungen möglich 
iR, zur Leiſtung gezogen werben. Die Vertheilung der Liefe- 
rungen auf bie Berirte und Gemeinden ift Sade der Landes⸗ 
behörven, 

20) Bergütung ber Landeslieferungen. Die 
felbe wirb für Bunbeßgebiete nad dem Durdfchnittäpreife der 
legten 10 Friebensjahre (mit Weglafjung bes theuerften und 
wohlfeilſten Jahres) geleiftet. Die Bundesregierungen bes 
zeichnen für jeden Kreis den Haupt-Marktort, deſſen amtlich zu 
erhebende Durchfchnittspreife zur Grundlage anzunehmen find. 


4) FelbsHofpitalverpflegung. 


21) Bei den dem Heere folgenden beiveglichen Auf- 
nahms- und FelosHofpitälern gefchieht vie Verpflegung na 
den einzelnen Gontingenten oder Armeecorps getrennt, na 
beren eigenen Borfchriften und auf beren Rechnung Die 
Krankenpflege für das Hauptquartier des Oberfeldherrn, auch 
für die andern, vorm angebeuteten Fälle, bat ver Bund zu 
beftreiten.. Ebenfo erfolgt in ſtehenden Feld» Hofpitäfern, die 
für das Bundesheer im Allgemeinen eingerichtet wurben, bie 
Berpflegung aus Bundesmitteln. Die Gontingente leiften dann 
bierfür ag. Die Entihäpigung für Benugung anderer 
Contingents · Givilhofpitäler, oder für Privathäufer, beträgt 
pro Kranten ober Verwundeten täglich 35 Kr. für. W. — 
10 Sgr. — 50 öſtert. Reult. Die Säge für bie Gontin- 
gentd- und Bunbes-Hofpitäler werben je nach ben Landes» 
und fonftigen Berhältniffen befonver® normirt, 


5) Sorge für kranke Pferde. 


22) Die Behandlung ift ähnlich wie bei ber KHofpital- 
rad Für jedes Pferd wird täglich eine leichte Ration 


6) Verpflegung ber Befagungen in ben Bunbedfeltungen und im 
eroberten feinblihen Feſtungen. 


25) Verpflegung in den Bundesfeſtungen bis 
zum Eintritt des Belagerungsftandes. Diefelbe 
erfolgt nad den Beitimmungen vom Jahre 1853 aus ten 
Mitteln der Gontingente. 
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26) Berpflegung inden Bundesfeſtungen wäh— 
rend einer Belagerung. Der Bedarf für einen ſolchen 
Fall wird nad den frühern Vorſchriften theils ſchon im Frie— 
den bereit gehalten, theils bei bedrohlichen Ereigniſſen ergänzt. 
Diefe Proviantrorräthe find bis zu dem Tage, wo die Feftung 
vom Feinde umringt wirb und feine Lebensmittel mehr ein« 
geführt werden fünnen, unangreifbar. Während ver Ein- 
ihliegung und bis 3 Zage nad Wiebereröffnung ber ge 
hemmt gewefenen Gommunicationen wird bie gefammte Feſtungs · 
befagung aus gebachtem Proviantvorrathe verpflegt. Die bes 
fagung&gebenben Staaten haben dafür an ven Bund fo viel 
zu erfeßen, als eine gleiche Anzahl im freien Felde ftehenver 
Truppen auf die nämliche Zeit gefoftet haben würde. 


27) Berpflegung in eroberten feindliden 
Beftungenund Verproviantirung berfelben, Ana- 
log wie in ven Bunbesfeftungen. Wombglich Beiziehung bes 
feindlichen Gebietes. 


T) Verpflegung ber Kriegsgefangenen. 


28) Dem Feind abgenommene Kriegsgefangene werben 
aus Bunbesmitteln wie bie Truppen des Landes, in welchem 
fie untergebracht find, verpflegt. Für bie aus dem Berluft 
von Kriegägefangenen an den Feind erwachſenden Koften haftet 
gleichfalls ver Bund; hat jedoch das betreffende Gontingent 
den Abgang an Mannſchaft nicht rechtzeitig nach Vorſchrift 
der Bunbes-Striegsverfafiung erfeht, fo bleibt die Aufrecht- 
haltung der Koften für die verlorenen Striegägefangenen an 
das betreffende Gontingent bei ber allgemeinen Liquidation 
vorbehalten. 


D. Zransport= und ſonſtige Verkehrsmittel, 
Boten x. 


29) Leitungen von Vorfpann und Waffertrans- 
porten, Boten und Wegmeifern, Someit bie eigenen 
Transportmittel des Heeres nicht ausreichen, find bie Landes- 
gebiete verpflichtet, Borfpann mit Zugthieren und gewöhnlichen 
Landwagen, ſowie Wafler-Fabrzeuge in lanbesüblicher Art 
mit Bemannung unb Ausrüftung beizuftellen. Die Gemein» 
ven find verpflichtet, die ndtbigen Boten und Wegweiſer für 
KHeeredzwede zu geben. Die Militärbehörben follen die An- 
forberungen in folden Lanveßleiftungen auf das Unerläß- 
lichſte befchränfen und, wo e8 angeht, bie Transportmittel 
nur von einer Etappe zur andern, Wegweiſer in ver Regel 
nur von einem Ort zum anbern mitführen. Die Vergütungen 
find in einem Tarife feftgeftellt. 


30) Benußung ber Eifenbabnen. Die Berwal- 
tungen fämmtlicher Staats«, Actien» oder Privat-Eifenbahnen 
der Bunbesfaaten haben die Verpflichtung, den militärifchen 
Anforderungen nad; Maßgabe ber in einer befondern Beilage 
enthaltenen nähern Vorſchriften und gegen die bafelbft auß- 
geworfenen Bergütungsfäbe zu entiprechen. 

31) Benupung fonfigerBerlebrsanftalten. Aud- 
alle fonftigen, bem Verkehr gewibmeten öffentlichen und Privat- 
Anftalten, insbefondere Zelegraphen, Fahrpoſten, Dampf- 
ſchiffe ze. find gehalten, den militärifhen Anforverungen nad 


julommen. 


E. Hand- und Fubr-Dienfte zu Bauten für 
Kriegdjwede. 


32) Permanente Feltungsbauten im Bundes— 
ebiete. Ale vergleihen Bauten müſſen, wie auch Unters 
t und Armirung ber beſtehenden Feſtungen, auf bem Wege 
bes freiwilligen Wecorbs und gegen Baarzahlung aus ven 
bezüglihen Fonds beftritten werden, 

33) Felbmähige Befeligungen, Weg- und 
Brüden-Bauten. Wenn irgend möglich, ift hierbei das» 
felbe Berfahren einzuhalten. Andernfalls find die Bezirke zur 
Beiftellung ber erforderlichen Handarbeiter und Fuhren ver: 
pflichtet. Die Vergütungen find tarifmäßig feftgeftellt. 


F. Abtretung von Gebäuden, Grunpjtüden ıc. 
zu Bauten und fonftigen Kriegszwecken. 


34) Verbinplichleit zur Abtretung im Krieges 
falle. Die Gebiete, Gemeinden und Privaten find ſchuldig, 
im Striegsfall die zu permanenten ober proviforifchen Be— 
fefigungsanlagen und andere Militärbauten, zur Armirung 
von Feilungen, zum Bau von Brüden und Strafen ober 
fonft mittelbar ober unmittelbar zur Förberung und Sicherung 
der Sriegsoperationen nötbigen Grunpftüde, Gebliude, Steine, 

ls ıc. auf Anforbern der Militärbebdrven jofort zu über 
laffen. Eventuell erft nachträgliche Entihäpigungs-Regulirung. 

35) Beftimmungen über die Entſchädigungs— 
leiftung. Sierbei wird hauptiächlich unterfchienen: ob bie 
Benugung von Grunbftüden ıc. vorübergehend ober ob fie 
bleibend war; ob Grunpftüde, Gebäude ıc. an Werth ver- 
foren, ober ob fie gang unbraudbar wurden. (Es handelt ſich 
bier zunächſt um Entſchädigung für Abtretungen, bie vor ober 
währenn bes Krieges ald Vorbereitung von HriegSoperationen, 
alfo nicht für den Fall des unmittelbaren Kampfes mit vem 
Feinde, gefordert werben.) 
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III. Beftimmungen über den Gefhäftögang zur Sicher: 


ftellung der Kriegäbedürfniffe und über die Zablungs- 
leitung. 


36) Gefhäftsgang bei unmittelbaren An- 
Ihaffungen. Dabei gelten theils vie Vorfchriften der ber 
treffenden Gontingente, theils die des Bundes. Im letzterem 
Falle beſtimmt ver Generalintendant, wie Arbeiten ober Ans 
ſchaffungen vergeben werben follen. Bei Verträgen find in 
formeller Beziehung die Landesgeſetze zu beobachten. Nur in 
dringenden Fällen können die Leiſtungen birect von ven nie- 
deren (Bezirks oder DOrtd-) Behörben aeforbert werben. 


37) Militärifhe Reauifition. Sie foll auf Bun- 
desgebiet möglichit vermieden werben. Der Befehl dazu fol 
in der Regel nur vom Gorpscommandanten ertheilt und durch 
die Intendantur ausgeführt werben. Befehlshaber einzelner 
detachirter Truppentbeile dürfen ohne ausprüdlihe Grmäd- 
tigung nur im äufßerften Nothfalle (menn bie Truppen Pichts 
zu leben haben ober militärifcbe Operationen ernftlich gefährdet 
—8 auf ihre perſonliche Verantwortung zur Requiſition 

reiten. 


38) Bezahlung. Leiſtungen der Landesgebiete werden 
entweder baar ober vorläufig mittelſt Quittungen bezahlt. 
Die Bezirls- oder Ortsbehörben reihen allmonatlich für jebes 
Gontingent und bie den Bund betreffenden unbezahlt ge» 
bliebenen Leiftungen eine befondere Berechnung ein. 

3 Monaten vom Tage der Uebergabe diefer Berechnungen an 
bie Intendanturen tritt bie Verzjinfung bed Guthabens ber 
Lanvesgebiete mit jährlich 4 Procent ein. 


(Fortſezung folat.) 





Literariihbe Anzeigen. 





Im Verlage veu Eduard Zernin in Darmftadt erfhien: 


Biel Feind’, viel Ehr'! 


Ein Blid auf die militäriiche Lage Deutſchlands und die 
Refultate der Würzburger Conferenz 


don 
dem Berfaffer ter: „Militärifben Betrabtungen 
über einige Erfabrungen des lepten Feldzuges“. 
Crescat sub pundere palma ! 


8. Glen. broſch. Preis 10 Sur. oder 36 fr, 


Deutschland in die Schranken! 


Yon ##+» 


Motto: Frisch gewagt ist hallı gesoannen | 
; Zweite Auflage. 
8. Eleg. brosch. Preis 6 Sgr. oder 21 kr. 
Dieses kleine Sehrift ist von einem sehr hochstehenden Militär 
(einem Prinzen) verfasst. Sie schildert die gegenwärtige politische 
Weltlage mit ausserordentlichem Freimuth und Patriotiswins und 


verweilt besonders bei den neuesten Vorgängen in Italien und 
namentlich der Belagerung von (jaBta, 





Revigirt unter Werankmwortlichkeit des Verlegerd Eduard Sernin im Darmſtadt. - Drum von G. W. Lihte " 


ı 









Drera nes Iadrgangs 12. oder 7 Zhir. 
für die gemöbnlike und 18. 1; 
10%, Zbir. für Die Belin-Ausgabe, 
Interate werden pro gejpaltene hai 
jeile mit 7 fr. oder 2, Bar. berednet. 


es Samflag in einer Rum» 
mer von |%, Hogen in 4° Rormat, mit 
Beigabe von Mlftrationen, we Meie 
erforberlib. Befelungen ne ade 
PVoflanfalten uad Buhbandlungen an. 
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Militär-Wochenblatt 
das deutſche Bundesheer. 


Zweiter Jahrgang. 
Nr. 18. Frankfurt a. M., 4. Mai. 1861. 


Inhalt: Mittheilung, die Reviſſon ber Bundes-Kriegsverfaſſung betreffend. — Verordnungen (Preußen, Großherzogthum 
eſſen) — Berjonal-Beränderungen (Bundes:Militär-Gommiffion, Oeſterreich, Preußen). 











Mittheilung, 
die Reviſion der Bundes⸗-Kriegsverfaſſung betreffend. 


Dem Vernehmen nad) tft in der Sigung des Bundes— fortan unter der Benennung „Gaupteontingent ” 
tage8 vom 20. April d. 3. über die unter dem 16. Fe— zufammengefaßt und dem Erfagcontingent gegenüber- 
bruar d. I. vom ehe in mr, af geftellt werben follen; [angenommen.] 

eftellten Anträge*) Beſchluß gefaht worden. Der Ein | 3) daß das Erjagcontingent von } auf $ Procent der 
achbeit wegen wiederholen wir dieſe Anträge und fügen Matritel zu erhöhen fei; [angenommen.) 

inter jedem Antrag die Art feiner Erledigung bei, 4) daß der Militär-Commiifion in Erwiederung ihres 

A. Einftimmig beantragt der Ausſchuß: wa * 4 — v. > — — — — 

1) daß unter ven obwaltenden Umſtänden von Revifion vo — = bee De . es 

ber nn. Bundesmatrifel abzuſehen ſei; [an- 11. und 29. April v. 9. erforberlichen Vejchluß- 

BEROIIMEN. nahme fortzujegen, und dabei insbejondere auch auf 

2) — — —* gm * —— diejenigen Punkte Bedacht zu nehmen, deren gleich⸗ 

eontingent wegfallen, und dieſe beiden Eontingente fürmige Regelung im Interefie ver Schlagfertigkeit 





des deutſchen Bundesheeres unter allen Umjtänden 
®) Rr. 9 und 10 des „Militär-Wochenblatts“ nöthig und wünjchenswerth ift. [AUngenommen.] 


B. Die Majorität beantragt ferner: 


1) daß das aus der Bereinigung des bisherigen Haupt: 
und selig pi gebildete KHauptcontingent 
14 Procent der Matrifel betragen ſolle; [ange 
nommen.] 

2) daß vie Beilimmung im $. 1 ber revibirten Abs 
jchnitte der Kriegsverfaſſung, wonach das Erſatz— 
eontingent zur Bildung bed dem Heere er 
denden eig ar im eigenen Staate zurückleibt, 
unverändert beizubehalten jei; [angenommen.] 

3) daß die beftehende Rejerve-Infanteriedivifion aufzu— 
zulöfen jei, und daß diejenigen Gontingente, aus 
welchen viefelbe bieher —— in die gemifchten 
Armeecorps einzutheilen jeien; [verworfen.]*) 

4) daf diejenigen Staaten, deren Eontingente bisher 
die Referve-Imfanteriebivifion gebilvet haben, auch 

er von Stellung der Specialmaffen befreit bleiben 
ollen. [Angenommen.] 


C. Berichievene Minoritäten des Ausichuffes bean» 
enblid: 


1) daß das aus der ne des bisherigen Haupt⸗ 
und Refervecontingent® gebilvete Hauptcontingent 
von 14 auf 13 Procent der Matrifel zu erhöhen 
jet; [verworfen.] **) 

2) dak das Erfageontingent zwar in ber —* zur 
Buͤdung des dem Heere nachzuſendenden Erſahes 


Derord 


Breußen. 


Auszug aus der Kriegs-MinifterialsBer- 
chauns vom 15. April 1361. (Mr. 1188.) 


Abänb und ã etlon über das 
er 7 


(Diefe Abänderungen haben bereit für die diesjährige 
Schiefübung in Kraft zu treten und ijt Seitens ber . 
Regiments-Tommandeure das Erforderliche rüdfichtlich 
des Ueberganges aus ven bereits auf Grund ber älteren 
bezüglichen Beitimmungen begonnenen Schiefübungen in 
bie nunmehrigen Genfegimgen, fomwie wegen —— 
der Mopification der Schema's zu den Schießbüchern, 
anzuorbnen. 

Mit den diesjährigen —8 und zwar als 
Anlage zu denſelben, haben die Bataillone, reſp. die 
vorgelegten Commando's, darüber zu äußern, wie ſich in 
Rede ftehende Abänderungen in ihrer praftifchen Anwen— 
dung bewährt haben, forte, ob und welche Anträge fonft 


®*), Dafür: Deſterreich, Sachſen und Hannover. 
“) Dafür: Breußen, Hannover, Baden, Kurheſſen und Anhalt: 
Bernburg. 
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im eigenen Staatögebiete zurüdbleiben, daß jedoch 
für etwa wünfchenswerthe oder nothwendige Aus: 
nahmsfälle deilen Verlegung nad einem andern 
Theile des Sun desgebietes nicht ausgeſchloſſen ſein 
ſolle; [verworfen.] *) 

3) daß die RefervesInfanteriebivifion unter Fortvauer 
der —— von den Specialwaffen beijubehalten 
und ber Militãr⸗Commiſſion auf Grund des Buns 
desbeſchluſſes vom 9. December 1830 aufzugeben 
jet, zwedmäßige Vorſchläge binfichtlich der Verwen⸗ 
dung und Eintheilung der Rejerve-Infanteriebivifion 
zu machen; [angenommen.] 

4) daß bie biöher den Staaten der Reſerve-Infanterie⸗ 
tivifion zugeftandene Befreiung von Stellung der 
Specialwarfen aufzubeben jei. [Berworfen.] 


D. Schließlich beantragt der Ausſchuß einftimmig: 


daß der Militär-Commilfion unter Hinweifung 
auf den Beichluß, welcher je nach den Anträgen 
der Majorität oder Minorität über die Nejerve- 
Infanteriedivifion gefaßt werden wird, aufge 
fragen werbe, über bie —— Armeecorpb⸗ 
Eintheilung und über die Verwendung der Con— 
tingente der Rejerve-Imfanteriedivifion zur Kriegs⸗ 
befagung der Bundesfeſtungen neuerdings zu be— 
rathen und feiner Zeit autachtlichen Bericht zu 
eritatten. [Ungenommen.] 


nungen. 


in Bezug auf die Fetfegungen ver „Inftruction über das 
Schei —— der mit Zündnadel⸗Gewehren bewaffne⸗ 
ten Infanterie⸗Bataillone“ zu ſtellen ſind.) 

Zu 5. 3. „Scheiben.“ 

Die bisher angewendeten Scheiben Nr. 4 (große Co— 
lonnen · Scheibe), ſowie Nr. 6 (Schießſcharten⸗Scheibe) und 
Nr. 7 (Kopf⸗-Scheibe), fallen fort und iſt ſtatt der erſteren 
die Scheibe Nr. 3 und ftatt der letzteren die Scheibe 
Nr. 5 anzuwenden. 

Zu $. 7. „Lehrer.“ 

Diefe Mebungen dürfen nicht durch zu große Zwiſchen— 
räume zwiſchen den Echieftagen unterbroden werben; 
auch ift darauf zu halten, daß an ein und bemielben 
Tage nicht mehr als zwei Diftancen abgeichoffen werben. 
Ferner ift es erforberlih, daß dieſe Uebungen, um dem 
Lehrerperſonal eine Ueberzeugung von der ganzen Aus— 
behnung der Leiftungsfäbigkeit der Waffe zu verichaffen, 
auch auf die größeren Entfernungen von 700 und 800 
Schritt ausgedehnt und hierzu auch diejenigen Gefreiten 
a ngeingen werben, welche zu den befieren Schügen 
! gehören. 





| *) Dafür: Preußen, Württemberg (bebingungdweile), Baden, 
| Anhalt:Bernburg, Lippe und Waldeck. 


— 19 — 


Zu &. 13. „Uebungsarten.“ ausgeführt; die dazu verwendeten Patronen, fowie die 

B. im 8 v erlangten Refultate, bleiben jedoch bei Seititellung ber 

- im Beſonderen. Dralification & den Schiehelaffen und bei der Ber- 

Die Uebungen zerfallen in die „Vorlbung” und in | theilung von Schügen- Abzeichen und Prämien, außer 


bie „Hauptübung“. Berechnung. Die Hauptübung dagegen umfaßt bie Uebun⸗ 

Die erftere umfaßt die 4 erften Uebungen einer jeven | gen 5 bis 13 und werben die dabei erlangten Reiultäte 
der 3 Claſſen und wird im bequemeren Anzuge, jedoch | den Mafitab für die Beurtheilung der erreihten Schieß- 
im Uebrigen genau nad den Borfchriften der Snfteuetion fertigkeit der Mannfhaft abgeben. 


III, Claſſe. 
Borübung. 






Bemerlungen. 


Hauptübung. 


Nr. Schritt. Scheibe MAnſchlag. Bedingungen. | Bemerkungen. 


Rr. 1. angeſtrichen 5 Mannsbreiten, 30 Ringe 


nn — — — — — — — —— — — — —— —————ü— 





3 " 2 Scheiben 20 Ringe 
we 3 " ce 

" 4 — 1 Scheibe 
angeſtrichen 5 Treffer 


" Ei " 


n " 3 v 


— 140 — 























IE Claſſe. 
Borübung. 
Nr. | Schritt. Scheibe Anſchlag. Bedingungen. Bemerkungen. 
1 150 Nr. 1 angeftrihen 5 Mannsbreiten, 45 Ringe 
2| 100 B freihaͤndig 5 ® 0 „ 
3 | 150 2: 2 5 = BE „ 
4) 200 r angeſtrichen 8 3 „ 


Dauptübung. 
















Nr. | Schritt. Scheibe Anihlag. Bedingungen. Bemerfungen. 















3 Treffer 
3 Mannsbreiten, 2 Scheiben, 20 Ringe 


freihäneig 


— — — — — — — — 





Rumpf, das heißt vom 
Hals ab bis zu den Ober⸗ 
fchenteln, jedoch mit Aus: 
ſchluß ber Arme. 


Zugſcheibe Nr. 1 


— — — — — 1 — — — mm — — 


I. Claſſe. 
Vorübung. 







Bedingungen. Bemerkungen. 


































11 200 angeftrichen 5 Mannöbreiten, 40 Ringe 
20 freibändig | 5 oo. 
Buy 150 liegend 3 Spiegel, 
a 20 freihändig | 4 Mannsbreiten, 1 Scheibe, 30 Ringe 
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Sauptübung. 











Anſchlag. 





Bedingungen. 















Nr. aan Scheibe. 
3 Treffer 


— — — — — VE STEHE EEE BEN — — — 
—2 
—— — 


Zugſcheibe Ar. 2 3 u 


— —| — — — — | — — — — — — —— —— —— 


5 4 Treffer mit ? Mannöbreiten 
2.00% 


























”, 2 





Scharte Nr. 5 


Bemerkungen. 








liegend 












verſchwindendes Ziel 
150 Nr. 5 


Nr. 3 






freibändig 











„ auf 10 Schuf 


— — — 
— — — — — — — — 





Anmerkungen. 


1) Die Zugſcheibe hat ſich überall in ver Geſchwindigkeit 
von 120 auf bie Minute zu bewegen Der 
Schütze ſowohl wie die Scheibe bürfen ſich erft auf ein 
u gebenbes Zeichen in Anfchlag, reip. in Bewegung 
eben. Gebt die Zugſcheibe über vie 12 Schritt breite 
Bahn, ohne daß der Schüge zu Schuß gefommen, fo 
ift dies einem Fehler am. zu achten. 

2) Bei ver Hebung Nr, 9 der I. Glaffe it aus Schieß⸗ 
[harten zu feuern, bie von Sanbfäden zu bilden find. 

3) Bei der Uebung Nr. 10 verfelben Glafje darf das Biel 
nur fo lange frei bleiben, als erforberlich ift, um in 
dem Maß des gewöhnlichen Marſches bis 12 zählen 
zu lönnen. Kommt ver Schüße während des bejeich- 
neten Zeitraums nicht zum Schuß, fo ift ſolches ala 
Fehler zu rechnen, 

Als 14. Uebung bat jeve ver 3 Glaffen auf 200 
Shritt nah Scheibe Nr. 2 (jeder Mann eine befon- 
dere Scheibe) 5 Patronen pro Mann in jectionsweifem 
Zirailliren, ohne Bebingungen, zu verfeuern. Die Treffer 
werben gezählt, nachdem vie 5 Patronen verſchoſſen 
mworben. 

als 15. Uebung führt endlich jeve der 3 Glaflen das 
Salvenfeuer in geſchloſſenen Sectionen nad) ver Scheibe 
Nr. 3 aus und zwar ? Salven auf 200 Schritt und 
3 Salven auf 300 Schritt. Nach jeder Salve werben 
die Zreffer gezählt. 


Bus. 14. „Qualificationzuden Schießelaſſen.“ 


Mit der III. ae beginnt jeder Anfänger und 
verbleibt in berielben jeder Mann, der die Bebingungen 
5 bis 13 ver beregten Glafje entweder gar nicht oder mit 


mehr als 65 Patronen erfüllt hat. Die IL. Schiekelaffe 
wird aus den Leuten gebildet, welche vie Uebungen 5 bis 
13 ber III. — mit 65 und weniger Patronen 
erfüllt haben. Die 1. Schtefelaffe befteht aus — 
Mannſchaften, welche vie Uebungen 5 bis 13 ver II. Schleß 
claſſe mit 55 und weniger Patronen gelöst haben. 


Bus$.17. „Schiefprämien und Auszeihnungen.” 


Das Schügenabzeihen ift einfach, doppelt und breis 
fach. Daflelbe darf an vie 12 beiten Schützen ver 1. 
Schießelaſſe jeder Compagnie verliehen werben, infoweit 
ſolche die Beringungen der 5. bis 13 Uebung mit bu 
Patronen erfüllt, Schügenabzeihen, bie Kane durch 
die erfte Schiefelaffe mit 50 Patronen nicht abforbirt 
worben, geben auf die beiten Schügen der II. Schief- 
elaſſe über, welche die Beringungen dieſer Claſſe mit 80 
Patronen erfüllt haben. 

Bu $. 20. „Anzug” 

Die erjten 4 Uebungen jeder Glafje, das heift bie 
PVorübungen, werden im bequemen Anzuge, zz. 
ohne Sepäd mit Mütze oder Helm ꝛc. abgehalten. 
Schießen im Zirailliren und das Salvenfeuer, jowie Das 
ei —— mit Helm ——— unterm 

in) und volljtänvigem feldmäßigen Gepäck (gepacktem 
Torniſter) ſtattzufinden; auch find hierbei zwei Taſchen 
anzulegen. allen übrigen Uebungen iſt der Anzug 
mit durch 15 Pfund befchwertem Torniſter und vollt 
digem Lederzeuge (zwei Taſchen), jevoh ohne Mantel 
—— Kochgeſchirr, aber mit Helm, Schuppenletteu unterm 
n. 


Großherzogthum Heſſen. 


a eh Dal vom 5. Fe 


ruar | 
[Gintgeilung des Landes in drei Remontirungs-Bezirke.] 


Um ſich ftet8 in genauerer Kenntniß über den Pferdes 
ftand im Lande zu erhalten und dadurch den jährlichen 
Pferde-Erfat aus dem Inlande etwas ergiebiger zu machen, 
wirb das Großherzogthum nach feinen drei Provinzen in 
drei Remontirungs-Bezirke eingetheilt, jeder Bezirk 
einem befonderen Remontirungs:&ommiljär unter 
ftellt, und die Leitung des Ganzen einem Remonti— 
rung8s$nfpector übertragen. Die Remontirungs: 
Eommifjäre erhalten die Aufgabe, den Pferdeſtand inner: 
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alb ihres Bezirkes auf das Genauefte kennen zu lernen, 
ch Berzeichnilfe der vorhandenen friegstauglihen Neit- 
und Zugpferde anzulegen, möglihft ſchön im Voraus die 
Nationale der vorausfichtlich zum Ankaufe oder zur Aus- 
bebung kommenden Pferde feitzuftellen, ſich Kentniß der 
guten Pferdezüchter und Pferdeverpfleger, der guten Stuten 
und Fohlen zu verſchaffen, zu dem Ende auch periodifch 
ihre Bezirke zu bereifen, und überhaupt Alles zu thun 
und vorzubereiten, was zu einer rafchen und erfolgreichen 
Remontirung dienlich erjcheint. Der Ankauf der Pferde 
unter Beiftand eines Beterinärarztes fällt ſchließlich eben- 
falls den Remontirungs-Gommifjären zu. 

Der Remontirungs= Injpector hat die obere Leitung 
des ganzen Gejchäftsbetriebes, unterftügt die Commiffäre 
mit jeiner Erfahrung, und bildet dad Verbindungsglied 
zwiſchen den Gommiffären und ber höchften Behörde. 


Perfonal-Deränderungen. 
(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Bındes-Militäar-Commiffion. 


Der Großherzogl. Badiſche Bevollmächtigte bei der Bundes- 

MRilitär-Sommiffion, 

Schr. Seuttern. Lögen, Generalmajor, zum General-Lie ut, 
u. Bice-Gouverneur der Bunbesfeftung Raſtadt, und an 
deſſen Stelle 

v. Boechh, Generalmajor, zum Badiſchen Militär-Bevol- 
mädtigten ernannt. 

(Der feitherige Vice⸗Gouverneur von Raftabt, General» 

Lient, Dreyer ift penfionirt; ber Gouverneur, General ber 

GSavallerie, Frhr. v. Gayling, auf unbeftimmte Seit beur« 


laubt worben.) 
Defterreid. 


Im General-Duartiermeifter-Stabe ernannt: 

Frhr. Rueber v. Ruebersburg, Major, und 

Frhr. Bourguignon v. Baumberg, Major, zu Oberft- 

ieut8., ſowie die Hauptl. 1. Cl.: 

Banfa v. Lenzenheim, und 

Theodorvich, zu Majors, 

Terbuchovie v. Schlachtenſchwert, ſupernum. Major 
des Inf.Regts. Erzherzog Franz Carl Nr. 52, beim Inf.» 
Regt. Grf. Ehun-Hobenftein Nr. 29 in ven effectiven Stand 
eingebracht, 

Bein; Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Major u. Flügel- 
Adjut. Sr. Majefät des Kaifers, zum Oberftlieut., und 
Sf. Dürfheim-Montmartin, Rittmftr. 1. Gl. des Uhlan.⸗ 
Regts. Erzherzog Garl Ludwig Nr. 7, zum Major u, Flügel: 

Adjut. ernannt, 

Kafla, Mäjor des Artill.Regts. vac. v. Branttem Nr. 8, und 

Marz, Major des Artill-Regts. Nitter v. Bittinger Nr, 9, 
rüdfichtlidh ihrer Dienfteseintheilung gegenfeitig verfept. 


In den Benfionsftand übernommen: 


». Gvozdanovich, Oberlieut. des Brooder Grenz-⸗Inf.⸗Regts. 
Nr. 7, als realinvalid; 

Mattefih, Hauptm. 2. EI. des Serbifcd-Banater Grenz 
InfrRegts. Nr. 14, als zeitl. invalid ; 

Nürnberger, Hauptm, 1. El. des Inf-Regts. König Wil- 
beim III, ver Nieverlanve Nr. 63, als zeitl, invaliv ; 
Stifter, Unterlieut. 1. El. des Inf.-Regts. König Georg V. 

von Hannover Nr. 42, als zeitl. invalid; 

Laengéfeld, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regis. Herzog Abolph 
zu Raffau Nr. 15, als halbinvalid ; 

u Oberlieut. des Serbifch- Banater Grenz-Inf.- 
Kegis. Wr. 14, als halbinvalid, unter Bormerkung für eine 
Frievens-Anftellung ; 

Thomic, Oberlieut. des Imf.-Regts. Erzherzog Leopold 
Rr. 53, als zeitl. invalid ; 

"> v. Lindeman-FJuſt, Zitular- Hauptm. 2, Gl. det 

noalivenbaufes zu Tyrnau, in den Penfionsftand zurüd; 

Hutter, Oberlieut. des 3. Pion.Bats., als zeitl. invalid; 

Brieberger, KHauptm, 1. 6. des Inf-Regts. Mitter v. 
Benedet Nr. 28, in ben zeitl. Benfionsitand ; 

Scheiner, Dberlieut. des Inf.Regts. Ritter v. Benedel 
Nr. 28, in den zeitl. Penfionsftand, und 

Elger, Hauptm. 1. El. der Monturd-Delonomie-Gommiffion 
zu Brünn, als realinvaliv. 


Ritter v. Gniewinski, Unter-Arit bes Garnij.-Spitals zu 
Kralau, als realinvalib. 


Illichmann, Wirthſchafts⸗Official 4. El. des Militär-Ges 
fütes zu Mezöhegyes, als zeitl. invaliv. 


Breußen. 


Bei der Armee: 


Fiſcher u.v. Bedherer, Ser.-Lieuts, von demf. Regt., zum 
7. rhein. Inf⸗Regt. Nr. 69 verjeht. 

Dödrmer, SecLieut. vom 7. rhein. Inf-Regt. Nr. 69, zum 
Brem.slieut. befbrbert. 

Pohl, Hauptm. u. Eomp.-Ghef von demf. Regt., und 

v. Solleben, Prem⸗Lieut. von bemf. Regt., zum 3. rhein. 
Inf.Negt. Nr. 29 verfeht. 

Ebrapyu.Klatten, Prem-Lieuts. vom 4. rhein. Inf.-Regt. 
Nr. 30, letzterer unter Belafiung in dem Gommanko jur 
Dienftl. als Adjut. bei ver Infpect. ver Gewehrfabriken; 

Schmidts u am Ende J., Prem-Lieuts. von demſ. Regt.; 

Lignitzu. Brescius, Sec.-Lients. von demſ. Regt., ſämmtl. 
zum 8, rhein. Inf.Regt. Nr. 70 verfegt, 

mM . — u. Gomp-Chef vom 8, rhein. Inf.Regt. 

1. 70; 

Billmeifter, Sec.-Lieut. von demſ. Negt., zum 4. rhein. 
Inf.Regt. Ar. 30, und 

Bendler, Hauptm. u, Comp.“Chef vom oftpreuß. Füf-Regt. 
Nr. 33, in das 6. brandenb. Inf.“Regt. Nr. 52 verfegt. 

v. Milewsti, Hauptm. vom oftpreuß. Füf.-Regt. Nr. 33, 
zum Gomp.-Chef ernannt, 

v0. Oppeln Bronilomwsti, Haupt. von demſ. Regt., unter 
Belaffung in dem Commando al® Adjut. bei dem Gen.» 
Commando des IV. Armee-Corps, in das 4. oberfclef. 
Inf.⸗Regt. Ar. 63 verfegt. 

2tepte, Sec.»Lieut, vom oftpreuß. Füf.-Regt. Nr. 33, zum 
Prem.⸗Lieut. beförbert, 

v. Baumbad, Hauptm. u. Gomp.-Ghef vom pomm. Füf.s 
Regt. Nr. 34, in das 5. weſtphäl. Inf.Regt. Ne. 53, und 

v. Bolſchwing, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom pomm. Füſ.⸗ 
Regt. Mr. 34, in das 6. rhein Inf.⸗Regt. Nr. 68 verfegt, 

v. Redom u,» Wendftern, Prem.Lieults. vom pomm. 
Füſ.⸗Regt. Ne. 34, zu Hauptl, u. Comp.»Cheft; 

v. Hartmann u. Brämer, Sec.«Lieuts. von demſ. Regt., 
zu Prem.skieuts, beförbert, 

v. Schachtmeyer, Sec.-Lieut. von demſ. Regt., unter Be 
förberung zum Prem.-Lieut. u. Verf, zum oſtpreuß. Füf.- 
Meat. Nr. 33, als Adjut. zur 30, Inf-Brig. command, 


d. Shüp, Prem,skieut, vom brandenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 35, 
zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef befbrbert, 

v. Napmer, Prem.-Lient. vom branvenb. Füſ.Regt. Nr. 35, 
zum KHönige-Gren.» (2. meftpreuß,) Regt. Nr. 7 verfeht, 

v. Kobilinsli w Zuder, Sec.Lieutẽ. vom branbenb. 
Füf-Regt. Nr. 35, zu Prem,-Lieuts, befördert. 

bes Barres II. Hauptm. & la suite des brandenb. Fü. 
Negts. Nr. 35, unter Entbind. von bem Verhältniß als 
Abtheil.⸗Vorſteher bei dem Cadetenhauſe zu Culm, ala Comp.» 
Chef in das 4. pof. Inf.Regt. Nr. 59 einrangirt. 

v. Stwolinsty, Kauptm. vom magbeb. Füf.-Regt. Rr. 36, 
zum Gomp.-Chef ernannt, 

Harbus, Prem.-Lieut. von demſ. Regt., zum Hauptm. u. 
Gomp.-Ehef; 

Mablungll. u. Shwent, Sec.Lieuts. von demſ. Regt., 
zn Prem.⸗Lieuts. beförbert, 
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Keintſcher gen, v. Köble, PremLieut. von demſ. Regt., 
als Adjut. zur Fnfpect, ver Beſazung der Bundesfeſtungen 
Mainz u. Raſtadt command. 

Fritzſch, Prem-Lieut. vom weſtphäl. Füf.-Regt. Rr. 37, 
zum Hauptm. u. Comp.“Chef befördert. Desgl.: 

Kupfer, Sec -Lient. von demſ. Regt., zum Brem.-Lieut ; 

v. Unrub, Prem»Lieut. vom ſchleſ. Füf.-Regt. Ar, 38, zum 
Kauptm. u. Gomp.Ghef, und 

v. RN Sec.⸗Lieut. von demſ. Regt., zum Brem.- 

ieut. 

v. Cederſtolpe, Hauptm. à la suite des niederrhein. Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 39, unter Entbind. von dem Verhältniß als 
Abtheil.⸗Vorſtehet bei dem Cadetenhauſe zu Bensberg, ala 
Comp.⸗Chef in das Megt. wieder einrangirt. 

v. Legat, Prem.⸗Lieut. von demf, Regt,, zum Kauptm, u. 
Gomp.-Chef befrvert. 

v. Laue, Prem.-kient. vom bobenzoll, Füf.-Megt. Nr. 40, 
unter Belafjung in bem Commando als Adjut. bei dem 
Gouvernement von Magdeburg, in bad 2. magdeb. Imf.- 
Regt. Nr. 27 verfekt. 

Mayer, Sec.-Lieut. vom hohenzoll. Füſ.⸗Kegt. Nr. 40, zum 
Prem.«Lieut. befördert. 

v. Wildemann, Sec.»Lieut, vom oftpreuß. Yäger-Bat. Wr. 1, 
unter Beförberung zum Prem.-Lieut. in bad 6, pomm. 
Inf.Regt. Mr. 49; 

v. Derken, Hauptm, ıt. Comp.Chef vom brandenb. Jäger: 
Bat. Ar. 3, in das 1. pof. InfsRegt. Nr. 18, und 

Sf. v. Stilflfried, Sec.Lieut. vom brandenb. Jäger⸗Bat. 
Nr. 3, unter Beförderung zum Prem.Lieut. in das 5. 
brandenb. Inf.Regt. Ar. 48 verſetzt. 

v. Erdert, Haupim. vom brandenb. Jäger⸗Bat. Nr. 3, zum 
Gomp»Ghef ernannt. 

v. Kulferom, Sec. -Lieut. von demf. Bat., zum Prem,-Kieut. 
befördert, 

Liebeneiner, Hauptm. vom magbeb. Fäger-Bat. Nr, 4, 
unter Emennung zum Comp.Chef in das 4. magbeb. Inf. 
Rest, Nr. 67 verſetzt. 

v. Bonin, Kauptm, u. Comp.⸗Chef vom 1. ſchleſ. Jaͤger⸗ 
Bat. Ar, 5, unter Berf. zum 4. magbeb. Inf.Regt. Nr. 67, 
ale Apjut. zum Gen-Commanvo des VII. Armee-Gorps 
command, 

dv. Barfus-Fallenburg, Hauptm. vom 1. fchlef. Jäger: 
Bat, Wr. 5, zum Gomp.-Chef ernannt, 

Grf. v. Stillfried, Sec.Lieui. von demſ. Bat., zum Prem. 
Lieut. befbrdert. 

v. Fuchs, Hauptm. vom 2. ſchleſ. Jäger-Bat. Rr. 6, unter 
Ernennung zum Comp.⸗Chef, in das 2, ſchleſ. Gren.⸗Regt. 
Nr. 11 verfegt. 

v. Roftig, Sec.Lieut. vom 2. ſchleſ. Fäger-Bat. Nr. 6, zum 
Prem.Lieut, beförbert. 

v. d. Mofel, Hauptm. vom weſtphäl. Fäger-Bat, Nr. 7, 
unter Emennung zum Gomp.:Ghef, in bas 2. rhein. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 28 verfekt. 

Frhr. v. Bodelſchwingh, Ser.-Fieut. vom weitphäl. Jäger 
Bat. Nr, 7, zum Prem.Lieut. befärbert. 

Mifchle, Haupt. vom rhein. Jäger-Bat. Nr. 8, unter Er- 
nennung zum Gomp.-Chef, in das 3. magbeb. Inf.-Regt. 
Nr. 66, und 

Schulz, Sec.-Lieut, vom rbein, Jäger⸗Bat. Ar. 8, unter 


Beförderung zum Prem.⸗Lieut. in das nieberrhein. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 39 verfegt. 

v. Bodungen, Sec-Lieut, vom rbein. Yäger-Bat. Ar. 8, 
zum Prem.-Lieut. beförbert. 


Bei ver Landwehr: 


Vreſch, Sec.»Lient. von ver Gavall. 1. Aufg. des 2. Bats, 
2. branvenb. Regts. Nr. 12, in eine etatsm. Sec.kieuts.- 
Stelle bei vem Zrain-Bat, des Garbe-Gorps command. 

v. Zaftrom, Sec.«Lieut. vom Zrain 1. Aufg. des 2. Bars, 
2. branbenb, Regts. Nr. 12 u. command. in eine etatsm. 
Stelle des Train-Bats. des Garbes-Gorps, und 

#laproth, Sec.-Lieut. vom Zrain 1. Aufg. nes 3. Bats. 
3. branvenb, Regis. Rr. 20 u. command. in eine etatsın. 
Stelle des Zrain-Bats. des Garde⸗Corps, beide als Sec.- 
Lieuts. im Train-Bat, des Garbe-Gorps ; 

Walter, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. bes 1. Bats. 3, nieder 
fchlef. Negts. Nr. 10 u, command, in eine etatsm. Stelle 
bes Zrain-Bats, VI. Armee-Gorps, und 

Fiebig, Sec,-Lieut, vom Zrain 1. Aufg. des 1. Bats. 3. 
nieverfchlef. Regts. Nr. 10 u. command, in eine etatöm. 
Stelle des Zrain-Bats, VI. Armeesßorps, beide als Sec.» 
Lieuts. im Zrain-Bat, des VI. Armee-Gorp ; 

Lemmer, Sec.Lieut. von ber Artill. 1. Aufg. ves 2. Bats. 
3. mweftphäl. Regts. Nr. 16 u. command. in eine etatsm. 
Stelle des Train-Bats. VII. Armee-Gorps, und 

Waffermann, Sec.Lieut. vom Train 1. Aufg. des 1. Bats. 
4, weftohäl. Regts. Nr. 17 u. command. in eine etatäm. 
Stelle des Train-Bats, VII. Armee Corps, beide als Sec.» 
Lieuts. im Zrain-Bat. des VII. ArmeesGorps angeitell, 

Kromme, Feldw. vom 3. Bat. 1. oftpreuß. Regts. Nr. 1, 
zum Sec.Lieut. bei ber Artill. 1. Aufg. beförbert. Desgl.: 

Zimmermann, Vice-Feldw. vom 1. Bat, 2. magdeb. Regts. 


Rr. 27; 

Overboff, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 1. thüring. Regts. 
Nr. 31, und 

Meyer, Bice-Feltw. vom 1. Bat. 2, weſtph. Regts. Nr. 15. 


Militärs Aerzte. 


Die Affiitenzärte: 

Dr. Baßfreund, des 7. rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 69, ent« 
laſſen. Desgl.: 

Dr. Maß, des ſchleſ. Fuſ.Regts. Nr. 38 ; 

Ir. Lindner, bes 3. Bats. 4 pomm. Landw⸗Regts. Nr. 21 ; 

Dr. Kenz, des 3. Bats, 3, oftpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 4; 

Fiebig, vom Landw.-Bat. Graefratb Nr. 40; 

“öbner, vom 2. Bat. 4. weitobäl. Landw.⸗Regts. Nr. 17; 

Dr. Steinhbaufen, vom 1. Bat, 4. branvenb. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 24; 

Dr. Müller, Dr. Abhtermann u. Dr. Rump, vom 1, 
Bat. 1. weſtphaͤl. Landw.⸗Regts. Nr. 13; 

Dr. Tiemann, vom 3. Bat. 2, weitrhäl. Landw.⸗Regts. 

. 15; 

Dr. Bettin u. Dr. Strabl, vom 3. Bat. 3. brandenb. 
Lantw.-Regts. Nr. 20, und 

Dr. Hauptmann, vom 2. Bat. 2. weſtphäl. Landw.⸗Regts. 
Nr. 15. 

Dr. Dloff, als Unterart bei ver oſtpreuß. Artill,-Brig. 
Nr. 1 angeftellt, 
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Die Aſſiſtenzärzte: 

Dr. Wolff, vom 7. rhein. Inf.Regt. Nr. 69, zum fchlef. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 38 verfeßt. Desgl.: 

Dr. Stiared, vom 3, Bat. 3, brandenb. Regt., zum 3. 
Bat. 2. thüring. Landw.⸗Regts. Nr. 32; 

Dr. Müttrid, vom Landw.-Bat. Bartenftein Nr. 33, zum 
1. Bat. 1. oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 1; 

Dr. Baudevin, vom 1. Bat. 2, rhein, Regt, zum 3. Bat. 
1. rhein, Landw.Regts. Nr. 25; 

Dr. Reufeld, vom 3, Bat. 3. ofipreuß. Negt., zum 2, Bat, 
3. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14; 

Rönnemann, vom 1. Bat. 1. pof. Regt., zum 1. Bat. 
3. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14, und 

Dr. Fürth, vom 2. Bat, 2. rhein. Landw.Regts. Nr. 28, 
zum Landw.⸗Bat. Attendorn Nr. 37. 


MilitärsBeamte, 


Knauf, wirkl. geb. Kriegsrath, aus feinen Dienftverhältnifien 
beim Ktriegsminifterium und bei vem Directorium des Potß- 
dam'ſchen großen Milit.»Waifenhaufes mit Penſ. in ven 
Ruheſtand verfegt. 

Sirtus, wirft. geb. Kriegsrath u, Chef ver Abtheil. für das 
Elatd- u, Gaffen-Wefen im Milit.-Deeonomie-Departement 
bed Kriegsminiſteriums, die Stelle eines Mitgliebes des 
Directoriums des Potsdam'ſcheu großen Militär-Waifen- 
hauſes übertragen. 

Scheurid, Intendant.»Affeffor beim VILL Armee-Gorps, zum 
Milit.Intendant.⸗Rath ernannt. 

Waſſerfall, Gamif.-Berwalt»Director in Raſtadt, zur 1. 
Garnil.-Berwalt.-Infpect. in Berlin verfegt. Desgl.: 

an Sarnij.-Berwalt.»Dberinfpect, in Magbeburg, nad 

aftabt; 

W — er, Gamij.-Bermalt-Inipect. in Minden, nach Magde— 

urg; 

Wark, Garnif.-Berwalt.-Infpect. in Graudenz, nach Minden ; 

Breitbaupt, Majer a. D., Garnif,-Berwalt-Oberinfpect. 
in Glatz, nad Graudenz, und 

Adam, Garnif.-Berwalt.-Jufpeet,, command. jur Dienft. bei 
der Abtheil. für pas Servis- u. Lazareth -Weſen in Milit. 
Delonomie- Departements des Kriegeminiftertume, zum Gare 
nifon-Berwalt,-Oberinfpeet. ernannt u. nad Glag verfegt, 

Kob, Hauptm. a. D., als interim. Garnif,.Berwalt.«Infpect. 
in Pillau angejtellt. 

Schmidt, Zahlmitr. beim 4. Land-Drag.-Regt., zum Zahlmftr. 
1. &. beim 2. Bat. 4. niederſchleſ. Inf.-Regts. Nr. 51, und 

Kopitapt, überzähl. Intenvant.»Secretär bei der Intendant, 
bes V. Armee-Gorps, zum etatsm. Imtendant.-Secretär 
ernannt. 

Kühn, Gafernen-Inipect. in Breslau, mit Penfion in den 
Ruheſtand verfegt. 

Reichelt, Secretariats-Affiitent bei ver Intendant. des 1. 
ArmersGorps, zum überzähl. Intendant.-Secretär befördert. 

Grzybowski, Ober-Büchſenmacher bei ver Gewehrfabrif in 
Spanbau, zur Gewehrfabrit in Saarn; 

Scch midt, Regiftratur-Aipirant bei ber Intendant. bes Garde 
Corps, zum ————— ernannt u. zu ber Inten⸗ 
bantur ves VIII. Armee-Gorps, und 

Schüg, Yutendant.-Secretär bei ber Intendant. des J., zu 
ber Intendant. des I1I. Armee-Gorps verfegt. 
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Jahalt: Mittheilung, die Revifton der Bundes + Ariegkverfaffung betreffend. — Berorbnungen (Defterreih). — Berfonal: 


Beränderungen (Defterreich, Preußen, Bauern). 





Mittheilung, 
die Nevifion der Bundes-Kriegeverfaffung betreffend. 


Der Königlich Preußiiche Geſandte hat in der Bundes» 
ta —— vom 2. Mai d. J. nachſtehenden Antrag 
geitellt: 

Die Abjtimmung über die am 26. Zuli v. 3. hoher 
Bundesverfammlung vorgelegten Anträge der Majorität 
und Minorität des Militärausfchufjes in Betreff der Ober 
leitung in einem Bundeskriege iſt bis jegt ausgeſetzt ge- 
blieben, weil die darin ſich Aufernden verjchievenen Auf: 
afiungen noch unvermittelt neben einander jlanden. Eine 

usgleichung derielben herbeizuführen, haben ſich mehrere 
hohe Bundesregierungen in einer zu Würzburg im Auguft 
v. 3. abgehaltenen Gonferenz zu gemeinfamen Vorſchlaͤgen 
geeinigt; ein gleicher Zwed iſt im Laufe viejes Jahres 
aud in den zn Berlin ftattgehabten commiflariichen Ber 
rathungen der allerhöchiten Kegierungen von Preußen und 


Defterreich über die am m. webenden militärifchen 
Fragen verfolgt worden. Die Königlich Preußiiche Res 
gierung hat biernach die Ueberzeugung gewonnen, daR 
die betreffenden hoben Regierungen fich darüber im Ein- 
verftändnik mit ihr befinden, daß es Bedürfniß ift, vie 
—— welche einer unter Umſtänden nothwendigen 
bweichung von den Beſtimmungen der Artikel XII bis 
XVI ver allgemeinen Umriſſe ver Bundes⸗Kriegsverfaſſung 
hinſichtlich der Drganifirung der deutſchen Streitkräfte 
emigenengeieht werben könnten, zu bejeitigen und für ges 
wiſſe Eventualitäten den beiden allerhöchiten Regierungen 
von Defterreih und Preußen eine Initiative in Betreff 
* Leitung und Führung eines Bundeskrieges zuzuge— 
ſtehen. 
Das Streben der Königlichen Regierung geht, nach 


— 
wa 


wie vor, dahin, im gemeinfamen —— Aller für vie | 


Bervolltommnung der Bundessftriegdverfaffung und für 
eventuelle nothwendige Bereinbarungen den Boden zu 
ebnen, ſowie die bei der Revifion jener Berfaflung her— 
vorgetretenen Gegenjäge möglichſt ausjuglei Sie 
laubt deßhalb von einer ſcharfen Präcifirung der Bes 
—* en über die militäriſche Oberleitung für den 
all, daß beide Großmächte oder eine derſelben, über - 
Bundescontingent binaus, mit ihren Gefjammtarmeen in 
einen Bunbesfrieg eintreten, abjehen und fich bei Formu— 


liruug eines bezüglihen Antrages auf die allgemeine Uns | 


deutung des einzubaltenden Weges beichränten au jolfen, 
jo weit fich für denſelben die Stimmen zahlreicher und 
hervorragender Bundesglieder bereits ——— haben. 

In Anbetracht der Zeitverhältniffe it die Königliche 
Regierung der Unficht, daß fie mit einem ſolchen ver- 
mittelnden Antrage nicht ferner Anitand nehmen vürfe, 
und fie giebt fi der Hoffnung bin, daß ibr Dabei vie 
Zuftimmung der höchſten und hoben Bunbesregierumngen 
zur Seite ftehen werde. 

Im Hinblid auf dieje vorjtehennen Betrachtungen bat 
der Königliche Gefandte nunmehr Namens feiner aller» 
höchſten Regierung ven Antrag zu stellen: 


Für den Fall, daß beide deutſche Großmächte oder 
eine berjelben mit ihren Geſammtarmeen im Vereine 
mit den übrigen Streitkräften des DOREEN Bundes 
zum Kriege fchreiten, treten die Artitel XII bis XVI 
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der. einen Umriſſe*) und die darauf bezüge 
lichen Baragraphen der näheren Beitimmungen ver 
egsverfafjung außer Kraft. 
> - Eine Berftindigung über die Art, wie die kriegs— 
— Rechte des deutſchen Bundes für — 
Fall ausgeübt werden ſollen, namentlich über die 
Sberleitung und ——— vereinigten Streit⸗ 
träfte, wird den allerhöchſten Regierungen von Defter- 
reih und Preußen vertrauensvoll anheimgeftellt, 
welche für ihre Berabredungen, foweit fie das Bundes» 
heer angeben, die Zujtimmung des Bundes einholen 
werben.” 


—1 


*) Art. 12: Das aufgeſtellte Kriegßheer des Bundes iſt ein 
Heer, und wird von einem Feldherrn befehligt. 

Art. 13: Der Dberfelogerr wird jebesmal, wenn die Aufitellung 
bes Kriegs heeres een wird, vom Bunde gewählt. 

Art. 14: Der Oberfeldherr wird von der Bundesverſammlung, 
welche jeine ein zige Behörde if, in Eid umd Pflichten des Bundes 

enommen. 

Art. 15: Die Beitimmung und Ausführnng des Operations: 
plans wirb ganz bem Ermeſſen bed Oberfeloberen überlafien. 

Derfelbe ift Dem Bunde perjönlib verantwortlich und fann 
einem Striegägerichte umterworfen werben. 

Art. Ib: Der Dberfelbberr ift gehalten, alle Theile des Bunbeös 
heeres, ſoweit es von ihnen abhängt, durchaus gleihmäßig zu 
bebanbeln. 

Gr darf bie feilgefegte Heeres-Gintheilung nicht abän- 
bern; body fteht es ihm frei, zeitliche Detadyirungen zu verfügen. 


Derordnungen. 


Defterreid. 


Auszug aus der Gircular-Berordbnuug vom 
30. März 1861. (Mr. 1292.) 


(Broviantwejen betreffend.) 


Nach den beftehenden —— müſſen die von den 
t. £. Verpfleggmagazinen als qualitätmäßig zu übernehmen⸗ 
den Bropfett te volllommen reif und troden, und bie 
Körner derſelben von gleicher matürlicher Farbe fein; Ar 
dürfen feinen dumpfigen, fremdartigen Geruch haben, ſich 
nicht als ausgewachlen und brandig zeigen. Nur ſolche 
Bropfrucht ift als gehörig rein anzufehen, welche feinen 
Wachtelmeizen und kein 
vom Infeetenfraß infieirt if. An andern Nebenbeftand- 


theilen, als: Staub, Erte, Sand, Steinen, Spreu, | 


Trespe (auch Taumellolch genannt), Kornblume, Knobs 


lauch, Senf, Raps, Meine Kornrade, Bogelwide, dann | 


große Kornrade, Feldwicke, Igel ıc. darf fie nur fo viel 
aufweilen, daß infolge der vorzunehmenven Probe-Reute- 
rung vermittelft der Windreuter fich davon fein größerer 


tterforn enthält, auch nicht 


Abfall wie 13 Procent ergeve. Zu dieſem legtern Be— 
bufe muß der gereuterte Fruchttheil übermeflen werben," 
da der Abfall ſelbſt meiftens unmeßbar ift, immer aber 
‘nur mit einer die Nichtigkeit gänzlich aufhebenvden Vo— 
Iumend-Beränberung gemeſſen werben könnte. 
| Durch eine zwedmäßig vorgenommene Reuterung wird, 
enn die Quan er Zuſatztheile nicht eine ganz ab» 
| wenn die Quantität der Zujagtheile nicht ganz ab 
‚ norme, chen —— Höhe erreicht bat, der größere 
Theil ver Heineren und leichteren Nebenbeitandtheile (vom 
Staube bis einſchließlich der Vogelwide) ausgeſchieden. 
Dagegen bleiben hierbei die grökern Zuſatztheile, nämlich 
die große Kornrade, die Feldwicke und der Igel, unter, 
ber Frucht. Die Hornrade ift aber ebenjo gejunpheits- 
ſchädlich, als die Wide unangenehm im Selm und 
verberblich für vie Gonjervation des Mehles i 
Um aud in viefer legtern Te Getreide von 
‚ der erforderlichen Reinheit für die f, f. Magazine zu er 
halten, verordnet daß £ f. Kriegsminiſterium die allge 
meine Anwendung der jogenannten Austlaube-Probe 
als Nichtichnur zur Beftimmung der Magazinsmäßigfeit 
militärsärarifcher Brodfrüchte. Diejelbe it eit mehreren 
Jahren im Temeſer Banate mit Vortheil und ohne die 
mindefte Preisjteigerung des Getreides angewendet wore 





den, und darf dabei der geſammte Inhalt an Steinchen 
und Nebenfämereien 3 BolumsProcente nicht überichreiten. 


Das Verfahren bei der Ausklaube-Probe iſt folgendes : 

Von der betreffenden Frucht wird, nachdem man fich 
von der Sleichheit der zu prüfenvden Parthie volltommen 
überzeugt bat, eine größere Menge, 3. B. 1 Metze, her: 
— und gut gemiſcht. Hierauf wird eine Aus— 
tlaub⸗Parthie (oder, wenn es auf eine ſehr ſcharfe Unter- 
ſuchung anfömmt, werben zwei dergleichen Parthieen) an 
einem weißem ober mit friichen Keintüchern bevedten Tiſch 
angelegt. Ferner werben von jeder Parthie vier gefüllte 
und gejtrichene Becher Getreide aus dem abgemtichten 
Haufen zur Ausflau — 

Es werden nun mit Verhütung jedweder Verſtreuung 
alle Gattungen von Sufag = Beitantheilen unter ben 
Fruchtlörnern beransgefucht und in beiondere Gefähe zus 
fammengegeben. 

Nach beenveter Ausklaubung wird vermittelft der in 
der Gimentirungs-Borfchrift beichriebenen Unterabtheilun⸗ 
gen des Bechermafes jeder einzelne Abfall jewehl, als 
aud Die rein übrig bleibende Frucht gemeilen. Bei rich- 

em Verfahren muß das Volumen des ganzen Bechers 
mit allenfallfigem Abgang von 1 bis 1} Procent zum 
Vorſchein kommen. 

Für den beabfichtigten Zweck erübrigen dabei noch 
zwei Detail-Borgänge: a) die möglichit genaue Beſtim— 
aut ber Heinen Volumtheile, und b) die Reduction in 

centen. 

Bu a. Die thunlichit Scharfe Beitimmung der Abfälle 
geichieht, indem man damit die entiprechende Unterab- 
tbeilung des Bechers jorgiam füllt und ebenjo abitreift, 
Dann aber den Neit in die kleinſte der Becher-Unterabs 
theilungen, nämlich in das „', Bechermaß, jchüttet. Um 
nun darin bis zur niedrigften Schicht eines Rapskorns 
herab die VBolumsbeftimmung fortjegen zu können, wird 
ein mit einem Zapfen verſehener, aus Dertem Hole ges 
drehter, jogenannter Stoppel angewendet, der genau in 

a8 „', Bechermaf paßt und eine vertical aufgezeichnete 
Scala enthält, welche Die auf dem Stoppel aufgeiragene 
innere Lichtenhöhe des „', Bechermaßes in 16 Theile theilt. 

Man ift bierdurh im Stande, , ded „', Becherin- 
bhaltes genau und durch Abſchätzung felbit ;‘, deſſelben 
anzugeben. 
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Zub. Hierzu dient eine eigens entworfene Tabelle. 
Diejelbe giebt Die Bolum-PBrocente von 1 bis 1 
und zwar für zweierlei Faſſungs-⸗Inhalte (1 Beiher und 
4 Becher & ‚!, niederöfterreichiiche Metzen). 

Die Ausklaube-Probe gewährt nicht nur eine untrüg« 
lihe und gründliche Uebergeugung von der Aufammens 
ſetzung des Getreide, ſondern fie verichafft auch allen 
dabei Betheiligten eine jehr zuträgliche Information und 
Uebung in der Beurtheilung ber Früchte. 

Bezüglich der Getreide-Verunreinigung durch Staub, 
Erve und Spreu bleibt jedoch die Neuterungs-Probe 
immer ber unvermeibliche und — — Vorgang, der 
vorkommendenfalls auch bei ven Brodfrüchten gen uns» 
abhängig von ver Ausklaube-Probe durchgeführt werden 
muß. Für den Hafer beionders giebt er den einzigen 
und ficherften Anhalt, umfomebr, als vie dem Hafer o 
in grobem Verhältniß beigemifchte Feldwicke, worüber bie 
Reuterung in Zweifel läßt, von feiner Schäblichfeit und 
deshalb tolerirt til. 

Die durch Anwendung der Windreuter erzielten Re— 
fultate hängen immer mit fehr beveutenden Varianten 
von der Eonftruction der Maſchine und von ihrer Bes 
handlungsweiſe ab. 

Mittelit Neieript vom 26. November 1859 iſt als 
NormalMajhine für die k. k. Verpflegs-Magazine die 
Kinzel’ihe Windreuter-Mafchine vorgeichrieben. 

63 werden Mehranjhaffungen an ſolchen Majchinen 
angeordnet, 


Auszug aus der Eircular- Verordnung vom 
6. April 1861. (Mr. 1360,) 


[Beieitigumg bes Bulverhorns beim 3. Glied ber Jäger] 


Das den Chargen und Jägern des 3. Gliedes bisher 
noch belaffene Pulverhorn und die Anhängeichnur wer: 
den in Abaang gebracht, da dieſe Stüde tbeild voll- 
fommen entbehrlich geworben find, theild dem Manne im 
Laufe und in der freien Bewegung läftig fallen. 


VPerfonal-VDeränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Defterreid. 
Im Genie-Stabe ernannt: 


zu Majors die Hauptleute 1. El.: 
Dofa v. Malfalva, und 


Hofmann v. Donnersberg, Oberftlieut., zum Ober; | Ritter v. Jo&lfen, Letztere zwei mit Borbehalt des Ranges 


zu Oberfilieutenants vie Majore: 
Ritter v. Leptowsti; 
Zunlier v. Ereuimfeld, und 
Wolter Edler v. Edwehr; 


für ihre Vorderleute. 


Behmann, Zitular-Oberfi u. Bermeflungs-Referent bei der 
Gen.-Direetion des Örunpfteuer-Katafters, zum wirll. Oberft 
im Armee-Stande ernannt. 


— 


Frhr. v. Lüttich au, Oberſtlieut. u. Premier-Mahtmitr. der 
Kaiferl. Arcieren-Leibgarbe, dermalen zur Dienfleiftung bei 
Sr. t. f. Hoheit dem Erzherzog Joſeph, diefer Dienftl. ent 

45 und an deſſen Stelle 

. Bötting et Perſing, Oberſt des Inf.Regts. Groß: 
fürft Shronfolger von Rußland Nr. 61, ernannt. 

Für Windiſch-Grätz, Oberjt des Uhlan.Regts. Kaiſer 
Alexander Il von Rußland NRr. 11, zum Uhlan.Regt. 
Kaiſer Franz Joſeph Nr. 4 verſetzt, und 

Grf. Wickenburg, Oberſtlieut. des Uhlan.Regts. Kaiſer 
Alexander Il. von Rußland Nr. 11, zum Command. dieſes 
Regts. ernannt, 

Kuluncsicsv. Nemes-Militic, der Majors-Eharafter 
ad hon. verliehen. 

Zurelv. Eflingenfeld, penf. Major, zum Bürgermeifter 
ber Militär-Gommunität Bancdova ernannt, 

Bolza, zeitl. penf. Major, als realinvaliv in den definitiv. 
Ruheſtand übernommen. 

v. Utſch, Hauptm. 1. Gl. des Inf.-Regts. Grf. Kinsky 
Nr. 47, als realinvaliv in ven befinitto. Ruheſtand, u. ber 
Majors-Eharakter ad hon. verliehen. 

v. Mérey, Oberft des Küraſſ.-Regts. ſtaiſer Nikolaus von 
Rußland Rr. 5, in den zeitl, Penſionsſtand; 

Bimmermann, Major des Milit-Bolize-Wad-GKorps, in 
den zeitl,, und 

Karger, zeitl. pen‘. Major, als realinvalivd in ven vefinitio. 
Ruheſtand übernommen, 

Ballina, Lmienſchiffs-Kieut. der Kriegs-Marine, für eine 
Marine-StabsDOffigierd-Friebens-Anftellung in Vormerkung 
genommen 


In den Benfionsitand übernommen: 


Hagenau-Haſtreiter, Oberlieut. des Tiroler Jäger-Regts. 
Kaiſer Franz Joſeph, als zeitl. invalid; 

Baader, Hauptm. 1. GI. des 4. Feld⸗Jäger-Bats., in ben 
zeitl. Penſionsſtand, und 

Decleva, Dberlieut. ded Romanen - Banater Grenz⸗Inf.⸗ 
Regts,. Nr. 13, als realinvaliv. 


Dr. Klint, Ober-Arzt des Imf,-Regts. Erzherzog Joſeph 
Ar. 37, als realinvalid, und 

Dr. Kypta, Regts.Arzt 2. Gl. des Inf.Regts. Frhr. v. 
Steininger Ar. 68, als realinvaliv. 


v. Zittovozti, Kriegs-Ganzlift 1. El. beim Kriegs-Mini- 
fterium, 


Breußen. 


1) In der Armee. 


v. Schmeling, Major u, Chef der Provincial-Invaliden- 
Comp. für Sachſen, die Ghef-Stelle der neuformirten 7. 
Comp. des Berliner Invalivenhaufes verliehen. 

». Strbensky, Prem.-Lieut. mit dem Charakter als Rittmftr. 
vom Berliner Invalivdenhaufe, mit ver Führung ber Bro- 
vincial-Imvaliden-Gomp. für Sachen beauftragt. 
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Schulg, Prem.-Lieut. mit dem Charalt. als Haupim. und 
Filegling bes Berliner Invalivenhaufes, und 

Treptow, Prem.-Lieut, & la suite der Garbe-Invaliven- 
Comp. u. command. zur Garberlnteroffiz..Gomp., bie beiden 
vac. Prem.-Lieuts.-Stellen des Berliner Invalidenhaufes 
übertragen. 

v. Bommer-Efhe, Port.-Fähnr. vom 1. rhein. Inf.»Regt. 
Nr. 25, zum 4. GarbesGren.-Regt., und 

Srhr. v. Rihthofen, Major u. etatsm. Stab8-Dffiz. vom 
brandenb, Drag.:Regt. Nr. 2, zum 2, branbenb. Uhlan.⸗ 
Regt. Nr. 11 verfegt. 

v. Kuylenſtjerne, Major aggr. dem 1, brandenb. Uhlan.⸗ 
Regt. (Kaifer v. Rußland) Nr. 3, als etatsm. Stabkoffiz. 
in das brandenb. Drag.-Negt. Nr. 2 einrangirt. 

Prinz zu Sayn-Wittgenftein- Berleburg, Sec.Lieut. 
vom 1. Garde⸗Uhlan.NRegt., A la suite des Kegts. geftellt, 

v. Garnier, Hauptm. von ber Armee u. Directorder Gewehr⸗ 
fabrif zu Saarı, und 

v. Neindorff, Hauptm, von ber Armee u. Director der Ger 
wehrfabrif zu Danzig, zu Major beförvert. 

v. Frankenberg, Rittmftr. aggr. bem magdeb. Huſ.⸗Regt. 
Nr. 10 u. command. zur Leitung bes Detailbienftes bei 
der Milit.-Reitfchule, und 

Geerz, Hauptm. von ber Armee u. dienſtl. bei der topogra- 
phiſchen Abtheil. des großen Generalitabes, ver Gharalter 
als Major verliehen. 

v. d. Dollen, Hauptm. von ber pomm, Artil.-Brig. Nr. 2 
u. command. in bie 2. Gomp.-Chef-Stelle des Zrain.-Bats. 
1. Armee-Gorps, als Rittmftr. u. Comp.» Chef in ba 
Zrain-Bat. Il. Armee⸗Corps verfegt. 

Moemwes, Hauptm. von ber pomm. Artill..Brig. Nr. 2, zum 
Eomp.- reſp. Battr.»Chef ernannt. 

Boellner, Prem.-Lieut, von derſ. Brig., zum Hauptm. bes 
fördert. Desgl.: 

Meißner, Sec.-Lient. von derf. Brig.; 

Zirzow, Sec.Lieut. von der ſchleſ. Artill.-Brig. Nr. 6, zu 
Prem.⸗Lieuts. unb 

Leo 1., Sec.Lieut. von der rhein. Artil,-Brig. Nr. 8, zum 
Prem.-Lieut, 

Gaspari, Hauptm. von ber rhein. Artill,»Brig. Ar. 8, zum 
Gomp.= reip. Battr.-Chef ernannt, 

v. Manteuffel, Sec.-Lieut. vom neumärt, Drag.-Regt. 
Nr. 3, als halbinvalid ausgefchieven u. zu ven beurl. Offt. 
der Gavall. 2. Aufg. des 3. Bats. 2. pomm. Landw.⸗Regts. 
Nr. 9 übergetreten. 

v. Lüden, Port.-Fähne. a. D., früher im 1. Garbe-Regt. 
J. F. als Port.Fähnt. im 1. ſchleſ. Gren.Regt. Nr. 10 
wieberangeftellt. 

Engel, Prem =Lieut. von ber weitphäl. Artil,-Brig. Nr. 7 
außgefchieben u. zu den beurl. Offiz. der Artill. 2. Aufg. 
bes 1. Bats, 4. oftpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 5, und 

Perrot, Sec.-Lieut, von der rhein. Artil.-Brig. Nr. 8 aus» 
geſchieden u. zu ven beurl, Offiz. ver Artill, 1. Aufg. des 
1. Bats. 4. rheiu. Landw.-Megts. Nr. 30 übergetreten. 

Lübde, Oberfeuerwerler a. D., zulegt in der oſtpreuß. Artill.⸗ 
Brig. Nr. 1, ver Charakt. als Sec.Lieut. verliehen. 

Frhr. v. Beverförde-Werries, Sec.-Lieut. vom 1. weft 
phäl. Inf.⸗Regt. Nr. 13, zum Kaifer Franz Garde-@ren.- 
Regt. Nr. 2 verfegt. 


Streecius, Haupim. u. Comp.Chef vom 4. weftphäl. Inf.- 
Regt. Ar. 17, unter Stellung & la suite bed Regts. zur 
Dienſtl. bei vem großen Milit.-Waifenhaufe zu Potsdam 
command. 

v. Thümen, Sec.-Lient. vom 3. magbeb. Inf-Regt. Rr. 66, 
zum magbeb. Drag.-Regt. Nr. 6 verfegt. 

Schulz I. u. v. Bapl, Hauptl. 2. El. von ber 1. Ing.⸗ 
Infp., und 

Gürtler, Haupun. 2. 61. von der 2. Ing.-Infp., zu Hauptl. 
1. St. befürkert. 

Braun, Major u. Command. bed Garbe-Pion.-Bats., zum 
Mitglied der Prüfungs-Commil. für Hauptl. u. Prem.skieuts, 
des Ingen.-Corpd ernannt. 

Chlebus, Prem.Lieut. a. D., zulegt im 16. Inf.-Regt., 
bem jegigen 3. weitphäl, Inf-Regt. Wr. 16, die bebingte 
Anftelungsberehtigung im Givilbienft ertheilt. 

». Graevenig, Prem.Lieut. von der rhein. Artill,-Brig. 
Ar. 8, mit Benf, zur Disp. geftellt. 

Grf. zu Stolberg-Stolberg, Unteroffij. vom 1. Garde⸗ 
Regt. 3. F. zum Bort.-Fähnr. beförbert. Dedgl.: 

2. Syjymonsliu.Frör.v.Bodelfhmwingh, Port-Fähnrs, 
vom Garbe-Füf-Regt., zu Sec.Lieuts.; 

v. Saint- Raul, dar. Port.-Fähnr. von bemf. Regt.; 

v. Maltzahn, Unteroffi. von demſ. Regt.; 

v. Koge u. Fahr. v. Minnigerode, Unterofflz. vom Regt. 
der Garde du Korps, zn Port.Faͤhnts. 

Bimmerman, Sec.-Lieut. vom 3. Garde-Uhlan.- Regt., 
zum Prem.-Lieut. ; 

®ri. vo. 2. Schulenburg u. v. Uechtritz, Bort.-Fähnre, 
vom 2. Garbe-hlan-Regt., erſterer unter Berj. zum 2. 
Garbe-Drag.-Regt., zu Sec.⸗Lieuts.; 

v. Bonin u. v. Krofigf, Uhlan. vom 2. Garde⸗Uhlan. 
Regt., zu Port.»Fähnre. 

v. Walpow, Sec-Lieut, vom weitphäl. Däger-Bat. Rr. 7, 
zum Garbe-Jäger-Bat. verfegt. 

v. Arnim, Sec-Lient. vom Garbe-Jäger-Bat,, zum Prem.» 
Lient. beförbert. Dedgl.: 

v. Brandenftein, Bort.-Fähnr. vom 1. ſchleſ. Jäger-Bat. 
Nr. 5, zum Sec.«Lieut.; 

Schmwarj, Grenabier vom 1. ofipreuß. Gren.-Regt, Rr. 1; 

Willwodinger u, Gerlach, Unteroffi. vom 5, oftpreuß. 
Inf.⸗Regt. Ar. 4; 

Zütlen, Unteroffig. vom 2, ofipreuß. Gren.⸗Regt. Rr. 3; 

v. Arnim, Grenabier vom 3, oftpreuß. Ören.-Regt. Rr. 4; 

Küngel m. v. Borries, Muster. vom 7. ofipreuß. Inf. 
Regt. Nr. 44; 

Schröder, Füf. von bemf. Regt., und 

v. Wedell, Küraf. vom ofpreuß. Rürafj.»Regt. Nr. 3, zu 
Rort-Fähnrs, 

v. Trotha II., Sec,-Lieut. vom oftpreuß. Kürafj.-Regt. Rr. 3, 
zum magbeb. Drag.-Regt. Rr. 6 verjegt. 

v. Maſſow, Unteroffj. vom Gren.⸗Regt. König Friedrich 
Wilheim IV. (1. pomm.) Nr. 2, zum Port.⸗Fähnt. be» 
fördert. Desgl.: 

Licbad, Port.-Fähnr. vom 3, pomm. Inf-Regt. Rr. 14, 
zum Sec..Bieut, ; 

Ban Ranmann, Gefreite vom 7. pomm. Inf.Regt. 

Jenſch, Unteroffij. vom 4. pomm. Inf-Regt. Ar. 21; 
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v. Brochhuſen, Hufar vom pomm. Huf.-Regt. (Blücherſche 
Huf.) Nr. 5, zu Port.Fähnrs.; 

Begaffe, Unteroffg. vom 3. brandend. InfRegt. Rr. 20; 

v, Rattorff I., v. Hagtbaufen, Maurer u. v. Lats 
torff IL, Unteroffij. vom 7. brandenb. Inf. Regt. Nr. 60, 
zu Port.⸗Faͤhnts., und 

v. Malgahn, Port.Faͤhnr. vom brandenb. Kürafi.-Regt. 
(Kaifer Nicolaus I. von Rußland) Wr. 6, zum Sec.-Lieut. 

v. Hoppenfels, PortsFähnr. vom 2. ihüring. Inf.-Regt. 
Nr. 32, zum Sec.-Lieut. beförbert u. zum 3. thüring. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 71 verfett. 

v. Foerfter, Unteroffiz. vom 2. pof. Inf Regt. Nr. 19; 

v. Wesierdti, v. Heinrich, Unterofft,, vom 2, nieberfchlef. 
Inf-Regt. Nr. 47, und 

v. Bärenfprung, Küraffier vom weſtpreuß. Kürafj.-Regt. 
Nr. 5, zu Port.⸗Fähnrs. beförbert. Desal.: 

Grf. v. Blumenthal, Sec.Lieut. vom 1. ſchleſ. Drag.-Regt. 
Nr. 4, zum Brem.stieut, ; 

Schr. v. Rihtboffen, Kort.sFähnr vom 1. weſtpreuß. 
Ören.-Regt. Nr. 6, zum Ser.stieut, ; 

Lipinsty, Sec. -Lieut, u, Führer der Straf-Abtbeil. in Neifle, 
zum Prem.Lieut.; 

Holſchet, Unteroffiz. vom 1. oberſchleſ. Inf.Regt. Nr. 22, 
zum Port.-Fähnr. ; 

Weildlich, Port.-Fähnr. vom 3. oberfählef. Inf.-Regt. Nr. 62, 
zum Gec.-Lient, ; 

——— u. Haafe, Mustetiere vom 4. oberſchleſ. Inf. 
Megt. Ür. 63, zu Port.⸗Faͤhnrb.; 

v. Stephbani, dar. Port.-Fähnr. vom 2. weſtphäl. Inf. 
Regt. Nr. 15; 

Sf. v. Korff-Schmifing u. Frhr. v. Lilien, Unteroffiz. 
vom weitphäl. Kürafj,»Regt. Rr. 4; 

Sähmik u, v. Haeften, Unteroffiz. vom 3. weitphäl. Inf.- 


Rest. Nr. 16; 
5 Füf. vom 7. weſtphäl. Inf.Regt. Rr. 56, zu 


Grohnert, 
Port.⸗F .5 

v. Sohmwädter, Delhees u. Ploch Bort-Fähnee. vom 
4. weſtphäl. Inf.Regt. Nr. 17, zu Sec-Lieuts. ; 

Trip u. Morsbad, Gefreite von demſ. Regt., zu Port.» 


nee. ; 

Soubenr, Unteroffi. vom 5. rhein. Inf.»Regt. Rr. 65; 

Barnad, Unteroffig. vom 6. rhein. Inf-Regt. Rr. 68, zu 
Port.-Fähnre. ; 

v. Glaſenapp, Bort.-Fähnre vom 3, rhein. Inf.Regt. 
Ar. 29, zum Sec.⸗Lieut.; 

Rebmann, Füf. vom 4. rhein. Inf.Regt. Rr. 30; 

Riegel, Unteroffig. vom oſtpreuß. Füf-Regt. Nr. 33, zu 
Rort.»-Fähnre, ; 

Maffonneau, Bort.-Fähnr. vom drandenb. Fif.« Regt. 


Nr. 35; 
Fränfel, Rort.-Fähnr. vom nieberrhein. Füf-Regt. Rr. 39, 
und 


v. Alvensleben, Rort,-Fähnr. vom bobenzoll, Füf.-Regt. 
Nr. 40, zu Sec.Lieuts. 

v. Dobfhüg, Nittmfr. vom 1. ſchleſ. Huſ.Regt. Rr. 4, 
zum Escadr.⸗Chef ernannt, 

v. Mehomw, Kauptm. u. Borfand bed Artill,»- Depots zu 
Berlin, ald Gomp.- refp. BattrChef in die Garbe-Artill,- 
Brig. verfegt. 


— 


Erhardt, Haupim. u. Battr. Chef von ber Garde⸗Artill. 
Brig., zum Vorſtand des Artil.-Depsts zu Berlin ernamnt. 

Uhl, Sec.sLieut. von ber pomm. Artill.-Brig, Nr. 2, zum 
Brem.sLient. ; 

Barnad, v. Kleiſt, Abel, Beder u. Wilde, Gefreite 
von derſ. Brig., zu Port.⸗Fähnrs. befördert. 

Schulze, Hauptm. à la suite ber magdeb. Artill.-Brig. 
Nr. 4, unter Entbind. von dem Verhältn. ald Directiond- 
Alfitent ver Pulverfabrik zn Spandau, u. unter Ernennung 
zum Gomp.- refp. Battr,«Chef, in vie magdeb. Artill,-Brig. 
Nr. 4 einrangirt. 

Kıbr. v. Firds, Sec.-Lieut. vom 3, GarbesRegt. z. F., zum 
3. Garde⸗Gren.⸗Regt. verjeht. 


Bei ver Landwehr: 


Grf. v. Haslingen, Sec.-Lieut, vom 1. Aufg. des 1. Bats, 
2. brandenb. Regts, Nr. 12, als Sec.Lieut. im 2. Garde⸗ 
Regt. 3. F. angeſtellt. Desal.: 

Foerſter, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 2. brane 
denb. Regts. Wr. 12, als Sec.Lieut. im 5. brandenb. 
Inf. Regt. Nr. 48; 

Bod, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 2, Bats. 3. branbenb. 
Nr. 20, als Sec.Lieut. im 7. brandenb. Inf-Regt. 

rt, 60 

Biegler u Geng, Sec.»Lieuts. vom 1. Aufg. des 1. Bates, 
4 branbenb. Regts. Nr. 24, als Sec.»Lieuts, im 8. bran« 
denb. Inf.⸗Regt. Nr. 64; 

Hünede, Sec,stieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 3. bran⸗ 
benb. Regts. Nr. 20, und 

Shud, Sec.«Lieut. vom 1, Aufg. des 3. Bats, 2, bran« 
denb. Regts. Ar. 12, als Sec.tieuts, im 4. magbenb, 
Juf.Regt. Nr. 67; 

Reinhart, Sec.Kieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3, weſt⸗ 
phäl. Regts. Mr. 16, als Sec.-Lieut. im 7. weſtphäl. Inf.- 
Regt. Nr. 56; 

Paſtor, Ger.eLieut, vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. rhein. 
—* Nr. 26, als SeesLieut, im 5. rhein. Inf.⸗Regt. 

r. 65; 

Holthoff. Ser,-Lieut. vom 1. Aufg. ved 1. Bats. 2, rhein. 
Regts. Nr. 28, une 

Wenboorne, Sec stient vom’ 1. Aufg. des 2. Bats, 2. 
thein. Regts. Ar. 28, als Sec.Lieuts. im 7. rhein. Inf. 
Regt. Nr. 69; 

Utſch u. Big Sewskieuts. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 4. 
thein. Regts. Nr. 30, als Sec.Lieuts. im 8, rhein. Inf. 
Regt. Nr. 70, und 

dv. Wevell, Sec.-Lient. von der Gavall, 1. Aufg. 2. Bate. 
3. nieberfchlef. Regts Nr. 10, als Sec.Lieut. im 1. ſchleſ. 
Huſ.⸗Regt. Rr. 4. 

Seul, Sompes, Bice-Felow, vom Bat, Neuß Nr. 39, und 

v. Groote, Bice-Felbw. vom 2. Bat. 2. rhein. Regts. Nr. 28, 
zu Seec.Lieuts. bei der Artill. 1. Aufg. befürbert. 

Appuhn, Sec.Lieut. vom Zrain 1. Aufg. des 2. Bats, 
1. magpeb. Regts. Nr, 26 u. commank. in einer etatsm. 
Stelle des Train-Bats, III. Armee-Gorpt, als Sec.-Lieut. 
im Zrain-Bat. III. Armee-Gorps angeftellt. Detgl.: 

Engelmann, See.-Lieut. von der Gavall, 1. Aufg. bes 
3. Bats. 3. rhein, Regts. Nr. 29 u. command. in einer 
etatsm. Stelle des Zrain-Bats. VIII. Armee-Gorps, als 
Sec.Lieut. im Zrain-Bat. VIII, Armee-Gorps; 
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dv. Maurice, Sec.fieut, vom 1. Aufg. des. 1. Bats. 4, 
rhein. Regts. Nr. 30 u. command. in einer etatsm. Stelle 
bes Zrain-Bats. VIII. Armee-Gorps, als Sec.-Rieut. im 
Zrain-Bat. VIIL Urmee-Gorps; 

Bod, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bat, 3, pomm. 
Ans 14, als Sec»Lieut. im 3, pomm. Inf.-Megt. 

Haberſtrohm, Sec.-kieut. vom 1. Aufg. bes 1. Bats, 2. 
niederſchleſ. Regts. Nr. 7, als Sec.sLieut. im 2. nieber 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47; 

Konz, Sec.»Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 4 rhein. 
—— Nr. 30, als Sec.Lieut. im 4. rhein. Inf.-Regt. 
Nr. 30; 

Riebenfahm, Sec.Lieut. vom 1. Anfg. ned Bats. Ortels« 
burg Nr. 34, ald Sec.Lieut. im pomm. Füf.-Regt. Nr. 34, 


und - 

Bilten, Sec.-Lieut, vom 1. Aufg. des Bats. Grafrath Rr. 40; 
als Sec.Lieut. im hohenzoll. Füf-Regt. Wr. 40. 

Beder, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. oſtpreuß. 
Regis. Nr. 1, unter Zurüdoerf. in das 1. Aufg. zum 
Brem.Lieut. ; 

Müller u Braun, Unteroffi. von bemf. Bat, zum Sec. 
Lieut. 1. Aufg., und 

Denzer, Vice-Wachtmſtt. von der Artill. deſſ. Bats., zum 
Sec.-Lient. beim Zrain I. Aufg. befürbert, 

v. Wuffow, Hauptm, vom 2. Yufg. bes 1. Bats. 3. oft 
preuß. Regts, Ar. 4, unter Zurüdverj. in das 1. Aufg., 
zum Gomp.»Führer ernannt, 

v. Bezban-Hofius, Unteroffiz. vom 2. Bat. 3, oftpreuf. 
Regis. Nr. 4, zum Sec.»Lieut. 1. Aufg. beförbert. 

Schneider, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. weft- 
phäl. Regts. Nr. 13, in das 1. Bat, 1. oftpreuf. Regis. 
Nr. 1 einrangirt, Detgl.: 

Hildebrandt 1., Sec«Lient. vom 1. Aufg. bes 1. Bats. 
1. oftpreuß. Regts. Nr. 1, in das 3. Bat. 1. oſtpreuß. 
Regts. Nr. 1; 

Mittelftaedt, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. 
pol. Ban Nr. 18, in das 1. Bat. 2. oſtpreuß. Regts. 
Ar. 3; 

Nidel, Sec-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bat. 3, bran- 
bendb, Regts, Nr. 20, in das Bat. Orteldburg Wr. 34; 

Wettle, SecLieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. oft 
preuß. Regts. Nr, 1, und 

Petzelt, Sec.Lieut. von ber Artill. 2. Aufg. bes 1. Bats, 
1. oftpreuß. Regts. Nr. 1, in das 2, Bat. 3, oftpreuf. 
Regts. Ar. A. 


Oßmann, SecsLieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 3. oft- 
preuß. Regts. Nr, 4, von ber Inf. zur Cavall. verfest. 
Fiſcher, Vice-Feldw. vom 2. Bat. 1. pomm. Regie. Wr. 2, 

zum Sec.⸗Lieut. 1. Aufg. beförbert. Desgl.: 

Bibell, Port.-Fähnr. vom 2. Bat. 3. pomm. Megts. Nr. 14, 
früher im 3. Imf.-Megt., jehigen 2. oftpreuf. Gren.-Reat. 
Nr. 3, zum Sec.Lieut. 1. Aufg. ; 

Ki ag: er, BicWahtmitr. vom 3. Bat. 3. pomm. Regts. 

r. 14; 

Reglaff, Kepler u. Kutſcher, Vice-Wachtiſtt. vom 2, 
Bat. 4. pomm. Regie, Nr. 21, zu Sec-kieuts. bei ber 
Gavall, 1. Aufg. 

Wolff, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. bes 1. Bats. 2. bran- 


denb. Regts. Nr. 12, in pas 1. Bat. 1. pomm. Regis. 
Nr. 2 einrangirt. Desgl.: 

Prollius, Prem-Lieut. vom 2, Aufg. a“ 3. Bats. 1. 
vomm, Regts. Ar. 2, in pas 2. Bat. 2. pomm. Regts. 


Nr. 9; 

Müller, Sec.⸗Licut. von der Artill, 1. — des 1. Bats. 
2. pomm. Negts. Nr. 9, in das 2, Bat, 3. pomm. Regts. 
Nr. 14; 

v. d. Brinden, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 
3. branbenb. Kegts, Nr. 20, und 

Koppe, Sec-kieut, vom 2. Aus. bes 3, Bats, 2. bran- 
denb. Regts. Nr, 12, in bas 1. Bat, 1. brandenb. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 8; 

Horlig, Sec.-Lient. vom 2. Aufg. des 2. Bats, 1. pof. 
Regts, Nr. 18, in das 2. „Bat. 1. branvenb, Regts. Nr. 8; 

Raabe, Sec.»Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2. bran« 
ur Regts. Nr. 12, in vas 2. Bat, 1. branbenb. Regts. 


8; 

Meyvam, Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2. bran« 
denb. Regts. Ar, 12, in daß 2. "at. bes 2. brandenb. 
Regts. Nr. 12; 

v. Winterfelbt Prem.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 
4, brandenb. Regis. Ar. 24, in das 3. Bat. 2. branvenb. 
Regts. Nr. 12; 

Kühnaſt, Sec.-Lieut, vom 1, —*J bes 2. Bats. 2. bran⸗ 
denb. ge Nr. 12, in das 3, Bat. 2. brandenb. Regts. 

1 * 


Bahmann, Sec-Lient. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 2. 
brandend. Regts. Nr. 12; 

Wenvel, Sec.stieut. vom 1. Aufg. bed 1. Bats, 3, niebers 
ſchleſ. Regie. Nr. 10; 
Fiſcher, Sec.» Lieut, "som 2. Aufg. des Bats, Mrieken 
Nr. 35, und 

Sterbel, Sec.«Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats, 1. magdeb. 
Regts. Rı. 26, in bas 1. Bat. n branbenb, Regts, Nr. 20; 

Kirchner, Frem. »Lient. vom 2. Aufg. bes re Bats, 2, 
Be Regis. Nr, 9, in das 3, Bat, 3. brandenb. Regis. 

t. 

Henff, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des Bats, Wriegen Rr, 35, 
von ber Inf. zum Train verjegt, 

Tob iſch, Bice-Felow. vom 2. Bat. 1. nn Regts, Nr. 26; 

v. Safe, v. golf, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 2. magbeb, 
Regts. Nr. 2 

Seeliger, ——— vom 1. Bat. 2. thüring. Regts. 
Nr. 32, und 

Plehn, Vice-Feldw. vom 2. Bat. 2. thüring. Regts. Nr. 32, 
an Sec.»Lients. 1. Aufg., und 

v. Kroſigk, Prem.skient. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. 
thüring. Regts. Nr. 31, zum Hauptm. beförvert, 

Waltenborjt, Brem.-Lieut, vom 2. Aufg. des 1. Bats. 
1. magbeb. Regts. Nr. 26, in das 3. Bat. 2. magdeb. 
Regts. Ar. 27 einrangirt. 

Hampel, Sec. Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats, 2. nieber- 
fchlei. Regts. Nr. 

Seeliger u. v. Stölger, Sec.»Lieuts, vom 2. Aufg. des 
3. Bats, deſſ. Regtt., zu Prem.Lieuts. beförbert, 

Sugerähoff, Prem.Lieut. von ber . 2. Aufg. des 

» Bars. 2. niederſchleſ. Regts. Nr. 7, in das 2. Bat, 

* Regts. einrangirt. Desgl.: 
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Hoffmann-Scholtz, Sec-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. 
Bats, 2. niederſchleſ. Regts. Nr. 7, in das 3. Bat. befl. 
Negts., und 


Elöner v. Gronow L., Sec,-Lient. vom 1. Aufg. bes 
2. Bats, 3. pomm. Regis. Nr. 14, in das 2. Bat. 2. 
pof. Regts. Nr. 19, 

Thiel, Bice-Felbw. vom 2. Bat. 3. nieberfchlef. Regie. 
Rr. 10, um . 

Studt, Vice-Feldw. vom 3. Bat. 3. nieberfchlef. Negıs. 
Nr. 10, zu Sec.Lieuts. 1. Aufg. befördert. Desgl.: 
Gebauer, Prem.sLieut. vom 2. Aufg. bes 3. Bats, 1, obere 

ſchleſ. Regts. Nr. 22, zum Kauptm. ; 

Brodmanı, —— vom 2. Aufg. des 3. Bats. 1. 
oberfählef. Regts. N 

Keller, See Lieut. > J Aufg. des 2. Bats. 2. ober⸗ 
ſchleſ. Regts. Nr. 23, und 

Engellen, Sec.-Lient. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2, ober- 
fälel Regts. Nr. 23, zu Prem. ieutß. 

Eichholtz, Sec-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. poſ. 
Regte. Kr. 18, in das 1. Bat. 3. niederſchleſ. Regts. 
Nr. 10 einrangirt, Desgl.: 

Knell, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 2, branvenb. 
ug Rr. 12, in das 2, Bat. 3. nieverfchlef. Regts. 

. 10; 
— Prem.Lieut vom 1. Aufg. des 2. Bats. 4. nie 
chleſ. Regts. Nr. 11; 


Dir ring, Sec.»Leut. vom Hi: Aufg. des 1. Bats. 2. rhein. 
—— Nr. W, in das 1. Bat, 4. niederſchleſ. Regts. 
r. 11; 


Troje, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 2. ober⸗ 
ſchleſ. Regts. Nr. 23, in das 1. Sat. 1. oberfchlef, Regts. 
Nr. 22, und 


Granier, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3. bran- 

N er Nr. 20, in pas 2. 2. oberfhlef, Regts. 
t. 23. 

Grf. v. Frankenberg, Sec.-Lient, von der Cavall. 1. Bats, 
1. oberfchlef. Regts, Ar. 22, aus dem 2. in pas 1. Aufg. 
zurüdverfegt. 

Scheifers, Vice-Feldw. vom Bat. 2. weſtphäl. Regte, 
Nr. 15, zum Sec.»Bieut. 1. Aufg-; 

Müller u. Heifing, Sec.Lieute, von der Gavall. 2. Aufg. 
deſſ. Bats,, und 

Spedmann, SersLient. vom 2. Aufa. des Bats, Neuf 
Nr. 39, zu Prem.skieuts. beförbert. 

Peters, Sec.-Lieut, vom 1. Aufg. des 3. Bats. 3. oſtpreuß. 
Regts. Nr. 4, in das 3, Bat. 3. weſtphäl. Regts. Nr. 16; 

Ruf, Sec. Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2. rbein. Regte. 
Nr. 28, in pas 1. Bat, 4. —*—* A ar Nr. 17, und 

Maurig, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. . Bats. 4. weft- 
phäl. Regie. Nr. 17, in bat 2. 8 deſ Regts. ein« 
rangirt. 

Banfelom, Oberftlient. a. D. unter Belafiung in feinem 
Verhältn. ale Führer nes 2. Aufg. des 2. Bats. 9, rhein. 
Negts. Nr. 25, mit Penſ. zur Disp. geitellt. 

Nelles, Hauptm. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 2. rhein. 
Negts. Nr. 28, unter Zurüdverf. in das 1. Aufg., zum 
Gomp.-Fübrer ernannt. 

v. Waltier, Sec. Lian, von ver Gavall, 1. Aufg. des 1. 
Bats. 2. tbein. Regie, Nr. 28, zum 8. ſchweren Landw 
Reiter⸗Regt. verfegt. 


Militärs Aerzte. 


Domernidt, StabE- u. Bats,-Arzt vom Füf.-Bat. des 
4. weſtphaͤl. Inf.Regts. Nr, 17, zum Fül.-Bat. des 3. 
weitphäl. Inf.-Regts. Nr. 16 verfeit. Desgl.: 

Dr. Armberger, Stabs- u. Garnif.-Arzt in Luxemburg, 
in gleicher Eigenſchaft nah Mainz ; 

Dr. Sähmitten, Stabs- u. Bats.Arzt vom Füſ.Bat. bes 
6. rhein. Inf. Regts. Nr. 68, als Stabs- u. Gamif.-Arzt 
nad Luxemburg; 

Dr. Kleeberg, Stab8- u. Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. 8. oſt- 
preuß. Inf.Regts. Nr. 45, zum Füf.-Bat. 5, oſtpreuß. 
Inf-Regtd. Nr. 41; 

Dr. Blod, Stabe- u. Bats.Arzt vom 2. Bat. des weſt⸗ 
phäl. Füf.-Regis. Nr. 37, zum Füj.-Bat. 3. rhein. Inf.» 
Regts. Nr. 29; 

Dr. Säulge, Stabs- u. Bats.-Arzt vom 2. Bat. 2. rhein. 
Inf.Regts. Nr. 28, zum Füf-Bat. bes 6. rhein. Inf.» 
Regts. Nr. 28; 

Dr. Züllmann, Stabs- u. Bats.-Arzt vom 2. Bat. des 
—— Füſ.Regts. Nr. 39, zum 2. Bat. des weſt⸗ 
phaͤl. Füſ.⸗Regts. Nr. 37, und 

Dr. Thiele, Stab u. Bats,-Arzt vom Füf.-Bat. des 8. 
brandenb. Inf.⸗Regts. Ar. 64, zum 2. Bat. des 8, oſt⸗ 
preuß. Inf.eRegts. Nr. 45. 


Die Unterärzte: 


Dr. Becu de Zavernier beim 2. Garbe-Regt. z. F. an⸗ 
geftellt. Desgl.: 
Dr. Strügfi beim Kaifer Alexander Garbe-Gren.-Regt. 


Rr. 1; 
Dr. Rofenbaum beim Kaiſer Franz GarberÖren,-Regt. 


Rr. 2; 

Dr. Markwart beim Garb-Schügen-Bat. ; 

Dr. Starde beim Garbe-Slürafl.-Regt.; 

Dr. ®indel beim 1. Garbe-Drag.-Regt. ; 

Dr. Richter beim 2. Garbe-Drag.-Regt. ; 

Dr. $rängel beim GarberPion.-Bat. ; 

Dr. Blumenfath bei ver Garbe-Art.-Brig. ; 

Dr. Dodborn beim Kaifer Alexander Garbe-Ören.-Regt. 
Nr. 1; 

Dr. Kübne beim Garbe-Füf.-Regt., und 

Dr. Zuder veim 1. niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 46. 

®loger, Unterarzt ber weſtphäl. Art.-Brig. Nr, 7, als ganz« 
invalide mit Penſ. u, Givilverf. entlaffen. 

Dr. Langenhaun, Afiftenzarzt vom Kaijer Franz Garbe- 
Gren.-Regt. Nr. 2, zum weſtphäl. Füſ.-Regt. Nr. 37 
verfegt. 

Dr. Seyler, Affitenzarzt des 4. pomm. Inf,Regts. Nr. 21, 


und 
Dr. Sänell, Aſſiſtenzarzt des oftpreuß. Jäger-Bats. Nr. 1, 
entlafien. 


Dr. Samter, Unterarjt bei ber nieberfchlef, Art»Brig. 


Nr. 5, und 

Dr. Leineweber, Unterart beim branoenb. Drag. Regt. 
Ar. ? angeftellt. 

Dr. Burg, Affıtenzart vow 6. brandenb. Inf.»Regt. Rr. 52, 
zum 7. branvenb. Inf.eRegt. Nr. 60, und 
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Gierdporf, Affiitenzarit vom 1. Bat. 3. pomm. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 14, zum 3. Bat. 4. niederſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 11 verfegt. 


Militär-Juftizbeamte. 


et Ari in Divif.-Aubit., von ver 9. zur 5. Divif. ; 

Anderfen, Garnif.-Aupit. in Glogau, zur 9. Divif., und 

Dannert, Ober u. Gorpd-Aubit. bes II. ArmeesGorps, 
— rg Anſuchen mit der gefegl. Penf. in ven Rubeftand 
verfe 

Lefer, Divif-Aupit. u. Juftigratb, zuletzt bei ber 13. Div. 
in Münfter, zum Gorps-Aubit. des VIII. Armee-Gorps 
in Eoblenz; 

Kaehne, Gerichts-Afjeffor, zum Garnif.-Aubit. in Göln, u. 

Fled, ER, zum Garnif.-Aubit. in Stralfund 
ernann 


Militär- Beamte. 


Bergmann, Intendant.Aſſeſſor beim VL, und 

Iffland, Imtendant.-Affefior beim VII. Armee-Corps, zu 
Militärs ntendant.-Räthen ernannt. 

Rehberg, Kriegsrath, geheim. expebir. Secretär u. Galfcu- 
lator beim Kriegsminiftertum, der Gharalter als Geheimer 
Rath verliehen. 

Loewe, Militär-Intenbant.-Ratb vom II, Armee» Corps, 
unter Ertheilung des Charalters ala Geheim. Kriegsrath, 
mit Ben. in nachgefuchten Rubeftand verfegt. 


2) In der Marine. 


Harms, Unteroffg. des Sc»Bataillons, zum Port.⸗Fühnt. 
beförbert. 


Bayern. 


v. Feder, Gen.Major u. Brigabier ver Inf., von ber 4. 
zur 1. Inf,-Brig,, und 

Rittmann, Oberftlieut. vom 6. Ghevauzleg.-Regt. vac. 
Herzog von Leuchtenberg, zur Stabt- u. Feil.-Gommandant- 
ſchaft Würzburg (als Vorſtand der Local-Berpflegs-Gom- 
mifften verjebt. 

v. Bernler, Major vom 13. Inf.Regt. Kaifer Franz Joſeph 
von Defterreih, auf 1 Jahr in ven Ruheſtand verſetzt. 
Frhr. v. Bibra, pen. Hauptm., die nadhgefuchte Entlafjung 

aus dem Heerverbande mit Penſ. bewilligt. 

Grf. v. Tauffkirchen, Oberlieut, u. Plag-Apjut. von der 
Stabt-Eommanbantihaft Bayreuth, mit zwei Drittheiten 
der Normalpenf. in ven Ruheſtand verfegt. 

Weftermapyr, Oberlieut. vom 13. Inf.Regt. Kaifer Franz 
Joſeph von Defterreih, in Folge Erfenntnifjes des Gen.- 
Auditoriats aus Strafe entlaffen. 

v. Högendorff, Unterlieut. vom Inf.Leib-Regt., pie nad 
gefuchte Entlaffung aus dem Heere, und 

v. Bary, penf. Hauptm., vie nachgefuchte Entlaffung aus 
bem Heerverbande mit Penſ. bewilligt. 

Frhr. v. Junder-Bigatto, Unterlieut. vom 4. Inf.Regt. 
vac. Gumppenberg, in Folge Erfenntnifjes des Gen.-Aubis 
toriatö zur Strafe entlaffen. 


Redigirt unter Berantwortlichteit ved Verlegerd Eduard Zernin in Darmitabt. — Drud von K. W. Leske. 
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€ 
Die Organiſation der preußifhen Armee. *) 


Die Organifation der preufifchen Armee beruht im Ganzen 
auf einfachen Grunpfägen, und biefe find überall confequent 
burchgeführt, Bei ven übereinftimmenden Theilen verichie- 
bener Gorp8 findet eine Homogenität ftatt, wie man fie anbders⸗ 
wo jelten antreffen dürfte. Dennoch iſt e8 nicht fo leicht, 
wie e8 hiernach im erften Augenblide fcheinen önnte, eine 
Mare Beſchreibung ver gegenwärtigen Organtfation diefer 
Armee in möglichfter Kürze und Weberfichtlichleit zu liefern. 

Die gegenwärtige Organifation ver preußiſchen Armee ift 
nur eine Griveiterung ber bisherigen, gewifiermafen ver fort- 
gefegte innere Ausbau eines bereits fertigen Gebäubes. Um 
eine Darftellung berjelben zu geben, muß alfo auf pas vorber 
Beſtandene zurüdgegangen werden, wonach fich dann bie jüngften 
Veränderungen leicht verſtündlich anzeihen laͤſſen. Diefes Yu- 
rüdgeben ift aber nur bis zu der den legten großen, fogenannten 
Breiheitöfrtegen zunächſtliegenden Zeit mit ihren Schöpfungen 
möthig, weil nur diefe, nicht daß weiter Zurüdliegende, ver 

art zur Grundlage gebient bat. 

Die Neugeftaltung des Staates nad) ben Pariſer Friebens- 
ſchlüſſen gebot vamals von jelbft eine gänzliche Neubilvung 
nit nur aller Regierungs- und Verwaltungs-Organe, fon- 
dern auch der Armee, deren Beftanbtheile während des Krieges, 
je nah dem Bebürfnifie und den eben vorhandenen Mitteln, 
neu geſchaffen oder erweitert, im Ganzen nur das Bild einer 
propiforifchen Schöpfung darſtellten, vie zu einer definitiven 
Geftaltung im Einflange mit vem auf neue territoriale und 
politiiche Grundlagen conftituirten Staate binübergeführt wer⸗ 
ben mußten. 

Hiernach empfiehlt ſich eine Eintheilung tiefer Arbeit im 
rei Abfchnitte : 

1. Die Organifation, wie fie ſich nach ven legten großen 
Kriegen in Folge ver Neu-Gonftituirung des Staatek geftaltete. 
Dies ift die hiſtoriſche Grundlage einer Bildung, wie fie in 
allen ihren Hauptzügen noch zur Stunde beftebt. 


—. 


*) Vorftehenver Aufiag ift nicht officiellen Urfprungs. 
Die Redaction. 


2. Veränderungen, berbeigeführt durch veränderte Ver— 
bältniffe, oder durch die Erkenntniß der Mängel, bis zum 
Jahre 1860. 

R 3. Die gegenwärtige Organijation nad dem Etat von 
1861. 


Erjter Abſchnitt. 
Die Prganifation der Armee nad 1815. 


Durd die Stellung Preußens als fünfte Großmacht war 
bie Borjorge geboten, für ben Kriegsfall ein mögüchſt ſtarles 
Heer in möglichſt kurzer Frift in’s Feld flellen zu Tönnen. 
Der im Vergleich zu den übrigen Großmächten geringe Um— 
fang des Staates, das Maf der Benälferung, ber Wohl- 
it bie Schulbenlaft und viele dahin einſchlagende 

nancielle Rüdfichten bevingten vagegen bie größte Spar 
famfeit. Das Aufgebot der Landwehr hatte währenn bes 
Krieges das Mittel gewährt, vie Armee ſchnell auf eine im 
Berhältniß zu dem vamaligen Umfange des Landes und zur 
Bevölkerung ungeheure Höhe zu bringen. Die großen Re— 
fultate lagen vor Augen. Diefe zuſammengeſteüt mit ven 
eben angebeuteten übrigen Berhälmiffen, luden zu einer Or- 
ganifation ein, bei welcher ver leitende Gedanke unverkennbar 
ift, nämlich: vie Hauptfraft ber Kriegsarmee in der Land» 
wehr zu fuchen, für diefe aber im Frieden nur einen fehr 
geringen befolveten Stamm beftehen zu laſſen, die Maſſe 
durch kurze Uebungsperioven in ber nothwendigſten militäri- 
ſchen Uebung zu erhalten, fie nur während dieſer Zeit zu 
beſolden, im Uebrigen aber dem Eingelnen vie Sorge für 
feine Exiſtenz durch Ausübung eines bürgerlichen Berufes felbft 
zu überlaſſen. Dagegen follte vas flebenve Heer weſentlich 
die Uebungeichule für vas Voll in Waffen fein, ber Etat an 
Dffigieren und Unteroffizieren dem Kriegsbebarf ziemlich ent- 
fprehen, an Gemeinen aber nur fo farf fein, um vem größten 
Theile der Dienftpflichtigen ven Durchgang durd die Schule 


ı der Uebung zu geftatten, vie Reſerven zur Gomplettirung bes 


lebenden Heeres auf den Kriegsfuß, und bie Landwehr voll- 
zäblig zu erhalten, ſowie enplih, ben Anforberungen des 
innern Dienftes zu gemügen, Aus biefen Geſichtöpunkten 
mwurbe die Dienftpflict überhaupt, mit dem vollendeten 20. 
Lebensjahre beginnend, auf 12 Fahre normirt, wovon 3 Jahre 
auf den Dienft im ſiehenden Heere, 2 Jabre auf die Reſerve 


beffelben und 7 Zahre auf vie Landwehr erften Yufgebots 
erechnet wurden. Dann erfolgte der Uebertritt in das zweite 
Aufgebot, welches nicht mehr zur Feldarmee gerechnet, im 
Frieden nur nothdürftig controlirt, aber micht mehr geübt und 
nur als im Rüdbhalt hr die innere Landesvertheidigung bes 
trachtet werben follte. Ebenfo fommt für unfern Ywed ber 
Landfturm nicht weiter in Betracht. — Dies waren bie leitenben 
Ideen, nach welchen ſeit 1816 an der Organtfation ver Armee 
gearbeitet wurde, als deren Schluß man ungefähr pas Jahr 1820 
annehmen fann, obwohl vie nächſten Jahre noch einige, für 
das Ganze indeſſen unerbebliche Aenverungen braten. Diefe 
Organifation möge nun ihren Hauptzügen nad im Folgen- 
ven befchrieben werben, zuerft nad ben einzelnen Waffen- 
gattungen und dann nad beren Zufammenftellung und Glie— 
derung zu taftifchen Körpern. 


Stebendes Heer. 


I. Infanterie. 
A. Garde-Infanterie. 


1. Garde⸗Regiment zu Fuß 3 Bataillone, 
2 3 


id " " " . [3 
Kaifer Alexander » Grenabier- 

Regiment . 2 2 0. * 
Kaiſer Franz Grenad.-Regiment 3 R 

(E8 ward ein Lehr-Infanterie-Bataillon aus 
Gommanbirten —— und jährlich erneuert, 
ir Gleihmäßigkeit des Exercierens. Dies 
zählte mit zur Garbe,) 


B. £inien-Infanterie, 


32 Regimenter Infanterie von Rr, 1 
bis 32 & 3 Bataillone 9% Bataill. 
8 fogenannte Referve-Megimenter von 
Ar. 33 bis 40 à 2 Bataillone . 16 R 
Für das ſtehende Heer: 124 Bataill. reguläre 
Infanterie. 
©. Jäger und Schüpen. 
23 
1 Garde⸗Jager⸗ / 
1 Garbe-Schügen- | Bataillon 
b) Linie. 
4 Jäger- / 
4 Schügen- ‘ a 2 Gompagnieen, 
gleih zu ehnen . 2 22. 4 “ 
Un Jägern und Schüßen: 6 Bataillone. 


Ye 2 Yäger- oder Schügen- Gompagnieen waren unter 
einem Stabsoffizier vereinigt. 


Die dritten Bataillone ver Garbe- und ber 32 eriten 
Linien⸗Infanterie ⸗ Regimenter biegen Füfilier-Bataillone, trugen 
ſchwarzes Lederzeug und follten vorzugsmweile ven leichten und 
Schüpenbienft cultiviren. Die beiden eriten Bataillone jebes 
biefer Regimenter biegen Musletier- (bei ber Garbe Grena- 
bier) Butaillone und trugen weißes Leberzeug. Die Referer 
Regimenter hatten keine Füſilier-Bataillone. (Bergl. Land: 
webr berjelben,) 


2 Bataillone. 


Abtheilungen 


74 


Bei perfonellen Angaben werben in Preußen ſtets bie 
Dffigiere befonpers berechnet. Außerdem werben bei Anfüh— 
rungen nad Köpfen unter „N. Mann“ alle übrigen Mann» 
ſchaften verjtanden, es fei denn, daß bei ganz fpeciellen An- 
gaben die Unteroffizier, over fogar auch noch beren einzelne 
Kathegorien, beſonders genannt werben. Hiernach ift Folgen- 
des eine furze Ueberſicht des Etats. 

Jedes Infanterie-Regiment hatte aufer feinem Gomman- 
deur nod 4 Stabsoffiziere (3 Bataillons-Gommandeure und 
einen fogenannten 5. Staboffizier). Jede Gompagnie (veren 
ein Bataillon 4, ein Regiment alfo 12 zählte) hatte ihren 
Hauptmann (bamals Gapitain genannt), 1 Premierskieutenant 
und 3 SeconbesLieutenants etatsmäßig. Zu den Lepteren 
zählten no bie 4 Apjutanten (1 Regimente- und 3 Ba- 
taillons-Anjutanten), wonach fi für 1 Regiment ergiebt: 
12 Gapitaind, 12 Premier» Lieutenants und 40 Seconde- 
Lieutenants. Außerdem hatte jeves Bataillon feinen rehnungs- 
führenden Offizier. Danach ift der Etat eines Referve-Regi- 
mentd, oder einer Jäger⸗Abtheilung leicht zu beftimmen. 

Auf den Etat der Mannſchaften kommt e® bier weniger 
an, ba dieſe Frage erft bei der jegigen Organifation von 
Wichtigkeit if. Es fanden bierin auch Schwankungen ftatt. 

er aber war bie Garde im Gtat bevorzuat. an wirb 
ber Er ziemlich nahe fommen, wenn man das Bataillon 
Garbe- Infanterie auf 600 Köpfe (alſo 150 pre Gompagnie) 
und bei der Linien-Infanterie auf 480 (120 pro Gompagnie) 
veranjhlagt. Die Letztere wurbe bann für große Truppen 
Uebungen durch eingezogene Referve-Mannfcaften verftärtt. 

Außer diefer Infanterie beftanden noch fogenannte Gar- 
nifonstruppen, d. h. Infanterie-Abtheilungen aus Leuten, 
weiche für ven Felddienſt nicht mehr, wohl aber noch für ven 
Garnijonsvienft tauglich erachtet wurben, aud Halbinvalide 
genannt. Solcher Leute hatte vie preußiſche Armee nach bem 
Kriege eine große Menge, wozu in ben nuͤchſten Jahren noch 
viele hinzulamen, deren Unterbringung und Grbaltung für 
den Staat eine Pflicht und Rothwendigleit war. 

Für jedes Infanterie-Regimeat, fomohl ver Garde, als 
ber 32 vollen Regimenter ber Linie, mwurbe bemmad eine 
Garnifon-Gompagnie für feine Halbinvaliden errichtet. Diefe 
Gompagnieen biegen Regiments-Garnifon-Gompa 
nieen, mit Hinzufügung der Nummer des Regiments, z. B. 
1. Oarbes Regiment zu Fuß Garnifon-Gompagnie. Dies er- 
giebt aljo für die Garde 4, für die Linie 32, — 36 Regi- 
mentö-Garnifon-Gompagnieen. Ueberbies beftand bei jeder 
Divifion der Garde wie der Linie nod eine Garnifon-«Gom- 
pagnie zur Aufnahme der Kalbinvaliven aus ben Reſerve⸗ 
Regimentern, ber Gavallerie, der Artillerie und ven Pionieren. 
Diefe Gompagnieen hießen Divifions-Garnilon-Eom«- 
pagnieen, mit Hinzufügung ver Nummer ber Divifion. 
Ihre Zahl betrug bei ver Garde alſo ?, bei ver Kinie 16 
(nad ver Zahl ber Divifionen), zufammen 18 Dipifions- 
GarnifoneGompagnieen. Für ganz invalive Solvaten hatte 
jedes Armeecorps 2? Gompagnieen, alſo ind. Garbe 18, 
Ferner beſtand eine Imvaliven-Abtbeilung für bie Garbe zu 
Rotspam und Werber, ein Invaliven-Bataillen im Invaliden- 
baufe zu Berlin, ein Anvalivenhaus zu Stolpe und eines zu 
Rybnick. 

Zur Garde⸗Infanterie des ſtehenden Heeres fann auch das 
Lehr-Garde-Landwehr-Bataillon gerechnet werben, 
ba e8, obgleich dem Namen und ver Uniformirung nad Yanb« 


wehr, doch ſteis beifammen war. Jede Compagnie beffelben 
follte bei ver Mobilmahung einem ber 4 Garde-Landwehr ⸗ 
Regimenter als Stamm und I dienen. Die Offiziere 
waren bei biefen 4 Regimentern eingetbeilt und murben als 
zum Bataillon commandirt geführt. 


I. Eavallerie. 


A. Garbe-Gapvallerie 


1 Regiment Garbe bu Gorpß, 
1 Garbe-füafjiersRegiment, 
1 Barbe-Dragoner-Regiment, 
1 GarverQufaren-Regiment, 


1 Lebhr-Escadron aus Commandirten behuft Bleich- 
mäßigfeit des Exercierens und jährlid erneuert, ganz ähn- 
ih wie das Lehr-Imfanterie-Bataillon, warb zur Garde 


gerechnet. 
Berner gehören hierher: 

Das 1. und 2. Garbe-fandwehr-Gavallerie-Regiment. 
Diet waren 2 Regimenter Ublanen, beftiimmt, für bie Garbe- 
Lanbwehr-Gavallerie bei ver Robilmahung Stamm und Muiter 
zu bilden, ähnlich wie das Lehr-Garbestanpmwehr-Bataillon 
bei der Infanterie. Jede Escadron hatte danach ihre befon- 
dern Abzeihen. Wenn aud wie die Landwehr benannt und 
uniformirt, jo werben dieſe Regimenter doch bejjer zum ftehen- 
den Heere gerechnet, da fie ſteis beifammen waren und aud 
ein ſiehendes Dffiziercorps hatten. Das Garbe-Gorps hatte 
alſo 6 Gavallerie-Regimenter. 


B. £inien-Gavallerie. 


8 Küraffier-Regimenter, 
- 4 Dragoner-Regimenter, 
12 Qufaren-Regimenter, 
8 Ublanen-Regimenter. 
32 Gavallerie-Regimenter oder 4 pro Armeecorp. 
6 ” ber Garbe (vergl. oben), 


38 Savalleri-Regimenter. 


Jedes Regiment hatte 4 Schwabronen. An Offizieren 
waren im Etat: 1 Gommanbeur, aufer vemfelben noch 1 
Stabsoffizier, ferner 4 Rittmeifter (Escabronschef8), 4 Premier- 
Lieutenants, 13 Seconde-Lieutenants incl, 1 Adjutant. Die 
Stärle an Mannicaften und Pferben erlitt im Laufe ber 
Zeit einige Veränderungen. Man wird durchſchnittlich das 
Regiment faum zu 500 Pferden veranichlagen können. Eine 
Ausnahme machte das Regiment Garde bu Gorps, wo jebe 
Escadron noch in 2 Gompagnieen getheilt warb, um eine 
doppelte Zahl Rittmeifter placiren zu fünnen. 


IL Artillerie. 


Diefelbe wurde in 9 Brigapden, eine Garbe-Artillerie- 
Brigade und 8 numerirte Brigaden (von 1 bis 8) getheilt. 
Jede Artillerie» Brigade enthielt alle Gattungen Artillerie : 
reitenbe und Fuß-Artillerie, und von letzterer wieder Felt: 
unb Feilungs» Artillerie. Die Benennung nad Batterieen 
war für ben Frieden gang aufgehoben; bie Friedensſtämme 
mwurben Gompagnieen genannt. (ine Brigade enthielt 3 rei- 
tende und 12 Fuß-Compagnieen. Außerdem gehörte noch 
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* eine Handwerts⸗Compagnie. Die Brigade zerfiel in 
3 Abtbeilungen von gleicher Stärke, beren jede mieber 
alle ArtillerierSattungen in ſich ſchloß, nämlid 1 reitenve 
und 4 Fuß-Gompagnieen. Jede teitendbe Compagnie war br 
fimmt, im Kriege eine reitende Batterie zu befegen, beſtehend 
aus 6 Hpfünbigen Kanonen und 2 Tpfünbigen Haubigen. 
Bon den.4 Fuf-Gompagnieen einer Abtheilung war vie erfte 
beftimmt, im Sriege eine 1Ipfünpige Batterie zu noeh be⸗ 
ſtehend aus 6 12pfünbigen Kanonen und 2 10pfündigen 
gu en. Bon ben 3 übrigen batten 2 eine bpfündige 
e von AR BZufammenfekung wie die reitende zu 
befegen, die 3. war Feftungs-Gompagnie.. Eine Fuß-Gom- 
pagnie in ber Brigabe war inbefien nicht für eine Gpfünbige 
Batterie, fonbern für eine Haubigbatterie von 8 Tpfünbigen 
Haubigen beflimmt. Eine permanente Feitungs-Artillerie be- 
ſtand nit. Bon ben 3 Fuß ⸗Compagnieen jever Abtheilung, 
welche nicht zur Befegung der 12pfünpigen Batterie beftimmt 
waren, wurbe eine jebe in einem Turnus von 3 Jahren ein 
Jahr Feitungs-Gompagnie unb dann wieder 7 Yahre Feld⸗ 
Compagnie (für eine Gpfündige oder Haubig- Batterie), fo va 
alfo ein jährlicher Wechlel ftattfann. Die zur Beſetzung ver 
12pfünbigen Batterie beftimmte erfte Compagnie ver Abthei- 
fung war von viefem Wechfel ausgefhloffen, weil fie etwas 
flärlere und größere Leute erhielt. Jede Gompagnie verwaltete 
im Frieden das gefammte, in Zeug- und Wagenhäuſern auf- 
bemahrte Material derjenigen Batterie, melde fie im Striege 
bejegen follte. Außerdem mwurbe das gefammte Material ver 
Golonne, welche die Brigade im Striege zu beſetzen hatte, 
von ben Eompagnieen verwaltet. Es wechjelte allo minde⸗ 
ſtens die Verwaltung der leichten Batterieen (Gpfündige oder 
Haubitz⸗Batterieen) mit den Stammpferden, Fahrern, Geſchirren 
und Exercier-Gefchügen jammt allem Zubehör jährlich mit 
der Beitimmung der Gompagnieen. 
Die für den Kriegsfall von einer Brigade zu befegenve 
Geihügmaffe war demgemäß folgenve: 
Opfo. Kan. Tpfb. Oaub. 92pfb, Kan. Weid. Hauk. 
3 reitenve Batterieen . 
a 6 6pfe. Kanonen 
und ? Tpfb. Hau- 
ae Hu IM 18 6 _ _ 
3 12pfe. Batterieen 


JJ — — 18 6 
5 bpfo. Fuß-Batte- 
rieenäa6 6pfo. Kar 
nonen unb 2 Tpib. 
Saubigen ..... 30 10 — — 
1 Tpfo. Haubitz · Bat⸗ 
EHE ana. — 8 — — 
Summa: 48 — — 6 
. 96 Gefüge t 
alle 9 Brigaben alfo . 864 * 


Jede Batterie führte im Kriege außer ven Gefhügen noch 
ihre Wagen bei fih. Anfangs wurde für 3, bald aber für je 
2 6pfündige Kanonen ein Kartuſchwagen, für jede Tpfünbige 
Saubige ein Granatwagen, für jeve 12pfündige Kanone ein 
Kartufhwagen, kan jede 10pfünbige Haubige 2 Granat- 


wagen gerechnet. Außer viefen Munitionswagen battte jede 
Batterie 2 Vorrathewagen und eine Feldſchmiede. Dies 
giebt für eine Gpfünbige Batterie 8 Wagen, für eine 12pfün- 
bige 13, für eine Kaubigbatterie (Tpfünbige) 11. Zur Be 
fpannung einer Gpfünbigen Kanone ober einer Tpfünbigen 
Haubige gehörten 6 Pferbe, zu einer 12pfünbigen Stanone 
oder —E Haubitze 8. Alle Wagen, mit Ausnahme 
der Ajpännigen Feldſchmiede, waren Sechsſpänner, fpäter auch 
bie Feldſchmiede. — Eine Artillerie-Brigade hatte aber für 
ben Striegsfall außer der Batterie noch mobil zu machen und 
zu befegen: 6 Munitions-Golonnen A 34 Wagen, eine Labos 
ratorien- und eine Kanbwerls-Eolonne a 6 bis 8 Wagen. 
Hierzu war im Frieden gar fein Stamm ausgeworfen. 

An Berfonal hatte die Brigade im Frieden: 

1 Sommanbeur (Oberft), 3 Stabsoffiziere als Abtheilungs- 
Gommanbeure und für jede ihrer 15 Gompagnieen 1 Gapitain, 
1 Bremiersfieutenant, 2 Seconde-fieutenants. Außer viefen 
wurben 4 Mbjutanten (1 Brigade-Apjutant, 3 Abtheilungs- 
Adjutanten), 3 Feuerwerls⸗Lieutenants und 1 Lieutenant für 
die Handwerks» Gompagnie im Etat der Brigade geführt. 
Alfo an Dffigieren: 4 Stabsoffiziere, 15 Gapitains, 15 Pre 
mier- und 38 Seconbe-fieutenants. Für den Brigabier wur« 
ben zwei, für ben Abtheilungs-Gommandeurwurbe ein Schreiber 
(Unteroffigiere) gut * Der fehr ſchwache Etat an Mann» 
[haften unterlag mebrfahen Schwankungen. Eine Gompagnie 
zäblte ungefähr 2 Oberfeuerwerler, 1 Feldwebel, 7 Feuer- 
werfer, 6 Uinteroffiziere, 16 Bombarbiere, 1 Tambour und 
52 Stanoniere, aljo zufammen etwa 80 Köpfe. Unter ber 
Zahl ver Kanoniere ift ein Pfeifer mitgerechnet. Die reitende 
Compagnie hatte 2 Trompeter. 

Die 9 Hanpwerls-Compagnieen ber Artillerie wurben be= 
fonbers berechnet. Sie erhielten an Offizieren je einen Gas 
pitain und einen Lieutenant. Ein zweiter warb aus bem 
Regimente auf ein Jahr commanbirt (vgl. oben). Ihr Etat 
an Mannfhaften war noch geringer wie bei ben Brigaben, 
änberte ſich aber dfter nad dem Bedürfniß und warb aud 
zu Zeiten durch Gommanbirte,aus andern Truppen verflärkt. 
Die Bertheilung und Garnifonirung geſchah in ven Orten, 
wo bie Artillerier-Werkftätten etablirt waren: 3 Gompagnieen 
zu Berlin, 3 zu Deuß, 2 zu Neifle, eine zu Danzig. Der 
Kriegsetat ward zu 200 Köpfen feſtgeſtellt, mit ber Beſtim— 
mung, die Handwerks-Colonne jeder Brigade und etwaige 
Neben-Werkftätten mit zu beſetzen. 

An Beipannung und Pferden war ber Artillerie für den 
Frieden Folgenves bewilligt : 

Jede reitende Compagnie erhielt die Beipannung für 4 
Gefüge nebft ven Reitpferden für bie dazu nöthigen Bes 
tienungsmannjcaften und einigen Reſervepferden. Die 3 Fuß— 
Gompagnieen jeder Abtheilung, welche nicht Feitungs-Artillerie 
waren, erhielten jede die Beipannung für 2 6-Pfünper, 
2 DOffigier- und 2 Reſervepferde. Auch die Geſchützführer 
mußten zu Fuß geben, nachdem man ihnen noch in ben eriten 
Jahren nad dem Striege vie Pferde gelafien. Bei biefen 
6 beipannten Grercier-Beihügen einer Abtheilung exercitten 
die 3 Gompagnieen abwechſelnd, mithin alfo vie zur Befegung 
ber 12pfündigen Batterieen bejtimmten Compagnieen gleich« 
falls mit 6-Pfündern. Wollte eine ſolche Compagnie mit 
2 befpannten 12. Pfünbern egercieren, jo mußte fie ich 2 Baar 
Pferde dazu von andern bergen; jollte mit 4 12%» Pfündern 
exerciert werben, jo muhten ſämmtliche Geſpanne ber 3 Gom: 
pagnieen bis auf 4 Pferde dazu zufammengeftellt werben. 

Diefer ſchwache Etat an Mannjchaften und Pferven hatte 
nebenbei noch ſämmtliche Arbeiten und Fuhren für vie Ars 
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tillerie-Depot® zu leiften, was namentlich bei großen Depots 
oft einen fo bebeutenden Aufwand erforberte, daß bie Uebungen 
beshalb Tage lang eingeftellt werben mußten: ein Uebelftand, ver 
gerabe in ber Zeit des firengften Exercierens, im Frühjahr, 
wenn bie Infpieirungen ftatt fanden, am bäufigften eintrat. 
Die Remonten wurben von bem Tage an, wo fie in bie 
Berpflegung traten, mit zum Etat gerechnet; an eine zwed- 
mäßige Schonung und allmäblige Gewöhnung berjelben war 
alfo nicht zu denlen. Bei jevem Beipannt-Erereieren, oft 
fon vorher bei ven Depotfuhren, mußten fie eingeftellt wer- 
ben. Den Feflungs-Gompagnieen fiel verhältnigmäßig bie 
meifte Depot-Arbeit zu; in einigen Plägen wurden fie ba- 
durch faft ganz zu Arbeiter-Gompagnieen. Endlich mußte die 
Urtillerie ihr gefammtes Gpgercier-Material nebſt Geſpannen 
zu ben Uebungen ber Lanbmwehr-Artilierie hergeben, während 
bei der Gavallerie vie Pferbe vom Lande geftellt wurben und 
alles übrige Material ver Landwehr-Infanterie und Gavallerie 
eigen gehörte. Bon Meinen Nemunerationen, welche dem 
PVerfonal anderer Truppen bei außerordentlichen Dienftleiftuns 
gen als Aufmunterung gezahlt wurden, ſah die Artillerie ſich 
größtentheils ausgeſchloſſen. 

Zum Perſonal der Artillerie gehörten überdies die Ar— 
tillerie-Offigiere ber Platze, d. i. im jeder Feſtung ein Artillerle⸗ 
Capitain als Vorſtand des Artillerie-Depots und der ganzen 
ArtillerirAusrüftung der Feſtung. Diefe Stellung follte 3 
bis 5 Jahre banern, worauf ber betreffende Gapitain in ven 
Dienſt und Etat emer Brigade zurüdtrat und durch einen 
andern aus derfelben erfegt wurbe. Diefe Beflimmung warb 
aber fehr willkührlich gehandhabt. Dem Artillerie - Offizier 
vom Plag war ein Zeuglieutenant, in einigen großen Pläßen 
auch auferbem noch ein Zeugbauptmann untergeorbnet, deren 
Stellung beim Zeugweſen einen permanenten Gharakter trug ; 
ferner an Unterperfonal ein Zeugfchreiber für das Büreau 
und ein Zeugdiener zur Beauffihtigung ber Locale, An- 
weifung und Beauffichtigung der Arbeiten. Außerdem er 
hielten die Depots nad Bedürfniß halbinvalide Unteroffigiere 
und Gemeine commanbirt. 

Noch verdient bemerkt zu werben, daß bis gegen Ende 
bes Jahres 1824 die Artillerie-Mannfhaft mit Infanterie 
Gewehren bewaffnet war. 


IV. Pioniere und Ingenieurcorps 


Das Ingenieurcorps begriff ſowohl bie in den Feſtungen, 
als vie bei ven Pionieren bienftleiftenven Offiziere in ſich. 
Zwiſchen beiven Dienften warn ein angemefjener Wechſel an- 
georbnet. Jede Feſtung belam ihren Ingenieur vom Platz 
(Gapitain over Stabsoffizier), welcher zu feiner Aſſiſtenz min- 
deſtens einen Lieutenant hatte, in größeren Plägen, oder wo 
viel zu bauen war, nad Bedürfniß mehr. An Rionieren 
wurben 9 Bionier-Abtheilungen (bei jedem Armeecorps eine) 
gebildet, eine Garpe-Bionier-Abtheilung und vie Abtheilungen 
von Ar. 1 bis 8. Eine Rionier-Abtheilung beftand aus 2 
Gompagnieen. Sie wurde befebligt von einem Älteren Gapi« 
tain, der einen Lieutenant zum Arjutanten batte, Jede Gom- 
pagnie hatte ihren Gapitain, einen Premier-kieutenant und 
zwei Seconde»Lieutenants. Die Gompagnien waren etwa 
100 Köpfe ftart. Bei jeder Gompagnie wurden Pontonniere, 
Mineure und Sappeure ausgebildet. 

(Fortſezung folat.) 
Drudfeblerberibtigung. 


Bon ©. 67 (Rr. 17) an fine binter 22) die fortlaufenten Num: 
mern entipredhend zu änbern. 





Rebigirt unter Berantwortlichteit bed Verleger Cduard Kernin in Darmſtadt. — Drud von G,W, Leske. 
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Verordnungen. 


Deiterreid. 


Cireular-Verordnung vom 1. April 1861. 
(Nr. 53.) 


(Status: und Arjuftirung&:Menderungen für bie Offiziere der technis 
ſchen Artillerie.) 


Die Offiziere der techniichen Artillerie werben in ven 
allgemeinen Status der Gejammt Artillerie einbezogen 
und rüdfichtlih ver rn | mit jenen der Küften- 
Artillerie, demnach bei tfall ver Patrontafhe und 
aaleinge, auch mit jenen der Feld-Artifferie gleich— 
geftellt. 


WIRUULRSORSERFBN ERS EN 10. April 1861. 
(Nr. 58.) 


7 a 
Im Einvernehmen mit dem #. k. Finanz-Minijtertum 
wurden vie organiichen Beſtimmungen und die Inftruction 
fee die Feldpoſt- umd Feld-Zelegraphen-Abtbeilung feit- 
geſetzt. 
Diejenigen Beſtimmungen, welche die Truppen ins— 
beſondere betreffen, ſind in den nachfolgenden Para— 
graphen enthalten. 


für die Feldpoſt· Abtheilung. 
5.4 


Zur Handhabung der Ordnung im Verlkehre mit den 
Militär-Parteien und der Disciplin ber zum Feldpoſt⸗ 


RE 


. Ri 
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Dienfte zugetheilten Militär-Inpdividuen, wird ſowohl dem 
Haupt-Feldpoft-Amte als jeder Erpofitur ein Offizier von 
dem betreffenden Militär-Gommando zugewiefen. 


$. 6. 


Den bei der Felppoft zuaetheilten Unteroffizieren ge- 
bührt eine Zulage von täglih 40 Neufreuzern, ven (es 
freiten und Gemeinen aber eine folche von täglich 20 Neu- 
freuzern zur Löhnung. 

ie Auszablung derſelben erfolgt gleichzeitig mit ber 
Löhnung von je 5 zu 5 Tagen mitteljt jtempelfreier Gon- 
fignationen. Sollten ausnahmemeie Militär⸗Rechnungs · 
Beamte oder Stabs-Feldwebel zur Dienſtleiſtung bei ber 
Feldpoſt commandirt werden, jo haben dieſe eine Zulage 
aus der Feldpoſt-Caſſe nicht zu erhalten, weil jie als 
Beamte und Unter-Barteien ohnehin in Der höheren Kriegs⸗ 
Gebühr ftehen. 

8. 7, 

Die für die Felppoft erforderlichen Pferte und Wagen 
werben jammt der zu legteren gehörigen Einrichtung vom 
Militär beigeftellt. 

Daſſelbe forgt auch für die Verpflegung, Bedienung 
und Beauffihtigung der Pferde. Zu Diefem Ende wird 
die erforderliche Fuhrweſens-⸗Mannſchaft unter vem Com—⸗ 
mandeo von Unteroffizieren, und wenn die Zahl der Pferde 
30 en mehr Stüde beträgt, eines Wachtmeijterö bei- 
gegeben. 

Diele Mannſchaft erhält außer der im $. 6 erwähnten 
Zulage no ein Behrungsgeld für die jedesmalige Bes 
förderung der Poſt. . 

Dieſes Zehrungsgeld ift ohne Rüdficht auf die Charge 
mit täglih 60 — ah eſetzt. 

Wenn jedoch die Abweſen von dem jeweiligen 
Standorte des Feldpoft-Amtes weniger als fünf Stun- 
den dauert, fo werben nur 40 Neufreuzer als Zehrunge- 
geld vergütet. 

Die Fuhrweſens⸗Mannſchaft hat, infoferne e& w um 
Dienftverrichtungen, wie die Abfertigung uud örde⸗ 
rung von Poſten ꝛc. handelt, den Weiſungen ber Feldpoſt⸗ 
Aemter und ihrer Borftände zu entſprechen. 

Die ObersAufficht über dielelbe und die Erhaltung der 
Disciplin obliegt den, den Feldpoft-Aemtern beigegebenen 
Offizieren ($. 4). 

g. 9. 

Die an die Militär-Mannfchaft vom Feldwebel ab- 
wärts bei den Felppoft-Aemtern unfranfirt einlangenden 
Eorrejpondenzen find, mit Ausnahme ber recommanbirten 
Briefe, portofrei auszufolgen. 

Dagegen unterliegen die von der Mannihaft un— 
franfirt aufgegebenen Briefe am Beitimmungsorte 
der Porto-Entrichtung. 

g. 10. 


Die Porto-Gebühr für Briefe ift, fo lange das Haupt 
Feldpoſtamt ſich auf öfterreichiichem Gebiete befindet, nad) 
dem internen Briefporto-Tarife zu bemeſſen. 

Wird das Haupt-Felppoftamt auf fremdes Gebiet ver- 
legt, fo ift die Briefporto-Tage mit 15 Neufreuger pr. Loth, 
ohne Unterichied der Entfernung, zu bemeilen. 


Für unfranfirte Briefe wird überdieß ber gewöhnliche 
Porto-Zufchlag eingehoben. 

Bon diefem Zuſchlage frei find nur Die von ber 
Mannihaft vom Feldwebel abwärts bei den Feldpoſt— 
Aemtern aufgegebenen Briefe. Diefelben müſſen aber auf 
der Adreß⸗Seite mit dem Namen und ber Charge des 
Aufgeberd bezeichnet fein. 


$. 11. 


Der Fahrpoſt⸗Verkehr der Feldpoſt-⸗Aemter beſchränkt 
ſich auf Schriften und Geldſendungen. 


$. 12, 


Alle Briefe, Zeitungen und Sendungen, deren Adreſſe 
Ara age iſt, dad man nicht erfehen kann, welchem 

egimente ober Corps der Adreſſat angehört, find von 
den Feſtpoſt⸗Aemtern ſtets fogleih an den Aufgabsort zu 
retourniren. 


$. 18. 


Bezüglich der Haftung für recommandirte Briefe gelten 
auch für die Feldpoſt die Beſtimmungen der Briefpoſt⸗ 
Ordnung. 

Für die im Bereiche der Feldpoſt, d. i. bei einem Feld⸗ 
poſt⸗Amte oder während ver Beförderung mit der Feld⸗ 
poft, fich ergebenden Berlufte und Abgänge an Fat ts 
pofts-Gendungen aber übernimmt vie Feldpoſt eine 
Haftung nur in dem Falle, wenn der Verluft oder Abs 
gang durch Verſchulden eines Feldpoſt-Bedienſteten her- 

eigeführt wurde. 

enn jedoch eine bei der Feldpoſt aufgegebene oder 
an ein Feldpoft-Amt gerichtete Sendung während des 
Aransportes zwiſchen den Eivil-Bojlämtern oder bei einem 
biefer legteren in Verluſt geräth, oder ein Theil ihreß 
Inhaltes abhanden tommt, jo haben bezüglich ver Haftung 
der Poſt⸗ Anſtalt die Beitimmungen der ah oft-Orbnung 
und der betreffenden Poſt-Verkräge unverändert in Anz 
wendung zu kommen. 


$. 27, 


Die zur Beftellung eingelangten Briefe und Fahrpoft- 
Sendungen find von den Feldpoſt-Aemtern ten von jedem 
einzelnen Regimente, Corps, Abtheilung ıc. —* beſtimm⸗ 
ten, mit einer gehörigen Vollmacht ir legitimirenden 
Militär-Indivivuen auszjufolgen. 

Die Abholung der Poſt-⸗Sendungen fol — joweit nur 
immer thunlich — täglich bewerfftelligt werden. 


$. 28. 


Die Vollmachten müffen von dem betreffenven Regi 
ments⸗, Bataillond- oder Abtheilungs-⸗Commando ausges 
fertigt, mit dem Siegel deſſelben und ver Unterjchrift des 
Gommandanten — und von dem Generale oder 
ArmeesEorps-Adjutanten vidimirt fein. 

Ferner ift auf venjelben die Unterjchrift des Bevoll⸗ 
mächtigten beizufügen. 

Die Vollmadten find bei dem Haupt-Feldpoftamte 
oder der betreffenden Expofitur zu hinterlegen, in ein 
Bormerkbuch einzutragen und forgfältig aufzubewahren. 


$. 29, 


Der Bevollmächtigte bat alle, daher auch die recom- 
manditten Briefe und Fahrpojt» Sendungen zu über 
nehmen, und bie Abgabs- und allfälligen Retour-Nece- 
piſſe zu unterfertigen. 

Dagegen ift demſelben jederzeit 
einem vor siegten Commando ein Berzeichnig über die 

m ausgebändigten recommandirten Briefe und Fahrpoſt⸗ 
enbungen mitzugeben, wozu Correſpondenz⸗Blaͤtter und 
Fabrpofisftarten zu verwenden find. 

Der mit der Abgabe betraute Beamte ift für die püntt⸗ 

fie und richtige Ausfertigung dieſer Verzeichnijfe ver 
antwortlid. 


gi Ausweilung bei 


$. 30. 


Die Bevollmächtigten werben mit einem Geld Verlage 
verjeben, und haben hievon alle auf den Sendungen 
baftenden Porto⸗ und fjonjtigen Gebühren immer jogleich 
zu berichtigen. 

8. 39. 

Dem Feldpoft-Director find alle Feldpoft-Beamten und 
Diener, dann die der Feldpoſt zugeiviejene Militär-Mann- 
ichaft untergeorbnet. 

Anftände gegen die der Feldpoſt zugetheilten Militärs 
Individuen find dem beigegebenen Offiziere mitzuthetlen, 
welcher die entiprechende ÄAhndung und Abhilfe veran- 
laflen wird. 


Für die FSeld-Zelegraphen-Abtheilung. 


7. 

Die zum Baue der Leitungen nöthigen Handlanger, 
wozu jebo —— der —— Zruppen nicht 
unumgänglid nothwendig iſt, ſowie Militär-Orbonnangen 
F Dejorgung, der Amtöbiener»Geichäfte auf ven Feld⸗ 

legraphen» Stationen werden vom Militär der Fels 
ZelegraphensDirertion auf Berlangen beigegeben. 


$. 12. 


Der bei der Feld-Telegraphen-Abtheilung in Berwen- 
dung jtehenden Mannichaft jeder Truppen⸗Gattung ges 
bührt, und zwar dem Unteroffizieren eine Zulage von 
täglih 40 Kreuzern, den Gefeiten und Gemeinen eine 
fo EN von 20 Kreuzern öfter. Währ. zu den ſyſtemiſirten 
fonftigen Gebühren. 

„Die Auszahlung derjelden erfolgt gleichzeitig mit der 
Löhnung von je fünf zu fünf Tagen mitteljt ftempelfteier 
Eonfignation, 

ollten ausnahmsweiſe Militär» Rechnungs = Beamte 
oder Stabs⸗ Felowebel zur Dienftleiftung bei ber Feld⸗ 
Zelegraphen + Abtheilung commandirt werben, jo haben 
diefe eine Zulage nicht zu erhalten, weil fie al® Beamte 
und Unter» Parteien ohnehin in der höheren Striegs- 
Gebühr ftehen. 

An ganzen Tagen angeftrengter Verwendung bei dem 
Bau und Abbrehen von Telegraphen-Linien, an welchen 
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die Mannichaft gezwungen ift, fich außerhalb des Stand- 
ortes zu beföftigen, ift derſelben, einichließlich jener des 
Fuhrweſens, eine Aufbellerung der Zulage mit 20 Ar. 
pr. Kopf obne Unterfchieb der Charge zu erfolgen, jo zwar, 
daß an ſolchen Tagen die verwendeten Unteroffiziere 60, 
die Gefreiten und Gemeinen aber 40 Kreuzer öſtert. Währ. 
an Zulage erhalten. 

Die Aufbeilerung der Zulage ift bei der Rechnungss 
legung in eigenen, von ben, ben Bau leitenden Tele— 
1 beftätigten Eonfignationen erfichtlich zu 
machen. 


5 18. 


Die Feld-TelegraphensDirection erhebt monatlih den 
erforderlichen Geld-Vorfhuk aus der Feld⸗Operations⸗ 
Caſſe zur Beftreitung aller Auslagen und der Gbühren 
ſowohl der eigenen Bevieufteten , als auch der Militärs 
Handlanger und Amtsviener. Die Rechnungen werben 
im Wege der Staatö-Telegrapben,-Direction an die k. k. 
Eentral:Buchhaltung für Communicationen monatlich eins 
geſendet. 

Die Mannſchaft der Beſpannungen —28 erhält 
ihre Gebühren und Zulagen von ven Diejelben befehligen- 
den Untersffizieren, welche von ihren Edcadrond:Gomman- 
den zu dieſem Zwede mit einem Geld⸗Vorſchuſſe veriehen 
werden, und fi gegen diefelben verrechnen. Dieſe Unter ; 
offiziere beforgen auch die Ausfaffung und Verrechnung 
der Fourage. 


g. 14, 


Die bei der Feld-Zelegraphen-Abtheilung commanbdirt® 
Milttär-Mannfchaft ift denjenigen Telegrapben-Beamten 
untergeorbnet, denen fie zur Dienjlleiftung zugewieſen 
wird, und hat fich ven Dienfted-Anforderungen derſelben 
pünktlich zu fügen. 

Vorkommende Anftände werben durch Bermittlung 
jener Operationd-Ganzlei behoben, an welde vie Tele 
grophensAbtheilung gewiejen ijt. 


$. 15, 


Die Felt-Telegrapben-Station — jedoch nur jene im 
Sitze des Armee oder eines Corps⸗Haupt⸗Quartiers — 
find ermächtigt, — — von den dem Stande 
der Armee angehörenden Individuen gegen Entrichtung 
der für die Gifenbahn-Betrieb8:Bureauz Veitgefegten Ger 
bühren anzunebmen und zu expediren. 

. ‚Hiervon find jedoch ſolche Mittheilungen ausgenommen, 
die auf Truppen-Beiwegungen oder Operationen der Armee 
Bezug haben, weßhalb jedes Privat-Telegramm vor ber 
Expedition in der Operations⸗Canzlei des betreffenden 
Haupt-Quartiers eingejeben, und dieſe Einficht bejtätigt 
zu werten bat. 

Für die ſtrenge Einhaltun 
ber expedirende Telegrapben Be 
wortlich. 


biefer Maf 
amte perlönli 


el bleibt 
verant⸗ 


Breußen 


Kriegs-MinifterialsBerfügung vom 18, April 
1861, (Nr, 1192.) 


Nachrichten für diejenigen Freiwilligen, welche in bie Unteroffizier: 
Schulen zu Votsdam und Jülich ringeftellt zu werben wünjden.] 


1) Die Unteroffijier- Schulen haben die Bejtimmung, 
Unteroffiziere für die Infanterie des ftehenden Heeres 
auszubilden. Der Aufenthalt in berjelben dauert in ber 
Regel drei Jahre. 

2) Auf die Beförberun age Unteroffizier giebt aber 
der Aufenthalt in den Offizier- Schulen an und für fich 

en Anſpruch, diejelbe hängt vielmehr von ber 
zung, den erlangten Dienjtfenntnifien und dem Eifer 
jedes Einzelnen ab. 
3) Die —** der Unteroffigier ⸗Schulen ſtehen unter 
den militäriſchen Geſetzen, wie jeder andere Soldat des 
Be und werben nach ihrem Eintreffen bei den Unter- 
offizier- Schulen auf die Sriegsartifel verpflichtet. 

4) Bei dem einftigen Uebertritt der Zöglinge in das 

eer fteht ihnen bie Wahl eines bejtimmten Truppen» 
theil® nicht frei, indem ihre Verheilung lediglich von dem 

ebürfnig in der Armee abbängt, weshalb die damit 
nicht im Einflange ftehenden Wünſche der 4 oder 
ihrer Angehörigen nur in ganz bejonderen Fällen berüd- 
fichtigt werben. 

5) Der in eine ber Unteroffizier -Schulen Einzuftellende 
muß wenigjtend 17 Jahre alt fein, barf aber das 20. 
Jahr nicht vollendet haben. 

6) Der Einzuftellende muß mindeſtens 5 Fuß 1 Boll 
groß 3 und im $. 31 der Inſtruction 8 Militärs 

tyte bezeichnete Körper-Eonftitution befigen. *) 

7) Er muß fich bi8 dahin tadellos geführt haben. 

8) Er muß leſerlich und Fine richtig — ohne 


Anſtoß leſen und die vier Species rechnen lönnen. 





*) Auszug aus ber Inſtruction für bie Militäͤrärzte zur Unter 
ſuchung und Beurtheilung ber Dienſtbrauchbarleit oder Unbrauch-⸗ 
—— ———— Rekruten reſp. Soldaten x. vom 9. Der 
eember 1858. 


$.8. Nothmenbige körperliche Gigenfchaften ber zum freiwilligen Ein: 
tritt in bie Schul-Abtheilung (jept Unteroffigier-Schule) ſich melben: 
ben jungen Leute. 

Die zur inftellung in bie Schul Ablheilung fich melbenden Frei⸗ 
willigen follen wenigſtens 17 Jahre alt fein, das 20. Lebensjahr 
aber noch nicht vollendet haben, mindeitens 5’ 2" (nunmehr minde: 
ſtens 5' 1") groß, volllommen gefunb unb frei won körperlichen Ge: 
brechen fein. Werben fie behufs ihrer Anmeldung zum Gintriit in 
die —— ärztlich unterſucht, jo brauchen fie, um für 
einftelungsfähig erflärt merben au fönmen, zwar nicht ſchon voll: 
tommen felbdienftfäbig zu fein, mühen aber frei von körperlichen 
Fehlern, Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krank- 
beiten fein und nad Maßgabe ihres Alters jo fräftig und geſund 
erfcheinen, daß fie die begründete Ausſicht gewähren, bis zum Ab: 
lauf ihrer Dienitzeit in ber Schul-Abtheilung volllommen felddienſt⸗ 
brauchbar zu werben. 
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9, Er muß ſich bei jeiner Ankunft in Potsdam reip. 
Jülich dazu verpflichten, für jedes Jahr bes Aufenthalts 
in einer der Unteroffizier-Schulen zwei Jahre im ftehen- 
den Heere zu dienen. Außerdem dat berielbe die eich: 
liche dreijährige Dienftzeit abzuleiften, worauf 34 e 
—— in den UnteroffizierSchulen angerechnet wird. 
Es würde na demnach beiſpielsweiſe Die Dien flich⸗ 
tung eines Zoglings, der wegen beſonders guter Führung 
und Ausbildung Ichon nach zweifährigem Aufenthalt in 
der Unteroffizi nle einem Zruppentheil übermwiefen 
wird, wie folgt geitalten: Zur Gomplettirung feiner ge 
jeglichen Sährigen Dienftzeit no ein Jahr, für ven 
jährigen Aufenthalt in der Unteroffizier-Schule 4 Jahre, 
mithin im Ganzen 5 Jahre. 

10) Er muß mit Schubzeug und Wäjche fo verjehen 
fein, wie jeder in Die Armee eintretende Rekrut. Ingleichen 
mit 2 Thalern, um fich nach jeiner Anfunft in ver. Unter: 
— das nöothige Putzzeug ꝛc. beſchaffen zu 
onnen. 

11) Behufs Aufnahme in eine der Unteroffizier⸗Schulen 
hat ſich der Betreffende perſönlich bei dem Landwehr— 
Bataillons⸗Tommando feiner Heimath zu melden. Auch 
eine perſönliche Meldung bei dem Commando der 

nteroffizier⸗ Schulen zu Potsdam und Fülich für die— 
jenigen zuläſſig, welche ſich in Potsdam reſp. Jülich oder 
in der Nähe dieſer Orte aufhalten. Der die Aufnahme 
Nachſuchende hat fich einer Prüfung zu unterwerfen und 
nachbezeichnete Papiere beizubringen : 

a) den Zaufichein ; 

b) Führungsattefte feiner Ortsobrigleit und feines Lehr⸗ 
oder Brobheren ; 

c) bie Zuftimmung feines Vaters oder Vormundes zum 
Eintritt in bie —— — beglaubigt durch 
die Ortsbehörde. Dieſelbe kann durch die münd— 
liche protocoſlariſche Erklärung dieſer Perſonen beim 
— enge ehe Terme reſp. bei dem Com⸗ 
mando der betreffenden Unteroffizier-Schule erſetzt 
werden. 


Die Zutheilung zu einer ber beiben Linteroffizier- 

ulen erfolgt Seitens des Commando's ber Unteroffiziers 
Schule zu Potsdam. Es wirb hierbei auf die Wünfdhe 
ber Freiwilligen möglichit Rüdfiht genommen werben. 

12) Rt die Prüfun lat, fo hat der Freiwillige 
einer möglichit Au a nn über feine Annahme 
ober Ridtannafme entgegenzufehen. 

13) Die einberufenen Freiwilligen werben alljährli 
nur einmal und zwar fo * dt, daß fie Anfang 
October in Potsdam rejp. Zülich eintreffen. 

14) Reclamationen oder Borftellungen wegen etwaiger 
Nichteinberufung bleiben unberüdfichtigt. 

15) Die zur Einitellung in die Unteroffisier-Schulen 
für geeignet befundenen Freiwilligen werden durch Die 
Landwehr⸗Bataillons⸗Tommando's, reip. durch das Com⸗ 
mando der Unteroffizier⸗ Schule zu Jülich, dem Commando 
ber Unteroffizier Schule zu Potsdam zum J. jeden Monats 
angemeldet und zwar mitteljt des Durch die friegsminis 

erielle Verfügung vom 29. Mai 1844 vorgeichriebenen, 
r jeden Einzelnen anzufertigenden Nationale, dem das 


ärztliche Atteſt beizufügen it. In dem beregten National 
ift unter „Bemerkungen“ anzugeben, in welche der beiden 
Unteroffizier: Schulen der Betreffende aufgenommen zu 
werben wünſcht. Sind feine Freiwilligen anzumelven, ' 
hat eine Vacat-Anzeige nicht zu erfolgen. 

16) Diejenigen Individuen, welche in tem eriten 
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Jahre ihrer Anmeldung wegen Mangel an Vacanzen 
nicht aufgenommen werden, können im nächſten Sahre 
bei wiederholt nachgewiefener Qualification erneut zur 
Aufnahme in Vorſchlag gebracht werben, vorausgejegt, 
daß fie inzwiichen das vorjiehend unter „Ö“ feſtgeſehte 
Alter noch nicht überichritten haben. 


Perfonal-Veränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abſchiedsbewilligungen 20.) 


Defterreid. 


Grf. Eaftiglione, Gen.-Major, zum Ober-Gommand. ber 
Landesvertheididung für Zirol und Rorarlberg, zugleid 
Zruppen-Gommand,, ernannt. 

Kitter Jacobs v. Kantjtein, Gen.-Major u. proviforifcher 
Ober-Gommand., bleibt ver Landes-PVertheivigungssOber- 

re in Innsbrud zugemwiefen. 

Müllerv. Sturmthal, Oberft des Artill, Stabes u. Landes- 
Artill,»Direct. zu Brag, zum Gen.-Major ernannt. Detgl.: 

Ritter v. Thom, Oberft des Inf.Regts. Grf. Khevenhüller 
Nr. 35, zum Command. des Inf.-Regts. Groß fürft-Thron« 
folger von Rufland Rr. 61, und 

Erler v. Nagy, Hauptm. 1. Cl. des Gen.-Quartiermitr.- 
Stabes, zum Major im Eorps, 

Letocha, zeitl. penſ. Major, als realinvalid in ben definitiv. 
Ruheſtand, u. ihm ver Oberftlieuts.-Charafter adhon., und 

Fürft Hohenlohe-Langenburg, Rittmftr. in ver Armee, 
ver Majors-Charafter ad hon. verliehen. 

Die Oberften : 

Ritter v. Mehoffer, Command. des Inf.Regts. Großherzog 
von Medienburg- Schwerin Rr. 57, und 

Arndt, Command. des Inf.Regts. Kronprinz Frriedrich 
Wilhelm von Preußen Nr. 20, rüdfichtli ihrer Dienftes- 
Eintheilung in gleicher Eigenſchaft gegenfeitig verfegt. 

Dtdermath, Major des Inf-Regts. Großherzog von Baben 
Nr. 50, in den zeitl. Penfioneftand übernommen, u. bei 
diefem Inf.Regt. 

Gopvorc&in, überzäßl. Major des Inf.⸗Regts. Frhr. v. Ajroldi 
Rr. 23, in den effectiven Dienſtſtand eingebradt, 

Srf. Alberti, Major u. in Verwenbung beim taiferl. Ober- 
Stallmftr.-Stabe, in ben befinitiv. Ruheſtand übernommen, 
wobei demſ. ver Oberftlieuts.-Charafter ad hon. verliehen. 


Dr. Lieber, DOber-Stabe-Arzt 1. Cl. u. Chef- Arzt. des 
Garniſ.⸗Spitals in Peſth, als realinvaliv in ben Ruhe 
fand übernommen. 


In den Benfionsftand übernommen: 


Preßl, Unterlieut, 2. CI. des Inf.Regts. Grf. Gyulai 
Ar. 33, als zeitl. invalid; 


Schwenzner, Unterlient. 1. CI. des Inf-Regts. Erzherzog 
Albrredt Ar. 44, als realinvaliv ; 

Sablonsty, Hauptm. 1. Gl. des Inf.⸗Regts. Frhr. v. Mas 
mula Nr. 25, als halbinvaliv, unter Bormerlung für eine 
Frievens-Unftellung ; 

Hiller, KHauptm, 2. Gl. bes 31. Felb-Fäger-Bate,, als 
realinvalid ; 

Witlomwsti, Oberlieut. des Inf.-Regts. Frhr. v. Grueber 
Nr. 54, als zeitl, invalid; 

Nitter v. Outtenberg, Unterlient. 2, El. des Inf,-Regts. 
Grf. Gyulai Ar. 33, als zeitl. invalid ; 

Gernfo, Unterlieut. 2. Gl. des 2. Banal-Grenz-Inf.-Megts. 
Rr. 11, als zeitl. invalid; 

Damjanovic, Oberlieut. des Grabiscaner Grenz Inf,-Regts. 
Nr. 8, als realinvalib ; 

Bad, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Megts. Eriberzog Leopold 
Nr. 53, als zeitl. invalid; 

Ghlubna, KHauptm, 1. El. des Juf.⸗Regts. Grf. ſtinsty 

* 47, als zeitl. ——— 
uchmann, Sauptm. 1. El. des egtd. Erzherzog 
Albrecht Nr. 44, als realinvalid ; 

Biller, Hauptm. 1. GI. bes Inf-Regts. Grf. Hartmann 
Nr. 9, als halbinvalid; 

Meinl, Unterlieut. 1. Cl. des Inf.⸗Regts. Frhr. v. Ram- 
ming Rr. 72, al® zeitl, invalid; 

Jaävorszty, Oberlient, des Jazygier u. Kumanier Preis 
willigen · Huſ.⸗Regts. Nr. 1, als zeitl. invalid ; 

Poszady, Rittmfir. 2. GL des Freiwilligen⸗Huſ.⸗Regis. 
Nr. 2, als zeitl. invalid; 

Berneder, Oberlieut. des Artil.-Regts, Pichler Nr. 3, als 
jeitl. invalid ; 

Weiszabel, Hauptm. 2. Gl. u, Gebäube-Infpec.-Dffizier 
zu Wels, als realinvalid ; 

Geisby, Hauptm. 1. Gl. des Inf.-Megis. Großherzog Fer⸗ 
dinand von Toscana Nr. 66, ald halbinvaliv, unter Bor- 
mertung für eine frievens-Anjtellung ; 

Bartha, Kauptm, 2. Gl. des Inf.Regts. Erzherzog Heinrich 
Nr. 62, alß zeitl. invalid ; 

Lachner, Hauptm. 1. El. des Inf.Regts. Grf, Hartmann 
Nr. 9, als zeitl. invalid; 

Borta, Unterlient. 2. El. det 25, Feld-Jäger-Bats., als 
zeitl, invalip ; 


Diworaf, Oberlieut, des Inf,Regts, Orf. Wimpffen Nr. 22, 
als halbinvalid, unter Vormerlung für eine Frievens-An- 
ftellung, und 

Mitter v. Siatedi, Rittmfr. 1. GL. des Uhlan.-Regts. Grf. 
Givalart Nr. 1, als realinvaliv. 


Zruft, Hauptm. Auditor 2. Gl. des Inf.-Regts. Grf. Grenne- 
ville Ar. 75, in den zeitl. Venfionsftand, und 

Dr. Straznidi, Stabö- u. Chef-Arzt des Garnif.-Spitals 
zu Innsbrud, als realinvaliv. 


Mail, Rechnungs-⸗ Acceſſiſt 1. GL. des Invalidenhauſes zu 
Tyrnau, als realinvalid, und 

Hornig, Milit-Bau-Berwaltungs-Dffical 1. El. beim Genie 
Gomite, ald realinvalib. 


Breußen. 


Bei der Armee: 


Grf. v. Luchefini, Sec.-Lieut, vom Garbe-Jüger-Bat,, 
ver Abſchled bewilligt. 

v. Bonin, Sec.-Lieut, vom 2. Garbe-Drag.-Regt., ausge 
ſchieden u. zu den beurl. Offiz. ver Gavall. 1. Aufg. des 
1. Bats. 2, Garde-Landw.⸗Regts., und 

Servidre, Sec-Lieut. vom 2. thüring. Inf.-Regt. Nr. 32, 
ausgeſchieden u. zu den beurl, Difiz. 1. Aufg. des 2. Bats. 
1. thüring. Landw.Regts. Nr. 31 übergetreten. 

v. Schierſtedt, Sec.-Lieut. a. D., zulegt im 20, Inf.-Regt., 
jegigem 3. branbenb. Inf.Regt. Nr. 20, in das 1. Aufg. 
bes 3. Bats. 2. magdeb. Landw.⸗Regts. Nr. 27 einrangirt. 

v. Schildt, Brem.-kient. vom 2. brandenb. Gren.Megt, 
Nr. 12, als Hauptm. mit Benf. der Abſchied beiilligt. 

Schlideyſen, Bort.- Fähnr. vom 1. ſchleſ. Gren. » Regt, 
Nr. 10, und 

Neimann, Bort.- Fähnre vom 4A. niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 51, zur Referve entlafjen. 

v. Buffe, Oberftlient. a. D., zulegt Major u, Abtheil.-Com- 
mand. im 6. Artill,-Regt., jegigen ſchleſ. Artill,-Brig. Nr. 6, 
zum Führer bes 2. Aufg. des 1. Bats. 2. oberfchlej. Low.» 
Regts. Nr. 23 ernannt, 

v. Manteuffel, Hauptm. zur Disp., zulegt im 33. Inf.- 
Regt., dem jehigen oftpreuß. Füſ.Regt., dem jetzigen oſt⸗ 
preuf. Füf-Megt. Nr. 33, mit feiner bish. Penſ. der Abs 
ſchied bewilligt. Desgl.: 

Dtto, Kauptm. u. Gomp.«Ghef vom magdeb. Fül.-Regt. 
Nr. 36, als Major mit Ausfiht auf Givilverf. ; 

v. d. Groeben II., Mittmftr. vom oftpreuf. Kürafj.-Regt. 
Nr. 3, und 

v. Fallen-Plahedi, Hauptm, von ver 1. Gensdarm.⸗ 
Brig., als Major mit Penſ. 

Mapvelung, Oberft u. Command, von Jülich, mit Benf. 
zur Disp. geftellt. 

v. Bape, Oberftlieut, u, Command. von Silberberg, als 
Oberft mit Penſ. zur Disp. geftellt. 

Rothkam, Hauptm. a. D., aulegt Prem.Lieut. im 21. Inf. 
Regt., jegigen 4. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, zum Borftand 
ber Hanbiwerfsftätte ver oftpreuß. Ärtill.⸗Brig. Ar. 1 ernannt, 
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v. Utbmann, Fiebig u. Orf. Sepffel-v’ Air, Prem. 
Lieuts. von ber rhein. Artill.eBrig. Nr. 8; 

Roerdansz, Prem.-Lieut. & la suite berf. Brig, biefer 
— * von ber Feuerwerfd-Abtheil. in die Brig., zu 

auptl. ; 

Faefſig, Schott, Mattnerl., Kleineu. Kraufe, Sec.- 
Lieutd. von berf, Brig., zu Prem.Lieuts. beförbert, 

Schmolke, Prem.-Lieut. von ber rhein. Artill.-Brig. Nr, 8, 
unter Stellung & la suite ber Brig., zur Feuerwerls ⸗Ab⸗ 
theilung verſetzt. 

. Spoomw, Major vom 3, Garde⸗Regt. 4. F., von dem 
Commando zur Wahrn. der Gejhäfte des 2. Command. 
vom 1. Bat. des 1. Garbe-Landw.-Regts.; 

. Roeder, Major A la suite des 1. Garbe-Megts. z. F. 
Command. ber Unteroffiz.:Schule zu Potsdam u. beauftragt 
mit der oberen Leitung der Unteroffi-Schule zu Juülich 
von feinem Kommando in Jülich, und 

. Hellporff, Hauptm. à la suite des Garbe-füj.-Megte. 

u. Command. ber Unteroffig.-Schule zu Yülih, unter Be 

förderung zum Major & la suite def. Regts. von dem 

Auftrag zur Führung der Unteroffij.-Schule zu Potsdam 

entbunben. 

Schachtmeyer, Oberftlient. vom 1. Garde⸗Regt. z. F., 

unter Belaſſung in feinem Verhältn. als Command. des 

Lehr⸗Inf.Bats., dem Regt. aggregirt. 
PrinzzuShönburg-Waldenburg, Major vom 3. magbe 

burg. Inf.Regt. Ar, 66, in das 1. Garde-Regt. 3. F.; 
Knappen». Knappſtädt, Major vom 6. branvenb. Inf. 
Regt. Rr. 52, al® Command, des Füj.-Bats. im das 7, 
brandenb. Inf.Regt. Nr. 60, und 
Grf. Find v Findenftein, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom 
1. Garbe-Regt. 3. F., unter Beförverung zum Major, in 
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das 6. brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 52 verfegt. 

v. Möllenporff, Prem.slieut. vom 1. Garde-Regt. z. F. 
unter Entbindung von dem Commando als Abjut. ber 2. 
Sarde-Inf.-Divif, zum Kauptm, u. Comp.⸗Chef beförbert. 

v. Radowitz, Prem.sLieut. vom 1. Garbe-Regt. ;. F. in 
feinem Commando al® Apjut. vom Gen.-Gommanvo VIII. 
erg sum Commando ver 2. Garbe-Inf.-Divif. 
verſe tzt. 

v. Eofel, Rittmftr. u. Escadt.⸗Chef vom 1. Leib⸗Huſ⸗⸗Regt. 
Nr. 1, als Aojut. zum Gen.-Gommanbo VIII. Armee 
Gorps command. 

v. Kleiſt, Major vom 7. brandenb. Inf,-Regt. Nr, 60, mit 
Venſ. zur Disp. gejtelt u. zugleich mit der einftweil, Ver⸗ 
tretung bes 2. Gommanb. 1. Bats, 1. Garde ⸗Landw.⸗Regts. 
beauftragt. 


Bei der fanpwehr: 


Naunbeim, Bädeker, Gemünd u. Remy, Viee-Feldw. 
vom 1. Bat. des 3. rhein. Regts, Nr. 29, zu Sec.sLieuts, 
1. Aufg., un 

dv. Sohmwähter, Sec.-Lient. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 
4. rhein. Regts. Nr. 30, zum Prem.-Lieut. beförbert. 

v. Torno, Prem.Lieut. von der Artil. 2. Aufg. 1. Bats. 
1. rhein. Regts, Nr. 25, in das 2. Bat. deſſ. Regts. eins 
rangirt. Desgl.: 

Friedrichs, Prem.Lieut. vom 1. Aufg. 2. Bats. 1. poſ. 
Regts. Nr. 18; 


Klein, Sec.»Lieut. vom 2. Auig. 3. Bats. 3, rhein, Regts. 
Nr. 29, in das 1. Bat. 2. rhein. Regie. Nr, 28; 

v. Rönne, Sec.Lieut. . der Artill. 3. Aufg. bes 1. Bats, 
2. magdeb. Regie. Nr. 27, und 

Serlo, Prem.sfient. von den Pion. 2. Aufg. des 1. Bats. 
3. — Regts, Ar. 16, in das 2. Bat. 4. rhein, Regts. 
Ar. 


eiimälter, Bice⸗-Feldw. vom 2. Bat. 4. rhein. Negts, 
Nr. 30, zum Sec.⸗Lieut. beider Artill. 1. Aufg. befördert. 

v. Bolſchwing, Sec.-Lieut, vom 2. Aufg. des 1. Bats, 
1. oftpreuß. Regie. Nr, 1, ald Prem,-Lieut. der Abſchied 
bewilligt. Desgl.: 

Klebe, Brem, — vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. oſtpreuß. 
Regtb. Nr. 

Boigbt, LER von ber Cavall. 1. Aufg. des 3, Bats. 
1. oftpreuß. Regie. N. 1; 

v. Helmolt, — vom 2. Aufg. des 1. Bats. 4. oft 
preuß. Regts. Rr. 5; 

Hentſchle, Prem.Lieut. vom 2. Aufg. bes 1. Bats. 4. ofl- 
preuß. Regis. Nr. 5, dieſ. als Hauptm.; 

gr — Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufg. deſſ. Bate., als Prem.⸗ 

eut, ; 

Kruge, "Sec.-Lieut. vom 1. Yufg. des 1. Bats. 1. oſtpreuß. 
Regie, Nr. 1; 

Schöndörffer u. v. Fritſche, Sec.-Lieutf, vom 2. Aufg. 
des 2. Bats, 1. oſtpreuß. Regts. Nr. 1; 

Wusporff, Sec.-Lieut. vom 2, Aufg. des 2. Bats. 2. ofl- 
preuß. Regts. Rr. 3; 

aan — Lieut. vom 1. Aufg. bes 2. Bats. 4. oſtpreuß. 

t8. Ar. 5; 

Pe 7 — vom 1. Aufg. des 3. Bats. 4. oſtpreuß. 
Regie. Nr. 5: 

Scholinus, Gec.-Lient. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. 
yomm. Regie. Rr. 2; 

v. Behr, Ser.-Lient. von a Gavall. 2. Aufg. bes 3. Bats. 
1. yomm. Regie. Nr. 2 

Dündel, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. deß 1. Bat. 2, pomm. 
Reid. Nr. 9; 

Dartow, GSec-Lieut. von ber Gavall. 1. Aufg. des 2. Bats. 
2. pomm. Regts. Rr. 9; 

Schneider u. Furbad, Sec-Lieuts, vom 2. Aufg. des 
3. Bats. 4. pomm. Regie, Rr. 21; 

Lüdke, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. bes 1. Bats. 1. pomm, 
Regie. Nr. 2; 

Sänger 1L, Sec.-Lieut. von ber Eavall. 2. Aufg. des 1. 
Bars. 3. pomm. Regts. Nr. 14; 

v. Leupoldt, Sec - vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. 
brandenb. Regts. Ar. 8; 

Klüg, Prem.-Lient. — 2. Aufg. des 3. Bats, 1. bran- 
denb. Regie. Nr. 8; 

Bayer, Sec.Lieut. von J Cavall. 2. Aufg. des 3. Bats. 
1. brandenb. Regts. Ar. 8; 

Wagner, Sec.Lieut. vom 1. Auſg. bes 3. Bats. 3. bran⸗ 
denb. Regts. Nr. 20; 

Roffmy, Prem.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 2. bran⸗ 
denb. Regts. Nr. 12, als Hauptm.; 

v. Kehler, Hauptm. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 3. brun- 
denb. Regtẽ. Nr. 20, als Major; 

Zafıner, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 4. bran- 
denb. Regts. Ar. 24; 
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GÖovege, Sec.»Lieut. vom 
Regts. Nr. 26; 

v. Krofigt, Krem. ‚kieut, vom 2. Aufg. 2. Bates. 2, magveb, 
Regie. Ar. 27, dief. als Hauptm 

v. Lude, Brem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats, 1. pof. 
Regie. Nr. 18; 

v, Straelau, Sec.⸗Lieut. von ber Gavall, 2, Aufg. des 
3. Bats. 2. pof. Regts. Nr. 19 

Nidifch- v. Rofenegt, Prem. — von ber Cavall. 2. 
Aufg. des 1. Bats. 2. niederſchleſ. Regts. Nr. 7, dieſ. 
als Rittmftr. ; 

v. Rasgemali, Prem.-Lieut, von der Gavall. 1. Aufg. des 
3. Bats. 2. pol, Regts. Nr. 19; 

Landomsti, Prem.skieut, vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2, 
pof, Regts. Nr. 19; 

Looſe u. Sarg, GSec.-Lieuts. vom 2. Aufg. del. Bats., 
letzterem als Prem.-Lieut. ; 

Kleider, Eec.-Lieut, vom 1. Aufg. des 1. Bat. 2. ober 
fchlef. Regts. Nr. 23; 

Maple, Brem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 3. nie 
verfchlef. Regts. Nr. 10; 

Keitih, Prem.-Lieut, vom 2. Aufg. des 2. Bats, 4, nie 
verjchlef. Regts. Nr. 11, viel. als KHauptm,; 

v. Schönermart, Sec.-Eieut. von der Gavall. 2. Aufg. 
deſſ. Bats. als Prem.⸗Lieut.; 

Lundersbaufen, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bais. 
2. weitrhäl. Regts. Wr. 15; 

Seeliger, Prem.-Lient. vom 2, Aufg. des 1. Bats. 4. weſt⸗ 
pbäl. Regts, Nr. 17, mit En auf Givilverf. ; 

van Belfen, Prem.-Lieut. vom 1. Aufg. des Bats. Neuß 
Nr. 39, als Hauptm. ; 

Bifhoff IL, Sec-Lieut. von der Gavall. 1. Aufg. be 2, 
Bats. 2. rhein Regts. Nr. 28, und 

Eigenbrodt, Sec.Lieut. vom 2 Aufg. des 1. Bat, 3, 
rbein. Regts. 29. 

v. Reigenftein, Sec.-Lieut. vom 1. Bat. 2. rhein. A 
in 28, als Sec.⸗Licut. im 6, rhein. Inf-Regt. Nr. 68, 


Sr A Bfeil, Sec.-Lient. vom 1. Aufg. des 2. Bates. 1. 
Garberren.-Landiw.-Regts., früher im 2. GarberRegt. 3. F., 
ald Ser.-Lieut. im 2. ſchleſ. Drag -Regt, Nr. 7 wieder 
angeitellt. 

Reinshagen, Viee-Wachtmſtr. vom Bat. Efjen Nr. 36, zum 
Sec,slient. bei ber Gavall. 1. Aufg. beförbert. 


Militärs Aerzte, 


Dr. Lauer, Ober-Stabe- u. Regts.⸗Arzt des Kaifer Alexander 
GarbesÖren.-Regte. Nr. 1, Geh. Sanitäte-Rath, Prof. 
u. Leib⸗Arzt Sr. Majeſtät tes Königs, unter Belaffung in 
feiner gegenwärtigen Stellung u. feinen bish. Competenzen, 
zum Gen.-Arjt ernannt. 

Haafe, Aſſiſtenzarzt vom 2. rhein. Inf. Regt. Ar. 28, zur 
Unteroffiz.⸗Schule in Jülich verjegt. 

Dr. Küppers, landwehrpflichtiger Aſſiſtenzarzt bei dem rhein, 
Inf Regt. Nr. 28 angeftelt. Desgl. als Unterärzte: 

Dr. Otto, beim Garbe-Schügen-Bat. ; 

Dr. Schiffer, beim Garbe-ürafj,-Regt. ; 

Dr. Döring, beim 1. Garbe-Drag.-Regt., und 

Dr. Reveler, beim Garde⸗Pion.Bat. 


2, Aufg. des 2. Bats. 1. magbeb, 
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Dr. Bretfel bei der oftoreuß. Artill, Brig. Nr. 1; 

Dr. Bogeler beim 6. weftphäl. Inf.⸗Regi. Nr. 5. 

Dr. Bahr, Affiftenzarjt von ber re Artil.-Brig, Nr. 1, 
zum oftpreuß. Pion.-Bat. verfeht. 

Metten, Unterarjt des — Füſ. Megts. Nr. 40, eni« 
laſſen. 


Die Aſſiſtenzärzte: 
Dr. Deutſchberg, bes Leib-Gren. (1. brandenb.) Regts. 
N 


r. 8, und 
Dr. Seyferth, des weftshäl. Füſ.Regts. Nr. 37 entlaffen. 
Willim, von ber niederſchleſ. Artill..Brig. Nr. 5, zum 
Königd-Gren. (2, weſtpreuß.) Regt. Nr. 7, und 
Dr. Sirfhberg, vom 1. niederſchleſ. Inf Regt. Nr. 46, 
zur nieberfchlef. Artill.»-Brig. Nr. 5 verfegt. 


Dr. Brud, nicht vienftpflichtig u. der Erſatz-Reſerve ange 
börig, beim 6. pomm. Inf.Regt. Nr. 49, und 

Dr. Landsberg, bish. freiwilliger Arzt, bei der oſtpreuß. 
Artill.»- Brig. Nr. 1, als Unterärzte angeftellt. 

Dr. Joſephſon, vom weſtphäl. Pion.-Bar. Nr. 7, zum 
pomm. Huſ.⸗Regt. ar e Huf.) Ar. 5, und 

Dr. Siere, vom ſchleſ. Füſ.Regt. Nr. 38, zum oftpreuf. 
Häger-Bat. Nr. 1 verjegt. 


Die Unterärgte: 


m: — vom Garbe-Füj.-Regt., zum weft-phäl. Pion- 
at, Ar. 1; 
Dr. En "vom Garde⸗Füſ.Regt. zum ſchleſ. Füſ.⸗Regt. 


Dr. Mende, von der oſtpreuß. Artill.Brig. Nr. 1, zum Garde⸗ 
Füſ.⸗Regt. verfeht. 

Dr. ve Öroufilliers beim rhein. Uhlan.-Megt. Nr. 7 als 
Unterarzt angeftellt. 


Die Affiitenzärzte: 


en vom 4. zum 2. Bat. 2. rhein. Landw.⸗Regts. 

t. 28, und 

Dr. ALLEN, Bar Bat. 2. magdeb. Landw.⸗Regts. 
—— N, zum 2. Bat. 1. thüring. Landw.Regts. Nr. 31 
v 

Dr. res, vom 2. Bat.. 1. niederfchlef. Landw.⸗Regts. 
Nr. 6, entlaffen. 

Dr. Sander, vom 1. Bat. 1. niederſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 6, zum 3. Bat. 2, rbein. Landw.Regts. Nr, 28; 
Dr. Weymann, vom ?. Bat. 1. brandenb. Landw. Regts. 
Nr. 8, zum 2. Bat. 2. thüring. Landw.-Regts. Nr. 32, u, 
Dr. 8 ilippfohn, .. 3. Bat. 1. magdeb. Landw.Regts. 
Nr. 26, zum 1. Bat. 3, brandenb. Landw. Regts. Nr. 20 

verfegt. 

Dr. Wilgad, vom 2. Bat. 
Nr. 24, entlaffen. 

Dr. Walt, vom 1. Bat. 1. oftpreuf. Landw.⸗Regts. Nr. 1, 
zum 1. Bat. 4. brandenb. Landw.⸗Regts. Nr. 24 verfeßt. 

Dr. Legrand, vom 2. Bat. 4. weſtphäl. Landw.⸗Regts. 
Nr. 17, entlafjen. 

Dr. Stübgen, vom 1. zum 2. Bat, 1. thüring. Lanpw.- 
Regts. Nr. 31; 

Dr. Schraube, vom 1. Bat. 2. thüring. Landw.⸗Regts. 
Nr. 32, zum 3. Bat. 1. thüring. Landw.⸗Regts. Nr. 31, u. 


. branvenb. Landw.Regls. 


Dr. Neebe, vom Larow,.-Bat. Neuß Nr. 39, zum 2. Bat. 
4, weitpbäl, Landw.⸗Regts. Nr, 17 verfegt. 

Dr. Everth, vem 2. Bar. 4, brardend, Landw.Regts. 
Mr. 24, entlaffen. 

Dr. Tuben, vom 3, Bat. 2. magdeb. Landw.Regts. Nr. 27, 
- zum 3. Bat. 3. branvend. Landw.⸗Regts. Nr. 20 verfegt. 

Rilke, vom 1. Bat. 1. pof. Lanpıw..Regts. Ar. 18; 

Dr. Ficinus, vom 3. Bat. 1. tür. Landw.-Regts. Nr. 31, 
und 

Dr. Jöfting, vom Landw.Bat. Neuß Nr. 39, entlafien. 

Dr. Stofd, vom 2. Bat. 4. branvend. Landw.-Regts. 
Nr. 24, zum 3. Bat. 3. brandenb. Landw.⸗Regts. Nr. 20; 

Dr. Wichards, vom 3, Bat. 4. brandenb. Lanvw.-Regts. 
Nr. 24, zum Landw.⸗Bat. Wriegen Nr. 35; 

Dr. Krimer, vom 2. Bat. 2. rhein. Landıw.-Regts. Nr. 38, 
zum 2. Bat. 3. rhein. Landw. — Rr. 29, und 

Dr. Shweiger-Seivel, vom Bat. 5. niederſchleſ. 
Lanbiv,-Regis. Nr. 10, zum 2. Bat. 2. magveb. Landw. 
Megts. Mr. 27 verfegt. 

Dr. Steingröwer, vom 1. Bat. ebengevadhten Landw.⸗ 
Regts. entlaffen. 


MilitärsBeamte. 


Debler, Regiftratur-Afüftent bei ver Intenvant. des 11, Armee» 
. Corps, zum etatsm. Intenbant.-Regiftrater, und 
Mühlpford, Secretariats-Mpplifant bei der Imtenvant. des 
J. Armee-Eorps, zum Intendantur-Secretariats-Affiftenten 
ernannt. 
Lange, Intenvant.-Afjefior beim IV. Armee-Corps, zum 
V. Armee-Gorps verfegt. Dedgl.: 
— Intendant.⸗Aſſeſſor beim vıu. ‚ zum II. irmee- 
orps; 
Lanpe, Intendant⸗Aſſeſſor beim Garbe-Eorps, zum VIII. 
Armee⸗Corps 
Wimmel, Intenvant.-Afefior beim Garde · Corps, zum EIL 
Armee-Gorps, und 
Kienlin, Imtenvant-Afjefjor beim IIL: Armee-Corps, zum 
Garbe-Gorp 8. 
Nidiſch, Regiftratur-Wfpirant, zum BegiraturAühen bei. 
der Intendant. des VI. Armee-Gorps ernan 
Heinich, Broviant-Amts-Gontrolleur in Zorgau, — Colberg 
Heller, Proviant-Amts-Eontrofeur in Colberg, nach Torgau, u. 
Siemann, Broviant-Amts-Miüiftent in ‚Weißenfels, nad 
Münſter verjegt. 
Trabmann, Proviani-Amts-Applitant in Boien, zum Pro⸗ 
viant· Amts· Aſſiſtenten ernannt. Desal.: 
GErhbartt u. Reuter, Obergerichts-Auscultatoren, zu In⸗ 
er Meferendaren bei der Intendant. des 1. Urmee- 


Gorp 
Rent, ’ Militär Intendant es 1. Armee⸗Corps, zum Geb. 
Kriegsrath u. vortragenven Rath im Kriegsminiſterium; 
Hüterbod, Secretariatd-Afpirant bei der Intenbantur des 
I. Armee⸗Corps, zum Secretariats-Ajfiftenten, und 
Edert, Larareth-Infpect., mit Wahrn. einer Caſernen⸗In⸗ 
foect.»Stelle in Ebln beauftragt, zum Gafernen-nfvector. 
Schimmel, Sec.-Lieut. a. D., Garnif.-Berwaltungs-Gon- 
troleur in Silberberg, mit Benf. in ben Ruheſtand verjekt. 
Alberti, Regiftrator bei dem Gommanbo be? Gabeten-Gorps, 
ber Charakter als Ganzlei-Rath verliehen. 





Redigirt unter Verantwortlichkeit be® Verlegers Eduard Zernin in Darmftabt. — Drud von G. W. Leske. 
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B. Specielle Beſtimmungen über Gewinn und 
Berluft gegen ben Feind. 


60) Eigenthumsrecht des Bundes auf einge 
zogenes Feindesgut. Alles, was dem Feinde während 
des Feldzuges auf Bundes- oder auf Feindes-Gebiet abge- 
nommen, ebenfo Alles, was bei Befegung feinplihen Gebietes 
vurch Beihlagnahme von Staatseigenthum und Kriegsmaterial, 
ferner durch Ausſchreibung von Gontributionen und Natural⸗ 
ieiſtungen erlangt wird, ıft (bis auf bie nachſtehenden Aus- 
nahmen) Eigenthum der Gefammtheit des Bundes. 

61) Rüderobertes Eigenthum einzelner Bun- 
besftaaten x. Was fi unter dem eroberten ober ſonſt 
eingegogenen Feindesgut an unzweifelhaftem Eigenthum eines 
Bundes im Allgemeinen vorfindet, insbeſondere alles darunter 
Befinvliche, was erweisli vom Feinde durch Requifition aus 
Bundesgebieten erhoben wurbe, ift dem Eigenthümer zurüd- 
zuftellen. Die Erhebung von Kriegscontributionen vom Feindes⸗ 
gebiete mit ver Beftimmung als Erſatz für folde, vie ber 
Feind auf Bundesgebiet erhoben hat, bleibt der Anorbnung 
des Oberfeldherrn vorbehalten. 


62) Anfprüde der Truppen auf erbeutetes 
Feindesgut. Was bei Gefechten im offenen Felde auf 
dem Schlachtfelde ſelbſt am öffentlichem over Privat 
Eigenthum von ben Truppen erbeutet wirb, bleibt deren 
Eigenthum, foweit nicht der im vorigen Punkt erwähnte Fall 
vorliegt. Was bavon ben einzelnen Leuten und was bem 
Gontingente als ſolchem zntommt, wirb durch die Reglements 
der einzelnen Staaten entſchieden. Alles, was an Gelb, 
Kriegsausräftung, Lebensmitteln, Requiſiten und anderen 
Dingen außerhalb des dem Feinde abgenommen, 
von ibm zurüdgelaflen ober auf irgenb welche Weiſe ge- 
wonnen wird, gehört bagegen zum Eigenthum ber Geſammtheit 





nad (60). Den Truppen, bie es einbringen, fünnen nad 
Ermeſſen des Eommanbirenden ratificationen bewilligt werben. 

63) Berbraud und Berluft der Gontingente 
an Kriegsmaterial. Bei einem gleihmäßigen Aufgebote 
alfer Bunbescontingente bat jedes Gontingent bie —— 


den Verbrauch und Verluſt an feldmäßiger Ausrüſtung ſeiner 
Truppen und an Ktriegsmaterial aller Art ohne Anſpruch auf 
Ausgleihung und Vergütung auf fich felbft zu behalten. Wer⸗ 
den aber nur einzelne Gontingente aufgeboten, over findet 
eine nad Größe und Zeitvauer ungleiche Keiftung ftatt, fo 
bleibt den betreffenvden Gontingenten ein desfallfiger Ver · 
gütungsanfpruch vorbehalten. 

64) Verlufte auf Bundesrechnung. Die Berlufte 
an Kriegsbebürfnifien und Einrichtungen, die nad (I.) auf 
allgemeine Bunveörehnung beftritten wurben, bat der Bund 
zu tragen. Da bie Verpflegemagazine der Armee zwar in 
ver Regel auf Gontingentötoften, ausnahmsweiſe aber auch 
auf Bunbesrehnung angelegt werben, fo wird zur Befeitigun 
ungleiher Belaftung einzelner Kontingente beflimmt, va 
Berlufte an ſolchen in beiven Fällen auf Bunbesrehnung 
übernommen werben, foweit dem Gontingente babei Nichts 
zur Laſt fällt. Verluſte in Corps⸗ ober Gontingents-Muga- 
zinen, welche durch Verſchulden der fie verwaltenden Beamten 
verurfadht werben, bleiben auf Rechnung bes betreffenden Gorps 
oder Gontingents. ) 


C. Specielle Beftimmungen über die Strieg® 
ERENIRBRSIHANGE zwifchen ven Bundes- 
aaten. 


1) Bei gleihmäßigen Bunvedaufgebet. 


65) Den Contingenten zur Laſtbleibende Koften. 
Wenn das Bundesaufgebot alle Gontingente in matriculars 
mäßig gleicher Stärfe und auf gige Senanc beruft, fo 
behält jeve® Kontingent die Koſten der Mobilmahung, Sol, 
Feldzulagen und alle Gelpgebühren, ferner alle Koften für Kriegs · 
ausrüfung und Kriegsmaterial (10) ohne weitere Ausg 
auf fi. Ebenſo findet eine Abrechnung über Berbraud und 
Berluft hieran nicht ftatt. 

* 325 Bunde zur Laſt ger Koften. Da 
o Entfendungen, Kundſchafter, allgemeine Heeres 
anſtalten und Bebürfnifie ıc. direct aus Bunbesmitteln be⸗ 


zahlt ober doch fofort monatlich liquibirt werben, fo bilden 
biefe feinen Gegenftand weiterer Ausgleichung. 


67) Dem Bunde nur vorſchußweiſe zufallende 
Ausgaben. Die Koften, melde ver Bund für folgende 
Zwede leiftet: 


a) für Truppen, deren Regierungen durch Gebietsverluft 
ganz ober theilweiſe leiftungsunfähig geworden find ; 

b) für an ben Feind verlorene Kriegägefangene einzelner 
Gontingente, jofern dieſe ihren Truppenſtand nicht kriegs⸗ 
verfafiungsmäßig ergängt haben ; 

ec) für Beihülfe für Sriegsfchänen ; 

d) für VBerpflegungsporräthe im Felde und in ven Bundes: 
feftungen ; 

e) für Krankenpflege in ſtehenden Hofpitälern, 
find nur al® Vorſchuß zu betrachten. Die Beträge a, b und 
e find bis zu erfolgenver befinitiver Entfcheivung der Bunbes- 
verfammlung nadzuführen, vie Beträge d und e aber nad 
ben monatlihen Rechnungsnachweiſungen von ven einzelnen 
Gontingenten zu vergüten. (1I.) 

68) Zurallgemeinen Nusgleihunglommenve 
Koſten. Die Koften der Unterkunftsberürfniffe, Natural und 
Krankenverpflegung, Boten und Wegweiſer und Transport 
mittel für die zum Bunbescontingente zählenden Truppen: 
teile, melde von ben Gontingenten oder deren Verbänden 
unmittelbar ober durch Aufrechnung beftritten werben, follen 
unter den Bunbesftaaten zur allgemeinen Ausgleichung ger 
bracht merben, wobei fich dieſelben jedoch vereinigen, zur Vers 
einfahung und Abkürzung ver Liquivationsverhandlungen die 
in ber betreffenden Beilage enthaltenen Beitimmungen über 
fummarifhe Behandlung des Ausgleichsgeſchäfts bei einem 
gleihmäßigen Aufgebote anzunehmen. Außer den vorbenann- 
ten Koften follen bei einem gleihmäßigen Aufgebote feine, 
oder doch nur im ſolchen fällen noch weitere Yeiftungen ein» 
zelner Gontingente zur allgemeinen Ausgleichung kommen, 
wenn lettere aus eigenen Mitteln Koften beftritten haben 
follten, melde bei anvern Gontingenten nicht vorgefommen 
find oder für bie fie aus Bundesmitteln beftritten wurden. 
Solche Fälle bleiben einer abgefonverten Behandlung vorbe- 
halten. Die Regierungen werben in richtiger Würbigung, 
daß eine genaue, allſeits befriedigende Ausgleihung aller 
Laften an ſich ſchwer ift und ausnahmsweiſe Anfprüche von 
ber einen Seite in ver Regel eben ſolche von anderer Seite 
hervorrufen, nur in den bringenpften Fällen ſolche bejondere 
Anforberungen einbringen. Die Zinfen, welde von ben Kon» 
tingenten für rüdjtänvig gebliebene Zahlungen zu leiten find 
(38), können nicht zur allgemeinen Ausgleichung gebracht 
werben, da es Sache ber Gontingente ift, durch Leiſtung ber 
Baarzahlung die Zinszahlung zu bejeitigen. 


2) Bei ungleihmäkigem Aufgebot. 


69) Bergütungsanfprud der Gontingente bei 
ungleihmäßtigem Aufgebot. Werben nur einzelne 
Gontingente zum Bundesdienſte aufgeboten, ober werben ein- 
zeine früher ober länger als bie übrigen in Anſpruch ge 
nommen, fo haben bie mehr leiftenden Eontingente ben vollen 
Betrag ihrer Mehrauslagen im Vergleich zu ben übrigen 
Gontingenten als Erfag aus allgemeinen Bunbesmitteln an« 
zufprehen. Dem Bunde bleibt bagegen in Fällen, melde 
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einen Regreß für ſolche Ausgaben zulaffen, deſſen Geltend- 
madung und bie Beitreibung des Erfages vorbehalten. Die 
Bundesſtaaten vereinigen fi, in gleicher Weife wie nach (68) 
zur Bereinfahung der Liquidationsverhandlungen bei einem 
ungleihmäßigen Aufgebote bie darüber in der bezüglichen Bei- 
lage angegebenen Beftimmungen anzunehmen 


D. Abrehnung und Bezahlung der gegen- 
lfeitigen Schulpbeträge. i 


70) Abrehnung und Bezahlung der gegen 
feitigen Forberungs- und Schulbbeträge. Die 
Abrehnung und Liquidation ber gegenfeitigen Forberungs- 
und —— des Bundes und der einzelnen Gontingente 
fol möglichſt raſch, und zwar, wenn thunlic, monatlich ge- 
ſchehen. Die Bunbesverfammlung wird für bie wirkliche Ab« 
tragung ber durch bie allgemeine Kriegsloſten-Ausgleichung 
ih ergebenven Schulbbetraͤge eine nad den jevesmaligen 
Berhältnifen zu bemeflende Frift feftfegen. Die Erlebigung 
und Befrievigung der gegenfeitigen Bergutungsanfprüche, jomie 
jene der Lambesgebiete gegen Tetere für geleiftete Aushülfen, 
Lieferungen u. |. w. gefdieht in ber Regel ohne Einwirkung 
bes Bundes, 


E. DOrganijation der Revifionds und Liqui— 
dations-Behörde. 


71) Bildung einer Liquidationsabtheilung 
bei ber Militär-Commiſſion. Bei letzterer wird im 
Falle eines Aufgebotes und auf deſſen Dauer eine Abtheilung 
für das Rechnungs und Liqufvationswefen ber Armee ge= 
bildet, wozu von Defterreih, Preußen, Bayern und jedem ber 
gemifchten Armeecorp& bie nöthigen Militärbeamten in gleichem 
Berhältniffe beigeftellt werben. Bei geringerem Umfange bes 
Geſchäfts tritt nur eine theilmeife Befehung ein. Die Staaten, 
welde das Ernennungsrecht ausüben, haben auch die Berüge 
biefer Beamten au tragen. 


72) Aufgabe derfelben. Die Aufgabe biefer Be- 
amten ift: 

a) im Auftrage der Militir-Gommiffion die nöthigen Be- 
rehnungen über ben Heeresbedarf an Geld, Ber: 
pllegungsgegenftänven :c. und alle dahin bezüglichen 
Ausarbeitungen zu machen ; 

b) die monatlich eingehenden Rechnungen ver Bundes— 
Kriegscaffe und ber fonftigen im Namen des Buntes 
aufgeftellten allgemeinen Seeresanftalten zu prüfen und 
deren Erledigung herbeizuführen ; 

ce) aus biefen Rechnungen bie auf Abrechnung mit ein« 
zelnen Staaten vorſchußweiſe geichehenen Zahlungen 
(G. B. für Anlage gemeinfhaftliher Magazine, Hofpis 
täler ıc.), wie auch bie einzelnen Staaten definitiv zur 
Laſt zu fhreibenden Beträge vorzumerten ; 

d) barüber, fowie über anderweite Guthaben und über alle 
Zablungerüdflänve ein Abrechnungsbuch zu führen; 

e) die Abrechnungen zwiſchen dem Bunde und den einzelnen 
Gontingenten und Landesgebieten, und 

t) die Kriegsloſten ⸗· Ausgleichungen zwiſchen allen Gontin- 
— zu veranlaſſen und zur definitiven Erledigung 
zu gen. 


— 


73) Form ber Geſchäftsordnung. Die ber Liqui— 
dationsabtheilung zulommenden Gejchäfte werben unter beren 
Beamte nach Vereinbarung, reip. Beitimmung der Militär 
Commiſſion vertbeilt. Die jpeciellen Reviſions und Rechnungs· 
arbeiten, Aufftellung ver Revifionsprotocolle u. f. w. bejorgt 
jeder Beamte für fein Referat ſelbſtſtändig und unter eigener 
Berantwortlichleit; die an vie Militär-Gommiffion einzureichene 
den Vorlagen, Borträge, Entwürfe und Anfragen werben aber 
von fänmtlihen Mitgliedern der Abtheilung unterzeichnet. 
Die Gorrefponvenz mit ven Heeres- und andern Behörden 
wird im Namen und unter ber Unterfchrift ver Militär-Kom- 
mifjton geführt, welche auch bei Meinungsverſchiedenheiten ver 
Liquidationsabtheilung, foweit fie militärifhe und abmini« 
ftrative Fragen betreffen, jelbft entjcheivet, in andern Fällen 
die Entſcheidung durch vie Bunvesverfammlung veranlaßt. 


74) Um Schluſſe des Geihäftes ſoll über deſſen Vollzug 
und Refultate ein allgemeiner Bericht verfaßt und zur Kenntniß 
der Bunvesverfammlung und der Regierungen gebracht werben. 


ee 


Schimmungen 


Aber die Beförderung von Truppen und Seereöbedärfniifen 
auf Staatseifenbahnen deutfcher Bundesftanten bei einem 
Bunbdesaufgebote. 


5. 1. Die Eijenbahn-Verwaltungen find verpflichtet, ven 
militärifchen Bedürfniſſen und Anforberungen bei einem Bundes- 
aufgebote nad ven ihnen verfügbaren Mitteln nachzukommen, 
fo daß im Benarfsfalle vie vorzugsweiſe und jelbft die auß- 
ſchließliche Benugung ber Eifenbahnen zu militärifhen Zweden 
in Anfpruch genommen werben barf. 

$. 2. Die Militärbebörnen haben den Eifenbahn-Ber- 
waltungen, durch welche Truppen ober Heeresbedürfniſſe be= 
förbert werben follen, einen boppelt ausgefertigten, von bem 
betreffenden Gommandanten ober Borftande unterzeichneten und 
mit dem Dienftfiegel verſehenen Mequifitionsfchein zu über 
geben, in welchem das Kontingent, bie Zruppenabtheilungen, 
die Zahl und Gattung der Fahrzeuge und die Gattung und 
das Gewicht ber fonftigen Heeresbedürfniſſe, welche zur Be 
fürberung angezeigt werben, fowie deren Beftimmungsorte bes 
zeichnet werben, Sind nur —— Mannſchafteu zu befbr⸗ 
bern, fo genügt die Vorlage der Marſchroute. Die Anmeldung 
muß fo zeitig geſchehen, dak ver Eifenbahn-WBerwaltung zu 
ben nötbigen Borbereitungen zur Beförberung, zur Herbei— 
ſchaffung ber Transportmittel ıc. hinreichend Seit bleibt. 


$. 3. Die Beförberung von Truppen und Heeresbedürf- 
nife lann entweder mit den gewöhnlichen oder mit befon- 
deren Zügen geſchehen; auf ausbrüdliches Verlangen ber 
Militärbehörven müſſen jedoch befonbere Züge geftellt werben. 
Bulver, nition unb fonftiges brennbares Material ſoll mit 
ben eigentlichen Perſonenzügen niemals beförbert werben, und 
es hängt von dem Ermeſſen ber Eifenbahnverwaltungen ab, 
inwiefern bergleihen Transporte mit gemiſchten Perſonen⸗ 
oder Güterzügen befordert werben können. Für größere Trans- 
porte ſolchen Materials ſind jedenfalls Ertrazüge zu forbern 
und zu verwenben. 
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$. 4. Das Ein- und Auslaven ver zu ben Truppen ger 
börigen Pferde und Militäreffecten, Geſchütze ıc. geſchieht unter 
Leitung der Eifenbahn-Berwaltung durch die Zruppen. Die 
Militärbehörve ift dafür verantwortlich, daß bei allen Militär- 
transporten ſowohl auf den Bahnhöfen, als während ver 
Fahrten ſelbſt ftrenge Ordnung gehandhabt und in jeder Be— 
ziehung, befonvers aber in Bezug auf feuergefährliche Gegen- 
ſtände, bie ſtrengſten Borfichtsmaßregeln —“ und beobachtet 
werden. 


5. 5. Beichäpigungen ober Verluſte, die bei Transporten, 
fei es durch Verſchulden des Militärs oder der Eifenbahn« 
Verwaltung vorlommen, müſſen gleich nad Ankunft des Zuges 
angemelbet und durch ein Protocoll ver Eifenbahn- und 
MilitäreBerwaltung feitgejtellt werben. Die Erfagleiftung wird 
nad ven darüber bejtehenven lanvesgefeglihen Beſtimmungen 
georbnet. Die Miilitärverwaltung trägt vie Gefahr ber burd 
die Eifenbahn zu bewirkenden Pulver- und ähnlicher feuer« 
gefährlicher Transporte und erfeßt ven ver Eifenbahn-Bers 
waltung jelbft ober anderen Berfonen etwa entitehenven 
Schaben, joweit er nicht erweislich durch grobes Verfehen ber 
leitenven Gifenbahn-Verwaltung ſelbſt veranlaßt ift. 


$. 6. Für die Beförberung von Truppen unb Heeres- 
bebürfnifjen werben (ohne Unterſchied, ob dazu gemöhnliche, 
Scnell- over Ertragüge verwendet werben) folgende gleidh« 
mäßige Säge vergütet, wobei die Entfernung nad der Länge 
der Bahnlinie in geographifchen Meilen und deren heilen 
berechnet wird: 


a) für Offiziere und Beamte vom Offiziertrange in Wagen 
1. und 2. Glaffe per Mann und Meile 3 Ser. — 
10! Fr. ſüdd. W. = 15 öſtert. Neukt.; 

b) für Maunfcaft, einfchliehlich ihres Traggepäds und ihrer 

Waffen in Wagen 3. Glafje over nöthigenfalls anderer 

mit Sigeinrihtuug verfehenen Bahnwagen per Mann 

und Meile 14 Sgr. = 5; Kr. ſüdd. W. — 74 öſterr. 

Reue. ; 

für einzelne Pferde in Stallmagen ver Stüd und Meile 

10 Sgr. = 35 ft, ſüdd. W. — 50 dfterr, Neulr. ; 

d) für Pferde in größerer Zahl, in Güter- und gewbhn- 

lihen Biehwagen per Stud und Meile 6 Ser. — 

21 fr. für. W. — 30 ältere. Neukr. ; 

für vierräbrige belabene ober unbeladene Fahrzeuge, auch 

Gefüge auf ihren Lafetten und mit Zubehör, foweit 

das Geſchütz ſammt diefen Beftanptheilen nicht 40 Zoll» 

centner Gewicht überfchreitet, per Stüd und Meile 

20 Ser. = 1 Gulven 10 Kr. fürn. W. — 100 öfterr, 

Neukr., bei höherem Gewicht befondere Vergütung ver 

Lafette als Fahrzeug; 

f) für zweirädrige Fahrzeuge, beladen ober unbeladen, 
10 Sgr. = 35 Mr. für. W. — 50 öſterr. Neufr. per 
Stück und Meile; ” 


g) für —— bie zu den transportirenden Truppen 
gehören, 4 Sgr. = 1} Kr. für, W. — 24 öſtert. 
Neufr. per Sollcentner unn Meile; 

h) für fonflige Heeresbedürfniſſe der gleihe Sag, wenn 
nicht die gewöhnlichen Babntarife einen billigeren Satz 
bafür beftimmen ; 


c 


— 


e 


— 


i) für Locomotiven zum Eftaffetenbienft mit angehängten 
Wagen bis zu 6 Achſen per Meile 8 Thaler Vereins- 
währung — 14 Gulden für. W. — 12 Gulden 
Öfterr. W.; 

k) für Bereithaltung einer geheizten Focomotive, 3. B. 
wenn die Abfahrt eines Militärguges auf Veranlaffung 
der Militärbebörben über vie feſtgeſetzte Abfahrtszeit ver- 
jögert wird, per Stunde Zeit 12 Sgr. — 42 fr. 
fürd. W. — 60 öſterr. Neufr. 


Für einen von ven Militärbehörben verlangten ober nad 
$. 3 nothwendig werbenven befonbern Zug, Defien Transport · 
taxen nach obigen Beſtimmungen (ausſchließlich des Falles 
unter i) per Meile nicht mindeſtens 12 Thaler = 21 Gulden 
fürd. W. — 18 Gulden dfter. W. erreiht wurden, muf 
jedenfalls dieſer minbefte Betrag entrichtet werben. 


$. 7. Die Bezahlung ber Fahrpreife fol in der Regel 
baar, unb zwar burd bie betreffenben Gontingente, geleiftet 
werben, und wirb von ber Eilenbahn-Berwaltung auf dem 
Duplicate des Requifitenfcheines, refp. auf ver Marichroute, 
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beſcheinigt. Bei größeren Trausporten fann nöthigenfalls 
eine Stundung der Zahlung eintreten, in welchem Falle ver 
Zruppenführer ober Vorſtand der betreffenden Militärbehörbe 
die von der Eifenbahn-Bermwaltung aufzuftellende Berechnung 
unterjchriftlich zu beftätigen hat und darüber von legterer einen 
Gegenſchein erhält. Eine Stundung bes Fahrgelbes einzelner 
Mannichaften findet nicht ſtatt. 

$. 8. Die bemilligten ermäßigten Zariffäge finden nur 
für dienſtliche Verſendungen ftatt, melde d bie im $. 2 
vorgeichriebenen Requifitionen und Marfchrouten nachgewieſen 
werben. In allen andern Fällen müflen vie vollen Zarifjäge 
baar bezahlt werben. *) 








*) Diefe „Beitimmungen” find bem Entwurf beö Berpflegd-Regles 
ment? wörtlih entnommen, während bie übrigen Theile des legtern 
nur im Weientliben und mit Aufammenziebung vericiebener ar 

apben geneben wurben; auch fehlen hierbei 11 Beilagen, bezichent 
ich Tabellen, die erft dann bejondern Werth erhalten fünnen, wenn 
jener Entwurf zu einem pofitiven Geſez geworben jein wirb. 


(Schluß folgt.) 





Literarifbe Anzeigen. 


[0] In unferm Verlage it forben erfchienen: 


Einige Bemerkungen 
über den 


Einfluß der gezogenen Gefchüge 
auf die 
Befefligungskunft und den Feftungskrieg. 
Mit 2 Tafeln. 
gr. 8. broſchirt. 10 Ser. 


. A. & blung. 
"I un 


| Für Militärs! 
UNE Am ren Verlage erſchien foeben und iſt in allen 
—— von Hofmann. Eine biographiſche 


Stizge. Preis 9 Sgr. 
Soldatenlieder. Eine ausgewählte Sammlung der 


beliebteften und befannteften Gefänge. In Weſten⸗ 
tafchenformat. Preis 3 Sur. 


Irier und Saarlouis, 
Fr. Rin’fhe Suchhandlung. 


In der Aue'ſchen Buchhandlung (Mori Fels) in Deifau 
iſt er erfchienen und durch alle foliden Buchhandlungen _ 
zu beziehen: 


iedrich Wilhelm, 
—— ne 


von 


Brandenburg. 


Ein Lebend- und Geſchichtsbild. 





Dentfhlands Jugend und Bolt 
bearbeitet 
3. Mürdig, 


Berf. Der Bollsihrikten: „Des alten Teflauers Yeben und Thaten“ und: „Bom 
altem * und: vom ficbenjührigen Krieg.“ j 
10' Bogen. Eleg. broſch. mit einem Gtablftic. 
Preis 12 Sgr. 


Dieſes äh patriotiſche Büchlein, das einen der edelſten Fürften 
und Helden der vaterländiihen Geſchichte feiert und in einem Gpiegel- 
bilde das deutſche Velt an die großen Gefahren und Schäden ınnerer 
Zerriffenheit ſchadder franzoͤſiſchet Potitit gegenüber erinnern, mahnen 
und davor warnen will, wird gewig allen Baterlandsfrennden eine ſehr 
willtommene Gabe fein und bürfte fidh insbejondere als Prämie für 
fleifige Schüler, fo mie ald Rertüre oder Schulbuch für ermachfene 
Anaben eignen. lo] 


Rebigirt unter Verantwortlichleit bed Verlegers Ebuarb Rernin in Darmfadt. — Drud von 6. W.Leske. 
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Verordnungen. 


Defterreid. 


Eircular-Berordnung vom 18. April 1861. 
(Nr. 61.) 


[Aenberung in dem Beginne und Schluffe des Curſes in ber Gentral: 
Gavallerie-Schufe.] 


Der eilfmonatlihe Curs in der Gentral:Gavallerie- 
Schule, welcher gegenwärtig vom 1. October bi8 Ende 
Auguft des folgenden Jahres dauert, beginnt künftighin 
mit 1. November, und endet mit letztem September bes 
folgenden Yahres. 

Mit Nüdfiht auf diefe Aenderung in dem Beginne 
und Schlufle des Eurjes in der Central⸗Cavallerie⸗Schule 
oxdnet das Kriegs: Minifterium an, daß die Eingaben der 
Eavalleri-Regimenter über die zur Aufnahme in biefen 
Curs ſich eignenden Offiziere anftatt mit Ende Juni, wie 


es gegenwärtig worgejchrieben ift, in ber Folge mit Ende 
Jul: eine8 jeden Jahres an den General Tabvallerie⸗In—⸗ 
fpector zu gelangen haben. 

Hiernach ift die GircularsBerorbnung vom 7. Sep 
tember 1860*) zu berichtigen. 


Auszug aus der Gircular- Berorbnung vom 
22. April 1861. (Nr. 62.) 


Borſchrift zur Verrechnung ber bei ben Felb⸗Spitälern vorkommen: 
den Fuß belleidungs · Reparaturen für bie rante Mannjchaft.) 


Die mit der Eircular-Berorbnung vom 8. März 1861 **) 
zugeficherte Borfchrift über Die Gebahrung und Verrechnung 
der bei einem Feld-Aufnahms- oder Feld-Spitale zur Her: 


* Siehe Ar. 21 bed „Militär-Wocenblatts" v. 3. 1860. 
*0) Siehe Mr. 16 bed „Milttär:Wochenblatts", 


ftellung der bei dem Strantenftande vortommenden Schuh⸗ 
und Stiefel-Reparaturen erforderlihen Materialien und 
Gelber ift erlaffen werben. 

Der bei den genannten an man, mer zu unters 
baltende Verlag an den zu dem obigen Zwecke erforder: 
lihen 2eberbeitandtheilen wird vorläufig auf 


100 Baar Borichuhe zu Stiefel und Czismen, 
30 „  Doppelfoblen, 


> " Abjagflede, 
* —* und Seitenflede 


normirt ; jedoch bleibt e8 den Armee-Gommanbo'8 übers 
laffen, dieſen Berlag dem Bebarfe gemäß und nad den 
bei der Armee eingetheilten Truppen nöthigenfalls zu 
reguliren. 


Circeular-Verordnung vom 28, April 1861. 
(Nr. 68.) ° 


[Auflöfung des 1 ——— —— — Reorganifirung des Matroſen⸗Corps; 
uswahl der Recruten für das Beptere.] 


Das bisher beftandene Flottillen-Eorps wird aufges 
löſst, die Mannfchaft defjelben in das Matrofen-Eorps 
einverleibt und letzteres reorganifirt. 

Das Matrofen-Eorps wirb unter das Commando eines 
Dberften geitellt und aus zwei MatrojensDepots (jedes 
zu fteben Gompagnieen) beftehen. 

Das Commando des erften Depots wirb in Bol, 
P bed zweiten in Benepig ftationirt jein. Das Letztere 
etahirt zwei Compagnieen nah Peschiera, und eine 
Compagnie nah Be 1 b, zur Bemannung für die Garba- 
See: und bezüglich DonausBoote. 

Die 6. Compagnie ftellt das für Caſtelnuovo umb 
eilie die 7. daß für Trieft, die 13. das für Mantua 
nöthige Matrofen-Detachement bei. 

Die Ajuftirung der Dffiziere des Matrojen-Eorps 
(welche Iegtere im Gegenfage zu den See» Dffizieren 
„Matrofen-Eorp8-Dffiziere” heißen) ift ver für die Offiziere 
des MarinerInfanterie-Regiments vorgefchriebenen gleich. 

Mit 15. Mai 1861 wird das Flottillen-Corps auf- 
* und mit dem darauf folgenden Tage das Matrofen- 

orps reorganifirt fein. 

Die Geſchäfte des bisherigen Flottillen-Eorps-Eoms 
manbo geben an das See-Bezirlä-Gommando in Venedig 
über; anftatt der Donau- und Garba-See-Flottillen- 
Commando's werben in Beshiera und Peſth Marine: 
Stations⸗Commando's creirt, welchen derſelbe Wirkungs- 
freiß zugewieſen wird, wie ihn die bißherigen Flottillen- 
Commando's hatten. 

Diefe Marine-Stationd:Commando’8 werben von See 
Stabsoffizieren geführt, welche direct dem Seebezirs⸗ 
Commando von Benedig unterftehen. 
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Nachdem durch diefe Organifirung dag Refrutirungs; 
Weſen in fofern eine Aenderung erleiden, daß künftig die 
Blottillen-Rekruten jenen des Matroſen⸗Corps zugezählt 
werben, fo wirb beitimmt, daß bei der Auswahl der für 
das MatrojensEorps repartirten Refruten die Bedingun— 
gen beobachtet werben müflen, welche in dem Amts- 
unterricht zum Heeres ⸗ Ergänzungsgeſetze für die Matrofen- 
und für die Plottillen» Corps» Graänzung vorgefchrieben 
find, je nachdem die Rekruten vie Gigenichaften für eine 
oder die andere der biäher bejtanbenen Kategorien, ober 
beiber vereint, befigen. 


Breußen 


Kriegs: Minifierial-Berfügung vom 12. Mai 
. . 1861. (Re. 1193.) 


[Die zur Aufbewahrung der Uebungs: Munition den Truppen in ber 
Garniion zu gewährenden Pulverfaften betreffend.) 


Nach S. 50 der Vorfchriften über die Einrichtung und 
Ausftattung der Handwerksſtuben, Montirungstammern 
und Pulverbehältniffe vom 18. Juli 1845 joll in ber 
Regel auf jedes Imfanterie-Bataillon ein Pulverlaften 
—— im $. 48 daſelbſt angegebenen Größe gewährt 
werben. 

Der Faffungsraum diefer Kaften genügt jedoch nicht 
mehr, um bie gegen früher in bedeutend größeren Quan— 
titäten bewilligte Munition darin unterbringen zu lönnen. 
Andererjeits hat fi die Einführung größerer Pulverkaften 
mit einem für den Zwed ausreichenden Fallungsraum, 
als nicht praftiich herausgeftellt. 

Unter dieſen Umjtänden wirb der $. 50 der erwähnten 
Borichriften dahin abgeändert, daß in denjenigen Garni» 
fonen, wo das Bedürfniß dazu vorhanden ift, jebem 
Bataillon (itatt eines) zwei Pulverkaften ver bisherigen 
Eonjtruction überwiefen werben bürfen. 


Auszug aus der Cabinets-Ordre vom 7. Mai 
‘1861. (Nr. 1194.) 


[Waffenangelegenbeit. | 


Dffiziere, welche bei ihrer Ernennung zu Königlichen 
Flügel-Apjutanten, oder in ihrer Verſetzung in die Adju— 
tantur, bei Füfilier-Bataillonen, Füfilter-Regimentern und 
Yäger-Bataillonen geflanden haben, tragen ven Füſilier⸗ 
Sübel fort. Dffiziere des Kriegs-Minilteriums und bes 
Generaljtabes behalten ebenfalld die Ba derjenigen 


Truppengattung bei, welcher fie bei ihrer Berjegung in 
8* — Dinifterium und & ben ehe ange⸗ 
Örten. 
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Derfonal-Deränderungen. 
(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abfchiensbewilligungen x.) 


Deiterreid. 


Sf. Dubsfi, Rittmfir. 1. El. des Hürafj.-Negts. Saifer 
Ferdinand Nr. 4, zum Flügel-Adjut. des command. Generals 
in Ungarn ernannt. Desgl.: 

bie Feldmarſchall ⸗Lieulenants: 

Grf. Elam-Gallas, und 

Fürſt Liehtenfteiu, zu Generalen ver Gavall,, Letzterer 
gleichzeitig zum command. General zu Temeswar, und 

Hirſch, penf. Major, zum Plag-Gommand. zu Prefburg. 

Kaſſumovie, penſ. Ober, als realinvalid in ben definitiv, 
Rubeftand übernommen, 

v. Yalancy, Kauptm. 1. El. ver Milit.-Ganzlei-Brance, 
bei feiner al& realinyalid erfolgten Uebernahme in den 
vefinitiv, Ruheſtand, ver Majors-Eharafter ad hon, ver 
lieben. 

Liebler v. Afjelt, Plak-Major zu Prefidurg, ſowie 

die Majore: 

Frht. Werner v. Laffert, bed Drag.-Megtd. Prinz Eugen 
v. Savoyen Nr. 1, und 

Sigur, des 2. Banal-Grenz-InfRegts. Nr. 11, als real- 
invalid in ben definitiv. Rubeftand übernommen, wobei ben 
beiden Erſtern der Oberjtlieutd,-Gharafter ad hon, verliehen. 

Broßmann, Hauptm, 1. Sf. des Inf.⸗Regts. Kaifer Franz 
Joſeph Nr, 1, für eine Majord-Frievens-Anftelung in 
Vormerkung genommen. 

Die Majere: 

Mihanovic, bes Deutſch-Banater Grenz-Iuf.Regis. Nr. 12, 
unb 

Murgic, des Oguliner Grenz-Inf,-Regis, Nr. 3, rüdfiht- 
li ihrer Dienftes-Eintheilung gegenjeitig verfegt. 

Grf. Montenuovo, Felomarfhall-Lieut., mit ber Leitung 
bed Landes · Gen. Commando zu Hermannftabt interimiſtiſch 
betraut, 





Brettner, Oberſt u. Command. vet Marine⸗ Inf.⸗Regts. 
Kaifer Franz Joſeph, zum Command. des Matrofen-Gorps 
ernannt, Desgl.: 

Marno v. Eihenborft, Major des Marine-Inf-Regts., 
zum Oberfifient., und 

Kratky, Hauptm. 1. El. des aufgelösten Flottillen-Gorps, 
zum Major, beive mit ber Beſtimmung als Depots-Gom- 
mand. des Matrofen-Gorps ; 

Basla, Major, zum Oberftlieut. w. Command. des Marines 
Inf.⸗Regts. Kaifer Franz Joſeph; 

die Hauptleute 1. GL: 
Sterl, des aufgelösten Flottilien-Gorps ; 
dv. Feyl, und 


Leiffer, bed Marine-Inf.“Regts. zu Majors in biefem 
legtern, und 

Schreiber, für einen Friedenspoſten norgemerfter Hauptm. 
1. El. deſſ. Negts,, zum Major u, Command. bes Marine 
u. Gamif-Spitals zu Pola. 

dela Renotidre v. Kriegsfeld, Oberftlieut. ver Marine- 
Infanterie, mit Vormerkung für eine Marine⸗Friedens⸗An⸗ 
flellung, in den normalmäß. Penſtonbſtand übernommen. 





Sr. . Hoheit der Prinz beider Sicilien, Graf 
dv. Zrani, zum Oberſten⸗Inhaber bes Freiwill. Uhlan.⸗ 
Regts, ernannt. Desal.: 

Grf. NofigsRinet, Felbmarfhall-Lient., zum 2. Inhaber 
biefes Regie, ; ’ 

Ritter v. Waljemare, Feldmarſchall-Lieut. zum Imbaber 
bes lihlan.-Regts. Fürft Schwarzenberg Nr. 2, und 

Wilsborf, Sen.-Major der Artill, zum Inhaber nes var. 
Artil,-Regts. Ar, 8. 


In den Benfionsftanp übernommen: 

Weber, Hauptm. 2. Gl. des Inf.-Megts. Fehr. v. Gortzzutti 
Nr. 56, als zeitl. invaliv ; 

Nejebfe, Unterlieut, 2: GI, des Juf.⸗Negts. Grf. Mazzu⸗ 
chelli Ar. 10, als zeitl, invalip ; 

Stala, Rittmfr. 1. Cl. des Milii.⸗Fuhrw.⸗Corps, als bald» 
invalid, unter Vormerkung für eine Frievdens-Anftellung ; 
Luciolli, Hauptm. 2 GI. bes Inf,Regts. Ritter v, Brand 

Nr, 79, als zeitl, invalib; 

Stefan, Dberlient. des Küraf,. Regie, König Ludwig von 
Bayern Mr. 10, als zeitl. invalid 

— 1. ©, des 9. Feld-Füger-Bats,, ale real- 
nvalib ; 

Sheraniga, Hauptm. 1. Cl, des Serbifch-Banater Grenz · 
Inf.Regis. Ar. 14, als halbinvalid, unter Bormerkung 
für eine Friedens-Anſtellung; 

Shüs, Hauptm. 2, Gl. des Inf.-Regis. Orf. Nugent Rr. 30, 
als realinvaliv; 

Fıhr. v. Kübed, Nittmftr. 2. EL, des 3, Genbarm.«Regis., 
‚pr —— Ar 

Kiffovig, Unterlienk. 2. Cl. des Feuergewehr-Zeugs-Artill,- 
Commando Ar, 16, als realinvalib ; ig 

Martugy, Rittmfr. 1. GI, des Kürafj.-Regts. König Ludwig 
von Bayern Nr. 10, als halbinvalid; 

Bird, Hauptm. 2, Gi. bed Inf Regie. Frht. v. Baum 
gartten Ar. 76, als zeitl. invalid; 

Floch, Hauptm. 1. Gl. des Inf-Regts. Fürft Edward Liechten ⸗ 
ftein Ar. 5, als balbimwaliv, unter Bormerkung für eine 
Friebens-Anftellung, und 

BWifhesto, Hauptm. 1. Cl. des Romanen-Banater Grenj 
Inf Regie. Nr. 13, als zeitl. invaliv. 
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Zajaczkowéki, Rehnungs-Dfficial 4. EI. des Inf.Regts. 
Königs Wilhelm von Preußen Nr. 34, als realinvaliv. 


Saffina, Ober-friegs-Eommifjär 2. Cl. Berpflegs-Mitreferent 
beim Landes-Gen.-Gommando zu Udine, als realinvaliv. 


Hegner, Milit.-Bau-Berwalter 2. Cl. zu Mantua, als real- 
invalid 


Breußen. 


Bei der Armee: 


Frhr. v. d. Buffhe-Ippenburg gen. v. Keffell, Sec- 
Lieut. vom 2. weſtphaͤl. Huf.sRegt. Ar. 11, von dem Com⸗ 
manbo als Adjut. ver 7, Gavall,-Brig. entbunven. 

Schenk, Seckieut. vom thür. Uhlan.-Negt. Nr. 6, als 

commanb. 

v. Shlegell, Hauptm. u. Plagmajor in Golberg, in gl. 
Eigenſchaft nad Stettin verjegt. Desgl.: 

v. Ziegler, Haupim. u. Plagmajor in Glogau, in gleich. 
Egenſchaft nad * 
Rocholl, Hauptin. n. Platzmajor in Jülich, in gleich. Eigen- 

ſchaft nach Colberg, und 

v. Winterfeld, PremsLieut, u. Plagmajor in Silberberg, 
. Beförberung zum Hauptm., in gl. Eigenſchaft nad 

ogau. 

v. d. Delsnig, Prem.-Lieut. mit dem Charaller als Hauptm., 
bieh. Führer der Straf-Abtheil. zu Jülich, als Platzmajot 
in Schweibnig angeftellt. 

Kublmay, Prem. Kient. vom 3. pomm, Inf.-Regt. Rr. 14, 
unter Stellung & la suite biej. Regts., zum Direct.-Affi- 
fienten bei der Gewehrfabril zu Saarn ernannt. 

Berrinet v. Thauvenay, Sec.Lieut. vom 2. Garde⸗ 

‚ Regt. 3. F., in das 1. GarberUhlan.-Regt, und 

v. Krenstfi, Gec.-Lieut. vom litth. Uhlan.-Regt, Nr. 12, 
in das 2, Garbe-Drag.-Regt. verfeht. 

dv. Robrfheidt, Hauptm. von der 1. Ingen,-Infpect., unter 
Ernennung zum Gomp.-Gommand. im oſtpreuß. Bion.-Bat, 

Nr. 1, zum Hauptm, 1. GI. beförbert. 

Kurkrod, Hauptm. von der 1. Ingen.»Infpect., zum Gomp.» 
Command. im pomm. Pion.Bat. Ar. 2; 

Bogun v. Wangenheim, Hauptm. von berf. Infpect., 
unter Entbind. von bem altniß als Adjut. bei dem 
Stabe des 2. Gen.-Infpect. der Feftungen, zum Gomp.- 
Command. im Garber-Bion.-Bat., und 

Spillner, Hauptm. von der 3. Ingen.Inſpect, zum Gomp.- 
Gommand. im weitphäl. Pion. «Bat. Rr, 7 ermannt. 

Daun, Kauptm. 3. El. von ber 2. Ingen.Inſpect., unter 
Ernennung zum Gomp.-Gommand. im brandenb. Pion.-Bat. 
Nr. 3, zum Hauptm. 2. EI. befdrbert. Desgl.: 

u v. Sirſch, Hauptl. 3. Ei. von ber 1. Ingen.- 

njpect, ; 

Fabland, Hauptm, 3, Cl. von der 2. Ingen.-Infp., bieler 
er — zum Gomp.«-Gommand. im magbeb. Bion.- 

at. Wr. 4; 

Rotte, Hauptm. 3. Cl. von derſ. Infp., unter Ernennung 
zum Gomp.-Gommand. im fehlel. Bion.-Bat. Rr. 6; 

Schumann, Prem.-Lient. von der 3. Ingen.-Iufp- ; 


Hepke, Prem.-Lieut, von der 2. Ingen.-Infp., biefer unter 
—. zum Gomp.sGommand, im niederſchleſ. Pion.- 
EI’RRDT 
Engels, Prem.-Lieut, von der 3, Ingen.-Infp., unter Ent- 
bindung von dem Verhältn, als Adjut. der 3. Ingen.-Infp. 
u. —— zum Gomp.-Gommand. im rhein. Pion.-Bat. 
. 8, und 
Labes, Prem.skieut. von der 1. Ingen.Inſp. 


v. Sarogfi, Sec.-Lient, von ver 1. Ingen.«Inſp., zum 
Prem.stieut. befördert. Desgl.: 

Fiedler, See.-Lieut, oon ber 3.; 

Graffunder Balde, Edert u. Pirſcher, Sec.-Lients. 
von ber 1.; 

Hübner u. Rudloff, Sec.Lieuts. von ber 2. 

Stabdje, Sec.-Lieut. von der 3.; 

v, Klaeden, Sec.-Lieut. von der 2; 

v. RAAB Tg tea u. voriqer. Sec -Rieuts. von 
ber 3; 

Kunke, Sec-Pieut. von der 2; 

Dielit, See.Lieut, von ber 1.; 

Kaften, Sec.Lieut. von der 3.; 

Seyfried, Sec.Licut. von ber 2.; 

Frigew Sadfe, Sew-Lieuts, von ber 1. Ingen.-Infp. 


Wagner, Sec.-Bieut. A la suite der 3. Ingen.-Infp., unter 
Belafjung in feinem Commando als Lehrer bei der Kriegd- 
ſchule in Meifle, zum Prem.-Lieut. à la suite befördert, 

Schneider, Wunſch u. Froefe, Pion. vom niederſchleſ. 
Bion.-Bat. Nr. 5, zu Port.-Fähnrs, befbrbert. Desgl.: 

Berndt w Brennede, Pion. vom Barbe-Pion.-Bat. ; 

v. Krane, Pion. vom niederſchleſ. Pion.-Bat. Nr. 5, viefer 
unter Verf. zum ſchleſ. Pion.»Bat. Wr. 6; 

Buttmann, Pion, vom Garbe-Bion.-Bat., unter Verf. zum 
oſtpreuß· Pion,-Bat. Nr, 1; 

Wagner, Pion. vom Garde-Pion.Bat., unter Berj. zum 
yomm. Pion.-Bat, Ar. 2; 

Strehlke, Pion. vom Garbe-Pion.-Bat,, unter Ber. zum 
oftpreuß. Pion.-Bat, Nr. 1; 

Hoffmann, Pion, vom Garde-Pion.-Bat,, unter Verf. zum 
brandenb, Pion.»Bat, Wr. 3; 

Hartmann, Rion. vom nieberfhlef. Pion. Bat. Wr. 5, 
unter Verf. zum ſchleſ. Pion.-Bat. Nr. 6; 

Mende, Pion. vom Garbe-Pion-Bat., unter Verf; zum 
magdeb Pion»Bat. Nr. 4; 

Walter, ion. vom nieberfchlef. Pion.-Bat, Nr, 5, umter 
Berf. zum brandenb. Pion.»Bat. Nr. 3; 

Hepner, dar, Port.-Fähnr, vom oftpreuß. Pion.Bat. Ar. 1; 

Petri, Bion. vom rhein. Pion.-Bat. Ar. 8; 

Neil, Bion. von demſ. Bat., biefer unter Verf. zum magbeb. 
Bion.-Bat, Rr. 4; 

Paulus u. Klauer, Pion. vom rhein. Pion.-Bat. Ar. 8, 
beide unter Verf. zum weſtphäl. Pion.-Bat, Nr. 7. 

Schulz I., Prem.-Lient. von ber 1. Ingen.-Infp., ale Adjut. 
zum Stabe des 2. Gen.«Infp. ber Feſtungen command, 

Reined, Sec.«Lieut. a. D., früher im 1. rhein, Inf.Regt. 
Mr. 25, der bebingte Anſpruch auf Anftellung im Givil- 
dienſt bemilligt. 

Geibler, Hauptm. m in Schweidnih, mit Benf. 
in den Rubeftand ht. 
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Fehr. v. Dalwig, Gen»Major a. D., zuleht Command. 
der 17. Inf.⸗Brig, mit Penſ. zur Disp. geftellt. 

Grf. v. Lüttihan, Gen.Lieut. zur Disp., zulegt Gen.⸗ 

ajor u. Gommand. ber 1. Inf.» Brig., mit Penſ. der Ab- 
ſchled bewilligt. 

Prinz Wilhelm von Baben, Egroßhergogl, Hoheit, Oberſt 
à la suite ber Garbe-Artill,-Brig., von bem Dienfiver- 
hältniß bei der Garbe-Artill,-Brig. ausgeſchieden u. zu ben 
Offiz. & la auite der Armee verjeßt. 

v. Rupville, Major vom d. rhein. yet. Megt. Nr. 65, unter 
Stellung à la suite bes 1. GarbesRegts. 3. F., als Com⸗ 
mand. bes großberzogl. Redlenburg-Strelig’fhen Bundes» 
Gontingent® nad Strelig command. 


Goetſch, Prem.-Lieut. von der magdeb. Art,-Brig. Nr, 4, 
unter Kerl. in bie pomm, Art.-Brig. Nr. 2, zum Hauptm. 
bejdrbert. Desgl.: 

Leo, Sec.-Fieut, von ber magdeb. Art.-Brig. Nr. 4; 

Mogilomsti, Sec.-Lieut. von ver weitphäl, Art.-Brig. Nr. 7, 
zu Prem,-Lieuts, ; 

v. Briefen, Bardemik, Grf. v. Strachwitz, Rofe, 
v. Genplow u. Lübemann, Sanoniere von der Garbe- 
Artill.-Brig. 

Schur, — Kunich Hahn, Edarbt, Dehlmann, 
Clauß u, Michaelis, Kanoniere von der oſtpreuß. Ark.⸗ 
Brig. Nr. 1; 

Säule, Öefreiter von der pomm, Art.-Brig. Ar. ?; 

Bode, Meyer J. Kipping, Neumann, Meyer Il, 
Tie u Gap, Ranoniere don ber brandenb. Art. «Brig. 
Nr. 

Krüger, Öranier, Erst Riedel, Unteroffiz. von ber 
nieberjhlef. Art. Brig. Nr. 5; 

Freiberg, Sorrmann, Berlaß, Gifenbart, Haeſters 
5 Kortmann, Sanoniere von der weitphäl. Art.-Brig. 

x. 73 

Böttcher, Nippold u. Thiel, Kanoniere von ber rhein. 
Artill. ‚Brig. . 8, und 

Keiffner, interofft.. vom nieberfchlef. Bion.-Bat, Nr. 5, 
zu VPort.⸗Fahnrs. 

Grf. v. Sarmer, Prem.-Lieut. vom Garde-Jäger-Bat., von 
dem Gommanbo als Inſp.⸗Offiz. u. Lehrer bei ver Krieges 
ſchule zu Polſdam entbunben. 

v. Bentheim, Prem.⸗Lieut. vom 3. Garbe-Gren.-Regt., als 
Inſp.Offiz. u. Lehrer bei der Kriegsſchule zu Polsdam 
eommanb, 

Binfeel, Zeuglieut. vom Art-Depot in Danzig, zum Yrt.- 
Depot in Thorn verfeht. 

Haal, Zeugfhreiber vom Art.»Depot in Danzig, zum Zeng- 
lieut, bei demſ. Depot befürbert, 

v. Boyen, Oberfilieut, u. Platz⸗Ingen. von Neiffe, mit Aus- 
fiht auf Givilverf, u. Benf,, unb 

Mund, Hauptm, u. Gomp.«Chef vom 5. pomm. Inf-Regt. 
Nr. 42, mit Ausficht auf Civilverſ. u. Penf., der Abſchled 
bewilligt. 

v. Winterfeld, Brem.-Lieut, vom rhein. Drag.⸗Regt. Rr. 5, 
ausgefchieben u, zu ben beurl. Offiz. der Gavall, 2. Aufg. 
bes 3. Bats, 4. brandenb. Landw.⸗Regts. Nr. 24 über 
getreten, 

v. Drygalski, Prem.Lieut. a. 
4. Inf.NRegt. jetzigem 8. —— "Sren.-Regt. Nr. 4, als 


—— — im 1. niedetſchleſ. Inf⸗Negt. Nr. 46 wieder 


X 


angeſtellt. 

v. Manteuffel, Hauptm. a. D., früher Gomp. 
33. Inf.-Regt., jegigem oftpreuß. Füf.-Regt, Nr. 
Ausficht auf Givilverf. ertheilt. 

Liedke, Hauptm. im 3, pomm. Inf.Regt. Nr. 14, bie Ent⸗ 
lafjung unter dem gefegl. Vorbehalt bewilligt. 

Ferlen, Zeuglieut. vom Art,-Depot zu Thorn, als Hauptm. 
mit Ausfiht auf Givilverf. u. Penſ., der Abſchied bewilligt. 

Bar. Geyru Schweppenburg, Sec,-Lieut. vom 1. Garde⸗ 
Regt. 3. F., zum Prem.Lieut. beförbert. Desgl.: 

Ithr. v. Diepenbroid-Örüter, v. Winterfelb u, v. 
Zrotha, Unteroffij. von demſ. Regt. ; 

v. Berfen, dar. Port.-Fähnr. vom 2. Garde⸗Regt. 3. 81 

Edler v. d. Planik u. v. Zimmermann, Unteroffij. vom 
Garbe-Füf.-Regt,, zu Rort.-Fähnre. 

Orf. zu Solms-Rödelheim, Sec-Lieut. vom Garbe- 
Jüger-Bat., à la suite dieſ. Bats, geftellt, 

Lambed, Gren. vom 1. oftpreuß. Ören.-Regt. Nr. 1, unter 
Berf. zum 6. oſtpreuß. Inf.⸗“Regt. Nr. 43, zum Bort.- 
Fähnr. beförbert. Desgl.: 

Will, Sammer u. Teſchner, Must. vom 5, oſtpreuß. 
Inf-Regt. Nr. 41; 

Schr. v. d. Golh, dar. Port.» Fähnr, vom 2. oſtpt. Gren. 
Regt. Ar. 3; 

v Brunn u. Gebr, Unteroffij. von demſ. Regt. ; 

* m En Koſſack Unteroffiz. vom 6. oſtpreuß. Inf. Regt. 

4 . 


v. Kofhembahr Juriſch u Kohland, Unteroffiz. vom 
8. oftpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 45, 

Haal, Rittmftr. vom 1. Leib-Huf.-Regt, Nr. 1, zum Escabr.» 
Chef ernannt, 

v. Baehr, Bort.-Fähnr. vom titth. Drag.⸗Regt. Nr. 1, zum 
Ser. »ieut. bejbrrdert. Desgl.: 

Froelich, Unteroffiz. vom 3. pomm. InfeRegt. Nr, 14, u. 

Gdarbt, Gefreiter vom 7. pomm. Inf.Regt. Nr. 4, zu 
Bort,-Fähnre. ; 

Bar. v. Buttlamer, VPort.⸗Fähnt. vom pomm, Huſ.⸗Regt. 
(Blücherſche Huf.) Nr. 5, zum Sec ⸗Lieut.; 

v. Zitze witz, Huf, von demf. Regt., zum Port.-Fähnr.; 

v. Sommerfelv u. Falkenhayn, Grenabier vom Leibs 
Ören.» (1. brandenb.) Regt. Nr. 8; 

v. Schepte, Füſ. vom 6. brandenb. Inf.-Regt. Rr. 52; 

Veblom, Must. von demſ. Regt. zu Port.Fähnts., und 

Hüllmann, Sec.Lieut. vom Zrain-Bat. des IV. Armee 
Gorps, zum Prem,-Lieut. 

Reinhard, Hauptm. u. Gomp.-Chef vom 1. magdeb. Inf.- 
Regt. Nr. 26, unter Beförberung zum Major, in das 3, 
magdeb. Inf-Regt. Nr. 66 verfeht. 

Eite, Unteroffij. vom 3. magbeb. Yar. Megt. Nr. 66, u. 

v. Ramdohr, Unterofflj. vom 2. magbeb. Inf. Regt. Nr. 27, 
zu Port.⸗Fähnrs. beförbert. Deägl.: 

v. Sedendorffu, Wallmüller, Unteroffig. vom 1. thür. 
Inf.Regt. Nr. 31; 

v. Hagen, Unteroffi. vom 2. thüring. Inf-Regt. Mr 

v. Goes, Unteroffij. vom magbeb. Drag.-Regt. Nr. ne 

v. Krane, Unteroffij. vom 2, poſ. Inf. Rent, Nr. 19; 

Lüderſſen, Grenad. vom 1. weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Fr. 6; 


‚ zulegt See.-Bieut. im | v. Fromberg, Sec.Lieut. vom 2. branvenb. Gren.⸗Regt. 


Ar. 12, zum Prem.⸗Lieut.; 


v. Dergen, Unteroffiz. von bemf. Regt.; 

Möllbanfen, Yäger vom 1. ſchleſ. Jäger-Bat. Wr. 5, und 

Seeling, Must, vom 3. niederſchleſ. Inf.-Regt. Rr. 50, 
zu Port.-Fähnre,; 

v. Wilamomwig, v. Frankenberg, v. Windler u, 
Rogalla- v. Bieberfein, Port-Fähnts. vom 2. ſchleſ. 
Gren.Regt. Nr. 11, zu Sec.-Lieuts. ; 

Böhm, Must, vom 4. nieverfchlef. Inf.Regt. Rr. 51; 

Hoffmann, Füf. vom 3. oberſchl. Inf.Regt. Nr. 62; 

Reymann, Unteroffiz. vom 2. oberſchleſ. Inf.-Regt. Ar. 23; 

v. $erin, Unteroffiz. vom 2. ſchleſ. Huf.-Regt. Nr. 6; 

Baltbafar, Unteroffj. vom 2. weſtphaͤl. Inf.» Megt. 
Ar. 15, und N 

Brenten, Unteroffj. vom 7. weſtphäl. Juf.Regt. Ar. 56, 
zu Port-Fähnre. ; 

Lo ewe, Prem.⸗Lieut. vom 4. weſtphaͤl. Inf.Regt. Ar. 17, 
zum Hauptm. u. Gomp.-Ghef; 

Bender, Ser,skient. von bemf. Regt., zum Prem.-Lieut. ; 

Grf. Prebentoms- v. Przebendowski, har. Bort.-Fähnr. 
vom 1. bein. Ink-Regt. Ar. 25 ; 

v, Manftein u. Menfe, Unteroffi. vom 3. rhein, Inf. 
Regt. Nr. 29; 

Zimmermann, Unteroffiz. vom 4. rhein. Iuf.-Regt. Nr. 30; 

Meller, Kampbövener u. Etfcheid, Unteroffiz. vom 6, 
rhein, Inf.⸗Regt. Nr. 68, zu Bort.-Fähnre, ; 

May, Port.Fähnr. vom oſtpreuß. Füj.-tegt. Nr. 33, zum 
Sec.-Lieut. ; 

Zwanzig, ®efreiter vom branvenb. Füf.-Regt. Nr. 35, zum 
RBort,»-Fähnr. ; 

Frhr. v. Keyſerlingk, Prem.skient. vom magbeb, Küf.- 
Megt. Nr. 36, zum Haupt, u. Comp.⸗Chef; 

v. Cotzhauſen, Ser.»Lieut, von bemf, Regt., zum Brem.- 
Lieut.; 

Gregor, Hauptm. u. Comp.“ghef vom ſchleſ. Füſ.Regt. 
Nr. 38, zum Major; 

v, Gerhardt, Prem.Lieut. von bemf. Regt., zum Hauptm. 
u. Gomp.-Ghef; 

Dettinger, Sec. Lieut. von bemf. Regt. zum Prem.Lieut., 

i unb 

Zaremba, Unteroffiz. vom nieberrbein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, 
zum Port.-Fähnr. 

Bartſch, Port-Fähnre vom hohenzoll. Füf-Negt, Nr. 40, 
zum Sec.-Lieut. befördert und in bas 8. branvenb. Inf.⸗ 
Regt. Ar. 64 verfegt. 

Beder u. Stubt, Port.-Fähnrs. vom hohenzoll. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 40, zu SeeLieuts. befürbert, 

Stein, Bort.:Fähnr. vom Könige-Hul. (1. rhein.) Regt. Ar. 7, 
zum Sec.Lieut. beförvert u. in das rhein. Küraſſ.Regt. 
Nr. 8 verfegt, 

Grf. v.Rof, Huf. vom Könige-Huf. (1. chein.) Regt. Nr. 7, 
zum Port.⸗Fuhnr. beförbert, 

Schr. Geyt no. Schweppenburg, Oberſt & la suite bed 
Garde⸗ Huſ.⸗Regts. u. Sommanb, ber 2. Cavall.⸗Brig., in 
gleicher Eigenfhaft zur 14. Gavall-Brig. verlegt, 

v. Robr, Oberſt u. Command. bes weſtphäl. Uhlan.Megts. 
Ar. 5, unter Stellung & la suite dieſ. Regts., zum Gom- 
mand. ber 2. Cavall. Brig. ernannt. 

Fehr. v. Rihthofen, Major vom 2, brandenb, lblan.- 
Regt. Wr. 11, mit der Führung bes weſtphäl. Uhlan.-Regts, 
Nr. 5, unter Stellung & la suite deſſ., und 
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v. Shävenbad, Major. vom 1. GarbeDrag.-Regt., mit 
ber Führung des KürafjsMegts. Königin (pomm,) Nr. 2, 
unter Stellung à la suite befj., beauftragt. 

. Barner, Rittmfr. u. Escabr.:Ghef vom 1. Gare-Dran.: 
Regt., zum Major u. etalsm. Stabsofflz. ernannt. 

v. Bupdenbrod, Rittmfr. & la suite des 1. Gatde⸗Drag.⸗ 
MRegts. u. perſ. Apjut, des Prinzen Albrecht von Preußen 
Königl. Hoheit, um. Major A ia suite befbrdert. 

v. Drigalsti, Haupim. u. Plasmajor in: Minen, in der 
1. Gendarm.Brig. angeitellt. 

v. Cidſtedt, Hauptm. u. Platzmajor in Spandau, in gleich 
Eigenſchaft nah Minden verſehzt. 

Hochauf, Prem.⸗Lieut. vom T. pomm. Inf-Regt, Wr 34, 
als Platzmajor in Spandau angeſtellt. 

v. Zimmermann, Major vom 4. Garbesßren.-Regt., als 
Gommanb. zum pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2; 

v. Beeren, Major vom brandend. Füf-Regt. Nr. 35, zum 
4, Barbe-Ören.-Regt, und 

Kellermeiſter v. d. Lund, Kauptm, u. Gomp.sÖhef vom 
branbend, Yäg.-Bat. Ar. 3, unter Beförderung zum Major 
in das branbenb. Füf.-Regt, Nr. 35 verfegt. 

Henſchle, Prem.Lieut. vom 1. pof. Inf.-Regt, Nr, 18, als 
militär. Inſpeet. zur Ritter-Alavemie in Liegnitz command, 

Frhr. v. Schleinig, Sec. Lieul. vom Leib-Gren,- (1. bran« 
denb.) Regt. Nr. 8, zum 5. brandenb. Inf.Regt. Nr. 48, 
und 

v. a: Port. Fähnr. vom 2. brandenb. Gren..Negt. 

= 12, zum pomm, Huſ.⸗Regt. (Blüherfhe Huf.) Mr. 5 
verjeßt. 

dv, Dppeln-Bronifomwäti, Hauptm, von ber Garbe-Art.: 
Brig. u. command. zur Dientl. bei ber Abtheil. für bie 
Art.-Angelegenh, im Kriegäminiflerium, in das Kriegsmini- 
fterium verfegt. 


Bei der Landwehr: 


Tornau, Sec,sLieut. von der Art. 2. Aufg. des Bals. Oxtels- 
burg Pr. 34; 

Daeppelt, Sec-Bieut. von ber Art. 1, Aufg. des 1. Bats. 
2. pomm. Regts. Nr. 9, zu Prem,sLieute.; 

v. Brodnidi, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 3. pomm. Regie, 
Rr. 14, zu Sec.-Lieuts. bei der Art. 1. Aufg., und 

Wolfart, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 1. magveb. Regts. 
Nr. 26, zum Sec.Lieut. bei den Pion. 1. Aufg. befrbert, 

Dorn, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. oftpreuf. 
Regts, Nr, 1, zum Prem.-Lieut. befördert. Dekgl.: 

Behrend, Unteroffiz. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lieut. bei 
der Cavall. 1. Aufg.; 

v. Rormann u. Hilbert, Sec-Lieuts. vom 2, Hug. des 
2. Bars, 1. oftpreuß. Regie. Re. 1; 

Zuther, GOGroß u. Busner, Sec.-Lienls, vom 1. Aufg. 
des 2. Bats. 4. oſtpreuß. Regie, Nr. 5, zu Prem.«fieutß.; 

Janke, Prem.«Lieut. vom 2. Aufg. bes 3. Bats. 4. ofipr. 
Regts. Nr. 5, unter Zurüdverf. in das 1. Aufg., zum 
Hauptm, u. Gomp.« Führer ; 

—— u. Jort, Sec.⸗Lieuts. vom 1. Aufg. deſſ. 

ats. 

Mauveu. Behrens, Sec.Lieuts. vom 2. Aufg. deſſ. Bate. 
zu Prem.Lieuts. 

Bod, Prem.Kieut. vom 1. Aufg. bes 3, Bats. 3, oſtpreuß. 
Regts. Wr. 4, zum interim. Gomp.-Führer ernannt, 


o 


Gehe. v. Löwenklau, Sec.Lieut. vom 1. Bat. 4. oftpreuf. 
Regts. Nr. 5, aus dem 2. in das 1. Aufg. zurüdverfeht. 

Wichert, Sec.-Lieut. von ber Art. 1. Aufg. bes 1. Bate. 
1. oftpreuß. Regts. Nr. 1, und 

Wich ert, Secskieut. von ber Art. 2. Aufg. des 1. Bat, 


4. oſtpreuß. Regts. Nr. 5, in das 3. Bat. 1. oſtpreuß. 


Regts. Nr. 1 einrangirt, Desgl.: 
Bar. v. d. Gohtz, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Buts. 
1. oftpreuß. Regts. Nr. 1, und 
v. Starf, Hauptm. vom 2. Aufg. des 2. Bates. 1. oſtpreuß. 
Regts. Nr. 1, in das Bat. Bartenftein Nr. 38; 
Maeczig, Prem.Lieut. vom 2. Aufg. des 2, Bats. 3. ofl- 
preuß. Regts. Nr. 4, in das Bat. Orteldburg Nr. 34; 
v. Schmiedeberg, Prem.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 
= oftpreuß. Regts. Nr. 3, in das 1. Bat. 3. oſtpreuß. 


egts. Nr. 4; 

Niederftetter, Prem.-Lient. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 
1. pol. Regts, Nr, 18, und 

Wernid, Sec.stieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats, 4. rhein. 
Regts. Nr. 30, in das 1. Bat. 4, oftpreuf. Regts. Nr. 5, 
und 

Iehne, KHauptm, vom 2. Aufg. des 4, Bat. 4, pomm. 
Regie. Nr. 21, in das 2, Bat, 4. oſtpreuß. Regts. Nr. 5. 

Forftreuter u. Kudein, Sec.Lieuts. vom Bat. Barten: 
fein Rr. 33, aus dem 2, in das 1. Aufg. zurücverjegt. 


Straube, Bice-Felbw, vom 3. Bat. 1. pomm, Regts. 
Ar. 2, und 

Zenker, Vice-Feldw. vom 3. Bat. 2, pomm. Regts. Nr. 9, 
zu Sec.⸗Lieuts. 1. Aufg. befördert. Desgl.: 

v. Kleiſt, Bic-Wadhtmfr. von demſ. Bat., zum Sec.-Lieut. 
bei der Gavall. 1. Aufg-; 

v. Winterfeldt, Vice-Feldw. vom 2. Bat. 4. pomm. Regts. 
Nr. 21, zum Sec.Lieut. 1. Aufg., und 

Schmeißer, Sec.-Lieut, vom ?. Aufg. des 3. Bats. 4. 
pomm. Regts. Nr. 21, zum Prem.sfieut. 


Kratz, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 4. pomm, 
Regie. Nr. 21, und 

Rebbein, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bals. 2. pomm. 
Regie. Ar. 9, in.das 1. Bat. 1. pomm. Regts, Nr. 2 
einrangirt. Desgl.: 

Arndt, Sec-lieut. vom 1. Aufg, bes 3. Bats. 1. thüring. 
Regie. Nr. 31, in das 2. Bat. 1. pomm. Regts. Nr. 2; 

v. Zalusfomsti, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. bes ?. Bats. 
— Ber Regts. Nr. 14, in das 1. Bat. ?. pomm. Regts. 

r. 9; 

v. Arnim, Prem.-Lieut. von der Gavall, 1. Aufg. bes 2. 
Bats, 4. branvenb. Regts. Ar. 24, und 

v. Thadden, Sec.-Lieut, von der Gavall, ?. Aufg. bes 2. 
Bats. 1. magbeb. Regie. Nr. 26, in vas 3, Bat. 2. pomm. 
Regts. Nr. 9; 

Großkreutz, Sec.skieut. vom 1. Aufg. des 2. Bate. 3. 
— Regts. Nr. 14, in das 1. Bat. 4. pomm. Regts. 

. + 

Pallesle, Sec»Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats, 3, oft- 
preuß. Regts. Nr. 4, und 

Debmigfe, Sec.-Lieut. von der Cavall. 1. Aufg. des 3. 
Bats. 2, pomm. Regis. Ar. 9, in das 3. Bat. 4. pomm. 
Regts, Nr. 21. 


v. Regin, Secsfieut. von ber Gavall, des 2. Bat, 4. 
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pomm. Megts. Nr. 21, aus dem 2. in das 1. Aufg. zitrüd- 
verſetzt. 

a Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, in das 1. Bat. 1. brandenb. Regts. Nr. 8 
einrangirt. Dedgl.: 

Lichtwardt, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 2, Bats. 1. 
oberjchlef. Regts. Nr. 22, in bas 3. Bat. 2. branbenb, 
Regts. Nr. 12; 

Glaefer u. Mitfher, Sec.-Lieuts, vom 1. Aufg. des 1. 
Bats. 1. thüring. Regts. Nr. 31; 

Gablenz, Prem.skieut, von ber Artill. 2. Aufg. des 1. 
Bals. 4. brandenb. Regts. Nr. 24, und 

Grunow, Prem.⸗Lieut. von ben Pion. 2. Aufg. des 2. 
Bats. 1. magdeb. Regts. Nr. 26, in das 1. Bat. 3. bran⸗ 
benb. Regts, Nr. 20; 

Petreny Sec.-Lieut. vom 2, Aufg. des 3. Bats. 2. bran- 
benb. Regts. Nr. 12; 

Burdard, Sec.-Lieut. vom 2, Aufg. ded 1. Bats. 4. bran- 
denb. Regts. Nr. 24, und 

Heffter, Sec.Lieut. von der Artill. 2. Aufg. des 1. Bate, 
3. branvenb. Regie. Nr. 20, in das 2. Bat, 3. brandenb. 
Regts. Nr. 20; 

Braefede, Sec.-Lieut. vom 2. Hufg. bes 1. Bats. 1. pomm. 
Regis. Nr. 2, in das 3. Bat. 3. brandenb, Regts. Rr. 20; 

Wolff, SersLieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2. brandenb. 
Regis. Nr. 12, und 

Bodelmann, Sec.:Lieut. von ber Artill. 2. Aufg. des 2. 
Bats. 4. pomm. Regts. Wr. 21, in das Bat. Wriegen 
Rr. 35; 

Seipke, Sec.-Lient. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 2. bran- 
denb. Regts. Nr. 12, und 

Beher, Prem.Lieut. von den Pion. 2. Aufg. des 2. Bats. 
-f. magteb. Regie. Nr, 26, in das 1. Bat. 4. brandenb. 
Negts, Nr. 24, und 

Lak, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2. thür, Regts. 
Ar. 32, in pas 3, Bat. 4. brandenb. Regts. Wr. 24, 

v. Alvdensleben, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 
1. magbeb. Regie. Nr. 26, zum Prem.Fieut. befürbert. 
Desgl.: 

v. Rulffen, Bire-Wachtmftr. vom 2. Bat. des 1. magdeb. 
Regts. Nr. 26,- und 

v. Grote, Vice-Wachtmſtt. vom 3. Bat. deſſ. Regts., zu 
Sec.-Lients. bei der Gavall. 1. Aufg. ; 

Leo, Sec.sLient. vom 1. Aufg. bes 2. Bats. 2, magdeb. 
Regts. Nr. 27, und i 

Weymann, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 2, 
thüring. Megts. Ar. 32, zu Prem.Lieuts. 

Zorn, Rittmftr. vom Zrain 1. Aufg. des 3. Bates. 1. thür. 
Regts, Nr. 31, in vas 1. Bat. 1 .magbeb, Regts. Nr. 26 
einrangirt. Dedgl.: B 

Türke, Prem.Bieut. von ver Artil. 2. Aufg. bes 1. Bats. 
1. thüring. Regts. Mr. 31, in das ?. Bat. I. magbeb. 
Regie. Nr. 26, 

Ritter, Sec.-Lient. vom 2. Aufg. bes 3. Bats, 1, thür, 
Regis. Nr. 31, un , 

Bollmann, Sec.Lieut. von ven Pion. 2. Aufg. des 3. 
Bats. 4. oſtpreuß. Regts. Nr. 5, in das 1. Bat. 2,magbeb. 
Regis. Nr. 27; 

Brüdner, SecsBieut. vom 2. Aufg. bes 2. Bats. 1. magbeb. 
Regts. Nr. 26, und 


Kozlomati, Sec.-Lieut. von den Pion. 1. Aufg. des 2, 
Bats. 1. magdeb. Regts. Nr. 26, in das 3. Bat, ?. 
magbeb. Regts. Nr. 27, und 

Fehr. v. Werthbern, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. 1. Bats, 
1. thüring. Regts. Nr. 31, in das 3. Bat. deſſ. Regie. 

Goſe he, BirrMahtmfr. vom 2. Bat. 1. nieberfchlef. Regts. 
Nr. 6, zum. Sec.sLieut. bei ver Cavall. 1. Aufg-, und 

Haelſchner, Prem.-Lieut. vom 2, Aufg. bes 2. Bats. 2. 
nieberfchlef. Regts. Nr. 7, zum Hauptm, beförbert. 

v. Navenftein, Prem.Lieut. vom 2. Aufg. des 2, Bats. 
4. nieberfchlef. Regts. Nr. 11, und 

Neihelt, See.Lieut. vom 2, Aufg. des 1, Bats. 3, nie 
verfchlef. Regts, Nr. 10, in das 2, Bat. 1. nieberfchlef. 
Regts. Nr. 6 einrangirt, Desal.: 

Sternigfi, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 2. pof. 
Negts, Nr. 19, in das 3. Bat. 1. pof, Regts. Nr, 18, u. 

v. Kuczkowsti, Sec.Lieut. vom Train 1. Aufg. 1. Bats. 
- pof. Regts. Nr. 18, in das 3. Bat. 2. yof, Regts. 

r. 19, 


v. Johnſton, Kaifer, Mathien, Pyrkoſch, Berger, 
v. Wofiedy, Wendroth u. Röhr, Vice⸗Feldw. vom 
1. Bat. 3. niederſchleſ. Regts. Nr, 10, zu Sec.Lieuts. des 
1. Aufg. befördert. Desgl.: 

Websty, Viee-Wachtmſtr. vom 3. Bat. 3. nieverfchl. Regts. 
Nr. 10, zum Sec.-Lieut, bei der Cavall. des 1. Aufg.; 

Yüttner, Viee-Feldw. vom 1. Bat. 1. oberſchleſ. Regts. 
Nr. 22, zum Sec.skieut; des 1. Aufg.; 

Wentzel, SecLieut. vom 1. Aufg. bes 3. Bats. 1. ober 
ſchleſ. Regis. Nr. 22, und 

Nion, Secstieut. vom 2. Aufg. 1, Bats. 2. oberſchleſ. Regts. 
Nr. 23, zu Prem.Lieuts. 

Scheffler, Prem.-Lieut. vom 1. Aufg. 3. Bats, 2. pl. 
Regts. Nr. 19; 

Birke, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. 1. Bats. 3. branbenb. 
Regts, Nr. 20, und 

Grf. v. d. Nede-Volmerftein, Sec.-Lieut. von ber Cavall. 
1. Aufg. des Bats. Wohlau Nr. 38, in das 1. Bat. 3. 
niederſchleſ. Regts. Nr. 10 einrangirt. Desgl.: 

v. Rofenberg-Lipinsky, Sec.Lieut. von ber Gavall. 2. 
Aufg. 3. Bats, 3, niederſchleſ. Regie, Nr. 10, in das 2. 
Bat. 4, niederſchleſ. Regts. Nr. 11; 

Brauns, Sec.-Lieut. von der Gavall. 1. Aufg. des 2. Bats. 
3. nieberfhlef. Regts. Nr. 10, in pas 3. Bat. 1. ober- 
ſchleſ. Regts. Nr. 22, 

Frhr. v. Ledebur, Sec.Lieul. vom 1. Aufg. 1. Bats. 1. 
Regts. Nr. 31, in das 1. Bat. 2. oberſchleſ. Regts. 

rt. 23, und 

Nitze, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. 1. Bats. 3, niederſchleſ. 
Regts. Wr. 10, in das 3. Bat, 2. oberfchlef. Regts. Nr. 23. 

Rodehüſer, Bir-MWahtmftr. vom 1. Bat. 1. weſtphäl. 
Negts. Nr. 13, zum Sec.-Lieut. beim Zrain 1. Aufg., u. 

Sandkuhl, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. 3. Bats. 4. weft: 
phäl. Regts. Nr. 17, zum Prem.⸗Lieut. befördert. 


Brünning, Sec.-Lieut, vom: 1. Aufg. 1. Bats. 1. meft- 
phäl. Regts. Ar. 13, in das 2. Bat. deſſ. Megte. ein- 
rangitt. Desgl.: 

v. Knorr, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. 1. Bat. 1, weſtphäl. 
Regts. Nr. 13, in das 3. Bat. deſſ. Negts.; 
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1. thüring. Megte. Nr. 31, und 

Hoelſcher, Sec.Lieut. 1. Aufg. 3. Bats, 3. branvenb. 
Regie. Nr. 20, in das 1. Bat. 2. wentphäl. Regie. Rr. 15; 

Bubde, GSec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Wats. 2. rhein. 
Negte. Nr. 28, und 

Wiener, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. 1. Bats. 1. weſtphäl. 
Regts. Nr. 13, in das 1. Bat. 3. weſtphäl. Regts. Nr. 16; 

Sheid, Prem.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 2. wefl- 
Be Sue Nr. 15, in das 3, Bat. 3. weſtphaͤl. Regts. 

r. 16; 

Wendt, Prem,-Lieut, von der Artill. 2, Aufg. des 2. Bats. 
1. magbeb. Regts. Nr. 26, in das 2. Bat. 4. weſtphäl. 
Negte, Nr. 17, und 

Nüder, Sec.-Lient. vom I. Aufg. des 2. Bats. 2. rhein. 
Regts. Ar. 28, in das 3. Bat. 4. weſtphäl. Regts. Rr. 17. 

Frhr. v. Shaumberg, Major a. D. u, Führer des 2. 
Aufg. 1. Bats. 4. rhein. Regts. Nr. 30, unter Belaffung 
in biefem Verhältn. mit Penſ. zur Disp. geftellt. 

Nuſch, Sec.» Bent, vom 1. Aufg. des 3. Date, 1. rhein. 
Regts. Nr. 25, zum Prem.⸗Lieut. beförbert. Desgl.: 

Schneider, Prem.Lieut. vom 2, Aufg. des 1. Bates, 8, 
rhein. Megts. Nr. 29, zum Hauptm.; 

Rumfhöttel, Sec-Kieut, vom 2. Aufg. det 2. Bate, 4. 
rhein. Regis. Nr. 30; 

Buſch, Ser.sLieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 4. rhein. 
Regts. Nr. 30; 

Saaf, Sec-Lieut. vom 1. Aufg. des 3, Bats, 4. rhein. 
Regts. Nr. 30, und 

Lambert, Sec,.Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 4. rhein. 
Regie. Nr. 30, zu Prem.-Lieuts, 


MilitärsJuftizbeamte. 


Scheller, Divif.-Aubit. u. Juſtizralh bei ver 9. Diviſ. zum 
Gorps-Aupit. des V. Urmee-Gorpd ernannt. 

v. Rormann, Corps-Audit. des V. Armee-Gorps, in glei). 
Eigenfchaft zum II. Armee-Gorps verfekt, 

Mepte, Gerichts-Affeffer, zum Garnif.-Aubit. in Glogau 
ernannt, 

Splittgerber, Garniſ.⸗“Audit. in Gofel, jur 9. Divif. in 
Glogau Brei 

Müller, Garnif.-Aubit. in Cöln, behufs des Webertritt® zur 
Militär-Berwaltung, aus dem Amte ala Aubit. entlaſſen. 


Militär-Beamte. 


Hülfen, Prem.-Lieut. a. D., Gafernen-Infpect. in Breslau, 
nah Silberberg verfegt. Desgl.: 

Glaubitz, Gafernen-mfpect. in Siegniß, nad Brestau; 

Stanptle, Garif.-Verwalt,-Controleur in Natel, nachLiegnitz; 

v. Wendftern, Gafernen-Infpect. in Blogau, nad Nafel, u. 

Gerlach, Gafernen-Infpect. in Königsberg i. Pr., nad Glogau. 

Dallmann, Zablmfr. beim ?. Bat. 6. brandenb, Inf. 
Regts. Nr. 52, zum Zahlmftr. 1. Gl. ernannt. 

v. Vogt, GanzleirSeeretär beim Gen.-Aubitoriat, Sec.-Lieut. 
a. D., der Charakter ale Ganzlei-Infpect. verliehen. 

Menger, Imtenbant.Afefior, vom II. zum VI. Armer- 
Gorps, und 

Brunn, Imtendant.»Afefjor, vom VI. zum II. Armeer-Gorps 
verſetzt. 


Grf. Sir. Aut, 9 Sec..Lieut. vom 1. Aufg. 1. Bate. 
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Die Organifation der preußifchen Armee. 


(Fortfegung.) 


Die Landwehr.*) 


I. Infanterie, 


Die Infanterie der Landwehr warb berjenigen bes ftehen- 
ten Heeres analog formirt. Es famen demnach auf jenes 
ber 4 activen Infanterie-Regimenter jedes Armeecorps ebenſo 
viele entiprehende Landwehr-Regimenter zu 3 Bateillenen. 
Die nicht zur Garde gehörige Landwehr erhielt ven Namen 
ProvincialsLandbwehr Jedes Neferve» Negiment ber 
Linie (à 2 Bataillone, vgl. oben) erhielt indeſſen nur ein 
Landwehr« Bataillon. Bon diefen 8 Kanpwehr » Bataillonen 
murben 4 Regimenter unter bem Namen combinirte Re- 
fervesLanpwehr-Regimenter zu 2 Bataillonen formirt. 
Die Lanpiwehr-Regimenter zu 3 Bataillonen hatten 2 Mus- 
fetier« (reip. Örenabier-) Bataillone und ein Fülllier-Bataillon, 
wie vie Linie; die 8 Bataillone ver 4 combinirten Refeve- 
Lanpwehr-Regimenter dagegen (fie trugen alle ſchwarzes Leder⸗ 
zeug) waren bejlimmt, im Striege die Füfilier-Bataillone ver 
8 LinieneReferverRegimenter (u 2 Bataillonen) zu bilden. 
Die Yanpwehr-Infanterie, mit Ausſchluß des Lehr-Barbes 
Landwehr-Bataillons, welches wir zu dem ftehenden Heere 
gerechnet haben, betrug demnach: 


4 Garde⸗Landwehr⸗Regimenter A 3 Bataillone 12 Bat. 
32 Provincial-Lanvwehr-Regimenter à 3 Batail- 
SONO.» ee en ; 
4 combinirte Reſerve-Landwehr⸗Regimenter & 
2 Bataillone . a ar . a 
116 Bat. 


Außer der Uebungszeit murbe für jedes Lanpmwehr-Batail- 
lon nur ein ſchwacher befolveter Stamm gehalten. Er beſtand 


*) Einrichtungen, von denen man bereits 1620 wieder abgegan: 
gen war, 5. B. die Landwehr: Inipectionen, find hier nicht erwähnt. 


aus einem Major und Commandeur, welcher tem entfprechen« 
ben LiniensRegimente entftammte und zur Zeit auch in das— 
felbe zurüdtrat, und aus einem Apjutanten, ber zugleich 
Rehnungsführer war. (Kür die Gavalferie f, unten.) An 
Mannihaften waren 4 Bezirks-Feldwebel, einige Unteroffiziere, 
Gefreite und Handwerker jur Verwaltung und Gontrole vorban« 
den. Die Bataillensftämme wurden in denjenigen Bezirken flatio« 
nirt, aus melden die betreffenben Linien-Regimenter ihren Erfag 
bezogen. Da die Garbe aus dem ganzen Reiche refrutirt 
ward, jo waren aud die Stämme ihrer Lanpwehr-Bataillone 
über alle Provinzen vertheilt. Die Bataillone ver Landwehr 
führten überdies einen Beinamen nad den Stationsorten, 
Bei ver Garde-Landwehr findet man in den alten Liften noch 
mehr Offiziere beim Stamm aufgeführt, die aber größtentheils 
bei dem ſtehenden Leht⸗Garde⸗-Landwehr⸗-Bataillon, oder fonft 
wohin abcommanbirt waren. Gigene Regiments- Gommans» 
beure beitanven für bie Landwehr im Frieden nicht, wohl 
aber Brigabe-Gommanbeure (Generale, vgl. unten: taftifche 
Eintheilung). Die Uebungen ſollten alljährli ungefähr mit 
ber halben Sriegsjtärfe ver Bataillone ftattfinden und 14 
Tage dauern, fo daß biefelben Leute etwa ein Jahr um das 
andere bazu eingezogen wurden unb während ber 6 Jahre 
ihrer Dienftzeit im erften Aufgebot 3 Uebungen mitmachten. 
Hatte das Armeecorps große Revüe vor bem Könige mit ber 
Landwehr, fo konnte vie Heit der Einziehung fi auf 4 bis 
6 Wochen verlängern und warb für zwei Uebungen gerechnet. 
Gemöhnlicd machten vie dazu Eingezogenen weiter feine Uebung 
mehr mit, Der Bataillons-Gommandeur übte und befehligte 
fein Bataillon während ber Uebung; außer viefer Zeit lag 
ihm die Bermwaltung und in Gemeinſchaft mit ben Givilbe- 
hörten das Rekrutirungs-Geſchäft (ala Mitgliev der Erfag- 
Gommiffion) ob. Das Gefchäft concentrirte fih im Bereiche 
einer Divifion bei dem Landwehr-Brigade Commandeur. 


II. Eavallerie. 
Die Lanpwehr-Gavallerie ware nur als Uhlanen formirt. 


Für die Garde waren 2 Uhlanen-Regimenter ſtets beifammen, 


Anmerkung. Wenn wir und biäber zuweilen ber Unterfcheir 
bung Garde und Linie bebient haben, fo folgten wir bamit nur einem 
allgemein verbreiteten Sprachgebrauch. Actenmäßlg if biefe Unter 
ſcheldung aber nicht. Die Acten des Kriegsminiſteriums unterſchei⸗ 
ben nur Pinte und Panbwehr, wonach alio bie fiehenben Garde: 
truppen auch zur Linie zählen. 
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weshalb fie auch beim ftebenven Heere genannt wurden, Bei 
ber Provinzial⸗Landwehr bildete vie in ver Gavallerie gediente 
Mannihaft eine Landwehr⸗Escadron bei dem Bataillon ihres 
Bezirkes, unter defien Gontrole fie ftand. Zur Verwaltung 
(nad Umftänden auch zur Uebung) ter Escadron war dem 
befolteten Stamm res Bataillons ein Gavallerie-Dffizier (ge 
wöhntih ein Rittmeifter) beigegeben. Zur Auffiht und zu 
den Hantbirungen bei ber Verwaltung hatte auch er ein ganz 
Heines Unterperfonal zur Berfügung. 

Auf die 104 Bataillene der 32 —— 
Regimenter und ber 4 combinirten Neff Landwehr-Regi— 
menter famen aljo 104 GEscaprons LandweUhlanen, deren 
Kriegs-Beftimmung geweſen zu fein fcheint, in Regimenter 
formirt als Divifions-Gavallerie zu dienen. Zur Probe ift 
es nie gefommen. Der Turnus ber Uebungen (jebes zweite 
Jahr viefelben Leute) war wie bei der Infanterie. Die Pferde 
mwurben bazu vom Lande gejtellt. 


IH. und IV. rtillerie, Pioniere, Jäger. 


Die nad vollenveter Dienjtzeit im ſtehenden Heere in das 
Meſerve · und Landwehr · Verhältniß übertretenven Mannfcaften 
der Artillerie und Pioniere wurden bei den Landwehr⸗Batail- 
lone-Stämmen ver Bezirfe ihres Wohnorts als eigene Ab⸗ 
theilungen geführt, controlirt und zur Zeit ben Artillerie- und 
Bionier-Abtheilungen des ſtehenden Heeres zu ben Uebungen 
überwiefen. Nur bei biefen Friedens-Uebungen gab es eine 
durch eigene Belleivung erkennbare Lanbiwehr-Artillerie, aber 
nie eigene Lanbmwehr-Zruppenlörper biefer Waſſen, 3. ®. keine 
Lanpmwehr-Batterieen; denn ber Etat der Artillerie und ber 
Bioniere an ſiehenden Truppen war im Berhältnif zu dem 
zur Bejegung ber Batterien und Golonnen im Striege be 
nöthigten Etat fo äuferft geringe, daß bei einer Mobilmachung 
bie ganze Landwehr, ſogar größtentheils mit Einſchluß des 
zeiten Aufgebots, zur Gomplettirung herangezogen werben 
mußte. Es befanben ſich dann bei jever Batterie und Co— 
Ionne Leute des ſtehenden Heeres und ber Landwehr gemifcht, 
welche aufammen ein Ganzes bilveten, aus ven Augmentatione- 
Vorrätben der Truppen befleivet wurden unb jeden Unter 
ſchied von felbft ausſchloſſen. Die Lanpmwehr-Belleivung blieb 
zurüd. Die fih im Landwehr⸗Verhältniß befindenden Offi- 
ziere wurben ſelbſtredend zu ven Uebungen oder Mobilmadhun- 
‚gen der Waffe herangezogen, ber fie angehörten, d. b. bei 
welcher fie gedient hatten. Geführt wurden fie, wie vie Mann- 
ſchaften, in ven Liſten der betrefiennen Landwehr⸗Bataillone. 

Aehnliche Verhältniſſe walteten bei den Yägern und 
Schügen vor. Ein eigenes Landwehr-Jäger-⸗, Schüten,- Ar- 
tillerie- und Pionier-Gorps in abgefonverter Formation, wie 
bei ber Infanterie und Gavallerie, hat vemnad nie exiftirt. 


Taktifche Prganifation und Gliederung. 


Die taftifche Organifation hattezur Grundlage das Armee 
corp8, als zu ſelbſtſtaͤndigen größeren Operationen geeigneten, 
aus allen Waffengattungen zufammengefegten Körper, in ber 
Stärke von etwa 33,000 Mann auf dem Kriegtfuhe. Es 
wurben 9 Armeecorps gebilbet, ein Garbe-Gorps und 8 Armee- 
corps, nad ihren Nummern von 1 bit 8 benannt. Der com⸗ 
manbirenve General eines Armeecorps war mindeſtens Generals 
lieutenant, auch General der Infanterie oder Gavallerie. Das 
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Armeecorps bejtand aus zwei Divifionen, im Kriege 
gleichfalls zu ſelbſtſtändigen Operationen geeignet, permanent 
auch im Frieven aus Ünfanterie und Gavallerie zufammen» 
gejegt, benen im Kriege Artillerie beizugeben war. Befehls— 
baber war ein Generallieutenant, over ein Generalmajor, ber 
e8 bald werven follte. In ver Divifion war bie nächſte 
Unterabtheilung bie Brigade. Hier hörte jebod tie Zu- 
fammenjegung aus mehreren Waffengattungen auf; benn die 
Brigade war entweber eine Infanterie ober eine Gavalleries 
Brigade, beſtehend aus 2 Regimentern. Jäger und Scügen 
wurden ben Infanterie-Brigaden beigegeben. Zu einer Divi- 
fion gehörten 3 Brigaven: 1 Linien-{nfanterie Brigade, 1 
Lanpwehr-Infanteries-Brigade und 1 Gavallerie- Brigade. Bei 
ber größeren Zahl ver Gavallerie-Regimenter des Garve-Gorps 
beſtand bier die Gavallerie-Brigave aus 3 Negimentern. Im 
Kriege wurde ben Brigaben behufs größerer Selbſtſtändigkeit 
auch Artillerie bleibend zugetbeilt, den Infanterie » Brigaden 
FußsHrtillerie, den Gavallerie- Brigaven reitenve Artillerie. 
Eine Brigade warb turd einen ®eneralmajor, ober durch 
einen bazu defignirten Oberjten befehligt. Die Glieverung ber 
Regimenter ift bereits bei Befchreibung der Organıfation ber 
Armee nah den Waffengattungen erwähnt worven. Der 
Stellung eines Regiments-Gommanbeurs entſprach Die Charge 
eines Oberjten ober Oberjtlieutenant®, ver eines Bataillons« 
Gommandeurd bie eines Majors oder Oberftlieutenants. 

Schon in dem, mas eben über die Ölteerung eines Armee 
corps gejagt ift, liegt die Andeutung, daß die fogenannten 
Specialwaffen (Artillerie und Pioniere) nicht zum Divifions- 
verbande gehörten, fondern ben übrigen Waffen nur für 
Kriegs-Dperationen, ober für größere Frievensübungen mit 
verbundenen Waffen nad Bedürfniß beigegeben wurden. Jedes 
Armeecorps hatte allervings feine Artillerie-Brigade und feine 
Pionier - Abtheilung, über beren Verwendung ber comman« 
birende General im Kriege oder im mobilen Zuſtande ver» 
fügen fonnte; im Frieden jedoch erftredten fi feine unmittel= 
baren Befehle über den Dienft und beffen Sanphabnng, fomie 
feine Infpectionen, nur auf die Infanterie und Gavallerie; 
die zu den Uebungen commandirten Specialwaffen befehligte 
der communbirende General, reiv. Divifions- oder Brigaves 
General, nur vorübergehend als Zaktiter. Daraus folgt fchon, 
daß bie Specialwaffen ihre befonbere Organifation mit be 
fonvern Befehlshabern befekten, welche legtere über vie Aus— 
fbung und Handhabung des Dienftes in ber Waffe zu ber 
fehlen, jäbrlib Imfpicirungen und größere Uebungen in ber 
Waffe abzuhalten hatten. Hiernach erflärt fi vie Bebeutung, 
wenn in den Rangliften unter der Ueberſchrift: „Armee-Eine 
theilung“, nach Aufzählung der Glieberung eine Armeecorps 
mit feinen Divifionen, Brigaden und Regimentern, noch unter 
der beſondern Uebericrift: „Beim Corps befinven ſich,“ u.a, 
aud obenan bie Artillerie-Brigave und vie Pionier⸗Abthei⸗ 
lung genannt werben. 


Ueber die befondere innere Organilation der Special: 
waffen iſt Nachſtehendes zu bemerfen. 


L Artillerie. 


Oeneral»-Infpecteur und Chef ver gefammten Ar— 
tillerie war ein Königlicher Prinz. Als zu feinem Stabe ge 
börig weijen die ältern Lijten bald nad ver Formation nur 
2 Adjutanten, einen Feuerwertd-Meiiter (Gapitain) und einen 
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Aubiteur nad. Dies ändert ſich fpäter dahin, baf der Stab 
bes Senerale’nfpecteurs aus einem Chef des Generaljtabes, 
3 Anjutanten und dem Feuerwersmeiſter befteht, der Aubiteur 
aber wegfällt. 

Unter dem General-Inipecteur bildeten je 3 der 9 Ur 
tillerie⸗ Brigaden eine Artillerie-Infpection, deren «8 
alfo vrei gab, Der Stellung eines Artillerie-Infpecteurs ent 
ſprach ber Charakter eines Generalmajors, der aber auch dabei 
Generallieutenant werben konnte. Er hatte 2 Anjutanten, von 
denen einer ver Adjutantur, der andere ver Artillerie angehörte. 

Ueber bie Brigaven ift bei Gelegenheit ber Organifation 
nah ven Waffengattungen bereits das Nötbige erwähnt. 
Eine Artillerie» Brigade ftand aber leineswegs auf gleicher 
Linie mit einer Infanterie ober Gavallerie-Brigabe, — 
nur mit einem Regimente; der Brigadier der Artillerie erhielt 
daher auch nur den Rang eines Regiments-Commandeurs 
und war ein Oberſt, Oberftlieutenant oder Major. Eine 
Artillerie-Abtbeilung ſtand auf gleicher Stufe mit einem Ba- 
taillon ; der Stellung des Commandeurs entſprach die Charge 
eines Majors oder Oberftlieutenants. Bor und nad biefer 
Formation haben die Artillerie» Brigaden viele Jahre lang 
die Benennung „Negimenter“ geführt, bis neueſtens wieder 
der Name „Brigaden" ven Sieg davon getragen bat. 


II. Ingenieurcorps und Pioniere. 


Der Beneral-Infpecteur der Feftungen und Chef 
der Ingenieure und Pioniere war minveftens Generallieute- 
nant, auch General der Infanterie, und hatte 3 Adjutanten. 
Unter ihm ftannden 3 Ingenieur-Infpectionen mit 3 
Pionier-Infpectionen. Eine Ingenieur⸗Inſpection um- 
fahte eine gewiffe Anzahl Feſtungen mit den darin fungiren- 
den Ingenieur-Dffizieren. Der Inſpecteur war Generalmajor, 
oder ein dazu beflimmter Oberft, fonnte aber aub General 
fieutenant werden; er hatte 2 Adjutanten (1 Gapitain, 1 
Lieutenant). Das Perſonal einer Ingenieur-nfpection be 
ſtand aus etwa 24 Majord und Gapitains, 12 Premier- und 
25 Seconde-Lieutenants, welde in ben Feftungen fungirten, 
wenn nicht ber Eine ober der Andere abeommanbiirt war. 
Zu bemerten ift, daß das Corps bei ber erften Formation 
lange nicht dieſe Stärfe hatte und erft fpätee dazu anwuchs. 

Zu _jeber Ingenieur-Infpeetion gehörte auch eine Pionier 
Infpection. Es gab demnach deren 3, jebe zu 3 Pionier 
Abtbeilungen. Die Pionier-Infpecteure waren, Staböoffiziere, 
beren jeber einen Aojutanten hatte. Ueber die Pionier-Ab- 
theilungen zu 2 Gompagnieen ift bei ber Beichreibung ber 
—— nad den einzelnen Waffengattungen das Nöthige 
bemerft. 

Zur befern Ueberficht und Erläuterung wird es gut fein, 
die taftifhe Organifation und Gliederung: bes Garbe-Korps 
und eines ber übrigen 9 Armeecorps in den erften 1820ger 
Jahren furz anführen. 


Garde-Eorps. 


Gommandeur: Ein Generallieutenant. 

Generalftab: Als Chef gewöhnlich 1 Oberſt und nad 
ihm noch 2 Offiziere des General 
ber Intendant mit 2 oder 3 Intendanturrätben. 


fabes. Dann folgt 


Adju 8 Be 2 Dffigiere, wovon minbeftens einer Stab 
offizier. 

Ferner werben genannt: Der oberfte Arzt, ver Ober- 
Stabs-Rokarzt, ver Felbprobft und 2 Divifiont-Previger. 


Erite Garde-Divifion. 


Gommandbeur: Ein Generallieutenant. 
Generaljtab: Ein Stabsoffizier des Generalftabes. 
Adju ie u Zwei Offiziere, dabei gewöhnlih ein Stabs- 
offizier. 
Ferner: Zwei Divifions-Aubiteure, 
1. Garde⸗ Infanterie⸗Brigade ) daneben ftehen die Namen ber 
1. Garve-GavallerieBrigade > Gommanbeure und ihrer 





1. Sarbeskanpwehr-Brigade Adjutanten. 

3 —— zu Fuß | Garde⸗Inſanterie 
ðaeedihe vateitenGrunare. 

Regiment Garde⸗du Corpß. . i. Gatde⸗ 
Garde⸗Huſaren ⸗Regiment re 

1. Garbe-kanpwehr-Gavall,.Regim. james — 





1. Garbe- | 1. Bataillon (Konigsberg'ſches) 

Lanpweh- !. „+ (Steitin’fches) 1. Garde · 
Regiment. J3. (Gonig'ihes) Länbivehr- 
2, Garde: | 1. Bataillon —— 

Landwehr⸗2. WMagdeburgiſches) | Brigade. 


Regiment. | 3. „ (Gottbus'jches) 
Zweite Garde.Divifion. 


Gommanbeur: Ein Generallieutenant. 
SGenerafftab: Arjutantur, Divifions-Aupiteure, wie bei der 
erften Divifion. : 
2. Garbe-mfanterie-Brigabe 
2% u: Gavallerie „ 
2. m, Lanpwehr-  „ 
Kaifer rg ai 2, Barbe-Infan- 
Garte-Schügen-Bataillon . . " terie-Örigabe, 
a en.» 


daneben die Commans 
beute und Adjutanten. 


| 2. Garde⸗Caval · 


Drtagoner ⸗· 2:5 
2. Sarbe-Landwehr-Gavalerie-Regim, lerie-Brigade⸗ 
3. Garde» \ 1. Bataillon (Gorlitz ſches) 2, Gare 


Lanpwehr- (2. v 
Regiment. / 3. Goln. Liſſa'ſches) 
4. Garde⸗1. Bataillon (Hamm'ſches) 
Landwehr⸗2. „ (Goblenz'iches) 
Regiment. | 3. „ (Düflelvorffces) 


(Breslau’jdes) 
Landwehr · 


Brigade. 


Beim Gorps befinden fit: 


Garde · Artillerie ⸗ Brigade. 
Garde ⸗Pionier⸗Abtheilung. 
Leht⸗ Infanterie · Batalllon 


ee 1. Garde⸗ 
Lebr-Sarve-fandivehr- Bataillon . . 


Infanterie-Brigade. 


| 


‘ ‚009 
y gie 


— 


Lebr-Ecabren . 2. GarderGavallerie-Brigade, 


1. Garde⸗Regiment zu Fuß-Garnifon-Gompagnie 1. Garde⸗ 

* " " [3 [4 [3 er in} 

1. Garbe-Divifione-Gamifons-Gomragnie . Divifion, 

ſtaiſer Alerander-Örenabier-Regtt.-Garnif.»-Gomp. 12. Garde 
„ ⸗ — * " | Divifion. 

2. Garbe-Divifions-Garnifons-Gompagnie . ) 

1. Garbe-Invaliden-Gompagnie , 1. Garbe-Divifion. 

7 


—— — ee " 
Garde⸗Invaliden au Potsram und MWerter. 


II. Armeecorps. 


Der Commandeur mit jeinem Seneralftabe, der Adjutantur, 
per Intenbantur und der Oberarzt wie beim Garde⸗Corps. 
Dar Ober-Stabs-Rofarzt und ber Feldprobſt fehlen, ba fie 
nur als Unicate vorhanden waren. Dagegen wirb ein Ober- 
Aubiteur genannt, ber beim Garbe-Gorps nicht aufgeführt 
war. Zwei Divifions-Brebiger per Divifion werden bei ven 
Dirifionen genannt, 


Fünfte Divifion, 
Commandeur: Ein Generallieutenant. 
4 Generalftabs-Dffigier, 2 Adjutanten. 
2 Pivifiont-Aubiteure, 2 Diviſions-Prediger. 
Infanterie-Brigaden 
Cavallerie⸗ 


Landwehr⸗ je 3 
8. InfanterierRegiment (Leib Inf.-Regt) € 5. Imfanterie 
12. (2. Branvenburg.)) Brigade. 


” " 


2. Dragoner-Regiment (Brandenburg'ſches) ? 5. Gavallerie- 


baneben bie Gommanbeure 
nebſt Apjutanten, 


0101 


3, Ublanen-Regiment ( = I%  Brigates 
8. Sande \ 1. Bataillon (Frankfurt) 
wehr⸗ 2; rn (Prenzlow) 5. Land» 
Regim. ) 3. * (Wrietzen) > Mehr- 
12. Lants . 1. Bataillon (Erofien) . . . Brigad 
wehr „5 (Freyſtadt) . . \ rigude. 
Regiment. } 3. a Sorau) 
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Sehäte Diviſion. 
Commandeur und Stab wie bei ber fünften. 


6. Infanterie-Brigape | 


: Gommanbeure nebft 
6. Gavallerie- Adjutanten baneben. 
> Infanterie Regiment (3. Brandenburg.) 
24. 4, 

" 


13 
6. Infanterie⸗ 
Brigade. 


6. Cavallerie⸗ 
Brigade. 


6. Landwehr⸗ 
{ ir N 


6. Küraffier-Regiment (Brandenburg’fches) } 
3. SufareneRegiment ( $ 
20. Land⸗ 
mehr» 
Regiment. 
24, Land⸗ 
wehr⸗ 
Regiment. | 3. 


n 

 ; 
n 1. Bataillon (Ruppin’ices) . 
> - 


1. Bataillon ( A Berlin’fches) 
{ 


3 


6. Land⸗⸗ 
wehr⸗ 


F 
Treuenbrietzen ſches) 
Dianlen urg ſches) Brigade. 


(Havelberg'ſches) 


n 


Beim Corps befinden fid: 


3. Artilerie-Brigade (Brandenburg'ſche). 

3. Pionier-Abtheilung (Brandenburg’ide). 

35. Infanterie- Regiment (3. Referve-Regiment, 2 Bataill.). 
3. Jager⸗Abtheilung (Brandenburg'ſche, 3 Gompagnieen). 


8. Infant.-Regt. (Leib-Inf.-Regt.)Sarnil,-Gomp, 
12. un „. (2.Branvenburg.) 
I. Divifione-Garmifon-Gompagnie . 


20. InfRegt. (3. Brandenburg.) Sarnif.-Gomp., 


15. Divi- 
— fion. 


- 
LU 


(4 } 6. Divi-» 
———— — " .# " fion. 
B. Divifione-Sarnifons-Gompagnie R 
5. Imwaliten-Gompagnie (1. Brandenburg'ſche) 5. Divifion, 
6 2, ) 6. Dieifion. 


+ „m F " . * 3 
BerlinersInvalivensBataillon. 


(Bortirgung folgt.) 





Literarifdbe Anzeige, 


Im Verlage von Eduard Zernin in Darmftadt if erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Die Sundesfeflung Mainz. 
Eine Beleuchtung der Schrift: 
„Mainz das Bollwerk Deutihlands und die franzöfiihe Invafion.“ 
Zweite Auflage 


8. 


Eleg. broch. 4 gr. oder 12 fr. 


Gin höchſt wichtiger Beitrag zur gegenwärtigen Tagesfrage der Mainzer Befeſtigung. 


Retigirt unter Berantwortlichkeit bed Verlegers Ebnard Kernin in Darmſtadt. — Druck ven &, W. Geöfe, 







eribrint ken Samflap in einer ftumr 
mer don Bogen in * Aorment, mit 
Belgibe von Wlußratichen, wo Diele 


erforperttb. Geftedui mer alle 
?oßanßalten und Bußbanplungen an, 


Vreis des Jabraange 124, oder? Tbir. 
ur Me gtmehn! und iR. ober 
10, zbir. für Die Belin-Mudgabe. 


Injerame werben pro geinaltene En 
yella mit 7 fr. oder 29, Ear. beretiner. 


. Ailitär-Wochenblatt 
das deutſche Bundesheer. 


Zweiter Jahrgang. 
Rr. 22. Srantfurt a. M., ‚6, Junn. 1861. 


Iubalt: Mittheitung; bie 88 der BSundes⸗Kriegkverfaffung betreffend. — Berfunals® erämberungen (Oeſterreich, 


reuhen, Bayern, Hannover, Baden), 











Mittheilung, — 
die Mevifion der Bundes · Kriegsverfaſſung betreffend.) 





16. Mai bezüglich des von Preußen eingebrachten Uns | fi über ihr wie es ſcheint mißverftänbli aufgefahtes 
trage in Betreff der Revifion der Bundes-Kriegsverfaflung | Verhältniß zu dieſem Antrage aus age Den hoben 
nachſtehende Mittheilung gemacht: i Bunbesregierungen ift-befannt, bie in Berlin ges 

ad den Andeutungen, welche die Motivirung dieſes pflogenen Verhändlungen ven Zweck hatten, über bie 
Antrages bezüglich eines zwiſchen den Regierungen von | militäriichen Berbältnille Deutichlands zu berathen, wo 
Id umd ken dießfalls herbeigeführten Ein» | möglich ee Deiterreih und Preußen eine Berein- 
verjtändniffes im fich j 


Defterreich hat in ber Bunvestags-Sigung vom ges für verpflichtet, i — en gegenũber 
uſpr 


chließt, hält ſich die Kaiſerliche Re- barung über gemeinfame Beantwortung der ſchwebenden 


) Dei Mangel an paſſenden VWerorbmungen werben wir (wie 5.8. . bießmal) das Hanptblatt nur einen halben, bafür aber bie 
Beilage einen ganzen Bogen farf erfcheinen laffen. Sobald übrigen® ber für ER vorhandene Stoff es erlaubt, beabfichtigen wir, auß 


und Gente-Komits'8 ent darf. D ähnliche U bed „Militärs blatt#® b ber b 
Rriegäminifterien ee stefan —— — — — zu —— — nn 


—. 10. 


milttärifchen Fragen zu Stande zu bringen, die ju Tage 
getretenen Meinungsverichiedenheiten auszugleichen, und 
diefe vorläufige Vereinbarung als Grundlage für die ans 
geitrebte Einigung am Bunde zu verwenden. 

In der während diefer Zeit zwiſchen Wien und Berlin 
eführten Correſpondenz ift von dem Königlich Preufis- 
hen Cabinete auch der Vorſchlag zu einem tie Ober 
leitung bed Bundesheeres betreffenden gemeinjam in ver 
Bundesverſammlung zu ftellenren Antrage gemacht und 
dieſer Vorſchlag öfterreichiicher Seits ungeſäumt mit der 
Geltendmachung von drei gleichzeitig formulirten wejents 
lichen Bedenken gegen die Annehmbarteit jene® Antrages 
beantwortet worden. Die Kaijerlihe Nenierung wünfiht 
die hohe Verſammlung darüber gen im Zweifel zu lafjen, 
dak in dem —— welchen die Königlich Preußiſche 
Regierung in der Sitzung vom 2. d. M. 
Bedenken berückſichtigt erſcheinen und dat. was bie Tex⸗ 
tirung dieſes jo unerwartet aus dem ——ã5 der 
Berliner Verhandlungen hervorgehobenen Borſchlages an⸗ 
belangt, die Königliche Regierung allerdings Uxjache habe, 
fih auf Deiterreihd Mitwirkung bei deſſen Formulirung 
zu berufen. Aber fo jehr auch die Kaijerliche Regierung 
dem Königlihen Gabinete für die Rüdfichten ve tet 
it, welche es im Hinblick auf, das —— ver⸗ 
el mit r übrigen Bundesgenoſſen ven Öfterreichi« 
her Seitd erhobenen Bedenten zu Theil werben lief, 


eftellt hat, dieſe 


und fo ehr fie fih Glück wünſchen wird, wenn u 
jenen Act des Entgegentommensd dieſes Einverftänpni 
eförbert würbe, jo muß fie doch, um ———— 
intan zu halten, welche neuerdings den der mit 
dem Ausichunberichte vom 26. Juli v. 3. beleuchteten 
Frage zu verzögern geeignet wären, wieberholt erklären, 
daf fie in dem jegt der hoben Bundesverfammlung vor 
liegenden Antrage, welcher von der Königlich Preußifchen 
Regierung als ein „vermittelnder* bezeichnet worben ift, 
durchaus feine ihren Anfichten entiprechenve Löſung der 
als Bafis für die Revifion der Bundes-Kriegsverfaſſung 
bingeftellten erjten Borfrage erblide. 

enn bie Kaiſerliche Regierung den am 2. 1. M. ein- 
gebrachten Antrag auch nur als die Grundlage zu einer 
unter VBorausiekungen zuläffigen Ausnahmsbeſtimmung 


“anfeben kann, jo hat biefer Schritt der Königlich Preußi⸗ 


fhen Regierung Doch wieder bie Hoffnung belebt, daß 
bei billiger Berũckſihtigung der in Deutſchland berech⸗ 
Hoten Fitereſſen ſich der Ausdruck für vie allfeitig ge 
wünjchte Einigimg am Bunde auch in dieſer Frage endlich 
finden werde. Die Haiferliche Regierung wird auch bei 
den jegt weiter bevorſtehenden Verhandlungen am Bundes- 
tage bie Gelegenheiten wahrzunehmen nicht verabiäumen, 

dh, wo möthig, über ihre Siellung zu dieſen Fragen mit 

üdfiht auf ihr Verhalten bei den in Berlin gepflogenen 
Berbandlungen offen ausjufprechen. 





Perfonal-Deränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfeßungen, Abſchiedsbewilligungen x.) 


Defterreid. 


Kahn, Feld⸗Artill.Directions⸗Adjut. ber Armee im lombar« 
bifchevenetianifchen Königreich u. Hauptm. 1. GI. des Artill.- 
Stabes, zum Major, mit Vorbehalt des Ranges für feine 
Borberleute ernannt. 


In der Marine: 


Scehnautla, und 

Neifer, Kriegd-Gommifjäre, zu Ober⸗Kriegs⸗Commiſſuͤren 
2. GI. ernannt. 

Fıhr. Bourguignonv. Baumberg, Eontre-Abmiral, in 
den Rubeftand übernommen, u. demf. der Bice-Apmirale- 
Gharafter ad hon. verliehen. 


‚Herpiborsty, Oberflieut. u. Plap-Gommant. in Brünn, 
in den normalmäh. Penſtonsſtand übernommen. 

Frhr. v. Sartlieb, Major u. Platz-Command. in Zengg, 
in gleicher Eigenſchaft nad Brünn überfegt, und 

Roch, Kauptm. 1. GI. des Armee-Standes, zum Major u. 
Platz⸗Command. in Zengg ernannt, 


Eroper, Major des Inf. Megts. Ritter v. Benedel Nr. 28, 
in den zeitl. Benfionsftand übernommen, und 

Barbier, Hauptm, 1.6. im genannten Regt., zum Major 
ernannt, 

Den penf. Oberſtlieutenants: 

Frhr. v. Veltheim, und 

Nitter v. Lipfa, ver Oberfi-Gharafter ad hon. verfichen. 

Gaffina, Ober-ftriegs-Eommiffär 2. Cl. bei beflen als real« 
invafib erfolgter Uebernahme in den Ruheſtand der Charakter 
eines Ober⸗Kriegs · Commiſſärs 1 GI. ad hon. verliehen. 

Die Oberftlieutenants : 

Rouffeau b’Happoncourt, Chevalier des Uhlan.Regis. 
Kaifer Franz Joferb Nr. 6, un 

Gutb, Gommand. des Zeugs-Artil.-Gommando Ar. 12, als 
realinvaliv in den normalmäß. Benfiontftand übernommen, 
wobei dem Rehtgenannten ber Oberft-Gharatter ad hon, 
verliehen. 

v. Gintta, Major des ArmeesStandes, mit Beibehalt des 
Charalters eines wirklihen Majors quittirt. 

Findeis, zeitl. penf. Oberft, als realinvalib in den definitiv. 
Rubeftand übernommen. 


— 


- Im den Benfionsftand übernommen: 


Wiederlehr, Oberlieut. des 27, Feld-Jüger-Bats,, in ben 
zeitl. Penfionsftand ; 

Baulin, Kauptm, 1. GI. des Inf.Regis. Nitter v, Frand 
Nr. 72, als realinvalid ; 

Blenf, Oberlieut. des Inf.-NRegts. Erzherzog Rainer Nr. 59, 
als zeitl, invaliv ; 

Mareſch, Oberlieut, des Inf. Megts. Großfürft Nikolaus 
Thronfolger von Rußland Nr. 61, als zeitl. invalid; 
Strahler, Oberlieut. des 17. Feld-Fäger-Bats,, als zeitl. 

invalid ; 

Melihonszfpi, KHauptm. 2. El. des Inf.s Regie, Grf. 
Gyulai Ar. 33, als ;eitl, invalid; 

Nomal, Oberlieut. des Iaf.-Regts. Grf. Mazuchelli Nr. 10, 
als halbinvalid, unter Vormerkung für eine Frievens-An- 
ftellung ; 

Speyer, Rittmftr. 1. GI. des Kürafj.»-Regts, König Ludwig 
von. Bayern Nr. 10, alß zeitl, invalid ; 

Czernhaus, Oberlieut. des Inf.-Regts. Frhr. v. Sokcevic 
Nr. 78, als zeitl. invalid; 

Müller, Unterlieut, 1, Gl. des Inf.-Regts. Ritter v. Frand 
Rr, 79, als zeitl. invalid ; 

v. Berzsenyi, —75* 1. Cl. bes Inf-Regts. Erzherzog 
Ernft Nr. 48, als halbinvalid; 

Staudinger, Oberlieut. des Artill.»Regts, Ritter v, Pit- 
finger Rr. 9, als realinvalib, noymalmäß. unter gleichzeit. 
Ernennung zum Hauptm. 2, Cl.; 

Segpeli v. Borosjend, Kauptm. 1. Cl. des Inf.-Regts, 
Sr. Nobili Nr. 74, als realinvalid ; 

Bärs, Rittmfr. 1. Gl, des Huſ.“Regts. Erf. Haller Ar. 12, 
als zeitl. invaliv ; 

Buſchel, Unterlieut. 2. GI. des Inf.-Regts. Kaifer Franz 
Soſeph Rr. 1, als zeitl. invalid ; 
Kälay de Ragy-Kalls, Oberlieut. des Jazygier u. Kur 

manier Freiwill.-Huf.-Regtd. Nr. 1, als zeit, Invalid, und 

Mitter v. Scheiplin, Oberlieut. des Kürafj.sRegts. Kaifer 
Franz Joſeph Nr. 11, al zeitl. invalid. 


KHornung, Ober-Kriegs-Commiflfär 2. Cl., in Disponibilität, 
als zeitl. invalid; 

Jahn, Kriegs-Eommiflär zu L sen als realinvaliv, und 

Mayer, Ober-Wund-Arzt des Inf egts. Großherzog von 
Buben Wr. 50, als realinvaliv. 


Preußen 


Grf. v. Nicelli, Sec.»Lieut. a. D. zuleßt im Kaiſer Ale- 
gander Ören.-Regt., jekigen Kaiſer Alezander Garde-Gren.⸗ 
Negt. Nr. 1, in das 1. Aufg. des 3, Bats. 2, Garbe 
Gren.Landw.⸗Regts. einrangirt, 

v. Zrebra, Sec.Lieut. vom 3. oſtpreuß. Gren.-Regt. Nr, 4, 
ber Abſchied als. PBrem.-Lieut. bewilligt. 

db, Zrottagen. Ereyben, Rittmſtr. vom oſtpreuß. Küraſſ.⸗ 
Regt. Nr. 3, mit Penf. ausgefhieven u. zu den beurl, 
Dffiz. der Cavall. 2. Aufg. des 1. Bats, 1. oftpreuf. 
Landw.⸗Regts. Rr. 1 übergetreten. 
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». Hörder, Major a. Di, zulegt Hauptm, u. Comp.⸗Chef 
im 14. Inf.Regt., jegigen 3. pomm. InfsRegt. Nr. 14, 
zum Führer des 2, Aufg. des 2. Bats, 2, pomm. Landw. 
Regts. Nr. 9 ernannt. 

Müller, Prem.-Lieut. a. D., zufegt Sec.-Bieut. im 3, oft» 
preuß. Gren.-Regt. Nr. 4, wieder angeftellt. 

v. Öottberg, Prem.-Lient. a. D., zulegt Sec.Lieut. im 
5. Huf.»Regt. (Blücherſche Huf.), jeßigen pomm. Huf.-Regt. 
Blůuͤcherſche Huf.) Nr. B, bei ber Inf. 2. Aufg. des 2. Bats, 
4. pomm. Landw.Regis. Nr. 21 einrangitt, 

Arndt, Sort-Fähnr. vom brandenb. Füger-Bat. Nr. 1, als 
balbinpaliv zur Disp. ver Erſatzbehbrden entlaflen. 

Neumann, Port.Fähnr. vom 1. pol. Inf.⸗Regt. Nr. 18, 
und 


vd, Gordon, Rort.-Fähne, vom 3, brandenb, Inf-Megt. 
Nr. 20, zur Reſerve entlaflen. 

v. £oebenftein, Ser.-Lieut, vom brandenb. Kürafi.-Regt, 
(Kaifer Nicolaus 1. ven Rußland) Nr. 6, ausgefchieben 
u. zu ben beurl. Offiz. ber Gavall. 1. Aufg. bes 1. Bat, 
1. niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 6 übergetreten, 

v. Funk, See.Lieut. a. D., zuletzt im 38. Inf.-Regt., jegigen 
fchlef. Füf.-Regt. Nr. 38, in das 1. Aufg. des 2. Bars. 
2. thüring. Lanpw.-Regts. Nr, 32 einrangirt, 

Lenge, Sec.Lieut. a. D., zulegt im 32, Inf.⸗Regt., jegigen 
2. thüring. Inf.Regt. Nr. 32, der Charakter als Prem, 
Lieut. verliehen. 

dv. Wrodem, Hauptm. a. D,, ; im 22. Inf. Regt. 
jegigem 1. oberfälef. Inf.-Regt. Nr, 22, Ausficht auf Givil- 
ver. ertheilt. 

v. Winpheim, Oberftfient, vom 3. pof. Inf.-Regt. Nr. 58, 

mit Benf. ber Abſchied bewilligt. 

v. Reftorff, Sec-Bieut. vom 1. niederſchleſ. Inf.-Regt. 

Nr. 46, als halbinvalid unter dem gefegl. Vorbehalt ent- 


laffen. 

v. Leffel, Sec.Lieut. vom 4. nieberfchlef. Iuf.-Regt. Nr. 51, 

‚a8 balbinvaliv mit Penf. ausgefchieven u. zu ben beurl. 
Offin. 2. Aufg. bes 1.Bats. 3. niederſchlef. Landw.⸗Regts. 
Ar. 10 übergetteten. 

v. Meyerind, Gen-Major u. Command, ver 14. Gavall.+ 
Brig., mit Benf., und 

Motbee, Hauptm, u. Gomp.Ghef vom 6. weſtphäl. Inf.- 
Negt. Nr, 55, ald Major mit Benf. der Abſchied bewilligt. 

Frhr. v. HSartbaufen, Sec.stieut. vom 6, weitphäl. Iuf.- 
Regt. 55, ausgeſchieden m. zu. ven beutl. Offig. 1. Mufg. 
bes 2. Bats. 2. weſtphäl. Landw.⸗Negts. Nr. 15. über 
getreten. 

yon v. Grop, Rittmftr. vom 1. weſtphäl. Huf.-Regt. N. 8, 


v. Bolenz, Hauptm. u, Gomp.-Ehef vom branvend. Fül.: 
Regt. Nr. 35, mit Ausfiht auf Givilverf. u. Beni. ber 
Abſchied bewilligt. 

Wilde, Port.-Fähnr. vom magbeb. Füf.-Regt. Nr. 36, zur 
Referve entlaffen. 

Orf vo. Gneifenau, Major u. Sommand. des vomm. Jäger 
Bats. Ar. 2, behufs Mebertritts in herzogl. nafauifihe 
Rilitär-Dienfte der Abſchied mit dem Charakter als Oberft- 
lieut. bewilligt. 

Grf. v. Monts, Sec.-Lieut. vom weſtphäl. Küraſſ.⸗Regt. 
Nr. 4, in das ſchleſ. Uhlan.Regt. Nr. 2 verſeht. 


— 12 — 


Linden, Prem-Lieut vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. ofi« 
preuß. Regts. Nr. 1, in das Bat. Bartenftein Nr. 33 
einrangirt. 

Kah, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. oſtpreuß. 
Negts, Nr. 1, der Abſchied bewilligt. Desgl.: 

Bolg, Rittmftr. von ber Gavall, 2. Aufg. des 2. Bats. 
defl. Megte.; 

Pohl, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 4. oftpreuf. 

- MRegts, Nr. 5; 

Braem, Sec.»Lient. vom 2. Aufg. des 1. Bates. 1, oſtpr. 
Regts. Nr. 1; 

Jacobſon, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des Bats, Barten- 
ftein Nr. 33; 

Hecht, Sec.-Lieut. von ber Gavall. 1. Aufg. des 2, Bats, 
2. oftpreuß. Rente, Rr. 8, und ‚ 

Stobbe, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. vefi. Regts. 

v. Wedell, Major zur Disp. u. Führer des 2. Aufg. 3; 
Bates. 1. pomm. Regts. Nr. 2, von dem Verhältniß als 
mit ber einftiv. Vertretung be8 Command. bief. Bat, be 
auftragt, entbunden, 

vd, Wilamowitz, Major a. D. u. Führer des 2. Aufg. des 
2. Bats. 3, pomm. Regts. Mr. 14, unter Belaffung in 
dieſem Verhältn. u. unter Ertheilung ber Ausſicht auf An» 
flellung in der Gendarm,, mit Penſ. zur Disp. geftellt. 

Rünger, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 2. pomm. 
Regts. Nr. 9, der Abſchied bemilligt. 

v, Bünau, Major a. D. u. Führer des 2, Aufg. des Bats. 
 Wriegen Nr. 35, von biefem Verhältn. entbunden. 

v. Werbed, Haupt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2. bran⸗ 
—— Nr. 12, als Major ber Abſchied bewilligt. 
Desgl.: — 

Korn, Seckieut. vom 2, Aufg. des 3. Bats. 2. brandenb. 
Regts. Nr. 12, als Prem.-Lieut. ; 

Roloff, Prem.-Lieut. von der Gavall. 2. Aufg. des 1. Bats. 
4. brandenb. Regts. Nr. 24, als Rittmftr. ; 

ve. Waldomw, Sec.-Lieut, von ver Gavall, 2. Aufg. des 1. 
-Bats: 3. brandenb. Regts. Nr. 20; 

Bennede Il, Sec.Lieut. von der Gavall, 1. Aufg. bes 
'3. Bats. 2! 'magbeb. Regie. Nr. 27; 

v. Gersporff, Prem.-Lieut. von der Cavall. 1. Aufg. bes 
1. Bats. 1. nieberfchlef. u Nr. 6; 

Gieffel, Prem.-Lieut, vom 2. Aufg. vet 2. Bats. 2. nie 
derſchleſ. Regts. Mr. 7; 

v. Diofjegby, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2. 
poſ. Regis. Nr. 19; 

u x v. Wolzogen, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. 1. Bats. 
nlederſchleſ. Regte. Ar. 10, als Prem.-Rient., und 
Säufter, Prem.Lieut. von der Artill. 2. Aufg. 1. Bats, 

4, nieverfchlef. Regts. Nr. 11, ale Hauptm. 


Bayern. 


Dich tel, temp. penſ. Rittmftr., und 

Bedtold, temp. penf. Hauptm., beive auf 1 weiteres Jahr 
im Ruheſtand belaffen. 

Helfreih, Unterlieut. vom 2. Inf.Regt. Kronprinz, bie 
nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heere bewilligt. 


Dr. Söltl, Regts⸗Arzt vom: 12. InfrMegt. König. Dito 
von Griechenland, auf 1 Jahr in ben Ruheſtand, und 
Maper, Hauptm, vom 18. Inf.-Regt. Kaiſer Franz Joſeph 
von Defterreich, in den Ruheſtand verfekt. 

Tinnermann, Hanptm. vom 13. InfRegt. Kaifer Franz 
Joſeph von Defterreih, und 

Eberhard, Hauptm. vom 11. Inf.Regt. vac. Bfenburg, 
gegenfeitig verfegt. 

Schelhaß, Yunfer vom 1. Artill-Regt, Prinz Luitpold, die 
nachgeſuchte Entlaffung von der Charge bewilligt. 5 

Sfhmwenver, Regis.Quartiermſtt. von der Commandani⸗ 
ſchaft Münden, in ven Ruheſtand verſehzt. 

Zeiler, penſ. Oberlieut, vie nachgeſuchte Entlaffung aus 
dem Heerverbande mit Penſ. bewilligt. 

Raufch, Unterlieut. vom 12. Inf.-Megt. König Otto von 
Griechenland, auf ein halbes Jahr in den Ruheſtand verfegt. 

Schmidt, Unterlieut. vom 12. Inf.Regt. König: Otto von 

echenland, und 

Mitter v.Rogifter, Junker vom 7. Inf.-Regt. Hobenhaufen, 
beiden pie nadhgefuchte Entlaffung aus dem Heere beivilligt. 

Weftermaier, Oberlieut. u. Bats.Adjut. vom 9, Inf.-Megt. 
Wrede, als Regtd.-Üpjut., und 

Meifer, Unterlieut. vom nämlichen Regt., als Bats.Adjut. 
bejtätigt. 


Hannover. 


v. Beaulieu, penſ. Oberſtlieut. von ver Artillerie, als Com⸗ 
mandant in Hildesheim angeſtellt. 

Frhr. v. Grote, Sec.Lieut, zum Prem-Fieut. ernannt. 

Aus ber Armee entlafjen: 

vd. Brandis, Oberſt u. Gommanbeur bes 3. Inf.Regts.; 

Brhr. v. Slieh er, Oberft u. Flügel-Apjut., unter Aufnahme 
unter die Zahl ver extraorbin. Hlügel-Mpjut. Sr. Majeftät ; 

v. Blato, jor vom Garbe-Regiment, mit. Ertheilung bes 
Charakters als Oberfllieut.; 

Müller, Rittmftr. u. Schwarrons-Chef vom Regt. Kron- 
prinzeDragoner, und 

v. Levepomw, Prem.⸗Kieut. vom Garbe-ftürafj,-Regt. 


Baden. 


v. Hardenberg, Hauptm. im Generalftab, aus bem Armee 
Corps entlaffen. 

Grf. v. Sponed, Oberftlieut, u. Command, des Feſtungs⸗ 
Artill,-Bats., die Führung ber Re Garniſ.⸗Com · 
mandantſchaft in der Bundesfeſtung Raſtadt übertragen. 

Wallerſtein, Regts.Arzt vom 1. Leib⸗Drag⸗Regt., bis zur 
Wiederherſtellung feiner Befunbheit in ven Rubeftanb verfeht. 

Dufner, Hauptm., biöher Adjut. des Stellvertreterd bes 
Gouverneurs der Bunbesfeitung Raftadt, zum Adiut. des 
Garniſ.Command. mit Beibebaltung feiner Function als 
Garnif,»Berwalt.-Offiz. in Raftabt, ernannt, 

S —X Oberlieut. im Generalſtab, zum Hauptm. 2. El. ber 

ebert, 

» Seldened, Rittmitr. vom Armee-Gorps, und 

v. Schilling, Kieut, vom 3. Drag.-Regt. Prinz Garl, beibe 
auf Anfuchen aus dem Armee-Gorps entlaflen. 
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Die Berfuhe zu Forchheim. *) 


Auf dem Artilleri-Schiekplage bei Forchheim wurden in 
der erften 14 Tagen legten Monats (Mai) von Seiten des 
Bundes im Beifein vieler Offiziere deutſcher Artillerieen Ver⸗ 
ſuche ausgeführt, deren ei icher Zwed allerbings zunächſt 
die Erprobung der in ben Bunvesfeflungen eingeführten 
Rafetten war, bei weldyen aber auch nebenbei bie Lreff- 
ficherheit ber gezogenen Gefchlige preußiſchen Spftems erneut 
auf die erlatantefte Weife zu Tage trat. 

Zu ven Berfuchen wurden gezogene Gefchüge aller 3 Kaliber 
verwenbet und wurbe mit dem Befchießen der Lafetten baye- 
rifhen Syſtems begonnen, wobei ver 6-Pfünver und 12-Pfün- 
der auf der gleichnamigen, ver 24-Pfünver aber auf ber 
4 9 Lafette zu liegen famen. 

Die Lafetten fanden theils auf Bettungen, theild auf dem 
gewohnlichen Boden. 

Diefelden wurben in 8 verfchiebenen Aufftellungsarten 
erprobt. In allen zeichneten fie ſich bei genügender Feſtigleit 
rn und Beweglichleit aus, 

a8 bequeme Auf- und Abführen der Gefhüge auf ben 
Rahmen, die Möglichkeit, damit jede im Laufe ber Verthei⸗ 
digung wünfdenswerthe Kniehbhe anzunehmen und fidh fo 
allen Unegelmäßigteiten in ber oft durch Localverhältnifie 
bebingten Schartenanlage in fafemattirten Räumen zu acco- 
mobiren, machen biefe Lafetten ganz geeignet, wie früher 
glatte, fo jet gezogene Rohre zu tragen. 

Sie wurben auf 3 Diftancen verfucht : 

a) auf der Diftance von 200 Schritten zur Ermittlung ihres 
Berhaltens bei Senffhüflen ; 

b) auf den Diftaneen von 1300 und 4000 Sähritten zur 
Prüfung ihrer Widerftanpsfähigkeit bei anbaltenbem 
Feuer, ' 

Man hatte in allen Beziehungen Refultate, die im Allge- 


*) Borläufig mülfen biefe kurzen Rotigen genügen. Erſt jpäter 
wird es und möglich jein, über ditſe Verſuche eingehend Bericht zu 
erftatten. Die Revactim. 





meinen völlig befriebigten. Auf ven beiben Teßtgenannten 
Diftancen geſchahen etwa 300 Schuß. 

Obwohl die Zrefffiherheit bei dieſen Berfuhen Neben- 
face war, geben wir barüber doch einige Daten. 

Auf der Entfernung von 1300 Säritten entwidelten alle 
3 Kaliber eine wunbervolle Präziſion. Nahezu alle Schüffe 
trafen die bei 9 hohe und 15° lange Scheibe, wo nidt 
central, doch an ber Veripherie bes 2' im Durchmeſſer ber 
tragenden Gentrumß, 

Es wurben einige Lagen mit ſcharf gelabenen Geſchoſſen 
gethan, deren große Sprengwirlung auf ber hinteren Breter- 
wand beutlich erfennbar war. 

Ergab fih auf dieſer Diftance bie Treffwirkung gegen 
verticale Ziele als eine ganz ungewöhnliche, fo waren bie 
auf 4000 Schritte erlangten Refultate um fo mehr anzu- 
erfennen, als die Geihügauffäge für die großen Entfernungen 
noch ber optiſchen Hulfs zur Berftärfung der Sehlraft 
beim Richten entbehrten. 

Die meiften Schüffe trafen den von der Ausdehnung einer 
gefhloffenen Bataillons-Golonne Raum und zeigten 
die 24-Pfünder faft gar keine, die 6- und 12-Pfünber aber 
faum bie einer Abtheilungsbreite von 20 Rotten entfprechend e 
Seitenabweihung. . 

Mehrfeitig wurbe hierbei der Wunfch laut, die Borzlig: 
biefes Syſtems ba, wo es fi nm Wirkung gegen Truppen 
auf große Entfernungen handelt, durch Anwendung bed Beit- 
zünders ergänzt zu jehen. 

Sehr zu beflagen if, daß dieſer Verſuch t auch zu 
einem Bergleihe mit den im großberzoglihen Arjenale vor- 
banvenen Whitworth- und Armſtrong⸗ ſtanonen geführt hat. 
Ihre Befichtigung hat wohl bei Niemand bie hier we 
veranlaft, daß der Verſchluß einfacher und verläßlicher fei wie 
jener der preußiihen Gefüge, 

Diefe Berfuche haben aufs Neue bargetban, welchen un- 
— Werth gezogene Rohre als Feſtungsgeſchütze 

eſihen. 

Es wäre hierbei für die Zweifler an der Widerſtands- 
faͤhigleit der deutſchen Feſtungen die beruhigende Ueberzeugung 
zu gewinnen geweſen, daß die fo reich dotitten Feſtungen des 
Bundes in dieſen Geſchützen Waffen beſitzen, die es einem 
Angreifer aͤußerſt erſchweren werben, ſich jene Lüden zu Rutze 
zu machen, melde bie Ingenieure nicht volllommen auszu- 
füllen vermodten unb auf vie man in ber legten Zeit fort 
während hinweiſen zu müflen geglaubt hat. 


Bei fo ſtaunenswerther Trefffähigkeit auf vorher nie ger 
kannten Schußweiten wirb der Feind die Körbe, bie er zu 
feinen Sappen und Batterieen braudt, 
Erde füllen müffen. *) 


*) Wir bedauern im Interefſe ver Sache, dah der Herr Verfafler 
unterlaffen bat, fi beftimmt barüber außzujprechen, ob während ver 
nzen Dauer ber Verſuche bad Feuer wegen Störungen im Ber- 
u3 nicht unterbrochen werben mußte, ober ob Beſtand⸗ 
u —— nicht mitunter ben Dienft verjagten. 
we um fo weniger Urſache, bie vor einiger Beit im 
„like. ochenblatt” Über gezogene Gefchüge vorgetragenen Anfichs 
ten zu berichtigen, als es fi bier nur um gezogene Felung® 
geichüge handelt. In Bezug auf gezogene Feldaeichlige fcheint es 
aber leider, als jollten viele der deshalb gehegten Befürdtungen 
* Wahrheit werben, Insbeſondere iſt es als erwieſen anzuſeben 
ab der Vreßſpahnbeden jedes ſolche Geſchütz zu einer unendlich 
diffieilen Maſchine madıt. Es find Beiſpiele vorhanden, wo in Folge 
unmerflicdher rg beim Ginfegen des Prehipagnbodens bad ber 
treffende Geihüg auf Vlertelſtunden geiehtäunfähig — iſt. 
ebaction. 


mit blutgebrängter | 


Meber den Entwurf eines Werpflegsreglements für 
das deutfche Bundesheer. 


(Shluf.) 


Zum Schluß fügen wir. eine Ueberſicht ‚ver Bergütungs- 
ſätze für Einquartierung im verſchiedenen Bunvesftaaten bei, 
einestbeil®, weil daraus vie Schwierigfeiten bei besfallfigen 
allgemeinen Feſtſetzungen deutlich erhellen, anverntheils, 
weil bie barin enthaltenen Angaben mwenigftens für fo lange 
größeres Intereſſe gewähren bürften, als eben bie Vorſchläge 
ber Militie-Sommiffion nicht Geſetzeslraft erlangt. 


Bergleihende Zufammenftellung 
der —— für die Einquartierung in verſchiedenen Staaten. 







Mänziorte, 
in welcher 









berechnet in. | leuten, 










Golbaten. 


| Lieuter | Unter: 
nants. | ftab. 





Detereeig, Snornung ar für je ein immer 
Stätte 1. GL (Wien, Prag, Trleſt sc. | öfter, Mähr. für alle Ghargen 35 Nr. oder 24 Ar. |. dv. 17 f 
Städte IL „ (Ling, Grap, Brünn, he * Ein ur * —— En 
7 öfter. Währ. für alle Chargen 26 Nr. ober 18’ Ar. jübo. Währ. bis 4° Diß 18% er 
Städte IL. GI. (Hleinere Gtäbte und fühb Bit fübh Bih . 
Gemeinden) —— oſter. Währ. für alle Ghargen 14 Re. oder Ms Kr. ſ. d. Währ. . RUOER. h 6. 
u (Inftruction vom 8. Jan, 1854. 
8 rt —5 * Tu oem me 
b eſtungen für bie agımg laut ‚Dienft 
—— und zwar * a r su — vorge — * 
im Sommer Jiſudd. x. Mil. 235%ı0| S6aRr, | 51 Pr. r. ] 34 120 8 3’. Mio 
fir Dein im Minter  1fapo. Mabr. joR. 22 |1R.32 4 ds Mr. 2 Mer. 
für Sugemb im Sommer J jüdd. Währ. Jıfl. 21% if. 8 Saar. | BR. | Höfe. 122% Pr. Kl — — 
xemburg im Winter . „| fühd. Währ. JOH. 16  |1M. 59% Jif. 31 1. | 1 A. [3714 Mr. |13 Mr. _ _ 
Bayern. (Gefepg vom 25. Juli 1850) 4 jüdd. Währ. | 32 Sr. | 24 Sr. | 16 Mr. | 128r. | 128. | 8 Mr. — J5 4 Kr. nichts. 
Diejed Befey ift nur für Friebendzeiten gültig, in aan en bildet die Ginguartierung nach bem Geſetze vom = Juli 1819 eine Diftrietd- und 
GemeindesLaft, deren Ausgleichung ven Diftrieten und Gemeinden überlaffen ift 
Gadfen. —— — vom esse 12 Nor. | 12 Nor. | 8 Ngr. | 6 Rar.| 4 Rar. br 1 Nur. ı/s Rar. 
13. Jult 1866.) d.i.in fübon.B.] 42 Hr. [42 Mr. | WE Ar. 21 Ar.jıd Ar. ‚0 * 3’ Rr. 1% 
Hannover. (Grjeg vom 4. Gept. 1866.) ohne MEHTIeLS der Ghargen 
” gGroſchen gor. g6. /s g@r. 
d.t. in fübn. W. 4 Rt. 3% Rr: 0,73 Ar. 
Bürttemberg. 887 v. 16. Juni 
für bie Wärttembenn chen Zruppen — — | — | — = — J — — _ 
für Truppen anberer Bundeöfaaten | rate, Wäbr. | 1 fl. 12 | 1 f. 12 | 45 Ar. 46 ſtr. 2er. | 4 Rr. | — 4 At. 2 Mr. 


Rah der Konvention ber — des VIII. Armeecorps vom 9. Juli 1859 find dieſe Säge für den Krriegkfall für alle Truppen als 
maßgebend angenommen. 
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Betrag der täglichen Vergütung für die Einquartierung 





Münzforte, 
iin für Offigiere und Militärbeamten vom Offiziersrange. für 
Benennung der Staaten. Mi vr. Oberft: Unteroffigiere für 
erehtendl generab | General: |g,,g, | Meute: |Haupt:| ‚giente |unter|  ume un 
berechnet if. | leuten. | mafor. nant, | mann. | nante. ftab. Soldaten ferte. 
Major, Fir 
Baden. (Geſez vom 23. Mai 1844) „+ _ — — * u 2. En * zu — 
Das Geſetz iſt nur für Friedenszeiten gültig, für ben Kriegksfall beftimmt bie Konvention der Staaten des VIII, Arm-ecorpẽ vom 9. Yuli 1859 
bie Vergütung der Gäpe, welche oben bei Württemberg eingetragen find. Gin neues Gefey unterliegt dermalen der ſtaͤndiſchen ——— 
Groß tbum . (Befeg vom 
—— —— 
die Sommermonate... fübb, Währ. | 54 Mr. | 54 Mr. | 36 Kr. 36 Mr. 18 Ar. | 18 Mr. 16 Mr. 4 Ar. nichts. 
die Wintermonate . . .. ſüdd. Währ. [1 fl. 12 | 1 fi. 12 | 54 Kr. 64 fer. [36 Ar. | 36 Ar. |36 Ar. 5 Mr. 


Die von ver Militär-Gommiffion 
beantragten Säge find: 


} 























Bei Monatds ober längerer Dauer wird für ein Offigiers Zimmer wöchentlich 1 Gulden, im Winter 2 Bulben, für eim aweite® ober britteß 
Zimmer aber immer nur 1 Gulden wörhentlic, vergütet. Für Kriegsdauer ift pie Gonvention vom 9. Zuli 1859 abgeſchloſſen. 
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— bie 6 Sommermonate 
r die 6 Wintermonate . . 
Durch ſchnittlich aljo 


Die Organifation der preußiſchen Armer. 


(Bortfegung.) 


Wie fih ſchon aus dem früheren ergiebt, gingen bie 
Nummern der Divifionen und Brigaben durch Die ganze Armee, 
fo daß alfo, außer der Garbe, 16 Divifionen, 16 Infanterie-, 
16 Gavallerie- und 16 Lanbwehr-Brigaden vorhanden waren 
und daß bie 1. unb 2. Divifion, die 1. und 2. Infanterier, 
Gavalleriee und Landwehr⸗Brigade beim erften Armeecorps, 
die 3. und 4. Divijion, die 3. und 4. Infanterie, Gavallerie- 
und Lanbwehr-Brigabe beim zweiten Armeecorps zu ſuchen 
find u. ſ. w.: eine höchſt einfache Gliederung. Anders war 
ed mit ben Negimentönummern. Dieje gingen auch durch 
die ganze Urmee, jedoch nicht fo, daß vie erjten 4 Regimenter 
grade beim erſten Armeecorps u. ſ. mw. eingeteilt geweſen 
wären. Hierbei war die Abflammung der Regimenter maf« 

ebend, ohne Rüdfiht auf die Nummern. Die Artillerie» 
rigaden und Pionier-Abtheilungen wiederum waren genau 
nad der Nummerfolge ven Armeecorps zugetheilt. 

Noch tft eine Hindeutung auf dasjenige Perſonal erfor 
derlich, welches entweder unmittelbar, außerhalb ber eigent- 
lichen Truppenlörper ſtehend, zur Armee gehört, ober doch 
in nabem Zufammenbang mit bverfelben ftebt. 

Zunächſt wird es aufgefallen fein, daß für ein nothwen⸗ 
diges Grforberniß jeder nur überhaupt organifirten Armee 
gar feine Frievensformation, fein Stamm, bei den Armee- 
corp8 genannt if. Wir meinen ein wohlgeorbnetes Fuhr⸗ 
wefencorps, einen Train. Wirflih fann man bas- 
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gabe, 


jenige, was ſich darüber vorfindet, faum etwas Drganifirtes 
nennen, Es beftanven freilich Train-Golonnen dem Material 
nad ; aber die Wagen und Gefchirre lagerten in MWagen- 
bäufern und Schuppen, das babei angeftellte Berfonal war 
ein in Bezug auf Zahl und Lörperfihe Brauchbarlkeit höchſt 
eier reines Verwaltungs-Berfonal. Kein Stamm ber 
Mannſchaft und Pferden für den ausübenven Dienft, leine 
regelmäßige militärifche Eintheilung ver dazu beftimmten Mann» 
ſchaften, kein felnbienfttüchtiges Offizier- und Unteroffigiercorpg, 
noch weniger Uebungen im Reiten, Fahren, Wartung ber 
Pferde, Kenntnif der Wagen, deren Belabung u. ſ. w. Daher 
bie fonderbare Thatfache, daß viele Leute ber verwöhnten und 
feineren Geſellſchaft, ober des Gelehrtenftandes, fih, wenn 
über ihre Militärpflicht entfchieven werben mußte, bemühten, 
als Zrainfoldaten notirt zu werben, auf den Frieden boffend, 
wo biefe nie eingezogen wurben. Man wählte dazu Heine, 
von Natur unanfehnliche, ie ſchwächliche Leute. Nach ven 
alten Rangliften war ber General-Intenvant der Armee Chef 
ber Zrain-Dffigiere unb Train-Offistanten. Auferbem werben 
nachgewieſen: 6 Train«Directoren (meift Stabsoffiziere), 2 
Zrain-nfpectoren (ohne militärischen Titel), 11 Renvanten 
der Zrain- Depots (Gapitains), 9 Gontroleure (Premier-Lieute- 
nants) und 13 Gehülfen (Seconvestieutenants). Etwa 10 
Jahre fpäter ift auch dieſes Corps noch wefentlich gefhmolgen 
und wir finden nur: 10 Zrain-Rendanten (Stabsoffiziere, 
Gapitains und Rittmeifter) und 8 Gontroleurs (Premier 
Lieutenant). 

Als unmittelbar zum Verfonalbeftande der activen Armee 
gehörig find noch zu nennen: 

1) Der Inſpecteur ſämmtlicher Garbe-Gavallerie, ein 
General mit 2 Anjutanten, Später fam noch hinzu: 


2) Ein Commanbeur ver Garbes-Infanterie, ein General 
wit 3 Adjutanten, Dieſen beiven wurden zugetbeilt: . bie 
Divifions-Aubiteure und bie Militärprebiger bed Garbe-Gorps. 

3) Ein Infpectenr der Befahung der Bundesfeftungen, 
ein General mit Abjutanten, Inienbanturralb und Aubiteur. 
Ihm wurben beſonders bie vier Referve-Regimenter, das 35., 
36., 39. und 40. untergeorbnet. 

4) Ein Infpecteur der Jäger und Schüken, ber anfäng- 
fih zuglich Commandeur des Garbe-Fäger-Bataillons mar, 
fpäter General-Apjutant des Königs, mit Apjutanten.. 


5) Der Generalftab mit einem hoben General an ber | 


Spitze, mit Apjutanten. Der Generalftab tbeilte fi: 


a) in den großen Generalftab, mit einem General als 
Chef, ungefähr 8 Stabsoffizieren, eben fo vielen Eapi- 
tainen und Rittmeiftern und mehreren Offizieren zur 
Dienflleiftung, au einigen Aggregirten ; 

b) in den Generalftab bei ven Armeecorps und Divifionen 
(GSeneralsInfpectionen), deſſen Mitglieder ſchon bort 
erwähnt murben, 


Dem Generalftabe find als beigeorbnet zu betrachten : 


c) das trigonomefrifhe Bureau mit einem Major und 2 

ffigieren ; 

d) das topographiſche Bureau in 2 Abtheilungen, jede mit 
einem Stabsoffijier vom Generalftabe ald Dirigenten, 
unter welden 15 Offiziere, aus der Armee commanbirt, 
arbeiteten. Bon einer 3. Abtheilung wird nur ber 
Dirigent genannt. 

e) Die Planfammer, bei welcher 1 Offizier als Ingenieur 
Geograph und 

f) das lithographiſche Inftitut, bei welchem 2 Offigiere 
genannt werben, 


Ferner find bier nambaft zu machen: 
6) Die Fönigl. General-Apjutanten, etwa 4 Generale, 
die aber auch anderweitig in ber Armee fungirten, 


7) Die Fönigl. Flügel-Wpjutanten, von denen bafjelbe gilt, 


8) Das Corps der Arjutanten. Außer den Adjutanten 
bet den Generalen fungirten als Adjutanten bei ven önigl. 
Prinzen ungefähr 10 Dffiziere, größtentheils Staboffiziere. 
Nur die Arjutanten der Negiments- und Bataillons-Goms 
manbeure gehörten zum Gtat ber Truppen. 


9) Die wirklichen Offiziere von ber Armee, Generale und 
Stabsoffiziere, gröftentheil® zu befondern Functionen com- 
manbirt (Bundestag, Geſandtſchaften, bei Inftituten ıc.), mit 
unter aud große Zitulare, wie der General -Feldmarſchall 
Herzog von Wellington ıc. 


10) Einige Generale, welche à la suite Sr. Majeftät 
bes Königs geführt wurben. 


Die oberfte Berwaltungs-Behörte war ba 
Kriegsminifterium. Un ber Spike flanb ber Striege- 
minifter, mit feinem Adjutanten, feinem befonderen Bureau 
und Yufitiarius. Die Organifution des Kriegsminifteriums 
atte manderlei Veränderungen erlitten. Als durchgreifendſte 
iervon iſt bie Gintheilung in Departements, jebes mit 
efimmten Unter-Ubtheilungen, zu betrachten. Es fungirten 
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ier aber nicht nur viele Stabsoffiziere, ſondern auch Militär- 
amte vom geheimen Sriegdrath bis zum einfachen Schreiber. 


An Infituten, Gommiffionen ıc., welche zur Armee ger 
börten, over doch mit ihr im naher Verbindung ftanben, 
nennen mir bloß: 


1) Die Genvarmerie, geteilt in Armee und Lanb-Gen- 
barmerie, 

2) Die Etappen-Infpectoren. 

3) Das reitende Felpjägercorps. 

4) Das Militär-Mebicinalmefen. 

5) Das Proviant- und Fourageweſen. 

6) Die Ober-Militär-Egaminations-Gommiffion. 

7) Die Eraminations» Sommiffton für Portepeefähnriche 
(ipäter geſchaffen). 

8) Die Sommiffion zur Prüfung militär-wiffenfchaftficher 
und techniſcher Gegenftände (fpäter gefhaffen und noch fpäter 
in Bergeffenheit gerathen). 

9) Die Artillerie-Prüfungs-Gommiffion. 

10) Die Prüfungs» Gommiffion für Artillerie» Premier 
Lieutenants. 

11) Die Prufungs-Commiſſion für Ingenieur-Capitains 
2. Glafje und PremiersLieutenants. 

12) Die Dber-Egamination für Intendantur-Beamte. 

13) Das Militär-Unterrihts- und Bildungsweſen: 

a) bie Militär-Stubien-Gommifflon ; " 

b) vie allgemeine Kriegsjhule (jegt Militär-Akapemie) ; 

c) bie Divifions « Schulen (jegt in Kriegsſchulen zu- 
fammengezogen). 

d) bie vereinigte Artillerie» und Ingenieur-Schule, und 

e) bie Cadetten · Inſtitute. 


14) Das Directorium des Potsdamer großen Militär— 
Waiſenhauſes und Schloß Pretjſch. 

15) Das Mititärssenaben-Erziehungs-Inftitut zu Annaburg. 

16) Die Artillerie-Revifions:Gommifftonen. 

17) Die Gewehr-Revifions-Gommiffionen. 

18) Die techniſchen Inſtitute: Artillerie» Werfftätten, Ge- 
wehr-Fabriten und Pulver⸗ Fabrilen. 


Als vorübergehend iſt eine General-Snfpection ber 
ätten, Gewehr: und Bulverfabrifen und aller militärs 
techniſchen Inſtitute mit einem hoben General als Ghef und 


‚dem zugehörigen Stabe (Rang eines commanbirenden Ge— 


nerald) zu nennen. Davon blieb beftehen und befleht ned: 

19) Die Imfpection der Artillerie-Werkftätten. Infpecteur 
ift ein General aus ber Artillerie, mit Zutheilung des Ber- 
ſonals eines Artillerie-Infpecteurs, 


Die Dffiziere, welche bei dieſen zahlreihen Gommiffionen 
und Unterrichts · Anſtalten fungirtem, waren übrigens zum ges 
ringften Theile ausſchließlich damit beichäftigt, fondern hatten 
theil® noch andere Verrichtungen, theils wurben fie aus ben 
Zruppen vorübergehend dahin commanbirt. 


Zweiter Abſchnitt. 


Veränderungen in der Organifation, herbeigeführt durd veränderte 
Verhältniffe, oder durch erkannte Mängel, bis zum Bahre 1860. 


Die befchriebene DOrganifation legt den Schwerpunft ber 
Macht für den Krieg ganz augenfälig in die Landwehr. Die 
Zeit, in welcher biefe Schöpfung entitand, die noch im frifchen 
Andenken febenven Erfahrungen, gaben ein gewiſſes Recht 
bau. 3— es aber eine ausgemachte Thatſache, daß jebe 
Armee während eines langen Friedens, und eben durch ben» 
ſelben, an wahrem kriegeriſchen Werthe verliert: mie viel 
mehr mußte dieſe Wahrnehmung ſich bei einem Corps bes 
flätigen, welches aus Männern beſtand, die eigentlih bem 
Givilftande angehörten, weil fie ihre Exiſtenz in einem bürger- 
lichen Berufe fuchen mußten, welche Steuern zahlten und nur 
durch das Todere Band ber militärifhen Gontrole, fomie durch 
höchſtens alle zwei Sabre fi wiederholende vierzehntägige 
BWaffenübung, mit dem Heere in Berbinbung fanden. Zudem 
bat aufunferer Erde nun einmal Alles feine Zeit. Was heute 
vortrefflich fein mag, ift nach Fahren vielleicht nicht mehr gut, 
wieder nad Jahren wohl gar fon ſchlecht. Alfo mußte auch 
bie preußiſche Landwehr ihre Periode haben, wo fie ein vors 
treffliches Kriegsinftitut war, aber auch ihre Seit, wo ber un» 
befangene Kenner ibr dieſes Urteil verfagen mußte. Dies 
ift fo natürlich, vak Niemandem daraus ein Bormurf erwächst. 
So lange die Landwehr noch der Mehrzahl nad) aus Männern 
beftand, welche die ernfte Schule des ſtrieges durchgemacht 
hatten, fo lange fie wenigftens noch einen tüchtigen Stamm 
folder Männer in ihrem Offigterscorps beſaß, machte ſich das 
veränberte Verhaltniß noch meniger geltend. Als aber eine 
lange Friedenspauſe die Zahl niefer Männer bis zum Ber- 
ſchwinden lichtete, da fand ver gemeine Mann, ber in ber 
furgen Dienftzeit bei der Fahne zum größten Theil nur eine 
dem wahren friegerifchen Geiſte feinplihe Parave-Drefur er 
halten hatte und ben Werth mander zwingenden Formen für 
ben Krieg nicht begriff, in jungen Defonomen, Referenbarien, 
Affefforen u. ſ. w., melde nad einjähriger Dienftzeit mun 
als Lanbwehr-Dffiziere mit Dienftlenntniffen, bie ben 
feinigen fogar oft untergeorbnet waren, vor ihm ftanben, nicht 
bie Borbilver, Führer und Lehrer, welche fähig geweſen 
wären, bie Refte militärifcher Uebung, noch weniger militäri» 
fen Geift, bei ihm aufzufrifhen oder zu nähren. Daher 
denn das Bedürfniß folcher Formen, wodurch die Landwehr 
in nähere Verbindung mit ber Linie gebracht werben konnte, 
längere Uebungen ber Lanbmwehr-Dffigiere bei ver Linie (wo⸗ 
gegen bie Uebungen der Landwehr den Offizieren ber Linie 
übertragen wurben), bie Ernennung von Premier⸗Lieutenants 
zu Gompagnicchef$ ber Landwehr, Stationtrung berfelben in 
den Bezirfen, um aud bie Gontrol- Berfammlungen mili« 
tärifchstehrreicher abzuhalten u. dgl. m. Nicht minder mußten 
bie allgemeinen Gultur» Verhältniffe ihren Einfluß geltend 
machen. Alle Gebiete der friedlichen Thätigfeit entwidelten 
fid) mit einer früher nie gefannten Schwungfraft. Der Ader- 
bau, das Handwerk, bie Induſtrie, Schifffahrt, Handel, Kunſt 
und Wiflenfhaft nahmen ganz andere Dimenfionen an. Da- 
durch entflanden für ven Einzelnen Forberungen, welche bie 
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gamie geiftige und phyſtſche Kraft von der Jugend an in 
nfpruch nahmen. Wer biefe nicht ganı feinem Berufe wiomen, 
in ben Jahren ver Mititärpflicht feine Egiftenz nicht begrün- 
den Tonnte, ber ſah ſehr oft einer verfehlten Zukunft voller 
Entbehrungen entgegen. Bei der Landwehr mußte fi bier 
aus mehr und mehr ein Widerwille gegen vie in Betreff nes 
Mohnfiges und aud anderweitig vielfeitig beengenbe, immer- 
währenve militärifhe Gontrofe und das fi wieberholende 
Solvatenfpiel entwideln, zum Nachtheile des militärifchen 
Geiſteß und ver Disciplin. Dazu trug bie ungleihe Ber- 
tbeilung ver Laſt, je länger, deſto mehr, bei, Die Benölkerung 
nahm raſch zu. Sie betrug im Jahre 1820 in runder Zahl 
etwa 11 Millionen, im Jahre 1858 erwa 18 Millionen Seelen. 
Die Heered-Organifation war varauf berechnet, daß ziemlich 
bie gefammte verfügbare, felovienftfähige Mannfhaft eine 
vreijßhrige Uebungsſchule im ftehenden Heere durchmachen und 
dann zur Reſerde, weiter zur Landwehr, übertreten ſollte. 
Dies erforderte jährlih etwa 40,000 Rekruten. Bei dem 
Wachſen ver Bevdlferung, wobei aber das Heer baffelbe blieb, 
mußte fih natürlich die Zahl Derjenigen vermehren, welche 
wegen Ueberfluß an Leuten nicht eingejtellt werben konnten. 
Man lief dabei das Loos entſchelden. Im Jahre 1858 & 
langten nur 26 Procent der Dienftpflidtigen von 20 bis 24 
Fahren zur Einftellung, obwohl man jehr gut 40 Procent 
als felddienſtbrauchbar rechnen konnte, indem bei ben jetzigen 
Gultur-Berbälmiffen etwa 60 Procent als felddienſtunbrauch⸗ 
bar ober unablömmlih anzunehmen find. Wer aber nicht 
zur Ginftellung bei ver Linie gelangte, der kam folgerecht auch 
nie zur Referve und nie zur Lanpmwehr, Die Rüdwirkung 
auf die verhältnißmäßig geringe Zahl Derjenigen, welche ſich 
allein die ganze Laft der Militärpfliht 12 Jahre hindurch 
(und bei Mobilmahungen noch länger im zweiten —— 
aufgebürbet ſahen, welche Haus, Hof, Gewerbe, Familie, oft 
auf längere Zeit im Stiche lafien mußten und ihre Exiftenz 
vielfach gefährvet fahen, während ein großer Theil Gleich: 
verpflichteter, nur durch ben blinden Zufall begünftigt, aller 
Bortheile des ungeftörten bürgerlichen Betriebes ſich erfreute, 
fonnte nicht außbleiben. So lange indeſſen in ungeftdrten 
Frievensjahren die Landwehrleute nur auf einige vierzehn- 
tägige Uebungen einberufen wurben, traten biefe Nachtheile 
mit ihren Folgen weniger auffallend hervor. Auch ſchien «8 
fogar höhere Abſicht, daß fie nicht bemerft werben follten; 
venn ein Bericht über vie Landwehr, der nicht wohlklingend 
gelautet hätte, würde für den Unterzeichner viele Weitläufig- 
keiten und Unannebmlichleiten nad fi gesogen haben. Die 
Landwehr mufte immer gelobt werben, Beftrafungen wurden 
ungern vermerft. Die zu den Uebungen befehligten Offiziere 
befamen dadurch oft einen ſchlimmen Stand, und bei ben 
Leuten bildete fih ein gewiſſer Dünfel aus, als vürften auf 
fie die militärischen Geſetze und Strafen nicht in ver Weife 
Anmwenbung finben, wie bei anbern Solvaten, Dies mußte 
manche ungebührlihe Handlungen beroorrufen, wegen denen 
die Offiziere fehr Häufig im eigenen Intereſſe durch die Finger 
an ſehen für das Geratheufte Bielten. Als aber Mobil» 
madungen eintraten, die das Einberufen ver Landwehr auf 
Monate erheiſchten und als dennoch bie Uebungen auf Eger- 
eieren, und zwar größtentheil® Parade⸗Cxercieren (benn bavon 
bing Lob oder Zabel ab) beichränft blieben, gab es immer 
nr 4 Erfheinungen, die auch abſichtliche Verblendung und 
Borurtheil nicht ableugnen konnte, Wäre ber Mobilmadung 


fofort ver Krieg gefolgt, fo möchte die patriotiihe Erhebung, 
geiftige Erregtbeit und wahres Triegerifches Leben vie Mängel 
jugebedt und das Inititut feinem urfprünglihen Standpunkt 
wieber näher geführt haben; aber eine fo anhaltende Einbe— 
rufung mit allen ihren Nachtheilen, nur um in angebeuteter 
Weife zu exercieren, leuchtete den Mllerwenigften als etwas 
Nothwendiges ein. Die Noth zahlloſer Familien ver Land- 
wehrmänner, welcher die Communen dur große Opfer gleiche 
wohl nur zum geringjten Theile zu feuern vermochten und 
der bie bisherigen Ernährer in großer Rähe faſt ald Zeugen 
beimohnten, fonnte der Unzufriedenheit nur neue Nahrung 
zuführen. Hierzu gejellten fi 1348/49 nun nod bie ber 
fannten politifhen Einflüſſe. Die Exceſſe, oft gegen bie 
eigenen Offiziere gerichtet, nahmen bei der mobilen Landwehr 
immer mehr eine Form und einen Umfang an, wo fein Ver— 
tufhen mehr möglih war, obgleich die Publicität ſich bei 
Weitem nicht aller bemächtigt hat. Dazu mufte die Land— 
wehr zum größten Theile mit Offizieren, ſelbſt mit vielen 
Unteroffigieren aus ber Linie verforgt werden, melde bafür 
einige Lanpwehr-DOffiziere zur Aushülfe erhielt. Das gab 
eine Zerfplitterung des DffigierScorps gerade in Seiten, wo 
auch bei der Linie, bei Einziehung der Neferven, Jever auf 
feiner eigentlihen Stelle am nöthigften geweſen wäre. Die 
Nothwendigleit ver Vermehrung des Dffizieretats bei ber 
Linie wurde dadurch zwingend, weil er ohnedem foldye Ab- 
gaben nicht hätte ertragen Fünnen. 

Schon biefe hırzen Andeutungen werben genügen, um 
varzutbun, daß nur ein hoher Grad entwerer von Unfenntnif, 
oder Vorurtheil dazu gehört, das Unabweisliche einer Neuge- 
faltung der Infanterie auf andern Grundlagen als ben bis— 
berigen (io ver Schwerpunft in ver Landwehr lag) zu be— 
ftreiten. Dies Bepürfnif betraf aber wefentlih nur das Ver» 
bältniß zwifchen zwei Theilen derſelben Waffe. Die Frage: 
ob Linie oder Landwehr die Hauptſache, war aljo eine Frage 
des Werthes, beziehungsmweife der Zahl, nicht ver Form; 
denn um biefe jtellte vie Erfahrung die Forberung wichtiger 
Aenderungen nicht. Der Hauptfahe nah müſſen aber an 
jede militärifche Organifation zwei Forberungen geftellt wer- 
den, von deren Erfüllung ihr Werth und ibre Dauer ab- 
haͤngig iſt. Nur vie erfte biefer Forberungen betrifft tie Form 
und verlangt von ihr, daß fie fo gut wie ganz das bem 
Kriege entſprechende Bild barbiete, ſo daß bie Mobilmachung 
raſch und leicht von Statten gehen lann, keine Verfegungen 
nothwendig macht und hauptiählih nur eine Vergrößerung 
ver Zahl bebeutet. Die weite Forderung ift eine perfönliche 
und verlangt, daß bie der Form unterworfenen Perſonen 
darin aud) diejenige Befriedigung finden, welche fie vernünftiger: 
und billigerweife zu beanipruchen ein Recht haben. Man varf 
fagen, daß bei der Infanterie bie Form auch biefer 
zweiten Forderung ſoweit entſprach, als es überhaupt er— 
wartet werden lonnte. Freilich ging bie Beſörderung geraume 
Zeit fehr langſam und es gab ergraute Lieutenants; doch iſt 
dies einestheild eine gewöhnliche Erſcheinung im erſten langen 
Frieden nad ſchweren Striegen, weil Stabt> und Subalterns 
Offiziere vurchichnittlih von wenig verihiedenem Alter find, 
anderntheil& wirkten bier noch befondere Umſtände ein. Viele 
junge Männer, melde im Kriege zu Offizieren aufgerüdt 
waren, jogen das Berbleiben im Militärftande dem Ruͤdtritt 
in's bürgerliche Leben vor. Aus ben wiebergewonnenen und 
neu erworbenen Provinzen mußten eine Menge Offiziere über- 
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nommen werden. Borläufig warb ein großer Theil den Re— 
gimentern außer dem Etat aggregirt, jedoch mit ber Zeit, 
ſchon aus Sparfamteit, allmählig eingefhoben. Dies mußte 
die Stodung in der Beförberung vermehren, ja et fam vor, 
daß im Kriege ehrenvoll geviente Offiziere in einer Reihe 
von Jahren nicht vorwärts, fondern rüdwärts rüdten, Dies 
war aber nicht Schuld der Organifation; denn das Zahlen 
verhaͤltniß zwiſchen Stabs- und Subaltern- Dffizieren war 
vielmehr für die Infanterie ein günftiges und verfpradh be 
frievigenve Refultate, nachdem bie Zeit der erfien Galamität 
überftanden war. Dies it auch in Erfüllung gegangen, frei 
ih nachdem mande berechtigte Hoffnung zu Grabe getragen 
worden. Schon im Regiments-Verbande famen auf bie (etwa) 
40 Secondelieutenants, 12 Premierlieutenants und 12 

leute eines Regiments, 8 StabBoffiziere, nämlich 5 des Regi- 
ments felbit und 3 Commandeure ber eorrefponvirenden Lands 
webhr-Bataillone. Dazu gerechnet die große Zahl ner Stabs- 
öffiziere und Kauptleute außer dem Regiments-Berbande, bei 
ben Stäben, in der Aojutantur, bei hoben rg bei ven 
Gommandbanturen in ven Feitungen und in jo vielen exceptio« 
nellen Stellungen, melde zum allergrößten Theile aus ber 
Infanterie befeht wurden, kann man ohne Uebertreibung bie 
Zahl der Stabsoffizierftellen bei ver Infanterie ver Zahl 
ver Kauptleute beinahe gleich jtellen. No günftiger erſcheint 
das Verhältniß, wenn man die zahlreiche Generalität in An» 
ſchlag bringt, weldye zum überwiegenven Theile der Infanterie 
entjtammte. Gab es doch ſchon allein eben fo viele Briga- 
den mit ihren Brigade-Generalen, als Regimenter der Linie 
mit ihren Gommandeuren ; denn aufer jeber Infanterie-Bri« 
gabe ber Linie warb auch jebe entſprechende Lanpwehr-Bri- 
gabe durch einen General aus der Linie beiekt. 

Eine Inflitution jedoch trug den Keim ihrer Auflöjung 
in ihrem Wefen: die Barnifontruppen. Im Intereſſe 
bed Staates lag e8, im Frieden nur ſolche Gapitulanten zu 
haben, welche Ausficht gewährten, tüchtige Unteroffiziere zu 
werben, woran es ber preufifchen Armee bis auf ven heuti- 
gen Tag immer gefehlt bat. Gemeine Gapitulanten würben 
eben fo vielen Militärpflichtigen ven Pla durch vie Schule 
bes ſtehenden Heeres geraubt und mit ber Zeit dem Staate 
tie Pflicht ihrer Verforguna auferlegt baben. Die neu ber- 
angebilveten Unteroffiziere zug abır vor ihrer Invalidität Die 
Imbuftrie mit ihren Riefenarmen an fich, ober fie gingen zu 
Heinen Staats:Givil-Anftellungen über. Bis auf jehr wenige 
ganz ungeeignete fielen fie aljo dem Stante ald Militär-Ins 
validen nicht weiter zur Laſt. Im diefen Berhältniffen lag 
ber Grund ver allmähligen Auflöfung ber GarnifonsZruppen. 
Die durd Top, Ganzinvalivität, oder ans andern Urfachen 
ausſcheidenden Gemeinen wurden je länger, vefto weniger 
erfegt. Bei den Unteroffigieren fand für's Erfte noch das 
Umgefehrte jtatt, da die Mehrzahl derjenigen, welche ven ſtrieg 
mitgemacht hatten, noch ihre Zuflucht bei den Garniſon— 
Truppen juchten, wenn ihres Bleibens in ner Felbarmee nicht 
mehr war. So fam denn eine Zeit, wo bie Garnifon-Gom« 
pagnieen ſich mit Unterofiizieren überfüllten; aber auch viefe 
Zeit ging vorüber. Man gelangte zu einer engeren For— 
malion mit verminderter Zahl und fchritt endlich zur völligen 
Auflöfung. Dazu lag eine zwingende Beranlafjung überdies 
in dem Umftande, daß die Garnifon-Truppen, je älter fie 
wurden, deſto ſchwieriger durch die gefeglichen Mittel in den 
angemejjenen Schranlen ber Disciplin und Silllichleit zu er⸗ 


En in 


faum zu bewältigende Arbeit du 
Ko Ye — ittelbare Berühru 
Erfahrung beider Gavpallerie, —5— te n 
punkte zwiſchen Linie und Landiwehr, ein —— 4—— 
auf demſelben Welde, — derſelben Suse, nd bei 
ihr in viel geringerem Maße ftatt, wie bei: der In wir 
Die Kandwehr-Gavallerie hatte ihre Uebungen Asia hr 
bei den Bataillons-Stabe-Duärtieren, wohin * 
Regimenter ein Meines Egercier-Gommande —* Da nun 
uüberdies die Lundwehr⸗ adronen im Frieden zu den Bar 
taillonen gehörten, In leries Regiment ein ibm ent» 
ſprechendes und näher angeböriges Landwehr⸗Contingent hatte, 
fo befamen Linien» und Landivehr-Gavallerie einander faſt 
nie'zu feben und das Ban zwiſchen beiden war ein fehr 
loderes, oder vielmehr, es 'eriftirte gar keins. Died’ war ein 
Mangel, welcher zu Wenderungen in ver Korm bei der Land- 
wehr aufforberte, waͤhrend es bei der Linie days feine Be 


anlaſſung gab 

In Betreff der Chargenverhältniſſe ſtand die "Gavallerie 
nicht fo günftig, wie vie Infanterie: Das Zahlenverhältniß 
der Stabsoffiziere zu den Subalternen war eben une 
günftiges zu —*— Das Regiment hatte 2 Stabeoffiziere 
auf 4 Nittmeifter, 4 Premier- und 9 Seconbe-Lieutenants, 
Auf? Negimenter kam dazu ein General. Dies Verhältniß 
war ähnlich wie bei der Infanterie, Inzwiſchen ſchien man 
die Gavallerie- Offiziere für weniger geeignet zu den zahlreichen 
Stellen auferhalb des Regiments-Verbandes zu halten. Auch 
mochte die geringere Anjtren bed Dienftes zu Pferde, 
das gemütblichere Leben und bie ſich bald einfindenben Kamilien- 
Berbindungen in fo vielen Heineren Garnifonftäbten ber 
Gavallerie mit Veranlaſſung fein, daß der Abgang bei bieler 
Waffe lange nicht jo ſtark war, als bei der In I — Sehr 
alte Subaltern-DOffigiere neben fehr jungen ber zu- 
legt eine ganz gewöhnliche Erſcheinung bei ver Gavallerie. 
— * hierin werden wir ſpäter das Beſtreben nach Abhülfe 
nben. 

Gin hiervon. vollftändig a ne er gewährte die 
Artillerie, Hier hatte ; dan „BI 
welche d „vergönnt war, nur ein 
Bade Shah Ats die de — * 
treten mußte, wämlich bie, daß, während. in allen großen 
Staaten die —8 eine Bevorzugte Waffe ift, deren Offt- 
ziere in Rußland fogar einen höheren Rang aben, überall 
fonft aber bei gleichem Range doch denen berübtigen Waffen 
voranftehen, in Preußen gerade das Gegentheil ftattfand, vie 
Artillerie demnach ſcheindat in höheren Regionen als ein 
Stieftind des Heeres, als ein nothwendiges Uebel betrachtet 
wurde. Der fo oft dagegen geltend gemachte höhere Gehalt 
egegnung biefes 


Krtilleri F e nburch etwa brei 
x A Eu zu werben, als 


A 
haften 'waren, ven Milltar⸗Gerichten daher’ jüm Deit eine 
rch fie erwuchs. 

verſchieden waren bie Kehren * 





Etſchemung in der 


nee ‚ verbunden if. Während Hei der Infanterie 
der O ter von’ er Qualification fo viel Rüdjiät 
find, daß man Be zum Major aufrüden und dann 
mit einer anftändigen a m in den Rubeftand treten Mh, 
Die Überwiegend größte Zahl der Artillerie-Offlz ialere 
Laufbahn mit ver Hauptmannscharge = Rei 
trachten. Je geringer die Entfhäbigung, d 
‚| Anfprücde und Anftrengung! Währene ni de ne 
2 fer, um Hauptmann zu werben, einer Prüfung imter- 
en und in den Piften übervie® mit Mählgteiten und einer 
ref botirt fein mußte, als handle es fidh wenigftens 
um die Rolle eines commanbirenven General®, lam er bei 
Uebungen mit verbundenen en nur zu oft unter den 
Befehl eines jüngeren, aber durdh_günftigere Verhältniſſe ge 
obenen Mannes, der mie eine andere Prüfung befanden 
atte, als vie für einen Seconde-Fieutenant. ver. Jufanterie 
und deſſen geiſtiger Stanppunft nichts weniger mie eine Bes 
re und eine Siritif Anderer zulieh. Die Urfadhen fo 
"Suänbe Tagen fehr nahe. Das Verhältniß ver 
eren Difiziere zu ven Subalternen war ein ſehr ungün- 
Auf eine Zabl Seconve-Lieutenants einer Artillerie 
— welche derjenigen eines Infanterie ⸗Regiments un- 
glei war, damen bei ver Artillerie einige Premier 
? ante (die nur zur Hälfte einige Thaler mehr an Ge- 
halt bezogen) mehr, was die Zahl ver Fieutenants überhanpt 
Pr ger geftaltete, wenn auch nicht im Vergleich zu ven 
euten, welche durch vie Artiflerie-Offiziere ver — 
‚Bermefrung en bie Infanterie erhielten, doch um 
gigen die Sa ver Stabsoffiziere. Diefe betru bel 
Artillerie. »Brigabe 4, bei einem Infanterie» Regiment 
—* Landwehr), wie wir geſehen haben, 8. Generale im 
ange eines Brigade» Sener te die Wrtilferie über- 
94 nur 3, Ri die Infanterie ‚jo viel wie Regimenter. 
dhere Benerale, gleich ven Divifions-Generalen der andern 
Zruppen ober ben commanbirenden Seneralen, wurden aus 
ber Artillerie nicht beſetzt. Weit verfhlimmert ward dies Ber- 
bältnig aber nod dur den Umſtand, daß weder die Gom- 
gr pe Sch 





n en jabfreichen — 
bei — * — Amar 


—— Bar un 
der Artilleri-Offigiere in den en unausbleib- 
li, ja zum a ihrer Erniedrigung kam hi eit, Wo man 
keine qualificirten Artilferiften für die wen eratsftellen 
in ver Artilferie zu Haben glaubte und f ft dieſe noch aus 
andern: Stäben zu beſetzen trachtete. Sole Stellung bes 
Drudes und ver 3 egung trat aber nicht mur in ven 
BVerbältniffen des Dffiziercorps, fondern überhaupt in allen 
perfonellen und Öfonomifchen Beziehungen deutlih zu Tage. 
Ebenfo wenig, ja wenn möglich noch weniger, konnten 
die Formen der Drganifation irgend wie befrieigen. Bei 
nur —— Ueberſicht der im erſten Wbfchnitte davon 
egebenen kurzen Darſtellung, muß es ſelbſt dem jeder Fach⸗ 
nantniß baren Laien im Militärweſen auffallen, daß man 
hier —* noch den Begriff m vor fi bat, was es im 
Kriege vorftellen A Die reitenben Gompagnieen erinnerten 
noch am meiſten a 


in weit gerin, 
Maße fon die zur —3 12 pfüniger Batterien Ye 


gg Gompagnieen ; bie übrigen wußten gar 
Kriege aus ihnen. werben mürbe. Selbn 
Batterie war bei ver Friebensformation Bi Die 
—* * v —— daß bei —— * b * 
deren Mann en un erde wie e pflein 
im Meere verloren und Batterleen wie Colonnen von Haufe 
aus auf Referoe- und Landiwehrmänner, re ir bes 
Aufgebot, angewieſen waren. Da «8 übrigens jchon im 
Brieden im Betriebe des Dienftes an vielfachen Kre n 
und Berwirrungen nicht fehlen fonnte und bie tibenpätigfen 
Auftritte zur Tagekorpnung gehörten, verfteht ſich für den 
benfenben Lefer von ſelbſt, fowie daß nad dem V* zur 
Mobilmachung alles aus ben Fugen g 


allen Richtungen der Winbro Ryan mußte, Daß m, 
brave Mann hierbei am Schidjal verzweifelte, begreift ſich 
aber ein treues Gemälde aller Folgen biefer Organifation 


um, 
fpäter jebe mins 
Di 


flug und lg an ent 

eher das Gegentheil vorhand D — 5 
war a en o en. Der Mona ebte 
bie Urtillerie nicht beſondes und der Sriegeminifter, der ſteis 
ſpaten follte und wollte, war ihr Geguer, weil fie ipm immer 


92 


nicht, was | 
ber Name | 


noch zu viel koſtete. Männer, welche von der Artillerie ge⸗ 
nauere Kenntniß bef und ‚fie zugleich liebten, ſtanden nicht 
an. ber Stelle, wo ihr Wort helfen fonnte, ober wo fie fpre- 
en. b Über das Uebermaf des Uebels, veränderte * 
itve , Erfahrung und jedenfalls auch wohl der Ein» 
ber Militär- Literatur bewirkten mit der Zeit dennoch 
einige Beflerung, obwohl fehr allmählig, Wir werden daher 
in hat wie perfoneller Beziehung bei ber Artillerie den 
meiften Aenderungen begegnen. 

Das Ingenieur und Bioniercorps war bei Feſt⸗ 
—* der Organifation vortrefflich vertreten und erhielt eine 
ehr befriebigende Stellung, äußerlich ſchon ausgezeichnet durch 
bie Kleidung, dann durch © gelber und das Ganze 
ber dienſtlichen Verhältniffe. Man hörte die Dffiziere anderer 
Waffen oft die Stellung des Ingenieur-Offizier® in einer 
Feftung wie einen guten Givilpoften, im Bergleich zu ber 
ihrigen, loben. Aber gerade bie weifen Ann 
teiten biefer Stellung trugen bazu bei, daß in einer Reihe vom 
Jahren ber Abgang in dieſem Gorps verhältnifmäßig 
gering tar, bie perfonellen Berhältniffe alſo auch bier ni 

friebigten und eine gewiſſe Zeit die Annahme von 
willigen, die ein höheres Aoancement erftrebten, eingeftellt 
werben mußte, upt aber jtellte fidh bei weiterer Aus⸗ 
bilvung und Ausvehnung des Dienftes die Stärke des Gorps 
als unzureichend heraus, was Vermehrungen und ein nad 
Umfänden ziemlich glänzendes Avancement zur Folge hatte, 

Die ftattgefundenen Veränderungen laſſen ſich am leichter 
ften waffenweife überbliden, 


(Fertfegung folgt.) 





Literarifhbe Anzeige 


Im Berlage von Eduard Zernin in Darmfadt if erſchlenen und durd jede Buchhandlung zu bepiehen: 


Biel Feind’, viel Epr’! 


Ein Blid auf die militärifche Lage Deutfhlands und bie 
Refultate der Würzburger Eonferen; 
von 

dem Berfaffer ter; „Militärifhen Betrachtungen 
über einige Erfahrungen des lepten Feldzuges“. 

Ürescot sub pondere palına ! 

8. leg. broſch. Preis 10 Sur. oder 36 fr. 
Bweite unveränderte Auflage. 





Diefe Meine politifh-militärifhe Brofcüre des geiftvollen Berfaffees 
wird gewiß mit gleichem Intereſſe gelefen werden, wie ihre Dorzängerin. 
Ste behandelt wichtige ragen der Gegenwart, wie die Bundes« 
friegsverfaffung, die Würzburger Conferenz, die Ins 
Ipectlon der Eifenbahnen dur Den Bund, das deutſche 
Beldbefeftigungsmweien, ja feibit — den Nationalverein! 


Die gezogenen Geſchütze. 
Kritiſche Unterfuhungen 
über 


ihre Borzüge und Nachtheile. 
Für Offyiere aller Welten 


einem deutfchen Artillerie-Offiyier. 
(Befonderer Abprud aus dem „Milttär-Klohenbiatt für das Drwtfche Bundesheer, 
„im Jeder Iehr's, mit Birken fe drfannı.* 


8. Cleg. broch. Preis 18 Sor. oder 1 fl. 


Seit 10 Jahren ift gewiß keine Frage von rein militäriichem Ins 
tereffe fo allgemein und viel beipro worden, als die n der ins 
führ gezogener Geſchũtze. Gleihwohl if die Literatur über diefen 
Gegenflanb noch jept eime äuferft bürftige umd daber jede berufene 

er bochſt willlommen, welche, wie bier geſchleht, Marheit In bie 

uſchauung zu bringen verjwcht. 


Redigirt unter Berantwortlichleit des Verlegerd Eduard Yernin in Darmſtadt. — Druf von 6. W. Reste. 
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Mittheilung, 
die Mevifion der Bundes-Kriegsverfaflung betreffend. 


Die Anträge der Königlich Preufiichen Regierung vom 
25. Juni und 4. Juli 1859 und vom 26. Juli 1860 
bis zu dem hoher Bundesverfammlung in der Sitzung 
vom 2. Mai vorgelegten Antrage, wie die Anträge der 
Regierungen von Bayern, Sachſen, Hannover, Württem- 
berg, Großherzogthum Heilen und Naſſau vom 20. Oct. 
und vom 17. December 1859 find ſämmtlich aus dem 


In der ee vom 31. Mai d. J. madte 
der Großherzoglich Badische Geſandte nachftehenne 
Borlage : 

„Die verjbiedenen Eventualitäten, welche bei aus: 
brechendem Bundesfriege die Zwechmäßigleit der Beitim- 
mungen über Dberleitung des Bundesheeres bedingen, 





haben unter den Bundesregierungen mannigfache Anträge 
und Erklärungen hervorgerufen. Diejelben nehmen ihren 
Ausgangspunkt vornehmlich in den Erfahrungen, welche 
die drohende Kriegsgefahr des Jahres 1859 geboten hatte 
und in ven hierbei herporgetretenen Mifftänven der 
Bunvessftriegsverfaffung, welche vornehmlich die Königl. 
Preußiſche und andere Bundesregierungen zu dem Vers 
fuche veranlaften, eine den Berhältniffen entiprechende 
Reform derſelben zu erzielen. . 


Streben hervorgegangen, die Bertheivigung Deutſchlands 
in einer Weife zu organifiren, um großen und uner- 
warteten Anforderungen genägen zu lönnen. 

In dem von dem Yundes- ilitãrausſchuſſe am 26. Juli 
v. I. bober Bundesverſammlung vorgelegteu Berichte ift 
auf ven Gegenjag aufmerfjam gemacht, der unter ben 
verichtedenen Auffaffungen beftand. — Eine Ausgleihung 
derjelben herbeizuführen war der Zweck manni be: Bu 
ftrebungen hoher Bundbesregierungen, namentlich der zwi⸗ 


De den allerhöhchſten Regierungen von Defterreih und 

reußen zu Berlin gepflogenen Berhandlungen. 

Die Großberzogliche Regierung glaubt hoffen zu dürfen, 
daß dieſe Berbältniffe, wenn bieraus ein volles Einver— 

nbnik auch nicht —— iſt, Doch dahin ge— 
hrt haben, einen Ausdruck am Bunde über die allſeitig 
ewünfchte Einigung in den jchwebenvden militäriichen 
agen zu ermöglichen und zu erleichtern. 

Geht nun auch die Ueberzeugung der Grofberzogl. 
Regierung dahin, daß eine nachhaltige Verbefferung ber 
militärifchen Organiſation des Bundes nur im Zuſammen⸗ 

ange mit der bei Wiedereröffnung ber Bunbesverjamms 
ung von der Kaiſerl. Königlich Deiterreichtichen Regierung, 
insbefondere in der Erklärung des Stailerlihen Bundes» 

Präfidialgefandten vom 7. Auguft 1850 in Ausficht ges 

nommenen politiihen Reorganilation des Bundes gelingen 

werbe, jo erachtet fie ven Ernſt der Zeiten und die mannigs 
fachen, Deutſchland beprohenven Gefahren doch für groß 
genug, um —* dadurch aufgefordert zu fühlen, ihrerſeits 
mit einem Vorſchlage berworzutreten. — Sie hegt bie 

Hoffnung, daß die höchſten und hoben Bunbesregierungen 

denjelben als einen vermittelnden erfennen und demielben 

zuftimmende Unterjtügung zu Theil werben laſſen möchten. 

Der G liche Geſandte ijt nämlich angewieien, 
den Antrag zu ftellen: 

Sehe Bnndedverfammlung wolle bei einer ee 

der Bundes⸗Kriegsverfaſſung und zwar der Artifel XII 

bis XVI*) der allgemeinen Umriffe und der darauf 

bezüglichen Paragraphen der en Beitimmungen 

der Bundes-Kriegsverfaſſung“ folgende vier Even- 
tualitäten in Betracht ziehen: 

1) den Fall, daß die Bundesarmee in ihrem gegen- 
wärtigen Mg cr gie 2 Beitande, ohne 
Zutritt von weiteren Armeetheilen der deutſchen 
Großmächte, zum Kriege aufgeftellt wird; 

2) den Fall, daß nur ein Theil des Bundesheeres zum 
Kriege zufammengezogen wird; 


) Siehe Ar. 19 des „Militär-MWocenblattö®. 


3) den Fall, daß beide deutiche Großmächte mit ihren 
Gefammtarmeen im Verein mit den übrigen Streit 
fräften des deutfchen Bundes zum Kriege Ichreiten, 
und endlich 

4) daß nur eine der beiden Grofmächte mit ihrer 
Sejammiarmee den deutihen Bundes s Armeecorps 
zur Führung eines gemeinichaftlichen Krieges zutritt, 
während die andere nur ihr Gontingent zu ben 
Streitkräften des deutichen Bundes ftellt oder durch 
anderweitige Verwendung ihrer Truppen im beuts 
ſchen Intereſſe die Nichtitelung ihres Eontingents 
begründet; 


und ausiprechen : 


daß für die beiden eriten Fälle vie ——— 
der Artitel XII bis XVI ter allgemeinen Umriſſe 
und die entſprechenden Paragraphen der näheren 
Beitimmungen der Bundes  Kriegdverfallung im 
Grundſatze aufrecht zu balten; 

daß Dagegen für den dritten Fall die Art, wie die 
Je per en echte des vdeutichen Bundes aus— 
eübt werden jollen, namentlich die Oberleitung und 

intheilung der vereinigten Streitträfte vertrauends 
voll den alerhöcjten Regierungen von Defterreich 
und Preußen anbeimjugeben und im Falle einer 
Berftändigung bierüber Die Geltung der Artitel XII 
bis XVI ver allgemeinen Umriffe, wie der „näheren 
Beltimmungen“ zu ſuſpendiren; 

daß enblich für ven vierten Fall derjenigen Groß» 
macht, welche mit ihrer Geſammtarmee im Bereine 
mit ven übrigen Streitkräften de3 Bundes zum Kriege 
ichreitet, Die einheitliche Oberleitung der zum Striege 
aufgejtellten Bundes Armeecorp3, wie vie Eintheilung 
der vereinigten Streitfräfte anbeimzugeben und bie- 
jelbe gleichfalls von Beobachtung ver betreffenden 
Borichriften ver Artilel XII bis XVI ver allge 
—— Umriſſe der Bundes-Kriegsverfaſſung zu ent⸗ 

nden; 

ei übrigens bei der Revifion der Bundes⸗ſtriegs— 
verfaffung überall vie Verfchievenheit dieſer vier 
Fälle und ver dafür aufgeftellten Bebandlungdnormen 
entiprechend zu berüdjichtigen jeien. 


Derordnungen. 


Defterreid. 


Auszug aus der Gircular-VBerorbnung vom 
19, April 1861. (Mr. 1515.) 


[Berfuch einer Zulafiung ber Privatinbuftrie bei Beihaffung son 
Belleivungs- und Ausrhftungdgegenftänben für bie Armee.) 


Das Kriegsminiſterium en wenn ſich eine 
ſolche ei el ala nachhaltig ausführbar darftellt, künftige 
bin die für die Belleidung und Ausrüftung der Armee 
erforderlichen Gegenſtände im fertigen Zuftande und ohne 


ch mit dem Einfaufe des Dazu nöthigen Materiald (wie 
isher) zu befallen, durch die Privatinduftrie an die 
Monturs Commiſſionen einliefern zu laffen. Hiermit ſoll 
brhhe bei der in einiger Zeit erfolgenden Lieferungsauss 
ichreibung für das Jahr 1862 ein Berfuch unternommen 
werben. 

Sur Lieferung im fertigen Zuſtande werben zunächſt 
für viefen Verſuch beitimmt: 10,000 Garnituren Montur 
für deutiche und 10,000 Garnituren Montur für ungas 
riſche Linien» Infanterie, 4000 Garnituren Montur für 
Jäger und 1OW Garnituren Montur für Pioniere, ferner 


1000 Garnituren Mannesrüftung für Linten-Imfanterie, 
1000 Garnituren berlei Rüftung für Jäger, dann 600 
Garnituren Pferdeausrüftung für leichte Eavallerie und 
20,000 Garnituren Bettleinenjorten für geſunde, ſowie 
5000 Garnituren derlei Sorten für den kranten Belag. 

Es werben zu diefem Behufe von Seiten der Landes 
GeneralsEommando’3 Belanntmachungen in öffentlichen 
Blättern erlaſſen. 

Bei der deutſchen Infanterie befteht eine Garni— 
tur Montur aus folgenden Stüden: 1 Mantel, 1 Waffen- 
rod, 1 Leibel, 1 Paar Zuchpantalon, 1 Paar Kamajcen, 
1 Halsbinde, 2 Hemden, 2 Baar Unterhofen, 1 Lagers 
wäh: 1 Paar Fäunftlinge und 1 Ezafofutteral. 

ei der ungarifhen Infanterie: 1 Mantel, 
1 Waffenrod, 1 Xeibel, 1 Paar Tuchhoſen, 2 Hemden, 
2 Paar Unterhoſen, 1 Lagermüge, 1 Paar Fäuftlinge 
und 1 Ezafofutteral. 

Unter einer Garnitur Mannesrüftung wirb verftans 
den: 1 Batrontafche, 1 Patrontafchenriemen ſammt Leib⸗ 
riemen, 1 Ueberfhwungriemen, 1 Gewehr- oder Stußen- 
riemen, 1 Kapfeltäfchchen, dazu noch 1 Hofenriemen für 
nenis Zuchhofen. 

Auf eine Garnitur Bettleinforten entfallen: 1 Stroh: 
fad, 1 Kopfpolfter und 4 Leintücher. 

&3 können feiner Zeit nicht weniger als 1000 Garni⸗ 
turen Montur, 1000 Garnituren Mannesrüftung, 300 
Garnituren Pferberüftung und 500 Garnituren Bettfein, 
forten angeboten werben. 

Es werden zwar aud Offerten auf einzelne Gegen» 
—— entgegengenommen; es müſſen jedoch dann die 

ngebote einem Werthe von wenigſtens 10—12,000 Gul⸗ 
den entiprechen. 

Die Monturdeommiffionen find beauftragt, ven ſich 
Anmelvenden die Mujter der obigen Stüde, ſowie bie 
dazu gehörigen Materialien und Beftandtheile zur Eins 
fiht vorzulegen, auch die bei gewillen Arten einzuhaltende 
Elafjen- und Procenten - Eintheilung belannt zu geben, 
und die etwa in Bezug auf Material und die Anfertigung 
verlangten Aufflärungen zu ertheilen. 

Den wirklichen Erftehern folcher Lieferungen werden 
auch zum eigenen Gebraud von Seiten der Monturs— 
commilfionen die bezüglichen Mufter der Materialien und 
der Stüde, dann bie Ruheuchouktsiss gegen Bezahlung 
mit 15 Procent Regieſpeſen verabfolgt. Der Contrahent 
hat die ihm übergebenen geftegelten Mufter und Batronen 
mit den Driginalmuftern zu vergleichen und dies mit 
Namensunterjhrift zu beſcheinigen. 

Die gefertigten Stüde müſſen volllommen mufter- 
mäßig fein. 

Bei Uebernahme der parthieweilen Lieferungen wer: 
den bei den Monturdceommiffionen von den eindringlich 
zu prüfenden Sorten, namentlich bei den aus Tuch er: 

eugten und gefütterten Monturen, 5 Procent zertrennt. 
ind dieſe gu jo wird die ganze Lieferung angenommen, 
finden fi Mängel, fo wird vie Lieferung zurücgewieſen 

Bei Uebernahme vor Rüſtungsſorten aus Leder iſt 
außer auf Stärle, Breite und Länge auch Darauf zu ſehen, 
daß die Sorten aus Sämiſchleder untingirt, vie aus 
Dber- und Alaunleber ungefchwärzt, fomit an den Kanten 
nad) der Naturfarbe Überbracht werben. 
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Sattelhäute und Lammfellvedel der Manteljäde vürfen 
nicht aus fleinen Stüden menge fein. 

Knöpfe, Schnallen, Beichläge ꝛe. müflen ebenfalls ge— 
nau der Borichrift entſprechen. 

Jede willtührliche Abweichung von der a a 
bat die Zurückweiſung ber gelieferten Parthie zur Folge 

Yın Falle eintretender Adjuftirungsveränberungen wer— 
den die Lieferungsunternehmer von der Militärverwaltung 
rechtzeitig verftändigt. 

ie Offerenten haben ſich über ihre Reiftungsfähigteit 
mit einem Zeugniſſe der Handels- oder Gewerbefammer 
auszuweiſen. 

ür die Einhaltung der angebotenen Lieferung muß 
jeder Eoncurrent ein Pfand von 5 Procent des nad) den 
geforderten Preijen — Lieferungswerthes ers 
legen, welches bis zur Beendigung des Eontraftes als 
Caution in den Händen des Aerars verbleibt. 

— Contralte werben nur für das Jahr 1862 be— 

willigt. 

Im Fall fich einige Lieferanten als befonder® leiftungs- 
fähig bewähren, werben fie ſpäter nee Ne 
und — ihnen dann auch mehrjährige Contrakte 
gewährt. 


Breußen 


KriegdsMinijtererials Berfügung vom 15, Mai 
1861. (Nr. 1195.) 


[Abänderung einiger Beftimmungen :) 


der Inftruction für die Artillerie-Feitungs-Imfpeetionen ; 
Bi ber ei zur — der —— — 
c) der Dienſtordnung für die Militärs Magazin: Bermwal- 


tungen, und 
d)Ides Reglemente für die Friebend:Lazarethe. 


a Inſtruction für die Artillerie-Feftungs:nfpectionen und für bie 
ilitär-Intenbanturen in Bezug auf beren einge im abminis 
ftrativen Theile des Geſchaͤfts- Bereichs jener Behörben vom 

25. März 1868. 


$ 23. 

Die Artillerie: Feftungs = Infpectionen ea zu ben 
Eommandanturen in einem coorbinirten Verhaͤltniſſe, wes⸗ 
2. die den Geichäftsfreis beider Behörben berührenden 

ngelegenheiten im Wege der Vereinbarung zu erledigen, 
eventuell von ber — ——— eim 
Kriegs⸗Miniſterium (allgemeines ſtriegs⸗Departement) zur 
Entſcheidung zu bringen find. Bei etwaigen Meinungs— 
verichievenbeiten zwiſchen dem Kommandanten und ber 
Artillerie FeftungssInipection ift, bi8 zum Eingange dieſer 
—— den Anordnungen der Commandantur Folge 
zu leijten. 

Bei den Infpieirungen des Artillerie- Feftungs- Ins 
fpecteurd hat der Commandant zu den Ermittelungen, 
welche der Artilleries Feitungs» Infpecteur etwa in Be 
ziehung auf jchwierige Geihügaufftellungen und Zrand- 


Iocationen ıc. vorzunehmen für nötbig erachtet, die mög⸗ 
lichſte Unterftirgung an Arbeitäträften gu gewähren. 

Die von den Artillerie-Dffigieren der Pläge, reſp. von 
den Borftehern ver Artillerie Depots über das Zeug- 
rg auszuftellenden Perſonal⸗ und Qualificationds 

erichte werben von dem Artillerie-Feitungs-Inipecteur 
den betreffenden Gommandanten überſandt, welche Dies 
elben, nachdem ſie eventuell ihre .. barin einges 

agen, an das Kriegs⸗-Miniſterlum (allgemeines Kriegs- 
Departement) weiter zu beförbern haben. 

In Bezug auf die Ausftelung der Perfonal- und 
Qualificationg= Berichte durch ten Kommandanten über 
den Artillerie-Dffizier des Platzes refp. Vorſteher des 
Artillerie Depots wird durch den $. 15 nichts geändert. 


b) Vorſchrift zur Berwaltung ver Aöniglichen Artillerie Depots vom 
25. März 1858. 


$.7. 


Das Artillerie-Depot ift dem Gommandanten des Orts 
untergeorbnet. Wenn verfelbe auch im Frieden, und 
unter gewöhnlichen Verhältniſſen keine jpecielle Einwirkung 
auf den inneren Geſchäftsbetrieb haben kann, da in diejer 
Beziehung die erforderlichen Anorbnungen durch die Ars 
filerierfeitun 8-Infpection getroffen werden, jo ſteht ihm 
doch das Recht zu, fich u. feinem Ermeſſen, von allen 
Angelegenheiten des Artillerie-Depot® in Kenntniß zu er 

alten. Namentlid muß dem Commandanten von allen 

tänberungen im Perſonal und von allen, ven Ber- 
theidigungszuftann ver Feſtung betreffenden wichtigeren 
Angelegenheiten durch das Artillerie-Depot Meldung ges 
macht, und bei Berichten über Gegenſtände, bie zur 
Kenntnik des Gommandanten gehören, dejien Meinung 
angeführt werben. 

Findet fi in dringenden Fällen der Commandant 
veranlaft, auf eigene Verantwortung Anorbnungen zu 
treffen, zu deren Ausführung Die Genehmigung ber Ar 
tillerie⸗ Feſtungs⸗ Infpection erforderlich ift, jo hat das 
Artillerier Depot dem Commandanten tarüber Vortrag zu 
machen und, fall biejer feine Anorbnungen nicht zurüd- 
nimmt, denfelben Folge zu geben, gleichzeitig aber darüber 
der ArtilleriesFeftunge-Snfpeetion Anzeige zu machen. 

Wie bei Meinungsverihievenheiten zwiichen dem Eoms 
mandanten und ber Artillerie-Fejtungs-Inipection zu ver- 
fahren, darüber bejtimmt der $. 23 ver Inftruction für 
die Artillerie-Feitungs=Infpectionen. 

Bei der Armirung der Feitung und unter ähnlichen 
auferorbentlichen Berhältnifien ertheilt der Kommandant 
die Anweifung zur Berabreihung von Waffen und Muni—⸗ 
tion an die formirten Bejagungs-Truppen. 


$. 19. 


Sind bei der Fortification des Platzes Arbeitöfoldaten 
oder Sträflinge entbehrlich, jo können auch dieſe unter 
Bermittelung der Artillerie Feitungs-Inipection mit Ges 
nehmigung der Feſtungs-Inſpection und unter Zuftim- 
mung des Commandanten zur Berrichtung von Depot: 
Arbeiten nad ven bierüber beitebenden Beitimmungen 
veriwentet werden. 
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5. 1 96. 


Der Eintritt in die mit Pulver oder Munition bes 
legten Magazine und der Aufenthalt in denſelben von 
den dazu befugten Perfonen darf nur im Beifein des 
Vorſtehers, des Feuerwerkd-kieutenants oder eines Zeuge 
offiziers, —— oder Hülfszeugſchreibers ſtattfin⸗ 
den. Dieſer — hat namentlich darüber zu wachen, 
daß vor dem Eintritt in's un und während des 
Aufenthalts in und bei bemfelben diejenigen Vorſichts— 
makregeln genau befolgt werben, welche Durch die be= 
ſtehenden Vorſchriften feitgejegt find. 

Ob die Schlüffel zu den Eingängen in die Umzäu— 
nungen ber Pulvermagazine in den Schilderhäufern der 
Wachtpoſten aufgehangen werben können, ift von ber 
Entieidung der Gommandantur abhängig. Die Schild- 
wachen find in ſolchem Falle über das rechtzeitige Schlieken 
der MagazinLufen bei Feuergefahr oder bei herannahen- 
dem Gewitter gehörig zu inftruiren. 


$. 197. 


Jedes mit Pulver belegte Magazin ift mit einer Schild⸗ 
wache zu bejegen. Welche andere Aufbewahrungs-Locale 
mit Schildwacen u bejegen find, und in wie weit daß 
im Freien lagernde Material unter die Aufficht von Wadht- 
pojten zu ftellen ift, oder wo es genügt, Warnungstafeln 
—— darüber entſcheidet; auf die Anträge des 
Artillerie⸗Depots, die Commandantur. 

Wenn in einzelnen Fällen wegen unzureichender Stärfe 
der Garnijon oder wegen andermweitiger Verhältniffe die 
Bewachung ber Aufbewahrungs-Gebäude und der Vor— 
räthe durch Lohnwächter erforderlich werben follte, fo ift 
darüber an die ArtilleriesFeitungssInfpection zu berichten. 


c) Dienftorbuung für bie Militär-MagazinsWerwaltungen vom 
11. Januar 1855. 


$. 152. 
— 1. 


2 

3) Sofort nad) Befeitigung der Gefahr, eventuell ſchon 
während eines Brandes iſt das Ereigniß ber vorgejegten 
Intendantur anzuzeigen. 

Die Feſtſtellung des objectiven Thatbeſtandes fteht an 
Drten, in welchen fi eine Gommandantur befindet, der 
Eommandantur zu, und ift berfelben von der Entjtehung 
eines Brandes fofort Anzeige zu machen. 

An allen übrigen Orten iſt die Feititellung des That: 
bejtandes zunächſt Sache der Ortöpolizeibehörde, welche 
dieſerhalb ohne Sg“ zu requiriren iſt. 

Die Natur ber ade bebingt die größte Beichleunigung 
der Feitftellung des Thatbeftandes. 

4) Unmittelbar nad) dem Brande find Vorkehrungen 
= treffen zur Verhütung eines Wiederausbruchs, zur 

iderung Der geretteten Saden und zur — — 
der Lölchgeräthichaften ; zur Aufräumung der Branpftelle x. 
ift jedoch in jedem einzelnen Falle nicht eher zu. fchreiten, 
als bis die Feititellung des Thatbeſtandes erfolgt iſt. 
Tritt die Wirkjamfeit der Ortd-Roligeibehörde — da wo 
diefer nach der Beſtimmung zu 3 die Feſtſtellung des 
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Thatbeſtandes zufällt — nicht binnen 24 Stunden nach 
Löſchung des Brandes ein, ſo liegt dem Vorſtande der 
Verwaltung ob, ſich der Feſtſtellung des obejectiven That⸗ 
beſtandes zu unterziehen, demgemaͤß alle Perſonen, welche 
beim Ausbruch des Feuers oder kurz vorher an dem 
Orte, wo daſſelbe ſtattgefunden, zugegen geweſen find, 
oder über die Entſtehungs-Urſachen des Feuers Willen- 
fchaft haben over haben können, zu Protokoll zu ver 

men und — zu Een, ob und in wie 
weit die Feuer⸗Polizei⸗Vorſchriften vernachläffigt und von 
ſolchen Perfonen, welche ihrer Stellung nad bejonbers 
verpflichtet find, wie: Aufieber, Wächter u. dgl. die ihmen 
auferlegten allgemeinen und bejonderen Pflichten erfüllt 
worben find. 

Ferner gehört hierher die vorläufige Ermittelung des 
durch den Brand verurfachten Schadens, fo weit Dies 
ohne die fpäter erforberliche Reviſion, durch Aufnahme 
deſſen zu bewerfitelligeu, was willentlih an Naturalien, 
Materialien, Snventarienitüden ıc. nach deren Güte und 
Menge, auf und in der Umgebung der Branbjtätte vor— 
handen geweſen ift. 

(Schluß folgt.) 


Großherzogthum Heſſen. 


Kriegs-MinifterialsBerfügung vom 27. Mai 
1861. 


[Formation ber 4 Felbbatterieen des Artilleriecorps.] 


Die 4 Felvbatterieen des Großherzogl. Artilleriecorps 


beftehen von jegt an in 
1) einer reitenden Batterie von 4 glatten und 2 nad 
öfterreichifchem Syfteme gezogenen 6-Pfünbern ; 
2) einer Fußbatterie von 6 glatten 12-Pfündern ; 


3) einer Fußbatterie von 6 gezogenen 6-Pfünbern 
preußiihen Syftems, und 


4) einer Fußbatterie von 6 nach öfterreichiichem Syſteme 
gezogenen 6-Pfündern. 


Perfonal-Veränderungen, 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abfchiensbewilligungen ıc.) 


Defterreid. 


Schr. v. Buffer, penf. Gen.»Major, zum Feitungs-Commanb. 
in Zara ernannt. 

Syeboglavits, Hauptm.-Aubitor 1. EL, in — 
er Dienftleiftung ber Majors» Aubitors » Charalter 
on., und 

Fürſt Shönburg-Waldenburg, Rittmftr. 1. GI. bes 
Kürafj.-Regts. Prinz Carl von Preußen Nr. 8, ber Majore- 
Gharafter ad hon, verliehen. . 

Schr. v. Schirnbing, zeitl. penf. Major, als realinvalib 
n ben definitiven Ruheſtand übernommen. 


Als realinvalivd in den befinitiven Ruheſtand find über- 
nommen: 

Thum, Oberftlieut. u. Command. bed Beugs-Hrtill..Gom- 
manbo Nr. 6, wobei bemf. der Oberfi-Gharalter ad hon. 
verliehen ; 

Kramer, venf. Oberftlieut; 

Schafhelv. Mezihurz, Hauptm. 1. I. des Artill.-Regts. 

erzog Ludwig Nr. 2, und 

Prögl, Rittmftr. 1. GL. u. Delonomie-Offiz. des Militär 
— — wobei beiden Letzteren der Majors⸗ 

ralter ad hon. verliehen. 


Fattori, als realinvalid in den normalmäß. Penſionsſtand 
übernommener Marine⸗Inf.Hauptm. 1. El., ver Majors- 
Gharatter ad hon. verliehen. 


In den Benfionsftand übernommen: 


Dentftein, Hauptm. 1. El. u. Gebäude⸗Inſpect.⸗Offiz. zu 
Fiume, als realinvalio ; 

Santovie, Hauptm. 1. Gl. des Maraspiner-Greuger Grenz. 
InfRegts. Nr. 5, als halbinvalid, unter Bormerkung für 
eine Frievens:Anftellung ; j 

Frhr. v. Nageldinger, Oberlieut. des 23, Felb-Jäger- 
Bate,, als zeitl, invalid, und 

Sf. Stadion zu Thannhauſen und Wartbaufen, 
Unterlieut. 2. Cl. des Kürafj.»Regts. Herzog von Braun» 
ſchweig Nr. 7, als zeitl. invalid. 


Smwoboda, Feld-Superior zu Lemberg, als realinvalib. 


Run e, Milit.-Bau-Berwalter 2. Cl. zu Venedig, als zeitl. 

invalid ; 

Zrent, Rehnungsführer 1. El. des Garnif.-Spitals zu König- 
grätz, als zeitl. invalid, und 

Martinu, Förfter 1. Cl. des Romanen-Banater Grenz⸗Inf.⸗ 
Regis. Nr. 13, als realinvaliv. 


Breußen. 


Bei der Armee: 

v. Kehler, Rittmftr. u. Escadr.«-Ehef vom 2. rhein. Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 9, unter Befdrberung zum Major, ald etatäm. 
Stabs-Offjz. in das 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2; 

v.Bonge, Sec. -Lieut, vom 4. niederfchlef. Inf.⸗Regt. Nr. 51, 
zum 2, fchlef. Gren.-Negt. Nr. 11, und 

v. Bruden gen. v.Fod, Sec.-Lieut. vom 2, fchlef. Gren.: 
Regt. Nr. 11, zum 4. nieberfchlef. Inf. Megt. Nr. 51 
verjeht. 

Deſterheld, Prem-Lieut. vom 2, brandenb. Gren.Regt. 
Nr. 12 u. command. als 3. Militär-Lebrer bei dem Gar 
vettenhaufe zu Berlin, unter Befürberung zum Hauptm. 
u. unter Stellung à la suite des 2, oberſchleſ. Inf-Regts. 
Nr. 23, zum 2, Milit.sLehrer bei demſ. Gavettenhaufe, nnd 

Blod, Prem.-Lieut. vom Gadetten-Gorps, unter Stellung 
à la suite des Gavetten-Gorps, zum 3. Milit.sEehrer bei 
dem Gavettenhaufe in Berlin ernannt. 

v. Wittich, Prem.-Lieut. vom nienerrhein. Füf.-Regt. Nr. 39 
u. command. al& Erzieher bei vem Gabettenhaufe in Berlin, 
in das Gabetten-Gorps verfeßt. 

d' Arreſt, Prem.Kieut. vom Kaifer Franz Garbe-Ören,Regt. 
Nr. 2 u. command. als Aſſiſtent der Abtheil.-Vorſteher bei 
dem Gabettenhaufe in Bensberg, unter Beförberung zum 
Hauptm. u. unter Stellung & la suite bes Kaiſer Franz 
Garde -Gren.Regts. Nr. 2, zum Abtheil.-Vorfteher bei vem 
Gabdettenhaufe in Bensberg; 

Geisler, Prem.Lieut. vom ſchleſ. Füf.-MRegt Ar. 38 u. com» 
mand. als Aſſiſtent ver Abtheil.Vorſteher bei dem Gabetten« 
baufe in Gulm, unter Beförberung zum Hauptm. u. unter 
Stellung & Ja suite des fchlef. Füſ.Regts. Nr. 33, zum 
Abtheil.Vorſteher bei dem Cadettenhauſe in Gulm, und 

Sri, v. d. Schulenburg, Prem.Lieut. vom Gren.-Regt. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 u. com» 
mand. als Erzieher bei vem Gabettenhaufe in Wablitatt, 
unter Stellung A la suite biefes Negts., zum Abtheil.- 
Vorſteher bei pem Cadettenhauſe in Wablitatt ernannt. 

v. Gallwitz-Dreyling, Prem.»fieut. vom 4. magdeb. 
Inf.Regt. Nr. 67 u. command. als Grzicher bei dem 
Gadettenhaufe in Berlin, als Affiitent der Abtbeil.-Bors 
iteher bei dem Gavettenhaufe in Bensberg ; 

Weißhun, Prem.ekient. vom 2. pomm. (Golberg) Gren.- 
Negt. Nr. 9 u. command. ald Erzieher bei dem Gavetten- 
baufe in Bensberg, als Aſſiſtent der Abtheil.-Borfteber bei 
dem Gabettenbaufe in Gulm, und 

Vogelfang, Vrem-Lieut. vom weitpbäl. Füf.-Regt. Nr. 37, 
als Affiitent ver Abtheil.⸗Vorſteher bei dem Gadettenhaufe 
in Wahlſtatt commanb. 

KSamann, Prem.-tieut. vom 4. brandenb. Inf.Regt. Nr. 24, 
von dem Commando bei dem Gabetten-Gorps entbunden, 
Desgl.: 

v. Grocling II., Prem.Lieut. vom 1 ſchleſ. Gren.-Regt, 
Ar. 10; ' 

v. Brandt, Prem.-Lieut. vom ſchleſ. Füf.-Regt. Nr. 38; 

Stier, Prem.-Vieut, vom 2. poſ. Inf.Regt. Nr. 19; 

v. Schon, RPrem.-Lieut. vom Kaifer Alexander Garbe-Ören.- 
Regt. Nr. 1; 

v. Brauditfh, Prem.Lieut. vom 6, pomm. Inf.Regt. 
Nr. 49; 
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v. Gerbarbt, Prem.Lieut. vom 8. brandenb. Inf.-Megt. 
Nr. 64, und 

Madlung II., Prem.-Lieut, vom magdeb. Fül.-Regt. Nr. 36, 

v. Plehwe, Prem.-Lieut. vom 1. ofpreuß. Gren.-Regt. 

rt. 1, unter Berf. in feinem Commando bei bem Gabetten« 
Cotps, vom Gapettenhaufe in Culm zum Cadettenhauſe in 
Berlin verfegt. Desgl.: 

Koehlau, Prem,sLieut. vom 3. rhein. Inf.Regt. Nr. 29, 
unter Verſ. in feinem Gommanbo bei dem Gabetten.Gorps, 
— Cadettenhauſe in Potsdam zum Cadettenhauſe in 

erlin; 

v. Schlichting, Prem.Lieut. vom Garbe-Füf.-Regt., unter 
Verſ. in ſeinem Commando bei dem Cadetten-Corps, vom 
Cadettenhauſe in Wahlſtatt zum Cadettenhauſe in Berlin, u. 

Müller, Sec»Lieut. vom 1. ſchleſ. Gren.-Regt. Nr. 10, 
unter Verf. in feinem Gommando bei vem Gavetten«Gorps, 
— Cadettenhauſe in Bensberg zum Cadettenhauſe in 

erlin. 


Srhr. v. Lüpinghbaufen- Wolff, Prem.-Lieut. vom 3, 
magveb. Inf.“Regt. Ar. 66, pas Commando als Erzieher 
bei dem Gavetten-Gorps auf 1 Jahr verlängert. Desgl.: 

Lapemann, Prem.-Lieut. vom 1. magdeb. Inf.-Regt. Nr. 26; 

v. Paczynski-Tenezyn, Prem.-kieut. vom 8. weitphäl. 
Inf.Regt. Nr. 57; 

Schlegel, Prem.skieut. vom 3. oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62; 

Komwall, Prem.«Lieut. vom 3. pomm. Inf-Regt. Nr. 14; 

v. Bangels, Prem.-Lieut. vom weſtphäl. Fül.-Regt. Nr. 37; 

v. Stabr, Prem.Lieut. vom 3. oberſchl. Inf.-Regt. Nr. 62; 

Stein, Prem.-Lieut. vom 4. brandenb. Inf.Regt. Nr. 24; 

Kofad, Prem.-Lieut. vom 2. thür. Inf.-Regt. Nr. 32; 

Schidevanz, Prem,-Lieut. vom 4. pomm. Inf.-Regt. Nr. 21; 

Braemer, Premrtieut, vom pomm. Fül-Regt. Nr. 34; 

v. Sanden ]., Sec.-Lieut. vom 6. oftpreuß. Inf.-Regt. 


Nr. 43; 
Müller, Sec.-Lieut. vom 1. fchlef. Gren,Regt. Nr. 10; 
v. Boſſe, See.-Lieut. vom 2. brandenb. Ören.:Regt. Nr. 12; 
v. Dresfy, Sec.-Lieut. vom 2. thür. Inf.Regt. Nr. 32; 
tblhöffel vo. Lömwenfprung 1, Sec.-Lieut. vom 1. oſt⸗ 
preuß. Gren.-Regt. Nr. 1; 
“rel edy, Sec.Lieut. vom 3. oſtpreuß. Gren.⸗Regt. 


rt. 4; 

Shud, Sec-Lieut, vom 4. niederſchleſ. Inf.“Regt. Nr. 51; 

v. Flotom, Sec.Lieut. vom 1. weſtpreuß. Gren.-Regt. Nr. 6; 

Schweder, Sec.-Lieut. vom 4. weſtphäl. Inf.-Regt. Nr. 17; 

Frhr. Treuſch⸗ v. Buttlar-Branpenfelsl,, Sec.Lieut. 
vom 3. thür. Inf.Regt. Nr. 71; 

Zortilovius, Sec.Lieut. vom 8. brandenb. Inf.eMegt. 
Nr. 64, und 

Maier, Sec.sLient. vom oftpreuß. Füſ.⸗Regt. Nr. 33, 

Schmelger, KHauptm, von ber rhein. Artil,-Brig. Nr. 8, 
das Commando als Lehrer bei dem Gabetten-Gorpa auf 
1 Jahr verlängert. Desgl.: 

Stavenhagen, Prem.Lieut. vom 3. branvenb. Inf.-Regt. 
Nr. 20; 

Peters, Prem,-tieut. vom 1. oftpreuß. Gren.-Regt. Ar. 1; 

v. Hohenhauſen, Prem.Lieut. vom 8. weſtphäl. Inf.-Regt, 
Nr. 57; 

vd. Drigalefi, Sec-Lient. vom 2. niederſchleſ. Inf-Regt. 
Nr. 47, und 


v. IJasmund, Sec.-Rieut. vom Leib-Ören.» (1. brandenb.) 
Regt. Rr. 8. 


d'Soudande Villeneuve, Sec.-Lient. vom 1. pol. Inf.» 
Regt. Nr. 18, und 

Branfemwetter, Sec.-Lieut. vom brandenb. Yäger-Bat. 
Nr. 3, als Erzieher bei dem Gavettenhaufe in Culm; 

Grundner, Prem.-Lieut. vom hohenzoll. Füf.-Regt. Nr. 40, 
als Lehrer; 

Birkenfod, Prem.-Lient. vom 3. oberfchlej. Inf.» Regt. 
Rr. 62, und 

Koſch, Sec.Lieut. vom hohenzoll. Füf.-Regt, Nr. 40, als 
Erzieher bei dem Gabettenhaufe in Potsdam; 

v. Unrub, Sec.Lieut. vom magdeb. Füf,-Regt. Nr. 36, 
als Erzieher bei dem Gavettenhaufe in Wahlſtatt; 

Wadermann, Prem.-Lieut. vom Leib-Ören.- (1. branvenb.) 
Regt. Nr. 8; 5 

v. Holly m. Boniengieg, Prem-Lieut. vom 3. thüring. 
Inf.Regt. Nr. 71, und 

v. Mad, Sec.-Lieut. vom 6. pomm. Inf.-Regt. Nr. 49, als 
Erzieher bei dem Gabettenhaufe in Bensberg, jämmtl. vor- 
läufig auf 1 Jahr command. 


v. Noftig- Driaemwiedi, Major u. etatsm. Stabsoffiz. vom 
2. Leib⸗Huſ.“Regt. Nr. 2, mit Penſ. zur Disp. geftellt. 
Fürbringer, Sec.Lieut. a. D., zulegt im 8. oſtpreuß. 
Inf.⸗“Regt. Nr. 45, als Sec.sLieut. im 7. brandenb. Inf.⸗ 

Negt. Nr. 60, mwieberangeftellt. 

Döbelftein, Felvjäger mit dem Char. als Sec.-Lieut, vom 
zeit. Feldjaͤger⸗Cotps, zum Sec.«Lieut. u. Oberjäger bes 
förbert, 

v. Wentzky, Prem.⸗Lieut. vom weſtpreuß. Uhlan. » Regt. 
Nr. 1, in pas litih. Regt. Ar. 12 verfekt. 

Loewe, KHauptm. u. Somp»Ehef vom 4. weſtphäl. Inf.-Megt. 
Nr. 17, dem Regt. aggr. 

dv. Rüdiger, Brem.-Lieut. vom 8, weſtphäl. Inf.-Regt. 
Rr. 57, unter Beförberung zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
in das 4. weſtphäͤl. Inf.Regt. Nr. 17 verfekt. 

v. Gramm, k. k. öfter. Ritimſtt. a. D., zulegt im k. k. 
Öfterr. Ublan.-Regt, Erzherzog Carl Ludwig Nr. 7, als 
Prem.⸗Lieut. à la suite bed rhein. Uhlan.Regts. Nr. 7 


angeftellt. 

Hertel, Sec.-Lieut. u. Oberjäger vom reit. Felpjäger-Gorps, 
ausgeſchieden u. zu den beurl. Offig. ber Inf. 2. Aufg. 
des 2. Bats, 1. pof, Landw.⸗Regts. Nr. 18 übergetreten. 

Erbpring Heinrich XIV. Reuf, Major a. D., früher Sec.- 
Lieut. & la suite des 1. Garde⸗Regts. z. F., zu den Dffig. 
& la suite der Armee verjekt. 

v. Bonin, Prem.-Lieut. vom 2, Garbe-Drag.:Regt,, als 
Adjut. zur 1. Garbe-Gavall.»Brig. commanb, 

v. Niefewand, Sec.skieut. vom 2. pomm. UblanRegt. 
Nr. 9, zum Brem.-Lieut. beförbert. 

Frhr. v. Schlotheim, Sec.-Lieut. a. D., früher im 6, 
Uhlan.⸗Regt., jegigem thür. Ublan.-Megt. Nr. 6, ald Sec.- 
Lieut. im 2. pomm, Ublan.-Regt. Nr. 9 mwieberangeftellt. 

Herzog v. Ratibor, Oberft à la suite des 2. Landw.Uhlan.⸗ 
Regts., der Gharafter als Gen.-Major verliehen u. zu ben 
Of. à la suite der Armee verjett. 

Bod, Hauptm, 1. Gl. von ver 2. Ing.-Inipect. u. Plaß- 
Ingen. zu Zorgau, unter Verf. zum Stabe des Ingen.» 
Gorps, zum überzähl. Major beförbert. Desal.: 
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S19 n ie r, Prem.⸗Lieut. von der 3, Ingen.-Infp., zum Hauptm. 


Küfter, Sec.-Lieut. von ber 1. Ingen.-Infpect., zum Prem.» 
Lieut., und 

—— J Pion. von ber Garde ⸗Pion.Abtheil, zum Port.⸗ 
Fähnr. 

Froſch, Prem.-Lieut. von ver 1. Ingen.Inſpect., von dem 
Dienft bei dem Garve-Pion.-Bat. entbunden. 

v. Wopna, Prem.-Lieut. von ber 1, Ingen.-Infpect,, und 

Weber, Sec.»Lieut. von derſ. Infpect., zum Garbe-Pion.: 
Bat. verfegt. 

v. Lüpingbaufen- Wolff, Major aggr. dem 4. oftpreuf. 
Gren.-Regt. Nr. 5 u, command. zur Dienftl. bei ver Ab» 
theil. für die perjfönl. Angelegenh. im Kriegsminifterium, 
unter Berj. in das Kriegsminiſterium, zum Borfteher ber 
geheim. Kriegs⸗Canzlei ernannt. 

v. Ramm, Major von der pomm. Artill,-Brig. Nr. 2, zum 
Command. des ZrainsBats. IV. Armee-Gorps, und 

v. Krieger, Hauptm. von ber Garbe-Art,-Brig., zum Comp.- 
refp. Battr.Chef ernannt. 

v. db. Burg, Prem.⸗Lieut. von berf. Brig., zum Kauptm. 
beförbert. Desgl.: 

dv. Brittwigk-Gaffron L, Sec.Lieut. von derſ. Brig,, 
zum Prem.-Lieut. ; 

Gemberg, Kanonier von ber magbeb. Artill.Brig. Nr. 4; 

Müller, Unteroffiz. von der nieverfchlef. Art-Brig. Nr. 5, u. 

Geride, Unteroffiz. von der fchlef. Art.-Brig. Nr. 6, zu 
Port.Fahnrs. 

Schlemmer, Prem.-Lieut. von ber weſtphäl. Art,-Brig. 
Nr. 7, zur oftpreuß. Art.Brig. Nr. 1, und 

v. Horn, Prem.-Lieut. von der oftpreuß. Artill.-Brig. Ar. 1, 
zur weſtphäl. Art.-Brig. Nr. 7 verfegt. 

v. Schild i. Hauptm. a. D., auleht Prem.-Lieut. im 2. brans 
denb. Gren.Regt. Ar. 12, Ausfiht auf Civilverſ. It. 

Tiedemann, Oberftlieut. u. Command. des Train i 
IV. Armee-Gorps, der Abſchied als Oberft mit Penſ. be 
willigt. 

Stotten, Prem.⸗Lieut. vom nieberrhein. Füf.-Regt. Nr. 39, 
ausgeſchieben u. zu ben beurl. Offiz. 1. Aufg. bes 2. Bats. 
4. rhein. Landw.⸗Regts. Nr. 30 übergetreten, 

Bar. v. d. Gold, Gen.-Lieut. u. Command. ber 10. Div., 
mit Ben. zur Disp, geftellt. 

v. Brittwig, Gen-Major u. Command. von Thom, mit 
Penſ. in den Rubeftand, und 

Bartenwerffer, Oberflieut. u. Gommand. von Schweibnig, 
als Oberſt mit Penſ. in ven Ruheſtand verfeht. 


Bei der fanpwehr: 


Kämmerer, Sec.-Lieut. von ber Artill. vom 2. Aufg. bes 
1. Bats, 4. niederſchleſ. Regts. Nr. 11, der Abſchied be— 
willigt. Desgl.: 

v. Ohlen, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Vats. 4, nie 
derſchleſ. Regts. Nr. 11, viel. ald Prem.Lieut.; 

Gründler, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. deſſ. Bats.; 

Grf. Hentelsn, Donnersmard, SecLieut. vom 2, Aufg. 
des ?. Bats. 4. nieverfchlef. Regts. Nr. 11; 

Grf. v. Praſchma, Sec.-Lient. von der Gavall, 1. Aufg. 
des 1. Bats. 2, oberſchleſ. Negts, Nr. 23; 

Ullmann, Sec.:fieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 3. weit- 
phäl. Regts. Ar. 16, ald Prem.sLieut. ; 


Zangner, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. rhein. 
Regts. Nr. 25, als KHauptm. ; 

Gäülder, Prem.-Lieut, von der Gavall. 2. Aufg. des 1. 
Bats. 1. rhein. Regts. Nr. 25, ale Rittmitr. ; 

Reisader, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 4, rhein. 
Regts. Nr. 30, als Prem.sLieut.; 

Wimmers u Ditmar, Sec.-Lieuts. vom 2. Aufg. bes 
2. Bats, 1. rhein. Regts. Nr. 25; 

v. Dppen, Sec.Lieut. von der Gavall. 1. Aufg. des 2. 
Bats, 2, rhein. Regts. Nr. 28, und 

Richard, Sec.Lieut. von der Gavall, 2. Aufg. des 3. Bats. 
4. rhein. Regts. Nr. 30. 

Gerfchte, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 2, Bats. 2. bran« 
benb. Regts. Nr. 12 u. command. zur Dienftl. bei dem 
ZTrain-Bat, II. Armee-Gorps, in einer etatsın. Stelle 
dief. Bates. als Sec.-Lieut. angeftellt. 

Robrfhneider, Prem.Lieut. a. D. zuletzt Sec.Lieut. im 
4, brandenb. Regt. Nr. 24, Ausſicht auf Anſtellung bei 

. einer Imvaliden-Gompy. 

v. Si geniß, Prem,Lieut, a. D., zulegt im 4. pomm. Regt. 
Nr. 21, vie bepingte Anjtelungsberehtigung im Givildienft 
bewilligt. 

Petzelt, Sec.Lieut. von ber Artill. 2. Aufg. des 2. Bats, 
3, oſtpreuß. —* Nr. 4, und 

Choltig, Sec-Lieut. von der Artill. 1. Aufg. des 2. Bats, 
1. oberjchlef. Regts. Nr. 22, zu Prem.-Lieuts. befördert. 


MilitärsAerzte. 


Dr. £oeffler, Gen.-Arzt des V. Armee-Gorps, in gleicher 
ne zum IV. Armee-Gorps verjekt. 

Dr. Behn, Ober-Stabs- u. Regts.Arzt des pomm. Füf.- 
Regts. Nr. 34, zum Gen.⸗Arzt bes V. Armee-Gorps mit 
Majord-Rang ernannt. 

Dr. Middendorf, Ober-Stabs- u. Regts.⸗Arzt des weit 
preuß. Uhlan.⸗Regts. Nr. 1, in gleich. Eigenjhait zum 3. 
weitphäl. Inf.⸗Regt. Nr. 16, und 

Dr. Shulge, Ober-Stabs- u. Regts.-Arjt des 1. oſtpreuß. 
Gren.⸗Regis. Nr. 1, in gleich. Eigenihaft zum 6. bran« 
denb. Inf.Regt. Nr. 52 verfegt. 

Dr. Müller, Stabs- u. Bats.-Arjt vom niederſchleſ. Pion.- 
Bat. Nr. 5, zum Ober-Stabs- u. Regts.Arzt des 1. weil« 
—— Gren.Regts. Nr. 6, mit Hauptis.Rang, ernannt, 

esgl.: 

Dr. Lindner, Stabs- u. Batd.:Art vom Füſ.Bat. des 
1. magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 26, zum Ober⸗Stabs⸗ u. Regts.⸗ 
Arzt des 5. mweilphäl. Inf.⸗Regts. Nr. 53; 

Dr. Schmidt, Stabe- u. Bats.-Arzt vom 2. Bat. bes 
Leib-Ören.= (1. brandenb.) Regts. Nr. 8, zum Ober-Stabs- 
u. Regts.⸗Arzt des 6. weſtphäl. Inf⸗Regts. Wr. 55; 

Dr. Kraufe, Stabs- u. Batẽ. Arzt vom Füf.-Bat. 3. Garde 
Gren.Regts., zum Ober-Stabs- u. Regts.⸗Arzt bes weit 
preuß. Ublan.-Regts. Nr. 1; 

Dr. Petruſchly, Stabs- u. Bats.Arzt vom 2. Bat. Kaifer 
Alerander Garde-Ören.:Regt. Nr. 1, zum Ober-Stabs- u. 
Regtd.- Arzt. des 1. oftpreuf. Gren.Regts. Nr. 1, und 

Dr. Sammerer, Stabs-Arzt des mebicin.«dhirurg. Friedrich 
Wilhelm Inftituts, zum Ober-Stabe- u. Regts.Arzt bes 
yomm. Füf-Regts. Nr. 34. 
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Dr. Ramwig, Aſſiſtenzarzt des weſtpreuß. Uhlan.Negts. Nr. 1, 
zum Stabs u. Bald.-Arzt des niederſchleſ. Pion.-Bats, 
Nr. 5 ermannt. Desgl.: 

Dr. Frentzel, Aſſiſtenzarzt der Garbe-Artill,-Brig., zum 
Stabe- u. Batd.-Arzt des 2. Bats. Kaifer Alexander Garde 
Gren. Regts. Nr. 1; 

Dr. Mühlmann, Aſſiſtenzatzt des Leib-Ören.- (1. brans 
benb.) Regts. Nr. 8, zum Stabt- u. Bats.-Arjt des 2, 
Bats, des Leib-Gren.- (1. branvenb.) Regts. Nr. 8; 

Dr. Rüppel, Affitenzarzt des 2. Garbe-Drag.»Megts., zum 
Stabs- u. Bats.-Urzt des Füf.-Bats. des 8, brandenb, 
Inf. Regie. Ar. 64; 

Dr. Haſelhorſt, Affitengarzt des brandenb. Kürafj.-Regts. 
(Kaifer Nicolaus J. von Rußland) Pr. 6, zum Stabe- 
u. Bats.⸗Arzt des 2. Bats, des 2. rhein. Inf.sRegts, 
Nr. 28, und 

Dr. Brunzlow, Aſſiſtenzart des 1. rhein. Inf.-Regts. Nr. 25, 
zum Stab u, Bats.Arzt des 2. Bald. des nieverrhein. 
Füj.-Regte. Ar. 39. 


Dr. Buchholz, Unterarit des 8. brandenb. Inf.Regts. 
Rr. 64, zum Affiitenzarjt ernannt, Desgl.: 
Dr. Samter, Unterarjt der niederſchleſ. Art.-Brig. Nr. 5; 
Dr. Leineweber, Unterart des brandenb. Drag.-Regte. 
Nr. 2, und 
m — Unterarzt des 1. niederſchleſ. Inf.-Regts. 
t. 46. 


Rachſtehenden im Reſerve- reſp. Lanbw.-Verbältnif befind⸗ 
lichen praltiſchen Aerzten und Wundarzten der Chatalter als 
Aſſiſtenzaͤtzte verliehen : 


Dr. Froelich, vom 1. oſtpreuß. Landw.⸗Regt. Ar. 1; 

Dr. Senff, vom 3. pomm. Kandiv.-Regt. Nr. 14; 

Dr. Herrmann, vom 3. brandenb. Landw.⸗Regt. Nr. 20; 

Dr. Lehmann, vom 3. brandenb. Landw.⸗Regt. Nr. 20; 

Dr. La tzel, vom 4. brandenb. Landm.-Regt. Ar. 24; 

Dr. Jottfomig, vom Lanpw.-Bat. Wriegen Nr. 35; 

Dr. Uehtrig, vom 1. magdeb. Landw.⸗Regt. Nr. 26; 

Bierbad, vom 1. thüring. Landw.⸗Regt. Nr. 31; 

Dr. Sippert, vom 1. pol. Kanpw,Megt. Ar. 18; 

Dr. Bomipdzfi, von demſ. Kegt. ; 

Dr. v. Kierromwätfi, vom 3. niederſchleſ. Lanpıw „Rest, 
Nr. 10; 

Dr. Seifert, vom 4. niederſchleſ. Landw.Regt. Nr. 11; 

Dr. Mierswa, vom 2. oberſchleſ. Landw.⸗Regt. Nr. 23; 

Dr, Zurborft, vom 1. weſtphäl. Landw.⸗Regt. Wr. 13; 

Dr, Riefenftahl, von dem. Regı.; 

Dr. ent, vom 3. weſtphäl. Landw.⸗Regt. Ar. 16; 

Dr. Nüdel, von demi. Regt.; 

Dr. Overhbamm, vom Landw.Bat. Efien Nr. 36, und 

Dr. Arns, vom 2. rhein. Landw.⸗Regt. Nr. 28, 


Großherzogthum Heſſen. 


Bechſſtatt, Oberlieut. in ver Pionier-Gomp., zum charact. 
Hauptm. beförbert. 

Emmerling, Bort.-Corporal vom 2., zum Lieut. im 1. Inf.⸗ 
Megt. ernannt. , 
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Die Organifation der preußifcen Armer. 


(Bortfegung.) 





Infanterie 


Bis 1830 und fpäter, als der zeitweilig getrübte poli⸗ 
tiſche Horizont ſich wieder geflärt hatte, herrſchte überall das 

eip ber Eripamifie vor. Man befchmitt die Etats nad 
Möglichkeit, führte überzählige Offiziere mit Portepeefähnrichs- 
Gehalt ein und beurfaubte eine Reihe von Jahren hindurch 
bei den Truppen zu Fuß während des Winterhalbjahres durch⸗ 
ſchnittlich per Gompagnie 15, bei ver Fufartillerie 10 Mann. 
Weiter entließ man vie Kriegöreferve im Anfange des Herbftes 
unb zog die Rekruten erſt im Frühling ein. Bedeutfamer 
war bie Eriheinung, daß bei den in rafdher Entwidelung 
begrifienen Gulturverhältniffen der Abgang bei der Kriege» 
referve und Landwehr immer größer wurde. Tod, Imvalir 
bität, Auswanderung, Nabrungs-Verhältiffe und fonftige 
Unablommlichkeit lichteten die Reiben der von ben Fahnen 
Entlafjenen vergeftalt, daß fi bald bie Unmödgliäteit ergab, 
die Armee mittelft Beziehung von Referve und Landwehr in 
ber vollen etatsmäßigen Sriegsftärte aufzuftellen. Zur Mb- 
bülfe dieſes Uebel mußten vie Gontrol» Behörben jährlich 
ihr Manquement berechnen, unb auf Grund biefer Aufitelluns 
gen ward die Zahl der Mannſchaft beftimmt, melde von 
ben Truppen zu Fuß (natürlich mit Ausnahme ber Garde) 
im nachſten Entlafjungstermin aus dem ſtehenden Heere aus- 


ſcheiden ſollte. So kam es, daß, namentlich von ben im | 
zum Dienft eingezogenen Leuten zuweilen einige 


Frühjahr erit 
ſchon nad 1jjähriger wirklicher Dienftzeit zur Entlafjung ge» 
langten. In ven legten Jahren fiel dieſe für die Ausbildung 
theilige Mafregel wieder weg und es warb anberweitig 
Abhülfe geſchaffen. Ales diefes und noch Mehreres griff frei« 
lich in perfoneller Beziehung in bie Organiſation ein, änderte 
dagegen in ben Grumbformen Nichte. Was biefe anlan 
fo lafjen ſich vie nenne eſten Beränderungen, welche 
bie Zeit bei ihnen herbeifuͤhrte, wie folgt zufammenfafjen: 
1) Ans dem LehriWarbe-Lanpwehr-Bataillon warb ein 
Regiment von 2 Bataillonen mit dem langen Namen Oarde- 





Referve- Infanterie-Ranpwehr-Regiment gebilbet. 
Dem Wefen nach nichts anderes, ald was bei ben numerirten 
Corps die Referve-Regimenter waren, follte dieſes Regiment 
ben übrigen Garbe-Lanpwehr-Megimentern bei ber Mobile 
madung ald Stamm und Mufter dienen, worauf durch feinem 
Namen, feine Belleivung und bie Abzeichen feiner Com⸗ 
pagnieen bingebeutet wurbe. Der Offigier- Etat wurbe fo 
reichlich bemefien, daß er mehrere Abcommandirungen zu ben 
Garde · Landwehr⸗Staͤmmen ertragen Ionnte. Bei der Mobil 
madung 185051 wurbe noch nad biefer Beitimmung ver⸗ 
fahren. Rach der Demobilifirung Fer biefelbe indeſſen auf; 
aud fiel vie darauf hindeutende Bekleid unb ber Name 
Landwehr weg. Bis zur neueften Organijation beſtand das 
Regiment ald Garde⸗Reſerve⸗FInfanterien Regie 
ment fort. 

2) Aus alten Unteroffizieren ber Garbe warb eine Garde: 
Unteroffizier-Eompagnie errichtet. Ihr Parade-Anzug 
war nad dem Mufter des vorigen Jahrhunderis zugerichtet, 
mit fpigen Blechmügen :c. Die Leute batten ihren Dienft 
in ben Eönigfihen Schlöfern. 

3) Eine ShulsAdtheilung in Potsdam gehörte zum 
Gardecorps. Sie beftand aus 2 Gompagnieen junger Keute, 
Soldatenkinder, weldye zu Unteroffizieren ausgebildet wurden 
und erhielt an Offigteren: 1 Major als Commandeur, 2 Haupi · 
leute, 5 Premier · und 5 Seconve-Lieutenants nebſt 1 Zahl⸗ 
meiſter. Die Offiziere gehörten verſchiedenen Regimentern an 
und wurden commandirt geführt. 

4) Bei jevem der 9 Armeecorp8 warb ein combinirtes 
Referve-Bataillon errichtet, deſſen 4 Gompagnieen Rums 


‚ mern und Ubzeichen nad) ven 4 Linien-Infanterie-Regimentern 


bed Armeecorps erhielten und beftimmt waren, bei der Mobil- 
machung jebe den Stamm für ein Erfag- Bataillon ihres 
Regiments abzugeben. Diefe Bataillone batten feinen eigenen 
Etat an Offizieren. Der Commandeur war gewöhnlich einer 
ber 5. Stabäoffiziere ber Linien-Infanterie-Regimenter und 
wechfelte in ver Regel, wenn er ein Bataillon im Regiment, 
ober ein Lanbmwehr-Bataillon erhielt. Die Gompagnieführer 
wurben aus ben Premier-Lieutenants, fpäter aus ben Haupt 
leuten 3. Glaffe der Regimenter commankirt und mechielten, 
wenn fie zu Gompagniechefs in ihrem Regimente aufrüdten, 
Zwei SecondesLieutenants per Compagnie, fpäter auch mit« 
unter 1 PBremier- und 1 Seconde-Lieutenant, gleichfalls aus 
ben Regimentern commanbirt, mwechlelten jährlih, und zwar 
jeves halbe Jahr zur Hälfte, Das combinirte Referve-Ba- 


taillon der Garde wurde nach einigen Jahren wieder aufge- 
Bst; die Referve-Bataillone ber numerirten Armeecorps be⸗ 
fanden bis zur neueften Formation. 

5) Das durch die mähere Verbindung ver Linie mit der 
Landwehr, durch die Abcommandirungen zu den Referme-Ba- 
tailfonen und zu jo vielen anbern Zwecken, fi immer mehr, 
berausftellenve Bedürfnißß einer Bermehrung ber jiere fand 
zuerſt Berudfihtigung in ber Anjtellung von etwa 10 Seconde⸗ 
Lieutenantd per Regiment über ven Etat, feit 1852 aber 
durh die Ernennung der KHauptleute 3. Claſſe. Die Zahl 
der Hauptleute wurde um die Kälfte ihres bisherigen Ber 
ſtandes erhöht, d. h. für ein volles Regiment um 6, für ein 
Referve-Regiment um 4. Es maltete hierbei im Wefentlichen 
bie Abficht vor, die Landwehr mit tüchtigen Gompagnieführern 
zu verjehen, ohne die Linie ihrer Compagniechefs zu berauben. 

6) Die Garnifon- Eompagnieen mußten aus den oben 
berübrten Gründen aufgeldet merben, Der Anfang murbe 
mit den Regiments» Garnifon » Gompagnieen gemadt. Aus 
ihren Reften und benen der Diviſſons ⸗Compagnieen murben 
zulegt die fogenannten Veteranen-Sectionen gebilvet, d. h. 
Heine Abtheilungen von KHalbinvaliven, welche ven Zruppen, 
aus denen fie ftammten, attadhirt und zu allerlei Arbeiten, 
befonder8 in den Artilierie-Depots, verwendet wurden. Die 
Uebrigen waren, wenn fie ganz invalide geworben, entmweber 
zu ben Invalivden-Gompagnieen (die überall befteben blieben) 
gelommen, ober penfionirt, ober auf irgend weldye Art dem 
Givilftande zurüdigegeben worben. 

T) Die legte und wichtigfte Form-Veränberung betraf bie 
Landwehr, herbeigeführt durch das unausgejeßte Beſtreben, 
das Inſtitut zu Mräftigen. Nachdem man für vie Gompagnies 
führer in und außer der Uebungszeit geforgt hatte, galt «8, 
ver Landwehr im mobilen Zuftanbe, wie bei größeren Gorps« 
Uebungen mit der Landwehr, ſtets das Bild ver Linie (mög- 
lichſt engſter Verband) vor Augen zu halten. Dieſe Idee 
führte bei der Reorganifation 1851 zur Auflöfung ber Lande 
wehr-Brigaben, wofür jedes Linien-Infanterie-Regiment zus 
fammen mit dem entſprechenden Lanpiwehr- Regiment eine 
Infanterie» Brigabe unter einem General bildete. Nur in 
den Fällen, wo einzelne Linien-Regimenter damals andere 
Sarnifonen erhalten hatten, flimmten die Nummern zwifchen 
Linie und Landwehr nicht überein. Die Zahl ber Brigaben 
flieg hierdurch auf das Doppelte, nämlich für jebes Armee» 
corps auf 4, für bie 8 numerirten Korps alſo auf 32, wogegen 
die Zahl der Divifionen unverändert blieb. Die Lanpwehr- 
Bataillone ber Neferve-Regimenter, deren Verbindung von je 
2 zu einem Regiment, vie überhaupt mehr nominell gewefen, 
fhon längere Zeit vorher aufgehoben war, wurben nach ber 
Dertlichleit unter die Brigaden vertheilt. So war es allo 
von irn Landwehr· Inſpeetionen zu Lanbwehr-Bri- 
gaben und endlich zu gemiſchten Brigaden gelommen. Erft 
als die Erfahrung von 1859 au biefen Verſuch als ver 
fehlt bezeichnete, glaubte man nur in einer gang veränderten 
Drganifation Abbülfe finden zu lönnen, wenigftens was bie 
Landwehr betrifft. 

8) Mit Rüdfiht auf die große Vervolllommnung ber 
Feuerwafen und bie dadurch gefteigerte Wichtigfeit des zer- 
freuten Gefechtes wurde das Jäger und Schügen-Gorps 
unzureichend gefunten. &8 warb bei ver Reorganifation 1861 
bergeftalt vermehrt, daß jedes ber 8 Armeecorps ein Jäger- 
Bataillon von 4 Compagnieen erhielt, aljo cine Vermehrung 
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bi8 auf das Doppelte. Jedes Bataillon befehligte natürlich 
ein Stabsoffizier. An Offizieren waren ferner etatgmäßig: 
6 Hauptleute (2, oder 3. Claſſe), 4 Premier-, 9 Seconve- 
Heutenants inc. Adjutant. Es gab aber aud überzählige 
Offiziere. Der Namensunterſchied zwilchen Jägern und Schügen 
verſchwand alfo, Bei der Garde, welche ſchon 1 volles Jäger- 
und 1 Schügen-Bataillon hätte; blieb es beim Alten, aud 
in Betreff ver Namen. ’ 

9) Statt daß in Älteren Liften eine Infpection der Ber 
fagung ber Bunbeäfeftungen figurirt, findet fich in ven neueren 
nad 1851: eine Brigade ver Beſatzung der Bundesfeſtung 
Mainz und eine dergleichen für Luxemburg. Erſtere beftand 
- 3 a letztere aus 2, jede unter einem 

eneral. 


Eavallerie 


Das — eine nähere Verbindung zwiſchen Linie 
und Landwehr anzubahnen, bedingte für vie Landwehr-Ca- 
vallerie eine vbllig veränderte Formation (vgl. oben). Der 
nächte Uebelſtand war, daß jeder Cavalleriſt bei der Land⸗ 
wehr Uhlan werden mußte. Dies verhinderte jedes Gefühl 
der Zuſammengehörigleit. Nach 1850 warb daher die Eins 
richtung getroffen, daß die Gavalleriften in den Liſten ver 
Lanbwehr-Bataillone. ald das geführt werben, was fie ge 
weſen find: Küraffiere, Dragoner, Ublanen oder Hufaren. 
In ben Gavalleriften aller 3 Bataillone eines Lanbwehr- 
Regiments iſt alfo durchſchnittlich ein Gavallerie- Regiment 
enthalten, unb im ganzen Armeecorps muß dies biefelben 
Lanbwehr-Gavallerie-Kegimenter geben, als das Corps Linien⸗ 
Gavallerie-Regimenter hat, Die Landwehrleute ver Küraffiere 
wurben [were Landwehr⸗-Reiter gemannt, bie übrigen 
wie bei ber Linie, Ausrüſtung von Mann und Pferb warb 
biernach bergeftellt, fo daß bei ber Einberufung jeber Gaval- 
lerift jeine alte Waffe wieberfand. Die fertigen Lanbwehr- 
Gavalleries Regimenter murben bann ven Linien» Gavalleries 
Brigaden beigefellt, nie fi dadurch alfo nicht, wie bei ber 
Infanterie, der Zahl, fonvern nur der Stärke nad ver- 
boppelten, va jede aus ben beiben Linien-Regimentern wie 
früher, und nun nod aus den beiben entiprehenben Land⸗ 
wehr» Regimentern bejtand, Es mwurben bemnad bei ben 
5 Armeecorps genau jo viel und biefelben Gattungen Lanb« 
webhr-Gavalleries-Regimenter gebilvet, als Linien» Regimenter 
vorhanben waren, im Ganzen alfo 


8 ſchwere Lanpwehr-Reiter-Regimenter, 
4 Landwehr-Dragoner-Regimenter, 
12 Lanproehr-Qufaren-Regimenter, 
8 LanbwehrsUhlanen-Regimenter, 


Für bie bereits mit Gavallerie fo reichlich verfehene Garde 
mwurben noch die Stämme von 2 Lanpmwehr-Gavallerie-Regi- 
mentern gebildet, Dagegen legten bie beiden Ublanen-Regi- 
menter den Namen und bie Seichen der Landwehr ab und 
mwurben einfach 1. und 2. Barbe-Uhlanen-Regiment genannt. 
Der bejolvete Stamm eines Landwehr-Gavallerie-Regiments 
beftand aus 1 Nittmeifter, 1 Premier- und 1 Setonde-Lieute- 
nant, oder auch 2 GSecomve-Lientenante, auch 2 Premier» 
Lieutenants ; ferner Wachtmeifter, Zablmeifter, Kammer«Ge- 
freite, Handwerker. Jedes Lanpwehr-Bataillen ber 8 Referne- 
Regimenter behielt feine Escabron bei. 
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in ver Vermehrung des DOffiziereorps, insbeſondere mit 
Nittmeiftern 3. Glaffe, nahm die Cavallerie ſelbſtredend in 
ihrem Berhältnig Theil. 

Zur Erläuterung ein Beifpiel, wie hiernach nun bie 
Gavallerie eines Armeecorps in ben Liften erfhien. 3. B. 
beim 1. Armeecorps. 

Zur 1. Divifion: die 1. Eavallerie- Brigade, 
beftehend aus: dem 3. Küraffier-Regiment, 
„ 4. Dragoner-Regiment, 
» 3. ſchweren Lanbwehr-Reiter-Regi- 
ment, 
„ 4. Lanbwehr-Dragoner-Regiment. 
Zur 2 Divifton: die 2. Gavallerie-Brigade, 
beftehenb aus: dem 1. Hufaren-Regiment (1. Leib-Hu- 
faren-Regiment), 
„» 8. Ublanen= Regiment, 
„ 1. Lanpwehr-Hufaren-Regiment, 
„» 8. Lanpwehr-Uhlanen-Regiment. 


Artillerie. 


Mehr wie zwei Decennien nad dem Striege war bie Ars 
tilferie das Object befonderer Sparſamleit. Was Winter- 
Beurlaubungen,, ungeachtet des ſchwachen Etats, Frübjahrs- 
Refrutirung neben Herbft-Entlaffungen u. dgl. m. betrifft, fo 
mwurbe bie Fuß-Artillerie auf gleiche Linie mit ver Infanterie 
geftellt. Ja, man ging fogar bamit um, vie Artillerie-Dffi- 
Jiere der Pläge abzufhaffen, mas nur unterblieb, weil bie 
Artillerie⸗Behoͤrde ſich anhelſchig machte, bie aufgegebenen Er- 
fpamiffe auf andere Weife zu veden. Der äußerften Befchrän- 
fung bed Beipannungs- Etat8 und anberer Mafregeln ber 
Sparfamteit ift ſchon gedacht worden. Ein ſolches Verfahren, 
gegenüber der unziveifelhaften Thatfache, daß ber mit fo un« 
—— Anftrengung befiegte Eroberer einen großen Theil 
feiner entſcheidendſten Erfolge dem Gebrauche verbantte, wel- 
hen er von feiner zahlreichen Artillerie zu machen verſtand, 

egenüber ferner tem Verhalten anberer großen Mächte, welche 
da biefe Erfahrung zur yo bienen ließen und große An- 
firengungen madten, um ihre Urtilferieen auf einen, einer 
bevorzugten Waffe materiell und perfonell würbigen Stande 
punkt zu erheben, konnte nicht verfehlen, Auffehn zu erregen, 
Es mußte eine gemiffe Verwunderung in Europa barüber 
Platz greifen, daß Preußen ſich darauf befchränfte, eine aller- 
dings impofante Geſchutz und Wagenmenge in Borraths- 
Gebäuben zufammenzufchieben, ohne aber vie Tebenbigen Ele— 
mente zu berüdfichtigen, welche dem tobten Material allein 
Werth und Nugen zu geben vermochten. Mit der Heit fan- 
ben fi benn aud andere Kriegäminifter, welche ven Werth 
ber Artillerie nicht nad vem Grabe ihrer Wohlfeilheit vers 
anſchlagten; noch mehrere Einflüfle kamen allmäblig Hinzu 
und führten zu einer Reihe von Verbeflerungen in ber Drgani- 
fation und ber ganzen Stellung der Waffe. Sie dürften ſich 
Ir beften in folgenber ronologifhen Orbnung überbliden 
affen: 

1) Statt ber bisherigen 3 Artillerie-Infpectionen wurben 
beren 4 gel affen. Zu der 2., deren Stab in Berlin war, 
gehörten rigaden: bie Garbe, bie 3. und 4,, zu jeber 
ber übrigen 2, Hierdurch follte für die Artillerie eine Generals 
ftele mehr gewonnen werben, 


— 
4 


2) Um die Befdrberung zum Stabsoffizier etwas zu er- 
leichtern, wurbe für jebe Brigabe ein 5. Stabsoffizier 
geihaffen, ähnlich wie bei pen Infanterie-Regimentern. Keines⸗ 
wegs ward aber für biefe Stellen auch der Gehalt eines 
Stabsoffizier8 bewilligt wie dort, fonvern ber neue Major 
behielt ven Gehalt, ven er ald Hauptmann 1. Claſſe bezogen 
und biefe Stelle blieb in ber Brigade vacant, fo daß alfo 
eine Artillerie» Brigare von 15 (mit ber Hanbwerls-Gom- 
pagnie 16) Gompagnieen nur 6 Hauptleute 1. Claſſe hatte 
(bei andern Zruppen überall bie Hälfte) und bazu ber ältefte 
Premierskientenant permanent Compagnie reſp. Batteriechef 
war. Died Verhältniß beftanb viele Fahre, 

3) Bisher hatte jede Compagnie einen Oberfeuerwerker. 
Die Feuerwerker waren nichts ala bie höhere Glafle von 
Unteroffizieren, weldhe in ten Gompagnieen Dienfte leifteten. 
Man organifirte nun bei jeber Brigade ein Feuerwerks— 
perfonal, aus Oberfeuerwerfern und Feuerwerkern 1. und 
2. Claſſe beſtehend. Es ftand unter dem Befehl des älteften 
Feuerwerls⸗Lieutenants, gebörte zum Stabe und wurbe von 
bierauß vertheilt, wo feine Dienſte nöthig waren. In ben 
Gompagnieen warb bafür ftatt ber ausſcheidenden Feuerwerler 
die Charge ver Gergeanten eingeführt. Hiermit in Ber- 
binbung trat bald eine Oberfeuerwerterfhule in der Hauptftabt. 

4) Zur Betreibung ausgedehnter Laboratorien-Arbeiten, 
vornämlich folder, die nicht allgemein befannt werben follten, 
warb bie Feuerwerlö-Abtheilung in Spandau ge 
Ihaffen. Sie beftand aus 2 Gompagnieen und erhielt an 
Offizieren: 1 Major ald Gommanveur, 2 Hauptleute, 2 
Premier-, 4 Seconbe-Lieutenants, 

5) Da die Artillerie-Bejagung in ben Feſtungen des weft- 
lichen Theiles der Monarchie fih als unzureihenb heraus- 
ftellte, jo fhuf man vie combinirte Feftungs-Artil- 
lerie-Abtheilung von 5 Gompagnieen, deren jede bie 
Nummer und Abzeichen einer Brigade trugen, ebenfo bie 
Offiziere, melde aus ven Brigaden commandirt wurden und 
nad) einigen Jahren auch dahin zurüdtchrten. Der Etat ber 
Brigaden warb um fo viel ur Obne bei ber erften 
Sormation zu verweilen, wirb bier nur die neuere erwähnt. 
Bon den 5 Gompagnieen wurben bie ber Garbe- unb ber 
3. Brigade in Mainz, die der 4. und 7, in Luxemburg und 
die ber 8. in Saarlouis flationirt. In Mainz und Luxem- 
burg warb ein Stabsoffizier angeftellt. Der fonjtige Etat 
an Offizieren war: 5 Hauptleute, 5 Bremier- unb 15 Seconde⸗ 
Lieutenants, 

6) Inden wegen ber vielen, zu befondern Functionen 
Abcommanbirten bie Offiziere im Dienft fehr Inapp waren, 
warb bie Anftellung von Offizieren über ven Etat genehmigt, 
mwurben aud die Handwerks-Compagnieen gleich den übrigen 
botirt, wohurd die Zahl der Seconde-Lientenants bis auf 
50 per Brigade anwuchs. 1852 famen nod per Brigabe 
6 Hauptlente 3, Glafje hinzu, mobei an bie Führung ber 
Munitions-Eolonnen durch Hauptleute gedacht wurbe. Die 
Beförverung zum Dffigier wurde nicht mehr von ber Ab- 
legung eine® Examens zum Artillerie-Dffizier abhängig ge- 
macht und ging deshalb fchneller. 

7) Zu ven Generalsftellen für die Artillerie kam einige — 
die General» Infpection ver Artillerie-Werlſtätten, Gewehr- 
und Bulverfabrifen und Gefhüg-Giehereien. Nah bem Tode 
bes Inhabers blieb die Stelle als Infpection der Artillerie 
Werfflätten beftehen und warb neueflens Infpection ber 


tehnifhen Inſtitute der Artillerie benannt, wor⸗ 
unter bie Artilerie-Werfjtätten, das Feuerwerld-Laboratorium, 
die Geſchuͤtz ⸗Gieherei und die Pulver-Fabrifen verftanden 
werben, 

8) Bon den Artillerie-Offizieren ver Pläge wurden fpäter 
die 10 älteften zu Majoren beförbert, jedoch nicht, wie beim 
Ingenieurcorps von Haufe aus, mit dem Gehalte eines Majors, 
vielmehr verblieb ihmen ihr bißheriges Gehalt, wie ven 5. 
Stabeoffüieren. 

9) Als man endlich nad ver Mobilmahung 1850/51 
die Rothwendigleit der Reorganifation des Trains einfab, 
warb bei jedem Armeecorps ein Stabsoffizier der Artillerie 
zum Gommanbeur des Trains ernannt, unb zwar auch mit 
bem Stabsoffizierdgebalt. 

10) Etwa um biefelbe Zeit erhielt aud die Artillerie- 
Prüfungs-Gommiffion einen orventlihen Etat. Ihr Präſes 
war ber Infpecteur ber 2. Imipection und ale Mitgliever 
fungirten, außer einigen auch anderweitig angeftellten Generalen 
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und Stabsoffizieren, 2 eigens für vie Gommiffion angeftellte 
Stabsoffiziere und 6 Kauptleute, ald Affienten 2 Haupt» 
feute, 3 Premier» Lieutenants, zur Dienfleiftung 1 Haupt« 
mann, 1 Seconde⸗Lieutenant. 

11) Bei ven Bulverfabriten und Geſchützgießereien aus⸗ 
ſchließlich, bei anderen tehnifchen Infituten th fe, erhielten 
Stabsoffiziere und Hauptleute aus der Artillerie Anftellung. 
Auch wurden mit der Zeit zuweilen Stabsoffijiere aus ber 
Artillerie zu Feitungs-Gommandanten ernannt. 

12) Die jüngite Sabereg im verfonellen Organismus 
der Artillerie waren die Arti — — 
tionen. Die Infpecteure waren alte Stabsoffigiere (Oberfte 
ober Oberftlieutenant®) ver Artillerie. Ste hatten die Artillerie- 
Depots zu infpieiren. Es wurben drei folder Infpectionen 
gefchaflen und die Depots unter fie vertheilt. 


(Fortfegung folgt.) 
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Aiterariſche Anzeigen. 





110) Soeben erfehien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Pferd und Wagen 


von $r. v. Krane, 
Gommarbeur dei 4 Landwehr Bu. Meg. 


Erftes Bud. 
Unterricht in der äußeren Pferdefenntnig und in der Beurtheis 
kung des Pferdes beim Ankauf. Mit vielen in den Zegt ger 
drudten Holzfhnitten. Preis 15 Gar. 


{0} Vor Kurzem sind erschienen: 


Grundsätze 
Strategie und Taktik, 


Leitfaden zur schnellen Orientirung 
in allen nur möglichen 
Kriegsverhältnissen. 
Den besten militärischen Werken entlehnt und zusammengestellt 


von 


A. T,, 


k. k. Major. 
Zweite, durchgesehene Auflage. Preis: 2 fl. 80 kr. ö. W. 


Der Herr Verfasser hat nichts Neues geben, er hat nur die 
bewährtesten Grundsätze der Kriegskunst, wie sie in den Werken 
unserer grössten Militärschriftsteller (Clause witz, Erzherzog 
Carl etc.) niedergelegt sind, in möglichst gedrüngter und über- 


sichtlicher Weise zusammenfassen wollen. Bei dem Mangel an 
solider Kriegserfahrung in der Neuzeit kann die Kriegskunst 
immer noch nichts Besseres thun, wie ibre Anlehnung mehr an 
dem Aelteren suchen. Das vorliegende Buch ist bei aller Prüg- 
nanz doch vollständig. Es kann zumal allen Denjenigen, welche 
die genannten Originalwerke nicht besitzen, bestens empfohlen 
werden. 


Militär-Geographie 


von 


Italien. 


In zwei Theilen. 
Bearbeitet 


von 
August Terstyänszky, 
k. k. Major. 
1. Theil (Lieferung 1 bis 3.) 
(Der 2. Theil befindet sich unter der Presse.) 


Preis des 1. Theiles 2 fl. 85 kr.; des 2. Theiles 3 fl.; beider 
Theile zusammen & fl. 50 kr. ö. W. 


Der 1. Theil der „Militär-Geographie* enthält eine allge- 
meine Würdigungltaliens in rein militärischer Be- 
ziehung, der 2. dagegen die topographische und son- 
stige Beschreibung der einzelnen Länder. Bei der 
Wichtigkeit, welche in der Jetstzeit Italien als Kriegsschauplata 
für jeden Militär besitzen muss, dürfte das Erscheinen dieses 
Werkes ein ganz besonders zeitgemilsses zu nennen sein. 


Beide Werke sind durch die Buchhandlung von 
Ferdinand Klemm in Wien zu beziehen. 


Redigirt unter Berantwortlichfeit des Werlegerd GCduard Aernin in Darmftabt. — Drud von 6. WB, Leste, 
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Juhalt: Verordanngen (Oeſterreich, Preußen) — Perſonal-Beränderungen (Oeſterreich, Vreußen, Bayern, Hannover). 





verordnungen. 


Deſterreich. 


ienat⸗errz vom 18. Mai 1861. 
Nr. 77.) 


[Abänderung des $. 175 bed Militär-Strafgeieges über das Recht 
ber Wachen. 


Der $. 175 des Militär-Strafgefeges über das Recht 
der Wachen wird in nachitehender Weije abgeändert: 
„Um den Wachen jeder Art die ihnen gebührende 
Achtung zu fihern, find biefelben ermächtigt, von ihrer 
Waffe gegen Denjenigen Gebraud zu machen, der fe ge 
waltthätig verlegt, oder durch einen Angriff gefährlich 
bedroht und nicht feftgenommen werden fann. 
Unter dieſer legteren Bedingung lann fi die Wache 
ihrer Waffe auch dann bedienen, wenn gröbliche und uns 
eachtet vorangegangener Abmahnung fortgefegte Be— 
eidigungen gegen fie verübt werben. 


Wenn an feindesgefährlichen Orten Iemand 4 
dächtig macht und auf Anrufen der Wache ohne edi⸗ 
gende Antwort die Flucht ergreift; oder wenn Jemand als 
ein gefährlicher Verbrecher von der Wache ergriffen oder 
ihr zur jtrengen —— übergeben wird, und ſelbſt 
ohne gewaltjame Widerjegung ungeachtet des drohenden 
Nachrufes der Wache entläuft, fo hat biefelbe auf den 
Fliehenden Feuer zu geben, fofern zu deſſen Anhaltung 
fein anderes Mittel vorhanden ift.” 


GircularsBerordnung vom 18. Mai 1861. 
(Nr. 78,) 
[Erweiterte Einführung ber neuartigen Maffenröde.] 
Die mit der Girculars Verordnung vom 3. Februar 
1561 *) vorgejchriebene Einführung der neuartigen Waffen- 


”) Siehe Nr. 8 des „Militärs Wochenblatts”. 


röde mit größerer Weite, Umfchlagtragen und einer Knopf: 
reihe bei der Linien- und Grenz⸗Infanterie, der Jäger-, 
Bionier-, Genies und Sanitätd-Truppe, wird nunmehr 
auch auf die Mannichaft des MilitärsFuhrweiens-Eorps, 
der MilitärsGeftüts-Brande, der Monturs⸗Commiſſion, 
der Militär-Spitäler und auf alle Militärs Profeffionijten, 
deren Zruppe oder Brande den neuartigen Waffenrod 
zu tragen hat, ausgetehnt. : 


Auszug aus der Cireular-Verordnung vom 
22, Mai 1861. (Nr. 80.) 


[Einführung zerlegbarer Keffeltreuge zur Fortbringung der Neuberg’: 
ſchen ſewohl, ald aud der altartigen Infanterte-Kochgeichirre.] 


Das Kriegs-Miniſterium orbnet Die Einführung des 
nach vielfältigen Verſuchen und commiffionellen Erbes 
bungen als allen Anforderungen entfprechend anerkannten 
erlegbaren Stefjelfreuzes, welches zur Padung ver Neu: 

erg’ichen ſowohl, ald auch der altartigen Infanterie 
Kochgeichirre geeignet ijt, für ven Gebrauch ver k. k. 
un — mit vorläufig alleiniger Ausnahme ver Truppen 
n Zirol. 

an folgt die Anleitung zur —— Neu— 
berg’j en und der altartigen Su fanterie- chgeſchitte 
in die Age Steilelfreuze, von welchen jeder Com— 
pagnie 5 Stüd nebühren, und die Befchreibung Des Steflels 
freuz-Tragpolfterd mit einer Zeichnung. 

ie Umijtaltung der Keſſelkreuze ijt bei den Truppen 
der Armee in Italien bereits angeordnet und zum Theile 
durchgeführt. 





Anleitung 


der Meuberg‘ und ber altartigen Infanterie: 
ap ka Pr — —— — Keſſel — 

Die Zuſammenſtellung des zerlegbaren Keſſeltreuzes 
zur Packung mit Kochgeſchirren wird bewirlt, indem bie 
vier Stangen mit Ten unteren jtärferen Enden in dem 
an den audgejtemmten Löchern tennbaren Bodenkreuze 
mittelft zweier Vorftedjtifte befeftigt werben. 

Diefe an jeder Seite durch eine rüdwärtige und eine 
vordere Stange durchgreifenden Borfteditifte find unter 
dem Bodenkreuze von rücdwärts einzujchieben und in deren 
Dehren Die an ben vorderen Enden bed Kreuzes ange 
nagelten Riemchen —— 

Beim Einſetzen der Stangen iſt zu beobachten, daß 
die mit den —— verſehenen, in die rückwärtigen 
Löcher des Bodentreuzes, nämlich in die neben den aus— 
geitemmten Löchern befindlichen, eingejtedt werden. 

In wieweit das Borenfreuz in den unterften oder 
unächſt über denjelben ftehenven Löchern der Stangen 
Ijueten ift, hängt von der in ein Keſſelkreuz zu vers 
padenven Keſſelzahl ab. 

Werben die für eine Compagnie erforberlihen Koch— 
—— durch 8 Mann getragen, ſohin in ein Keſſel- 

uz nur 2 große Neuberg jche Keſſel nebſt 2 Eaflerolen, 
oder 3 altartige Keſſel ſammt 3 Gafferolen verpadt, jo 
ift das Borenkreuz nicht an den unterjten, ſondern an 
den zweiten Löchern ver Stangen zu befeftigen. 
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„ 88 ergiebt fich hiedurch der Vortheil, daß bei hin 
länglihem Raume zur Aufnahme der Keſſel und Eafferole 
die Laſt oben auf dem Rüden zu liegen fommt, während 
bei einer tieferen Padung das Gewicht mehr auf das 
Kreuz und die Hüftentnochen des Trägers fällt, Daher 
—— it. 

n Fällen, wo in ein Keffeltreuz 4 große Neuberg'ſche 
oder 6 altartige Keſſel mit ven * gehoͤrigen ae 
untergebracht werben müflen, wäre vie Befejtigung des 
— an ven unterſten Stangenlöchern zu bes 

irlen. 

In das derart zur Packung vorbereitete Keſſelkreuz 
find nun die in einander gejegten Keſſel fo zu ftellen, 
daß Die Henkel an der Vorderſeite in aleicher Michtung 
berabhängen, und bei ven Neuberg’ichen Kochgeichirren 
bie flache Keſſelſeite an die hinteren mit ten Traggurten 
eig Stangen zu ftehen fommt, indem bie beiden 
Füße des unterften Keifels in ven ausgeſtemmten Löchern 
des Kreuzes verientt werden. Hierauf fommen in ven 
oberften Keſſel die Gafferol: Stiele und das erforderliche 
5*3 liegen, iſt der Zwiſchenraum, damit die Stiele an 
der Caſſerol-Wand feine Reibung verurſachen, mit Stroh 
auszufüllen, und find über die jo verpadten Keſſel die Kaffer 
role in einander gelegt und geftürzt zu fegen. 

Bur Befejtigung des oben aufgelegten ſtreuzes wers 
den über demielben zwei Vorſteckſtifte in ven entiprechen- 
den Löchern der Stangen auf eben dieſelbe Weile wie 
unter dem Bodenkreuze eingejhoben, und mit ven Vor— 
ſteckriemchen befeftiat. 


Befhreibung des Keſſelkreuz Tragpolſters. 


Das Tragpolſter wird aus doppelt gelegtem alten 
Tuche nach der mittelſt beiliegender Zeichnung erſichtli 
gemachten Form, 21} Zoll od, ‚oben und unten 15 Boll, 
in ber Mitte 12} Zoll breit, erzeugt. 

Die an beiven Seiten angebrachte Echweifung vers 
a fih gegen die Mitte, und verläuft von da nad 
unten bogenfürmig fi erweiternd. Der untere Theil 
wird in ber Höhe von Y Zoll mittelft eingelegter Reh— 
haare oder Werg auf die beiläufige Stärke von 1} Zoll 
gepolitert, und der Breite nach in der Mittellinie dreimal 
abgebeftet. 

Oberhalb diejer Polfterung bleibt das doppelt gelegte 
Tuch ohne Einlage und ift von ver oberen und den 
Seitentanten 2} Zoll entfernt, einmal berizontal und 
dreimal fentrecht abzufteppen. 

Schließlich wird die Kante ringäherum mit einem 
1 Zoll breiten Tuchjtreifen eingefaht, und an den oberen 
Eden des Tragpolſters 1 Zoll unter dem oberen Rande 
und 2 Zoll von den Seiten entfernt, je ein 2 Zoll langer 
Querſchnitt angebracht. Diele Ginjchnitte find an der 
vorderen Seite des Tragpolſters an ihren Kanten mit 
—— Kalbleder zu beſetzen, letzteres durch die 

effnungen nad rückwärts zu überſchlagen und daſelbſt 
anzuftaffiren. 

Dur diefe Deffnungen werben die Traggunten durch— 
gezogen, fo, daß der Tragpolfter hinter ven Flachringen 
an den Stangen berabbängt. 

(Siehe gegenüberftehende Figuren.) 


Vordere Anficht. 





Nah !ız verjüngt. 


Dem Keſſelkreuze zugewendete Seite. 








Preußen 
Kriegd-Miniftererial-Berfügungvom 15. Mai 
e — 1861. (Nr. 1198.) , 


[Abänderung einiger Beflimmungen :) 
Di der Initruetion für die Wettämeiofgefuugt Taufpeuhlonen ; 


b) ber Borſchrift Verwaltung der Arti . tö ; 
c) ber — —— für die Be lutar- Draganin. Benwal! 


’ und 
d) des Degiements für die Friedens · Lazarethe. 
(Schluß.) 


d) Reglement für die Friedens⸗Lazarethe vom 6. Juli 1862. 
$. 107. 


Die Lazareth- Commiſſtonen find in Hinficht ihrer 
abminiftrativen und janitätspolizeilichen Wirktiamfeit den 
betreffenden ProvinzialsAutoritäten, der Intendantur und 
dem Corps Generalarzte direct untergeben. 


5. 108. 


Den Commandanten und Garniſon-Chefs ſteht jedoch 
in militärpolizeilicher Beziehung, insbeſondere zur Er— 
haltung der Ordnung unter den kranken Mannichaften, 
jo wie binfichtlich der Fürforge, daß den Letzteren Dass 
jenige gewährt werde, worauf fie Anipruch haben, eine 
controlirende Einwirkung auf die Lazareth-Adminiſtration 
und vie Krankenpflege zu. 


g. 109, 


Die Lazareth-Commiſſionen find demnach verpflichtet, 
Anforderungen und Requifitionen der Commandanten reſp. 
Garniſon⸗Chefs diejenige Folge zu geben, welche mit ven 
allgemeinen und befonderen Verordnungen und Bejtims 
mungen, und ben Aufträgen ihrer vorgelegten Behörden 
vereinbar ift. Die Lazaret-Gommijfionen haben daher 
den Gommandanten rejp. Garniſon⸗Chefs nach deren 
fordern mündlich ober jchriftlich jede verlangte Auskunft 
au ertheilen und überhaupt ihrer Verwaltung diejenige 

ebereinjtimmung mit den militärifchen Anorbnungen und 


diejenige Anfchließung an die Militär-Autorität des Gars 
niſon-Orts zu geben, welde in den Beſtimmungen bes 
gründet ift. 


$. 110. 


Insbeſondere haben ſich die militärischen Mitglieder 
der Kazareth-Gommiffionen als beitändige Repräſentanten 
der Garnijen, welche für das Wohl und Gedeihen der 
Kranken verjelben reſſortmähig zu wirfen haben, zu bes 
trachten und darüber als ein Commando, an den Com— 
manpdanten oder Garniſon⸗Chef, reip. den Zruppen-Eoms 
mandeur (welchen auch die Disciplinargewalt über die 
Kranten und die in Die Lazarethe commandirten Militärs zu⸗ 

eht, und denen fie, wo ihre Autorität nicht ausreicht, 
n biejer Beziehung das weitere Einichreiten überlaflen 
müfjen), in dienftgemäßer Form Meldung zu machen. 


g. 111, 


Den Eommandanten und Garnijon-Ehefs ftebt ferner 
zu, fi Rapporte über den Krantenjtand der Garnifon 
von den Lazareth-Commiſſion vorlegen zu laſſen, wozu 
das darüber gegebene Schema anzuwenden ift. 


$. 112, 
Den Zruppenbefehlshabern bleibt dagegen überlaffen, 
ch durch Meldungen oder Rapporte des oberen Militär- 


rites des betreffenden Zruppentheild die fie angebenden 
Nachrichten zu verichaffen. 
g. 118. 

In Friedend und gewöhnlichen Zuftänden wird ſich 
im Mebrigen die Einwirkung der Gommanvanten und 
GarnifonsChefd auf die Lazareth-Apminiftration in der 
Regel darauf beichränfen, daß dieſelben die bei perlön- 
lihen Befuhen des Lazareths oder ſonſt etwa wahrge— 
nommenen Mängel, welche die Lazareth-Commiſſionen auf 
diesfällige Mittheilung abzuftellen nicht in der Lage fein 
foliten, je nach dem Reſſort, reip. bei der Intendantur 
oder dem Corps⸗General⸗Arzt zur Sprache bringen, und 
Falld auch von 2 aus feine Abhülfe erfolgt, Die Ent 
Den des Militär-Defonomie-Departements des Kriegs⸗ 

niftetum6 einholen. : 


$. 114. 


Wenn indeh die Commandanten reip. die Garnifon- 
Chefs in aufergewöhnlichen Fällen, wo Gefahr im Ber- 
juge oder dringende polizeiliche Veranlaſſung ift, welche 
es nicht geftattet, die Entſcheidung der competenten Bes 
hörde abzuwarten, unter eigener Berantwortlichkeit An: 
ordnungen treffen, welche die Kazareth-Apminiftration bes 
rühren; jo haben vie Lazareth-Tommiſſionen zwar ibre 
etwaigen Bedenken gegen —* Anordnung aus ven bes 
—ã eig mein oder dem adminiftrativen und 
anitätlihen Stanppunte dem Kommandanten reip. Gar» 
nifonsChef vorzutragen, müflen aber, wenn leßtere bei 
ihrer Anorbnung verbleiben, — Folge leiſten. 

Bon dergleichen außergewöhnlichen Fällen und danach 
getroffenen Anordnungen, die Seitens des Commandanten 
reſp. Garniſon⸗Chefs allemal ſchriftlich zu ertheilen find, 
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haben die Lazareth-Tommiſſionen der vorgeſetzten Inten⸗ 
dantur ſofort Meldung zu erjtatten. 


ARIERSERRIRTEAT LET EEITRENNG vom 24. Mai 
1861. (Nr. 1196.) 


(Beförberung einzelner Refruten, Reſerviſten ꝛc. auf ven zum norbs 
beutfchen Berbanbe gehörigen Gifenbahnen.] 


Bon jet ab werben auf jämmtlichen zum norbdeut- 
ſchen Berbande gehörigen Eifenbahnen einzelne Refruten, 
Reiervijten und Landwehrmänner, fowie die nach ihrer 
Heimath beurlaubten Mannichaften auf Grund der Eins 
berufungs:Orbres, Entlaffungsicheine und Urlaubspäfle 
zu dem ermäßigten Fahrpreife von 20 Pig. pro Mann 
und Meile beförbert. 


Perfonal-Veränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Derfegungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Deſterreich. 


Grf. Montenuovo, Feldmarſchall⸗Licut., definitiv zum com» 
manbirenden General in Siebenbürgen ernannt. 

Stejin, Kauptm. 1. Cl. des Zitler Grenz-Inf.»-Bate., als 
realinvalid in ven normalmäf. Penfionsftand übernommen, 


wobei demſ. ver Majors-Gharaft. ad hon. verliehen. Desgl.: 


Esquire Divper, zeitl. penj. Rittmitr. 1. Cl. bei feiner ala 
realinvalid erfolgten Uebernabme in ben befinitiv. Rube- 
fand, und 

Nitterv. Koftpn, zeitl. penſ. Rittmftr. 1. Gl., bei feiner als 
realinvaltv erfolgten Uebernahme in den definitiv. Nube- 
ftand. 


Die Majore: 


Blaner, des Huf.-Regts. König von Württemberg Nr. 6, und 
Hild, des Huſ.Regts. König von Preußen Wr. 10, rüd- 
fihtlih ihrer Dienfteseintheilung gegenfeitig verjeßt. 
Würth Edlerv. Hartmühl, beim Landea-Gen.-Gommanto 
in Prag zugetheilter u. beim Inf,-Regt. Grf. Grenneville in 
ber Rangsevidenz ſtehender Major, zum Linien-nf,-Regt. 
Eriberzog Joſeph Nr. 37 qua talıs überfekt. 
Draſſenovich, Oberitlieut. des Inf.“Regts. Orf. Grenne- 
ville Nr. 75, in ven geitl. Benfionsftanp übernommen. 


In den Benfionsftand übernommen: 
Fritſch, Oberlieut. des Inf.Regts. Herzog von Parma 
Nr. 24, als zeitl. invalid ; 
M üller, Hauptm, 2. Gl. des Inf.-Regts. Grf. Mauuchelli 
Rr. 10, als realinvaliv ; 


Lehner, Dberleut. des Artill-Regts. Prinz Luitpold von 
Bayern Nr. 7, als zeitl. invalie ; 

Küfferle, Rittmftr. 1. Gl. des Huſ.Regts. Frhr. v. Simb- 
fhen Wr. 7, als halbinvalid, unter Vormerlung für eine 
Friedens-Anftellung ; 

Schaberſchul, DOberlieut. des Inf.»Regts. Herzog von 
Barma Wr. 24, ald halbinvalid; 

Mahr, Hauptm. 2. El. des Inf Regts. Erzberjog Rainer 
Nr. 59, als zeitl. invalid; 

Stögermaper, Unterlieut. 2. Gl. des Huſ.⸗Regts. Prinz 
Garl von Bayern Nr. 3, als zeitl. invalid ; 

Fiſcher, KHauptm. 1. GI. des Inf.-Regts. Erzherzog Ernft 
Nr. 48, als realinvalid ; 

Brig, Oberlieut. des Inf. Regts. Prinz Guſtav v. Wafı 
Nr. 60, als realinvalid ; 

Richter, Nittmftr. 1. Gl, des Milit.-Fuhrw.-Gorps, als 
halbinvalid; 

Hirnſchall, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Erzherzog 
Catl Salbvatot von Toscana Nr. 77, als halbinvalid; 
Hanufjel, Sauptm. 1. El. des Inf.»-Regts. Frhr. v. Gorig- 
zutti Nr. 56, als balbinvalid, unter Vormerkung für eine 

Friedens · Anſtellung; 

Heß, Unterlieut. 1. Gl. des Inf.Regts. Erzherzog Ludwig 
Ar. 8, als zeitl. invalid; 

Babic, Oberlieut, des Dtocaner Grenz-Inf.-Regts. Ar. 2, 
als realinvalib ; 

Red, Iberlieut, des Filial-Invalivenhaufes zu Neu⸗Lerchen- 
feld, in ven Penfionsfland zurüd; 

Lehnert, Unterlieut. 2. CL. des Inf-Regte. Frhr. v. Ajroldi 
Nr. 23, als balbinvalio; 

Edhardt, Wittmftr, 1. Gl. des Uhlan-Regts. Etzherzog 
Ferdinand Maximilian Ar. 8, als realinvalid; 


— 185 


Bingiger, Unterlieut. 2. GL. des Inf-Regt, Grf. Manu⸗ 
helli Nr. 10, in ven zeitl. Penfionsftand, und 

Bannizan. Bazan, Hauptm, 1. El. des Inf.⸗Regts. Groß⸗ 
berzog Ferbinand IV. von Zoscana Nr. 66, in den zeitl. 
Benfionsftanv. 


Gaufal, Unter⸗Arzt des InfRegts. Prinz Guſtav v. Waſa 
Nr. 60, als zeitl. invalid, und 

Baniel, Ober⸗Wund⸗Arzt des Milit,»HengftensDepots zu 
Ragy-Kdrös, als realinvaliv. ’ 


Straffer, Milit-Bau-Perwalt.-Dfficial 1. Gl. zu Czerno⸗ 
wig, als zeit. invalid. 


Breußen. 


Bei der Armee: 


Frhr. v. Gzettrig u. Neubauf, Gen.-Maior u. Goms- 
manb. ber 10. Gavall,»Brig., unter Entbind. von biefem 
Berhältn., zur Führung der 4, Divif,, und 

v. Kohhe, Oberſt u. Gommand. bes rhein. Uhlan.Regts. 
Rr. 7, zur Führung ver 10. Gavall.-Brigabe command. 

v. Shöler, Gen-tient. u. Command. ver 9. Divif., zum 
Gouverneur von Königsberg ernannt. 

v. Gersporfi, Gen.-Major u. Gommant. von Königeberg, 
in gleich. Eigenfhaft nah Danzig verfekt. 

Bronfartv. Schellenporff, Gen-Major u. Command. 
von Danzig, zum Command. ber 2. Inf,-Brig. ernannt. 

v. Giefielsfi, Gen-Major u. Command. der 27, Imi.s 
Brig., vorläufig mit Beibehalt feines Ranges als Brig.- 
Gommanb. mit ber Führuug ver 9. Divif. beauftragt. 

v. Schlegel, Oberft, unter Belaffung in dem Verhältn. als 
Flügel-Anjut. Sr. Majeftät des Königs, zum Command. 
ver 27. Inf.Brig. ernannt. 

v. d. Mülbe, Gen.-Major u. Gommand. ber 2. Garbe- 
Inf.⸗Brig., vorläufig mit Beibehalt feines Ranges ale 
Brig.-Eommand., mit ver Führung der 10, Div, beauftragt. 

vd. Walther u. Eroned, Gen-Major u. Command. ber 
21. Inf.Brig., in gleich. Eigenfhaft zur 2. Garde ⸗ Inf. 
Brig. verfekt. 

v. Schmidt, Gen.-Major u. Command. ber 10. Inf.-Brig,, 
unter Entbind. von biefem Berhältn., zur Führung ber 
7. Divif. commanv. 

v. Stüdrapt, Oberft u, Gommant. von Magdeburg, in 
leich. Eigenſchaft nah Thorn verfeht. 

v. Bupdenbrod, Oberft-fieut. vom 2. oftpreuf. Gren.-Regt. 
Rr. 3, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Gome- 
mand. von Schweidnitz, und 

Wolfenbaupt, Oberft-Lieut. u. Command. ves 3. Bats. 
(Glogau) 1. niederſchleſ. Landw.-Regts. Nr. 6, unter 
Stellung & la suite bes 1. pof. Inf.⸗Regis. Nr. 18, zum 
Command. von Grauben; ernannt. 


v. Kranlenberg, Sec.-Lient. vom 7. pomm. ——— 
Ar. 54, zum Gren-Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. pomm.) Nr. 2 verfeht. 

Behr. v. Wrangel, Unteroffiz. vom 1. Garbe-Regt. z. F. 
zum Bort.-Fühnr., und 


v. Pommer⸗Eſche, Bort.-Fähne. vom 4, Garbe-Ören.- 
Regt,, zum Ser.-Lieut. beförvert. 

v. Köhler, Mittmftr. vom 1. Garbe-Drag.-Regt., zum Escadr,» 
Chef ernannt. 

Grf. Sue be Grais, Unteroff. vom 2. GarbeDrag.- 
Regt., zum Port.Fähnt. beförbert, 

Gr. Otto zu Stolberg-Wernigerobe, Gec-Lieut, 
a la suite der Gardes ou Korps, zu den Offiz. & la suite 
ber Armee verjegt. 

v.HenningaufShönhoff, Prem.-Lieut. vom branvenb, 
Jäger-Bat. Ar, 3, zum Hauptm. u. Gomp.»Chef; 

v. Roeder J., Secekient. von bemf. Bat, zum Prem.» 
Lieut., und 

dv. Dergen, Jäger von bemf. Bat., zum Bort.-Fähnrid 
beförbert. 

v.BegoHt, . Oszemwstill. u. Bar.v. Buhl gen. Schim— 
melpenning v. d. Oye, Hauptl. vom 2. oftpr. Gren.⸗ 
Regt. Nr. 3, zu Comp.Chefs ernannt. 

v. Bülow, Sec-kieut. von demſ. Regt., zum 4, tbüring. 
Inf.Regt. Nr. 72 verfebt. 

v. Divdenburg, Bort,-Fähnr. vom 3. oftpreuß. Gren.⸗Regt. 
Nr. 4, zum Sec. -Lieut. befdrbert. 


Bar, v. Korff, Port.-Fähnr. vom 4. oſtpreuß. Gren.⸗Regt. 
Nr. 5, unter Beförberung zum Sec.-Lieut. in das 1. rhein. 
InfeRegt. Nr. 25 verfegt, 

v. Brzoska, Füſ. vom 5. oftpreuß. Inf.-Regt, Nr. 41, zum 
Bort.-Fähnr. befördert. 

v. Normann Il, u, Goghein, Hauptl. vom 6. oftpreuf. 
Inf Megt. Nr. 43, zu Gomp.-Ghefs ernannt, 

Buban, Musketier vom 7. oftpreuß. Inf.Regt. Nr. 44, 
zum Port.Fähnt., une 

Frhr. v. Rofenberg, Sec. -Lieut. vom oftpreuf. Küraff.- 
Negt. Nr. 3, zum Prem.Lieut. befbrbert. 

v. Kraatz-Koſchlau, Bort.-Fähne. vom 1. Leib-Huf.-Regt. 
Nr. 1, zum weſtphäl. Drag.-Regt. Nr. 8 verfett. 


Regentpurg, Unteroffij. vom 2. pomm. Gren.⸗Regt. (Gol- 
berg) Wr. 9, zum Bort.-Fähnr. befördert. Desgl.: 

vd, Killjeftröm, Prem.elient. vom 3. pomm. Inf.Regt. 
Nr. 14, zum Hauptm. u. Gomp.-Chef; 

Boelmann, Sec.-Lieut. von demſ. Regt., zum Prem.⸗Lieut.; 

Elaffeu. Wemweger, Unteroffij. von dem], Regt., zu Bort.- 
Fähnrs. ; 

v. Kleiſt, Prem.-Lieut. vom 5. pomm. Inf.-Regt. Rr. 42, 
zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef; 

v. Blefjingb, Sec-Kieut. von demf. Regt. zum Prem. -Lieut.; 

Stryd, Unteroffi. vom 6. pomm. Inf.Regt. Nr. 49; 

Boelde, Mustetier von demſ. Regt., und 

Bublig, Unteroffiz. vom 8. pomm. Inf-Regt. Rr. 61, zu 
Vort.⸗Fuhnrs. 

v. Dorpomätfi, Hauptm. u. Gomp.»-Chef vom 1. poſ. Inf⸗ 
Regt. Nr, 18, unter Beförberung zum Major, in das 3, 
pof. Inf.Regt. Ar. 58 verfegt. 

v. Brodbufen, Musfetier vom 4, brandenb. Inf.Regt. 
Rr. 24; 

Frhr. v. Richt hofen, har. Port.-Fähnr. vom 5. branbenb. 
Inf.Regt. Nr. 48; 

Garfted, Gefreiter vom 8. brandenb. Inf.Regt. Nr. 64, 
zu Port.-Fähnre,, und 

Fehr. v. Barnekow, Rittmftr. u. Escapr.«Chef vom 2. bran« 


denb. Ublan.Regt. Ar. 11, zum Major u. etatsm. Stabs⸗ 
offiz. beförbert. 

v. Kleift, Rittmfir. von demſ. Regt., zum Gscabr.-Chef 
ernannt, 

dv. Strombed, SecLieut. von bemf. Regt., zum 

rem.Lieut. beförbert. Deägl.: 

Schmelzer, Rittmitr. u, Escadr.⸗Chef vom thüring. Uhlan.- 
Negt. Nr. 6, und 

Frhr. v. d. Horft, Rittmftr. u. Escadt.«Chef vom brandenb. 
Huſ.⸗Regt. (Hietenſche Huf.) Ar. 3, zu Majors mit Bei- 
behalt ver Escabron; 

dv. Wefternbagen I., Prem.stieut. vom 1. magveb. Inf. 
Regt. Nr. 26, zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef, und 

Steinwehr, Sec.-Lieut. von demſ. Regt., zum Prem.-Lieut. 

v, Hochſtetter, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom 2. magbeb. 
Inf.Regt. Nr. 27, unter Beförberung zum Major, in das 
4. magbeb. Inf. Regt. Nr. 67 verfegt. 

Hente, Unteroffiz. vom 1. thüring. Inf.Regt. Nr. 31, zum 
Bort.-Fühnr. beförbert. Desgl.: 

Helfe, Bort.-Fähne vom 4. thüring. Inf-Regt. Nr. 72, 
zum Sec.-Lieut. ; 

dv. Boemden, Unteroffiz. vom 4. thüring. Inf.-Regt. Nr. 72, 
zum Bort,-Fähnr. ; 

v. Mündhaufen, Sec.-Lieut. vom rhein. Drag.-Regt. Nr. D, 
zum PBrem.-Kieut.; 

Meyer, Gefreiter vom weſtphäl. Drag.-Regt. Ar. 8, zum 
Bort,-Fähnr. ; 

Kaenelt, Unteroffg. vom 1. mweflpreuß. Gren.-Regt. Nr. 6, 
zum Port.-Fähnr.; 

v. Boffe, Sec.»Lieut. vom 2, brandenb, Gren.-Regt. Nr. 12, 
zum Prem.-Lieut. ; 

Gaedide, Port.-Fähnr. vom 2, brandenb, Ören.-Regt. Nr. 12, 
zum Sec.Lieut.; 

Kaempffe, Unteroffiz. vom 2, niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 47, 
zum Rort.-Fähnr., und 

Orf. v. Rittberg, Port.-Fähne. vom 3. poſ. Inf.Regt. 
Nr. 58, zum Sec.-Lieut. 

v. Winterfeld, Hauptm. u. Platzmajor in Glogau, anftatt 
feiner Charge als Hauptm., die Charge als Rittmftr. verliehen. 


v. Windler, Port.-Fähnr vom 2. oberfchlef. Inf-Regt. 
Nr, 23, zum Sec.-Lieut. befärbert. 

v. Thümen, Sec.»kieut. vom 1. weftphäl. Inf.-Regt. Ar. 13, 
in das 6. brandend, Inf.Regt. Nr, 52 verjekt. 

v. Frangçois, Unteroffiz. vom 2. weſtphäl. Inf.» Meat. 
Nr. 15, und 

Kehl, Gefreiter vom 5. weſtphäl. Inf.-Regt. Nr. 53, zu 
Bort.»-Fähnrs, beförbert. Desal.: 

Deblfhlägel, Prem.-Lieut, vom 6. weſtphäl. Inf.-Megt. 
Nr. 55, zum Hauptm. u. Gomp.-Ghef ; 

Grad, Sec.-Lieut. vom 6. weſtphäl. Inf.-Regt. Nr. 55, 
zum SPrem.-Lieut.; 

Grf. v. Beiffel-Gymnid, Rittmftr. u. Escadr.«Chef vom 
weſtphaͤl. Küraſſ.⸗Regt. Nr. 4, zum Major u. etatsmäß. 
Stabtoffiz. ; 

Leonhardt, KHauptm. u. Comp.«Chef vom 5. rhein. Inf. 
Regt, Nr. 65, zum Major, un 

Speft, Unteroffiz. von demſ. Regt., zum Port.-Fähnr, 

v. Francois, Hauptm. u. Gomp.:Ghef vom 1. rhein. Inf. 
Regt. Ar. 25, in das 5. rhein. Inf.Regt. Nr. 65, und 
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v.Ölafenapp, Sec.-Lieut, vom 3, rhein. Inf.⸗Regt. Ar. 29, 
in bas 8. brandenb. Ynf-Regt. Nr. 64 verfegt. 

Blandenhorn, Rort.» Fähnr, vom oftpreuß. Fü.» Regt. 
Nr. 33, zum Sec.-Lieut. beförbert. Desgl.: 

v. Shupedi, Prem.Lieut. vom pomm. Füf.-Regt. Nr. 34, 
zum Kauptm. u. Comp.⸗Chef; 

Prinz v. Buchau, Sec.-Lieut. von demſ. Regt., zum Prem. 
£ieut. ; 

Lindow, Prem.skieut. vom brandenb. Füſ.Regt. Nr. 35, 
zum Hauptm, u. Gomp.eChef; 

Wurzer, Sec.-Lieut, von demſ. Regt., und 

v. Sobbe, Sec.sLient. vom ſchleſ. Füſ.Regt. Nr. 38, zu 
Prem. Lieuts. 

v. Wedell, Rittmftr. vom 2. rhein. Huſ.Regt. Nr. 9, zum 
Escadr.⸗Chef ernannt. 


v. Bangels, Ptem.Lieut. vom weſtphäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37 
u. command. als Erzieher bei dem Cadettenhauſe in 
Potsvam ; 

Lölhöffel v. Lömwenfprung, Sec-Lieut. vom 1. oftpr, 
Gren.Regt. Nr. 1, und 

Shud, Sec-Lieut. vom 4. nieverfhlef. Inf.-Regt. Nr. 51, 
beide command. als Erzieher bei dem Gabettenhaufe in 
Gulm ; 

Fehr. Treufch- v. Buttlar-Brandenfel®1., Sec.»Lieut. 
vom 3, thüring. Inf.eRegt. Nr. 71 u. command. ald Er- 
zieher bei vem Gapettenhaufe in Wahlftatt, und 

Zortilovius, SecLieut. vom 8, brandenb. Inf.-Regt. 
Ar. 64 u, command. als Erzieher bei dem Gavettenhaufe 
in Bensberg, fämmtl. in gleich. Eigenſchaft zu dem Gadetten« 
baufe in Berlin verfeht. 

Liebermanm- v. Sonnenberg, Sec.Kieut. vom magbeb. 
Füf.-Megt. Nr. 36, und 

Steppuhn, Sec.«Lieut. vom oftpreuf. Yüger-Bat. Wr. 1, 
beide als Erzieher zum Gabettenhaufe in Culm; 

Dettinger, Prem.sieut, vom ſchleſ. Füſ.Regt. Nr. 38, 
als Erzieher zum Gabettenhaufe in Potsvam ; 

Berthold, Prem.-Lieut, vom 6. rhein. Inf.⸗Regt. Ar. 68, u. 

Stein, Sec.Lieut. vom 1. oberfchlef. Inf.Regt. Nr. 22, 
beide al& Erzieher zum Cadettenhauſe in Wahlftatt, und 

v. Asmuth, Sec.-Lieut, vom 8. rhein. Inf.-Regt. Nr. 70, 
als Erzieher zum Gavettenhaufe in Bensberg command. 

Herzog von — rg Hoheit, zum Chef bes 
2. ſchleſ. Jager-⸗Bats. Nr. 6 ernannt, 

v. Hartung, har. Port.-Fähnr. vom 1. weitpreuß. Gren.- 
Regt. Nr. 6, zur Dispoj. ber Erſahbehbrden entlaffen. 


MilitärsAerzte. 


Dr. Sillmer, Ober:Stab$- u, Regts.-Arzt des fchlef. Uhlan.⸗ 
Regts. Nr. 2, mit Penf. ver Abſchied bewilligt. Desgl.: 

v. Wascinsti, Aſſiſtenzarzt des weitpreuß. Uhlan.-Regts. 
Nr. 1, mit Benf.; 

Rennſchuh, Aſſiſtenzarzt ver magdeb. Art.-Brig. Nr. 4, mit 
Ausjiht auf Givilverf. u. gan; 

Dehmel, Aſſiſtenzarzt vom 2. pof. Inf.Regt. Nr. 19, mit 
Ausfiht auf Givilverf. u. Penf.; 

Gerlad, Affitenzart vom oſtpreuß. Füf.-Regt. Nr. 33, mit 
Ausfiht auf Givilverf. u. Penſ.; 


Dr. Serſchenz, Aſſiſtenzarzt ver weſtphäl. Art.-Brig. Nr. 7; 
Dr. Troje, Äüſſiſtenzarzt vom 1. ofipreuß. Landw.-Regt. 


Ar. 1; 
Dr. Kraufe, Aſſiſtenzarzt vom 3. oftpreuß. Landiv.-Regt. 


rt. 4; 

Dr. 53* Aſſiſtenzatzt vom 3. brandenb. Landw.⸗Regt. 

Nr. 20; 

Meyl, Alfiftengarzt vom 2. magdeb. Landw.«Regt. Nr. 27, u. 

Margraf, Affiftenzarzt vom 4. rhein. Landw.-Regt. Nr. 30. 

Lange, Äſſiſtenzarzt a. D., zulegt im 2. thür. Landw.-Kegt. 
Nr. 32, als Affitenzarzt bei dem magdeb. Drag.-Regt. 
Nr. 6 wieder angeftellt. 


Militär-Juſtizbeamte. 


Puhlmann, Gerichts-Aſſeſſot in Berlin, zum Garniſ.Audit. 
in Koſel ernannt. 


MilitärsBeamte, 


Schoenfeld, Zahlmftr. 2. Cl. bei dem Fül.-Bat. des d. 
Garde⸗Gren.⸗Regis. zum Zahlmſtr. 1. Gl. ernannt. 

Mueller, bish. Garnif.-Aubit. in Gbln, zum Intendant. 
Aſſeſſor ernannt u. ber Intendantur des VI. Armee-Gorps 
als Mitglied üherwieſen. 

Fahrenholz u. Shulk, Sccretariats-Applicanten bei ver 
Smtendantur des Il. Armee-Gorps, zu Sceretariats-Affe 
jtenten, und 

Hillert, Regiftratur-Afpirant bei der Intendantur des V. 
Armee-Gorps, zum RegiftratursAffiitenten ernannt. 

Müller, Renbant ver Hauptcaffe des Potsdam'ſchen großen 
Milit.-Waifenhaufes, der Charakter als Rechnungs-Rath 
verliehen. 

Stein, Regiftrator bei ber Intendantur bes IV. Armee-Gorps, 
die uachgefuchte Entlafjung aus dem WMilit.-Intendantur- 
Dienſt ertheilt. 

Bölde, Diärarius im Büreau des Directoriums bed Pots- 
dam’ichen großen Milit.Waiſenhauſes, die etatzm. Büreau— 
AffittentensStelle verliehen. 

Seddig, Zahlmſtt. 2. El. von dem aufgelösten 3. ſchweren 
Lanpiv.-Reiter-Regt., mit Beni. verabſchiedet. 

Straßburger, Proviant-Amts-Applicant in Berlin, zum 
Provlant · Amts · Aſſiſtenten, und 

Jungklauß, Proviant-Amts-Applicant in Weſel, zum 
Proviant-Amts-Affiitenten ernannt. 

Burkhardt, Gontroleur des Montirungs-Depot3 in Düſſel- 
dorf, mit ver gefegl. Peni. in ven Ruheſtand verfegt. 

Plate, Affitent ve. Depots, zum Gontroleur beförpert. 

Müller, Affiftent des Montirungs-Depots in Breslau, in 
derf. Eigenſchaft an das Montirungs-Depot in Düfjelvorf, u. 

Ehrhardt, Rehnungeratd u. Intendant.»-Seeretär beim V. 
Armee⸗Corps, mit VPenſ. in den Ruheſtand verjeßt. 


Bayern. 


Prinz Luitpolpvon Bayern, Sönigl. Hoheit, Gen.Lieut. 
u. bish. Gen.Tommand. von Münden, zum Feltzeugmftr, 
bei der Gen⸗Inſpection ver Armee beförbert, 

Fehr. o. d. Tann, Gen.stieut., Gen.-Arjut. u. Gen.-Goms 
mand. vom General-Gommando Augsburg, auf das Gen.» 
Commando Münden verjegt. 
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Weiß, Kriegscommifjär von ver Milit.-Rehnungs-Sammer; 

Grf. v. Wollfenftein-Rodenegg, Major, Erfterer anf 
1 Jahr, und 

Biſchl, Oberlieut. von der Garnif.-Comp. Nymphenburg, 
in den Ruheſtand verfett. 

Spruner v. Merk, Unterlieut. vom 4. Inf.-Megt. vac. 
Gumppenberg, die nachgeſuchte Entlafung von der Charge 
bewilligt. 


Hannover 


a) Öeneralität. 


Großhetzog von Medienburg-Strelig, Königliche Hoheit, 
um Öeneral der Infanterie ernannt, Desgl.: 

Schr. v. Grote, Gen.-Major u. Gommand. der 3. Inf.-Brig., 
zum Command. der 1. Inf.-Brig.; 

v. Arenis Schildt, Oberft u. Command, bes 6. Inf. 
Regte., zum Command. ber ?. Inf.Brig., und 

v. Ramtobr, Oberſt u. Gommand. des Garde-Regts., zum 
Command, ber 3. Inf.-Brig. 


b) Generalftab und Adjutantur, 

Zu Generalftabs-Offigieren 1. GI. die Generalftabs-Offi- 
jiere 2. Cl.: 

die Prem.Lieuts.: 
v. — vom Leib⸗Regt.; 
Grf. Bernſtorff, von ber Garde bu Corps; 
Lueder, vom Leib-Regt., und 
v. Waffel, vom Garve-Huf,-Regt. 


ce) Savallerie 


Garde bu Corps. 
v. Heinbruch, beim Garbe Küraſſ.-Regt. aggr. Titul.»Major 
u. Flügel-Apjut,, zum Schwabrons-Ghef ernannt, Desgl.: 
v. Reden, Sec.«Lieut., zum Prem.Lieut., und 
m; Gurd v. Schwicheld, aggr. Sec,-Lieut,, zum Sec, 
eut. 
Garber-Hufaren- Regiment, 
Dbdring, Sec.-Kient., zum Prem.Lieut. 
Königin Hufaren-Regiment. 
v. d. Busfche, Rittmitr. 2. Cl., zum Schmwabr.-Ghef ; 
v. Schnehen, Prem.-tieut. u. Brig.-Adjut., zum Rittmſtt. 
2. &., und 
v. Klend, Sec,-Lieut., zum Prem.-Lieut. 
Regiment Kronprinz Dragoner. 
Kettler, Rittmftr. u. Schwahr.«Chef vom Königin Huf.-Regt,, 
zum Schwahr.Chef. 


d) Infanterie. 
Garbes-Regiment. 
v. Bülow- Stolle, Oberftlieut, u. Command. bes Leib- 
Regts,, zum Command. ernannt. Deßgl.: 
v. Bod, Major, zum Oberftieut. ; 
v. d. Busſche, Major vom 4. Inf.-Regt., zum Major; 
Frhr. v. Hammerftein, und 


v. Elern, Vrem.⸗Lieuts. zu Hauptl. 2. Cl., und 
v. Rhoeden, und 
Grf. v. Kielmannsegge, Sec.-Lieuts., zu Prem.⸗Lieuts. 


Leib-Regiment. 

v. Red, Oberflteut., zum Command.; 

Spypmpber, Haupt. u. Comp.Chef vom 3. Yäger-Bat., 
zum Major; 

Detmering, Kauptm. u. Gomp.-Chef vom 7, Inf-Regt,, 
zum Gomp.&hef; 

v. Donop, und 

Neinbold, Sec.-Fieuts., zu Prem.-Lieuts. 

Zweites Infanterie Regiment. 

v. Engelbredten, Major, zum Oberftlieut. ; 

». Hartwig, Hauptm. u. Gomp.-Ehef vom 5. Imf.-Begt., 
zum Major; 

Wyneden, Hauptm. u. Divif.-Arjut. vom Leib-Regt., zum 
Gomp.Chef; 

Köring, Brem.-Eieut., zum Hauptm., und 

Marbach, Sec-Lieut., zum Prem.-Lieut, 


Drittes Infanterie-Regiment. 


v. Strube, Oberfilieut., zum Command. ; 

Kettler, Major, zum Oberftlieut, ; 

Domeier, Hauptm. u. Gomp.-Chef vom 6, Imf-Wegt,, 
zum Major, und 

Koh, Hauptm. u. Gomp.-Chef vom 5. Inf.-Regt., zum 
Gomp.-Chef. 

Vierte Infanterie-Regiment. 
v. Soeben, Major vom 3. Yäger-Bat., zum Major, und 
v. 3 ring, Kauptm. 2. Gl. vom Garbe-Regt., zum Eomp.- 


Fünfte Infanterie-Regiment. 
Wyneden, Oberſtlieut, zum Gommanb.; 
v. Düring, Kauptm. u. Gomp.-Chef vom 4. Inf.-Megt., 
jum Major; 
Rothard, Hauptm. u. Comp.-Chef vom 3. Inf.-Regt, u. 
Reinbold, Hauptm. 2. Gl., au Gomp.-Üheis; 
Krobne, Prem.Lieut, zum Hauptm. 2. GL., und 
©rf. v. Shweinit, Sec,skieut., zum Prem.-Lient, 
Sechbtes Imfanterie-Regiment, 
v. Uslar, Dberftlieut., zum Gommank. ; 
v. Alten, Major, zum Oberitlieut. ; 
Wynechen, Hauptm. u. Gomp.-Chef vom 2. Yüger-Bat., 
zum Major, und 
a KHauptm, 1. El. vom Generalftabe, zum Comp.⸗ 


Siebentes Infanterie-Regiment. 

v. Elern, Hauptm. 2. El. um Comp.⸗Chef; 
Weſtphal, Prem.Lieut. u, Mojut., sum Hauptm. 2. El. u. 
Buchholz, Prem.Lieut. von ver Ganitätd-Komp,, zum 

Brem.-Lieut. 

Zweites Yäger-Bataillon, 

Jacobi, Zitul,-Oberfilieut., zum Oberftlieut. ; 
v. Hennings, Hauptm. 2. El, vom 2. Inf.»Regt., und 
Schr. v. Brandis, Hauptm 2. Gl. vom Garbe-Regt., zu 

Comp.Chefs. 
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— 


Drittes Jaͤger⸗Bataillon. 


v. Anderten, Zitul,»-Major, zum Major; 

Jacobi, Hauptm, 1. El. vom Generalftabe, und 

v. Brandis, Hauptm. u. Gomp.-Ghef vom 2. Inf.rRegt., 
zu Comp.“Chefs. 


e) Ingenieur-Gorps. 
Kamlah, vormal. E E öfter. Oberlieut, zum Prem.Lieut. 


f) Zrain«-Gorps, 


Lueßmann, Schoof, Paul un Wolf, Sec.-Lieuts,, 
zu Prem.Lieuts. 


Einen höheren Gharalter haben erhalten: 


Erbr. v. Hobenberg, Oberſt u. Command. zu Gelle, vom 
Gen. Major; 


v. en: Oberflieut. u. Command. des Garde⸗Huſ.⸗ 
egts, ; 
v. d. Knefebed, Oberfilieut. m. Command. des Garde» 
Säger-Bats., und 
Debnel, Oberflient. a. D., vom Oberſt; 


Dammers, Major vom 3, Inf.Regt.; 

Friedrichs, Major vom 4. Inf,-Regt. ; 

Knipping, Major von demſ. Regt.; 

v. Rettberg, Major vom Gare» Jäger- Bat, und 

Riemann u. Eihhorn, Majors a. D,, vom Oberftlient. ; 

v. £infingen u, Heife, Rittmftr. a. D., und 

Düwel u. Hurgig, Hauptl. a. D., vom Major ; 

Marcard, Brem.-Lieut. u. Regts.-Duartiermftr. vom Königin 
Huf.-Regt., und 

Sceele, Prem.-Lieut. a. D., vom Rittmftr.; 

Schaer, Prem.stieut, u, Regts,-Duartiermftr, vom 5. Inf.« 
Negt., und 

2indemann, Brem.stieut. a. D., vom Hauptm. ; 


Klipp, Secrkieut. u. Negtd.sDuartiermfr. vom 2, Inf.e 


Regt. ; 

Eidhoff, Secrkieut. u. Regts»Duartiermfir. vom Regt. 
Herzog v. Cambridge Dragon., und 

Schroeder, Sec.VKieut. vom 4. Inf»Regt., vom Prem.» 
Lieutenant. 


Die erbetene Dienftentlafjung unter Beilegung von Benfion 
baben erhalten: 
Meyer, Oberft u, Command, ver 2. Inf.sBrig. ; 
Stademann, Oberftlieut. vom 3. Inf.-Regt. ; 
Ienbart, Hauptm. u. Gomp.-Ghef vom 2. Yäger-Bat., 
mit dem Charakter als Major; 
v. Boddien, Oberſt u. Flügel-Wpjut., mit Ernennung zum 
extraorvinären Flügel-Anjut. Sr. Majeftät des Könige, u. 
v. Tſchirſchnitz, See⸗Lieut. vom Garbe-Regt. 


Hagemann, Oberſt u. Command. in Aurich, in gleicher 
Eigenfchaft nah Emden verfekt. 
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eine 284 —— per Brigade eingehen zu laſſen, um 
i iſati i dadurch eine 4. Feſtungs-Compagnie zu gewinnen. Die Bat- 
Die Organifation der preußifgen Armee terieen bebielten nad vieler Demobilifirung benn aud ihre 
Namen bei und eine Befpannung zu 4 Gefhügen, die 12pfüns 
(Fortfepung.) digen Batterieen zu 4 12-Pfünbern. Bei viefer Mobil» 
machung waren bie 12pfündigen Batterien bereitt mit 8 
' 12-Pfündern aufgetreten, die 10pfünbigen Haubigen fomit 
ı aus ber Felb-Artillerie befeitigt, nachdem man vorher auf dem 
| Papiere alle 6 10pfünbigen Haubigen einer Brigade für 
Unter ven Form-Beränberungen, welche ihrem Wefen nad | den nächften Felbzug zu einer eigenen Batterie formirt hatte, 
mehr das Materielle betrafen, dabei aber nichtöveftoweniger | wonad bie 12pfündigen Batterieen alfo nur mit 6 12% 
von großem Einfluß auf das Perfonelle waren, bleiben noch | pfünbigen Kanonen agiren follten. 
zu nennen: 17) Die biermit (1852) eingetretene neue Organifation 
13) Die Vermehrung der Befpannungen begann mit der | der Artillerie war ein fehr wichtiger Schritt. Danach famen 
Wiebereinführung der Reitpferbe für bie Gejhüpführer ver | auf jede Artilleries-Brigabe: 
Fuß-Artillerie und demnächſt mit Zutheilung von zwei Ge Der Gommandeur und fein Stab. 
fpannen mehr für jebe Artilferie-Abtheilung. Cine ver brei 1 reitende Abtheilung . 3 reitenbe Batterieen, 
zur Beſetzung von Batterieen beftimmten Gompagnieen ber 2 Fuß-Abtheilungen & 4 8 Fuß-Batterieen, 
Abtheilung erhielt dadurch A Gejpanne, bie beiden anbern | 4 Feftungs-Abtheilung . 4 Gompagn. ohne Befpannung. 
jede 2. Anfangs wechſelte auch viefe Mehrbefpannung, fpäter Die 1. FußeAbtheilung hatte 2_ Gpfünbige und 2 12 


warb fie den zur Befegung der 12pfünbigen Batterieen be: - 2 i a 
ftimmten Gompagnieen permanent zugetbeilt, fo daß alſo dieſe — yfankkın um 1 Dekan ag Bat 
Di eat 1 vice * beſpannten 6. Pfundern führten Für den Krieg ſollle die Zahl der Batterieen und Ge— 


14) Die Zufammenzicehung der 3 reitenden Gompagnieen füge eines Armeecorps alfo nun folgenbe fein: 


jeber Brigade unter einem geeigneten Stabsoffizier in einer Fuß-Artillerie. 6-Pfünd, 12:Pfünd, 7pfd. Haub. 

Garniſon wurde genehmigt, vorläufig aber nur al® abcom- | 4 6pfündige Batterien . 24 — 8 

mandirtes Verhältniß, mit Beibehalt des alten Abtheilungs- | 3 12pfünbige F — 24 a 

Verbandes, ohne Dotirung eines neuen Abtbeilungsftabes. | 1 Kaubigbatterie . — — 8 

Erſt nach Jahren fand ſich indeſſen auch dies, es entſtand — — — — 
24 24 16 

eine reitenbe —— 

15) Die vielfachen Bewegungen und partiellen Mobit- | Reitende Artillerie, 

madjungen, welche mit dem Jahre 1848 eintraten, verhin- | 3 Batterien. . . . . 18 = 6 

berten nun ben Mechjel ber Feitungs-Gompagnieen. Dabei 42 24 22 

ſchien bie Ueberzeugung durchzubrechen, daß es beſſer fei, 5 Bü. 

dieſen Wechſel ganz aufzugeben und fo unterblieb er für bie " 

Folge. 18) Bei der nächſten Mobilmahung 1854/55 fand man 


16) So war nur noch ein Schritt bis zur völligen Los» | die Verminderung ber Feld Artillerie wieder bedenklich und 
trennung ber Feftungs-Artillerie von der Feld-Wrtillerie. Diefer | mobilifirte die eingegangene 5. bpfündige Batterie wieder 
erfolgte nad der Demobilifirung 1851. Bei Ueberichlagung | aus Abgaben von ben anbern und größtentheils durch Mann- 
ber An Befegung ber Feftungen nothwenbigen Feltungs-Ar- | fhaften ver Feftungs-Artillerie. Bei ver Demobilifirung trat 
tillerie fand fi) aber, daß 3 Gompagnieen Feftungs-Artillerie | das vorige Verbältniß wieder ein. 
per Brigabe nicht außreichten. Vermehren wollte man aber 19) Die preufifhe Artillerie war jeht aus ber Zeit ber 
die Artillerie noch nit. Daher fam man auf ven Ausweg, | Stabilität in das Stadium ver regfien Hormations-Beränber 


rungen getreten. Die größere Tragweite und Zrefffähigteit 
ber tragbaren Feuerwaflen raubte ber Artillerie einen Theil 
ihrer Schufweiten ; der b⸗Pfünder flöfte kein Vertrauen mehr 

n und man neigte zu ver Anſicht bin, ihn größtentheils 
durd ben erleichterten 12-Pfünder zu erjegen. Dabei be 
ſchloß man vie Wieverberjtellung ber eingegangenen Batterie, 
fo daß die Geſchützzahl eines mobilen Armeecorps 96 bleiben 
ſollte, jedoch jtatt ver bpfündigen Batterie eine Haubigbatterie. 
Die reitende Artillerie allein behielt ihre 6-Pfünber und 
Tpfünvigen Haubigen. An Abtheilungen einer Artillerie-Bris 
gabe gab ed nunmehr: 

1 reitende Abtheilung zu 3 Batterien ; 

3 Fuß-Abtheilungen, gleichfalls zu 3 Batterieen 12-Pfünber 

KHaubigen, und 
1 Feftungs-Abtheilung. 


Diefe Formation dürſen wir nur andeuten; benn fie ift 
nie eine bauernbe geworben. Bor ihrer befinitiven Feitftellung 
machte fih die Einführung gezogener Gefhüge zur Noth- 
wendigfeit, und bamit begann bie neuefte Organifation. Bei 
einigen Brigaben trat noch das Bedürfniß einer 2. Feſtungs- 
Abtheilung hinzu. 

20) Die Gommandeure der Brigaben wurden unterbeflen 
‚tbeilweife auch in dieſer Stellung zu Generalen beförbert. 

21) Das Amt eines General:Infpecteurß der Artillerie 
beffeivete in ber legten Periode ein General, mit dem Zitel 
eines Generals ver Infanterie und bem Range eines com« 
manbirenden Senerald. Dagegen war ber Chef der Artillerie 
nach mie vor ein löniglicer Prinz, jegt aber mit bem Zitel: 
beneral-Felnzeugmeifter. 


Ingenieurteorps. 


Die fehr gute Organifation und Stellung, weldye viefes 
Gorps gleich Anfangs erhalten, erfparte demſelben nambafte 
Veränderungen feiner Formation. Die Vermehrung, welde 
bas Dffiziercorps erfuhr, überfieht fi am beiten, wenn man 
befien fummarifchen Beitand in ben legten Jahren biefer 
Beriobe mit dem aus ben eriten Jahren im erften Abfchnitte 
angeführten vergleicht. Es ftanven 1855 auf ber Lifte des 
Cotps unter einem Generallieutenant ale Chef: 


Beim Stab bes Ingenieurcorps: 3 General» 
majors, 7 Oberjten, 3 Oberftlieutenants, 19 Majors. Aggregitt 
1 Oberftlieutenant und A la suite 1 Oberft, 1 Major. Diefer 
Stab begreift in fih: vie Imfpecteure ber Feſtungs⸗Inſpee⸗ 
tionen, die Stab&offiziere, welche Platz-Ingenieure find und 
2 Commanbeure von Pionier» Abtheilungen. Es folgen 
9 BioniersAbtheilungen & 2 Compagnieen, befehligt 
son einem Hauptmann (2 Wbtheilungen ausnahmsweiſe von 
einem Major), mit 2 KHauptleuten als Gompagniehefs, 2 
Bremier-, 5 Seconbeskieutenants incl. Apjutant. Kleine Abs 
mweidhungen vom Etat"finb zufällig. Dann 2 Reſerve— 
Bionier-Gompagnieen mit bemfelben Etat wie bie 
andern, Diefe beiven Gompagnieen find ein Zuwachs bes 
BVioniercorps feit ver erften Formation und ift eine bavon 
für Lugemburg, und die 2, für Mainz gefchaffen. 

Die übrigen Offiziere de8 Gorps vom Hauptmann ab- 
wärt® werben unter 3 Ingenieur-In|pectionen auf 
geführt, deren Zahl aber ungleich ift, nämlich: 
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32, 25 unb 24 Sauptleute ; 

18, 8 „ 12 Premier-kieutenants, und 
45, 36 „ 42 Seconvesfieutenants. 
Außerdem ein Paar Aggregirte. 


Eine bedeutende Bermehrung ber Pioniere blieb der neue— 
ſten Drganifation vorbehalten. 


Train. 


Es ift bereit8 bei der Artillerie erwähnt, daß der Train 
jedes Armeecorps unter das Gommanbo eines Staböoffiziers 
aus ber Artillerie geftellt wurde. Diefem waren 2 Offiziere 
vom Train untergeorbnet, von benen der Ältefte entweder 
Major, Hauptmann oder Premier-ieutenant mit dem Gharalter 
ald Hauptmann, ber 2. Premierslieutenant over Seconde- 
Lieutenant mit PVremierskieutenants-Charafter war. Bei ber 
Mobilmahung von 1859 verurfachte der unzureichende Stand 
und das theils ungeeignete Perſonal noch fehr unerquidliche 
Erfheinungen, benen durch die neue Drganifation nad ver 
Demobilifirung vorgebeugt werben fol. 

Die Krantenträger-Eompagnie, eine fehr ſchätz- 
bare Neubildung, gehört zum Zrain, ift aber nicht ſtehend, 
ſondern wirb in einer bejtimmten Stärle zu ben jährlichen 
Uebungen einberufen. 


Marine. 


Die im legten Jahrzehnt herangebildete Marine gehört 
zur beivaffneten Macht, iſt alfo ein Theil der Armee, jeht 
aud dem Sriegäminifter unmittelbar untergeben, und muß 
wenigſtens ihrem Haupt⸗Perſonalſtande nad hei der Drgani- 
fütion der Armee genannt werden. Gine junge Schöpfung 
erleivet immer viele FormationtsVeränderungen. Wir ent» 
nehmen unſere Weberfiht aus der Mitte der 1850ger Jahre. 

Damald war der Minifter-Präfivdent Chef der Marine, 
Oberbefehlehaber und Admiral ver preußiſchen Küften war 
ein Eöniglicher Prinz. Gin Gabinetöratd war vortragenper 
Rath beim Könige. Die Apmiralität hatte 3 Mbthei« 
lungen. Zur 1. Abtheilung für Gommanpo-Angelegenbeiten 
& Örte der Chef des Stabeß der Marine, l Major zur Dienft- 

ijtung, ber Adjutant bes Oberbefehlähabers, ein Premier⸗ 
Lieutenant des Seebataillons (& la suite) zur Dienftleiftung 
und ein Aubiteur-Zuftiziarius. Die 2, Abtbeilung für bie 
technifchen Angelegenheiten hatte zum Director einen Gapitain 
zur See und für jenen ihrer 5 verfchievenen Zweige einen 
Decernenten, von benen ver legte noch einen KHülfs-Decer- 
nenten hatte. Die 3. Abtheilung für bie allgemeine Ver— 
waltung hatte einen Director und einen vortragenden Rath. 

Die Marine-Station ber Oſtſee mit einem Gontres 
Admiral als Chef hatte auh 3 Abtheilungen mit ähnlichen 
Titeln: für Gommanbo, Tehnif und Verwaltung. Die erfte 
Abtheilung hatte einen Darine-Gommandanten, einen Station®» 
Unjutanten, einen Arzt, einen Auditeur, einen Hafen-Major. 
Zur 2. Abtheilung gehörte ein Oberwerft-Director, ein Aus⸗ 
rüftungs = Director, ein Artillerie Director, ein Schiffbau—⸗ 
Director, ein Majchinenbau-Director, ein Hafenbau-Director, 
ein Navigationss» Director. Zur 3. Abtheilung gehörte ein 
IntenbanturRath mit 2 Affefjoren, Das MarinesDepot 
hatte 1 Major zum Director, 1 Lieutenant zur See zur 


Dienftleiftung, 1 Zablmeifter, vann 1 Hauptmann als Artillerie 
Director, 1 Lieutenant zur See zur Dienftleiftung unter dem⸗ 
felben und 1 Zeughaupimann zur Verwaltung. See-Dffi- 
ziere waren außer vem Admital und Gontre-Abmiral: 2 Ea- 
pitains zur See, 3 Corvetten⸗Capitains, 10 Lieutenants zur 
See 1. Claſſe, 19 Lieutenants 2. Claſſe und eben jo viel 
See⸗Cadetten 1. Glafje. Als beurlaubte See⸗Offiziere wurben 
13 Augiliar-Dffiziere geführt. — Das See» Bataillon 
unter einem Major hatte 3 Eompagnicen, jede mit 1 Haupt⸗ 
mann, 1 Bremier- und 2 Seconde- Lieutenants ohne ben 
Adjutanten. Einige Offiziere wurben zur Dienftleiftung und 
a la suite geführt. Endlich finden fih eine Anzahl Aerzte 
und Berwaltungs-Beamte aufgeführt. 
Die ausgebienten Seeleute bilbeten die Seemwehr. 


Hohe Commando» Formen, 


welche in biefer Periode auffamen, find nur kurz zu nennen, 
da fie auf die Organifation ohne Einfluß blieben, 

1) Die Eintheilung der 8 numerirten Yrmeecorps in 
4 Urmee-Abtheilungen à 2 Armeecorps unter 4 General- 
Inſpecteurs, zu melden infonverbeit königliche Prinzen be— 
fimmt zu fein fehienen, aber nie in Nctivität famen, figurirte 
eine Reihe von Jahren in den Kiften und verſchwand dann 
wieber. 

2) Ein Obercommanbo in ben Marlen entftand 1848, 
warb mit dem Generalcommanbo bes 3. Armeecorps verbuns 
den, neueftens mit dem Gouvernement von Berlin. 

3) Ein Militär-Goupernement in ber Rheinprovinz und 
der Provinz Weſtphalen. 

4) Der Zitel eines General-Oberften der Infanterie für 
des jebigen Könige Majeſtät ala Prinzen von Preußen 
geſchaffen. 

5) Der General-Feldzeugmeiſter warb ſchon unter ber 
Ueberfchrift der Artillerie erwähnt. 


Dritter Abſchnitt. 


Die neuefle Brganifation. 


Nachdem alle im zweiten Abfchnitte angebeuteten Be— 
mühungen, bie Armee, ohne Veränderung des Schwerpunftes, 
in einem volltommen friegstüdhtigen Zuſtande zu erhalten, 
an bem unerbittlihen Einfluſſe veränderter Zeitverbältnifie 
gefcheitert waren, gehordhte die Regierung nur einem Gebote 
der Nothwendigleit, wenn fie, dieſen Berhältniffen Rechnung 
tragen, eine Reorganifation mit veränbertem Schwerpunfte 
anjtrebte. Die zur Ausführung verjelben erforverlihen großen 
Geldfummen, das damit in Verbindung ſtehende Abgaben⸗ 
ſyſtem, vie nöthige Aufhebung oder Abänderung beſtehender 
Geſetze, die unterdeß eingetretene Modification der Staats- 
— alles dies machte dieſe Angelegenheit zu einer 
weit über das dem Staatsoberhaupte allein zuſtehende Goms 
manbo ber Armee weit hinausreichenden, tief in das bürger⸗ 
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lihe und Staateleben eingreifenden Frage der Geſetzgebung 
und bes Bubgeld. Die betreffenbe Vorlage wurde dem Lande 
tage in der Seſſion 185960 gemacht, lam aber wegen vor—⸗ 
erüdter Zeit nur zwiſchen ber Commiſſion des Wbgeorbneten« 
Baufes und den Regierungs-Bevollmäctigten, nicht mehr im 
Plenum, zur gründlichen Discuffion. Bei viefer ergab ſich 
eine völlige Uebereinftimmung nur bei ver Frage über bie 
Nothwenvigkeit einer Träftigeren Geftaltung der Armee, das 
gegen ein fo beveutenves Auseinanvergehen ver Meinungen 
über vie Mittel und Wege dazu, daß dies einer Verwerfung 
ber Regierungsvorlage gleich kam, welcher ſchließlich ein ſehr 
abweichender Gegen-Vorſchlag fubſtituirt wurde. In vieler 
Kriſis zog die Regierung ihre Vorlage zurück und beanſpruchte 
dafür, in Anbetracht des anerfannten Bedürfniſſes und ber 
politiſchen Lage Europa's, eine zur vorläufigen Stärkung ber 
Wehrkraft angemefjen erfcheinende Summe, für beren Ber- 
wendung fie das Bertrauen ber Landesvertretung erbat, al® 
Extraorpinarium auf 1 Jahr. Dies wurde bewilligt und die 
befinitive Feſtſtellung des ganzen Arrangements auf die nächſte 
Seſſion 1860/61 verfhoben. In vieler legtern find nun 
fürzlid bie Regierungd-Bropofitionen in der Hauptſache ge— 
nehmigt worben. 

Die Vorfhläge der Regierung mit ihren Motiven, bie 
Befprehung berfelben in ver Gommiffion, bie Gegen-Bor- 
ſchlaͤge berfeiben erſchienen gedrudt unter bem Titel: „Acten⸗ 
ftüde über vie Gefeg-Entwürfe, betreffend die Verpflichtung 
zum Kriegsdienſt u. f. w. Berlin, 1860. Berlag der Königl. 
Geheim. Ober» Hofbuchbruderei (RM. Decker).“ Es if für 
unſern Zweck nöthig, Einiges daraus zu entnehmen, um bie 
Gedanken richtig aufsufaffen, weldhe dem Vorgehen ver Regie 
rung zum Grunde liegen, ſowie biejenigen, die ihnen gegenüber- 
geftellt wurben ; denn nur jo ift ein richtiges Verſtaͤndniß des 
gegenwärtigen Stanppunftes möglich; nur auf biefe Weife 
fpricht fich, ohne weitere Discuffion (die bier nit am Orte 
ift), das Urtheil von felbft, ob man bie gegenwärtige Ber- 
faffung ber Urmee bereits als etwas gejeglich Feſtſtehendes, 
weldes nur in Nebendingen einer weitern Ausführung und 
Bollenvung bedarf, die ihm nicht fehlen kann, anzufehen habe, 
oder nur als etwas Vorläufiges, Verſuchtes, deſſen Weiter 
führung und befinitive Geftaltung nod großen Zweifeln unter« 
liegt. Die Grundgebanfen der Regierungs-Vorlage find: 


1) Die allgemeine Berpflihtung zum Kriegsdienſte ber 
ginnt mit dem vollendeten 17, und enbet mit bem jurüdge: 
legten 49, Lebensjahre. 

2) Die bewaffnete Macht befteht aus dem Heere, ber 
Marine und dem Lanpfturm, 

3) Das Heer er in das ſtehende Heer und bie 
Landwehr, die Marine in ftehenvde Marine und Seewehr. 
Der Landſturm beiteht auß ben mer welche 
weber bem Heere noch ber Marine angehören. 

4) Das ſtehende Heer und bie ſtehende Marine find bie 
Bildungsſchule ber Nation für ven Srieg. 

5) Die Verpflichtung zum Dienft im flehenden Heere und 
der Marine beginnt mit vem 1. Januar des Jahres, in 
welchem ber Webrpflichtige das 20, Lebensjahr zurüdiegt und 
bauert 8 Jahre, vom Zage bed wirklichen Dienftantritts an 
gerechnet. Die Mannfchaften ver Gavallerie find währenb ber 
erften 4, bie ber Infanterie, Artillerie, Pioniere und Marine 
während ver erften 3 Jahre, bie bes Zrains mwährenb bed 


erſten KHalbjahres zum ununterbrodenen Dienft verpflichtet. 
Während des Reſtes der Sjährigen Dienftzeit find fle zur 
Referve beurlaubt und werben nur zu lurzen Uebun en, au | 
Mobilmahungen ıc. einberufen. Jeder Refervift fo in ber | 
Regel zwei Mal, der Gavallerift nur ein Mal zur Webung | 
herangezogen worden. _ | 

6) Die Landwehr ift zur Unterftügung des ſtehenden Heeres | 
befimmt (bem entfprechend die Seemwehr), zunächſt zur Ber- | 
theibigung des Vaterlandes innerhalb der Lanbeögrengen, | 
dringende Fälle ausgenommen. , | 

7) Die Land» und Seewehr-Plichtigkeit dauert 11 Jahre, | 
foll aber nie über das vollenbete 39. Lebensjahr dinaus- | 
zeichen. Zu den Uebungen der Landwehr werben nur bie 
4 jüngjten Altersclaſſen (28 bis 32 Jahre), un zwar jeber 
Mann mindeftens ein Mal herangezogen. Die Uebungen 
folen in der Regel nur 8 Tage dauern, bie ber Lanbiwehr- 
Gavallerie aber ganz wegfallen, während bie der Reſerve bei 
den Linien-Regimentern abgehalten werden, fo daß bie Pferbe- 
ftellung vom Lande mit allen ihren Umftänden und Koften 
mwegfällt. 

95) Die Beftimmungen über ven Sjährigen freiwilligen 
Dienft und bie Beförderung ber betreffenden jungen Leute 
zu DOffgieren in ver Reſerve und Landwehr enthalten nichts 
bemerfenswerthed Reue. 

Dem Anſchlage über die Stärke des fiehenven Heeres 
fag bie Berehnung zum Grunde, baf annähernp alle feld- 
dienſtbrauchbaren Dienfipflichtigen die Waffenſchule bei dem⸗ 
felben durchmachen follten, um die Laft gleihmäßig zu ver- 
theilen. Hierauf rechnete man 40 Procent ber Pflichtigen, 
indem 60 Procent als felddienſtuntauglich oder aus andern 
Urfachen als ausfallend veranſchlagt wurden. Der Zahl 
nad nahm man circa 63,000 Rekruten jährlih an. 

Eine Berflärtung der in erfter Linie im Kriegsfalle aufu- 
ftellenden Feldarmee ward nicht beabfichtigt (circa 300,000 Dann 
in 9 Urmeecorps). Deshalb konnten bei der beabfidtigten 
Berftärkung bes Friebensetats auch bie 4 jüngften Jahrgänge 
der Ranpwehr (28 bis 32 Jahre), ober, was daſſelbe ift, bie 
4 älteften ber früheren Landweht 1. Aufgebot vom ſtehen · 
den Heere entbunden werden, ba bie jüngeren (unter 28 Jahre) 
als Referven im engeren Berbande des ftehenben Heeres bleiben 
follen. Der Unterſchied in Landwehr 1. und 2. Aufgebots 
fällt fort und die ganze gegen früher um 3 Jahrgänge ver- 
minderte Landwehr (25 bis 28 Jahr) foll im Kriege ben 
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Rückhhalt des in erſter Linie mobiliſtrten ſtehenden Heeres 
bilden, zunächſt zur Vertheidignng der Landesgrenzen und ber 
Feftungen. Diefe Beitimmung iſt ein Hauptpunkt, worauf 
bier aufmerffam zu machen if, weil dadurch die vollſtändige 
Trennung zwifchen Linie und Landwehr in zwei abgejonverte 

eerestheile mit befonderer Beſtimmung ausgeſprochen ift, 
alfo ver Hauptunterfchied zwifchen ber neuen und alten Organi« 
fation. Außerdem ift zu beachten, daß dabei die lange Dauer 
ber Verpflihtung einer geringeren Zahl für ven Kriegsdienſt 
in eine fürzere Dauer für eine größere Zahl Pflichtiger um- 
gewandelt ift. 

Diefem Allen entſprechend, follte vie Reorganifation des 
Heered, der Hauptſache nad wie folgt vor ſich 
geben : 

1) Bei ver Infanterie erhalten die Meferve-Negimenter, 
gleih den übrigen, ein 3. Bataillon. Für vie bei jedem 
Armeecorps ausfallenden 4 Lanpwehr-Regimenter werben 4 
neue Infanterie-Regimenter errichtet. 2) Statt ber beim ftehen- 
ben Heere ausfallennen 36 Lanpwehr-Gavallerie-Regimenter, 
werben 18 (per Urmeecorps 2) Gavallerie-Regimenter neu 
errichtet. Wenn dieſe Verſtärlung nur die Hälfte des Ab- 
gangs für den Sriegsfall beträgt, jo hofft man, daß die Ga- 
vallerie durch ihre tüdhtigere Ausbitdung an Güte erfeßen 
werbe, was ihr an Zahl abgeht. Die Lanpwehr-Gavallerie, 
auf Landpferden mobilifirt, war natürlih mangelhaft. 3) Alle 
andern Gabres werben angemeſſen verſtärlt. 4) Zur befferen 
Sicherung des Erſatzes an Difigieren wird die Errichtung eines 
neuen Gavettenhaufes für 500 Gabetten beantragt.*) Im 
ihren Motiven beruft fi Die Regierung im Allgemeinen auf 
bie von und im zweiten Abichnitte angebeuteten Mängel, wie 
fie bie zeit bei der bisherigen DOrganifation herbeigeführt 
hatte. Das Hauptmotiv, die Abnahme der Zuver 
läffigteit und Kriegstüchtigkeit der Landwehr, 
wird aus Gründen, die man achten muß, freilich nicht auß- 
brüdlih erwähnt, ver Kundige kann es indeſſen zwiſchen ben 
Beilen leſen. 


*) Der betreffende Boften ift zwar bei ber Bubget-Beratbung im 
Abgeorpnetenhauje abgeworfen worden; allein dies ändert wohl, nah 
früheren Analogien, an ver Sache Nichte. Die Rebaction. 


(Bortjegung folgt.) 





Literarifidhe Anzeigen. 





Im Berlage von Eduard Zernin in Darmftadt iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Die gezogenen Gefhüge. 
Kritiihe Unterfuhungen 


über 
ihre Vorzüge und Nachtheile. 
Für Ofiriere aller Waffen 
von 
einem deutfchen Artillerie-Offyier. 


(Befonderer Addruc aus dem „MilitirWobenblatt für das deutiche Bundesheer.” 
„Min Ieber lebrs, wit Dielen —— — 
örbe. 


8. Üileg. broch. Preis 18 Sgt. oder 1 fl. 


Biel Feind’, viel Ehr’! 


Ein Blick auf die militärifche Lage Deutihlands und bie 
Refultate ver Würzburger Eonferenz 
von 
dem Berfaffer der: „Militärifhen Betrabtungen 
über einige Erfahrungen des legten Feldzuges“. 
Crescet aub pondere palma. 
Zweite unveränberte Auflage. 


8. Eleg. broſch. Preis 10 Sur. oder 36 fr, 





Rebigirt unter Verantwortlickeit des Verlegers Cduard Kernin in Darmfabt. — Drud von 6. W. Leöte, 





@rfdreint jeden im einer Rum» 
mer von % en Schande mit 
Beigabe von 'atlomen, mo biele 
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Boflangalten und Ouhbandiungen an. 
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reis des Jahrgangs 12, eder 7 Ebir. 
Bee N 


att werden pro 
jetle mit 7 fr, oder 2", Bar. net; 


Milit är-Wochenblatt 
das deutſche Bundesheer. 


Zgweiter Jahrgang. 





Nr. 25. Frankfurt a. M., 22. Juni. 1861. 


Suhalt: Mittheilungen, bie Mevifion ber Bundes : Kriegäverfaflung betreffend. — PerfonalsBeränderungen (Delterreih, 
Preußen, Bayern). 








Mittheilungen, 
die Nevifion der Bundes-Kriegsverfaffung betreffend. 





a) Die fogenannten Würzburger Anträge wie hervorgehoben wird, infoweit an, als dieſelben für 
gewiffe Eventualitäten den beiden allerböchiten Negies 
(Eingebradt am 31. Mat d. J.) zungen von Defterreih und. Preußen eine mitiative in 
E Betreff der Leitung und Führung eines Bundestrieges 

Bayern, Königreih Sachſen, Hannover, | zugeitanden wiſſen wollen. 
Bürttemberg, Kurbeifen, Grofberzogthum Damit nun die Bundeseerfammlung von den Bor- 
Hellen, Braunfhweig und Naffau für Raffan, ſchlägen, «uf weiche fich in der Motivirung des Preufi- 
ſowie Medienburg- Schwerin und Medienburgs ſchen Antrages berufen wird, und von den Modalitäten, 
Strelig für Medienburg- Schwerin. Die Königl. | unter welden bie dabei betbeiligten Negierungen ten 
reußiſche Regierung bat fid) in dem Antrage, welchen | beiden deutichen Srohmächten bie ———— Mitiative 
in Betreff der Revifion der Bundessftriegäverfafjung | vertauensvoll anbeimgeben zu lönnen vermeinten, voll 
der 15. ———— Bundestags-Sigung bat ſiellen ftändige Stenntnik erlange, und vieielben bei Prüfung 
faffen, auf die Vorſchläge berufen, zu welchen ſich mehrere | des gedachten Antraged angemeffen zu würdigen und zu 
eöregierungen in einer im Auguft vorigen Jahres berüdfichtigen in der Rage fei, find die Gejandten ber 
zu u abgehaltenen Konferenz geeinigt Sattn, und, | auftragt, hoher Berfammlung eine Abichrift des * Wũrʒ⸗ 

e8 ſchlie der gedachte Antrag dieſen 


rihlägen, | bnrg vereinbarten Gonventionsentwurfes zur Kenntniß⸗ 
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nahme und Berüdfichtigung bei Prüfun 
fchen Antrages vom 2. 1.M. und bei ver 
über diefen anruhend zu überreichen. 


des is 
—E 


Entwurf 


einer Convention für die Cintfeitung Führung und eventuell 
vorbereitende Aufitellung des 7., 8., 9. und 10. Bundes: 
Armeecorps bei einem ausbrechenden Kriege. 


Durddrungen von der Nothmwenvigkeit, unter ben 
egenwärtigen Berhältniffen und im Hinblick auf die 
öglichkeit einer Kriegsbedrohung die Integrität und das 

Boll von Deutichland — fo viel an ihnen liegt — zu 
wahren, haben die Regierungen von Bayern, Sachſen, 
— er Baden, Kurheſſen, Großherzog» 
thum Helfen, Medienburg -Schwerin und Naflau die 
Mafnahmen zur möglichiten Förterung der unter folchen 
Umſtänden jo wünfchenswerthen baldigen Sammlung der 
beutichen Streitkräfte in's Auge gefaßt, und wollen den— 
felben in Nachjtehendem einen Ausprud verleihen. 


5§. 1. 


Wenn bei einer Kriegsbebrohung Deutſchlands die 
beiden deutſchen Großmächte entwerer mit ihrer ganzen 
Kriegsmacht oder auch nur mit größeren Theilen ihrer 
außerdeutihen Heeresmacht über ihre Bundespflicht in 
den Kriegsfall eintreten, fo fol die Ernennung und Bes 
ftelung des oberjten Befehldhaberd über das hierdurch 
verjtärkte deutſche ge vertrauensvoll und mit der größten 
—— der Verſtändigung der beiden Großmächte 
anheimgegeben werden. 

$ 2, 

Daffelbe fol der Fall fein, wenn auch nur eine der 
beiten eg mit ihrer Jemen Heeresmacht 
fs am Kriege betheiligt, mährend die andere nur mit 
brem Bundedcontingent in die Action tritt. 


$. 3. 


Im Falle Seitens ber beiden beutichen Großmächte 
über die Ernennung und Beftellung des oberjten Befehls: 
haber8 ter gefammten deutichen Streitkräfte eine Ber 
ftändigung nicht erfolgen follte, mögen fich diefelben ver: 
anlaft jehen, ihre beiderfeitigen VBorfchläge hierfür ber 
Bundedverfammlung zur Entfcheibung — um 
auch in dieſem Falle zu der für eine erfolgreiche Kriegs 
führung unerläßlichen einheitlichen Oberleitung der deut: 
ſchen * ſchleunigſt zu gelangen. 


5. 4. 


Wenn das Bundescontingent einer der beiden beuts 
ſchen Großmächte mit deren übrigen außerbeutichen Streit= 
fräften vereinigt und nicht zum Bunde geftellt wird, fo 
bilden bie fieben übrig bleibenden Armeecorp8 das Bun- 
desheer, für vefien Oberbefeb! nah Maßgabe ber bundes— 
——* Beſtimmungen über die Ball des Oberfeld⸗ 

ern Vorſorge zu treffen iſt. 

Die Wahl diefes Bundesfeldherrn Tann nur durch 
diejenigen Regierungen vorgenommen werden, deren Eon= 
fingente dieſes Bundesheer bilden. 


5.5, 

In den $$. 1, 2, 3 und 4 bezeichneten Fällen ift für 
das 7., 8., 9. und 10. Armeecorps unter allen Umftän» 
den ein gemeinfchaftlicher Oberbefehlshaber zu ernennen 
und zu bejtellen, welcher die jchleunige Sammlung der 
Urmeecorps feiner Zeit zu veranlaflen hat. 

Wenn und injoweit für das 10, Armeecorps eine 
anderweitige Verwendung eintritt, fo iſt baffelbe dem— 
gemäß dieſem Dberbefehlähaber nicht unterftellt. 


$. 6. 


Der Oberbeſehlshaber biefer vereinigten Armeecorps 
wird in ber Art ernannt, daß jedes der vier Armeecorps 
in fich eine Wahl trifft, worauf ſodann eine Vereinbarung 
über Die auf Diefem Mege gewonnenen vier Wahlſtimmen 
— hat. 

ach demſelben Wahlmodus iſt ein Stellvertreter des 
Dberbefehldhaberd aus der Zabl der Eorpscommantanten 
rechtzeitig zu ernennen. 


8.7, 


Dem Oberbefehlshaber der vier Armeecorps follen die 
gemäß der Bundedsstriensverfafjung dem Oberfeldherrn 
—— Rechte und Pflichten, ſoweit thunlich, nad) 

nalogie der Bundesbeſtimmungen zuerkannt, beziehungs— 
weile auferlegt werden. Seine Stellung zum oberſten 
Befehlshaber der gefammten beutjchen Streitkräfte, ſowie 
—— Bundesoberfeldherrn iſt nad Maßgabe der für die 

orp&commandanten in der Bundes-Kriegsverfaſſung er— 
theilten Vorſchriften beftimmt. 

Der Dberbefehlöhaber, welcher nicht zugleich Comman⸗ 
dant eined Armeecorps jein kann, a einem ber Con⸗ 
tingente der vier Armeecorps angehören. 


5.8. 

Zur möglichften Sicherung der Schlagfertigfeit der 
vier Bunded-Armeecorps follen die Mafregeln dahin er— 
griffen werten, daß dieſe Corps binnen 14 Tagen nad 
angeorbneter Mobilmahung auf ven Sammelpläßen zur 
Verfügung ded Dberbefehlöhabers fiehen, um nad ſechs 
bis fieben Märjchen zum Beginn, der Operationen bereit 
zu fein. 

8.9, 


Um dieſe befchleunigte Sammlung ver Streitkräfte 
bewerkitelligen zu fönnen, follen vie Durchmäriche und 
Bequartierungen, fowie die möglichit ungehinderte Bes 
nutzung ber Eifenbahnen in den Landesgebieten ber vier 
Armeecorps, ſobald die Mobilmachung ausgefprocen ift, 
ohne weitere ald die durch den nächſtfolgenden Paras 
grapben angebeuteten Uebereinkunft jtattfinden künnen. 


$. 10. 


Die innere Organifation des aus den vier Armeecops 
gebilveten Heeres tft durch eine befontere Acte feftzuftellen, 
in welcher ausprüdlich auch die Beitimmungen über bie 
Berpflegung, Durchmärſche u. |. w. aufjunchmen 
und zu beren — eneralftabsoffiziere und Ver— 
pflegsbeamte ver vier Corps alsbald nad Genehmigung 


gegenwärtiger Eonvention in eine Eommiffton zufammen- 
zutreten haben. on 


Ferner find binfichtlih der Verpflegung die nöthigen 
Vorbereitungen dahin zu treffen, daß jedes Armeecorps, 
ohne den dleramm Bedarf angreifen zu müſſen, 8 bis 10 


Tage lang aus eigenen Mitteln unterhalten werben könne. 
z. 12. 


Die Beftimmung der Befehlshaber und die Zufammen- 
fegung der Hauptquartiere und Generalftäbe für Das zu 
bildende Heer und feine Armeecorps hat jobald als immer 
thunlich zu erfolgen. 


b) Erflärungen Preußens und Deſterreichs 
in Bezug auf den neuejten preußiſchen 
Antrag.*) 


(Eingebracht am 13. Juni d. I.) 


Preußen. Die Kaiferl. Defterreihiiche Regierung batzur 
Bejeitigung einer vermutheten mißverit nDlicen Auffaſſung 
ihres Verhaͤltniſſes zu dem Vermittelungsantrage Preußens 
vom 3. v. M. in der Bundestags-Sifung vom 16. des⸗ 
felben Monats eine Erklärung abgegeben, welche zunächſt 
jeden Zweifel über jenes Verbältnik löst, indem fie mit» 
theilt, inwieweit das Kaiſerliche Gabinet an der Formu— 
lirung des gedachten Antrages ſelbſt mitgewirkt habe. 
Zwar ertheilt die Erklärung ſodann die Verſicherung, 
daß Die Kaiſerl. Defterreichtiche Regierung in dem Preußi⸗ 
ſchen Antrage, deſſen vermittelnven Charakter fie nicht 
anerfennen zu wollen icheint, durchaus feine ihren 
Anſichten entſprechende Löfung der Borfrage über 
bie Oberleitung der Bundesheere erblid. Sie enthält 
zugleich aber die erfreuliche Andeutung, daß derjelbe Ans 
trag ald Grundlage zu einer unter —— zu⸗ 
läſſigen Ausnahmebeſtimmung angeſehen werden 


lönne. 

Endlich giebt die ge Erklärung zwei eng mit 
einander verbundenen Wünfchen der Kailerl. Defterreichi- 
fhen Regierung Austrud: dem Wuniche, daß ber ent: 
gegentommende Act Preußens das Einverftändnig mit 
den übrigen Bundesgenoſſen fördern möchte, und dem 
Wunfce, ſolche Durch ven preußiichen Antrag etwa vers 
anlakte Mißverſtändniſſe hintanzuhalten, welche die Ent» 
cheidung der hohen Bundesverlammlung über die Auss 
hußanträge vom 26. Juli 1860 in Betreff der erften 

orfrage zur Revifion der Bundes⸗Kriegsverfaſſung ver: 
zögern könnten. 

Der Königlichen Renierung gereicht e8 zur Befriedigun 
in diefen beiden Wünjchen mit der Kaiſerlich Defterreicht: 
ſchen Regierung —— Der Königl. Bundes: 
tags-Gelandte hat daher" Auftrag erhalten, über die Bes 
deutung und die Abfichten des Vermittelungsantrages vom 
2. Mat fih nochmals eingehend zu erklären. 


”) Siehe Mr. 19 des „Militär: Wodenblattß*. 
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Derfelbe beehrt ſich demgemäß, zunädft darauf bins 
zumeifen, daß ver ausgejprochene Zweck des Antrages die 
endliche Srrbeiführung ter Beſchlußfaſſung ver hoben 
Bundesverfammlung über die Majoritäts- und Minoritäts- 
anträge des Militätsausfchuffes vom 26. Juli v. J iſt. 
Legtere ftehen befanntlih in weſentlichem Gegenfage zu 
einander, indem bie Majvrität die ee 
der —— Umriſſe ver Bundes-Kriegsverfaſſung, 
namentlich der Artitel XII bis XVI derſelben, entſchie— 
den verneint; die Minorität für einen beſtimmten Fall 
den Eintritt der beiden Großmächte, oder einer derſelben, 
mit ihren Geſammtarmeen in den Krieg für den Bund 
ebenſo entſchieden bejaht. 

Die Königliche Regierung, deren Organe die Forde— 
rung einer RBER A TER jene Artikel bisher aufrecht 
erhalten haben, ge dieſes Verlangen auf, indem fie fich 
darauf beichräntt, eine Ausnahmebeſtimmung zu 
beantragen, welche die eben gedachte Slriegseventwalität 
in's Auge faßt. 

Das Bedurfniß einer ſolchen Ausnahmebeſtimmung iſt 
auch in dem in der Sigung vom 31. Mat d. J. der 
hoben Buntesverfammlung Seitens mehrerer hohen Re- 
gierungen überreichten Eonventionsentwurfe vom 5. Auguſt 
vd. $. anerkannt, und es bürfte dafjelbe faum noch von 
irgend einer Seite in Zweifel seyoen werben. 

Bis jegt giebt e8 nach der Bundessftriegsverfaflung 
— zwei Alternative für bie Oberleitung ber Bundes— 
eere. 

1) Diejenige der Artitel XII bis XVI ver allge 
meinen Umriffe, welde ein einheitliched Kriegsheer 
des Bundes, einichlieklich der Eontingente Preußens und 
Defterreichd, und einen von der hohen Bundesverfamms 
Inng An wäblenden und in Eid und Pflicht zu nehmen» 
den Oberfeldherrn aufitellen, und 

2) Die Beſtimmung des Artifeld 46 der näheren Ber 
ftimmungen, betreffend den DOberbefehl für den Fall, 
wenn nur ein Theil des Bundesheereö zujammengezogen 
wird. Diefe beiden Anorbnungen der Bundessftriegdr 
verfafjung, von denen bie erjte nie zur Ausführung ge 
tommen iſt, fünnen nah dem Bermittelungdvoricläge 
vom 2. Mai ganz unverändert bleiben. Indem die Königl. 
Regierung aber damit dem Wunſche eines großen Theiles 
ihrer hohen Bundesgenoſſen für Die umangetajtete Aufs 
rechterhaltung ver Artitel XII bi8 XVI ver allgemeinen 
Umriffe entipricht, wünicht fie ibrerjeit3 für die gedachte 
dritte Alternative (der Eintritt Defterreichd oder Preußens, 
oder beider Grofmächte mit den Gejammtarmeen in den 
Krieg für den Bund), melde Aiternatise ihr als bie 
weitaus au m ericheint, gleichzeitig mit ver Enticheis 
dung über die Ausichukanträge vom 26, Juli v. 9, einen 
Beſchluß der hohen —— — über die Aus: 
nahmebejtimmung ibred Antrages vom 2. Mai berbeige- 
führt zu leben. 

Zur — — der nach legterem erforberlichen 
Umpgeftaltung oerſchiedener —— ber näheren Be⸗ 
ftimmungen der Bundes = Krie —— des Re⸗ 
viſionswerles überhaupt ſind Breußifcher eits die Vor⸗ 
arbeiten längft vorbereitet. 

Bon den in diefem Antrage nunmehr zum Ausdrud 
gelangten vermittelnden Intentionen geleitet, hatte St. 


— 


Majeſtät der König ſchon während ver vorjährigen Zu— 
fammentunft in Baden-Baden die Bearbeitungeines 
vollftändigen Entwurfes der näheren Beſtimmun— 
gen ver Bundes: Kriegdverfaffung wit fteter Berüchſich— 
figung der eben gedachten drei Alternativen anzu— 
befeblen gerubt. Der Drud dieſer Bearbeitung war be= 
reits im Spätjommer des vorigen Jahres vollendet; die 
Mittbeilung derfeiben an die boben Bundesgenoffen und 
tie Einbringung des Vermittlungsantrages unterblieb 
jedoch, im Hinblid auf Die mit ber Kaiſerlich Defterreichis 
ſchen Regierung beabfichtigten militärtichen Gonferenzen. 
In der Borausfegung, daß eine gemeinfame Antrag- 
jtellung der beiden Großmächte und die dadurch erfolgente 
offene Darlequng der innigen Beziehungen verjelben zu 
einander ein beveutiames Zeichen für vie Eintracht Deutich- 
lands und nach innen mie nach außen von günjtiger 
Nachwirkung fein würde, jtellte die Königliche Regierung 
erade Die Gemeinjamteit des Antrages in ven 
— der Berathungen. Dieſe Bewandtniß bat 
es mit dem Zuſammenhange, in welchem lehtzterer 
mit den Berliner Verhandlungen über fchwebende mili— 
täriiche Fragen fteht, Die im Uebrigen das Stadium eins 
leitenter Beiprehungen nicht überjchritten haben. 

Der Stöniglihe Bundestags-Geſandte ijt beauftragt, 
der hoben Bunpdesverfammlung den Preufiicher Seite 
vorbereiteten Entwurf der näheren Beitimmungen ver 
Bundes-Kriegsverfaſſung in einer genügenten Anzabl von 
Exemplaren zu überreihen, fobald vie Berüdfichtigung 
der dem Bermittelungsvorichlage vom 2. Mai zu runde 
liegenden dritten Alternative bei der Nevifion der näheren 
Beltimmungen bejchloffen fein wird. 

Die Königliche Regierung will vie Hoffnung nicht 
aufgeben, daß eine ſolche Beſchlußnahme erfolgen werde. 
Sie wird in dieſer Hoffnung bejtärft durch den Antrag 
ber Großherzoglich Badiſchen —— vom 31. Mat, 
welcher auf einer dem Preußiſchen VBermittelungevorichlaae 
ganz nabe ſtehenden Auffaflung berubt. Sie glaubt ferner 
j ter Annabme berechtigt zu fein, daß auch die Eins 
ringung bed Würzburger Gonventionsentwurfes in vie 
Ihe Bunbesverfammlung von Seiten der betbeiligten 
hoben Regierungen im Sinne einer Vermittelung erfolgt 
fei. Letzteres um jo mebr, al® die Königliche Regierun 
bet der eingehenden Würdigung jene Entwurfes dad 
einzig militärifche Motiv, welches ihm zu Grunde liegt, 
und welches in einer die Verſtärtung der Bertheidigungd- 
mittel des Oberrheins erjtrebenden Dispofition über bie 
militärifchen Kräfte einzelner Bundesftaaten Nord» und 
Mitteldeutichlands befteht, mit vollem Ernfte in Betracht 
gezogen und ben betheiligten hoben Regierungen nicht 
nur den auf jenen Bereih ſich erſtredenden Preußiſchen 
Vertheidigungsplan in einer beſonderen militäriſchen Dent- 
ſchrift angedeutet, ſondern darin auch die beſtimmte Zu- 
ſage der unmittelbaren hg | Preußiſchet Armee: 
eorp8 auf jenem Kriegstheater zur Vertheivigung des füd- 
wetlichen Deutſchlands ertheilt bat. 


Deiterreih. Durch die vom Königli 
Gefandten foeben abgegebene Erflärun 


alte 
Gejandte veranlaft, 


ft ber Kailerliche 
ch auf den Inbalt feiner in der 


Sigung vom 16. v. M. gemachten Mittheilung zurüdjur- 
beziehen und hat hierbei zu bemerken, daß bie Kaiferliche 
Regierung feineswegs den vermittelnden Charakter des 
Antrages vom 2, v. M. in Abrede aeftellt habe, indem 
fie denfelben ausbrüdlih als die Grundlage zu einer 
unter Borausfegungen zulälfigen Ausnahmebeſtimmung 
anzufehen erflärte Der Geſandte kann übrigens ni 
umbin, dem Wunſche Yusorud zu geben, daß durch die 
weiteren Berbandlungen am Bunde über bie Nevifion 
der Bundes⸗Kriegsverfaſſung eine Ausgleihung der vers 
ſchiedenen Anfihten und eine Cinigung im Intereſſe 
Deutihlants herbeigeführt werben möge, 

Wenn der Königlich Preußiſche Geſandte in jeiner 
vorliegenden Erklärung Darauf hinweist, daß der ausge- 
iprodene Zwed des Antrages vom 2. v. M. die endliche 
Herbeiführung der Beichluhfaflung der hoben Bundeds 
verfjammlung über die Majoritäts- und Minoritätsans 
träge des usſchuſſes in Militärangelegenheiten vom 
26. Juli v. J. iſt, fo fieht fi der Kaiſerliche Geſandte 
im Falle, ganz im Sinne der von ihm in der Gigung 
vom 16, v. M. abgegebenen Erklärung, fi dahin auss 
ujprechen, daß die Kaiſerliche Regierung auf die Ent- 
cheidung der erjten Borfrage auch ihrerjeitd den größten 
Werth legt. 


ce) Antrag Preußens wegen Bildung eines 
Küſtenvertheidigungs-Corps. 


(Eingebracht am 13. Juni d. 9.) 


In der Bundestags- Sikung vom 12, Juli v. J. 
haben die Renierungen von Preußen, Sannover, Olden—⸗ 
burg und Bremen bei Vorlage der Verhandlungen der 
norbdeutichen Uferitauten über ein aemeinjames Küſten— 
vertheidigungs · Syſtem unter Anterem den Antrag aeitellt, 
daß die Militär-Commiſſion beauftragt werden möchte, 
in dem über die Revifionsberürftigkeit ver Bundes⸗Kriegs—⸗ 
veriaffung zu erjtattenden Gutachten Vorſchläge zur Bil- 
dung einer beionveren Brigade zur Küſtenvertheidigung 
zu machen. 

Dem behfallfigen — hatten a di der Bundes⸗ 
tags⸗SEitzung vom 20, Juli v. 9. die Regierungen von 
Medienburg- Schwerin, Kübel und Hamburg — * 
— hat die hohe Bundesverſammlung weitere 
Beſchlüſſe in Bezug auf die Revifion der Bund — 
verfaſſung gefaßt und die Militär-Commiſſion mit Auf— 
trägen verſehen, bei deren Ausführung auf die Frage der 
envertheidigung weſentliche Rüdftept zu nehmen fein 
wird, 


Nachdem nämlich ſowohl in der u gehen 
als im Militär⸗Ausſchuſſe verfchiedene Anfichten ber 
beitanden hatten, ob bie Reierve-Infanteriebivifion aufzu⸗ 
löſen ſei oder nicht, eventuell welche Beitimmung ders 
felben zu geben fei, hat die hohe Bundesverſammlung 
unterm 27. April d. 3. beſchloſſen, daß bie fragliche 
Divifion unter Fortvauer der Befreiung von 8 
der Specialwaffen beizubehalten | 


Die Militär-Commiffion hatte — in ihrem Be⸗ 
richte vom 4. Juni v. 9. die eventuelle fernere Berwen- 
dung ber RejervesInfanteriebivifion erörtert, und es war 
fchon bierbei auf die Küftenbewahung hingewieſen wor: 
den. Der MilitärsAusihuß war indeſſen in feinem Bor- 
trage vom 16. Februar d. 3. zu der Ueberzeugung ges 
langt, daß über biefen Punkt eine Mare und bejtimmte 
——— nicht möglich ſei, bevor feſtſtehe, ob 
die fragliche Diviſion fortdauern ſolle oder nicht. Es 
wurde denn auch dieſe Frage vorläufig ausgeſetzt und 
die Militäe-Commiffion durch den gedachten Beſchlüß vom 
27. April d. 9. beauftragt, bei der Fortſetzung ihrer 
Revifionsarbeiten zwedmäßige Borichläge in ber frag— 
lichen Hinficht zu machen. 

Bei den Berathbungen im Schoofe der Militär-Com— 
miffion und des Militärs Ausichufjes ift ſchon Me die 
Nothwendigkeit einer Veränderung in ber Dispofitiou 
über die Eontingente ver Referves-Infanteriebivifion um 
deßhalb aufmerkiam gemacht worden, weil diejeben durch 
die Erhöhung des Procentjages und die gleiche Bereit: 
haltung, reſp. Gleichitellung des Haupt» und Rejerve- 
contingentes feit vem Jahre 1830 ſtärket geworben find. 
Es handelt fi daher gegenwärtig darum, Anorbnungen 
u treffen, um innerhalb der Rejerverivifion biejenigen 
Heberichäffe, welche nicht zu den Bejagungen der Bundes: 
—— verwandt werben, möglichſt jmwedmäßig für bes 
ondere militärijche Erforderniffe verwendbar zu machen. 
Man kann es nur als einen jehr günjtigen Umſtand be- 
traten, daß in dieſem Ueberſchuſſe Truppen vorhanten 
find, aus welchen das zur Vertheidigung der aufers 
preußiichen deutſchen Nortjeefüfte erforderliche Corps for— 
mirt werben kann, obne daß die einzelnen mehr oder 
weniger gejchloffenen Bundescorps durch Entziehung von 
Truppenabtbeilungen einen Abbruch erleiden. 


Zu biefem Zwecle ift ein Dispofitionsplan entworfen 
worden, den ber Geſandte fich zu überreichen beebrt. 
Der Plan beabfichtigt zum Schutze der außerpreußiſchen 
deutichen Nordküften die Bildung eined aus zwei Brigas 
den beftehendeu Küſtenvertheidigungs-Corps unter ver: 
änderter Defignirung der Gontingente der Reſerve⸗In— 
fanterievivifion und enthält folgende Vorſchläge: 


1) Es tommen für die Zukunft Die zu ———— 
in den Bundesfeſtungen Mainz, Luxemburg und Landau 
beſtimmten Contingente der Referver Infanteriebivifion 
nicht bloß mit einem Theile, fondern mit der Gejammt- 
quote zur Verwendung. 

2) Aus der Krie —— von Mainz ſcheidet daß 
Großherzoglich Sächſiſche Eontingent, aus derjenigen von 
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Luxemburg jcheiven die Eontingente von Walded, Schaum- 
burgstippe und Lippe aus. 


3) GErftered wirb Dazu befignirt, mit 3000 Mann 
Preußen und einer Preufiihen Batterie, Me ir mit 
3000 Mann Kannoveranern und einer Hannöverijchen 
Batterie Küftenvertheidigungd-Brigavden zu bilden. 


‚4 Der in Lugemburg entjtehende Ausfall in ber 
Kriegsbejagung wird von Preußen gededt. 


Diefer Borfhlag bietet nah Anficht der Königlich 
Preußiichen Regierung im Intereſſe der Mehrkraft des 
beutichen Bundes und zur Sicherung jeiner Grenzen jehr 
erhebliche Vortheile. 

Die Verwendung der Gefammtquoten der Contin— 
ente der Reſervediviſion fteigert, ungeachtet der Auss 
heidnng des Großherzoglich Saͤchſiſchen Eontingentes 
aus Mainz, die Kriegsbeſatzungen dieſer Bundesfeſtung, 
ſowie Landau's nicht unbeträchtlich, und trägt zen 
dazu bei, einem Bedürfniſſe abzubelfen, welches fi jeit 
ar nee Zeit fühlbar gemacht und die Bundes-Militär- 
behoͤrden vielfach beihäftigt bat, in&befonvere aber gerade 
im — Augenblide vie Militär-Commiſſion 
beichäftigt. 

Ferner werden über 5000 Mann ver Neferve- In- 
fanteriedivifion zu Zwecken verfügbar, die, wenn fie aus⸗ 
fchließlich von einem der Bunbescorpg, ;. B. dem zehnten, 
bejtritten werben jellten, dieſes nothwenvig in hohem 
Grade ſchwächen und deſſen Drganifation ftören müßten, 


—— bemerkt der Geſandte, wie Durch Den gegen— 
wärtigen Vorſchlag weder der Bundesbeſchluß vom 24. De⸗ 
tober 1835, welcher die Inſpectionsverhältniſſe ver Nejerves 
tivifion regelt, alterirt, noch der Artikel 5 der allge 
meinen Umriſſe der Bundes-Kriegsverfaſſung irgend eine 
Abänderung erleiten würde. Vielmehr follen vie zu 
Küftenbrigaden beftimmten Eontingente in ihrer Stellung 
als Beitandtbeile der befonderen Heeresabtheilung, der 
fie angebören, durch ihre veränterte Defignirung für den 
Kriegstall durchaus nicht gejtört werben. 


Der Gejandte trägt darauf an, den überreichten Ans 
frag wegen veränderter Defignirung der Gontingente der 
Referve-Infanteriedivifion und wegen Bildung von zwei 
zur Küftenvertheidigung durch den Ausſchuß in Militär 
angelegenbeiten der Militär-Gommiffion zur Prüfung bei 
der Revifion der näberen Beilimmungen der Bundes— 
Kriegäverfafjung zu überweifen. 

(Siehe beifolgende Tabelle.) 


— 14 — 
Dispofitionsplan 


für eine veränderte Befignirung der Weleror- Infanteriedivifion und für Bildung von zwei Krigaden ur 
Küfenvertheidigung. 





Keftungäbelagungen Vorſchlag für eine veränderte Theil: 























ber Meierne - Imfonteriebivifion nad ven nahkute an ken Beſatzungen Seitens bieler 
biöberigen Fellicgungen. Gontirgentn 11 96t, ver Matrilel. 

1. Main. | Meiningen . » : . . 1150 Mann, | Meininan . . . . . 1726 Mann. 

th...» UM 5 Gotha168674 „ 
Altenburg . » 2... 892, | Mentug . . 2... 144 „ 
Dfu . ». 222. 8 . Dh. NO 5 
Benbug .» » 2... 9270, Bernburs  . » .».. 555 „ 
Somburg » -» 2: 200 Sombug .» » 2.2. 300 „ 
Weimar. - » 2 0. 2100 7009 Mann. 
659 Bann, 
2. Euremburg. | fire .» 2 2 000.0. 73 Mann. 
Waldech . . — 519 „ 
| Schaumburg: Eispe . . 2300 
1450 Dann. 
3. Bandan. | Re . - . 745 Mann. | Rab . . ,„ 1117 Mann. 
Schwarzburg⸗ Rudolſtadt 639 „ Schmwarburg- Rurerfant 809  „ 
ı EdwarjburgSonkerb . 451 „ Schwarzbutg⸗Sondersh. 676 
Liechtenſtiein 65 „ Liechtenſſein 2 „ 
1790 Mann. 3688 Mann. 

4. Formation | Weimar . . 2. . 3015 Mann. | mit 3000 Prenpen 
der Hüften: | 2 = und 1 Batterie, 
Brigaben. | lo 2 ner 1082) . 

| Balved. . . u. TER ou gu = mit 3600 

e | h ann Hannovere⸗ 

| Schaumburgekippe :_:_ 315) nern und 1 Datietik 
5191 Mann. | 


Derfonal-Deränderungen. 
(Ernennungen, Beförderungen, VBerfegungen, Abſchiedsbewilligungen ⁊c.) 


Frhr. v. Hügel, Oberſtlieut. des Uhlan.-Regts. Grf. Clam ⸗ 
Defterreid. Gallas u en und 
A r Schufter, Major des Inf.Regts. Erzherzog Earl Salvator 
Im Gmeol-Exsrtiermeifen- Globe: Rr. 77, "ale realinvalid in den normalmäk. Benftonsftand 


Behr. v. Blafits, Major, zum Oberftlieut., und übernommen. 
Grhr. ©. Gnoblod, Kauptm. 1. GL., zum Major ernannt. | gyaf de Hunyad, jeitl. penſ. Major, als reafinvalid in 
Mitter 9. Mipper, Oberft de Gen. -Duartiermiir.-Stabes, ten definitiv. Ruheſtand übernommen, und 
zum Linien-Inf.-Megt. Eraderzog Sigmund Ar. 45, dagegen | Bbh, Hauptm. 1. GI. des Inf.Regts. Ritter v. Benedel 
v. Baumruder, Oberſtlieut. des Flottillen-Gorpe, zum Oen.- Nr. 28, für eine Majord-Frievens-Unftelung in Vormerkung 
Ouartiermftr.»Stabe, beibe qua talis, überfeht. genommen, 


gn ven Benfionsftand übernommen: 


Liposcat, Oberlieut. des Waraspiner-St. Georger Grenz 
Inf Regtd. Wr. 6, als zeitl. invalid; 

Sumarsfi, Hauptm. 1. Gl. des Warastiner-St, Georger 
Grenz· Inf.⸗Regts. Nr. 6, als realinvalid ; 

Urban, Oberlieut. des Huſ.⸗-Regts. Fürft Liechtenftein Ar. 9, 
als zeitl. invaliv ; 

Battef, Unterlient. 1. Gl. ves Inf-MRegis. Erzherzog Garl 
Salator von Toscana Nr. 77, als zeitl, invalid; 

Czada, Hauptm. 1, El. des Inf.Regts. Grf. Degenfelo 
Rr. 36, als halbinvalid, unter Bormerkung für eine Frie⸗ 
den&-Anftellung; 

Röblein, Hauptm. 1. El. des Inf.-Regts, Frhr. v. Reiſchach 
Nr. 31, als nn: 

Kamenep, Oberlieut, des Huf.-Regis. Gef. Haller Nr 12, 
als realinvalid, mit Rittmftr.-Eharafter ad hon.; 

Frhr. Lichtenthurn von u an Adhenrain u. Freind = 
heim, Platz-Hauptm. 1. GL. zu Kufitein, in den Benfionds 
ftanb zurüd; 

Dmworzat, Oberlieut. des Inf.Regts. Erzherzog Wilhelm 
#r. 12, in den zeitl. Benfionsftand ; 

Komljenonic, Oberlieut. des Peterwarbeiner Greng-Imf,- 
Megts. Nr. 9, in ven zeitl, Penfionsftann, und 

Schennet, Hauptm. 1. Gl. u. Gebäube-Aufpect-Offiz. zu 
Tarnow, in ven zeitl, Penſionsſtand zurüd, 


Ponoeny, Felv-Kaplan 2. El. u. 2. Haus⸗Caplan des In» 
validenhaufes in Mien, als realinvaliv; « 

Kiräaly, Felv-Eaplan 1. Gl. u. Garniſ.Caplan zu Regnago, 
als realinvalid ; 

Dr. Atziuger, Regte.-Art 2. Gl. u. Garniſ.Chef-Arzt zu 
Ralmanuova, als zeitl. invalſd; 

Mieze, Unter-Arzt des Inf.Regts. Erf. Nobili Nr. 74, 
als zeitl. invalid, und 

Broich, Dber-Wund-Art des Inf.⸗Regts. Erzherzog Sig- 
mund Rr. 45, al& realinvalid, 


Engelbarpt, Armee ⸗-Regiſtrator 1. GI. beim Lanbes-Gen.- 
Sommanto in Wien, als realinvalib, 


Breußen 


Bei der Armee: 


v. Schaegell, Hauptm, u. Comp.Chef vom 4. pomm. 
Inf-Regt Nr. 21, als Major mit Ausfiht auf Givilverf. 
u. Benf., ver Abſchied bewilligt. Desgl.: 

v. Wittlen, Prem.-Lieut. vom neumärf, Drag.-Regt. Nr. 3, 
ale Rittmftr. mit Peni. ; 

dv. Buttlamer I, Sec. »Lieut. vom pomm. Huf. Reot. 
(Blüherfhe Huf.) Ne. 5, und 

v. Reftorff, unter dem gefehl. Vorbehalt außgefchievener 
Sec.Lieut., zulegt im 1. niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46. 

v. Manftein, Major u. etatkm. Stabeoffij. vom 2, ſchleſ. 
Huſ. Regt. Nr. 6, in Genehmigung feines Abſchiedegeſucht 
als Oberſtlieut. mit Penſ. zur Disp. geftellt und zugleich 
mit der einftweil. Vertretung des Command. des 3. Date, 
3. niederſchleſ. Landw.⸗Regis. Ar. 6 beauftragt. 
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Pförtner v. d. Hölle, unter bem gl l, Vorbehalt aus⸗ 
gefdiebener Sec.Lieut. zulegt im 23. Inf.Regt., jetzigen 
2. oberſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 23, der Abſchied bewilligt. 

Frhr. v. Haxthauſen, Port-Fähnr. vom 5. weſtphäl. Inf.» 
Megt. Nr. 53, und 

Frhr. v. d. Horft, Port.Faͤhnt. vom 6. wetphäl, Inf.-Regt. 

Mr, 55, zur Reſerve entlafien. 

Schumann, Oberſt u. Gommant. bes 3. weftphäl. Inf.» 
Negte. Nr. 16, und 

v. Stedingt, Mejor u, etatsm. Stabsoffiz. vom weſtphäl. 
Kürafj.eRegt. Ar. 4, der Abſchied bewilligt. 

Färber, Wachtmſtr. a. D., zulegt im weſtphäl. ffürafl.- 
Regt. Nr. 4, der Charalter als Sec.-Lieut. verlichen. 


Bei per Landwehr: 


Labes, Major a. D., zulegt Art.⸗Offiz. vom m, in Coln, 
unter Stellung zur Disp. u, mit feiner bieh, Penſ., mit ber 
einftw. Bertretung ved 2. Command. des 1. Bate. 1. 
Garde⸗Landw.⸗Regts. beauftragt, 

v. Tyszha, Sec.Lieut. von der Gavall. 1. Aufg. bes 1. 
Baıs. 1. oftpreuf. Regts. Nr. I, zum Prem.Lieut. bes 
fördert. Desgl.: 

Douglas u Müller, Unteroffij. von bemf. Bat., zu Sec.» 
Lieuis. bei ver Gavall. 1. Aufg. ; 

Clauß, Unteroffj. vom 2. Bat, deſſ. Regte., zum Sec. 
Lieut. 1. Aufg-; 

Flemmig, SecLieut. von ber Gavall. 1. Aufg. nes 3. 
Bats, 2. oftpreuß. Regie. Nr. 3; 

Gonrad u, v. Kleift, Secrkieuts. vom 2. Aufg. des 1. 
Bats. 3. oſtpreuß. Regts. Nr. 4, und 

v. Lowenklau, SecLieul. vom 1. Aufg. des 1. Bats, 
4. oſtpreuß. Regts, Ar. 5, zu Prem.-Lieuts., und 

Kranle, Unterofftj. vom Bat. Orteleburg Nr. 34, zum 
Sec.⸗Lieut. 1. Aufg. 

Thaeder, Prem.Lieut. von der Artill. 2. Aufg. des 2. 
Bats. 1. magbeb. Regie. Nr. 26, und 

Zalde, Sec.=tieut von den Bion. 1. Aufg. des 2, Bats. 
3. pomm. Regie. Nr. 14, in das 1. Bat. 1. oſtpreuß. 
Regts. Nr. 1 einrangirt. Desal.: 

Schaper, Sec-Lient, vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. oſt⸗ 
Ber Regts. Ar. 1, in das 1. Bat. 2. ofipreuf. Regts. 

r. 3; 

Maron, Prem.fieut. von ben Pion, 2, Aufg. des 1. Bats. 
1. pof. Regie, Nr. 18, und 

Neumann, Ser.»Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 4, pomm. 
Regts. Nr. 21, in das 1. Bat. 4. oflpreuf. Regie. Mr. 5; 

Gene, See.Lieut. vom 2, Aufg. des 1. Bat. 4. pomm. 
Regts. Ne. 21, in das 2. Bat. 4. oſtpreuß. Regts. 
Regie, Nr. 5, und 

Gophbein, Sec.-Lieut. vom 2, Uufg. des 2. Bats, 3. oft 
preuß. Regie. Nr. 4, in das Bat. Bartenftein Nr. 93, 

Dohtn, Pic-Wahtmfr. vom 1. Bat, 1. pomm. Regtb, 
Nr. 2, zum Sec.⸗Lieut. bei der Gavall, 1. Aufg., und 

Sclieben, Sec.Lieut. vom 2, Aufg. bes 1. Bats. 2. 
pomm. Regte, Nr. 9, zum Prem.Lieut. beförbert. 

Mann, Sec.sLient, vom 2, Aufg. des 1. Bals. 3, rhein. 
Regie, Nr. 29, und 

Loewe, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3, Bats. 2. pomm. 
Regie, Nr. 9, in tat 1. Bat. 1. pomm. Reis. Ar. 2 
einrangirt. Detgl.: 


Dfertun, Prem.Lieut. vom 2. Aufg. des 3, Bats. 4, 
pomm. Regts. Nr. 21, und 

led, Ser.Lieut. vom 2. Aufg. bed 3. Batd, 3. branbenb. 
Regts. Nr, 20, in pas 2. Bat. 1. pomm. Regts. Ar, 2; 

Smalian, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. bes 2. Bats, 1. pomm, 
Regts. Nr. 2; 

Schönwald, Brem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3, Bats. 1. 
pof. Regis. Ar. 18, und 

Hepnid, Sec. Lieut. vom 2. Aufg. des 2, Bats, 2, thür, 
Regts. Nr, 32, in das 2. Bat. 2. pomm. Regts. Re. 9; 

Saak, Sec,-Lieut. von der Gavall. 1. Aufg bes 1. Bats. 
2. thüring. Regts. Nr. 32, in das 3. Bat. 2, pomm. 
Regts. Ar. 9; 

v. Zoltomsli, Sec.»Lieut. vom 2, Aufg. des 3, Bats. 
3. pomm. Regts. Nr. 14, in das 2, Bat. deſſ. Regie. ; 
Reichert, Sec»Lieut, vom 2. Aufg. des 2. Bais, 4, ofl- 

— Regts. Nr. 5, in das 1. Bat. 4. pomm. Regts. 
r. 21; 
Schrader, Sec.Lieut. vom 1, Aufg. des 3. Bats, 2. weſt⸗ 
phäl. Regts. Nr. 15, und 
Küfter, Ser,eLieut, vom 2. Aufg. des 1. Bats. 2, bran- 
—— Regts. Nr. 12, in das 2. Bat, 4. pomm. Regts. 
1 


v. Gordon, Oberftlient. zut Diep., zulegt Major u. Gommant. 
des 2. Bats. 2. Regts., jegigen 1. pomm. Regts. Nr, 2, 
zum Führer des 2. Aufg. des Bats. MWriegen Nr. 35 
ernannt. 

Vorberg, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. det 2, Bats, 1. bran- 
benb. Regts. Nr, 8, zum Prem.⸗Lieut. befdrbert. 


Bayern. 


v. Lüder, Gen.Lieut. u. bish. Kriegsminiſter, feinem An—⸗ 
ſuchen entſpechend, entlaſſen, und an deſſen Stelle 

-». Spies, Gen.Major u. bish. Genie⸗-Corpk⸗KTommand., 

jum ſtriegsminiſter ernannt, 


Dr. Steiner, Regts.Arzt von ber Commandanlſchaft ber 

Beteranen-Unftalt, penſ. 
Verſetzt wurken: 

Dr. Saft, Regts.-Art vom Genie-Regt,, jur Gommanbant- 
fchaft ver Veteranen-Anftalt; 

Dr. Logbed, Bats.-Art vom 1. Inf.Negt. König Ludwig, 
zur Gommanbantihaft Münden ; 
bie Unterärzte: 

Dr. Müller, vom 10. Inf,eRegt. vac. Bappenheim, zum 
1. Inf-Regt. König Lurwig ; 

Dr, Kübbader, vom 4. Inf.Regt. 
zum 8, Inf.Regt. vac, Sedenporff: 

Dr, Kreitmair, von ber Garniſ.“Comp. Königshofen, zum 
5. Ghevanzl.-MRegl. vac. Leiningen; 

Dr. Ebenböd, vom 3. Shevauzl.-Regt. Herzog Marimilian, 
zum 1. Urtil,-Regt. Prinz Luitpolo ; 

Dr. ®bit, von ber Stapt- u. Fefl.-Gommanbantfhaft Ingol« 
ftabt, zum 7. InfeRegt. Hobenhaufen; 

Dr, Obermüller, vom Feſt⸗Gouvernement Landau, zum 
1. Inf.⸗Regt. König Ludwig; 


vac. Gumppenberg, 
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Dr, Brad, von der Stabt- u. Feft.-Gommanbantichaft Ger 
mer&heim, zum 10. Inf.Regt. vac. Pappenheim; 

Dr, Reumeyer, vom Fefl.-Öouvernement Landau, zum 4. 
Ini-Megt. vac. Gumppenberg; 

Dr. Bolt, von der Stabt- u. Fei.-Gommanbantichaft Würz« 
burg, zum 12, Inf.-Regt. König Dito von Griechenland ; 

Dr. Baumann, von der Stabt- u. Feil.-Gommanpantfchaft 
Germersheim, zum 13. Inf.Regt. Sailer Franz Joſeph 
von Deiterreich ; 

Dr. Apoiger, von der Stadt⸗Commandantſchaft Nürnberg, 
zum 3, Chebauxl.Regt. Herzog Maximilian, und 

Dr, Ettinger, vom Fef.-Gommando in Um, zum 2. Inf.» 
Regt. Kronprinz. 

Beförbert wurden: 

zu Regts.Aerzten 1. Cl. bie Regts.-Herjte 2. El.: 

Dr. Kitzing bei ber Leibgarde ver Hartſchlere; 

Dr. £oe bei der Gommanbantfhaft des Invalivenhaufes, u. 

Dr. Bed im 10. Inf-Regt. vac. Bappenbeim ; 
zu Regts,-Yerzten 2. Cl. die Bats,-MAerjte: 

Dr, Stägmepr bei ver Garnil.-Gomp. Nompbenburg ; 

Dr. Sei S im 13. Imf.-Regt, Kaifer Franz Joſeph von 
Deiterreich ; 

Dr. Suttenbdfer vom 5. Ghevaurfl.-Regt. vac. Leiningen, 
im Genie-Regt., und 

Dr. Deppifch vom 4, Jäger-Bat., im 12. Inf. Regt. König 
Otto von Griechenland ; 


zu Bats.Aerzten bie Unterärgte: 


9— u im 1. Chevaurl.⸗Regt. Kaifer Hlegander von 

ußland ; 

Dr. Wingefelver vom 14. Inf.Regt. Zandt, im 4. Jäger- 
Bataillon; 

Dr. mer vom 2. Chevauzl-Regt, Taxis, im 2, Artill,- 
Heat. Küber ; 

Dr. Kunftmann vom 2. Inf-Regt, Kronprinz, im 1. Inf» 
Rest. König Ludwig, und 

Dr. Hell im 15. Inf-Regt. König Johann von Sachſen. 


Dr. Albrecht, Unterart vom 9. Inf.Regt. Wrebe, die 
nachgeſuchte Entlaffang aus dem Heere, und 

Haas, penf. Oberlieut., bie nachgeſuchte Entiaffung aus dem 
Heerverbande mit Penf. bewilligt. 

Frhr, v. Steinling, Oberfi vom 2, Küraff.-Regt. Prinz 
Analbert, auf 1 Jahr in ven Rubefand, und 

Frhr, v. Rummel, Oberſt. bieh. 2. Gommant. ber Stabi 
u. Feſtung Ingolftapt, zum 2. Küraſſ. ⸗Regt. Prinz Adalbert 
verfeßt. 

Grf. vo. Verri della Bofta, Hauptm. vom Inf.Leib⸗ 
Regt., als 1., und 

Frhr, v. Limpock, Oberlieut. vom 1. Küraſſ. Megt. Prinz 
Carl, alt 2. Adjut. des Feldzeugmſtt. Prinz Luitpold von 
Bayern, Königl. Hoheit, und 

Luzzenberget, temp. penſ. Hauptm., auf meitere 2 Sabre 
im Rubeftanb belafien. 

Dr. Kühn, Regts.Arzt vom 13. Imf-Regt. Kaifer Franz 
Joſeph von Oeſterreich, in ven Ruheſtand verfegt. 

Mattenheimer, Unterlieut. vom Inf.Leib ⸗Regt., und 

in Unterlieut, vom 14, Inſ.⸗“Regt. Zandt, gegenfeitig 
verfeßt. 


Rebigirt unter Berantwortlichteit bed Verlegerd Ebuarb Fernin in Darmflabt. — Drud von 6. W. Leske. 
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Militär-Wochenblatt für das deutfihe Bundesheer. 


Inhalt: — (Bortjegung.) 


Büenstifie Anzeigen, 





Die Organifation ‚der preußifcen Armer. 


u. (Bertfegung.) 





Was bie Scandic bie —* fon ——— Einwürfe und 
* ſo rn — 
w Bufammenhange mit ve PN Witet ab 
ge 


bängigen Vollendung und Dauer ber 
folgert werben Tann, Wußer bem 
ein * en ber en nit in 


beſonders ee — 


zu 
tet, Leuten diefer 2 den Eintritt im Heere 
a race e ober derfperre, ; um nach 


—J folle vielem Sy 
man, der aus Pd —* 

c moͤglich entfremdetes geſchultes 
— in uͤberwiegender Dahl geführtes 





DIE | — — 


die Be nl l 
ar u & ein Regiment und in ein * 
—— bas Refervent —— —— dazu die Dienft- 
wehr mit ftärferen und im 


Dienfte feiftenden 
& an Chacgitten ſollte in zwei Aufgeboten beibehalten 
werben und burd ben en und ablümmlichften Theil zur 
— — gr De man bei 
= — — —— 
es 
ten, —5* tüchtigfeit ® tr unb bi 
Er ——— 
verftärten. So — Be — — a 
16. dermieven,; würde eihe 
und {im Sieben viel Biligere Cavallerie Ar us 


ber Garde, u 
Cavallerie⸗ die 


* 
—* — in Abtede re gi erfolgter Beoilinunt 
——— Koſten zur Kern Zn Be asia * 
—* —— — für die Meinung der — 


Das ganze Syſtem erinnere an Das vor j Erſah ierco 
an deſſen en g — —— chietung bes tt8 gebildeter Singing —— 
en nft, felbft ‚bei eimem ‚mod jo ftarten — und ohne Koften zn: 
Heete, boffuungevolk fein, wenn bie Setzen nes nicht ben wir und num ju ber ——— ſelbſt, un. 
Deere ſelen. Die Koften für dieſe Schöpfung feien eführt ift, fo finden wir in 
„jo groß, daß ſchon dadurch alle gehofite Wirkung ® Aus g ber Reg er Ueber die Dan 
NS Bang * ad der Truppentpeife it ned ‚u ‚bemerfen; 
Mittel mehr aufbringen igen 1) Die Reſerve ⸗R ter haben Berftärtung 
Age — —— üriedens, | - ein 3 Bataillon —— Se nd re Bär 


erhalten, tragen ſchwarzes Lederzeug und feinen dotzugs⸗ 
weife für den Dienft ber ſogenannten leichten Infanterie aus- 


gebilvet werben zu ſollen. So erhielt 3. B. das Garde-⸗ 
Füfilier-Regiment, unmichtige (wenn gleich foftipielige) Ber- 


Änperungen ber Befleivung abgerechnet, erft ganz neue HZünd« 
nabel-@erehre, vertaufchte dieſelben aber ſofort wieder gegen 
Bücjfen, was auf eine Beſtimmung wie bie ber Füger 
hindeutet. 

2) Sammtliche andern Regimenter ver 8 numerirten Armee 
coxps werben in der Reihe. nad den . ger 
nannt umd zulegt nad ihrer Nummer in der Armee ;. B. 
1., 2. u.f.w. bis 8. pommerfches (brandenburgifches, ſchleſi- 
ſches u. |. mw.) Infanterie-Regiment Nr... . Dabei find bie 
Nummern der alten Regimenter viefelben geblieben, vie ber 
neuen gehen von Nr. 41 an bis Nr. 72 und finden fich zu 
vieren bei jebem Armeecorps vertheilt. 


3) Noch andere befondere Beinamen exiſtiren bei vielen 


Regimentern, 3. B. Grenavier-Regiment, Leib-Regiment, ober 
die Benennung nad einem hoben Chef. 

4) Die Regimenter Kaifer Alexander und franz beim 
Garbe-Gorps haben noch den Beinamen Garbe-Brenabier- 
Regimenter erhalten. 

5) Achnlihe Bezeichnungen bat die Gavallerie erhalten, 
die fich hiernach leicht verſtehen. 

6) Die Artillerie eine® Armeecorps hieß früher Brigabe, 
vann Regiment und jegt wieder Brigade mit Vorfegung ber 
yrovingiellen Bezeichnung und Nachfegung der Nummer, J. B. 
oftpreußifcge Artillerie⸗ Brigade Nr, 1, pommerfe Nr. 2, 
brandenburgifhe Ar. 3 u, ſ. w. 

T) Aehnliches gilt für die Pioniere, aus deren Abthei- 
kungen jet Bataillone geworben find, für die Jägerbataillone 
und die ganze Landwehr. 


Die Ueberfiht der Armee werden wir nad bem Etat von 
4861 erft waffenweiſe, vann nad} ihrer Gliederung im Gorps- 
verbande geben. (Die Etats find zunähft Friedens etatb; 
bie Kriegs etats führen wir am Schluß auf.) 





Infanterie 


I. Infanterie des Garde-Corpbs. 
: Garbe-Regiment zu Buß, 


. ” " „ ” 

Kaifer Alegander Garde · Grenadier ⸗ Regiment Nr. 1; 
Kaifer Franz Garde-Grenadier Regiment Ar. 2; 
Garbe-Füfllier-Regiment ; 
3. Garber-Regiment zu Fuß 


ur r CE BE 
3. Sarbe-Örenabier-Regiment 
. „ 
Garve-Jäger-Bataillon : 
Garde ⸗Schühen · Bataillon 


Ferner wird zur Garbe-Infanterie gerechnet: 
das Lehr-Infanterie-Bataillon ; 
die Schulabtheilung zu Potsdam (Unteroffigier-Säule). 


4 neu errichtete 
Garde · Infanterie ⸗ 
Regimenter; 
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IL, Infanterie der 8 Armeecorps, 


32 alte Infanterie-Regimenter. Sie beginnen in der Rum— 
merfolge mit dem 1. oftpreußifchen Grenabier-Regiment 
Rr. 1 (früher 1. Infanterie-Regiment) und fliehen 
mit dem 2. thüringifchen Infanterie-Regiment Nr. 32 

früher 33, Infanterie-Regiment). 

8 Füfllier-Repimienter (rüber Neferse-Regimenter),. Sie 
beginnen der Nummerfolge nach mit vem oſtpreußiſchen 
Füfilier-Regiment Nr. 33 (früber 33. Infanterie-Regi- 
ment, 1. Reierve-Negiment) und enden mit dem hohen⸗ 
zollernſchen Füſilier-Regiment Nr, 40 (früher 40. Ins 
fanterierKegiment, 8. Referve-Regiment). 

32 neu errichtete InfanterieMegimenter. Sie beginnen mit 
dem 5. oſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 41 und 
fchließen mit vem 4. thüringifchen Infanterie-Regiment 
Nr. 72, der höchſten Nummer. 


72 Mfanterie-Regimenler ver ‘8 Armeecorpe. 


8 Jägerbataillone (per Armeecorps 1). Vom oftpreußi« 
hen Jägerbataillon Nr. 1 bis zum rbeinifhen Jäger 
bataillon Rr. 8. 


Gerner find bier zu nennen: 
die Unteroffigier- Schule in Jülich, und die Militär 
Schiepfhule. 


Für pie Infanterie ift der Etat von 1861 folgender: 

Das 1. Barbe-Regiment zu Buß. 

Stab des Regiments: 1 Kommandeur, 1 Stabs- 
offigier, 1 Hauptmann, 1 Lieutenant (Regiments-Apjutant), 
1 Oberftabsarzt, 2 Stabsärzte, 3 Affiftenzärzte, I Regiments» 
Schreiber, 18 Hautboijten, 30 überzählige Hautboiften. 


Hedespder 3 Bataillone: 1 Kommandeur, 4 Haupt- 
leute, 4 Bremier-Lieutenants, 13 SeconvesLieutenants (inc. 
1 Adjutant), 1 Zahlmeiſter, 4 Feldwebel, 4 Portepeefähn- 
ride, 16 Sergeanten, 45 Unteroffigiere, 1 Bataillons-Zam- 
bour, 60 Gefreite und Gapitulanten, 556. Gemeine = 686 
Mann vom Feldwebel abwärts, 1 Büchſenmacher. 

Derfelde Etat gilt, mit Ausnahme des Hauptmanns beim 
Stabe für alle alten Garberffegimenter ale: das 2. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, das Garve-Füfllier-Megiment und vie Regie 
menter Kaifer Wlegander und Fran. 

Die 4 neuerridteten Garbe-Regimenter find 
biß jet micht fo reichlich bedacht. Der Stab weifet nur 10 
Hautboiften nad, dagegen 1 Regiments-Gapitainb’armeß, ver 
im Gtat der alten Megimenter nicht ſeht. Das Mebrige ift 
wie bei den alten Regimenten. 1 Bataillon Diefer 4 
neuen Garbe-Regimenter bat: 1 Kommandeur, 4 Hauptleute, 
4 Bremier-Lientenants, 9 Serondeskieutenants (incl. 1 Adju⸗ 
tant) und dann: 4 Felpwebel, 4 PVortepeefähnriche, 16 Ser- 
geanten, 29 Unteroffiziere, 1 Bataillons-Eambour, 48 Ge- 
freite und Gapitulanten, 416 ®emeine (incl. Spielleute), 16 
Handwerker. Dazu 1 Zahlmeiſter, 1 Büchſenmacher. 534 
Mann vom Feldwebel abwärts, incl. 16 Handwerler. 

Der Etat des Garde-Jäger- oder Garde— 
Schüten-Bataillone® if: 1 Gommanbeur, 4 Haupt« 
lente, 4 Bremiersientenants, 13 Seconve-Lieutenants (inel. 
Adjutant), 4 Zahlmeiſter, 1 Stabsarzt, 1 Aſſiſtenzarzt, 1 
Büchſenmacher und dann: 4 Feldwebel, 4 Portepeefähnriche, 
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16 Sergeanten, 29 Oberjäger, 1 Stabehornift, 12 Korniften; 
48 Gefreite unb Eapitulanten, 404 Yäger, 16 Handwerker = 
634 Mann incl, 16 Handwerker vom Feldwebel abwärts. 


Der Etateined finien-Infanterie»Regiments 
(altes unv neues) ift: 

Stab: 1 Commandeur, 1 StabBoffizier, 1 Fieutenant 
(Apjutant), 2 Schreiber, 10 Hautboiften. 

Jedes Batailon: 1 Stabkoffizier (Gommandeur), 4 
KHauptleute, 4 Premier » Lieutenants, 9 Seconve- Lieutenants 
(inch. Adjutant), 1 Zahlmeifter, 1 Büchſenmacher und vann: 
4 Feldwebel, 4 Vortepeefähnriche, 16 Sergeanten,;; 29 Unter⸗ 
offiziere, 17 Spielleute (incl. Batatllone-Tamtour), 48 Ge 
freite und Gapitulanten, 400 Gemeine, 16 Handwerler — 
534 Mann incl. 16 Handwerler. 

Der Etat eines Jäger-Bataillons eines ver 8 
Armeecorps ift dem der Garte gleich. 


Die Stärke der gefammten Infanterie ohne Lehr-Bataillon, 
Unteroffizier» und Schießſchule uns ohne Jäger und Schügen 
beträgt hiernach: 


Bei ver Barbe . 16,698 Mann. 
Linie, . 115,344 u 


Summa 132,042 Mann. 

Dazu bie 10 Jäger, reip. Schügen-Bataillone (1 Barbe- 
Jäger, 1 Gane-Schüken-Bataillon und 3 Bataillone bei 
den 8 Armeecorps) à 534 Mann = 5340, Mann Jäger und 
Schüken. 

132,042 Mann, 


r ” 


excl. Offiziere u, Stäbe 
om Feldwebel abwärts. 


„ ” 


Zotal:: 137,382 Maun an Infanterie, 


Zu bemerken ift nod: 

1) Daß ver Dffisier-Etat bei ven 5 alten GarberRegis 
mentern auf 3 Seconbe-Lieutenants per Gompagnie, bei ben 
4 neuen Garbe- und ſämmtlichen Linien-Regimentern, obne 
Unterſchied ob alte ober neue, dagegen nur auf 2 berechnet 
iſt. Auf dem Kriegsfuhe (per Bataillon 1000 Mann). hofft 
man einen 3. Lieutenant durch Beförberung ober aus ber 
Referve (refp. Landwehr) zu gewinnen. 

2) Bei fümmtlihen Jägern, Garbe ober Linie, iſt ber 
Dffigiers Etat auf I Seconbe - Lieutenants per Compagnie 
berechnet. 

3) Die Hauptleute 3, Claſſe find weggefallen. 

4) Die Handwerker hors rang find eine. offenbar fehr 
zwedmäßige Neuerung. " 

5) Die. combinirten Referve-Bataillone ſind abgeſchafft, 


Eavallerite 


I. Garbe-Gavallerie, 
1 Regiment Garde bu Corps; 


€; 
2 —— Far er davon das 2, neu errichtet; 
1 Garbe-Hufa t; 
3 Barde⸗Uhlanen-Regimenter, davon das 3. neu errichtet. 
8. 


—— e —ñ — ç —ñ— — — — — ñ— — — — — ————— — — 


II. Cavallerie ver 8 Armeecotpé. 
Es find formirt; 
8 Regimenter Süraffiere 
4 


: ” —— zu 4 Escadrons; 
12 = Ublanen 

4 Dragoner ) - R 
1 duſaten zu 5 Escabrong; 


40 Gavallerie-Regimenter, und jwar: 


8 Regimenter Kürafflere, 
8 


= Dragoner, 
12 Mr Hufaren, 
12 Uhlanen. 


Bon den 8 Regimentern zu 5 Escadrons kommt auf 
jedes Armeecorp8 eins ; außerbem bat jedes Armeecorps feine: 
4 GavallerierRegimenter zu 4 Escadrons wie ſonſt. 


Der Etat pro 1861 ift: 


Das Regiment Garde bu Korps: 3. Stabäofflr 
siere, 9 Rittmeifter, 4 Premier» Lieutenants, 13 Seconbe- 
Lieutenants, 9 Wachtmeifter, 4 Portepeefähnrihe, 19 Ser- 
geanten, 38 Unteroffiziere, 18 Zrompeter, 80 Gefreite, 416 
Gemeine = 584 Mann vom Wachtmeiſter abwärts, Dazu: 
1 Zahlmeiſtet, 1Büchſenmacher, 20 Hanpwerker, 9 Kurs 
ſchmiede, 1 Sattler, 29 Offigierburfchen. 

Bei diefem Regimente ift jede Escabron nod in 2 Gom- 
pagnieen getbeilt, deren jeve einen Rittmeifter hat. 


Jedes andere Gavallerie-Regiment von 4 E& 
cabrone, ob Garde ober nicht, hat folgenden Etat: 


2? Staboffiziere, 4 Rittmeifter, 4 Bremier-Lieutenants, 
13 Seconbe-Lieutenants, 4 Wachtmeifter, 4 Vortepeefähnriche, 
16 Sergeanten, 42 Unteroffiziere, 13 Trompeter, 80 Gefreite, 
416 Gemeine — 575 Mann. Dazu: 1 Zahlmeiſter, 1 
Büchſenmacher, 20 Handwerker, 5 Kurſchmiede, 1 Sattler, 
24 Offizierburfchen. 

Jedes Gavallerie-Regimentzub@scaprong hat: 

2 Stabsoffiziere, 5 Rittmeifter, 5 Premier» Lieutenants, 
16 SeconvesLieutenants, 5 Wachtmeiſter, 5 Portepeefähnriche, 
20 Sergeanten, 52 Unteroffiziere, 16 Trompeter, 100 Ges 
freite, 520 Gemeine — 718 Mann. Dazu: 1 Zahlmeifter, 
1 Büchfenmacher, 25 Handwerler, 6 Kurſchmiede, 1 Sattler, 
29 Offigierburjchen. 


Die Stärke der gefammten Gavallerie beträgt hiernach: 


Garde: 1 Regiment Garde du Corps 584 Mann. 
Die andern 7 Regimenter . . . 4025 „ 


4609 Mann, 


32 Linien-Gavallerie-Regimenter a 575 M. — 18,400 Mann. 
8 desgl. a 5 Escabrons a 718 „ 3744 „ 


24,144 Mann, 
Dazu die Garbe-Gavallerie, wie vorher 4609 „ 


Stärke der Gavallerie . . . 28,753 Mann. 


Hierbei bleibt zu bemerten, dah bei der Stärfe ber In- 
fanterie vie 16 Handwerker per Bataillon mit zur Gefammt- 
Rärte gerechnet, wogegen bei der Gavallerie nicht nur die 

andwerler, fonbern aud noch vie Offigiersburfchen bei der 
ſammtſtaͤrle ausgelaflen find, weil fie nie in ber Front 
fechten, fondern mit den Pferden, welche vie Offtziere gerade 
nicht reiten, bei ver Bagage folgen. Die Offiziersburfchen 
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bei ber Gavallerie hors rang zu berechnen, ift eine fehr 
zwedmäßige Anorbnung, was weiter feines Beweiſes bebarf, 
Es befteht ferner für die Gavallerie eine Militär-Reit- 
fule,; deren Etat 1861 angegeben if: 1 Stabsoffijier, 6 
Seconve-Lieutenants, 1 Wachtmeiſter, 1 Sergeant, 1 Zahl- 
meifter, 1 Kurfhmier, 3 Stallmeifter und Pferdezähmer. 
(Fortiepumg folgt.) 





Literarifdbe Anzeigen 





[11] Im Berlage von & ©. Mittler und Sohn in Berlin 
‚dienen: 


ift forden erf 
Rahrichten und Betrachtungen 


Chaten und Scichfale der Beiterei 


in den Feldjügen Friedrichs I 
und in denen neuerer Zeit. 
1740 — 1813, 

Zweite Auflage in einem Band. 
Gr. 8 Geheftet. 2 Thlr. 


Die Preußifche Armee, 


Einrihtungen und reglementarifhe Formen. 
Ein Handbuch zur Belehrung 


ur 
DOffizter-Ajpiranten 


Mit vielen in den Text gedrudten Holzſchnitten. 


Zmeite in den ersten Mopitelm berichtigte Auflage. 
Br. 8. Ge 1 Ihlr. 22% Gar. 


Höchſt intereffant für alle Militeirs! 
[12] Bei R. Herrofe in Wittenberg erſchien forben: 


Die Heberlegenheitder franzöfifhen Waffen 
u durb das 
ſtehende Lager. 
Eine naititärifche Deuffprift. 
8. geh. 3 Bag. Preis 6 Sgt. 

Selbit anfernalb Deurfbland bürfte mad diefer gewiß Aufieben 
erregenden, zeitgemäßen Schrift Nachfrage fein. Kein Militair follte 
dieſelbe ungelefen laſſen! — ! 


[13] Ancienne maison Levrault 
vr, Berger-Levrault et fils 


Libraires-dditeurs 
& Paris et Strasbourg. 
Neuester militärischer Verlag. 

Annuaire militaire de l’empire frangais publi6 sur les docu- 

ments communiqu6s par le ministöre de la guerre 
pour l'annde 1861. broch. 1 Thlr. 28 Sgr. 

Etat militaire du Corps de l’Artillerie de Frange publi6 sur 
les documents du ministöre de la guerre et avec autori- 
sation de S. Eıxc, le Ministre 

pour lannee 1860, broch. 1 Thlr. 

Instruction sur l’exercice et les manoeuvres de l’Infanterie 
Avoc planches 2 vol. cart. 1. vol, Eooles du soldat et de pe- 
loton et instruction pour les Urailleurs. 10 Sgr. 

2. vol. Ecole de bataillon. 15 Bgr. 


Manuel eomplet des sousofficiers et caporaux d'Infanterie, 
Conforme 4 In deeision ministerielle du 14 Aüt 1856, 
et & l’instruction de 1860 sur l’exercies et les manoeuyres 
d’Infanterie 
Aveo planches. In engl. Leinwd. geb. 1 Thir. 5 Sgr. 

Röglement sur le service du canon de 4, ray6, de campagne, 
(Systeme La Hitte),. Approuv6 par le Ministre de la 
guerre le 20 avril 1859. 3 

cart, 6 gr. 

Röglement provisoire sur les manoeuyres d'une baterie attelde 
de canons de 4, rayds de campagne (Systöme La Hitte), 

cart. 6 dgr. 

Röglement sur le service et les manoeuvres des Pontonhiers. 
approuv& p. S. Exe, le Ministre de la guerre le 28 avril 
1860 avec un Atlas de 24 planches, 

eart. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Die vorstehenden Werke si i 
durch alle ——— — — OR 


Strassburg. W"* Berger-Levrault & Sohn. 
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Derordnungen. 


Defterreid. 


Auszug aus der Gircular-Berorbnung vom 
29. April 1861. (Nr. 1193.) 


[PHarmaceutifces.] 


In der k. 1. Kriegsmarine iſt gegenwärtig als Mittel 
gen Scorbut der Eitronenfaft eingeführt worden, und 
eh demgemäß der zu dieſem Behufe feit 1859 in den 
f. t. Selvapotheten erzeugte Spiritus cochleariae in Ab- 
gang, 


EircularsBerorbnung vom 27. Mai 1861, 
(Nr. 1514.) 


[Aufnahme von Zöglingen in bie k. k. mebieinifchshirurgifche Joſephs · 
Akademie für bad Schuljahr 186%/..] 


An der medicinifch-chirurgiichen — wers 
ben für das kommende Studienjahr 186%, Zöglinge fos 
wohl auf den höheren als aud auf den niederen Lehr— 
kurs, und zwar für Bahlpläge und für Militär- (fFrei=) 
Pläge aufgenommen. Der höhere Curs dauert 5, ber 
niedere 3 Jahre. Die Beringungen und Erforderniſſe 
zur Aufnabme find folgende:- 

1) Müſſen die Afpiranten öfterreichifche Staatsanges 
börige fein. 

) Für Afpiranten des höheren Lehrkurſes ift das 
24. Lebensjahr als das höchfte Aufnahmsalter feftgefegt. 


Seen für den niederen Lehrkurs müflen daß 15. 
Lebensjahr vollendet und dürfen das 22, nicht über- 
fchritten haben. . 

3) Eine gejunde, kräftige Reibesbeichaffenheit und voll» 
fommene phyfiiche Tauglichkeit zur Erfüllung aller Pflich- 
ten und zu den Verrichtungen des künftigen feldärztlichen 
Berufes. 

4) Die nöthige Vorbildung, und zwar wird von ben 
Alpiranten für den höheren Lehrkurs gefordert, daß fie 
biefelbe wiſſenſchaftliche Eignung haben, welche zur Im— 
matrieulation für ein höheres Fakultäts-Stutium und 
namentlich für Das höhere ag Hagen Se iſche Stubium 
an ben Univerfitäten ver öfterreichiichen Monarchie als 
Bedingung feſtgeſetzt ft 

Die Aipiranten für den niederen Lehrkurs * 
wenigſtens die 4 erſten Gymnaſial⸗Claſſen an einer in— 
— Lehranſtalt mit durchaus guten Fortgangss 
Claſſen zurüdgelegt haben. 

5) Die Nachweiſung über untadelhaftes Borleben und 
gutes fittliches Betragen der Afpıranten. 

6) Der Erlag des Equipirungsgelves im Betrage von 
100 Gulden beim Eintritte in die Akademie. Mittellofen 
Alpiranten auf Militär-Pläge mit fehr guten Fortgangs- 
Claſſen und Sittenzeugniffen, insbefondere ven Söhnen 
mittelloſer Offiziere, Militaͤr⸗Parteien und Beamten, vann 
Eivil-Staatödiener, kann, wenn deren Mittellofigfeit er- 
wieſen vorliegt, und ihre Aufnahme mit Rückſicht auf ven 
Bedarf wünjchenswerth ericheint, ver Erlag des Equi— 
pirungsgelded vom Kriegs-Dlinifterium nacgefehen und 
der viesfällige Betrag auf Rechnung des Aerars anges 
wiefen werben. 

7) Die Verpflichtung für die Afpiranten des höheren 
Lehrkurfes, nach erlangtem Doktor⸗Grade 10 Jahre, für 
vie Zöglinge des niederen Lehrkurſes aber nach erfolgter 
Approbation zum Wundarzte 8 Jahre als Felvärzte in 
der k. £, Armee zu bienen. 


Die Genüffe und Vortheile der Zöglinge beftehen in 
Folgenden: 

1) Die Höglinge erhalten Unterkunft und volle Vers 
ylegun in der Art, wie in den übrigen 1. k. Militärs 

fabemieen. 

2) Ein monatliches Baufchale von 10 Gulden 50 fr. 
B Kleitung, Wäſche, Bücher, Schreibmaterialien ꝛe. — 

Gulden davon find als Tafchengeld bejtimmt. 

3) Die Höglinge erhalten ven dem Lehrkurſe ent 
— *— vollſtändigen Unterricht in der Medicin und 

hirurgie unentgeltlich 

4) Diejelben find von der Entrichtung der an den 
Givilstehranftalten vorgefchriebenen Rigorofen- und Dir 
plom-Zagen befreit. 

5) Die Zöglinge werden nad Abjolvirung des Lehrs 
turje und entptechender Ablegung der ftrengen Prüfun- 
gen und zwar bie des höheren Kurjes zu Doftoren der 
gefammten Heilkunde grabuirt, jene des niederen Kurſes 
ald Wundärzte und Geburtsbelfer approbirt und ihnen 
hierüber die Diplome ausgefertigt, Durch weldhe fie in 
alle diejenigen Rechte und fFreibeiten net werden, 
die den an anderen k. k. mebicinifchschirurgiichen Lehrs 
anflalten ereirten Aerzten und Wundärzten zulommen. 
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6) Hiernach werben bie Zöglinge des höheren Kehrs 
turſes als Oberärgte mit dem Vorrüdungsrechte in die 
höheren Chargen der felbärztlihen Branche, jene bes 
niederen Lehrkurſes Dagegen als Unterärzte mit ber Aus— 
fit auf die Beförderung zum Ober-Wundarzte in der 
t, £ Armee angeftellt. 

7) Außgezeichnete Ober Wundärzte und Unterärzte, 
welche nach ven beſtehenden Studien⸗Geſetzen zur höheren 
mebicinifchschirurgiichen Ausbildung befähigt find, können 
dann fpäter mit dem Fortbezuge der Gebühr ihrer Charge 
als Frequentanten auf ven höheren Lehrkurs an die Ala- 
demie einberufen werden, um ſich den zur Borrüdung 
zum Oberarzte erforderlihen Doltorgrad zu erwerben. 


8) Den an der Joſephs-Alademie gebildeten Feld» 
ärzten, Doktoren und Wunpärzten wird, wenn fie fich 
um eine ärztliche Anftellung im Civil-Staatsdienſte bes 
werben, nad vollendeter tadellojer Dienftzeit der abjolute 
Vorzug vor allen Givilärzten, beziehungsweiſe Eivil-Wunds 
Ärzten, eingeräumt. 

Die BZöglinge, welchen ein Militär-Platz verliehen 
wird, werden unentgeltlich verpflegt, die Zahlzöglinge 
müſſen hierfür eine Vergütung leijten. 

Gegenwärtig ift ver Betrag für Zahlpläge in dem 
höheren Lehrkurſe auf 315 Gulden und jener für den 
niederen Kurs auf 262 Gulden 50 Str. feftgefeht, und im 
der Golge wird derſelbe von Zeit zu Zeit nach ven Theue⸗ 
rungs-Berhältniffen geregelt. Dieſer Betrag ift in halb- 
jäh gen Raten voraus und zwar mit Beginn eines jeven 
StudiensSemejterd, bei dem Commando ber Akademie zu 


erlegen. 

Zahlzöglingen, welche in zwei auf einander folgenden 
Stubienjahren durchaus oder die Mehrzahl vorzüglicher 
Fortgangs· Claſſen erhalten haben und deren Aufführung 
obne Tadel ift, kaun auf Antrag der Direction ein Militär 
Plag für die fernere Studienzeit unter der ng 
einer fortgefeßten guten Stubien-Berwendung und 1 
führung vom Kriegs: Minifterium verliehen werben. 

Die Geſuche um Berleihung eines Militär- oder Zahl« 
platzes find von den Eltern oder Bormündern des Bes 
werbers im gg oder unmittelbar, je nachdem jene 
dem Militär- oter Eivilftunde angehören, längftens bis 
15. Auguft 1861 bei dem Sriegs-Minifterium in Wien 
einzubringen. 

Dieſe Gejuche müffen die genaue Adreſſe enthalten, 
an welche ver Bejcheid zu richten ift. 

Die Aufnahme findet nur in den erften Jahrgang 
beiber Lehrkurje ſtatt. Aufnahms-Geſuche für einen höheren, 
als für ven erjten Jahrgang, werden als unftatthaft nicht 
berüdfichtigt. 

In den bezüglihen Geſuchen muß gehörig ausgebrüdt 
fein, auf welchen Lehrkurs der Bittiteler und ob derſelbe 
auf einen Militärs oder auf einen ——— 
und es müſſen denſelben folgende Documente beiliegen: 

1. Der Nachweis des Alters. 

2. Das Impfungs-Zeugniß. 

3. Das von einem graduirten Milltärarzt ausgeſtellte 
Zeugniß über die phyſiſche Qualification des Aſpitanten. 

4. Das Sittenzeugniß. 


d. Die gefammten Schul⸗ und nn e von 
allen Yahrgängen der zurüdgelgten -Gymnafials Eiaffen 
und zwar jowohl vom 1. al® aud vom 2. Semeiter jeden 
Yahrganges, dann den Gejuhen um Aufnahme auf den 
höhern Lehrturs auch das ts⸗Zeugniß eines ins 
ländifchen Ober» Gymnafiums. Studirende von Lehr: 
Anftalten, an welchen die Maturitats-Prüfungen erjt in 
der zweiten Hälfte des Monats September abgehalten 
werben und welde demnach micht in Der Lage find, das 
vorgeichriebene Maturltaͤts⸗Zeugniß ihrem Aufnahms⸗ 
Geſuche beizulegen, können demungeachtet ein mit allen 
jonftigen vorgefchriebenen Beilagen inftruittes Geſuch eins 
reihen und es kann denſelben bei einer ausgewiejenen 
vorzüglihen Verwendung in den Gymnaſial⸗ Studien, 
welche vorausſichtlich ein ähnliches Reſultat bei der ab- 
zulegenden Maturitäts-Prüfung erwarten läßt, die Auf- 
nahme proviforiich zuerkannt werben. 


6. Jene Afpiranten, welche ihre Studien unterbrochen 
haben, müſſen fi über ihre Beſchäftigung oder fonftige 
Verwendung während ver Dauer der unterbrochenen 
Studienzeit legal ausweiſen. 


7. Die ausdrückliche Erklärung, bei der Aufnahme 
das Equipirungsgeld, im Betrage von 100 Gulden und 
bei Aipiranten auf Bahlpläge den für Unterfunft, Ber: 
piesung Belleivung und fonftige Bevürfniffe bejtimmten 

efrag von jährlich 315 Gulden für den höheren und 
jäbrlih 262 Gulden 50 fr. für den niederen Lehrkurs 
in balbjährigen Raten im Boraus zu erlegen. 


8. Gefuchen um Zahlpläge muß die legale Beftätigung 
beiliegen, a die Bittjteller ih in jenen Vermögens— 
Berhältniffen befinden, welche ihnen die anſtandsloſe Ent⸗ 
richtung des feſtgeſetzten Eee Pe Ibetrages 
während der Dauer der Studienzeit der Aſpiranten an 
ber Afademie gejtattet. 


9. Wenn ein befonderer Anſpruch auf die Aufnahme 
in die Jojepbs-Akademie auf Grund des Charakters oder 
beionderer — gg des Bater8 des Aipiranten er 
—— werden ſoll, ſo muß dieſer Umſtand, falls die 

dilitär⸗Behörden nicht an ſich hiervon in Kenntniß find, 
gehörig doeumentirt jein. Nicht nachgewiejene derartige 
ugaben können nicht berüdfichtigt werben. 


10. Der von dem Apiranten auögeftellte, von deſſen 
Vater oder Bormund betätigte und von zwei Beugen 
mitunterfertigte Never über die einzugehende 10- und 
beziehungsweile Sjährige Dienftes-Berpflichtung. 

Die Berleipung der Militär und Bablpläge erfolgt 
von Seiten des Kriegd-Minifteriums. Die Gefuchiteller 
erhalten darüber einen fchriftlihen Beſcheld, in welchem 
bei den Aufgenommenen angegeben wird, wann biefelben 
bei der Akademie einzurücden haben. 

Die neu anlommenden Böglinge werden hinſichtlich 
ihrer phyſiſchen Gignung hier nochmals von einem Stabs⸗ 
arzte unterfucht und nur bie auch hierbei tauglich Be- 
fundenen werben wirklich aufgenommen, 
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Bayern. 
BELRBRABRINIREFAREEN ELPIRNAS vom?2i. Juni 


[Die Bildung von Felbbatterieen gezogener SehBpfünder betreffend.) 


Die beftehenden ſechs Felvbatterieen langer glatter 
12⸗Pfünder werben aufgehoben. Ad Erſatz ungen 
und unter entiprechender Berwenbung ihres BPerjonals 
und Pferdeſtandes werben jech3 Felvbatterieen geapgener 
ggg yon gebildet, und dieſe in ber gleichen 
Zahl von je 2 Batterteen den Artillerie» Regimentern 
Nr. 1, 2 und 4 zugemwiefen. 

Dem bezeichneten Stande der gejogenen Batterieen 
liegt die taltiſche Formation derſelben zu 8 gezogenen 
6-Bfündern und ähnlich den eingehenden 12: — 
Batterieen als Fuß⸗Batterieen zu Grunde, ferner auch 
die gleiche Eintheilung von — 13 Munitionss 
und jonftigen Fahrzeugen des Syftems 1836 in den uns 
mittelbaren Batterieverband. 

Nach vollendeter erfter Uebung der Mannfchaften mit 
den neuen Gejchügen tritt der lange Feld-Bwölfpfünder 
für die Feld-Artillerie, Die lange ſchwere Siebenpfünder- 
Haubige Modell 1839 allgemein außer Gebraud. 


Sormation 


der gezogenen Sechöpfünder · Feldbatterieen. 











Jede gezogene | Kriegsfuß. | Briebenäfuß. 
6: Bü eld ⸗— — 
—* Ar Dienftpferde. Dienfipferde. | Hemer: 
2, u 4. Artillerie] e I— fungen. 

Regiments. E 8 FR 2|» 

A alslslo: 
Hauptmann . - 1 1 — 1 — 
Dberlieutenant® 4 23 — N — 
Unterlieutenant® » 8 — 3 — 
Oberfeuerwerker 1 1 — 1 
Feuerwertr .. [NM 4-94 *) bier: 
Gorporale ... | 12] 12] — 8 = ——— 
enführer. 

Trompeter . » » 4 4 — 3 
Schmiede ..- 1 1) — 11) 
Satilr ...» 4 1 — 1 * 
Bombarbiere . 161 — | — 46 — 
Obertanonlete. I 24 — | — | 4 — 
Unterlanoniere. | 46) -- | — | 4 — 


Fahrbombarbiere | 11] — 
Bahrkanoniere . | 771 — Iı 77 — 


— ——— 


ilte 
Weit .. 
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Derfonal-Deränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Verfegungen, Abſchiedsbewilligungen ıc.) 


Defterreid. 


Frhr. v. Dablerup, penf. Bice-Apmiral, bei ber Kriegs- 
Marine wieder in die active Dienftl, übernommen, 


Beim Wiener Militär-Blap-Gommando: 


Nitter v. Elvenich, Oberftlieut., zum Plaf-Oberft, und 
Hafner». Weifenthal, Haupt. 1. GL, zum Plaß-Major 
ernannt, 


Grf. Baar, Feldmarſchall-Lieut. die geheime Rathewürbe, 
und 


Slaczik, penf. Hauptm, 1. El., ver MajordsEharalter ad 
hon, verliehen. 

Ebler v. Wolferom, Oberftlieut. des Inf.Regis. Frhr. 
v. Steininger Rr. 68, als zeitl. invalid in den zeitl. Ben- 
fionsftand übernommen. 


Die Oberfilieutenants: 


Frhr. v. Mylius, des Inf.Negts. Erzherzog Sigmund 
Nr. 45, und 

Drafenovie, zeitl, penf., als realinvaliv in ben befinitiven 
Rubeftand übernommen, wobei dem Leptgenannten ber Oberſt⸗ 
Charalter ad hon, verlichen. 


In ven Benfionsftand übernommen: 


Liebfödel, Hauptm. 1. El. des Inf.⸗Regts. Frhr. v. Mar 
mula Rr. 25, als balbinvalib, unter Bormerklung für eine 
Frieden®-Anftellung ; 

Bopulorum, DOberlieut. des Milit.-Fubriwefens-Gorps, als 
balbinvalib, unter Bormerlung für eine Frievens-Anftellung ; 

Fuchs, Oberlieut. des Inf-Regis. Erzherzog Wilhelm Rr. 12, 
als zeitl. invalid ; 

Biwodi, Unterlieut. 1. Cl. des Inf.⸗Regts. Frhr. v. Wern- 
barbt Nr. 16, als zeitl. invalto ; 

Scholz, KHauptm. 2. Gl. bes Inf.Regts. Erzherzog Emft 
. 48, als halbinvalid, unter Vormerkung für eine Fries 

bens-Anftellung, und 

Brinzey, KHauptm. 2, El. des Romanen-Banater Grenz« 
InfrRegts. Nr. 13, als realinvalid. 


Wurm, Ober-Wunbarzt des Kürafj.-Regts. Kaiſer Nikolaus I. 
von Rußland Rr. 5, als zeitl, invalid; 
Bebold, Unterart des 1. Genie-Regiments, als zeitl. in» 
valid, und 
Kohn, Ober-Wunbarzt bed Inf.Regis. Grf. Nobili Nr. 74, 
8 realinvalid. 


Reif, Rehnungsführer 1. GI. des Militär-Beftüts zu Piber, 
als realinvalid. 


Preußen. 


Bei der Armee: 


v. Rieben, General-Major u. Command. ver 11. Inf. 
Brig., mit ber einſtw. Wahrn. ver Stelle des Directors 
im Marine-Minifterium beauftragt. 


v. Kamefe, Oberftlieut, u. Chef der Abtheil. für die Ing.» 
Angelegenbeiten im Kriegeminifterium, zur Dienfll. bei dem 
Kaifer Franz Garbe-Ören,Regt, Nr. 2, und 

Klok, Major vom Stabe des Ingen-Corps, zur Dienſtl. 
bei dem Kriegsminiſterium command. 

Jacobi IL, Sec.-Lieut, à la suite der oftpreuf. Art-Brig. 
Nr. 1 u. Lehrer bei ber Kriegöſchule zu Neiſſe, unter 
Stellung & la suite ber rhein. Art⸗Brig. Nr. 8, zum Prem.» 
Lieut. beförbert. 

v. Broefigle, Sec.-Lieut, vom 3. Garbe-Regt. z. F., zum 
2. brandenb. Uhlan.⸗Regt. Nr. 11 verſeht. 

Prinz Albert von Sadhfen-Altenburg, Hetzog von 
Sadfen, als Sec.Lieut. im weſtphäl. Uhlan.-Regt. Nr. 5 
angeftellt. 

dv. Heeringen, Sec.Lieut. vom magbeb. Huf.-Regt. Ar. 10, 
in das 4. weſtphäl. Inf. Megt. Ar. 17, und 

Frhr. v. d. Gablenz, Sec-Lieut. vom 1. ſchleſ. Drag.-Regt. 
Nr. 4, in das 4 magveb. Inf.-Regt. Ar. 67 verfeht. 

v. Hülfen, Major zur Disp. u. beauftragt mit ber einſtw. 
Bertretung des 2. Command. 1. Bats. 2. Garde⸗Landw.⸗ 
Regt., unter vorläufiger Belafjung in dieſ. Verhältn. bis 
auf Weiteres zur Dienftl, bei der Abtheil, für die perfönt. 
Angelegenh. im Kriegsminifterium command. 

Peterfen, Oberſtlieut. u. Chef des Generalftabes IV, Armee 
Corps, als Abtheil⸗Chef zum großen Beneralftabe verſetzt. 

v. Stofh, Dberfilieut. vom Generalftabe des V. Armee 
Corps, zum Ghef des Generalftabes IV, Armee-Gorps er- 
nannt. 

v. Wittich, Major vom Generalftabe der 9. Divifton, zum 
Gen.-Gommanvo bes V. Armee⸗Corps verſetzt. Desgl.: 
v. Conrady, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom 7. pomm. Inf.» 
Negt. Nr. 54, unter Beförberung zum Major u. Ueber- 

men ju dem Commando ber Y. Dipifion, und 

Schöning, Hauptm. u. Comp.Chef vom Garbe-Schüßen- 

Bat., unter Beförberung zum Major u. Ueberweifung zu 

dem Commando ber 3. Divif., in den Generalftab verfeßt. 

. Gülid, Hauptm, a. D., zulegt Plakmajor in Neiffe, die 

erlebigte Prem.⸗Lieuts. Stelle bei der Provincial-Invalid,- 

Comp. für Schlefien verliehen. 

Fleiſcher, Sec-Lieut. vom 2. magdeb. Inf.Regt. Nr. 27, 
in das tbür. Uhlan.-Regt. Nr. 6 verfekt. 

Röhmer, Major, bish. Plag-Ingen. von Jülich, zum Plap- 
Ingen. von Neiſſe ernannt. 


= 


= 


Bei der Ranbwehr: 


Stubenrand u. Kosti, Sec.-Lieutd, vom 2. Aufg. des 
3. Bats. 1. brandenb. Regts. Ar. 8, zu Prein.-Lieuts, ber 
fördert. Desgl.: 

Stein, Prem.-kient. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 2. bran- 
benb, Regts. Rr. 12, zum Haupim.; 

Fred, Sec.-Bleut, vom 2. Aufg. bed 2. Bats. 2. branbenb. 
Regts. Nr. 12; 

Gutſch, Richter u. Gersporf, Sec.Lieuts. vom ?. Aufg. 
des 3. Bats. 2. brandenb. Regts. Nr. 12, zu Prem.- 
£ieuts,, und 

KRalbersberg, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. bes 2. Bats. 4, 
"branbenb, Regts. Ar. 24, zum Prem.-Lieut. ; 

Dffermann, Vice-Feldw. vom 3. Bat. 2. branbenb Regie, 
Rr. 12, zum Sec.⸗Lieut. 1. Aufg., und 

Braetorius, Vite ⸗Wachtinſtr. vom 1. Bat. 3. branbenb, 
Regt. Nr. 20, zum Sec.-Pieut. bei der Gavall. 1. - 


v. Paezynski⸗Tenczyn, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. d 
3. Bals. 3, weſtphäl. Regts, Nr. 16, in das 3, Bat. ri 
branvenb. Regts. Nr. 8 einrangirt. Desgl.: 

Paſchke, Sec.-Pieut. von der Artill, 1, Aufg. bes 3. Baiß, 
3. branvenb. Regts. Nr. 20, in das 3. Bat. 2. brandenb. 
Regie. Nr. 12; 

Bisling, Sec-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 4. weſt⸗ 
phaͤl. Regls. Rr. 17; 

Martin, gg vom 1. Aufg. des 2. Bats. 2. rhein. 
Megis. Nr. 

Säle, Er ‚et, vom 1. Aufg. bes 2, Bats. 2. pol. 
Regts. Rr. 

Sell, Src.Bieut. von ber Cavall. 1. Aufg. des 1. Bats. 
4. ofipreuß. Megts. Nr, 5, und 

. eber, Sec»Lieut, vom Zrain 1. Aufg. bes 1. Bats. 
— 1, vol Regie Rr. 18, in pas 1. Bat. 3, brandenb. Regts. 


Witte, Sec.-Lient. vom 2. Auf des 1. Bat, 1. pomm. 
Regie, Nr. 2, in das 3. Bat branvenb. Regie, Rr. 20; 

Köppen, Ser,-Lieut. vom 1. Aufg. des 2%. Bats, 4, bran⸗ 
denb. Regts. Nr. 24, und 

2. Haas, Sec.Lieut. von ber Cavall. 2. Aufg. des 2. Bats, 
4, branbend. Negts. Nr, 24, in das 1. Bat. 4. bram- 
benb, Regts. Nr. 24, 


Ballerftebt, Sec.stieut, vom 2, Aufg. des 1. Bats. 1. 
magdeb. Regis. Nr. 26, zum Prem.⸗Lieut. beförbert. 


v. Stöphafius, Serc.-Bieut. vom 1. Aufg. des 3, Bats. 
3, brandenb. Regts, Rr. 20, in das 2. Bat, 1. magbeb. 
Regts. Nr. 26 einrangirt. Desal.: 

Rauſch, Sec.sLieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 2. thür. 

; Regts, Nr. 32, und 
Maquet, Sec.-Lieut. von der Cavall. 2. Aufg. des 2. Baks. 
1. magbeb. Regts. Nr. 26, in das 2. Bat. 2. magbeb. 
Regie. Ar. 27; 

Heller, Sec.tieut. vom 2, Aufg. des 2, Bats. 2. pomm. 
Negts, Nr. 9, in das 2. Bat. 2. thür. Regts. Nr. 32; 

Rambeau, Sec.-Lieut, vom |. Aufg. des 3. Bats. 4. bran« 
benb. Regts. Mr. 24, und 

Krücheldorff, Sec,-Lieut. von ber Artill, 2, Aufg. des 1. 
Bats, 1. thür. Negts. Nr, 31, in das 3, Bat. 2. thür. 
Regts. Nr. 32. 


201 


Grange, Brem.-Pieut. vom 2. Aufg. bes 3, Bats. 2, nie- 
derſchleſ. Regts. Nr, 7, zum Hauptm. befördert. Desgl.: 

Hoffmann-Scholg, Sec.-Bieut. vom 1. Aufg. bes 3, 
Bats. 2. nieverfchlef. Regts. Nr. 7, zum Prem.» Pieut,; 

Röniſch, Vice-Felow. vom 2. Bat. 2. pof. Regie, Rr. 19, 
zum Sec.Lieut. 1. Aufg., und 

Krupla, SecsLieut. vom 2, Aufg. des 3. Bat, 2, pof. 
Regts. Ar, 19, zum Prem.Lieut. 


Kranzfelder, Sec.-Lieut vom 2, Aufg. des 2, Bates, 4. 
nieverfchlef. Regts. Nr. 11, in das 3. Bat. 1. niederſchleſ. 
Regie, Nr. 6 einrangirt. Desgl.: 

Krieg, Sec.⸗Lieut. von den Pion. 1. Aufg. bes 3, Bats. 
3. branbenb. Regts. Nr. 20, in das 2. Bat. 2, nieber« 
ſchleſ. Regts. Wr. 7; 

Schwarz Sec. -Lieut. vom 1. Aufg. tes 1. Bats, 2, bran- 
benb, Regts. Ar. 12, in das 3. Bat. 2. niederſchleſ. Regts. 
Nr. 7, und 

Sommerfeld, Ser.-Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats, 1. 
—— Regts. Nr. 8, in pas 1. Bat. 1. poſ. Regts. 

tr. 18. 

Jerchel, Sec.»Bieut, von der Artill, 1. Aufg. des 2. Bats. 
3. niederſchleſ. Regts. Nr. 10, von dem Gommanbo zur 
Dienftl. in einer etatsm. Stelle bei dem Zrain-Bat, VI. 
Armee-Corps entbunben. 

Kreth, Secefient, vom 2. Aufg. veß 2. Bals. 3, nieber- 
ſchleſ. Regts. Nr. 10; 

Trautvetter, Sec.Lieut. von ber Gavall, 2. Aufg. bes 
2. Bats. 4, nieberfchlef, Negts. Nr. 11, und 

Fuchs, Sec-Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 1. ober 
fchlef. Negte. Nr. 22, zu Prem.-Lieuts,, und 

Gurs, Prem.»Lient. vom Zrain 1. Aufg. des 3, Bats. 1. 
oberfchlef. Regie. Nr. 22, zum Rittmftr, beförbert. 

Stodmann, Gec-Lieut, vom 1. Aufg. des 3. Bats. 1. 
oberichlef. Regts. Nr. 22, in daß 1. Bat. 3, nieverfchlef. 
Regts. Nr. 10 einrangirt. Desgl.: 

Fehr. v. Tſchammer-Oſten, SecLieut. von der Gavall. 
1. Aufg. des 2. Bats, 1. Garbe-Ören.-Landw.-Regts., in 

das 3, at 3. niederſchleſ. Regts. Nr. 10; 

Buder, Sec.Lieut. von der Artill, 1. Aufg. bes 1. Bats. 
3. niederſchleſ. Regts, Nr. 10, in das 1. Bat. 4. nieber- 
ſchleſ. Regts. Nr. 11; 

Zimmermann, Sec.sLient. vom 1. Aufg. des 1. Bate. 
4. branvenb, Regts. Ar. 24, und 

Migula, Sec-Lient. vom 2. Aufg. bes 1. Bats, 2, ober- 
Iele, Fa Nr. 23, in das 2, Bat, 2, oberfchlef. Regte. 


Bräaina, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. ded 2, Bats. 1. weft- 
pbäl, Regts. Nr. 13, zum Prem.⸗Lieut. beförbert. 

v. Fifher-Zreuenfeld, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. bes 
2. Bars, 3. brandenb. Regts. Nr. 20, und 

Lindner, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 1. bran- 
benb, Regie. Nr. 8, in das 1. Bat. 2. weſtphäl. Regis. 
Nr. 15 einrangirt. Desgl,: 

Grundſchöttel, Sec.-Lirut. von der Gavall, 1. Aufg. bes 
2. Bate. 2. mweftpbäl. Regie. Nr. 15, in das 3. Bat. 2. 
weſtphaͤl. Regts. Nr. 15, und 

Brand, Ser.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 3. rhein. 
Megts. Nr. 29, in das 2. Bat. 3. weſtphäl. Regts. Nr. 16. 

Ringe, Brem.-Lieut, vom 1. Bat. 2, rhein. Regie, Nr, 28, 


unter Zurüdverf. aus bem 2. in's 1. Aufg. zum Hauptm. 
u. Gomp.-Führer beförbert. Desgl.: 
Heingmannu. Hof, Sec.-Lieuts. vom 1. Aufg. beffelben 


Bats, ; 
Vaulizky, Vice-Feldwebel vom 1. Bat. 3. rhein. Regts. 
und 


Tr, ’ 
Malten, Vice-Feldw. vom 3, Bat. 3. rhein. Regts. Nr. 29, 
zu Sec-Lieuts. 1. Aufg., und 
Grim, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats, 4. rhein. 
Regts. Nr. 30, zum Prem,-Lieut. 
Rehberg, Sec.-Lieut. von ber Artill. 1. Aufg. des 1. Bats. 
2. rhein. Regts. Nr. 28, und 
Mersmann, Prem. Lieul vom 2. Aufg. des 3. Bats. 4 
ge äl. Regis. Nr. 17, in das 3. Bat. 1. rhein. Regte. 
. 25, und 
Duafowsti, Sec.-Lient. von ben Pion. 2. Aufg. des 3. 
Bates. 3. rhein. Regts. Nr. 29, in das 2. Bat. 4. rhein, 
Regts. Nr. 30 einrangirt, 
v. —— Major zur Disp. u. mit der einſtweil. Vertretung 
Command. 1. Bats. 1. Garbesfandiv.-Regts. ber 
Eat. als Oberftlieut. mit Ausfiht auf Sivilver]. u. 
feiner bish. Penſ., der Abſchied bewilligt. Desgl.: 
v. Romberg, Rittmſtr. von der Cavall. 1. Aufg. bes 1. 
Bats, 2. Garber-kandiw.-Regts. ; 
v. Roeder, Rittmftr. von der Gavall, 2. Aufg. des 2. Bats. 
1. Garbe-Ören.-tanbiv.-Regts. ; 
Schulz, Sec»Lieut. vom 2. Auf, bes 1. Bats. 1. oftpreuß. 
Regis. Nr. 1; 
Schmidt, Sec. ie, vom 2. Aufg. bes 2. Bats. 2. oft 
preuß. Regts. Nr. 3 
v. Woisty Sır., Sec -Lieut, von der Artill, 2, Aufg. des 
Bats, Ortelsburg Nr. 34; 
Bülomwius, —— vom 2. Aufg. des 1. Bals. 3. oſt⸗ 
preuß. Regls. Nr. 
——— —— vom 1. Aufg. des 2, Bats. 3. oftpreuf. 
egts. Wr. 
gerakein, ex. Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 1. pomm. 


are © — vom Train 1. Aufg. bes 1. Bats. 1. 
pomm. Regte, Nr. 2, beiven al$ Prem,-Lieuts. ; 

Obloff, Prem.Lieut. vom 2. Aufg.-des 3. Bats, 3. pomm. 

egls. Nr. 14; 

Runge, —3 vom 2. Aufg. des 1. Bats. 4. pomm. 
Regts. Nr. 21; 

v. Zitzewitz, Prem.-Lieut, vom 2. Aufg. des 2. Bats. 4. 
pomm. Regts. Nr. 21; 

v. Mübler, Sec.»Licut. von ber N ag 2. Aufg. des 1. 
Bats, 3, brandenb. Regts. Nr. 20; 

Hartig, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 2, Bats. 3. bran- 
denb. Regts. Nr. 20, dieſem unter Berleihung des Ehar. 
ala Prem.-Lieut. ; 

Sgwartz, Se Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bals. deſſ. 
Regts. ; 


Jacobs, Sec.-Lieut. von der Cavall. 2. Aufg. des 2. Bats. 


2. brandenb. Regts. Nr. 12; 
Schüte, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats, 1. magbeb. 
Regie, Nr. 26; 
Schönftedt, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. 
magbeb. Regts. Nr, 26; 
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Schroeder, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg- des 3. Bats. 2. 
magbeb, Regis. Ar, 27, —5 als Hauptm. ; 

Streder, Prem.-Lient, vom 2. Aufg. des 2, Bas. 1. thür. 
Regie. Nr. 31; 

Srf. v. d. Schulenburg-Hehlen, Sec.Lieut. von der 
Gavall. I. Aufg. des 1. Bats. 2. thür. Negts. Nr. 32; 

Opib, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats, deſſ. Regts,, 
dieſem als Prem.-Lieut.; 

Sf. Mycielsti, Sec.Lieut. von der Cavall. 2, Aufg. des 
1. Bats, 2. pof, Regts. Nr, 19; 

Neander, Prem-Lieut, von ber Gavall. 2. Aufg. bes 3. 
Bats. 3, niederſchleſ. Regis. Nr. 10, als Rittmftr. ; 

v. Biela, Prem.stient, von ber Cavall. 2, Aufg. des 2, 
Bats. 4. niederſchleſ. Regts. Nr. 11, als Rittmite.; 

v. Eide L, Sec»-Lieut. vom 2. Aufg. des 2, Bats. 4. nie- 
derſchleſ. Regts. Nr. 11, als Prem.-Lieut.; 

Brodmann, Prem.sLieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 1. 
oberjchlej. Regts. Nr. 22; 

Seh. v. a ee See.-Lieut. vom 1. Aufg. des 2. 

ats, 3, niederſchleſ. Regts. Ar. 10 

Weber, Sec,-Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bat. 1. ober 
ſchleſ. Regts. Nr. 22; 

Machat, Sec.Lieut. vom 2, Aufg- des 3, Bat. 1. ober» 
ſchleſ. Regts. Nr. 22; 

Dierids, Prem, »Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 1. wefte 
phäl. Regts, Nr. 13; 

Engelhardt, re vom 2, Aufg. des 3. Bats. 1. 
weitphäl. Negis. Nr. 13; 

v. Spangenberg, — vom 2, Aufg. des 2. Bats. 
2. weitphäl. Regts. Nr, 15, viefem als Haupim.; 

Frhr. v. Friefen, Prem,-tieut. von ter Gavall. 1. Aufg. 
des 1. Bats. 3. weitphäl. Regts. Nr. 16, viefem als 
Nittmftr. ; 

Kingbs, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bat. 4. meft- 
ar Regts Nr. 17; 

Delius U., Sec»tient. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 2. 
weitphäl. Regts. Nr. 15; 

Eoeiter, See.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3, weſt⸗ 
phaͤl. Regts. Nr. 16; 

DOvermann, Sec.kient. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 2. 
rhein. Megts. Nr, 28; 

Fechner, SecLieut. vom Zrain 2, Aufg. bes 1. Bats. 3. 
thein, Regts. Nr, 29; 

Ropmann, Topp, See ieuts. vom 2. Aufg. des 3. Bats, 
3. rbein. Regis, Nr. 29, und 

Grunow, Prem.-lieut. von der Artill. vom 2. Aufg. des 
2. Bate. 4, bein. Regts. Nr. 30. 


Graffunder, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. bes 1. Bats, 1. 
brandenb, Negts. Nr. 8, als Sec.Lieut. im 5. branbenb. 
Inf.Regt. Ar. 48 angeftellt. Desgl.: 

Haedrid, See.-Lieut, vom 1. Aufg. des 2. Bats, 4. bran- 
denb. Regie. Nr. 24, als Sec.»Lieut. im 8. brandenb. 
Inf, a Nr. 64; 

Buffe, Sec. -Licut. dom 1. Aufg. des 2. Bats, 3, pomm. 
ar Nr. 14, als Sec.-Lieut, im 7. pomm. Inf.-Regt. 

r. 54; 

Breslau, Sec.-Lient. vom 1. Aufg. des 2, Bats, 2, ober- 
ſchleſ. Regts. Nr. 23, als SecLieut. im 4. oberfchlef. 
Regt. Nr. 63; 


Dobm, Ser.cfieut. vom 1. Aufg. des Bats. Efien Nr. 36, 
als Sec.⸗Lieut. im magdeb. Fül-Regt. Rr. 36; 

Kehl, SecLieut. von der Gavall, 1. Aufg. des Bats. Eſſen 
Nr, 36, als Sec.Lieut. im rhein. Drag. * Nr. 5; 

Schlabitz, Sec-Lieut, von ber Gavall 1. Aufg. bes 1, 
Bats. 1. oberſchleſ. ar Nr. 22, als Ser-Lient, im 
ſchleſ. Uhlan.-Regt. Nr, 2; 

Beilfwange, Sec.-Lieut. von ber Artilf. 1. Aufg. bes 1. 
Bats. 2. thür. Regts. Nr. 32, als außeretatsm. Sec.» 
Lieut, in der magdeb. Art.»Brig. Nr, 4; 

Schiller, Secekient. vom 1. Aufg. bes 2, Bats. 3, ofls 
preuf. Regts. Nr, 4, u, command. in eine etatsm. Stelle 
des Zrain-Bate. bes Garde⸗Corps, ald Sec.-Lieut. im 
Zrain-Bat. des Garbe-Gorps ; 

Kraufe, Sec.Lieut. von ver Gavall. 1. Aufg. bes 1. Bats, 
2. brandenb. Regts. Nr. 12 u. command. in eine etatäm. 
Stelle des Train-Bats, 111. Armee-Gorps, als Sec.Lieut. 
im Zrain-Bat. des III. Armee-Gorps ; 

Jaedel, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 2. nieber- 
ſchleſ. Regis. Ar. 7 u. command. in eine etalsm. Stelle 
bes Zrain-Bats. des V. —— als Sec.Lieut. im 
Train⸗Bat. des V. ArmeesGorps, und 

v. Rexin, Sec.Lieut. von der Cavall. 1. Aufg. des 2. Bats. 
4. pomm. Regts. Nr. 21 u. command, in eine etalſsmäß. 
Stelle des Train-Bats, bes Garbe-Gorps, unter Beförbe- 
rung zum Prem.⸗Lieut. im Zrain-Bat. VII. Armee⸗Corpb. 

Schmidt, See.Lieut. a, D., zulegt im 38. Inf.«Regt., jekigen 
fchlef. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, die bebingte Anftellungsberedh- 
tigung im Cwildienſt ertheilt. 


Militärs Aerzte. 


Dr. Horn, Unterart von ber Garde-Art.Brig., zum welt- 
vhäl. Füh.-Regt. Nr. 37 verfept. 

Dr Bifarsti, Aſſiſtenzarzt des 2. ſchleſ. Gren. «Regie, 
Nr. 11, und 

Schneider, Alfitenzarzt nom Cadeltenhauſe zu Potsvam, 
entlaffen. 

Dr. Rüdolphi, als Unterarjt bei dem Gabettenhaufe zu 
Polsdam angeftellt. 

Dr. Gefner, Affiftenzarzt des litthauiſchen Uhlan.Regts. 
Nr. 12, entlaffen. 

Dr. Ullmer, feith. freiw. Art, beim 7. pomm. Zuf-Regt. 
Nr. 54 als Unterarzt, und 

Dr. Martull, einjähriger freim. Arzt, beim 2, oſtpreuß. 
Gren.-Regt. Nr. 3 als Unterart angeftellt. 

Dr. Siegert, Aſſiſtenzarzt von ber ıhein. Art.-Brig. Nr, 8, 
zum Leib ⸗Gren.⸗ (1. brandenb,) Regt. Ar. 8, und 

Dr. Dahn, Unterarjt vom 2. BarbesUhlan, Regt,, zur rhein. 
Art-Brig, Nr. 8 verfeht. 

Dr. Meyerwifch, beim 2. ofipreuf. Gren.Regt. Nr. 3, 
als Unterarzt angeftellt. 

Dr. a Aſſiſtenzarzt ber weitphäl. Art.-Brig. Nr. 7, 
entlafjen. 

Dr. Seeger, Unterart vom 7. weſtphäl. Inf-Regt. Nr. 66, 
ur weilphäl. Art. Brig. Nr. 7; 

Dr. Bährens, —— u wetphät. Zäger-Bat. Nr. 7, 
zum 7. weſtphäl. Inf.Regt. Nr. 56, und 

Dr. Sachs, Aſſiſſenzarzt von ber —* Artill.⸗Brig. Nr.7, 
zum weſtphaͤl. Juget ⸗Bat. Br. 7 werſeht. 
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a en a — 


Dr. — Aſſiſtenzarzt von ber rhein. Art.Brig. Rr. 8, 
entlaſſen 

Chriſten, Unterart vom 6. weſtphäl. InfRegt. Ar. 66, 
zur weſtphäl. Art.Brig. Nr. 7 verſeht. 

Kessler, Wundarzt 1. GL, als Aſſiſtenzarzt beim weſtpreuß. 
Uhlan.Regt. Nr, 1 wieder angeftell. 

Die Affiftenzärzte: 

Dr. Schmitz, vom 2. zum 1. Bat, des 2, rhein. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 28 verſeht. 

Dr. Wald, vom 1. Bat, 4, brandenb. Landw.⸗ Regts. 
Nr. 24, und 

Salfeld, vom 3. Bat. des 2. yomm. Landw.⸗Regtdo. Nr. 9, 
entlaffen, 
Dr. Klebs, vom 1. Bat. 1. oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Ar. 1, 
zum 1. Bat. 3. brandenb. Landw.⸗Regts. Nr. 20, und 
Dr. Kugler, vom 1. Bat. 4. oſtpreuß. Landw.⸗Regis. Nr. 5, 
zum 1. Bat. 1. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 2, und 

Dr. Schütze, vom 2. Pat. 3. weſtphäl. Landw.-Regts. 
Nr. 16, zum Landw. Bat. Eifen Nr. 36 verſetzt. 

Dr. Benpa, vom 1. Bat. 3. brandenb. Landw.⸗Regts. 
Ar, 20, und 

Dr. Hoſchech, vom 3. Bat. 2. oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 23, entlaffen. 


Die Stabsärte: 


De. Mittenzweig, vom 2., zum Füf.-Bat. 3. weſtphäl. 
Inf-Regts, Nr. 16 verſetzt. Desgl.: 

Dr. es vom Füf.-Bat. 4. Sarde-Regtt. + F., 
Fuſ.⸗Bat. 1. magdeb. Inf.-Regis. Nr. 26; 

Dr. Scholz bes monde Arriebrich Wilhelms · In · 
ſtituts, zum Füſ.Bat. 3. Garde-Gren.«Regts., und 

Dr. Henrici deſſ. Inftitus, zum Füf.rBat, 4. weſtphäl. 
Inf-Regts. Ar, 17. 


Die Aififtenzärzte: 


Dr, Roth des pomm. Huf.eRegts. (Blucherſche Huf.) Rr. 5, 
al® Oberarjt zum — chirurg. Faerric Wilheimo⸗ 
Inſtitut verſehht. Desgl.: 

Dr. Lo ewer des —8 König Friedrich Wilhelm IV- 
(1. pomm.) Wr. 2, 

Dr. geuthofp bes —* Füſ.Regts. Nr. 37. 


Dr. — ————— Aſſiſtenzarzt vom Königs Gren.⸗Regt. (2. weſt⸗ 
preuß.) Nr. 7, zum weſtpreuß. Uhlan.Regt. Rr. 1 ver⸗ 
ſetzt. Desal.: 

Dr. Dodborn, Unterart vom Kaiſer Alegander Garbe- 
Gren.Regt. Nr. 1, zum 1. nieverfchlef. Inf.⸗Regt. Nr. 46 ; 

Dr. Zuder, — vom letztgenannten Regt., zum 2. 
poſ. Inf.Regt. N 

Dr. Cohn, — ven: Sa gear Inf.:Regt, Nr. 44, 
zur nieberfchlef. Art.-Brig, 5, und 

Dr. Kübne, Aſſiſtenzarzt von Diefer legteren Brig., zum 2. 
Sarbe-Dragoner-Regt. 

Dr. Rotbmann, Aſſiſtenzarzt des 3. poſ. Inf.» Regts, 
Rr. 58, entlafjen. 


Die Unterärzte : 


Dr. Mülter vom Raifer Alegander Garbe-Ören.-Regt. Rr. 1: 
zum Leib-Ören.«Regt. (1. brandenb.) Nr. 8 verſetzt. Desgl.: 
Dr. Meinert vom Kaifer —— ae Rest. Rr. 2, 


um 1. wefpreuß, Gren.-Megt. Nr. 


zum 


Dr. Roſenbaum vom Kaiſer Franz Garbe-Ören,-Regt. 
Rr. 2, zum 6. brandenb. Inf.Regt. Nr. 52; 

Dr. Hahn vom Garbe-Füf.-Regt., zum 7. brandenb. Inf. 

A + F 60; et 
. Heller vom Garde-Schügen-Bat., zur pomm. Urt,» 
Brig. Nr. 2; 5 

Dr. Starte vom Garbesftürafj.Regt., zum neumärf, Drag.- 
Regt. Nr. 3; 

Dr. Richter vom 2.;Garbe-Drag.-Regt., zum 1. rhein. Inf.» 
Regt. Nr. 25; 

Dr. Blumenfath der Garbe-Art.-Brig., zum 1.fReib-Huf.- 
Regt. Nr. 1, und 

Dr. Fraen gel vom Garde ⸗Pion.⸗Bat. hum weitphäl. Füf.- 
Regt. Nr. 37. 


Die Affiftenzärzte: 

Dr. Beder vom 4. Garber-Ören,-Regt., zum 6. brandenb. 
InfRegt. Ar. 52 verfegt. Desgl.: 

Dr, Robometi vom 1. Leib-Huſ. Regt. Rr. 1, zum pol. 
Uhlan.«Regt. Rr. 10; 

Dr, Bhilippi vom neumärf. Drag.-Regt, Nr. 3, zum poſ. 
Inf.Regt. Nr. 19; 

Dr. Friefe von der pomm. Art.-Brig. Nr. 2, zum bran- 
denb. Küraff.»Regt. (Raifer Nikolaus von Rufland) Rr. 6, u. 

Dr. Soll vom nieverrhein. Füf.-Regt. Nr. 39, zum pomm. 
Huſ.Regt. (Blücherſche Huf.) Nr. 5. 

Dr. Berkholz, als Unterart beim 8, oftpreuß. Inf.Regt. 
Nr, 45, und 

Dr. Schweitzer, Arzt ver Reſerve, als Unterart beim nieber- 
rhein. Füſ.⸗Kegt. Rr. 39 angeftellt. 

Die Affiftenzärte : 

Dr. Tichy, des 1. Bats. 3. brandenb. Lanbiv. »Regts. 
Nr. 20, entlaffen. 

Dr. Sammelbed, vom 3. zum 1. Bat. beö 1. weſtphäl. 
Lanbiv.-Regts. Nr. 13 verfegt. Desgl.: 

Dr. Paetſch, vom 2. Bat. des 2. rhein. Landw.Kegts. 
Nr. 28, zum 1. Bat. des 3, brandenb. Landw.Regls. 
Rr. 20; 

Dr. Zippert, vom 1. Bat. des 1. poj. Lanbw.-Regis. 
Nr. 18, zum 1. Bat. bes 3. pomm. Landw.-Regts. Nr. 14; 

Dr. Wolter, vom 3. Bat. 3. brandenb. Landw.⸗Kegts. 
Nr. 20, zum 1. Bat. 1. pomm. Landıw.-Regts. Nr. 2; 

Dr. Zigges, vom 2. Bat. des 2. magdeb. Landiw,Regts. 
Rr. 27, zum 3. Bat. des 3. weitphäl. Lanbmw.-Regts. 
Rr. 16, und 

Dr. Schin idt, vom 2. Bat. 1. pomm. Landw.-Regtb. Nr. 2, 
zum 3. Bat. des 2. magdeb. Landw.Regts. Nr. 27. 

Dr. Säintel, ves 3. Bats, 3. oſtpreuß. Landw.⸗Kegts. 
Nr. 4, entlaflen. Desgl.: 

Dr. Beder u. Dr. Bo, des 1. Bats. 2. weitphäl. Landw. 
Regts., und 

— des 2, Bats. 2, brandenb. Landw.⸗Regts. 


Militär-Juſtizbeamte. 


v. Ernſt, Diviſ.⸗Audit. bei ver 16. Divif,, und 
Bilüger, Divif,-Aupit. bei ver 2. Divii., der Charakter als 
Juſtizrath verlieben. 
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Buk, Zuſtizrath u. Garnij.-Aubit. in Minden, auf feinen 
Antrag mit Penf. in ven Ruheſtand verfegt.! 


MilitärsBeamte. 


Stange, Lieut. a. D. u. Zahlmftr. 1. Gl. beim Füf.-Bat. 
des 1. ſchleſ. Gren.Regts. Nr. 10, mit Penſ. verabichiebet. 

Mari, Zahlmftr.Afpirant vom 2. ſchleſ. Yäger-Bat. Ar. 6, 
zum Zabhlmftr, 2. Gl. bei dem 6. Kandw.-Quj.-Regt. er- 
nannt. 

Ghrift, Zahlnftr. 2.61. beim 2. Landw,-Uhlan.-Regt., zum 
Füj.-Bat. des 1. ſchleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 verſetzt. 

v. Harras, Zahlmjr. 1. Cl. von dem ſchleſ. Fül.-Wegt. 
Nr. 38, mit Penſ. verabjciebet. 

Gaften, interim. Remonte-Depot-Apminiftrat. in Wirfig, befl- 
nitiv angeftellt. 

Baprofch, überzähl. Intenvant.-Setretär vom Garbe-Gorps, 
zum etatdm. Intenbant,sSelretär bejdrbert, 

Jochmann, Intenvant-Sekretariats-Affftent vom L, Armee 
Corps, zum überzähl. Intendant.«Secretär, und 

Haeußler, Intenpant.-Regiftratur-Ajfiftent, command, zur 
Dienftl. im Kriegsminifterium, zum überzähl. Intendant.» 
Regijtrator ernannt. 

Dalgas, Intendant.-Afefor vom IV, Armee-Gorps, zum 
L Armee-Gorps verjegt. 

Baudufch, Proviant-Amts-Applitant in Königäberg |. Pr, 
zum Proviant-Amts-Wfjiftenten ernannt. 

PBfigner, Diätarius beim Kriegsminifterium, der Charakter 
ald Intendant.-Secretär verliehen. 

Joachimi, Sekretariat Ajjijtent von ber Sntenvantur bes 
Garde-Gorps, zu der Intenvantur des III. Armee-Gorps, u. 

Kofjart, Sefretariars-Afjient von der Intendantur des ill. 
un zu ver Intenbantur des VIII. Armee-Korps 
ver € t, 

v. Koblinsti, interim. Gafernen-Infpect. in Coblenz, und 

Münde, interim. Gafernen-Injpect. in Potsdam, zu Gajernen- 
Infpect, ernannt. 

Zieple, Setretariats-Affiitent von der Intendantur des VII. 
Armee⸗Corps, zu ber Intenvantur des V. Urmee-Gorpt 
verſetzt. 

Joachimi, 
Ill. Armee-Gorp$, 
ernannt. 

Wagner, Zahlmftr. 1. El. vom 2. Bat. bed oſtpreuß. Füf.- 
Regts. Nr. 33, mit Penf. verabſchiedet. 


Bayern 


SelretariatsAffiftent von der Intenbantur bed 
zum überzähl. Intendantur: Selretär 


Frhr. v. Bumppenberg, Hauptm. vom Gen.-Diuartiermftr.- 
Stab, zum 1., und 

v. d. Wart, Oberlieut. vom 2. Inf.-Regt. Kronprinz, zum 
2, Adjut. bed Kriegsminiſters, Gen. Major v. Spieß, ers 
nannt. 

Kitter v. Hoffnaaf, Oberlieut. vom 4. ArteRegt., und 

Schlez, Oberlieut. vom 7. Inf.Regt. Hohenhauſen, Erjterer 
auf 1 Jahr, in ven Ruheſtand verjegt. 

Koifomw, Unterlieut. vom 8. Inf.Megt. vac- Sedenporfi, u. 

Dr. Tutſchet, Bats.Arzt vom Inf.»Leib-Regt., die nach ⸗ 
efuchte Enılafjung aus dem Heere, Letzterem mit Borber 
alt des Rüdtritts in feiner Anciennetät, bewilligt. 


Kebigirt unter Werantwortlichteit des Werlegerd Gouard Zernin in Darmſtadt. — Drud von 6. B. Leöle. 
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peter, 6 Obergefreite, 10 Gefreite, 69 Gemeine = 105 Mann, 


i ifati i . Dazu: 1 Kurſchmied, 5 Offiziersburſchen. An Pferden: 9 
Die Organifation ber preutiſchen Armee Difigierspferde, 60 Neitpferpe, 28 Zugpferde = 97 Pferde. 


Drei Fuß-Abtheilungen enthalten folgende Bat» 


(Bortfegung.) terieen: 3 12pfünpige Batterieen. Davon jebe: 1 
Hauptmann, 1 Bremierslieutenant, 2 Secondeskieutenants, 

— 1 Feldwebel, 1 Portepeefähnrich, 6 Sergeanten, 17 Unter 
offtziere, 3 Trompeter, 6 Obergefreite, 13 Gefreite, 106 Ge⸗ 

Artillerie meine — 153 Mann. Un Pferden: 4 Offigieröpferne, 9 


Reitpferbe, 36 Zugpferde — 49 Pferde. 

Die Formation der 9 Urtillerie-Brigaden iſt am beut- Dreigezogene Batterieen (gegogene ſtählerne 6pfün- 
lihften in Verbindung mit ihrem Etat pro 1861 zu er- | pige mit Kammerverfeluß). Davon 185 e: eg Pets 
lennen. 1 Premier⸗Lieutenant, 2 Seconvestieutenants, 1 Feldwebel, 

Garde⸗Artillerie-Brigade. 1 aa nt — J — hi Fun 

Stab: 6 Stabsoffiziere (1 Kommandeur, 1 Stabsofftzier | Peler, ergefreite, 13 Gefreite, 106 Gemeine == 1 ann. 
für die reitende —— 1 für die rer ns An Pierben: 4 Dffizieröpferbe, 9 Reitpferbe, 28 Zugpferbe = 
3 für die drei Fuß-Abtheilungen), 12 Hauptleute 3. Glaffe, 41 Pierbe. 

23 Secondestieutenants, 10 Oberfeuerwerler, 20 Feuerwerler, Drei Haubig-Batterieen (Tpfündige Haubigen), 
7 Unteroffigiere, 2 Stabd-Zrompeter, 1 Zahlmeifter, 80 Sand» | deren Etat an Mannſchaften und Pferden bem ver gegogenen 
werler, 9 Aſſiſtenzärzte, Roßatzt, 1 SKurfchmieb, 1 Unter» | Batterieen vollftänpig gleich iſt. 

offizier als Brigabe-Gapitaind’armes, 2 Unteroffljier-Schreiber. Für die Felvartillerie erhellt hieraus, daß jene Batterie 

Bonden Stäben ver Abtheilungen find bie Stabs- | Auf dem Fiedensetat 4 befpannte Geſchüte hat, die 12pfün- 
offiziere fhon in obiger Zahl begriffen. Außerdem gehört zu | digen Batterieen auch 12-Pfünder. ferner ift beachtenswerth, 
jebem Abtheilungsftabe: { Anjutant, 1 Kurfchmied, 1 Schreiber. | daß im Etat von 1861 eine alte hiſtoriſche Artillerie-Charge, 
Der Kurfhmien fällt natürlich bei der Feitungs-Abtheilung | die Bombardiere, verſchwunden iſt. 
fort. Die Hauptleute 3. Glafje werden als Golonnen-Gom- Der Friedensetat der Garde-Artillerie-Bri— 
manbeure, für vie Erjag-Abtheilung und zu andern Sweden | gabe pro 1861 beträgt allo am Feld-Artillerierßer 
des mobilen Zuſtandes gerechnet; ähnlich iſt es mit den jonalunp Bferben ind. Stab: 5 Staböoffiziere, 12 Haupt« 
Seconve-Lieutenant®, unter denen außerdem die Feuerwerls- | leute 1. oder 2. Claſſe, 12 Hauptleute 3. Claſſe, 12 Premier⸗ 
Lieutenant? und Gommanvirte zur Artillerie-Brüfungs-Eom- | Lientenants, 51 SecondesLieutenants — 92 Offiziere. Dann: 
miffion begriffen find, Hierdurch fol dem großen Uebelftanve | 10 Oberfeuerwerter, 12 Feldwebel, 12 Bortepeefähnriche, 20 
vorgebeugt werben, baß bei eintretenver Mobilmahung vie | Feuerwerker, 66 Sergeanten, 196 Unteroffiziere, 35 Trom⸗ 
meilten Offiziere andere Beftimmungen erhalten und bei ben | peter, 72 Obergefreite, 147 Gefreite, 1161 Gemeine = 1731 
Batterieen fofort ein unerjegliches Manquement entjteht. Im | Mann. Un Pferden: 90 DOffizieröpferbe, 262 Reitpferde, 
Frieden find dieſe Offiziere, fomweit ihnen feine befondern | 360 Zugpferde = 712 Pferde. Endlich: 1 Zahlmeiſter, 
Funetionen angewiefen werben, bei ven Batterieen vertheilt | 80 Handwerker, 8 Kurſchmiede, 15 Offiziersburſchen (reitenve 
und thun bort Dienfte. Das Heuerwertö-Perfonal wird an | Artillerie). 
den Orten, wo e8 Arbeiten zu verrichten hat, nach Bedürfniß Die Feftungs - Abtheilung ber Brigade hat 4 
vertheilt. Feſtungs ⸗· Compagnieen. Jede derſelben: 1 Hauptmann, 1 

Die reitende Abtheilung enthält 3 Batterieen (bis Premier-Lieutenant, 2 Seconde⸗Lieutenants, 1 Felpwebel, 1 
jetzt glatte 6-Pfünder). Jede Batterie hat: 1 Hauptmann, Portepeefähnrich, 4 Sergeanten, 7 Unteroffiziere, 2 Spiels 
1 Premier⸗Lieutenant, 2 Seconverlieutenants, 1 Wachtmeifter, | leute, 10 Dbergefreite, 11 Gefreite, 66 Gemeine (worin vie 
1 Portepeefähnrich, 4 Sergeanten, 12 Unteroffiziere, 2 Trom⸗ | Spielleute mitgerechnet find) —= 100 Mann. An Pferden hat 





— 106 — 


nur ber Abtheilungsftab 3 Offigieräpferve. Alles Uebrige ift 
unberitten, felbft vie Hauptleute gehen zu Fuß. 

Die Mannjhaftsftärte der Brigade vom Feldwebel ab- 
wärts beträgt alſo 1731 + 400 = 2131 Wann. 


Zur Brigade gehört ferner eine Handwerks 
Gompagnie mit: 1 Hauptmann, 1 Premiersfieutenant, 1 
Seconde⸗Lieutenant, 1 Feldwebel, 2 Obermeijter, 3 erſte Untere 
offiziere oder Sergeanten, 6 andere Unteroffiziere, 6 Ober» 
gefreite, 6 Gefreite und Gapitulanten, 49 Gemeine ind. 2 
Spielleute = 73 Mann. 


Wie die Garbe-Brigade, fo find alle 8 numerirten Bri- 
gaben formirt, mit folgenven Ausnahmen: 

Der Stab und jebe der # Fuß-Batterieen bat 1 Trom⸗ 
peter, zuſammen alfo 10 Trompeter und dem entſprechend 
10 Pierre weniger ald die Garbe, wonad die Mannſchafts- 
zahl der felbartillerie 1721 und bie der Pferde 702 beträgt. 
Bon den Brigaden haben vie 2. (pommerſche), bie 5. (nie 
derſchleſiſche) und bie 6. (ſchleſiſche) je eine Feſtungs · Abthei · 
lung wie die Garde, zuſammen 4 Brigaden mit je einer 
Feftungs-Abtheilung. Dagegen haben vie 1. (oftpreußiiche), 
die 3, (brandenburgiie), die 4. (magdeburgiſche), vie 7. 
(meitphäliihe) und bie 8. (rheiniihe) je 2 Fetungs-Abtheis 
tungen, zufammen 5 Brigaden mit je? Feftungs-Abtheilungen. 

Die vermehrte Feitungs-Artillerie foll vorzugsweiſe dem 
Bebürfniffe des Feitungsvienftes im Weften nes Reiches ge 
nügen, wogegen bie frühere combinirte Feſtungs-Artillerie- 
Abtheilung im Gtat von 1861 fortgelafjen iſt. 

Die Feuerwerts-Abtbeilung bat ? Gompagnieen, 
deren Gtat zufammen beträgt: 1 Stabsoffizier, 2 Hauptleute, 
2 Premier-ieutenants, 3 Seconde-Rieutenants, (incl. Adju⸗ 
tant), 1 Affiftenzarzt, 4 Oberfeuermwerfer, 2 Feldwebel, 17 
Feuerwerter (incl. 1 Schreiber), 8 Obergefreite, 16 Gefreite 
und Gapitufanten, 94 Gemeine (incl. 2 Spieleute) = 141 


Mann. 


Der Mannihaftsetat der ganzen Artillerie beträgt alfo 
im Friedensſtande pro 1861: 


Feld-Artillerie der Gare . . 1731 Mann. 
ur 2 bei 8 Brigaden . 13768 „ 
Feltungs-Artillerie aller 9 Brigaden . 5600 „ 
Feuerwerts-Abtheilung -» » + - » 141 „ 
9 Hanpwerls-Gompagnieen . 657 u 


21,897 Dann. 


Eine Artilerie-Brigade führt im mobilen Zuftande fol- 
gende Geſchütze: 


glatte gerogene glatte Tpfünbige 

6: Pfünder. —E 12Pfund. Haubipen. 
3 reitende Batterieen 18 — — 6 
3 1%pfünn, „ — — 24 — 
3 gezogene — 24 — — 
3 Haubitz „ — — — 24 
Summa: 18 24 24 30 

— — — —— — 


66 Kanonen. 
- —ñ— — 
96 Geſchũtze. 


latte gezogene glatte 7pfündige 
ß⸗Pfunder. EB fünder. 12:Pfünd. Haubigen. 
Alle 9 Brigaben füh- 
ren alio ... »- 162 216 216 270 
594 Kanonen. 


B — — — 
A Felbgeihäe. 


Davon find im Frieden vie Hälfte als Exercier-Geſchüthze 
beipannt. — Die Anzahl ver Colonnen ift unverändert 
geblieben, nämlich per Brigade: 6 Munitiont-Eolonnen, 1 
Laboratorien, 1 Handwerks⸗Colonne mit refp. 34 und 8 
Wagen. Sie haben im Frieden nah wie vor feinen Etat. 
In jeder Munitions-Golonne find 3 Wagen zum Zransport 
ver Munition für die gezogenen Geſchütze beſtimmt. Diefe 
legteren (ſählerne 6-Pfünber mit Kammerverfhluß) find ein- 
geführt worden, nachbem bie Refultate der vielfeitigften Proben 
nicht nur befriedigend, fonbern über alle Erwartung aut auds 
gefallen waren. Mit gezogenen 4-Pfündern find jetzt ſeht 
umfaflende Verſuche im Gange Wenn biefelben, wie es 
fheint, ebenfo glänzen bis zum Ende ausfallen follten, fo 
wird vorausfichtlih die reitende Artillerie ihre bisherigen 
glatten 6-Pfünver und Tpfünbigen Haubigen mit gezogenen 
A-Pfündern vertaufhen. Den Refultaten nad zu urtbeilen, 
eignen fi vie gezogenen 6-Pfünder aud zum Erfah ber 
Tpfündigen Haubiken. *) 

Die Feuerwerfs-Abtbeilung wird im Kriege auch 
Kriegd-Rafeten mobil machen. Ueber die Zahl war Nichts 
au ermitteln. 

Die Erörterung, ob bie ſchreienden Mängel ver älteren 
Formation der Artillerie durch die neuefte gänzlich ober nur 
zum Theil gehoben find, gehört nicht in eine wefentlih ſach⸗ 
lihe Darftellung. 

Zur Artillerie gehören noch: Die Artillerie-Brüs 
fungs-Gommiffion, die Prüfungs- Gommiffion für Artillerie 
Premier-Lientenants, die Gewehr-Prüfungs-Gommiffion, die 
Dberfeuerwerfer-Schule, die Artillerie-Depots, die Artillerie 
Offiziere der Pläge. Den 10 Majors, melde Artillerie- 
Offiziere der Pläge find, warb enplih ber Stab8-Offizierd- 
Gehalt bewilligt. 


Pioniere und Ingenieurceorps. 


Statt der früheren Pionier» Abteilungen von 2 Gom- 
pagnieen bat nad dem Etat von 1861 jebes Armeecorps ein 
Bionier-Bataillon zu 4 Gompagnieen, wonach 1 Garbe- und 
8 numerirte Pionier-Bataillone exiftiren. Zu einem Pionier 
Bataillon gehören: 1 Stabsoffizier, 4 Gauptleute, 4 Premier- 
Lieutenants, 9 Seconde-Lieutenants (inc. 1 Apjutant), 1 
Zablmeifter, 1 Stabsarıt, 1 Affittenzarzt, 4 Feldwebel, & 
RVortepeefähnrihe, 16 Sergeanten, 30 Unteroffiziere (ind. 
Bataillons-Gapitainv’armes und Schreiber bei ven Feitungss 
und Pioniersnfpecteuren), 1 Stabsbornift, 36 Oberpioniere 
(DObermineure und Oberfappeure), 36 Gefreite und Gapitu- 
fanten, 356 Gemeine. In ven lettern beiden Katbegorien 
find 12 Horniften und 2 Lazareth-Gehülfen inbegriffen. End» 
lih 16 Handwerker und 1 Büchfenmader, Zufammen 499 


*) Den theilmweifen Grfag geben wir zu; ben vollftändigen 
besweifeln wir entſchieden. Die Revartion. 
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Mann, inclufive 16 Handwerker. Stärke aller 9 Bataillone: 
4491 Mann, 

In Mainz und Luremburg befindet fih je eine Referve- 
Rionier-Gompagnie zu 1 Hauptmann, 1 Premier⸗Lieutenant, 
2 Seconbe-Lieutenants, 1 Affiftenzarzt, 1 Feldwebel, 4 Ser- 
geanten, 6 Unteroffljiere, 9 Oberpioniere, 9 Gefreite und 
Gapitulanten, 96 Gemeine incl. 2 Spielleute; zufammen 125 
Mann. Beide Gompagnien alſo 250 Mann tar. Diefe 
zu obiger Summe hinzu, geben 4741 Mann an Pionier 
Mannfhaft. Drei Pionter-Bataillone bilden eine Pionier 
Inſpection unter einem General oder Oberſt. Sämmtliche 
Generale und Stabsoffiziere werben beim Stabe des Ingenieur⸗ 
Corps geführt. Alle übrigen Offiziere, die ber Rioniers 
Bataillone und Feftungs-Ingenieure eingeſchloſſen, rangiren 
in 3 Ingenieur-Ünfpectionen. 

Das über das Perſonal im zweiten Abfchnitt näher An- 
geführte genügt für unfern med. 


Sauptzablen. 
Infanterie 137,382 Mann. 
Gavallerie 28,753 
Artillerie 21,807  „ 
Bioniere 474 „ 

Summa: 192,773 Mann. 
Train. 


Jedes Armeecorps hat jetzt ein Trainbataillon mit folgen» 
dem Friedensetat: 1 Stabsoffizier (Artilleriſt) als Comman- 
deur, 1 Rittmeiſter 1. Claſſe, 1 Rittmeiſter 2. Claſſe, 2 Pre: 
mier·Lieulenanis, 5 Seconde-Lieutenants (incl. Apjutant), 
1 erfter, 1 zweiter Train-Dffigier, 1 Zahlmeiſter, 1 Affiftenz- 
art. An Stamm-Mannfhaften: 2 Wacdhtmeifter, 8 Ser- 
geanten, 21 Unteroffistere, 20 Gefreite und Gapitulanten, 
16 Gemeine incl. 2 Trompeter. Zur Uebung fommen bazu 
200 Zrainfoldaten (Rekruten), welche nur 6 Monate dienen, 
Zuſammen 267 Mann. Werner: 1 Kurſchmied, 12 Hand» 
werler. 

Dergleichen Bataillone find alſo 9:1 Garbe-Zrain-Batail- 
fon und 8 numerirte Bataillone. 


Die Landwehr. 





Infanterie, 


Die Lanpwehr- Infanterie iſt gang in ber alten Form 
eblieben. Danach beftehen für vie 4 alten vollen Garbe» 
nfanterie-Regimenter zu 3 Bataillonen bie enlſprechenden 

Landwehr» Negimenter mit 12 Garbe-Lanrwehr-Bataillonen 
und für die 32 erften Linien-Infanterie-Regimenter zu 3 Ba— 
talllonen die entiprechende Lanpwehr mit 96 Bataillonen, 
endlich für die 8 früheren Referne-Regimenter zu 2 Batail« 
fonen auf jenes ein Lanpwehr-Bataillon ; zufammen wie früher 


12 Garde Landwehr⸗ 
104 Provingial⸗ Bataillone. 
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Der Stamm eines Landwehr⸗Bataillons if im Etat von 
1561 angegeben zu: 1 Stabsofftzier, 1 Adjutant, 4 Fel- 
webel, 2 Sergeanten, 5 Unteroffiziere, 4 Gefteite und Gapi- 
tulauten, 2 Gemeine = 17 Mann. Als Neuerung if nur 
zu bemerken, daß der Gommandeur ein zur Dispofition fiehen- 
der ober penfionirter Major oder Hauptmann fein fann, ber 
Adjutant ein zur Dispofition ſtehender over penfionirter Lieute⸗ 
nant oder Hauptmann und daß die Mannfhaften auch Halb- 
invalive fein können, Im Etat ift dies befonver8 hervorge— 
hoben und, was die Commandeure betrifft, bei ver Neufors 
mation auch fofort eingeführt, Das Control» und Aushebungs« 
Geſchäft ift dieſen Bataillonen geblieben, über Uebungen if 
bis jetzt nichts beſtimmt. Es liegt auf der Hand, daß ſolche 
Stämme mit ven Uebungen fowohl, tie mit der Striegd- 
formation Nichts gemein haben können, fo wie überhaupt, daß 
biefe Form ver neuen Formation der Linie nicht mehr analog 
iſtz denn nicht nur hat über vie Hälfte ber jegigen Linien« 
Regimenter gar feine entiprechenven Lanpwehr-Regimenter, zu 
welchen fie felbitverftändlich übergeben könnte, fonvern es bleibt 
überhaupt noch ver Erfahrung vorbehalten, mie fih das 
Zahlenverhaͤltniß der Landwehr bei vurdhgeführter und länger 
beftehenver jeßiger Formation ver Linie geftalten wird. Die 
Landwehr-Infanterie befindet ſich alfo augenſcheinlich in einem 
Proviforium. 

Zwei Gompagnieen Yandwehr von Hohenzollern, 
zufammen 2 Feldwebel, 2 Gefreite, 2 Gemeine = 6 Mann, 
find dem Lanpwehr-Bataillon Neuwied attachirt. 


Eavallerie. 


Im Etat von 1861 ift ausprüdlid bemerkt: 


Eingegangen find: bie Stämme ber beiven Garbe- 
Lanpmwehr-Gavallerie-Regimenter, 32 Lanpwehr-Gavallerie-Res 
gimenter und 8 Neferverlanpmwehr-Escaprond. Das biefe 
mit andern Worten: die ganze Landwehr-Cavallerie 
if eingegangen. Dennod finden fi aufgeführt: vie 
Stämme für das 7. ſchwere LanpwehrsReiter-Regiment, für 
1 Lanpwehr-Dragoner-Regiment, für 5 Lanbwehr-Hufaren- 
und 5 Lanpmwehr-UhlanensRegimenter, zufammen alfo für 12 
Regimenter, für jedes mit 1 Zahlmeiſtet, 4 Wachtmeiſter, 2 
Sergeanten, 3 Unteroffiziere, 4 Gefreite und Gapitulanten 
und 4 Gemeine = 17 Mann. Da keine Offiziere mehr bei 
den Stämmen angeführt werben, fo darf man wohl um jo 
mehr annehmen, daß dieſe Mannſchaften ein Rermaltungs- 
Rerfonal für Beflände bilden, welde noch feine anderweitige 
Berwenbung gefunden haben, vie Landwehr-Gavallerie übrigens, 
dem Organijations-Entwurfe ver Regierung gemäß (f. oben), 
in ber Ölteberung ver Armee feinen Körper mehr bilvet. 


Aus Perfonen, welche bis jegt im Landwehr⸗Verhältniß 
ſtehen, ift bei jedem Armeecorpẽ eine Kranflenträger 
Gompagnie gebilbet, deren Wagen und Apparate bereit 
fiehen. Es finden jährliche Uebungen ftatt. Der Uebungs— 
etat ift: 1 Rittmeifter, 3 Seconde⸗Lieutenants, 3 aus ben 
Zruppen commanbirte Affiftenzärzte, 1 Unteroffizier als Feld - 
webel, 16 Unteroffiziere zur Beauffihtigung ver Zrainfolvaten 
und Wagen, 6 Horniften, 180 Gemeine, 7 ZTrainfolvaten für 
die Offiziere und Nerzte; zufammen 209 Mann. 


Das reitende Feldjäger-Eorps 
iR im Etat von 1861 aufgeführt mit: 3 Oberjäger, 77 Feld⸗ 
jäger. Bon leßteren find 17 im Dienft, 15 auf ber Forft- 
Alademie und 45 beurlaubt. 
Die Invaliden-Anftalten. 
Die darbe-Invaliden-Gompagniezußotspam hat: 
3 DOffigiere, 3 Feldwebel, 38 Unteroffigiere, 38 Gemeine, 
1 Ant. 
Die Invaliden-Gompagnie zu Drengfurt: 
4 Offiziere, 1 Arzt und 123 Mann aller Ghargen. 
Die Invaliden-Gompagnie zu Schneibemühl: 
4 Dffigiere, 1 Urt, 106 Mann, 
Die Invalivden- Compagnie zu Prenzlau: 
4 Offiziere, 1 Arzt, 115 Mann. 
Die Invalivden-Gompagnie zu Eißleben: 
2 Dffiiere, 1 Arzt, 48 Mann, 
Die Ad Ace zu Löwenberg: 
5 Offiziere, 1 Arzt, 129 Mann. 
Die Invalivden-Gompagnie zu Siegburg: 
2 Dffigiere, 1 Art, 25 Mann. 
Das Invalivenhaus zu Berlin: 
1 Gommandant, 8 Gompagniecheis, 8 Bremier-Lientenants, 
9 Seconberkieutenants incl Adjutant, 8 Feldwebel, 72 | 
Unteroffizier, 8 Spielleute, 310 Gemeine = 398 Wann. 
Dazu: 1 Oberarzt, 3 Aſſiſtenzätzte. 
Das Invalivdenhbaus zu Stolpe: 
1 Gommantant, 1 Premier-Lieutenant, 2 Seconde ⸗Lieute ⸗ 
nants, 1 Feldwebel, 14 Unteroffiziere, 2 Spiellente, 63 
Gemeine = 80 Mann mit 1 Oberarjt, 
An Yerzten zählte die Armee 1861: 

138 Oberflabsärzte, 204 Stabsärzte, 463 Affitenzärzte, 
ohne 9 Eorps-Generalärzte und ben Aerzten bei ven Gabetten- 
Unftalten. 

Für Sträflinge beitanden 1861: 

21 Straffectionen. 
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| taftifche Gebäude, unberührt geblieben. 


Gliederung der Armee für taktifde Bmecke. 


Die Eintheilung der Armee in 9, zu ſelbſtſtändigen 
größeren Operationen geeigneten Armeecorps, aus allen Waffen 
beſtehend, bleibt nach wie vor bie Grundlage. Ebenfo iſt bie 
Blieverung innerhalb der Armeecorps, die Eintheilung in 2 
Hälften (Divifionen) aus gemifchten Waffen (Infanterie und 
Gavallerie) und die Zufammenjegung ber Divifionen aus 
Infanterie und Gavallerie-Brigaden, überhaupt has ganze 
Der einzige wefent: 
lie Unterſchied befteht in dem Ausſcheiden ver Landwehr 
aus ber zur erfien Mobilifirung beftimmten Armee und bem 
Erfah derielben durch Linientruppen. In allem Uebrigen darf 
auf pas im erflen und reſp. zweiten Abſchnitt Angeführte 
Bezug genommen werben. Es wirb beshalb genügen, bie 
jegige Zufammenfegung des Garbe-Gorps und eined ber 8 
numerirten Armeecorps barzuftellen, 


Garbe-Eorpb. 


Gommandeur iſt ein hoher General, gewöhnlich ein Prinz. 

Shefpves Beneralftabes iſt gewöhnlich ein Oberft bes 
Generaljtabes. 

Der Generalftab befteht gemöhnlih aus 2 General» 
ſtabsoffigieren, von benen in ber Regel einer Stab&offizier iſt. 


Die Adjutantur, aus 2 Adjutanten beſtehend, deren 


| ältefter Staböoffizier, mitunter auch Kauptmann, der jüngfte 


Hauptmann oder Premier-Keutenant if. 


Die MilitäreIntenpantur des Korps befteht aus 
einem Intendanten, unter welchem durchſchnittlich 3 Inten⸗ 
danturräthe und 4 Aſſeſſoren fungiren. 


Ferner: 1 Gorps-Aupiteur, 1 Generalarit, der Militär 
Dberprebiger und Felbprobft uno ver katholifche Feldprobſt. 


(Hortjegung folgt.) 


In Folge mehrfacher der Unterzeichneten ausgedrüdten Wünfche erklärt diefelbe ſich hiermit bereit, 


für neu eintretende Abonnenten das zweite Semeiter 1861 allein, ohne Verpflichtung 
der Abnahme des nunmehr vollendeten erjten Semejterd, abzugeben. Es können demnach fowohl bei 
Poſtanſtalten ald Buchhandlungen, unter —— auf dieſe Anzeige, Beſtellungen auf das zweite 
Semeſter 1861 gemacht werden; der Preis deſſelben beträgt für die gewöhnliche Ausgabe 3'/, Thlr. 
oder 6 fl. und 5'/, Thlr. oder 4 fl. für die Ausgabe auf Belinpapier (excl. der Poitbeitellgebühren). 


Barmfadt, 29. Juni 1861. Die Berlagshandlung von Eduard Zernin, 





Rebigirt unter Verantwortlichtelt des Verlegerd Ghuarb Zernin in Darmitabt. — Drud von C. W. Lese. 







Erfebeint jeden Samſtag in einer Rumr 
mer von 4, Bogen In 4° Format, wit 
Beigabe von Mufrationen, me viele 
erforderlib. Geflellungen nehmen alle 
Seftanflalten und Butbandlungen an. 


Militär-Wochenblatt 
das deutſche Bundesheer. 


Zweiter Jahrgang. 


Na} 28 


Drei des Jabrgangs 12 A. oder 7 Zhir. 
für Die srmölntihe und 1A. 2 
0%, Zdir. für Die Belin-Musgabe, 
Inferate werben pro geinaltene te 
zeile mit 7 fr. oder 2", Gar. berebnet. 





Rr. 87. 


Frankfurt a. M., 6. Juli. 


1861. 





Inhalt: Berorbnungen (Defterreih),. — PBerfonal-Beränberungen (Defterreih, Vreußen, Bayern), 


Derordnungen. 


Defterreid. 
Auszug auß der Eircular-Berordnung vom 
24, Mai 1861. (Rr. 81.) 
(Aojufirungs-Aenderungen in der Militär-Geftütd-Brande. 


Für die Offiziere der Militär-Geftüts-Branche wird 
als Kopfbedeckung anftatt des Ezafo der Hut mit ſchwarzem 
Federbuſch —* hrt. infichtfich ber für die Mann» 
(haft der Militär-Geftütd-Branche beantragten Adjuſti— 
rungs-Aenderungen wirb die Entſcheidung nadhfolgen. 


EireularsBerorpnung vom 9. Juni 1861. 
(Nr. 9.) 
[Weitere Ausdehnung ae len neuartiger Waffen: 
TDar. 


Die —— des neuartigen Waffenrocks mit 
größerer ‚ Umidlagtragen und einer Knopfreihe 


findet bei Neu-Anichaffungen auch auf alle Profeſſioniſten 

ber Armee, für welche der mohrengraue Waffenrod vors 
eichrieben it, auf Diseiplinar» Gompagnieen und auf 
Yimmtliche Mizierddiener der Armee Anwendung. 


Auszug aus der EircularsBerorbnung vom 
19. Juni 1861. (Nr. 2341.) 


(Arfufirungds:Aenderungen bei der ungariſchen Infanterie.) 


In Folge mehrfacher Erhebungen und ausgeführter 
Tragverſuche ſoll für die ungariihen Infanterie-Tuch— 
bofen ein — Schnitt eingeführt werden, wodurch 
der Mann in ſeinen —— * — die 
Reibung zwiſchen den Schenteln beſſer beſeltigt und das 
bisher 7 häufige Trennen der Nähte vermindert wird. 


Eirceular-Berordpnung vom 22. Junt 1861. 
(Nr. 93.) 


[Bermehrung der Militär-Gapland: Stellen 1. und 2. Glaffe. — Ein- 
führung eines bejonberen Status bes proteſtantiſchen Glerus.] 


Die feither für den Gefammt-Militär-Elerus feſtge⸗ 
jepten 5 Gapland-Stellen 1, Claſſe werben um 4, die 
Gapland-Stellen 2. Elaffe um 12 Stellen vermehrt 
und hiervon: 
a) in den gemeinfamen Status bes katholiſchen 
und griechiſchen Militärs&lerus 
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3 Eapläne ver 1. 
65 


„Die übrigen Gapläne Gehalts⸗Claſſe, dann 
| 1 BE) Pe 





b) in den beſondern Status des proteftantifchen 
Clerus beider Eonfelfionen 


1 Garnifons-Prebiger der 1. 
s " ri n - Gehalts-Elaffe 
mit den für jede biefer Claſſen 


I derzeit beſtehenden Ges 
bühren⸗ Feſtſetzungen eingereibt. 


Perſonal-Peränderungen. 


(Ernenuungen, Beförderungen, Verſetzungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Deſterreich. 


Fürſt Liechtenſtein, General ber Cavall. bie Leitung ber 
Gavall.-Gen.-Infpect., mit dem Sie in Wien, übertra- 
gen, u, an befien Stelle 

&rf. Eoronini-Eronberg, Feldzeugmeiſter, zum com⸗ 
mand. General in Ungarn ernannt. Desgl.: 

Ebler v. Rudftubl, penſ. Felvmarfchall-Lieut., um Feftungs- 
Command. in Eomorn, und 

IJungbauer, Gen. Major, zum Feſtungs⸗Command. in Beter- 
mwarbein. 

Frhr. Berfina v. Siegenthal, Feldmarſchall⸗Lieut. u. 
Feftungs-Gommant. in Comorn, und 

Frhr. v. Blomberg, Feldmarſchall-Lieut. u, Feſtungs-Com ⸗ 
mand. in Peterwardein, Letzterer auf fein eigenes Anſuchen, 
in den Ruheſtand übernommen. 


v. Werebzezynski, zeitl. penſ. Oberft; 

Otdermath, geil. penſ. Major, Erſterer als realinvalid, 
Letzterer als halbinvalid, und 

v. Scheidlin, zeitl. penſ. Major, als halbinvalid, in ben 
definitiv. Ruheſtand übernommen, 

Gübl, zeitl, penf. HauptmAudit. 1. Cl., in den deſinitiv. 
Ruheſtand, wobei demſ. der Major-Audit.-Charakter ad 
hon, verliehen. 


In ben Benfionsitanb übernommen: 

Gleifher, Hauptm. 1. El. des Inf.NRegts. Großherzog 
Ferdinand von Toscana Wr. 66, als halbinvaliv, unter 
Bormerlung für eine Friedens ⸗Anſtellung; 

Filipovic, Dberlieut. des Inf.Regts. Erzherzog Franz 
Ferbinand P’Efte Nr. 32, als zeitl. inwaliv; 

Hieger, Oberlieut. des Küften-Artil.-Negts. Frhr. v. Stein, 
als halbinvalid; 

Herdler, Hauptm. 1. GL bes Zeugs-⸗ArtillKTommando 
Nr. 7, ale realinvalid; 


Paykovits, Rittmftr. 2. GL. bed Huf.-Negts. Grf. Radetzky 
Nr, 5, als realinvalid; 

Chicheſter, Oberlieut. des Kürafſf.Regts. Orf. Wallmoden 
Rr. 6, als zeitl. invalid; 

Gervaſi, Platz-⸗Oberlieut. zu Verona, als realinvalid, mit 
Hauptms.⸗Charakter ad hon.; 


Hofmann, Unterlieut. 1. GL. des Felpfpitals Mr. 10, in 


ben befinitiv. Benfionsftand zurüd, 


Dr. Huplit, Oberarzt bes Artil.-Megts. Ritter v. Fig Nr. 11, 
als realinvalid ; 

Willner, Ober-Wunbarzt des Inf-Regts. Frhr. v. Por 
basfa Rr. 7, als realinvalid, und 

Stibinsti, Ober-Wunbarzt bes Inf.»Regts. Erzherzog Joſeph 
Nr. 37, als realinvaliv. 


Augufta, Kriegs⸗Canzliſt 1. CI. beim Ariegsminifterium. 


PBreußen 


Bei ber Armee: 


Sf, v. Weſtarp, Port.Fähnrt. a. D., zuletzt im 1. Jäger⸗ 
Bat., jegigem oſtpreuß. Yiger-Bat. Nr. 1, als Bort.-Fühnr, 
im 4. magbeb. Inf.Regt. Ar, 67 wiederaugeſtellt. 

Billerbed, Sec.Lieut. von der 1. Ingen.-Infpect, vom 
Dienft beim Garde⸗Pion.«Bat. entbunben. 

—— v. Schnehen, Port.Fäͤhnrs. vom Garbe-Pion.- 

at.; 

Flech, Port.Fähnt. vom oftpreuß. Pion.-Bat, Wr. 1; 

Steenfe Fhambeauu. Star, Port.-Fähnre. vom pomm. 
Pion Bat. Ar. 2, zu auferetatsm. Sec.Licuts. bei ber 
1. Ingen.Inſp.; 

Korn, Port-Fühne. vom brandenb, Pion.Bat. Ar. 3; 


Hohnhorſt, Pfeffer, Vort-Fühnrs. vom nieberfl, Pion.- 
Bat. Rr. 5, und 


Koch, Port.-Fähnr. vom ſchleſ. Pion.-Bat. Nr. 6, zu aufer- 
etattın. Sec..Lieuts, bei der 2. Ingen.«Ünfpect. ; 

Wichert, Diener, Vort⸗Fühnrs. vom magbeb. Pion.-Bat. 
Br. &; 

DO tten, Adam, Bort-Fühnrs. vom weſtphäl. Pion.-Bat, 


Nr. T; 

Keifer u. Klugkiſt, Port.Fähnrs. vom rhein. Pion.-Bat. 
Nr. 8, zu aukeretatsm. Sec.Kieuts. bei ber 3. Ingen- 
Aufpect. beförbert. 

am Ende, Major u, Artil.-Dffig vom Platz in Luxemburg, 
als Abtheil.«Gommand. in bie pomm. Urt.Brig. Nr, 2 

verſeht. 

A rin ‚ Kauptm. u. Battr«ühef von ber weſtphäl. Artill.⸗ 
Brig. Nr. 7, unter Beförberung zum Major, zum Artill,- 
Off. vom Platz in Luxemburg, und 

v. Lilienthal, Hauptm. von berf. Brig., zum Comp. refp. 
Battr,»Chef ernannt. 

v. Horn, Prem.Lieut. von berf. Brig., zum Hauptm. bes 
förbert. Desgl.: 

v. Hahn, Sec.-Lieut. von derſ. Brig, zum Prem.stieut, ; 

Schulz, Brunner, Glaaffen, Riefen u. Shlemm, 
Port.Faͤhnts. von der oftpreuß. Art.»Brig. Nr. 1; 

Dobihoff, Vort.-Fähnr. von der brandenb. Art,-Brig. Rr. 3; 

Jacobi, Meier, Balde u. Bedb, Rort.-Fähnre, von 
ber magbeb. Art-Brig. Nr. 4; 

Krieg, Otto, Bort.-Fähnrs. von ber niederſchleſ. Art.«Brig. 


Nr. 5; 

Pritzkow, Gabriel, Port.-Fähnre. von der ſchleſ. Artill.- 
Brig. Nr, 6; 

Lobed, Frhr. v. Diezelsti, Walpfhmidt, Port.Fähnrs. 
von ber weftphäl. Art,-Brig. Nr. 7; 

Varis, Otto wm Ulffers, Rort.-Kähnrs. von ber rhein. 
Art.-Brig. Ar. 8, zu auferetatsm. Sec.-Lieuts., und 

Chorus, Kanonier von der ſchleſ. Art.-Brig. Ar. 6, zum 
Rort.-Fähnr. - 

Dresler v. Scharffenftein, Oberſt u. Command. bed 
1. magdeb. Inf.-Regts. Ar. 26, unter Stellung & la suite 
tiefes Regts. zum Gommand. von Göln, und 

Köhlau, Oberft u. Chef der Gentral-Abtheil. im Kriege 
minifterium, zum Ghef ber Abtheil. für das Invalidenweſen 
im Kriegbminiſterium ernannt, 

Pagenſtecher, Oberſt u. Inſpect. ber 3. Pion.«Inſpect., 
unter Entbindung von dieſer Stellung, mit der Führung 
der 3. Ingen.Inſpect. beauftragt. 

vd. Manteuffel, Rort.-Fähnr. vom 1. pomm Ublan.-Regt. 
Nr. 4, zum litthauiſch. Uhlan.Regt. Nr. 12, und 

v. Dibtmann, Kauptm. vom weſtphäl. Jäger-Bat. Nr. 7 
u. Adjut. ber Infpeet. ver Jaͤger u. Schügen, unter Be: 
laſſung in biefem Berhältn., in das brandenb. Yäger-Bat. 
Nr. 3 verfet. 

v. Laue, Hauptm. vom Garbe-Schügen-Bat., zum Gomp.- 
Chef ernannt. 

v. Maffom, Ser.-Lieut. von vemf. Bat., zum Prem.«Lieut. 
beförbert. Desgl.: 

Oppermann, Dberjäger vom pomm. Yäger-Bat. Nr. 2, 
zum Bort,-Fähnr. ; 

Frhr. v. Stoſch, Port.-Fähnt. vom Garkerftürafj.-Negt., 
sum Sec.-Lieut., und 
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v. Holtzendorff, Unterofſiz. vom 2. Garbeötegt. 3. F. 
zum Bort.-Fühnr. 

». Borde, Gen-Major u. Command. der 1. Inf.» Brig,, 
zum Gommand. von Danzig ernannt. 

Weeſe, Major vom 6. oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Mr. 43, zum 
2. ofipreuß. Gren.Regt. Ar. 3 verjegt. 

v. Lo ebell, Hauptm. u. Gomp-Ghef vom 6. oſtpreuß. Inf.s 
Regt. Nr. 43, zum Major befördert, Desgl.: 

v. Podewils, Sec-Lieut. vom Gren.-Regt. König Friebr. 
Wilhelm IV, (1. pomm,) Wr. 2, und 

Frhr. v. Schleinig, Sec.Lieut. vom neumärf. Drag.-Regt. 
Nr. 3, zu Prem.sliente,; 

dv, Bornftädt, Gefreiter vom 2. pomm. Uhlan.«Regt. Nr. 9, 
zum Port.Fähnt.; 

v. Seyplig, Port.-Fähnr. vom 7, pomm. Inf.-Regt, Nr. 54, 
zum Sec.-Pieut.; 

Stiehle, Prem.-Lieut. vom 4. pomm. Inf.Regt. Nr, 21, 
zum Kauptm. u. Comp.⸗Chef; 

vd. Baltier, Sec.sLieut, von bemf. Regt, zum Prem.-Bieut. ; 

Grf. v. Stoſch, Prem.Lieut. vom 8, pomm. Inf.Regt. 
Nr. 61, zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef; 

Meier, Sec.-Lieut. von demſ. Regt., zum Prem.-Lient,; 

v. Keffel, Prem.-Lient. vom 1. pof. Inf.sMegt. Nr. 18, 
zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef; 

d'Houdan de Villeneuve, Sec.-Lieut. von demſ. Regt., 
zum Prem.-Lieut.; 

v. Werded, Füfllier von demf, Rest. ; 

v. Hafe, Unteroffiz. vom 1. brandenb. Uhlan.⸗Regt. (Kaiſer 
von Rußland) Wr. 3, und 

Plahn, Unteroffiz. vom 3. brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 20, 
zu Bort-Fähnre.; 

Runfel, Port.Fähnr. vom 4, brandenb. Inf.⸗“Regt. Nr, 24, 
zum SecLieut.; 

Stammer, Unteroffiz vom 8. brandenb. Inf.Regt. Nr, 64, 
zum Port.-Bähnr. ; 

Steinbart, Port.-Fähnr. vom 3. magdeb. Inf-Regt. Nr, 66, 
zum, Sec.Lieut.; 

v. Arnim, Prem.-Lieut. vom 2. magdeb. Inf.-Regt. Nr, 27, 
zum Haupim. u, Gomp.-Chef; 

Bergmann, Sec.-Lieut, von vemf, Regt., zum Brem,eLient.; 

Bahr u. Grothe, Unteroffg. von bemf. Regt., zu Port.» 
Fähnrs, ; 

v. Bünau, Bort.-Fähnr, vom 1. thüring. Inf.Regt. Nr. 31, 
zum Sec.⸗Lieut., und 

v. Beerenberg, Unteroffij. vom 3. thür. Inf,-Regt. Nr. 71, 
zum PortFähnt. 

v. Krofigk, Port-Fähnr. vom 2. thür. Inf,Regt. Ar. 32, 
zum branvenb. Yäger-Bat, Nr. 3, und 

Rocholl, Hauptm. u. Plakmajor in Golberg, in gleicher 
Eigenſchaft nad Polen verfegt. 

v. Lilienthal, Major zur Disp., zulegt Hauptm. u. Gomp.- 
Chef im 29. Inf.Negt., jekigem 3. rhein. Inf.Regt. 
Nr. 29, ald Plagmajor in Golberg angeſtellt. 

Keifler, Unterofiz vom 2. pol. Inf.-Regt Nr. 19, und 

Waderow, Uuteroffij. vom 2. Yeib-Huf.-Regt. Nr. 2, zu 
Port.Fahnrs. beförbert. Desal.: 

Schregel, Unteroffiz. vom 3. oberfchlei. Inf.-Regt. Nr. 62; 

Himml, Musfetier von demſ. Regt. zu Bort.-Fähnrs., und 

v. Elpons, Nittmitr. u. Edcanr.-Ehef im 2, ſchleſ. Huf.- 
Megt. Wr. 6, zum Major u. etatsm. Stabävffiz. 


Grif. v. Strach witz, Rittmftr. von bemf. Regt., zum Escabr.» 
ef, und 

* Wrede, Rittmftr. vom weftphäl. Küraſſ.-Regt. Rr. 4, 

zum Escabr.»Ghef ernannt. 


Frhr. v. Drofte-Hülshoff, Port.-Fähnr. von demſ. Regt., 
zum Sec.-Lieut. beförvert. Desgl. : 

v. Möllenborff, Sec.-Lieut. vom 1. weitphäl. Huf.-Regt. 
Nr. 8, zum Prem.Lieut.; 

Derdmann u. v. Bernuth, Unteroffij, vom 3. weſtphäl. 
Inf.-Megt. Nr. 16, zu Port.-Fähnrs. ; 

&oupvreur, Sec.-Lieut. vom 8. weitphäl. Inf.-Regt. Nr. 57, 
zum Prem.-Lieut.; 

v. Shwihom, Port.-Fähnr. vom brandenb. Küraſſ.Regt. 
(Kaiſer Nikolaus I. von Rußland) Nr. 6, zum Gec.ett. ; 

v. Beguelin, Prem.-Lieut. vom 1. rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 25, 
zum Hauptm. u, Gomp.«-Ghef; 

Bald, Sec.-Lieut. von demf. Regt., zum Prem.-Lieut, ; 

Bafemwalpt, Unteroffiz. vom 5. rhein. Inf.-Regt. Nr. 65; 

Medel, Unteroffiz. vom 6. rhein. Inf.-Regt. Nr. 68; 

Koch, Unteroffiz. vom oſtpreuß. Füf.-Regt, Nr. 33; 

Schuler v. Senden, Unteroffij. vom pomm. Füf.-Regt. 
Rr. 34, und 

Meigenborf, Unteroffiz. vom ſchleſ. Füſ.Kegt. Nr. 38, 
zu Port.-Fähnts, ; 

Ambrofius, Sec,-Lieut. vom weſtphäl. Füf.-Regt. Nr. 37; 

Mupdrad u. Dyiobed, Sec.Lieuts. vom nieberrhein. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 39, zu Brem.-Lieuts. 


Bei der Landwehr: 


Theurich, Sec.-Lieut. von der Artill. 2. Aufg. des 1. Bats, 
. nieberfchlef. Regts. Nr. 10, und 

v. Koff, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats, 1. Garbe 
Landw.⸗Regts. zu Prem.-Lieuts. befördert. Desgl.: 

v. Schilgen, Sec.stieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. 
ojtpreuß. Regts. Nr. 1, und 

Marty, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 1. oflpr. 
Regts. Nr. 1, zu Prem.-Lieuts. ; 

Derbe u. Mefling, Unteroffij. vom 1. Bat. 1. oſtpreuß. 
Megts. Ar. 1, zu Sec.-Lieuts. bei der Cavall. 1. Aufg.; 

Hilpebrandt, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 4. 
oftpreuß. Regts. Nr. 5, und 

Fuchs, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des Bats. Bartenftein 
Nr. 33, zu Prem.-Lieuts. 

Lichtwardt, Sec.-Lient. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2. 
brandenb. Regts. Nr. 12, in pas 2. Bat. 2. oftpreuß. 
Regts. Nr. 3 einrangirt. 


v. Malotfi uw». Steinteller, Sec.-Lieuts. vom 1. Aufg. 
des 2, Bats, 2, pomm. Regts. Ar. 9, zu Prem.Lieuts. 
befördert. Desgl.: 


Dumftrey, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3, Bats. 2. 
pomm, Regts. Nr. 9, zum Hauptm. ; 

Schöpte, Sec.-Lieut. von ver Gavall. 2. Aufg. des 2. Bat. 
3. pomm, Regts. Nr. 14, zum Prem.-Lieut.; 

v. aha, Prem-Lieut. von der Gavall. 2. Aufg. des 3. 
Bat, 3. pomm. Regts. Nr. 14, zum Rittmitr.; 

Mehr, Vice-Wachtmſit. vom 1. Bat. 4, pomm, Regts. 
Nr. 21, zum Sec.-Lieut. bei ber Gavall. 1. Aufg., und 
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v. Gottberg, Sec.Lieut. mit dem Charakter als Prem.» 
Lieut. vom 2. Aufg. des 2, Bats. 4. pomm. Regts. Nr. 21, 
zum Prem.-Lieut. 

MWenvorff, Sec.stieut. vom 1. Aufg. des 3. Bates. 1. pomm. 
nn Ar. 2, in das 2. Bat. deſſ. Regts. einrangirt. 

eBgl.: 

Richter, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2, bran- 
—— Nr. 12, in das 3. Bat. 1. pomm. Regts. 
Rr. 2; 

v. Dieft, Prem.-Lieut. von der Gavall. 2. Aufg. des Bats. 
Efien Nr. 36, in das 1. Bat. 2. pomm. Regts. Ar. 9; 

Zied, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 3. pomm, 
Regts. Nr. 14, in das 2. Bat. 3. pomm. Regts. Nr. 14; 

Grünbler, Sec.-Lieut. von der Cavall. 2. Aufg. des Bats, 
Wriegen Nr. 35, in das 3, Bat. 4, pomm. Regts, Nr. 21; 

Meyer, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 3. oftpreuß. 
Regts. Nr. 4, in das 1. Bat. 1. brandenb. Regts. Ar. 8; 

= d, — vom 1. Aufg. des 2. Bats. 1. poſ. Regis. 

r. 18; 

v. d. Dften, Sec.Lieut. von der Gavall. 1. Aufg. des 1. 
Bates. 4, brandenb, Regts. Ar. 24, und 

Meyer, Sec.rLieut. von der Artill. I, Aufg. des 1. Bats, 
2. weitphäl. Regts. Nr. 15, in das 1. Bat. 3. branvenb, 
Regts. Nr. 20; 

Baehr, Brem.-kient. vom 2. Aufg. des 1. Bais, 2, ofl- 
—— Regts. Nr. 3, in das 1. Bat. 4. brandenb. Regie. 
Nr. 24; 

Baumgarten, Sec.Lieut. 1. Aufg. des 3. Bats, 1. bran- 
denb. Regts. Nr. 8, in das 3. Bat. 4. brandenb. Regts. 
Nr. 24, und 

Schrader, Sec.Lleut. a. D., anlegt im 16. Inf.:Regt,, 
jegigem 3. weſtphäl. Inf.-Regt. Nr. 16, in das 1. Aufg. 
des 1. Bats. 1. branvenb, Regts. Nr. 8. 

Bunprid, Koch, Piatfhed, Frige, Vice-Feldw. vom 
2. Bat. 1. magbeb. Regts. Nr. 26; 

Wefemeper, Bicerfelow. vom 3. Bat. befj. Regts,, und 
Koehne, Vice-Feltw. vom 1. Bat. des 2. magbeb. Regts. 
Mr. 27, zu See «Lieuts. 1. Aufg. befördert. Desgl. : 

v. Schierftedt, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bates. 
2. magdeb. Regts. Rr. 27, u. 

Wehrig, Kettembeil, Sec.sLieuts. vom 2, Aufg. des 3, 
Bat. 1. thüring. Regts. Nr. 31. 


Bayern 


Fehr. v. Waldenfels, temp. penſ. Oberft, auf 1 weiteres 
Jahr, und 

Bögler, Dberlieut., auf weitere 2 Jahre im Rubeftand ber 
laſſen. 

Raſcher, Unterlient. vom 12, Inf.⸗Regt. König Otto von 
Griechenland, vie nachgefuchte Entlafjung aus dem Heere 
bewilligt. 

Sehr. v. Löffelholz-Golberg, Hauptm. vom 2. Artill.» 
Negt. Lüder, zur Artil.»Beratbungs-Gommiffton verſeht. 
Geife, Unterlieut. vom 5. Inf.-Regt. Großherz. von Heſſen, 

die nachgeſuchte Entlafjung von ber Gharge bewilligt. 

Wolf, penf. Oberlieut., die nachgefuchte Entlaffung aus dem 
Heere mit Penſ. bewilligt. 





Kebigirt unter Verantwortlichkeit bed Verlegerd Eduard Sernin in Darmitabt. — Drud von K. W. Leske. 
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5. 
Refervecontingente. 


Die Refervecontingente müflen den Haupteontingenten ganz 
gleich organifirt und bereit gehalten werben, 


8. 6. 
Bi Lendwehr, Landſturm, Bürgerwehr. 

Es bleibt den Bundesſtaaten überlaſſen, zur Bildung ihrer 
Bundescontingente auch Landwehr zu verwenden, doch muß 
dieſelbe gleich den Linientruppen geübt, ausgerüſtet, ſchlag⸗- 
fertig und mit in ber Linie gebildeten Offizieren beſeht fein. 
(m. vergl. $. 24.) 

Als Grundfag wirb hierbei angenommen, daß fein Bun- 
beßcontingent zum größeren Theile aus Landwehr beftehen 
Tönne. 

Der Lanpfturm, die Bürgerwehr, Miliz und ähnliche 
Vollsbewaffnungen gehören nicht in das geregelte Syſtem des 
Krieges, fondern find zu ben Unftalten zu zählen, welche im 
Augenblide der Gefahr ihre Beſtimmung erhalten, und bem 
eigenen Ermeflen ver einzelnen Bunbesftaaten überlaffen bleiben. 


Zweiter Abfchnitt. 
Berbältniß der Waffengattungen und Ghargen. 


8.7. 
Reiterei. 


Das numerifhe Verhältniß ver Reiterei bes Bunbed- 
heeres wird auf ein Achtel ver Gefammtzahl eines jeden Con⸗ 
tingent8 angenommen. (m. vergl. $5. 18 und 23,)*) 

Wenigftens zwei vom Hundert biefer Reiterei wirb als 
Feldgenſsdarmerie ($. 97) geftellt und in jener einge 


rechnet. 
ech 4 


Feldartillerie. 


für die Feldartillerie wird das Verhältniß dergeſtalt 
feſtgeſetzt, daß zwei und ein halb Stück Geſchütz für jedes 
Tauſend Mann des Haupt- und Reſerve⸗-Contingents als 
Minimum gerechnet werben. **) 
Die Felvarlillerie jedes Bunbes-Armeecorp foll in ber 
Regel beſtehen aus 
einem Viertheil 1%, Bfünber, 
zwei Biertheilen 6-Pfünber, 
einem Biertheil Haubiten ; 


*) In Folge ber unter einander abgeihloffenen Uebereinkünfte 
ſtellt Rafſau und Luxemburg feine, Limburg dagegen nur Meiteret. 
Medlenburg:Strelig ſtellt ftatt derfelben Artillerie. Lübeck und Bremen 
it die Vertretung ihrer Meiterguote burh Vundesbeſchluß vom 
29. Januar 1867 aufgegeben, doch haben fie fi feit vorigem Pi 
mit Oftenburg über die Stellung von Artillerie gerinigt, ſodaß ihr 
eigentliches Gontingent num nur noch im Infanterie beſteht. Ham⸗ 
burg ſtellt für feine Artillerieqwote Meiterei. Durch die Bunbeöbe 
ihlüffe vom 4. Januar 1855 und vom ®, December 1830 find bie 
zur Reſerve- nfanteriebivifion gehörenden Bunbeörontingente einfts 
weilen noch von Stellung der Neiterei und Artillerie befreit, 

**) Die Buntedcontingente von Luxemburg, Limburg unb Ham: 
bırrg, fowie bie ber Reierne-Infanterietivifion ſtellen feine, bagegen 
Aalau und Medienburg-Strelig höhere Artilierieguoten. Lübeck und 
Bremen werben hierin von Oldenburg vertreten. 


— 140: er, drogen 


ein Fünfthell ver Gefammtzahl fol reitende Artillerie oder 
Reitereigefhüh fein (m. vergl. 55. 18 unb 23.) 

Die Stellung fchwererer Feldgeſchüte als 12:Pfünber, 

oder einer größeren Anzahl der legteren und ver Haubiken, 

fowie ber reitenden Artillerie, wird ber Gonvenienz ber ber 

treffenden Staaten überlafien, und in biefem falle von ber 

f der leiten Fuß⸗ (fabrenben) Geſchütze abgerechnet. 

o bleibt es den eimelnen Staaten überlaffen, auſer 

ber feftgefeßten Geſchũtzzahl noch Raletenbatterieen zu fielen. 
(m. vergl. $. 10.) . 
9. 


Belagerungäparf. 
Außer ben Felvgefhügen wird ein Belagerungsparf 
für das gefammte Bundesheer, welcher auß 


100 ſchweren Kanonen, 

30 Belagerungshaubigen unb 

70 Möfern 
beftehen foll, geftelt, und im Falle eines Krieges * den 
Beſtimmungen des Oberfeldherrn auf einem oder mehreren 
Bunlten vereinigt. *) 

In den gemifchten Armeecorps ift bie conventionsmäßig 
übernommene Leiftung ber einzelnen lieber derſelben für ven 
Belagerungspart (m. vergl. 5. 19) in ben erwähnten Aus- 
weifen aufgeführt, 1 


Artillerlemannſchaft. 


Für die Bedienung der Feldgeſchüthe werden im 
Durchſchnitt auf jeves Stüäd 30 Mann an Stäben, Be- 
dienungsmannfhaft und Fahrern ber Geſchühe fowie ber 
Munitionswagen ber Batterieen gerechnet. 

Was Über biefe Zahl für Die Munitionscolonnen und 
für das fonftige Arlillerie-Fuhrweſen an Mannfhaften nöthi 
if, wird ohne Einrehnung in die Kontingente — 
mit 10 bis 15 Mann auf jedes Geſchütz geſtellt; Raketeure 
aber, wo biefe nach $. 8 erforberlich find, Fünnen als Streit- 
bare angerechnet werben. 

Die zur Bedienung des Belagerungsparts ge 
börende Artilleriemannſchaft, ſowie die zu ven Befagungen 
der Bundesfeflungen erforberliche, wirb außer ber Mann« 
haft ber Feldartillerie von benjenigen Bunbesftaaten als 
Streitbare geſtellt (m. vergl. $. 13), welche biefe Geſchütze 
des Belagerungsparls oder bie Befagungen der Bunved- 


$. 11. 
. Brüdentrain. 

Ein jeveß Armeecorps ohne Unterfchieb, ob gemiſcht oder 
ungemifcht (m. vergl. $. 15), flellt einen Brüädentrain 
für eine Flußbreite von 400 Fuß und außervem für bie Avant- 
garde eine vollſtändige Birago'ſche Brüdenequipage von 
150 bis 200 Fuß Länge. (m. vergl. $. 19.)**) 


'feftungen geben, 





) Dad 9. Armeecorps if durch Bundekbeſchluß vom 9. Der, 
1830 von ber Stellung des Belagerungdparts befreit morben. 

**) Beim 9. Armeecorpß fellen jept Kurbefien und Raſſau, in 
Folge ber durch Beſchluß vom 5. Februar 1846 sagen Auf: 
ünbigumg ber früheren Uebereintumft mit Sachſen, Antbeile zum 
Brhfentrain. Beim 10, Armeecorse geſchieht dies auch don Diden- 
burg, während Braunichweig und Medlenburg:- Schwerin Laufbruͤcken ⸗ 
Gquipagen führen. 
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5. 12, 
Pioniere, Örmietruppen. 

Für Pioniere und Bontoniere wird das Verhältniß 
des einhunvertften Theiles ber Armee feſtgeſeht. 

Außer viefem hundertſten Theil der Armee werben bie 
zum Belagerungsparf gehörigen Sappeure und Mineure 
von benjenigen Bunbetftaaten geftellt, bei welchen ſich biefe 
Zruppen bereit? im Frieben organifirt befinven, ingleichen bie 
zu den Befagungen ber Bundesfefun en erforberlihen Pioniere 
und Genietruppen von den biefe Befagungen gebenben Bun« 
beöftaaten. . 


Infanterie und Däger. 


Das numerijche Berbältniß der Infanterie ergiebt fi 
von ſelbſt, wenn die Meiterei, die Bedienung ber Feldgeſchuhe, 
der eiwa geftellten Raketen und des Belagerungdparfs, bie 
Feftungsartillerie, fowie die Pioniere und Genietruppen von 
ber Gefammtzahl des ganzen Geered abgezogen werben. 

Ungefähr der fünfzehnte Theil der Infanterie fol aus 
Jägern, Büchenjhügen ober mit gezogenen Gewehren be 
waffneten Scharfihügen beftchen. *) 

&. 14, 
Zablenverhältnik der Ghargen, Aerzie x. zur fireitbaren Mannſchaft. 


Bei den Truppen foll das Sablenverbältnif ber 
Chargen zur fireitbaren Mannfhaft im Haupt» und Mejerves, 
fowie im Erfag-Gontingent (nad Maßgabe der verſchiedenen 
Organifationen) ald Minimum betragen 
\ 45 bis 50 Streitbare bei ber Infanterie, 

30 bis 35 Streitbare bei ben anderen 

Waffengattungen, 

12 bis 15 Streitbare bei der Infanterie, 
1 Unteroffizier auf KL bis 12 Streitbare bei den anderen 
Woaffengattungen, 

45 bis 60 Streitbare bei der Infanterie, 
den: Bionieren und Genietruppen, 
40 bis 50 Streitbare bei ber Reiterei 

und Artillerie, 


Die höheren Stäbe bis einſchließlich der Brigadeſtäbe, 
die höheren Artillerie» und Genieftäbe (das Ingeniercorps) 
und ber Generalftab find in dem nad vorſtehenden Anfägen 
fi ergebenden Bevarf nicht eingeichloffen. 

Ingleihen find von ven Unteroffizieren bie Bom- 
barbiere, bie Rittmeifter und Gefreite, und von den Spiel. 
leuten (Signalifen und Trompetern) ſämmtliche Mufiter 
bei obigen Feſiſtellungen außgefchloffen. 

An geprüften Militärzten fol minbeftens geſtellt werben: 


für die Eruppen ein Arzt auf 300 Streitbare, 

für ſtehende und ambulante Felpd-Hofpitäler ein Arzt 
auf 30 Kranle, 

das heißt auf 300 Bis 360 Mann bes Haupt und Reſerve⸗ 

Gontingents, 


1 Offizier auf 


1 Spiehmann auf 








®) Die Bunbescontingente von Heſſen-Homburg, Schaumburg: 
Lippe und Liechtenftein werben in Folge Bejchluffed vom 10. Der. 
1840 in Zägern geftellt, 


Das nad. dem Bedarf zu Rellenve höhere Ärztliche Per» 
fonal if in diefer Zahl mitbegriffen. 

Für alle Waffengattungen find nad) Bebarf ber Truppen» 
abtbeilungen die nöthigen geprüften Thierärzle, Kurſchmiede, 
Büchſenſchmiede, Sattler und fonftigen Handwerker zu ftellen. 


(Hortfegung folgt.) 
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Verſuche in den Bundesfeflungen über die Anwend- 
barkeit comprimirter Sebensmittel 2c. zur Verpflegung 
der Truppen. 


In den letzten zehn Jahren find in dem Verfahren, ge 
wiſſe Lebensmittel durch Gomprefjion baltbarer und trand- 
portabler zu machen, bedeutende Fortichritte gefchehen. In 
Folge deſſen war man bemüht, dieſe Methode vom Kleinen 
und Bereinzelten auf größere Berhältnifje anzuwenden. Dies 
führte von felbit auf die Verpflegung ter ſtehenden Heere, 
bean nur von ihnen if im Ernſtfall ein maflenhafter Ver 
braud fo präparirter Verpflegsartifel zu gemärtigen. 

Der Bundes- Militär» Gommiffion find feit Unfang ber 
Bünfziger Jahre von Fabriten und Etabliffements, vie fi 
mit der Anfertigung berartiger Gomprefien befchäftigen, vers 
ſchiedene vesfalfige Vorſchläge und Offerten gemacht worben. 
Sie wurden nach und nad ſaͤmmtlich in jorgfältige Erwägung 
gezogen. 

Auf dieſe Weife fam eine Reihe intereffanter Berfuche zu 
Stande, beren Mittheilung auch für das größere militärifche 
Publilum Belehrung bieten bürfte, 

Bu berüdfichtigen bleibt freilich, Daß bie Militär-Gommilfion 
jene Berfuche blos in Feſtungen vornehmen laſſen konnte. 
Diefer Umftand möchte namentlih in Bezug auf die daraus 
abgeleiteten gutachtlichen Gonfequenzen wohl zu berüdfichtigen 
fein; denn es iſt Mar, daß bei der Verproviantirung von 
Feftungen ganz andere Verhältniſſe maßgebend fein müſſen, 
wie bei jener von Armeen, bie im Felde operiren. 

Offenbar entfpriht der Gebrauch comprimirter Lebent« 
mittel im Allgemeinen gerade den Berürfniffen der Feld⸗ 
truppen am meiften. . 

Demnach beruht and ver Werth nachfiehenver Mittheir 
lungen vorzug&ieife auf ven darin enthaltenen Thatſachen. 

Die Gegenftände felber, über welche Verfuchsergebnifie vor- 
liegen, handeln wir in chrondlogiſcher Ordnung ab. 


L Getreideſtein. 
[Die Verſuche batiren auß ben Jahren 1853 unb 1864.] 


Nach einer zu Prag erfjchlenenen Broſchüre bes Profeſſor 
Balling wird auf einer dem Grafen v. Raſumowsky gehörigen 
Fabrit zu Böhmifch-Ruboleg in Mähren ein Fabrifat, „Bes 
treideftein® ober — aus Mal; und Getreide ge— 
wonnen, woraus ſich ohne alle größern Brauvorrichtungen 
und ohne befonbern Aufwand an Brennftofien ein gutes, reines 
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Bier von belichiger Stärke: herſtellen laſſen ſoll. In gut ver- 
in Kiften oder Fäflern' verpackt, fanın ber Getreineftein 
abrelang aufbewahrt werben. Sonach würde er fi auch 
zur Verproviantirung von Feſtungen eignen, 

Der Preis eines Gentnerd Getreibeftein betrug zur Seit 
ber Verſuche 25 Gulven öfterreihifh. Eine ſolche Quantität 
ollte zur Erzeugung von 400 Flaſchen Porterbier hinreichend 
* — wäre auf eine Flaſche etwa 44 Sreuger rhein. 

en, 

Die Militär-Gommiffion beauftragte bie Feltungsgouvers 
nementS von Qugemburg und er mit biefem Produlte 
Verſuche ‚vorzunehmen, ba glaubte, im günjtigen, Falle 
dur Einführung deſſelben in "den Prövian eta nt un · 
weſentliche Erfparnifje an Lagerraum, an Faſſern und Kelletef⸗ 
foften erzielen zu Fönnen.*) 1” 

In Luxemburg wurben von bem angelauften Getreide 
fein 10; Pfund entnommen, diefe in mögüchſt Heine Stüde 
zerſchlagen und hierauf in einen Kübel mit 24 Duart faltem 
Waſſer geſchüttel. Nach mehrmaligem Umrühren hatte ſich 
der Getreideſtein innerhalb 18 Stunden völlig aufgelöst, Es 
wurbe nun vorjchriftsgemäß von ver hieraus bereiteten Würze 
ein Heiner Theil in ein befonveres Gefäß unter Yuichüttung 
von etwas warmem Waller gethan und darin 8 Loth frifche 
Oberhefe eingerührt, worauf nad Berlauf von 1} Stunden 
die Gährung eintrat, Sodann wurden der Würze im übel 
(24 Quart) erft 10 Duart warmes Waffer, fpäter ber in 
Gährung befindliche Heine Theil zugeichüttet. Die ganze, 
etwa 34 Duart enthaltende Mafle war unter tüchtigem Um⸗ 
rühren nah Berfluß von 74 weiteren Stunben in Gährung 
geratheu. Zuletzt rührte man die gebilete Schaumpedfe mit 
der Flüffigleit auf und verfpunbete biefe in ein Fäßchen. An 
Zeit waren biß dahin gegen 27 Stunden gebraucht worden. 

Die Gährung hatte von nun an ihren gewöhnlichen Ber- 
lauf, Sie dauerte bei mehrmaligem Nadhfüllen des Fäßchens 
4 Zage. Bom 6. bis 12. Tage Märte ſich vie Flüſſigkeit 
voltändig ab, fo daß fie fchlieflih auf Krüge abgezogen 
werben fonnte, die gut verkorki und verpicht wurben, 

Der Brauverfuh wird in dem betreffenden Bericht als 
gelungen bezeichnet. Das gewonnene Bier war ſchmachaft, 
wenngleih etwas ſchwach und mit wenig Hopfenbitter. Wahr- 
—X bat dies daran gelegen, daß bie zugegoſſene Waſſer⸗ 
menge allzureichlich war. Nach der erwähnten Broſchüre 
ſollen, wenn man ein Bier von circa 12 Procent Extrafte 
gehalt (nad bayerifher Art) erzeugen will, auf 34 Quart 
oder 83 Pfund Wafler 12; Pfund Gehreideſtein kommen. 

Dagegen ftellte fich der Preis des fo bereiteten Getränfes 
als ziemlich hoch heraus, was allerdings zumeift von ven fehr 
beveutenden Transportloften berrührte. Diefe und vie Zoll: 
gebühren betrugen fait 2 ber Gefammtauslagen. Berüdfichtigt 
man bies, fo fam das aus Getreibeflein bereitete Bier (von 
dem 1 Duart 23 Piennige loſtele) dem gewöhnlichen, an 
Ort und Stelle käuflihen Bier (wovon 1 Dart. damals 
16 Pfennige galt) im Vreiſe wenigften® gleich. 

Bei einem zweiten, in Luxemburg vorgenommenen, Ber 
fuche Idste man 12} Piunb in 30 Duart- falten: Waſſers 


“) Dies ift ſchon aus der Angabe zu ermeſſen, daß 3 B®. Lurem⸗ 
burg bei voller Berproviantirumg genen 30 Tonnen Bier bevarf, 


auf. Das erhaltene Vier zeigte fih etwas ftärfer als das 
erfte Mal; doch wurde e8 nicht ganz kryſtallllar und erreichte 
auch im Wohlgefhmad das gewöhnliche Bier nicht ganz. 

* Rafl 9 BR, — Baal ** 

T erzeugt, dar aberifhes gew e8, Lager- 
bier aus..13 Pfund Gefreibeftein mit Ar Waſſer; 
2) gewöhnliches Porlethiet aus 16 Pfund Selreib Mm 
34 Bhund Baer; und. 3) tarfes Porterbier aus ‚20 Bf 
Öetreibeftein mit 80 Rund Waflen u... 

De R atte über Daht in einem Magazin 
gelagert. Als man das Faßchen Öffiiete, war er bolllommeı 
troden und fo hart, daß einzelne Stüde davon imilte 
Stemmeifen losgejhlagen werben mußten. 

Der weitere Vorgang beim Herrich len des Biers wich im 
Wefentlidden nice won dem oben beſchriebenen abi "Nach 
Verfluß von 24 Stunden hatte ſich im allen‘ drei Gefähen 
don denen ſpůter jedem 14 Loth Hefen zugefegt wurden, der 
Getreſdeſtein aufgeldst. Die Gührung dauerte bei Mr, 1 
zwei Tage bei Nr 2 und: 3 zwei Tage 14 Stunden. 
Während verfelben-und bei der Abfüllung des jungen Biers 
auf Fähchen gab vie’ Mafe einen angenehmen ‚teinen: Bier- 
geruch zu erfennen, und bei dem Verſuch auf ver Zunge war 
ber Geſchmack des Biers gut, ‚ziemlich ſtarl bitter, namentlich 
bei Ar. 2 und 3 fehr kräftig. " 

Der Hefenausſtoß danerte bei, Nr, 1 etwa 10, bei Nr. 2 
und 3) gegen 14 Tage, und wurbe hierauf ‚von. jeber /Sorte 
ein Theil auf Flaſchen gefüllt. nıprndd 

Bei der beziehentlich 14 und 18, Lage fpäter vorgenom⸗ 
menen Probe hatten ſich alle drei Sorten gut; gellärt, die 
Entwidelung ber Koblenfäure hatte aber kaum erſt begonnen, 
fobaf dag Vier wenig Bine Der Geihmad deſſelben, 
Anfangs fühlih, Binterließ eine auffallenvde Bitterkeit, was 
befonders bei Ar. 3 bemerkbar far. _ 

Eine zweite, 12 Tage darauf angeftellte Probe, ergab, 
dag fümmtliche Bierforten gehörig Heil waren T daß die 
Kohlenſaure ſich ſtärker entwidelt Hatte, Nr. 1 war trinkbar, 
Nr. 2 war befier, „Ne. 3 mouffirte weniger, in ähnliches 
Nefultat‘ Tieferte 7 Tage später eine dritte „Probe; Fünf 
Blafchen (,?,) waren im Keller Jerfprumgen. — *8 

Im weitern Verlauf der Unterſuchung zeigte ſich das Bier 
—* ja moufjirend ; doch hatte es Den bittern Nachgeſchmad 

e n. DIE: 

Bon dem nicht auf Flaſchen gefüllten: Bier wurden einige 
Faßchen 2; Monate, nad; ‚der, Zubereitung unterſucht. Ee 
ſchien, als würbe daſſelbe fich nicht mehr. zu ‚langer ‚Aufbe- 
wahrung eignen. <; „nidıpd 

Das Verhältniß des Preifes zwiſchen dem auf weue ‚Urt 
erzeugten und dem gewöhnlichen Bier ſtellte ſich in Raſtadt 
magp ebenſo wie in Luxremburg. 

Auf Grund diefer Erfahrungen, vie allerdinge noch fein 
ganz deſinitives Urtheil Über ben Betreiveftein julaffen ıhöchten, 
verzichtete die Militär-Gommihfion auf eine Einfühning dei. 
felben in den Bunbesfeflungen, u Tut 

» Lh% Ss) Int, ' 3 Kerl, Yaz rl =gI 
(Bortiegung folgt.) 


—————— 
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— Organiration der. veeußifgen Arne, 
—* Gennennun 


Gere Garde Infanterie Diviten. 
Gommandeur: A ‚Senerallieutenant. 


4 Generalſtabs · Offizier, 1: Mnjutant, 2 Dieifone-tubi, 
teure, 2. DivijionssPrepiger. ' ı) X 1J 


5 —— 1 oimänbeht, 


1. are gen wu er, 


gr eu tet); 
SarreigtgerÄäen. ” Y kn Dr 


Bmeite@arde-Infanterie«Brig ade: 1 Gommankenr, 


‚4 Adiutant. 
. —— — zu * 


en een; 
—— FRA Au Bataillonen ergänzt). 


Ineite Garde-Infanterie Dieifion 


Gommandeurzıt Öenerallieutenant. 
1 Generalftabe-Difigier, 1 Wojutant, 1 Divifons-Mi- 
teur, 2 Divifions-Prediger, 1 Tatholifdjer Geiftlicher. 


Dritte Garbe- Infanterie-Brigabe: 1 Gommandeur, 
„4 Mpijutant. 

Kaifer AlerandersGarbes®renabier-Regiment Nr. 1; 

3. GarbesGrenabier-Megiment: (newerrichtet) ; 
Sare-SchügemBataillon, u. 


Bistteauiber Inlanierlerxisahe: —3 
1, Wojutänt, 


gaile Brang-GarbesÖrenadier-Regiment N; 2; 1" 
4 Warte. ———— mn emrichtet). 


Garde-Eavallerie- Bivifion. 


Gommanbeur: 4 ‚Generallieutenant. 
4 Generalftabsoffizier,; 1 Mojutant, 2 Divifions-Mubitehre, 


Sa — 5 Sommanbdenr, 
Regiment der Garde bu Gorps; N 


a mar H 
—— anen Regiment; nn U 000 
Garde⸗ Uhlanen · Regiment (newerrichtet). 
u Berderbavaliszie-Origade: 1 Gommanbenr, 
1 Adjutan 
———— oe 
„Gare Dragon Weich a 
*— ‚Amemerrichtet) ; 
2* Gärten giment, nun taz 


una mi ı nrman vs3 ons 1 





Lehr-Infanterier Bataillon { 


58 infofern von der Normal-Eintheilung a 





Siebente Infanterie Brigade: 
ne erf * 


Beim Gorpsrbefimven fir“ 
— nr 


* ataillon bes —2 
attachirt der 1. Garde ⸗ In ⸗ 
Schul · Abtheilung fanlerie ⸗· Brigade; 
Leib⸗Gendarmerſe; 
Garde-Unteroffigier-Bompagnie ; 
——— zu Berlin; 

Invaliden⸗ Gompagnie, BR ver 1. Garde · In · 

een Ind 


Wie hieraus zu erſehen, weicht die Eintheilu —— 
als nicht 
Diwiſtonen ans Infanterie und Cavallerie fondern I Dis 

vifionen, und zwar 2 Infanterie-Divifionen und 1 Gavalleries 

Divifion beftehen. Das Garbe-Gorps hat daher einen Divi- 

ann Gommandeur und Divifionsftab mehr als bie andern 
Corps. 

Als Belipiel eines numerirten Armeecorps diene bier das 
weleiz .K) myloig ann gar 


„au Armeecorps. 


Eee 1 bober General. 
„Chef. des Generalftabes; 1 Oberft, unter ihm I Major 
und 1 Hauptmann des Generalftabes, 
1 Anjutanten: 1 Häuptmann, 1 Premier-Lieutenant. 
—— Corps: 1 Intendant mit 6 Per ⸗ 
fonen, theils Raͤthen, yo Aſſeſſoren. 
ECorpe· Audileut, arzt, 


Dritte Divifion. 


1 Gommanbeur, 1 -Generalftabs-Offigier, 1 Apjutant, 1 
Divifions-Aupiteur, 3 ———— wovon einer als 
Oberprediger gilt. 


— daſanerie Btigader Commandeur, 1 Ad⸗ 
Konigs· Grenadier⸗ pomm.) Regiment (Nr. 2 

5. pommerjches ER — Be neu ie. 

pa Saldutertetutgene: 1 Gommanbeur, 1 Ab⸗ 
2. po @ — Grenadiet · Regiment (Nr. 9); 

6. Fig Infanterie Regiment hr. 49),. newerrichtet. 


— 53* BayeltirienWeigane: 1 Commander, 1 Ab» 
ant, 

Küraffier-Regiment Aönigin (pomm.) (Nr. 2); 

Neumärki Dragoner-Regiment (Mr. 3); 

2 yon hes Uhlanen-Regiment (Mr. 9), neuerrichtet, 


Vierte Diviflon. 


Ein} Gommandeur, 1 General 68-Offizier, 1: M 1,2 
Divifions-Aubiteure,.. 1 er * 


1 Commandeur,1 
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3. pommerſches ImfanterierMegiment (Mr. 14); 
T. pomm̃erſches Imfanterie-Regiment (Nr, 54), neuerrichtel. 


Achte Infanterie-Brigade: 1 Gommanbeur, 1 Ab- 
jutant. 

4. pommerſches Imfanterie-Regiment (Mr. 21); 

8. pommerfches Infanterie-Regiment (Mr. 61). 


Bierte Gavallerie-Brigade: 1 Gommandeur, 1 Ud⸗ 
jutant. 

Vommerſches Hufaren-Regiment (Blücerf pe Hufaren) Rr. 5; 

1. pommerſches Ublanen-Regiment (Rr. 4). 


Beim Gorps befinden fid: 


Pommerſches Füfilier-Regiment (Nr. 34), abcommanbirt im 
Bereih des 8. Armeecorps; 

Bommerihes Yäger-Bataillon (Nr, 2); 

Pommerſche Artillerie-Brigade (Nr. 2); 

Rommerfhes Pionier-Bataillon (Nr. 2); 

Train-Bataillon des 2. Armeecorps; 

Invalidenhaus zu Stolpe; 

SInvaliden-Gompagnie für Bommern und Poſen (4. Divifion). 


eve Divifion hat jet alfo 2 Infanterie-Brigaven und 
1 Gavallerie-Brigade, alle 8 numerirten Armeecorps enthalten 
demnadh 16 Diviionen, 32 Infanterie und 16 Gavaflerie- 
Brigaden. Bei jedem Armeecorps befindet ſich eine Gavalleries 
Brigade mit 3 Megimentern, weil das Corps nod nicht 6, 
fonvern erſt 5 Gavallerie-Regimenter hat. Davon ift ent- 
weder ein Dragoner« oder ein Öufaren-Regiment zu d Escas 
drond; dies Megiment ift aber leineswegs immer das neu 
errichtete. Die neu errichteten Gavallerie-Regimenter des 7. 
und 8. Armeecorps find im Bereich des 4., alle Füfilier- 
Regimenter im Bereich ve 8. Armeecorps abcommandirt. 





Bemerfungen 


1) Bon den Stäben ber Armeecorps und Divifionen lag 
der Etat von 1861 nicht vor, fie find deshalb nad Anhalt 
der Ranglifte von 1860 aufgeführt, was übrigens für eine 
Ueberfiht der Organifation ganz ausreichend if. Daſſelbe 
gilt von dem, was in Folgendem noch von Stäben, Behör- 
den und Militär-Berfonalien gejagt werden wirb, welche zum 
— ber Armee gehören, oder in nächſter Beziehung dazu 

eben. 

2) Dem Kennerblicke lann es nicht entgehen, daß bie bier 
bargeftellte fogenannte neue Reorganifation ber Armee ben 
Stempel der Unvolftänbigkeit und Unfertigkeit trägt. Dies 
ann ben Umftänden nad auch gar nicht anders fein; denn 
ſelbſt nad den Vorſchlägen ver Regierung follten mehrere 
Jahre zur Vollendung der Reorganifation gebraucht werben; 
die Armee, wie fie jegt wirklich if, hat aber bem bier ange, 
nommenen Etat von 1861 noch im vielen Punkten nicht 
einmal erreicht. — KHauptmomente ver Unvollftänbigfeit dürften 
folgenve fein: 

3) Bei ver offen zu Tage liegenben Vorliebe der Regie- 
rung für ein ſtarkes und präctige® Garbe-Gorps unb ber 
Thaͤtigleit, welche auf die Formation zweier ſchhnen Gapallerie- 


aR ter bereit8 ndet worben { t ſich dar 
—* Do die Abflı t re —X en 


Infanterie-Regimenter auf gleichen Etat mit ben alten zu 
bringen, während fie bis jegt noch ven Gtat ber Linien-In- 
fanteriesRegimenter haben. 

4) Bel der ausgeſprochenen Abſicht, vie Gavallerie jedes 
Urmeecorps um 2 Regimenter (für die in Abgang gebrachte 
Landwehr-Gavallerie) zu vermehren, iſt es 4 wahrſchein⸗ 
lich, daß man bei einem einzigen Regimente per Armeecorps 
und bazu eine 5, Escabron, die einem der Regimenter beige 
geben if, nicht fiehen bleiben will, fonbern daß ſchon der 
Homogenität wegen biele 5. Escabron mur. der Anfang eines 
Regimentes zu 4 Gscaprons fein ſoll. 412 

5) Bolltändig unklar ift das fünftige Verbältnig ber Land» 
wehr geworben, fo daß fih im Augenblide nichts Beſtimmtes 
darüber jagen läht. Es beſtehen einfach die früheren Stämme 
mit Ausnahme bes Antheils, den die Kavallerie daran hatte, 
Aber früher war der Gommanbeur eines Landwehr -Batalllons 
ein felopienftfähiger Stabkoffizier aus ber Linie; ebeufo war 
für felddienſtfähige Compagniechefs und Subaltern-Difiziere 
gelorgt; auc ber Adjutant war aus der Linie u. f. w,, fo 
daß der Stamm offenkundig bazu bejlimmt war, vie einbe- 
rufenen Wehrmänner in ven Krieg zu führen. Daneben war 
jevem Linien-Bataillon von felbft das = entſprechende Land» 
wehr-Bataillon. zugewiefen und wngelehrt; die Formation in 
Linie und Fandwehr war vollfommen homogen. Das hat 
fich Alles geänvert. Die jehigen Gommandeure und Stämme 
find reine Verwalter und Gontroleure, e8 iſt offen gefagt und 
ausgeführt, daß fie Halbinvaliden fein können; bie Difiziere 
find penfionirt, aljo invalid ober zur Dispofition ſtehend, waß 
ur im Namen, in der Sade nicht verſchieden iſt. Soll vie 
Landwehr nach erflärtem Kriege in 2, Linie mobilifirt iver- 
ben und bem ſehenden Heere als Rüdhalt oder Reſerve dienen, 
fo muß fie im Frieden bergejtalt organifirt fein, daß fie als 
eigene Truppe, wenn auch nur als große Smfanterie- 
Referve, auftreten Tann, Dazu gehören aber nicht allein eine 
Mafle Leute, ſondern auch felpdienftfähige, kundige und über- 
haupt tüchtige Führer vom Unteroffizier bi zum General, 
Die Homogenität zwiſchen Linie und Landwehr it fchon ganz 
aufgehoben durch vie Bilpung der neuen Regimenter. Nur vie 
alten baben wenigſtens dem Namen nad ihnen entfprechenbe 
Lanpwehr-Negimenter, zu denen die Keute dereinft übertreten, 
die neuen nicht. Es wird fi erft nach dem Uebergange ber 
Mannſchaft der neuformirten Armee in bie Landwehr eim 
fiherer Anbalt für die Stärke ver lehteren und fomit für 
ibre Formation gewinnen laſſen. Jedenfalls bebarf die Land» 
wehr durchgreffender reformatorifcher Maßregeln, um über- 
haupt als Sriegstruppe gelten zu fönnen; denn ih ihrer 
jegigen Verfaſſung ift ihr ver friegerifche Werth, ven fie noch 
hatte, faft ganz infoweit genommen , al® nur bie Wehrmänner 
als ihrer friegerifchen Beftimmung gewachfen, übrig find. Hier 
bleibt alſo der Zukunft noch fo gut wie Alles vorbehalten, 


Marine 


Seit die preußiſche Marine einen Theil ver bewaffneten 
Macht des Staates ausmacht, barf ihr ein Plag in einer 
Darftellung der legteren nicht fehlen. Da aber in ver neueften 


Heil beventenbe Berfonal-Beränberungen nicht: eingetreten u 
fo-genügt für ben vorliegenden — 2* das im zweiten Ab 
fee Ungeführte wolllommen, wenn man ben legten, bie 
DOrganifation betreffenden königl. Befehl binzunimmt. Diefer 
lautet: 

Die Orpre vom 14. Mär, 1859 (betraf die zunächſt vor 
hergegangene Organifation) wird außer Wirffamteit gefegt, 
unb bie unter bem Namen ber Womiralität für bie Ober 
leitung der Marine-Angelegendheiten eingefegte Centralbehörde 
aufgehoben. Für bie der Aomtralität übertragen geweſenen 
Berwaltungs » Angelegenheiten wird ein Marine-Mini- 
fterium gebilvet, welches dem Kriegminifter, unter gleidh- 
zeitiger Ernennung deſſelben zum Marine-Minifter, neben 
feinem bisherigen Reſſort übertragen wird. Das Obercom- 
mando der Marine beſteht fort; ver Oberbefehlshaber ber 
Marine bleibt auch ferner General⸗ Inſpecteur des Marine 
weiens und tritt zu dem Marine⸗Miniſter in daſſelbe Ver 
haͤltniß, in welchem bie commandirenden Generale, beziehungs- 
weiſe ter General-Infpecteur der Urtillerie, zu dem Striege- 
minifter ſtehen. 





Bu einer deutlichen Ueberſicht des Organismus eines 
Keereß gehört wenigftens die Angabe aller befonveren, dem 
Regiments- oder Gorps-Verbande nicht unmittelbar angehörigen 
Militär-Gommanbo’s, Behörven u, f. w., welche zur Armee 
zählen, ſowie derjenigen nflitute, welche für die Armee ge 
ſchaffen find unb mit ihr in nächfter Beziehung fiehen. Als 
folge find zu nennen: 


Ir de Chef ver ganzen Urmee iR pespal, ‚der König 


elb 

Die General— —— des Könige: Eine An« 
zahl Generale der Infanterie, ber Gavallerie und General» 
lieutenants, welche theilweife auch Commando's bei ben 
Truppen haben. 

Die Generale & la suite Sr. Majerät, 

Die Flügel-Aprjutanten: Oberſten, Oberftlieute- 
nants und Majors. Wie die Borgenannten, haben aber auch 
fie zum Theil noch andere Funetionen. 

Die Apjutanten bei den Fönigl. Prinzen vom 
Oberft abwärts, 

Dffigiere von der Armee: Generale und Stabs- 
offigiere in verſchiedenen bffentlichen Functionen, J. B. bei 
Geſandiſchaften. 

Offiziere à la suite der Armee: Auswärtige Fürften 
und en en, 

Chef und Stab bes reitenden Feldjäger-Corps: 
1 General ber —— als Chef, 1 Oberſt ale Gomman- 
deur und 3 Seconde⸗Lieutenants. 

Stab ver Leib-Gendparmerie: 1 Major (Prinz) 
als Gommandeur, 1 Major als Führer, 

Stab der GarbesUnteroffizier-Gompagnie: 
41 Major ald Gommandeur, 2 commanbirte Seconberlieute- 
nants, 1 Feldwebel⸗Lieutenant. 

Das Ober-Kommando in den Marten: 1 Fe 
marſchall und Gouverneur von Berlin. 

Das Militär-Goupernement in ber Rhein 
provinzunbber Provinz Weftphalen: egiflirt augen» 
blidlih nur dem Namen nad). 
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Chef der Artillerie: ein bönigl. Prinz. 

General-Infpection ber Artillerie: General» 
Imfpecteur if ein General der Infanterie mit bem Range 
eines. commandirenven Generals. Zu feinem Stabe gehören 
1 Stabsoffizier bes Generalftabes, 3 Apjutanten (Stabsoffi- 
Be und. Sauptleute) und 1 Hauptmann ald Feuerwerls 


Die vier UrtilleriesInfpectionen. Der 2. In 
fpection find 3 Brigaven, jeder anbern 2 Brigaben unterge- 
orbnet, Die Infpecteure find Generale, deren jeder 1 Haupt- 
mann und 1 Premier-Lientenant zu Wpjutanten bat. 

Die Infpection der tehnifhen Inftitute der 
Artillerie: d. i ber Artillerie-Werfftätten, des Feuerwerls⸗ 
Laboratoriums, ber Gefhütgiekerei und Pulverfabrilen. In- 
fpecteur ift ein General mit 2 Adjutanten (1 Stabeoffigter, 
1 Hauptmann) und 1 Zeugoffiier. 

Die drei ArtillerierFetungs-Infpectionen, 
welchen bie Wrtillerie- Depots untergeorbnet find. Die Ins 
fpecteure find Oberſten ober Oberfllieutenants ber Artillerie, 
deren jebem 1 Premier-Bieutenant als Aojutant und 1 Beug- 
offizier beigegeben ift. 

Die Infpectionber ®emwehrfabrifen: Ein Stab8- 
offigier al Infpecteur, mit 1 Premier-Lieutenant als Adju⸗ 
tant und 1 Seugoffizier. 

Die General-Infpection des Ingenieur-Gorps 
unb der Feſtungen. Chef und erfier General-Infpecteur 
iſt ein General der Infanterie und Fürft, mit 2 Anjutanten, 
barunter I Stabsoffiier. Zweiter GeneralsInfpecteur iſt ein 
Generallieulenant mit Wbjutanten wie ber erſte. 

Die drei Ingenieur-Infpectionen. Die Inſpee · 
teute ſind Generale, jeder mit 1 Hauptmann und 1 Premier 
Lieutenant Als Adjulanten. Die Feitungen wie bie Pioniere 
in bejondere Infpectionen getheilt, find ihnen untergeorbnet. 

Die Infpection der Jäger und Schützen. In— 
fpecteur ift ein Oberft mit 1 Hauptmann und 1 ®remier- 
Lieutenant als Adjutanten. 


Infpectiondver Befagung ber Bundbesfeftungen 
Mainz; und Raftabt. Imfpecteur ift ein General mit 1 
Hauptmann als Apjutant. Zur Infpection gehören 4 Füfilier- 
Regimenter. 

Brigade ber ——— der Bundesfeſtung 
Luxemburg. n General mit 1 Lieutenant als 
Apjutant. Zur — gehören 2 Füſilier⸗Regimenter. 

Die Goupvernementd und Gommandbanturen. 
Gensbarmerie, Sie zerfällt in Land- und Hafen-Gens- 
d’armerie. Chef if ein General. Die Land⸗-Gensdar— 
merie bat 8 Brigabiers, im Range Oberftlieutenante, wo» 
nad auf jede Provinz einer gerechnet iſt. Werner werben an 
Dffisieren 1860 angeführt: 13 Majore, 16 Gauptleute und 
4 Premier-Lieutenants. — Die Hafen-Gentvarmerie ift auf 
Memel und Swinemünde befchränft. Im jedem bviefer Häfen 
iR 1 Hauptmann und 1 Premierskieutenant ftationirt. 

Als Etappen-Infpectoren werben 2 StabBoffiziere 
genannt, 

Der Generalflab der Armee if ein ber ganzen 
Armee angehöriges Dffiziercorps, deſſen Chef immer ein hoher 
General if. Die Offiziere fangen mit Dberften an und enven 
mit Hauptleuten. Befonbers aufgeführt wird: ber Große 
Generalſtab, aus einer Anzahl Stabsoffizteren und Haupt» 
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leuten beftehend. Als beigeordnete Theile find: zu: befradhten : 
bie Trigonometriſche Abtheilung, bie Topagra- 
phiſche Abtheilung, die Plankammer und das 
Lithographiſche Inſtitut. Ausführliche Perſonal-Nach- 
weiſungen find für unſern Zwedch entbehrlich. Es genügt, was 
in ben vorhergehenden Abſchnitten darüber geſagt iſt. 
Das Kriegs-⸗Miniſterium iſt die oberſte Verwallungb⸗ 
Behorde. An ber eier ber Kriegs⸗Miniſter, jegt auch 
Marine-Minifter. Die Geihäfte find in Departements und 
innerhalb viefer wieder in Abtheilungen vertbeilt, Außer 
vielen Offizieren braucht das Kriege-Minifterium auch viele 
Beamte vom Givilftanne. Aunerechnet werben ihm ferner: 
das General-Auditoriat, das Directorfum bed Poisdam'ſchen 
großen Militär-MWatfenhaufes, pie Ober-Eraminationd-Gom- 
miſſion für Intenvantur-Beamte und die General-Militärs 


Caſſe. Ueber ven Berfonal-Beftand der einzelnen Abtheilungen 


it bier gleichfalls nicht fpeeieller zu berichten. -E& genügt 
das oben Angebeutete. ST 


Die General: Den des Militär -Erziehungd- 
und Bildungs · Weſens. General-Infpecteur if ein General 
ber Infanterie mit einem Stabsoffizier als Adjutant. Zu 
feinem Reſſort gehören: die Ober-Militär-StubiensGommiffton, 
die Ober-Nilitär-Eraminations-Gommiffton, bie Kriegs⸗Ala - 
demie (früher allgemeine Strie Ya die Kriegsſchulen (Bor: 
bereitungsſchulen für das Offizier-Egamen für Infanterie und 
Gavallerie, ftatt der früheren Diviſtonsſchulen), die vereinigte 
Artillerie und Ingenieur-Schule (Worbereitungefäule für bas 





OffigiersEramen für Artileriften und Pioniere) und bat Gas 
beiten-Gorps. Bon letzterem, als ber Haupt-Bflanzichule für 
den OffigierErfag; ſei noch: erwähnt, daß unter dem Dber 
befehl eines Generals Gavettenhäufer ‚in Berlin ‚: Potodam, 
Sulm, Wahlftatt und Bensberg beftehen, und baf aus den 


| wier leßteren, welche bie, nieveren Claſſen enthalten, die Gabet- 


ten. in. die ia Claſſen des, Berliner Hauſes übergeben, 
aus welchen fie. dann größtentbeils ald Bortepeefähnriche, am 
Heineren Theile, auch ‚ala Difipiere, in: bie Armee treten. Zum 
Berjonal-Beitande „gehören, ſowohl Offiziere ald auch Lehrer 
und ‚Beamte. vom Cibilſtande. 

Außer dem ſchon genannten: Militär Waifenbande, zu Pots⸗ 
dam beſteht noch ein Militär-naben» Erziehung 
Inſtitut zu Annaburg, deſſen Zöglinge zw Unteröffizieren 
ausgebildet werben. nI 438 


Als Militär-Infitute find. nod 


Die Gentral-Eumanflalt. fe. 94 
Das Mililar⸗Medieinal · Weſen. * 
Das Proviant- und Fourage-Wefen. De. 
Die Montirungs-Depots, 

Das Garnifon- Berwaltungs:Wefen. 
Die Remonte-Depots. 


(Sätup feige), 
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über die 


gezogene Feuerwaffe der Infanterie 


von Wilhelm von Plönnies, 


Oberlisut. im Gross. Hoss. 3 Inf,-Reg., Ritter des Verdienstordens Philipps des 
Grossmiithigen und des Kalserl. Husa, St. Annen-Ordens. 


Mit 88 in den Text gedruckten Original-Holzschnitten, vielen 
Tabellen und einer lithographirten Tafel. 


8 Eleg. broch. Preis 144 Thle. oder 2 fi. 42 kr. 


Obwohl vorstehendes Werk erst vor circa 6 Monaten erschienen 
ist, werden doch schon jetst in Paris u. St. Petersburg auf 
hohen Befehl Uebersetzungen reranstaltet. Bodann haben 
So. Majestät der Kaiser von Oesterreich in Anerkennung des 
hoben Werthes des Buches dem Herrn Verfasser soeben die grosse 
Verdienstmedaille mit Allerhöchstihrem Portrait verliehen. 


Durch die Untergeichnete kann nad) franco-infentung des Bettage 
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Jomini, hitoire eritigue et militaire des guenrem 
de Fredörie II. 2 vols. Imp.-8; avec ‚atlas in ſol. 
Bruxelles, 1840, (Ladenpreis 12 Thir.) für 5 Thlr. 
— — Histoire eritigue et militaire des guerrer 
de la 'r6volution. 4 vols. Imp.-8; avec atlas in 
fol. et un vol. de 150 portraits.' Bruxelles, 1840.: (La- 
denpreis 36 Thlr,) für 15 Thlr. ' 
— — Vie politique et militaire de Napol6on. 
2 vols. avec atlas in fol. Bruxelles, 1851. (Ladenpreis 
12 Thir.) für 5 Thir. i 
— — Prineipes de la stratögie, Avec atlas in fol, 
Bruxelles, 1840. (Ladenpreis 6 Thlr.) für 3 Thir. 
La Belgique militaire 6 tols. enrichis da planches 
8. Bruxelles, 1835-1840. (Ladenpreis 15 Tilr.) für 
6 Thlr. j ! 


Darmitadı, Die Expedition 
des Milit-MWodendl. u, d. Alg. Milit..dtg-.. 
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Mittheilung, 
die Vertheidigung der norddeutſchen Küften betreffend. 


(Bunbestags-Sigung vom W. Juni d. J.) 


Sy Kr Um ver hohen Bundesverfammlung die | Territorien zu gründenden Anjtalten, die Erreichung eine® 

pra * ndlung der Küſtenvertheidigungs-Auge- | praftiichen Zieles unmöglich ſei. 

legenheit zu erleichtern, hatte die Königliche —— Das Ergebniß der Berliner Conferenz, an welcher nur 
eneralitabe der 


gegen Ende des Jahres 1859 von dem die Königl. Hannöveriihe Regierung ihre Betheiligung 
ve hatte, war eine ſolche Veritändigung über die 

allgemeinen Grundlagen des Vertheidigungsſyſtems unter 
er der dazu erforderlichen Vertheidigungsan— 

alten. 

Mit wenigen Ausnahmen war man dabei den Vor— 
ſchlãgen der Breufiichen Denkichrift gefolgt. Den forts 
ejegten Bemühungen ber Königl. Regierung gelang e8 
rg auch Die Königl. Hannbveriſche Regierung zur 
Theilnahme an den weiteren Bowerbantlungen und zur 
Vervollſtändigung des Materials durch die dortſeitigen 
Vorſchläge herbeizuführen, ſo daß der hohen Bundesver— 


⁊mee unter Mitwirfung der höchſten Marinebehörde eine 
Dentichrift über das Vertheidigungsſyſtem auch der aufer- 
preukiihen Hüften Norb lands ausarbeiten laljen 
und war zur Verhandlung darüber im Januar 1860 in 
Berlin zu einer Eonferen; mit den betheiligten Uferftaaten 
aufammengetreten. 

Die Königliche Regierung ging dabei von der Ueber- 
yeugung aus, zu welcher fie ſich auch in der hohen Bun» 
desverjammlung wiederholt befannt hat, daß ohne eine 
Berfländigung der Uferjtaaten unter fich, oder wenigſtens 
ohne vorherige Zuftimmung ber einzelnen zu den auf ihren 


fammlung am 12. Juli v. I. zur Behandlung der Küſten⸗ 
vertheibigung®-Angelegenheit eine Vorlage gemacht wer: 
den konnte, welche außreichte, um drei von Preußen, ir 
nover, Oldenburg und Bremen gemeinſchaftlich geitellte 
Anträge zu begründen, 

Diejelben gingen dahin, die hohe Bundesverfammlung 
möge 
1) auf Grund ber Denlſchriften diejenigen auf aufers 
preukiihem Gebiete zu gründenven Vertheidigungs⸗ 
anftalten bezeichnen, für welche ein weiterer 
Entichließung befondere techniiche Vorarbeiten, ört⸗ 
‚liche Erhebungen u. ſ. w. von Bundeöwegen einzus 
leiten fein würden ; 
eine aus Bevollmächtigten ſämmtlicher Uferftaaten 
zu bildende Commiſſion mit dem Auftrage einjegen, 
die Entwürfe tiefer Bertheibigungsanftalten feitzu- 


ftellen und 

die Militär-Gommilfion beauftragen, Vorſchläge zur 
Bildung einer bejonderen Küjtenvertheidigungs- tis 
gabe zu machen. 


Seit Einbringung dieſer Anträge ift nunmehr fait 
ein Jabr verfloffen und ift auch jegt ein praftiiches Er- 
ebnik in der Sache felbit für's erjte noch gar nicht zu 


emeſſen. 

Die Königliche Regierung würde das rege Intereſſe, 
was fich Anfangs für dieſe wichtige und dringliche Ans 
gelegenbeit von vielen Seiten zeigte, nur mit Bedauern 
erfalten feben, und glaubt, daß ihr Wunih nad einer 
Beichleunigung derjelben aliſeits werde unterftügt werden. 

Sie bat inzwilchen ihrerſeits die Bemühungen zur 
Vorbereitung einer praftiichen Löſung der Küftenverthei- 
digungssFrage im allgemeinen Intereſſe unabläffig vers 
folgt. Schon im Mai und Juni v. 9. ift die von dem 
Chef des Königl. Generalftabes der Armee in Begleitung 
von Offizieren des Ingenieurcorps, ber Artillerie und der 
Marine unternommene Recognoseirung der Preußiſchen 
Küften unter Zuftimmung und Mitwirfung der anderen 
nordveutichen Uferjtaaten über deren Küftenfireden aus- 


gebehnt worden. 

Im Berein mit den techniſchen Gommiffionen ber 
einzelnen Uferftaaten haben bier an Drt und Stelle die 
erforderlichen Befichtigungen und Aufnahmen ftattgefunben. 

Die Nefultate der Recognoscirung und die auf dies 
ſelben bafirten Vorſchläge für fortificatoriiche Anlagen auf 
auferpreußijchem Gebiete find im einem befonderen 
Theile des umfänglichen Recoanoseirungdberichts zu⸗ 
fammengefaßt und ber in Berlin beftehenden, aus den 
rn ver betreffenden technifchen Behörden zufammen- 
gelegten Preußiſchen Commiſſion für die Kü envertbeis 
digung zur Prüfung vorgelegt worben, welche fich mit 
den darin enthaltenen Vorſchlägen und Entwürfen eins 
verjtanden erklärt bat. 

Der in zwei Abtheilungen zerfallende Recognoscitungs⸗ 
bericht über die auferpreußiichen Küſten umfaht: 

I. die Oftfeefüfte auf Medlenburgiihem und Lübedi, 

ihem Gebiete; 

1. vie Norpieefüfte: 

Eibmündung, 


2 


— 


3 


De 
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BWefermündung, 
Jahdemündung, und 
Emsmündung. 


Jede diefer Abtheilungen enthält 


1) die Commiſſionsberichte über die Localbefichtigung 
und Die darauf begründeten fortificatorifchen Erforderniffe ; 
2) die bearbeiteten Entwürfe nebft Koftenüberfchlägen ; 
3) die Bemerkungen über die artilleriftiiche Armirung ; 
4) ein Réſumé, welches die nöthigen Defeftigungen 
zufammenftellt und dann eine Ueberſicht von demjenigen 
giebt, was an fortificatoriihem und artifferiftifchem Auf⸗ 
wande als durchäus nothwendig und was nur ala 
mwünjcenswerth bezeichnet werben muß, wozu bie 
bezügliche Ueberficht ver erforderlichen Mittel tritt. 


Die Aufnahmen und Entwürfe auf Medienburgiichem 
Gebiete find von den Großherzogl. Ingenieuren bearbeitet 
worben. 

Die Entwürfe für die auf Lübeckiſchem, KHamburgi- 
ſchem, Bremiſchem und Oldenburgiſchem Gebiete außzu- 
führenden Werte haben Preußiſche Ingenieuroffiziere 
bearbeitet. 

Hinfichtlich der Anlagen auf —— og Gebiete 
iſt im Recognoscirungsberichte ſelbſt —— was von 
Seiten ter Koͤnigl. Hannöveriſchen Commiſſarien auf vie 
diesfeitigen Vorlagen erwiedert worden ift. 


Aus diejen Andeutungen ergiebt ſich, daß bie nad 
dem gemeinichaftlihen Antrage Preußens, —— 
Oldenburgs und Bremens vom 12. Juli v. J. von der 
eg Bundesverfammlun rg ie Specialcommif- 

on, welche aus Bevollmächtigten | mmtlicher un aaten 
ebildet werden ſoll, um bie Entwürfe und — 
chlage derjenigen Vertheidigungsanſtalten feſtzuſtellen, 
welche vom Bunde zu übernehmen wären, einen großen 
Theil ihrer Aufgabe bereit vorbereitet finden wirt. Im 
der gedachten Eommiffion würden bie über einzelne Buntte 
in Betreff der fortificatoriihen Fragen obwaltenden Diver: 
genzen am leichteften ausgeglichen und die unberingt 
nothivendige Zuftimmung der Uferftaaten zu den Anlagen 
auf ihrem Gebiete im Boraus auf fürzeftem Wege erzielt 
werben können. 


Indem der Königliche Bundestags »-Gefandte dem 
Wunjche feiner Regierung dahin Ausprud leibt, daß es 
der hohen Bundesverfammlung gefallen möge, vie Ent- 
fcheivung über den erjten und zweiten ber eben gebachten 
Anträge vom 12. Juli v. I. nad Möglichkeit zu bes 
fchleunigen und in Gemäßbeit derſelben wenigftens eins 
zelne Bertheidigungsanftalten auf außerpreußiſchem Ge⸗ 
biete zu begeichnen, für welche die Entwürfe, behufs der 
Beichlufnahme wegen Gründung dieſer Anjtalten Durch 
den Bund, von der demnächſt zu bildenden Specialcom- 
miffion feftzuftellen fein würden, theilt verjelbe mit, daß 
er beauftragt it, das vorerwähnte, mit bedeutender Mühe⸗ 
waltung vorbereitete und ſehr umfängliche techniſche Ma— 
terial der boben Bundesverſammlung zu überreichen, fo« 
bald die Einjegung der beantragten Specialeommiifion 
beichloffen fein wird. 
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Derordnungen. 


Baden. 
dl a a ——— vom 26. Juni 


[Reglement über Eommanbozulagen und Ouartiergelber.] 


1. Commandozulagen. 
A. Der Offiziere und Kriegöbeamten. 


& 1. Gommandozulagen find von ——— und 
Kriegßbeamten zu beziehen, wenn dieſelben mit Truppen⸗ 
Abtheilungen auf dem Mariche, in Gantonnements und 
Lagern ſich befinden, oder zeitweife mit und zu Truppen- 
Abtheilungen in Garnifondorte entjendet werden, weldhe 
nicht ihre eigenen Garnijonen find. 

Durch den anliegenden Zarif find die Zulagenbeträge 
für jede Carge feitgefegt, und haben ſolche nad) der gab 
der Tage in Anlaß zu kommen. 

$. 2. 1) Die volle Commandozulage ift zu beziehen : 

a) auf Märchen ohne Rüdficht auf die Zeitdauer; 
b) in Gantonnements, Lagern und in auswärtigen 
Garnifonen —— der erſten vier Wochen, vom 
Tag der Anweſenheit in denſelben gerechnet; 
e) bei Garniſonswechſeln ganzer Truppentheile, im 
neuen Garnifonsort noch auf die Dauer von Drei 
Tagen, mit Einrechnung des Tags der Ankunft. 


; 2) Der Bezug der halben Commandozulage tritt 
ein: 


a) wenn in den Fällen der Ziffer 1b ver Aufenthalt 
in Gantonnements, Lagern oder ausmwärtign Gar— 
nifonen die Dauer von vier Wochen oder 23 Tagen 
überfteigt, in weldhem Fall bie —— ber 
vollen Zulage auf vie Hälfte einzutreten bat, ohne 
—* es hierzu eines beſonderen desfallſigen Befehls 

edarf; 

b) beim Abgang aus der Garniſon, wenn derſelbe erſt 
Nachmittags und bei der Rücklunft, wenn ſolche 
ſchon Vormittags (nach beziehungsweiſe vor 12 
Uhr) erfolgt, und zwar für den Zag des Abgangs 
oder der Rüdkunft ; 

e) bei Händigen Commando's in auswärtigen Gars 
nifonen, bei welchen eine zeitweife wiederkehrende 
Ablöfung durch eine andere Truppenabtheilung ftatts 
findet, und zwar für die ganze Dauer des Com— 
mando'8 (Rajtabt, Bruchjal, Kehl). 


3 Menn in ven Fällen des $.2, Ziffer 2a, eins 
eine Dffigiere und Kriegsbeamte bei der entſendeten 
ruppen-Abtheilung jpäter eintreffen, oder dahin verjegt 

werben, fo treten Siefetben lediglich in den Bezug des— 
jenigen Betrags der Commandozulage, in * ſich 
zur * ihres Eintreffens die übrigen bereits anweſen⸗ 
den Offiziere und Kriegsbeamte befinden. 


$. 4. Bei Beurlaubungen während eines auswärtis 
* Commando's wird die Commandozulage mit dem 
g der Beurlaubung ſiſtirt, wenn Dielelbe die Dauer 
von drei Tagen überſtei 
$ 5. Wenn auf Märichen, bei Kantonnirungen oder 
in Lagern eine Naturalverpflegung ver Offiziere und 
Kriegsbeamten aus Magazinen gen ober theilweife ftatt- 
ndet, jo wird in folchen Fällen jeweil& befonvers bes 
immt werben, ob und welcher Theil der Commando 
zulage noch außer Diefer Naturalverpflegung zu beziehen ift. 
$. 6. Ebenſo bleibt e8 befonderer Beftimmung über 
den Bezug der Commandozulagen vorbehalten, wenn 
roßberjogl. Zruppenabtheilungen behufs emeinfchafte 
er ebungen ober zu fonftigen militärifchen Zwecken 
mit Truppen anderer Staaten zujammenfommen, 


B. Der Mannfhaft vom Oberfeldwebel und Oberwachtmeifter 
abwärts. 


$. 7. Commandozulagen neben freier Unterkunft wer- 
den von der Mannichaft, vom Oberfeldwebel und Ober— 
wachtmeifter nur bezogen, wenn ern ig —— und Sols 
daten einzeln entjendet oder außerhalb ihrer Garnijon 
dienftlich verwendet werben, und bei biefen Entjfendungen 
feine Naturalverpflegung in Quartieren erhalten, oder in 
Eajernen nicht am der Menage Theil nehmen können, 
fondern wo die Commandirten Mr re Beköftigung felbft 
zu forgen haben. 

Der Tarif, Ziffer I, enthält die für jede Charge bes 
ni. Eommandozulage, welche nach Tagen zu beredh- 
nen i 

$. 8. Die Eommandozulage der Mannſchaft wird, 
ohne Rüdficht auf die Zeitdauer, in den im vorhergehen⸗ 
den Paragraphen bejtimmten Fällen ſtets in vollem 
Betrage u. 

9, Beurlaubungen über drei Tage während 
des Eommanvo’s fiftirt der Bezug der Commandozulage 
für die Dauer der Beurlaubung. 

$. 10. Auf Märchen, in Gantonnirungen ober Lagern, 
wo die Mannihaft NRaturalverpflegung in Quartieren 
oder aus Magazinen erhält, hat dieſelbe nach der Ber 
orbnung vom 7. Juli 1849 die Marſch⸗, Eantonnirungs- 
oder Lagerzulage von täglich 2 Kreuzern ohne Unterjchien 
der Charge zu erhalten. 

In großberzogl. Garnifonsorten und Caſarnen hat 
die Mannjchaft feinen Anſpruch auf dieſe Zulage. 


II. Auartiergelder. 


$. 11. Quartiergelvder haben neben den Commando⸗ 
zulagen nur Offiziere und Sriegsbeamte in den Fällen 
zu beziehen, in welchen nicht Einquartierung ftattfindet, 
oder die Quartiere nicht in Natura gehen werben. 

Der anliegende Zarif bejtimmt den Betrag des Quar⸗ 
tiergeldes für jede Charge Für die 6 MWintermonate, 


— 


vom 16. October bis 16. April, iſt zur Beſtreitung der 
Koften für Heizung die tarifmähige Sommergebühr um 
ein Biertheil erhöbt. 

$. 12. Die volle Quartiergeldgebühr (Colonne 2 
und 4 des Tarif) wird in allen den Fällen bezogen, 
wo nad $.2 die volle Gommanpozulage zu beziehen ift, 
und zwei Drittbeile derſelben (Kolonne 3 und 5 de 
Zarifs) haben in et zu kommen, wo bie Gommando- 
zulage auf die Hälfte herabgefegt ift. 

8.13. Die Quartiergelver find, gleich den Commando⸗ 
zulagen, nach Tagen in Anfag zu bringen und beginnen 
mit dem Tag der Ankunft an dem Orte, wo jtatt ber 
Naturalquartiere Quartiergelver bewilligt find, oder, von 
dem Tag an, wo erftere aufhören, und fijtiren mit dem 
Tag des Abgangs oder des MWiebereintrittd der Naturals 

uartiere. Das Ablommen mit dem —— oder 
ermiether bleibt lediglich dem Betreffenden überlaffen. 


F. 14. Werden die Quartiere in Privatwohnungen 
oder in öffentlichen nicht militärifhen Gebäuden vom 
Acrar in Natura geftellt, fo wird den auf folche Weile 
Bequartierten der Betrag des Winterzufchuffes, beftehend 
in einem Biertheil des tarifmäkigen Quartiergeldes (Cor 
Ionne 2 des Tarifs) zur Selbftanfcha ng des Heizungs⸗ 
material$ bewilligt. Offiziere und Kriegsbeamte, welche 
in Gafernen bequartiert find, erhalten vie Heizungsmates 
pen nach den beftehenden Tarifen in Natura ver 

reicht. 


$.15. Sind Quartiere in Eafernen oder in ———— 
Staatsgebãuden eingeräumt und wird hierzu bie Ein— 
richtung gar nicht ober mur theilweiſe gegeben, ſo wird 
ur Selbſtſtellung derſelben ein fer rn nn Theil 
3* tarifmäßigen Sommer⸗Quartiergeldes beſonders be— 
willigt. 

Dieſe Erg: befteht, wenn die Wohnung gar 
nicht eingerichtet ijt, in einem Drittbeil, und wenn fie 
nur theilweiſe eingerichtet ift, beziehungsweiſe nur die ges 
wöhnliche Eaferneneinrihtung Kir einen Einzelncajernirs 
ten der Mannjhaft bat, in einem Sechſtheil des 
tarifmäßigen Sommerquartiergeldes (Golonne 2 
und 3 de Zarif8) als bejonberer Zuſchuß zur Anichaffung 
von Einrichtungsgegenftänden und Meinen Bedürfniſſen. 

Ge nachdem das volle Quartiergeld oder zwei Drit⸗ 
theile deſſelben bezogen werben, ift hiervon aud der Aus 
in mit ein Drittbeil, begiehungsweile ein Sechs— 
theil zu berechnen. 

$. 16. Berittene Offiziere und Kriegsbeamte, welche 
bei auswärtigen Commando's nicht freie Unterkunft für 
ihre Pferde erhalten, haben neben dem Quartiergelde die 
im Tarif (Eolonne 6) beftimmten Stallgelver zu empfans 

en, welde aber nur für die auf ber Streu befindlichen 
ferbe, infofern ſolche die etatsmäßig zu haltende Zahl 
nicht überfteigen, gegeben werben. 

Das Stallgeld ift im Sommer und Winter gleich und 
nad Tagen zu berechnen. 
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I. 


Tarif der Commando-Bulagen. 





1 2 3 
Bolle Halbe 
Ebargen. Gebühr. | Gebühr. 









1. Offiziere und Mannfdaft. 


Generallieutenant 
Generalmajor 
Diet -. .:: 020.6 
Dberftlieutenant . » 
Male: 2 0 0 4 80er 08 8 
Hauptmann und Nittmeifter . 
Oberlieutenant und Lieutenant . . 
Oberfeldwebel, Oberwachtmeifter und 
Duartiermeifler . 2... 
Feldwebel, Wachtmeiſter u. Vortepee- 
nid - 2 0000. 
Gorpotdl © « 2 2 20 0. >» 
Gefteiter, Garabinier, Oberfanonier } 
und Oberpionier 
Soldat, Dragoner, 
Pionier . 


51 181161 
5185181 
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Kanonier und — 


Spielmann, Büchſenmacher, Profos und Wundarzneidienet, 
je nach ihrem militäriſchen Grade. 


II. Kriegsbeamte und Militärdiener. 


a) Offigiere und SKriegäbeamte mit Offtziersrang erhalten 
die GommanposZulagen nad dem militärif hen Rang, 
den fie befleiben. 


b) Kriegtbeamte, welche ven Rang nad ben Lieutenants 
ei erhalten die Commando: Zulagen biefer legteren 
arge. 


e) Militärbiener im Unteroffigierdrang erhalten die Gom- 
manbo- Zulagen ber Unteroffigierscharge, beren Rang 
fie haben. 


Bemerkung. Cine böbere Function giebt einen Anſpruch auf 
bie höhere Gommando- Zulage nur in ben Fällen, wo biefe Function 
dem Betreffenden durch beſonderen Allerhoͤchſten Befehl übertragen 
he — ber Bezug ber tarifmäßigen Functionkzulage verbuns 
en ill. 


| 

[5-7 
— 
— 
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Perfonal-Deränderungen. 
(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abfchievsbewilligungen ꝛc.) 


Defterreid. 


Nitter v. Radoſavljevie, penf. Eitular-Gen.-Major, zum 
98-Gommand. zu Eſſeg ernannt. 

Saifert, biöpon. Obersftriege-Gommiflär 1. Gl., als reals 
invalip in den normalmäß. Penfionsftand übernommen, 


In den Benfionsftand übernommen: 


Kraufer, Kauptm. 1. Gl. des Inf.⸗Regts. Frhr. v. Rei⸗ 
ſchach Nr. 21, als zeitl. invalid; 

Höberth Erler v. Shwarzthal, Hauptm. 1. El. des 
Inf. Regts. Erzherzog Heinrih Nr. 62, als zeitl. invalid; 

Wazlawicel, KHauptm, 1. El, nes Inf.» Regts. Kaiſer 
Alexander I. von Rußland Nr. 2, als balbinvaliv, unter 
Bormerkung für eine Frievens-Anftellung ; 

v. Guminsfi, Unterlieut. 1. GI. des Inf.Regts. Grf. 
Mazudelli Nr. 10, als zeitl. invalid ; 


Billaumev. Billaumfdein, Oberlieut. des Inf.Regts. 
Frhr. v. Grueber Nr. 54, als realinvalid ; 

Gablenz, Hauptm. 1. Cl. des Inf.-Regts. Großherzog 
Ferdinand von Toscana Nr. 66, als zeitl. invalid; 

Scharraz, DOberlieut. des Inf.Regts. Erzherzog Garl Fer⸗ 
dinand Nr. 51, als halbinvalid; 

Low, Oberlieut. des Inf.Regts. Erzherzog Ernſt Nr. 48, 
als realinvalid; 

Veit, Hauptm. 1. GI. des Inf.» Regie, Frhr. v. Nagy 
Nr. 70, als realinvalib; 

Steiner, Hauptm, 1. Gl. bes Inf.-Regts. Grf. Cotonini 
Nr. 6, als zeitl. invalid ; 

Mae Haupim. 1. GI. des 9. Feld-Jäger-Bats., als zeitl. 
nvalid ; 

Steder, Hauptm. 1. EI. des Tiroler Jaäger⸗Regts. Kaifer 
Franz Iofepb, als zeitl. invaliv; 

Semſchinsky, Rittmfr, 1. GI. des Sürafj.-Regts. Herzog 
von Braunfhmweig Nr. 7, als zeitl. invalid, und 

Soterius v. Sahjenbeim, Rittmftr. 1. Cl. des Uhlan.- 


Regts. Erzherzog Ferdinand Magimilian Rr. 8, ale zeitl. 
invalid. 





Reit, Ober-Wunbarzt des Inf.Regts. Frhr. v. Steininger 
Ar. 68, als zeitl. invalid. 


Breußen 


Bei der Armee: 


v. Oansauge, Gen.-Lieut. u. Command. von Göln, in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs; 

v. Sommerfeld, Gen.-Major u. Chef der Abtheil. für pas 
Smvaliden-Wefen im Kriegsminifterium, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuchs und 

v. Ger&borff, Gen.«Major u. Command. von Danzig, in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs u. unter Berleihung 
des Charakters ald Gen.⸗Lieut., mit Benf. zur Dispofition 
geftellt. 

Riedel, Hauptm. u. Battr,-Chef von der ſchleſ. Artill,-Brig. 
Ar. 6, mit Benl.; 

v. Warburg, Rittmfr. vom Garbesftürafj.-Regt. ; 

Grf. v. Wespehlen u. v. Sandol-Ropy, Sec.⸗Lieuts. 
vom Garbe-Schügen-Bat., letztern beiden als Vrem.skieutß., 
der Abſchied bewilligt. 

v. d. Dften, Sec-Lieut. vom Regt. ber Garbes bu Gorps, 
außgefdieden u, zu ben beurl. Dffiz. der Gavall, 1. Aufg. 
des 1. Bats. 2. Garde-Landw.⸗Regts.; 

v. Winterfelt, Ser.-Lient. vom Sürafj.-Regt. Königin (1. 
pomm.) Nr. 2, ausgeſchieden u. zu ben beurl. Dffiz. ber 
Gavall, 1. Aufg. des 2. Bats. 4. pomm. Landw.⸗Regts. 
Nr. 21, und 

Lange, Ser.-Lieut. vom 2. pomm. Uhlan.-Regt- Nr. 9, aud- 
geſchieden u. zu den beurl, Offiz. der Gavall. 1. Aufg. 
des 3. Bats, 3. branbenb. Landw.⸗Regts. Nr. 20 über- 
getreten. 

v. Knebel, Hauptm. zur Dißp., zulegt Comp.⸗Chef im 26. 
Inf-Regt., jegigem 1. magdeb. Inf-Regt. Nr. 26, mit 
Ausfiht auf Givilverf. u. feiner bieh. Penf., der Abfchied 
bewilligt. Desgl.: 

v. ze ausgeſchied. Ser.»Lieut. vom 6. pomm. Inf-Regt. 
Rr. 49; 

Rother, Major u. Plagmajor in Poſen, als Oberftlieut. 
mit Penſ., und 

v. Scheibner, Major vom 3. rhein. Inf.Regt. Nr. 29, 
mit Ausfiht auf Givilverf. u. Penl. 

Badhaufen, Sec.-Lient. von demf. Regt., außgelchieben 
u. zu ben beurl, Offiz. 2. Aufg. des 1. Bats. 4. rhein. 
Landw.Regts. Nr. 30 übergetreten. 

v. Glifford, Sec.-Lieut. vom 2. rhein. Huf.Regt. Ar. 9, 
der Abſchied bemilligt. 

v. Mirbach, Bort.-Fähnr. von demſ. Regt., zur Neferve 
entlaffen. 


v. d. Mülbe, Gen.-Rajor u. mit ver Führung der 10. Div. 
beauftragt, von dem Berhältnig als Mitglien ber Studien⸗ 
Gommilfion der Kriegs ⸗Akademie entbunden. 

v. Blonsti, Gen.-Major u. Command. ber 4. Garbe-Inf.- 
BDrig., zum Mitgliede ber Stubien-Gommiffion ber Kriegs— 
Atademie ernannt. 


v. Thile, 
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v. Lindheim, Sec.Lieut. vom ſchleſ. Küraſſ.Negt. Nr. 1, 
in daß Regt. ver Gardes du Corps verſeht. 

ajor vom Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regt. 
Mr, 1, auf 6 Monate zur Dienfil, bei dem Kriegsmini- 
fterium command, 

Stehmann, Felvjäger mit dem Char. als Sec.-Lient. vom 
veit. Felpjäger-Gorps, der Abſchied mit der bedingten Berech⸗ 
tigung zur Anſtellung im Civildienſt, und 

v. Rapomwig, Sec.-Lieut. vom Regt. ver Gardes bu Gorps, 
der Abſchied bewilligt. 

Schöppe, Port.» Bähnr. vom oftpreuß. Pion.-Bat. Ar. 1, 
zur Referve entlafen. 

Gr. zu Dobna, Major u. Command, des Garbe-Jäger- 
Bats,, und - 

v. Obernig, Major & la suite des 1. Garde-Regts. z. F. 
u. perfönl. Adjut. Sr. tönigl. Hoheit bes Kronprinzen von 
Preußen, zu Oberftlieuts. beförvert. 

v. Nagmer u. Erf. v. d. Schulenburg, Port.⸗Fahnrs. 
vom 1. Garde⸗Regt. z. F., zu Sec.-Kieuts, befbrdert. 


Desgl.: 

v. Ahlefelpt, Bar. v. Debn, v. d. Marmwig, v. Tet⸗ 
tau, vd. Frantenberg, d. Hellermann, v. Bape, 
Port.-Fähnrs. vom 2. Garde -Regt. ı. F.; 

v. Werthern, v.d. Landen, v. Wangenheim, v. Schä⸗ 
venbach, v. Engelbrechten, Knappe, v. Knapp 
ſtädt, Frhr. v. Ganig- u. Dallwitz, Vort.Fahnts. 
vom Kaifer Alexander Garbe-Ören.-Regt. Nr. 1; 

v. Braufe, v. Wertbern, v. Kehler, Port.Fahnrs. vom 
Kaifer Franz GarderÖren.-Regt. Rr. 2; 

Grf. v. Keller, Grf. v. Boninsti, Port.-Fähnre. vom 
GarderJäger-Bat.: 

v. Ablefelpt, v. Mechow, Bort-Fähnre. vom Garbes 
Schügen-Bat. ; 

v. Lübbe, Bort.-Fähnr. vom Garbe-HufRegt.; 

v. Langenn, Gr. v. Zeplig-Trü ſchler, v. Blög, 
Port.Fahnts. vom 1. Barbe-Uhlan.-Regt.; 

v. Strang, Port.-Fähnr. von demf. Regt., biefer unter 
Berf. zum 3. Garbe-Uhlan.-Regt. ; 

v. Koge, Port.Fühnr. vom 1. Garbe-Ublan.-Regt., biefer 
unter Verf zum 2. Garbe-Drag.-Regt. ; 

Frhr. dv. Ziegler, Bar. v. Baleste u. v. Bonin, Bort.- 
Fähnre, vom 2, Garde-Uhlan.⸗Regt. 

Platz, Schneider, Meerwein, Könnede, Rupnid, 
v. Wafferfhleben u. Shliedmann, Felrjäger vom 
eh Felpjäger-Gorps, ber Charakter ale Sec.Licut. ver 
lichen. 

v. Malinomwsti, Bort.-Fähnr. vom GarberFüf-Regt., zum 
3. magbeb. Inf.-Regt. Nr. 66 verjegt. 

Grf. zu Dohna, Port.-Fähnr. vom pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, 
unter dem gelegl. Vorbehalt entlaffen. 

Bartenwerffer, Oberft a. D., zulegt Command. von 
Schweibnig, mit feiner Ben]. zur Diep. geſtellt. 

Stavenhagen, Gen.-Majer zur Disp. früher Oberſt u. 
Abtheil.⸗Chef im großen Generalftabe, mit feiner Benf. in 
den Rubeftand verfeßt. 

Haufchilo, Feldjäger mit dem Gharafter ald Sec.»Lieut. vom 
reit. Felbjäger-Gorps ausgeſchieden, u. zu ben beurl. Offiz. 
ver Inf. 2. Aufg. des Landw.⸗Bats. Wriegen Nr. 35 
übergetreten. 

Schoenn, Felvjäger mit dem Char. ale Sec.Lieut. vom 
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elbjäger-Gorps, mit Ausficht auf Givilverf. u. Penſ. 
* Ar bewilligt. 
v ne — Command. bes 3, brandenb. Inf.⸗ 
20, unter Stellung A la aan. Bag, 
der 1. Inf.»Brig. ernannt. 


u 22 1. g- 
v. Bornftedt, Oberft u. Command. bes 3, 
* 


Regts. Nr. SUR IK ea 
v. are Oberftw. ——— 


. 63, unter Stellung à la suite dieſes Regts. 
* 3 10. 9 £ 7 
r. v. Ganfte . 
— er mean 
zum Gommand, ver 11 
v. Kamete, Oberftlieut: u. Chef der Abtheil. für as 
Angelegenh. im u zum Gommand. bed 


v. Wittid, Oberfilieut: — wehnhät. YufoKe. sw 
ee Def ai 
a D 
Nr. — zum Command. 
2 sr ad, Ob 1. Inf, Fur 
van nad, Ob nn am — ——— 8, 


Inf. Regts, 
v Blauen, Ob, vm 2. en. Yale Rebe, 
zum Command. des 4. obetſchleſ. Inf.-Regts. Nr. 63, und 
v. Kotze, rw vom Kaifer Mleganver 
—— Nr. 1, zum Command. des 1. magdeb re 


v. — ——— son & —— Inf ·⸗ Regt. 
Nr. 22, mit der des 2. thür. Iaf Begıs, Re, 

unter —— la suite deſſ. 
Grf. v. d. Shulenburg, Hauptm. u. Eomp-Chef im 4. 
Garde-Regt. ;. #, unter Beſorderung zum Major, in bas 






Kaifer Alerander * Ne, 1 verſeht. 
v. Krofigt, —— —————— 
"Fein im 2, ‚ offpreuf. 
v. Kor 
Gren.-Regt. Nr , zum Major — 
—— et Rent Mr, 


v. — reg: u. Somp.-Ghef im 3 . oberfihlef. 
— 62, unter er Befdrberung m Ma , in das 
1. niederſchleſ. Inf.-Megt. Mr. 46, und * * 
v. Bodelmann, Hauptm. vom 1. oberſchleſ. ie 
Nr. 4 ng Tom 


Drefom, Brem-Lieut. vom 3, oberjchlef. nn 
als Adjut. zur 24, Inf, . command 
nz Major vom 4. oftp Sren>Regt. Rr. 5, in das 
Iuf.-Regt, 13, und 
* altenftein, Major u Command, bes og? 
—— Wr. 1, in das 4. oſtpreuß. Gren⸗NRegt. Nr. 


u ler, Major vom 5. pomm. Juf-Regt: Nr. 42, zum 
Retter. ‚am. ee — 

Regt. Nr. 13, unter Beſbrderung zum Major 8. 
vomm. Inf. -Regtı Mr 42; 


v. — — San u. Gomp. = im Se in 
da — 


dv. — ne Frag "oma. ei, thein. Jüger-Bats. 
—— era es Füſ.⸗Bats. in das 4. weſtphäl. 
W * Rr. 32, 
v. opna eur vom —** yo. zum 


v. Büldni Sam. 2 Gamma im 4. rein. Inf.- 
Str 30, unter Befürberung yum Biajer, In das 2 
hier Gufeikent Mr. 3% um * 


3. Nr. 14, 
—— — 


unter Ernennung zum 
Nr. 30 verjekt. 


IL: 

‚in a Inf. 
im 3..oftpreuß. 

um Gen.-Gommando des 


mr 
v. Ro —— u. * 


Due 
v. —— —— u. CompChef im Hoßenzoll. 


— 2 ee 


‚ thein. Inf 
W N 
—— 


R ‚in pas 1. . vol. 
v. B —— 
— See.sLieut. 


säne berg, frem.-Lieut. vom 1. 


Eher, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2. rhein. 
Regts. Nr. 28, in das Bat. Eſſen Nr. 36 einrangirt. 
Schr. zu Inn u. Knyphauſeu, —— vom 1. 
Aufg. des 3. Bat, 1. mweitphäl. Regie. Nr. 13, die bes 
dingte Berechtigung zur Anftellung im 44 we 
Koderols, Sec-Lieut, vom 1. Aufg. des 1. Bate. 1 
Regie, Ar. 25, zum Prem.stieut. beförbert. Desgl.: 
Schüller, Krig, Neumannu.d, —— Vice⸗ Feldw. 
* Bat. 2. rhein. Regts. Nr. 28, zu Sec.Lieuts. 
1. Aufg.; 
v. Bittgenkein Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 2, Bats. 
2. rbein. Megts. Mr. 28, zum Prem.-Lieut., und 
Kettner, Bice-Felbm, vom 3. Bat. 2. rhein. Regts. 2 
zum Sec.-Lieut. 1. Aufg. 
Rapdermader, Sec.-Bieut. vom 1. Aufg. bes 1. Kate, 4. 
rhein. Regts. Nr. 30, in das 1. Bat. 1. rhein. Regts. 


Nr. 25, und 
Müller II, Sec.»Lieut, vom 1. Aufg. des 1. Bate. 3. bran⸗ 
denb. Regts. Ar. 20, in das 1. Bat. 2. rhein. Regts. 
Nr. 28 —— 
Ribbentrop, jor a. D. u. Führer des 2. Aufg. des 
1. Bate. 1. pol. Regts. Nr. 18, und 
Jlian, Major a. D. u. Führer des 2. Aufg. des 2. Bats. 
1. pof. Regts. Nr. 18, von biefem Berhältnig entbunben. 
v. Böttiher, Major zur Disp. u. Führer nes 2, Auf 
3. Bats. 1. pof. Regts. Nr. 18, von biefem Verhältni 
unter gleichzeit. Zurüdverf. in den Rubeftand mit Penſ., 
entbunben, 
Fıhr. v. Zedlitz⸗- Neukirch, Hauptm. vom 2. Aufg. bed 
. Bats. 1. Garde⸗Gren.⸗Landw.⸗Regts., ber Abfchieh be⸗ 
twilligt. Desal.: 
v. Betbmann-Holliweg, Prem.-Lieut. von ber Gavall. 
Fan des 3, Bats, 1. Garde⸗Landw.⸗Regts., dieſem als 
ittmitr. ; 
Walter, * Lieut. vom 2. Aufg. des 3, Bats. 1. oſtpr. 
Regts. Nr. 1; 
Urbani, Sec.-Lieut. von ber Gavall. 1. Aufg. des 1. Bats. 
2. oftpreuß. Regie. Rr. 3; 
v, Bernutb, —— vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3. 
oftpreuß. Regts. Nr. 4; 
v. Eudholta, Sec. »kieut. von ber Cavall. 2. Aufg, des 3, 
Bats. 3. pomm, Regts. Nr. 14; 
Knappe, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2. pomm. 
Regts. Nr. 9; 
Sehr. v. d. Red, Sec.»Lieut. vom 2, Aufg. des 3. Bats. 
. pomm. Regie. Ar. 9; 
ai pi, Sec,stieut. vom ?. Aufg. des 3, Bats. 4. pomm. 
Nezts. Nr. 21, und 
v. SoedensKoniecpolsfi, Sec-Lieut, von ber Artill. 
1. Aufg. des 3. Bats. 4. pomm. Regts. Nr. 21. 
Wyezynski, Prem.-Lieut. vom 2, Aufg. bes 1. Bats. 3. 
vomm. Regis. Nr. 14, in ven Ruheſtand verſetzt. 


v. Bever, Hauptm. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. branbenb. 
Regis. Ar, 8, ver Abichien bewilligt. Desgl.: 

dv. Borries, Prem.Licut. vom 2. Aufg. bes 1. Bats. 4. 
branbenb. Regts. Ar. 24; 

Witte I, SecsLieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 4. bran- 
denb. Regts. Nr. 24; 
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v. d. Hagen, Hauptm. vom 2, Aufg. des 1. Bats. 2. bran- 
denb. Regie. Nr. 12, als un gl 

Meinhard, — — 2. Aufg. des 1. Bats. 3. 
brandenb. Regts. Nr. 2 

Braeſede, Sec.Lieut. * 2. Aufg. des 3. Bats. 3. bran- 
denb. Regts. Rr. 20, beiven als Prem.-Lieuts, ; 

v. Ullansti,  Brem.stieut: vom 2. Aufg. des 1. Bats, 
3. brandenb. Regts. Nr, 20, unter Belafjung feiner Benf. 
nebſt Ausſicht auf Eivilverf,, als Hauptm. ; 

v. ebufd, Prem.Lient. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 

thür. Regts. Nr, 31, als vun 3 

PET Sec.Lieut. vom 2. Aufg. deſſ. Bats.; 

Ehrenberg, See.Lieut. vom q. Aufg. des 2, Bats. 2. 
thür. Regts. Nr. 32, dieſem als Prem.-Lieut.; 

v. Heuthauſen, Viem · Cieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 
1. niederſchleſ. Regts. Nr. 6, als Hauptm.; 

Lüdersporff, Prem.-Lieut. vom 2, Aufg. des 1. Bats. 1. 
niederſchleſ. Regts. Ar. 6, als Haupim.; 

v. Eidftent, Rittmftr, von der En 2. Aufg. des 1. 
Bats. 2. niederſchleſ. Negts, Nr. 7; 

Stevban, Hauptm. vom 2. —* bes 1, Bats, 3, nie 
derſchleſ. Regts. Nr. 10; 

Materne, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 3. nie 
derſchleſ. Regts. Nr. 10, dieſem al& Haupt. ; 

Sehr. v. Richthofen, Sec.-Lieut. von ber Gavall. 2. Aufg. 
des 3. Bats. 3, nieverfchlef. Negts, Nr. 10; 

Gorte, See.Lieut. vom 2. Aufg. des 2, Bats, 2, ober 
fchlef. Regts. Nr. 23; 

Bann Prem,-Lieut. vom 2. Aufg. bes Bars, Wohlau 


Nr. 

Devens, Sec.⸗Lieut. von ber Gavall. 2. Aufg. bes 1. Bats. 
3. weſtphaͤl. Regts. Nr. 16; 

Geiger, Sec.Lieut. vom 2, Aufs. des 3. Bats. 1. weſt⸗ 

.Regts. Nr. 13, dieſem als Brem.-Lieut.; 

Stern, Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufg. beſſ. Bats, 

Bartels, Frem.stieut. vom 2. Aufg. des 1. vats. 2. rhein. 
Regts. Nr. 28, und 

Engels, See.Lieut. von der Gavall. 2. Aufg. des 2. Bats, 
3. thein. Negts. Ar. 29, 


Jaeſchke, Sec.-Lient. vom 2. Aufg. des 2. Bats, 4, nie 
derſ⸗ ie. Regts. Ar. 11, zum Prem-Lieut, beförbert. 


Baden 


v. Gayling, General ber Gavall, u. Gouverneur der Bundes» 
feſtung Raftabt, auf fein Anfuchen in ven Nubeftand verſeht. 

v. Seutter, Gen.-Lieut. u. Vice-Gouverneur der Bundes⸗ 
feftung Raftabt, zum Gouverneur biefer Feſtung ernannt. 


Krumm, Oberarzt vom 1. Leib-Ören.-Regt., zum Regie. 
Arzt ernannt u. zum 1. Leib-Drag.-Regt. verjegt. 

Dr. Voegele, pralt. Arzt, zum Oberarit beim 5. Inf. 
Regt., und 
Dr. de Gorval, praft. Arzt, zum Oberarzt beim 2. Inf.» 

Regt., König von Preußen, ernannt. 
Dr. Deimling, Oberarzt vom 2. Inf-Regt., König von 
Preußen, zum 1. Leib-Gren.Regt. verfebt. 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers Gouardb Zernin in Darmſtadt. — Drud von 6. W. Leske. 


Mr. 28. 
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Die preußiſche Armee auf dem Kriegsfuße. 
L 


mobile Kinie, oder das fichende i 
AM nn ——ã ” en 


1. Infanterie. 


Iebes Infanterie-Bataillon wird auf 1002 Mann ge 
dracht. Die Offiziere find hierbei nicht mitberechnet. e 
Stärke ift im Friebensetat angegeben. Bei Veranſchlagungen 
im Ganzen rechnet man fo viel Laufende wie Bataillone, 
demnach: 

9 Garde · Infanterie · Regimenter A 3 Ba⸗ 


taillone = 27 Batailone . » . . 27,000 Mann. 
72 Linien-Infanteri-Regimenter & 3 Bar 
taillone = 216 Bataillone . . 216,000 „ 


243,000 Mann, 


2 GarberFäger- u, Schügen- 


Bataillene 2000 M. 
8 Linien⸗ Jãger⸗Bataillone 8000 „ 
10,000M. 10000 „ 


Ausrüdende Infanterie 253,000 Mann. 


Für jede Infanterie» Brigade (6 Bataillone) wirb ein 
Erfag-Bataillon von 1002 Mann gebildet und in 6 
Eompagnieen getheilt. Die Garbe ift hierbei nicht beſonders 
berechnet. Dies find 36 Bataillone mit über 36,000 Mann. 

Für jebes Yäger- und Schügenbataillen 
(hier ind. Garde) wird eine Erfah-Gom- 
pagnie von 169 Köpfen gebilvet, macht für 
10 Bataillo —— F 


Mo. . +. 1690 „ 


Erfagtruppen 37,690 Mann. 


Die noch nicht vollſtündig außgebilveten Rekruten (unter 
3 Monate) werden an bie Erfagtruppen abgegeben, und bie 
Bataillone complettiren fi durch Einziehung ber Beurlaubten 
und Reſerven. 


2. Eavallerie. 


Da mit Beftimmtheit angenommen werben barf, daß bei 
heute eintretender Mobilmadhung jeve ber früher genannten 
d. Escadrons ſchleunigſt zu einem Megimente formirt. werben 
würbe, fo ift ber Kriegsformation bie Vollendung ver Reor⸗ 
ganifation zu Grunde zu legen, wonach jebes bes 8 nume 
rirten Qrmeecorps feine 6 Gavallerie-Regimenter zu 4 Esca- 
brons bat. Es werben demnach vorhanden fein: 


®arbe-Gavallerie. 
2 Regimenter Küraffiere (incl, Gardes du Eorpe); 
2 fi Dragoner, 
1 pr Sufaren, 
3 ri Ublanen. 
8 Regimenter. 
Linien-Gapvallerie, 
8 Regimenter Küraffiere, 
12 “ Dragoner, 
12 u Sufaren, 
16 J Uhlanen, 
48 Regimenter. 


56 Gavallerie-Regimenter. 


Bei eintretenver rg von compfettirt fich jebes Ea- 
vallerie-Regiment auf 602 Mann und Pferve, d. h. per 
Escadron 150. Nur das Regiment Garbe du Gorps erhält 
611 Mann und Pferde. Bei Veranſchlagungen im Ganzen 
wird das Gavallerie- Regiment immer zu 600 Mann und 
Pierben gerechnet. Dies ergiebt für 56 Megimenter 33,600 
Mann und Pferde in 224 Escadrons. 

An Erfagtruppen wurben bisher für jedes Garber 
Gavallerie-Regiment eine Erfag-Escapron von 150 Pferden 
formirt, Für jeves Linien und baß correfponvirende Rande 
wehr-Gavallerie-Regiment wurbe biäher eine gemeinfchaftliche 
ne von 200 Bferben in 2 Abtheilungen zu 125 
und 75 Pferben aufgeſtellt. Hiernach ftänbe für jedes Kinien- 


— ——————— eine Erfag-Escabron zu 125 Pferden 
erwarten. fo: 

8 Erſatz⸗ Esſscadrons für bie Garbe à 150 1200 Pferbe. 
Linie à 125 6000 „ 


Summa: 7200 Pferbe. 


Die noch nit 6 Monate dienenden Refruten werben ben 
Erfag-Escadrons überwieſen. 

Taltiſch bleibt noch zu bemerken: Im Kriege bildet das 
Armeeeorpd 3 Divifionen und zwar ? Infanterie-Divifionen 
und 1 Gavallerie-Divifion, letztere zu 6 Negimentern (ähnlich 
die Garbe fhon im Frieden), Die Gavallerie-Divifion giebt 


" " Lu 


Jede 12pfündige Bat | Jede gezogene Bat— 








terie, terie. 
10 Munition» 10 Munitions» 
2 Borraths- Wagen, 2 Borrathd= Wagen, 
1 Bad- 1 Bad- 
1 Feldſchmiede. 1 Feldſchmiede. 
14 Wagen, 14 Wagen. 
8 Gefüge, 8 Geſchütze, 


22 Fahrzeuge, 21 Artillerie· T Fahrzeuge. 
Fahrzeuge, d. h. ohne Bad: 


wagen. 205 Mann. 
205 Mann, 160 Pferde. 
116 Pferde. 
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zu | 2 Regimenter als Divifiond» Gavallerie zu ben Infanterie 


Divifionen ab. Die übrigen 4 bilden die Referve-Gavallerie 
bes Armeecorpe. Nah Umſtänden follen ober können auß 
ber Referme-Gavallerie mehrerer Armeecorps Gavalleriecorps 
gebildet werben. 


3. Artillerie. 


Aus dem Entwurf für die SKriegs-Formation iſt zu dem 
Dbigen zu bemerken: 

Die als integrirende Theile der Batterieen mitzuführen- 
Bat Magen werben etwas vermehrt, und zwar werben er- 
alten: 


Jede reitende Bat- 
terie, 


4 6pfo. Kartuſch⸗ 
4 Tpfo. Granat⸗ 
2 Vorraths⸗ 

1 Bad: 

1 Felofchmiebe. 

10 Wagen. 

8 Gefüge, 

18 Fahrzeuge. 


174 Mann. 
239 Biere. 


Jede Haubigbatterie. 








Wagen, 


Genau fo wie bie gezogene 
Batterie. 


Unmertung. Die Badmagen ſtellt und befpannt ber Train. 


Die oben angeführten Golonnen einer Brigabe follen für 
die Mobilmahung umgeformt werben zu: 9 Munitiond-Go- 
Ionnen à 24 bis 25 Fahrzeuge mit 201 Mann und 229 
Pferden. Hiernach würde die Stamm-Mannichaft jeder Fuß- 
Batterie auch zugleih den Stamm für eine Golonne ab» 
geben. Die Pferde und die Fahrer find aber vom Train. 
Alle 9 Golonnen bilden im mobilen Zuftanbe bie Eolonnen- 
Abtbeilung. Für taftiihe Zwede ift vie Formation ber 
Abtheilungen in 1 12pfündige, 1 gezogene und 1 Haubitz- 
Batterie natürlich nicht binden. Es wird vielmehr Artillerie 
der Mvantgarbe, des Gros und Referve-Artillerie ıc. geben. 
Hieraus ergiebt fid für: 


3 12pfo. Batterieen à 205M. 176 Pf. — 616 M. 5238 Pi. 


3 gezogene Batterieen A205M. 160 Pf. 615 „ 480 „ 
3 Haubig-Batterieen genau wie oben — 615 „ 480 „ 
3 reitende Battericen à 174 M. 239 Pf. 52 „ 71T „ 


Sämmtlihe Batterien einer Brigade 2367 M. 2205 Pf. 


Die Golonnen-Wbtbeilung . 


1309 M. 2061 Bf. 
Dazu die Battericen mit 


2367 „ 2205 „ 


| 476M. 4266 Fi. 
Felvartillerie einer Brigabein Summa ) - Geſchũtze. 
473 Fahrzeuge. 


Bei der Mobilmahung wird fobald als möglich für jede 
Urtillerie-Brigare eine Erfag-Abtheilung gebildet, bes 
ſtehend aus 1 12pfünbigen, 1 gegogenen, I Tpfünbigen und 
1 reitennen Batterie zu 4 Geſchühen (etwa 600 Mann ftarl). 





Nöthigenfalls werben hiervon auch bie Ausfal-Batterieen in 
den Fefungen entnommen. 

DieGompagnieen ber Fehungs-Artillerie wer 
ben bei ber erfien Mobilmadhung jeve auf 200 Mann ge 
bradt und im bie Feflungen vertbeilt. Wo das Bebürfnif 
eintritt, werben auch Feitungs-iSompagnieen getheilt, unb wird 
aus jebem Theile eine Compagnie gemadt. Für den Fall 
einer Mobilmahung wird angenommen, daß nicht nur, wie 
im Etat von 1861, 4 Brigaben, fonvern alle 9 Brigaden 
2 Feftungs-Abtheilungen A 4 Gompagnieen haben werben. 
Dies giebt für jede Brigade 1600 Mann Feftungs- Artillerie, 

Für alle 9 Brigaven hat man hiernach: 

Feldartillerie ver Batterieen 21,303 M. 19,845 pf. 
„ „ Golonnen 16,281 „ 18,549 „ 
9 Erjag-Abtheilungen 5400 „ 
Summa an Feld» Artillerie 42,EM. 
Teftungs- Artillerie: 14,400 Mann. 


4. Pioniere. 


Jedes Pionier-Bataillon bildet 1 Compagnie Bontonniere, 
2 Gompagnieen Sappeure unb 1 Gompagnie Mineure. Aus 
jedem verftärkten Pionier-Bataillon wird ſowohl als Erfag- 
Abtheilung ald auch zur erften — 2* der Feſtungen eine 
5. Compagnie formirt, bei einigen Bataillonen auch noch je 
das erforderliche Detachement. Dies ift die erite Augmen- 
tation. Soll der Corps-Bezirk die volle Kriegs-Befagung 
erhalten, jo erfolgt Die zweite Augmentation nad) dem Be- 


— 


dürfniſſe. Bei, jedem Pionier⸗Bataillon beſteht ein Ponton⸗ 
train. Wie viele dergleichen mobil gemacht werden ollen 
wird jedesmal beſonders „befohlen. Es gehören dazu 286 
Pferde vom Train, 119 Trainſoldaten unter 1 Offizier und 
6 Unteroffiziere vom Train. Ungefähr vie Hälfte der Plonler⸗ 
Bataillone befigt noch leichte AvantgarbenBod-Erains, dam 
12 Fahrzeuge. Dieſe Bödtrains müſſen mit Aufgefefiener 
PMannfhaft der Artillerie ung ſelbſt theilweife per Eavallerie 
felgen künnen. Hieraus erhellt, daß beſtiinmte Sablen für 
bie Etats bier nicht gegeben werben können. Wir rechnen 


ungefähr alſo: 
9 Bionier-Bataillone A 800 M. : 7200 Mann, 
2 Neferne- Gompagnieen zu Luxemburg 
und Mainz, jeve zu 250 Mann . . 500  „ 
9 Erfah-Gompagnieen & 200  . 1800 „ 


9500 Mann. 


5. Train. 


Im Kriege erhalten Beipannung und Bevienung aus 
dem Train: 

1) Die Eolonnen-Abtbeilungen ber Artillerie 
Brigapden, 

2) Die Bontontrains, foviel ihrer mobil ge 
macht werben. 

3) Die Feld-Apminiftrationen fürjebeß Arme» 
eorpßb: 

a) bie Intendantur mit ihren Abtheilungen: 1 Afpänni- 
ger, 4 Fipännige Wagen; 
b) vie Gorps-ftriegt-Gafie: 4 Gfpännige Wagen u 
c) bie Feld-Proviant-Nemter und zwar: 1 Felb-Haupt- 
Rroviantamt, 4 Feld-Proviantämter und 1 Felnbäderei- 
Amt, zulammen 6 2fpännige Wagen ; 
d) bie Verpflegungstrains formiren 1 Zrain» Bataillon, 
welches befteht auß: 
ex. bem Stabe des Train-Bataillons: 1 Wagen, 
ß. 5 Proviant-Golonnen mit etwa 160 4. und bſpaͤnni⸗ 
en Magen, 
y. 1 Belbbäderei-Golonne: 5 Afpännige Wagen, 
d. 1 Pferbe-Depot: 75 Vorratbe-Pferde und 1 Wagen 
sufammen ad d: 167 Wagen, 750 bis 800 Pferbe. 
e) die Feld-Eazarethe: 62 4. und fpännige Wagen; 
f) die Feldpoſt: 1 4ſpänniger und 4 2ſpunnige Wagen. 
Summa ad 3 die Feld-Arminifirationen: 9 
Gfpännige, 204 Afpännige, 44 Wpännige — 2367 
Wagen. 

4) Der Gorp8- Generalarzt, bie Auditeure, bie 
Geiftlihleit erhalten alle gewiſſe Wagen und 
Zrainfolpaten. 

5) Der Train der Truppen: 


a) Jedes Musketier⸗ ober Gremadier-Bataillon führt: 1 
bſpännigen Munitions-Wagen, 1 Afpännigen Offizier 
Equipagewagen, 1 4fpännigen Montirungs-Wagen, 1 
Aſpännigen Mevieintarren, 4 Gompagnie-Badpferve. Bei 
ben Füflier-Bataillonen werben ftatt bes Afpännigen 
Equipage · Wagens und ber 4 Padpferde 4 2ipännige 
Gompagnie-flarren gegeben. 

b) Jedes Yägerbataillon führt: 1 Apännigen Gquipages 
Wagen, 1 Vpännigen Medicin-Karren, 4 2ipännige 
Compagnie⸗ Karren, 4 Compagnie-Padpferbe, 
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c) Ein Gavallerie-Megiment führt: 1 Lfpännigen Offizier 
Equipage-Wagen, 1 2ſpännigen Mebicin-Wagen, 4 
Apännige Ebcabron-Vadkarren mit 42 Zrainfolpaten. 

d) Eine Fuß- ober reitenbe Batterie führt: 1 Wpännigen 
Packwagen. 

e) Ein Pionier-Bataillon führt: 2 Apännige Offtzier⸗ 
Equipage ⸗ Wagen, 2 Aſpaͤnnige Trainwagen, 2 Aſpaͤn⸗ 
nige Sappeur⸗Wagen. 

Normal⸗Beladung: 1 Vierſpänner 1800 Pfund; 

1 Zweiſpänner 800 Pfund; 1 Pachferd 200 Bund; 1 
Karren 400 Pfund. Ein mobiles Armeecorps braucht un« 
gefähr (aber reichlich) 3000 Trainſoldaten, vie ganze Armee 
etma 30,000. 


II. 


Die mobile Armee zweiter Linie oder die mobile 
ſandwehr. 


Da die Formation der Landwehr noch vie alte iſt, welche 
ver jegigen Formation des ftehenven Heeres nicht mehr ent⸗ 
ſpricht, jo ift nach durchgeführter Meorganifation ber Linie 
eine ähnliche für vie Landwehr zu erwarten. Bis dahin läßt 
ſich eine gewiſſe Unficherheit und Desorganifation bei ver 
Lanbwehr nicht in Abrebe ftellen, um fo mehr, als fie auch 
ihre Belleivung für bie neuen Regimenter abgegeben hat. 

Die folgenven Angaben find daher nur als eventuell zu 
betradten, 

1. Infanterie. 

Das erfte Aufgebot befteht aus: 


2 Garde⸗Landwehr⸗Regimentern 

2 Garde- Örenabier « Kanpiwehr- NRepi- 
manten 2 2: 0 2 2 een 2 

32 BrovinzialsKanbmwehr-Regimentern . 96 ® 

8 Lanpwehr-Bataillonen der ehemaligen 
Referve-Regimenter 33 bis 40. . 8 F 


116 Bataillone. 


116,000 Dann. 


Bei dem hoͤchſten Grave ver Sriegs-Bereiticaft im In⸗ 
lande können vazu treten: eben fo viele Bataillone bes zweiten 
Aufgebots, jedoch biefe nur 800 Mann ftark; die 36 Erfage 
Bataillone, die 10 Erfag-Gompagnieen der Jäger und Schühen. 
Wenn alfo das erfte Aufgebot zur Verflärtung des ſtehenden 
Heeres ge follte, fo werten möglicherweiſe noch 1541! 
Infanterie» Bataillone für das Inland und bie Feftungen 
bisponibel. 


6 Bataillone. 


2. Eavallerie, 


Bor der Reorganifation beftannen die Stämme für; 
2 Garterkandwehr-Gavallerie-Regimenter, 
8 ſchwere Bantiwehr-Gavallerie-Regimenter, 
4 Lanbwehr-Dragoner-Regimenter, 
8 Lanpwehr-Uhlanen-Regimenter, 
12 Lanbwehr-Hufaren-Regimenter, 


34 Eondwehrs-Gavallerie-Megimenter und außerdem noch für 
8 Escadrons der Lanpmwehr-Bataıllone Rr. 33 bis 40 
ver ehemaligen Referne-Infanterie-Regimenter. 





Möglide Formation, 
madt wird: 


Die 12 Lanpwehr-Gavallerie-Regimenter, welche noch befolbete 


wenn jekt mobil ge 


Stämme haben à 4 Escadrons 48 Escadrons. 
Eventuell die 20 Megimenter, beren 
Stämme aufgelöst find, & 3 Eſcadrons 60 = 


Ebenfo die 8 Landwehr-Escadrons ber 
Referve-Regimenter Nr. 33 bis 40 . 8 — 


116 Escadrons 
Landwehr· Cavallerie 1. Aufgebots. 


Mit der Vermehrung ber Cavallerie des ſtehenden Heeres 
begann gleichzeitig die Reduction biefer Stämme. Im Jahre 1860 
mwurben bie 8 Landwehr⸗Escadrons Nr. 33 bis 40, bann noch 
die Stämme von 16 Regimentern aufgelöst, am 1. April 1861 
die Stämme weiterer 4 Regimenter, jo daß jegt noch ſtehen: 
die Stämme von 12 Lanpwehr-Eavallerie-Regimentern ober 
von 48 Escadrons. Die Regimenter, deren Stämme aufge 
1dst find, follen troßbem nicht für völlig aufgelöst gelten, 
fondern treten in das Verhältniß ber Landwehr jmeiten Aufe 
gebots und werben in ben Liften der Ranbwehr-Bataillone 

rt, in alter Weife per Bataillon 1 Escadron, alfo per 

bwehr-Infanterie-Regiment 1 Gavallerie-Regiment zu 3 
Escadrons. Rur die beiden Garbe-Lanpiwehr-Gavallerie-Regi- 
menter find definitiv aufgelöst. 
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Bom zweiten Aufgebot nimmt man an, daß e8 im Noth« 
fall 104 Escadrons auftreiben Tönnte, 

Für Jäger, Artillerie und Pioniere befteht feine Land⸗ 
mehr in eigenen Truppentheilen, vielmehr werben dieſe Truppen · 
gattungen burch ihre Landwehr und Striegsreferve nur auf ven 
Kriege-Etat gebradtt. 

n. 


Drudfeblerberihtigung 
in Rr. 19 unb 21 ber Beilagen: „Die Organifation ver preußis 
ſchen Armee betreffend.” 
In Rr. 19: 
Seite 74 Spalte 1 Zeile 5 ſtatt „im” lies „ein“. 
ED — Golonne lie Golonnen. 
„2% . Gompagnien lied Eompagnieen. 


” ” 


BB. — 
In N. 9: 


Seite 51 Spalte 2 Zeile 22 ftatt 6 lies 7. 

befegten ließ befaßen. 

ift umaußgefüllt; es muß aber das 
ſelbſt das Wort: „Branz" 
ſtehen unb zwar unter bem 
Worte Aleganber ber vorigen 
Zeile, 


” ” „4 [7 


" B4 [3 1 " 





Literarifbe Anzeigen, 


[14] Bei Firmin Didot Fräres Fils et Cie. in Paris, 
56, Rue Jacob, ist erschienen und durch alle Buchhandlungen 
Deutschlands zu beziehen: 


La Flotte de Cäsar; 
Le ZYZTON NAYMAXON d’Homtre; 
Virgilius Nautieus: 
Etudes sur la marine antique par 
A J 
Historiographe de Im —— Ira inet V’Archöologie navale et 
Publi6 par ordre de l’Empereur, 


1 vol. in 18. broch. 480 Seiten mit zahlreichen zwischen 
den Text gedruckten Holzschnitten. 


Preis 1 Thir. 10 Ngr. 


115] Bierer’s 


Univerfallericon 


vierte vermehrte Auflage 
iſt jegt bis zum XIL Bande vollendet, und fünnen wir nicht 
umbin, diefes fhöne Werk allen Militairs zur Anſchaffung zu 
empfehlen. 
Die Hanptvorgüge des Buches find: gröftmöglihe Bollftändigs 


Ale 
-forgfältig vermieden. W 
aufs 


Fragen find wie objectiv behandelt und werben Ralfonnements 
alle Wiffenfhaften, Aunft, Gewerbe x. 
grundllchſte bearbeiter wurden, jo ift es vorzüglich auch bei den 
militärtfchen Attikelu der Fall, da es der Derlagsbandlung gelungen 
ift, Die beiten Kräfte für Diefe Branche zu engagiren. 
Der Preis pro Dand iſt 1% Thir., das ganze Werk umfaßt 
18 Binde und fünnen diefelben auf einmal oder nad und nad bes 


zogen werden. 
Altenburg. Berlagspandlung von H. U. Pierer. 





3. £. Schrag’s Verlag in Leipzig. 


[16] Soeben erihien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 
Der Winterfeldzug 
des 


Revolutionskrieges in Siebenbürgen 
in den Jahren 1848 und 1849. 


Bon einem öfterreichifchen Beteranen. 


gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 Ngt. 
Die inngehabte Stellung des Berfaflers während diefes denkwür⸗ 





| bigen Feldzuges und die autbentifhen Quellen und offiziellen Arten 
ftüde, die ibm bei Bearbeitung des Werkes zu Gebote itanden, liefern 


feit, Richtigkeit der Angaben umd Umpartberlichkere. | Diefem einen bleibenden geſchichtlichen Werth. 





Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegere Ebnarb Aernin in Darmſtadt. — Druck von 6. WM, Tele, 


u — 






vetö den Ja 8 128. oder? Thit. 
bie ee umb 1Bfl. ober 
zit. für die Welln- Ausgabe, 
Imferate werden pro geinallene Detit- 
elle mit 7 fr. oder 24, Bar. berehnet. 


Militär-Wochenblatt 
da$ deutſche Bundesheer. 


weiter Jahrgang. 
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Verordnungen. 


dd 
* Deſterreich. 


Auszug aus der Cireulax-Verordnung vom 
5. Mai 1861. (Mr. 1932.) 


[Berfuchöweiie Einfkhrung einer neuen Art von Feld-Badöjen.] 


Die Berfuche, welche mit den vom Geniehauptmann 
Artmann conjtruirten meer erg‘ wurden, 
haben ergeben, daß diejelben ſowohl bezüglich der Leich- 
tigteit in der Erbauung, als aud bezüglich ber Solidität 
und Ergiebigkeit weientliche Bortheile vor den bißher für 
den Feldgebrauch beftimmten Glenti’jchen Defen befigen. 

Das transportable Material einer Gamitur neuer 
Defen wiegt 5 Gentner weniger, wie dasjenige einer alten 
Garnitur. Die Beipannung ber betreffenden Wagen lann 
alfo auf 4 Pferde reducirt werben. 

Zur unzweifelhaften Feititellung jenes für's Erſte er- 
Kelten Refultates werden weitere VBerfuche mit ven ge— 
nannten Defen in verſchiedenen Theilen der öfterreichif 
Monardie angeordnet. 


Infiruction 
B ⸗ 
a ee 


„Die Feld-Badöfen werben entweder einzeln oder in 
größerer Anzahl, namentlich in Garnituren zu zwei Egems 
plaren, erbaut, 

Auswahl ded Bauplapes, 


Berüglich der Auswahl des zur Aufftellung der Bad- 
Öfen geeigneten Platzes werben ftet? bie jeweiligen Ber- 
hältniffe enticheivend fein. Wo fi Gebäude vorfinden, 
welche fh a Bad-Localen — werben bie Badöfen 
in einer Entfernung von 15 Schub vor denfelben aufge 
ftellt, und e8 wird der Swilchenraum, wo möglich, durch 
ein Flugdach überbedt. 


®) Die zugehörigen Zeichnungen können ihrer Größe wegen bier 
nicht wohl gegeben werden. Die Rebaction. 


Im freien Felde wird man vorzüglich darauf zu jeben 
haben, daß die berrichende Windrichtung mit der Längs- 
richtung des Ofens derart zufammenfält, daß der Wind 
bei dem Mundloche eintritt. 

Ebenfo ift darauf Nüdficht zu nehmen, daß möglichit 
trodene Stelfen zur Anlage der Defen benugt werden. 

Nachdem auf der ausgewählten Stelle die Defen ger 
hörig außgeitet werben, wird, fall? Raſen vorhanden tt, 
derjelbe entfernt, und der Pla gehörig planirt. 


Bau ber Defen. 


Zuerſt wird die Schiefergrube in ven bezeichneten 
Dimenfionen ausgehoben, und an der Bruftjeite mit einer 
6yölligen Futtermaner verjehen. Dieje erhält ein bzölliges 

auerrecht, und die oberjte Ziegelſchaar greift um 6 Sol 
unter das eigentliche Ofen⸗Mauerwerl. 
ierauf beginnt man mit bem Aufmauern der Wände 
des Dfens bis zur Anlaufshöhe des Gewölbes. 

Das Gewölbe ſelbſt iſt GOgradig, koniih und nad 
rüdwärts um 43 Zoll anjteigend. 

Zur Herftellung des Gewolbes dienen drei Lehrbögen, 
welche mit drei Einichalstatten verbunden werden. 

Die Lehrbögen jelbit werben aus }jölligen Bretern 
bergejtellt. 

Bezüglich der Herjtellung der Herpflähe gilt Fols 
gendes: 


a) Dieſelbe erhält eine Steigung von 9 Zoll nad rück⸗ 
wãrts 


d) Der Raum unter dem eigentlichen Hervpflafter wird 
aus gut wärmeleitendem Materiale, wie es: Kied- 
eine, ftarfgebrannte Ziegelftüde find, gebildet ; bie 
nwendung von Erbe 'oter gewöhnlichem Schutt 

tft untbunlid. 

ce) Auf Diele Unterlage, die mit Sand und Lehm aus 

eglichen wurbe, wird ein gewöhnliches liegendes 
iegelpflafter in Lehm gelegt. 

d) Sollten keine Kiesfteine oder —— Ziegeln 
vorhanden fein, um dieſen Unterbau zu bilden, jo 
wird jtatt Des liegenden Slegelpflafter ein ftehen- 
des angeivendet und der übrige Naum mit trodenem 
Schutt und Sand x. np ft. 

e) Das Herppflafter iſt mit ſcharfen Sand uud Ziegel 
abzuſchleifen. 


der Boten (des De) vollendet, jo wird 
das Lehrgeruſte aufgeftellt und das Gewölbe nad ben 
gemöhnlichen Regeln aufgeführt, indem man aus ben 
eiden hinteren Eden zu wölben beainnt, um gegen ben 
fuh parallele Lagen zu erhalten, Das Gewölbe über 
greift in bie vordere und rüdwärtige Mauer um 3 Boll 
mit Ausnahme der 2 Schub breiten Füchie an ter Hinter: 
wand, 
—— dieſer Füchſe muß hervorgehoben werden, 
daß alle ſcharfen Ecken zu vermeiden ſind. Nachdem die 
Nachmauerung bis auf die entſprechende Höhe gebracht 
wurde, und man mit ber Aufmauerung des Kamins bis 
zur Befeitigung der zwei, 9 Holl weiten Dippelröhren ges 
langte, werben die Dippelzüge bergejtellt. 
ie Dippelzüge ſelbſt erhalten eine Steigung von 
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7 Zoll nad vorne. Diejelben haben ftet# eine Höhe und 
Weite von 9 Zoll. 

Die Dede derjelben wird durch übergreifende Ziegel 
ebilvet, umd falls nicht hinlänglih lange Ziegel vor: 
anden find, müßte vie legte Schaar der Seitenwände 

voripringen gelaflen werden. Die Zungen am bintern 
Ende der Dippelzüge haben die Beitimmung, als mittleres 
Auflager der Dede zu dienen, und müjlen ſowohl nad 
binten als vorne abgeihrägt werden. 

Sowohl zwiichen die Dippelzüge, als unter die Dfen- 
vede, follen wo möglich Kiefe oder Ziegel, untermiſcht 
mit Sand und Lehm, zur Ausfüllung verwendet werden. 

Was die Seritellung ver Ofendecke ſelbſt anbelangt, 
fo ift e8 am beiten, wenn man biezu Dachziegel vers 
wendet und an den Grathen Firftziegel; follten diefelben 
aber nicht zu befommen fein, jo genügt aud ein gewöhn⸗ 
liches liegendes Pflafter. 


Bau-Materialien. 


Bon den Ziegeln nah den gewöhnlichen Dimenfionen 
werben > Heritellung einer Garnitur 11,000 Stüd er- 
fordert, ferner 600 Kubitihub Lehm und 3 Centner Spreu, 
welcher in entſprechender Menge ſtets dem Lebm unters 
mijcht wird. 

it feine Spreu vorhanden, fo können ftatt derſelben 
Kubbaare, Häderling ıc. verwendet werben. 

Weiter it e8 von großem Vortheile für die Feſtigleit 
des Gewölbes und Ofenbodens, wenn dem biezu dienen: 
den Lehme Borax-Löſung zugejegt wird. 

Man bereitet Diele legtere Durch Auflöfung von 2 Pfund 
Boraz in einem Eimer Waffer und verwendet zum Ans 
en des Kehmd ? gemöhnliches Waller und } Botaz- 

öfung. 

Bei Anwendung von Borag-Löfung wird der Spreu⸗ 
Bufag verringert und zwar für das Gewölbe auf bie 
Hälfte ver üblichen Ausmaf, während man für den Boden 
pen Spreu⸗Zuſatz ganz entbehren kann. 


Arbeitsgeit. 


Wenn alle Materialien in die Nähe des Ofens bei- 
eichafft find, fo können vier Maurer und ſechs Hand- 
anger binnen 2) Stunden denfelben fo weit vollenden, 
daß mit dem Anbeizen begonnen werben fann. Diejer 
Moment tritt ein, wenn die Dippelzüge vollendet find 
und der Kamin aufgebaut ift, da die weitere Anjchüttung 
und Findedung des Ofens während des Anheizens felbit 
geicheben kann. 

Unter gewöhnlichen Berhältniffen, wo keine bejonvere 
Eile Notb thut, wird es gut fein, nicht nur den Dfen 
gen zu vollenden, fondern benjelben aud noch einige 

age austrodnen zu laſſen. 

Das Anheizen Netoft erfordert mindejtens 10 Stunden. 
Man thut gut dort, wo Steintohlen zu haben find, dies 
jelben erjt zum Schluffe des Anheizens anzuwenden und 
gehörig abliegen zu laſſen. 


Graiebigfeit. 


Auf den befchriebenen Defen können täglich 11 Higen, 
und bei foreirtem Betriebe felbit bis zu 13 Hitzen erzeugt 
werben. 
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Auszug aus der Eircular-Berorbnung vom 
21. Juni 1861. (Nr. 94.) 


[Rebueirung ber Reitftangen auf zwei Gattungen.) 


Im Folge der von der General-Eavallerie-Inipection 
eltend gemachten Gründe werben in Zufunft die Reit 
angen nur nad zwei Gattungen (nad) ber beifolgenden 
efchreibung und .. angefertigt und in ben 

Monture-Commiffionen vorrätbig gehalten. 

Da vie GEirculars Verordnung vom 14. Mär; 1860 
mehrjeitig infofern unrichtig aufgefaht wurde, ald man 
aus berjelben die Nothwendigfeit einer Erneuerung ber 
Berzinnung bei den im Gebrauche jtehenden Eijentheilen 
der Pferde⸗Ruſtung ableiten wollte, jo wird zur Richt 
ſchnur bemerft, va viefe Anforderung nicht begründet ift. 


Es ift jedoch mit aller Strenge Beten zu halten, daß .|- 


bie in Rebe ftehenden Eilentheile im Sinne der obigen 
Berorbnung ohne Anwendung von Wiener Kalt und Rolters 
Stahl rojtfrei erhalten werben. 


Befchreibung der neuen Neitflange. 


Die Reitftange, aus weichem, gut geſchmiedeten Eiſen 
und verzinnt, it aus dem Munpjtüde, und zwei 
an deſſen Enden vierfantig eingezapften Seitens 
theilen over Bäumen zujammengejegt. 

Diejelbe wird in zwei Gattungen erzeugt, welche 
fih nur in der Meite des Munpjtüdes von 4; und 
4 Zoll unterſcheiden (Fig. I obere Anfiht a... b 
und Fig. Ic...d). 

Das Munpjtüd bilvet in ver Mitte eine Wölbung, 
welche auf der Durchichnittöstinie 1,7, Zoll weit 
ift, und eine mittlere Höhe von 1 Zoll erreicht 
(Fig. I hintere Anihte... fung... h). 

Der Durchmefler der Eifendide des Mundſtückes 
ift innen an der Einzap Zoll (Big. I hintere 
Anfiht i. . . k), die größte Dide am Umbuge 
zur Wölbung ‚*, Öfig. I hintere Anfiht 1... m), 


die Dide am flachrunden Bogen 4 (Fig. I hintere 
Anfiht mn. . . o) und deſſen Breite ; Zoll (Fig. I 
obere Anfitht p - . - 9). 

Die Bäume find 5! Boll lang, und durchaus 
von-gleicher Geſtalt (Fig. I Seitenanfiht A... x); 
bie oberen Stangen-Augen, um eine freie Zäumung 
zu embirfen, im Durchmeiler von !5 Boll rund 
ausgefeilt (Fig. I Seiten⸗Anſicht r . s). Die 
oberen Theile oder die Dberbäiume find fo viel 
auswärts gebogen, daf der obere Abjtand zwiſchen 
den StangensAugen um 5, Zoll größer tft, als 
die Weite des Munpftüdes (Fig. I hintere Anficht 
u); 

Die unteren Theile oder die Unterbäume find 
an ven Stangenzapfen nad) rückwärts außgebogen, 
gegen das Dehr des Hügelringes jchwächer ver 


‚laufend und rund gefeilt, 


Bom Mittelpunfte des 3 Zoll im Durchmefler 
haltenden Stangenzapfens (Fig. I Seitenanficht 
v..,w)ift der Oberbaum 13, der Unterbaum 
3} Boll a (Big. I Seitenanfiht x... y und 
zZ -».%+ ” 

Das zur muß in gerader Linie vom 
Mittelpunfte des Stangen-Yuges liegen, und der 
Bügelzing, deſſen Durchmeſſer der Lichte 1,1, Zoll 
enthält, in daſſelbe bewegli eingefügt fein (Fig. I 
Seitenanſicht B... C). Der Durchmeſſer des 
Kioben ift 3 Zoll (Fig. I Hintere Anfiht D... E). 


Im Allgemeinen müffen die Mundjtüde mit den 
Bäumen gut und dauerhaft wernietet, die Bor- 
ſchüſſe der Munpftüd-Zapfen und bie —— 
der Stangen-Augen gut abgerundet, bie 
Unterbäume in gleicher Krümmung und in gerader 
Linie gerichtet, die Zügelringe gut eingefeptweißt 
fein, und wenn bie Bäume richtig verbunden find, 
die Neitjtangen auf den Unterbäumen und ben 
Stangen-Nugen volltommen gleich aufliegen. 


Das Gewicht der R i 29 
—8 ch eitſtangen ift von 29 bis 


(Siehe beifolgenbe Fig. I und II.) 


— 20 — 
NReitſtange 


in YA natärlider Größe 


Fig. L Erſte Gattung. 
Hintere Anſicht. 







Gange Baumlänge 





N — i 


ur 





I 
Obere Anfidt. 


Fig. UI. Zweite Gattung. 
Borbere Obere Anſicht. 


er 
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Perfonal- -beränderungen, 
(Ernennugen, Beörbermpen, J——— abihedeherniliungen * 





Deſterreich. 
Troh er, zeitl. penſ. Major, als —— in den 
Ruheſtand übernommen 


wobei. demſ. der, O 
Charalter ad hon. 
wer Hauptm, 1. Cl. bes — 2 
eine Majorö-Friedend-Anftellung in 


ge 
nommen, 

Grf. Nolziere, penf. Major, di ebetene GangBang 
bemilligt. 





In den Benfionsftand übernommen: — 
Furtig, Gäupim, 2:61. des, Das. Eahenen Rain 
er Samın. 2 er de — EE 13, 


witieh gm. er ae als 
Ibinval 
PR rund Ta Be Seat Artill.⸗ pn m 
Nr, 15, realinvalib ; 


Zeszär, Unterfieut. 2, GI. de Regte. König von 
ET eu er 
erg 


zeitl. inv 

Sopie, —— 2. & ten 

— sieit 

Schneider, Unterlieut. 1. GL. des — Nr. 7, in 

Sitte, Until. 4. 61. Sm On. Brinz Holfein 
. 80, alt geitl. inpalib. 


— — — 


Mitter v. Ei in, Titul⸗ bes 
Wenlriin 1u Magafa mia malamel 


Preußen 


Bei der Armee: 


Roth v. Schred i 2. 
ae a She Bin a 
der 16. Divif. command. 
—— er ——— ‚bon 
gr 4, lehterer zur: —— 
verſe 


Tees 


v. — Gen · Lieut. ER ber 
* ale oh t. 
r ec 

t.Reitichule, und * 


€ a G 
Bin ca ar nd tn fe ur 


eſtellt. 
v. — m Garte-gf.Rest, in das magbeb. 
— u. * bes Gabetten- 


Si eve bish. Director des lith. 
ne 
Inftitus, ar Bir mi dan Ba. de aa sa 


Se bomi 
— — —— — Dita kn dem 


® n er 
» — prum: Borzdibne vom, — Gardefegt;z 8. 


v. Steuben, Sec.-Lieut. u. Ob er vom reit. . 
en kn har op kun 
2. Yufg. des 1. Bate. 2. ‚und 


Friedel, Belbjäger mit dh mn vom reit. 
tn a 
— — 27 


v. Rofenberg, 


Regts. Nr, 
Bei der Landwehr: 
v. Schad, Haupt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. — 
Aufg, des 1. Bate. 


Landw.⸗ der Abſchied 
ehe 
pe Kg Anftellung im Givilvienft 


u Benf. der Abſchied 
dv, Brebow, Prem.-Lieut. vom 1. un 1. Bates. 2. 
Garde⸗ Landw Alexander 


4 wieder angeſtellt. 
Sadie, N vom 1. Aufg. des 2. Bats, 2. magdeb. 
27, als Sec.-Lieut, und 
v. Kummer, Sec.-Pieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 2. 


ma Regts, Nr. 27, als Sec.-Lients. im 4. magdeb. 
let — 67 angefellt. 


Willems, Sec»-Lieut, vom 1. Aufg. des 2. Bats. 3. rhein. 

—— Nr. 29, als Sec.Lieut. im 7. rhein. Inf.Regt. 
t. 69: 

Müller, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 3. nieder⸗ 
ſchleſ. Regts. Nr. 10 u. command. in einer etatsm. Stelle 
de8 Train-Bats. VI. Armee-Corps, als Sec.Lieut. im 
Train-Bat. V. Armee⸗Corps; 

Maaßen, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. rhein. 
Regts. Nr. 25 u. command in einer etatem. Stelle des 
Zrain-Bate, VIII, Armee-Gorps, als Sec.-Lieut. im Train⸗ 
Bat. VI. Armee-Gorpt, und 

Runtel, Sec.-Lieut. vom Train 1. Aufg. des 1. Bat. 3. 
bein. Regis. Nr. 29 u. command. in einer etatsm Stelle 
des Train-Bats. VIII. Urmee-Gorps, als Sec.Lieut. im 
Train-Bat. VIII. Armee-Gorpe. 


A Militärs Aerzte. 


Dr. Wollenbaupt, Stabs- u. Bats,-Arzt vom Füſ.Bat. 
bes 2, pol. Inf.-Regis. Nr. 19, zum Oberflabt- u. Regts.s 
Arzt des ſchleſ. Uhlan.Regts. Nr. 2, mit Hauptins.⸗Rang, 
ernannt. Desgl.: 

Dr. Bong, M{iemant vom 4. Garde-Regt. z. F., zum 
Stabe- u. Bats.Arzt des Füj.-Bats. des 4. Garbe-Regts. 


zu Buß; 

Dr. Hed, Aſſiſtenzarzt vom oftpreuß. Ublan.-Reat. Nr. 8, 
zum Stabe- u. Bats.⸗Arzt des 2. Bats. nieverrbein. Füf.- 
Regts. Nr. 39; 

Dr. Boettcher u. Dr. Roth, Oberärzte im medicin.chirurg. 
Friedrich Wilhelms-Inftitut, zu Stabsärzten. 

Die Unterärzte: 

Dr. Levifeur im neumärk. Drag -Regt. Rr. 3, zum Affiftenz- 
arzt ernannt. Desgl.: 

Dr. Thumann im ofipreuf. Kürafi.-Regt. Nr. 3; 

Dr. Habn im 7. brandenb. Inf.Regt. Nr. 60; 

Dr. Dabn in der rhein. Art.-Brig. Nr. 8; 

. Braus im weſtphäl. Pion.-Bat. Nr. 7; 

. Horn im weſtphäl. Füſ.Regt. Nr. 37; 

. Müller im Leib-Gren.- (1. branbenb.) Regt. Nr. 8; 

. Meinert im 1. weitpreuß. Gren.⸗Regt. Ar. 6; 

. Dodborn im 1. nieverfählef. Inf.-Regt. Ar. 46; 

. Ridter im 1. rbein. Inf.:Megt. Nr. 25; 

Fraentzzel im weſtphäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37; 

. Kühne im ſchleſ. Füſ.Regt. Nr. 38; 

- Blumenfath im 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1; 

. de Öroufilliers im rhein. Ublan.-Regt. Nr. 7; 

. Gretfel in ber oftereuf. Art.-Brig. Nr. 1; 

- Bogeler im 6. weſtphäl. Inf.-Megt. Nr. 55; 

. Rupolpbi im Gapvettenhaufe zu Potsdam; 

. Landsberg in ber oftpreuß. Art.»Brig. Nr. 1; 

Markull im 2. oſtpreuß. Gren.-Regt. Nr. 3; 

. Ulmer im 7, pomm. Inf.-Regt. Nr. 54; 

- Thilo im 1. oberichlef. Inf.-Regt. Rr. 22, und 

- Schweiger im niederrhein. Füf.-Regt. Nr. 39. 


Nachſtehenden im Referve-Berhältniß befindlichen prafti» 
hen Aerzten und Muntärzten: 


Dr. Fewſon vom 4. oftpreuf. Lanbiw.-Megt. Nr. 5, ber 
Gharakter als Aſſiſtenzarzt verliehen. Desgl. : 
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Dr. ®ufferom, Dr. Lucae, Dr. Wagner, Dr. Aron, 
Dr, Rothmann w. Dr. Straßmann vom 3. brandenb, 
Landiw.-Kegt. Nr. 20; 

Dr. Lindemann vom 1. thür. Landw.⸗Regt. Nr. 31; 

Dr. Sachs vom ?. nieverfchlef. Landw.⸗Regt. Nr. 7; 

Dr. Earo vom 3. nieverfchlef. Landw.Regt. Rr. 10; 

Dr. Bremme vom 3. weſtphäl. Landw.⸗Regt. Nr. 16; 

Dr. Klein von vemf. Regt., und 

Dr, Broider vom ?. rhein. Landw.Regt. Nr. 28. 


Folgenden Affiitenzärzten ver Abfchieb bewilligt: 
Bechert von der GarberArt.-Brig.; 


Kü I ne vom 3. Garbe-Uhlan.-Regt. ; 


Hohnfeld vom 3, oſtpreuß. Gren.-Regt. Ar. 4; 

Großkopf von der brandenb. Art.-Brig. Nr. 3; 

Nidel von terf. Brig. ; 

Dr. Boffe von ver magbeb. Art.-Brig. Nr. 4, und 

Dr. Seidel vom 2. oberfchlef. Inf.-Regt. Nr. 28, allen 
fieben mit Ausfiht auf Givilverf, ; 

Wendland vom 2, oftpreuß. Gren.Regt. Nr. 5; 

Kempe vom magbeb, Pion.Bat. Nr. 4; 

Be He 4. weſtphäl. Inf.⸗Regt. Ar. 17, fümmil, zehn 
mit Benf. ; 

Dr. Bojfius vom 4. pomm. Landw.⸗Regt. Nr. 21; 

Dr. Steinrüd, Dr. Diefterweg, Dr. Wagener, Dr. 
Leubufheru. Dr, Jiemßen vom 3, branvenb. Lanpw,» 
Regt. Nr. 20; 

Dr. Breuf vom 3, nieverfählef. Kandw.⸗Regt. Ar. 10; 

Dr. Klein vom 1. oberſchleſ. Lanbw.-Megt. Nr. 22; 

Dr. Schaefer u. Dr. Shmig vom 2. rhein. Landw.⸗ 
Regt. Nr. 28; 

Dr. Saener vom 2. thür. Landw.⸗Regt. Ar. 32, allen eilf 
wegen zurüdgelegten landwehrpflichtigen Alters, und 

Dr. Xiebert vom 3, brandenb. Landw⸗Regiment Nr. %, 
biefem wegen jurüdgelegter gefegl. Dienftzeit. 


Dr. Brunzlow, Stabbarzt vom ?. Bat. des rhein. Füf.- 
Regts. Nr. 39, zum 2. Bat. 3, weſtphaͤl. Inf.Regts. 
Nr. 16 verlegt. 

Dr. Gobn, zeith. freimill. Arzt, beim 3. pomm. Inf.-Regt. 
Nr. 14 als Unterart angeftellt. j 

Dr. Strügfi, Unterarst det Kaifer Alexander Garbe-Ören.- 
Regts. Nr. 1, zum 2. weſtphäl. Inſ.⸗Regt. Nr. 15, und 

Dr. Shot, Aſſiſtenzarzt vom pomm. Huſ.⸗Regt. (Blücherſche 
Huf.) Nr. 5, zum 4. Garde-Gren.⸗Regt. verfegt. 

Dr. Uhlenbroel, feith. freimill. Arzt, bei der weſtphäl. 
Art. Brig. Nr. 7 als Unterart angeftellt. 

Dr. Wolff, Aſſiſtenzarzt vom 3. Garbe-Regt. z. F., zur 
magbeb. Art.-Brig. Nr. 4; 

Dr. Peters, Aſſiſtenzarzt vom 6. pomm, Inf.:Regt. Nr. 49, 
zum bobenzoll. Füf.-Regt. Nr. 40, und 

Dr. ®retfel, Unterarjt von ber oftpreuß. Art.-Brig. Wr. 1, 
jur Marine verfegt. 

Dr. Stobbe, Aſſiſtenzarzt von der oſtpreuß. Art.-Brig. Mr. 1, 
in das Berurlaubten-Berbältnig zurüdgetreten. 

Dr. 3 ramer, Aſſiſtenzarzt bes 2. ſchlef. Huſ.⸗Regts. Ar, 6, 
entlaſſen. 


Dr. Rebeker, Unterart vom Garbes-Pion,-Bat., zum 2. 
ſchleſ. Suf.-Regt. Nr. 6, und 

Dr. Büttner, Äfftſtenzatzt vom 3. Bat. 2. niederſchl. Kandw.⸗ 

Regts. Ar. 7, zum 1. Bat, 1. nieberfhlef. Lanvm.-Megts. 
Nr. 6 verfeht. 

Dr. Dollmann, Aſſiſtenzarzt vom 3. Bat. 4, rhein. Landw.⸗ 
Regie, Ar. 30; 

Dr. Fintenftein, Affitenzarzt vom 1. Bat. 3. nieberfchlef. 
Landw.⸗Regts. Nr. 10, und 

Rof, Aſſiſtenzarzt vom 2. Bat. 4. rhein. Landw.⸗Regts. 
Kr. 30, entlaffen. 

Die Affiftenzägte: 

Dr. Gumpredt vom 3. Bat. 1. pomm. Landw.⸗Regts. 
Nr. 2, zum 1. Bat. 3. nieverfählef. Kanpw.-Regte. Nr. 10 
verſetzt. Desgl.: 

Dr. Meulenbergb vom 1. Bat. 1. rhein. Landw.⸗Regts. 
Wr. 25, zum 3. Bat. 4. weſtphäl. Lanpw.-Regts. Ar. 17; 

Dr. Mofterts vom 1. zum 3. Bat. 4. weitphäl. Landw.⸗ 
Regie. Rr. 17; 

Dr. Finfd vom 3. Bat. 1. thür. Landw.⸗Regts. Ar. 31, 
zum 3. Bat. 2. thür. Lanbiv.Regts. Nr. 32; 

Dr. v. Hiepromsfi vom 1. Bat. 3. niederſchleſ. Lanbiv,- 
Regie. Nr. 10, zum 3. Bat. 2. poſ. Landw.⸗ Regts. 
Nr. 19, und 

Dr. Alter vom 3. Bat. 1. oberfchlef. Landw.-Regts. Nr. 22, 
zum 1. Bat. ?. pol. Landw.⸗Regis. Rr. 19. 


Militär-Geiftlide. 


Ihielen, DOber-Gonfiftorialrath u. Kofprebiger, unter Beir 
legung des Ranges eines Rathes 2. GI. u. Beibehaltung 
des Titels Hofprebiger, zum evangel. Feldprobſt der Armee 
ernannt, u. gleichzeit. mit den Functionen bes Oberpredigers 
ſowohl bei dem ——— als auch bei dem III. Armee 
Gorps bis auf Weitered betraut. 
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MilitärsJuftizbeamte. 


Meftag, Büreau⸗Diätarius bei dem Hreisgericht in Potsdam, 
zum Äctuarius bei dem Gommandantur-Gericht der Bundes- 
feftung Raftabt ernannt. 


MilitärsBeamte, 


Henry, Intendant.-Ratb vom I. Armee-Gorps, zum Milit.- 
Intendanten biefe® Armee-Gorps ernannt. 

Leske, IntenbanturRatb vom VIIL, zum IIL Armee 
Gorps, und 

Winkelmann, Intenvant-Rath vom I,, zum VIII. Armee 
Gorps verfegt. 

Sirtus, Supernumerar, Ser.-Lieut. a. D,, und 

Reimann, Supernumerar, ald geh. Sekretäre bei ber Gen.» 
Milit.»Gafje angejtellt. 

Fleiſcher, Zahlmftr.-Afpirant von ber branbend. Art,-Brig. 
Nr. 3, zum Zabimftr. 2. Cl. beim 3. Lanpw.-Uhlan,.-Regt. ; 

Berger, Regiftratur-Mipirant bei ber Intenbantur des Hr 
Armee-Eorps, zum RegiftratursAffiftenten, und 

Went, Regiftratur-Affiftent, früher beim großen Generalftabe, 
zum Intendant, -Regiftratur-Afjiftenten bei der Intendantur 
des II. Armee⸗Corps ernannt. 

Schwieger, —— u. geb. exped. Sekretär, von der 
Intendantur des VIII. zu der Intenvantur des IV, Armee- 
Corps verfegt. 

Heidmann, Gerichts-Aſſeſſor in Minden, zum Garnifons- 
Aupiteur daſelbſt ernannt. 

Hocler, Intenvantur-Sekretät beim IV. Armee-Gorps, in 
Golge feiner Anftellung bei der künigl, Ober-Rehnungs- 
Kammer aus dem Militär-Intendanturbienft ausgeſchieden. 

Baden, überzäbl. Intendantur-Sefretär beim III. und 

Gaertner, überzähl. Intendanrur-Sefretär beim VI. Arne 
Corps, zu etatsm. Intendant.-Sefretären ernannt, 





Literarifdhe Anzeigen 


[17] Im Verlage von Ferdinand Beyer (Th. Theile's 
Buchhandl.) in Königsberg ist erschienen und durch jede Buch- 
handlung zu beziehen: 

Geschichte der Kriege in Algier 
von 


Heim, 
Lieutenant im k. 5. ostpreuss. Inf.-Beg. Nr. 41. 


Zwei Bände. Mit 2 Karten u, 1 Plan, Preis 4 Thir. 


Inhalt des ersten Bandes: Von der Schlacht bei Zama bis 
zum Fall von Cunstantine. 


Inhalt des zweiten Bandes: Yon der Eroberung von Con- 
stantine bis zur gänzlichen Unterwerfung Algiere. 


[18| Soeben erschien u. ist durch alle Buchhandl. su beziehen : 


Aus dem Leben des Kaiserlich Russischen Generals 
der Infanterie 


Prinzen Eugen von Württemberg 
aus dessen eigenhändigen Aufseichnungen 
so wie aus dem schriftlichen Nachlasse seiner Adju- 
tanten —— und ————— von Freiherr 
von Helldorft, General-Major z.D. Erster Theil. Preis 
1%, Thir. 

Diese Memoiren eines deutschen Fürsten enthalten viele merk- 
würdige historische Aufschlüsse, der obige erste "Theil nameni- 
lich über die Ermordung des Kaisers Paul und den Tod Kaiser 
Alexander I. 


Berlin. Gustav Hompel. 


— — 


[0) Im Verlage der 


Vossischen Buchhandl. (Strikker) in Berlin 


sind nachstehende militairische Werke erschienen: 


Berneck, R.G.v., Geschichte der Kriegskunst, für Mili- 
tär-Akademieen unb Offgiere aller Grade. 2te bis auf die 
neueste Zeit fortgesetzte Auflage, Preis 1 Thlr. 

Clausewitz, G. v., Der Traindienst in der Preussischen 
Armee, mit Rücksicht auf die Krankenträger-Com- 
pagnie. Mit 4 lith. Tafeln. 1858. 20 Bgr. 

Handbuch für die Offiziere der Königl. Preuss. Ar- 
tillerie. Amtlich angeordnete Ausgabe mit 163 in den Text 
gedruckten Holzschnitten und 24 Tafeln in Steindruck. 1860. 
5 Thir. 

Dasselbe. Gebunden 5 Thir. 10 Sgr. 

Leitfaden zum Unterricht in der Artillerie für die 
Königl. Preuss. Regimentsschnlen dieser Waffe, 
$te umgearbeitete Auflage, Mit 127 in den Text gedruckten 
Holzschnitten. 1869. 3 Thlr. 10 Sgr. 

Dasselbe. Gebunden. 5 Thlr. 20 Sgr. 

Nachträge zum Leitfaden, geschlossen ult. Juni 1860. Preis 


4 Egr. 

Oelze, Lehrbuch der Artillerie. Mit 6 Figurentafeln. Fünfte 
Auflage. Herausgegeben vom Hauptmann Schinkel, 1856. 
1 Thir. 10 Sgr. 

Dasselbe. Gebunden. 1 Thir. 15 Sgr. 
v. Oppeln-Bronikowski, Leitfaden durch die Ernst- 
Feuerwerkerei. 1847. Herabgesetzter Preis 7!/s Sgr. 
Weigelt, Die Schiess- und Brechversuche zu Jülich im 
September 1860. Für Offiziere aller Waffen. Mit 3 Plänen 
und 7 Ansichten nach photgraphischer Aufnahme in Ton- 
druck, Preis 22’/s Bgr. 

E. Terssen, Gozogene Geschütze. Preis 4 Sgr. Mit Be- 
willigung des Verfassers aus dem Französischen übersetzt. 





Im Berlage von Eduard Zernin in Darmftadt ift 
erſchienen und dur jede Buchhandlung zu beziehen: 


Die gezogenen Gefhüge. 


Kritiſche Unterfuchungen 
über 


ibre Borzüge und Nachtheile. 
Für Offiziere aller Warn 


von 


einem deutfchen Artillerie- Offizier. 
Befonderer Abdruck ans dem „MilttärWosenblat für das deuiſche Bunteöhrer.” 
„in Jeter deere. nicht Birken —— 
t. 


8. Eleg. broch. Preis 18 Sgt. oder 1 N. 


„Bon den verfchiedenften Seiten werb:u jegt aus den unmittelbar 
artilleriftifchen Kreifen Stimmen laut, welche mebr oder weniger bes 
ftimmt den ehemaligen glatten gegen bie neuen gezogenen Geſchüße das 
Wort reden, und es ſcheint in der That nicht andere, als ob eine voll: 
ftänbige Reaction wider die anfängliche eifterung für die legteren 
im Anzug wäre, Der erſte Anlaf zu dieler Aenderung in der bit 
ber faft allein gültigen Anficht J unbedingt von einem ſchon vor längerer 
Be in dem „Deutihen Bundes-Militärmocenblatr" er 
bienenen erichöpfenden Auffape über Dielen Begenftand ausgegangen, 
welder neuerdings aud in beionderer Ausgabe abgedrudt ıft. ir 
weit dieſer Rüfichioa berechtigt iſt, kann freilich erſt auf dem Krieges 
felde entjchieden werden; an eine gänziiche Befeitigung der glatten @er 
füge, mas vor Kurzem noch das Gnpyiel bei allen Armeen fchien 
int hu diefer zweifelhaften Anſchauung vorläufig ganz gewiß nicht zu 
denken.“ 


(Berliner Correipondenzartitel im der Magdeburger Zeitung.) 


Neue Studien 


über die 


gezogene Feuerwaffe der Infanterie 


von Wilhelm von Plönnies, 


Oberlieut. im Gross. Hoss. 3 Inf,-Reg., Ritter des Verdienstordens Philipps des 
Grossmüthigen und des Kalserl. Russ. St. Annen-Ordens. 


Mit 88 in den Text gedruckten Original-Holzschnitten, vielen 
Tabellen und einer lithographirten Tafel, 


8. Eleg. broch, Preis 1" Thir. oder 2 fl. 42 kr. 





Obwohl vorstehendes Werk erst vor circa 6 Monaten erschienen 
ist, werden doch schon jetzt in Paris u. St. Petersburg auf 
hohen Befehl Uebersetzungen veranstaltet. Sodann haben 
Se. Majestät der Kaiser von Oesterreich in Anerkennung des 
hohen Werthes des Buches dem Herrn Verfasser soeben die grosse 
Verdienstmedaille mit Allerhöchstihrem Portrait verliehen. 





Biel Feind’, viel Ehr’! 
Ein Blid auf die militärische Lage Deutihlands und bie 
Rejultate der Würzburger Eonfereny 
von 
dem Berfafjer ter: „Militärifhen Betradtungen 
über einige Erfahrungen des legten Feldzuges“. 

Creseat sub pondere palma. 
Zweite unveränderte Auflage. 
8. Eleg. broſch. Preis 10 Ser. oder 30 fr. 





Diefe Heine politifchsmilitäriiche Brofhüre des geiftuollen DVerfaflers 
wird gewiß mit gleichem Interefje geleſen werden, wie ihre Borgängerin. 
Sie bebandelt wichtige Kragen der Gegeuwart, wie die Bundess 
friegsverfaflung, die Würzburger Gonfereng, die In— 
fpection der Eifenbabnen dur den Bund, das deutide 
Feldbefeftigungameien, ja jelbit — den Rationalverein! 





Verſuch 
Elementartaktik der Infanterie 


und deren Anwendung in verſchiedenen Gefehtöverhältniffen 
des Bataillons, bafirt auf das Eompagnier 
Colonnenſyſtem 
von 


einem deutſchen General. 
8. leg. brod. Preis 12 Sgr. oder 42 fr. 





Die auf Grund vieler Ariegserfahrungen und einer langjäbrigen 
Kriedenspraris bier gemachten Borichläge eines hochverdienten Veteranen 
verdienen befonders Defbalb, weil fe auf Einheit der taftiichen 
Einrichtungen im Bundesheer binftreben, die gröhte Beachtung. 


Redigirt unter Verantwortiichkeit bed Verlegers Cduard Zernin in Darmſtadt. — Drud ven C. W. Lebfe 


Nr. 29. 


Beilage 


1861. 


zum 


Militär-Wochenblatt für das deutsche Bundesheer. 





Inhalt: Die revidirten Abſchnitte ver näheren Beimmungen der Kriegsverfaſſung des beutichen Bundes. (Fortfegung.) — Verſuche 
in ben Bundesfeſtungen über bie Anwendbarkeit comprimizter Lebensmittel >. zur Verpflegung ter Truppen. (Rortjegung.) 





Die revidirten Abfıhnitte der näheren Seſtimmungen 
der Ariegsverfaffung des deutfchen Bundes. 


¶ Durch Vundesbeſchluß vom 4. Januar 1855 angenommen.) 


(Fortiegung.) 


Dritter Abfchnitt. 
Gintbeilung des Bundesheeres. 
$. 15. 


Armeerorp® und Ueberſicht. 
(auögefegt.) *) 
$. 16. 


Beſtandtheile. 


Mindeſtens ſoll enthalten 
1 Armeecotps ? Dwiſionen, 
1 Divifion 2 Brigaben, 
1 Brigade 2 Negimenter oder 4 Bataillone, 
1 Infanterieregiment 2 Bataillone, 
1 Reiterregiment 4 Schwabronen. 


Der Regel nad muß ftark fein 
1 Bataillon mindeſtens 800, höchſtens 1200 Streitbare, **) 
1 Infanteriecompagnie mindeſtens 120, höchſtens 250 Streit⸗ 
bare, 
1 Schwadton minbeitens 120, höchſtens 180 Streitbare, 
1 Batterie minvefiens 6, höchſtens 8 Geſchütze. 


*) An Stelle biejed zurückgeſtellten Varagraphen gilt, nadı dem 
Bundesichluf vom 4. Januar 1865, bis zur anberweitigen buntes; 
gefeplichen Regelung, der &. 23 tet Abdrucks der Kriegsverfaffung 
vom Jahr 1853, nad welchen daß Bundesheer aus 7 ungemilcten, 
3 eombinirten Urmerrorne und f Meſerve⸗-Infauteriediviſion beftebt. 

*) Won den Bunbedcontingenten, welche vie oben normirte Stärfe 
von mindeſtens 800 Köpfen in der Infanterie nicht erreichen, baben 
felbfiitänbige Bataillone gebildet: Lübeck, Bremen und Schwarzburgs 
Sonderbhauſen. Be Sahien: Altenburg ift jedes der Batailione 
auch geringer als «8 obige Norm betinat. 


$. 17, 
Minima in von Waffengattungen, 

Hinſichtlich der einzelnen Waffengattungen beträgt das 
Minimum im Haupt und Referwe-Gontingent zuſammen 

bei der Meiterei | Divifion von 300 Pferden, 
bei der Artillerie 1 Batterie von 6 Geſchützen. 

Die Bunbescontingente, welche in ver Infanterie bie 
Stärke eines Batatllons nicht erreihen, find zu combinirten 
Bataillonen zu vereinigen. Lebtere müflen ganz glei orgas 
nifit, bewaffnet und geübt fein. 

Wo die Bereinigung zu eombinirten Bataillonen nicht 
ausführbar ift, muß bie felbftftänbige Drganifation ver Fine 
fanterie ben vorermähnten Normen besjenigen Zruppenvere 
banves entſprechen, welchem fie zugetbeilt ift. 

Die in $. 13 vorgeſchriebenen Sharffhügen merben 
entweder in beionbere Abtheilungen formirt ober ven Bas 
taillenen zugetbeilt. 


$. 18. 


Vertretung ter Specialwaifen. 
(ausgefegt.) 
8. 19, 


Anzeige von Bereinbarungen und Veränderungen. 
(außgefegt.) *) 
$. 20. 


Gommanbottellen. 


1) Das aufgeftellte Ariegäbeer des Bundes wirb von einem 
Oberielcherrn befchligt. ($ 46 ꝛc.) 

2) Gere Armeeabtheilung, melde als Theil des 
Bundekheeres nah $. 35 aufgeftelt wird, fowie jedes 
Armeecorpß, erhält einen Gommanbanten (m. vergl. 
F. 46 um 67 x.). 

Das Commondo ber übrigen taftifchen Körper muß in 

ber Regel von folgenben Dienftgraben geführt werben: 


) Kür biefe auögeiegten Paragraphen gilt nah bem Vundeß— 
beichluk vom 4. Januar 1856 einfimeilen ber &. Wudes Aboruds 
ber Ariegäverfaflung vom Jahr 1853, nach melden Die Theilbaber 
an ten combinirten Corps ſich in vieler WBeriebung au vereinigen 
baben sc, Da aber wo fit ſich nicht vereinigen können, bie Bundes- 
eerlammlung vermittelnb einwirfen und nötbigenfall& enticheiben wird. 


— 


3) ber Divifion von einem Generallieutenant, mindeſtens 
von einem Generalmajor, 

4) ber Brigade von einem Generalmajor, mindeſtens von 
einem Oberiten, 

5) des Infanterieregiments von einem Oberſten, 
mindejtens von einem Oberftlieutenant, 
bes Reiterregiments von einem Oberſten, min« 
ober von ſechs Batterieen ſtens von einem Major, 

6) des Infanteriebataillong von einem Major, höch—⸗ 
ber Reiterbivifion ens einem Oberftlieute» 
oder von zwei Batterieen nant, 

7) Der Eompagnie, Schwa- / von einem Hauptmann, 
dron oder Batterie s (Rittmeifter). 

Bei Zufammenftoßen verſchiedener Abtheilungen enticheidet 
über vie Führung des Commando's ber Functionsgrad, welcher 
nad obiger Nummernfolge befleivet wird. Zwiſchen Offi- 
zieren von gleihem Functionsgrab entſcheidet der Dienſtgrad. 
Sind fih Functions und Dienftgrab gleich, dann entſcheidet 
das Datum bes Patents, und follte zufällig auch dieſes gleich 
fein, vie Reihenfolge ver Matritel. 


Vierter Abſchnitt. 
Bereithaltung im Frieden. 


$. 21. 
Umfang berjelben. 


Die Heeresmacht des Bundes muß fih ftets in einem 
Zuftande befinden, welcher geeignet ift, allen Wechlelfällen 
zu genügen, unb im eintretenden Falle ven Uebergang aus 
der Friedens- in bie Sriegäbereitichaft mit ber erforberlichen 
Beichleunigung zu bewirken. 

Die Fiebenäbereitihaft muß daher die Mittel gewähren, 
in möglichjt kurzer Zeit, erforberlichenfalls gleichzeitig 

tas zur und NReferve-Gontingent in allen 

Waffengattungen marich- und fchlaafertig für das Feld 
und für die Befagung ber Bundesfeitungen aufzuftellen, 
fowie die Erfagtruppen zu formiren. 

Die zur Erreihung dieſes Zweckes für bie Frieven&bereit- 
{haft der drei Contingente nachſtehend ertbeilten Beitimmungen 
fine nur als Minima ber Bunpesforberungen zu betrachten, 
unbeſchadet vetjenigen, was über dieſe Gontingente und beren 
Friedensbereitſchaft hinaus für die bejtebennen Yanbes- und 
fonftigen Verhältniſſe ber betreffennen einzelnen Bundesſtaaten 
noch weiter geboten, und dieſerhalb von deren Regierungen 
zur vollſtändigen Sicherung ver Bereitichaft, Sowie zur Er: 
zn der inneren Ordnung und zur Beſetzung ber 

anbe&fejtungen aufgeltellt wird. 


5. 22, 
Dienſtvervflichtung und Geſammtpraͤſenz. 
1) Die Dienftverpflihtung eines in vie Bundescontingente 
einzurechnenden Mannes beträgt mindeſtens jechs Sabre, 
2) Die Gefammtpräfens 
bei der Infanterie . 
bei ver Reiteri . . 2. A r r 
beiverfußsu.Feflungs-Artillerie 25, J 2 
bei der reitenden Artillerie 31, 3 


21, wenigitens 2 Jahre. 
3 3 


" 
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bei den Pionieren und Genie—⸗ 
truppen  . . 2}, wenigftens 2 Jahre. 

Die vorftehenden Beitimmungen über die Dienftverpflich- 
tung und Präfenzzeit find nicht durchſchnittlich, ſondern für 
jeden einzelnen Dann —— 

Die Berechnung der Präſenzzeit deſſelben beginnt mit ſeiner 
Einſtellung bei dem Truppentheil, wenngleich die Rekruten 
ber Infanterie ac. (nach $. 24 unter I. und $. 29) nicht zum 
Präfenzitanb gerechnet werben bürfen, 

3) Ausnahmen von vorftehenden Beftimmungen auf Grund 
befonverer Verhältniffe find der Entſcheidung ver Bundesver- 
fammlung vorbehalten. *) 


4. 23. 
BDereithaltung ber Mannſchaft und der Pferbe. 


Das Haupt: und Reſerve-Contingent des Bundes- 
eered muß auch im Frieden bis auf bie im $. 26 geftatteten 
acanzen in ausgebilveter, felddienſtfähiger Mannſchaft und 

geeigneten Pferden vollftändig erhalten werben, 

Für die Erfaßtruppen müſſen im fFriebensetat jedes 
Bunbdescontingents die Mittel vorhanden fein, um bie Mann» 
haft unverzüglich mit ihren Cadres an Offizieren, Unteroffls 
zieren und Spielleuten verfehen zu fünnen, ohne bie im $. 14 
feitgeftellten Verbältnifje für das Haupt und Meferve-Gone 
tingent zu beeinträchtigen. Es dürfen biefe Chargen, jedoch 
höchſtens bis zur halben Zahl des Bebarfs, aus auf Warte: 
geld Stebenven over Halbinvaliden beftehen. 

An Gemeinen müllen bei erjter Formation bie Erſatz- 
truppen mindeſtens jever Abtbeilung ber Infanterie ber 
britte (4) Theil, jeber Abtheilung der an beren bie Hälfte 
(4) ibrer Stärte in ausgebildeter Mannſchaft überwiefen wer⸗ 
ben lönnen, und find biefe daher ſtets evident zu erhalten, 


$. 24. 
Bräjenzftand. 


Zur Erfparung des Solves und ber Verpflegung kann 
war im Frieden, foweit e8 die Landeseinrichtungen unbe- 
haer des Zwedes gejtatten, eine Beurlaubung ober Bacant- 
haltung (m. vergl. $. 25 un 26) fattfinden ; ver nachſtehend 
feftgelegte Theil der Mannſchaft und ver Pierbe muß jebo 
bei ven Fahnen und im Dienft gebalten werben, infoweit fi 
nicht ſchon ein höherer Präfensftann durch die Beftimmungen 
bes 5. 22 ergiebt. 
1, Für Haupt und Referve-Gontingent — e8 mag 
eine Formation mit oder ohne Landwehr beitehen (m. vergl. 
8.6) — find zufammengerechnet im Frieden minveftens präfent 
zu halten: 
1) bei allen Waffengattungen: 
fünf Sechstel (3) ver Dffiziere, 

2) bei der Infanterie: 
brei Viertel (3) der Unteroffigiere und Spieleute, 
ein Sechstel (}) ver Gemeinen, 


*) Der Inhalt dieſes Paragrapben if aus Dem Bundesbeſchluß 
vom 15. November 1805 entnommen. 

Nach ven Bunbesbeichlüffen vom 12. März 1857 und vom 29. Oct. 
1857 Hat bie Dienſtverpflichtung ber durch Werbung in die Bundes: 
contingente ber freien Stadt Frankfurt und der Danfeftabt Bremen 
eingehtellten und ftet& präfent gehaltenen Wannſchaft vier Jahre au 
betragen. 


3) bei per Reiterei: 

a) drei Biertel (3) bis vier Fünftel ($) ver Unteroffiziere, 
Trompeter und Gemeinen nebit Pferden, wo nad 
$. 26 bezüglich ein Viertel (}) oder ein Fünftel (4) 
der Pferde vacant gehalten wird, 

b) zwei Drittel (3) ver Unteroffiziere, Trompeter und 
Gemeinen nebit Pferden, wo Lanpmwehr« Reiterei 
beſſeht, 

e) ein Drittel (4) derſelben, wo eine Beurlaubung mit 
Pferden und mit Sold jtattfinvet, 

4) bei der Fußartilterie: 
drei Viertel (3) der Unteroffiziere und Spielleute, 
ein Drittel (4) ber Gemeinen und Reitpferve, 
5) bei der reitenden Artillerie: 
wie unter 3) bei ver Neiterei, und 
6) bei der Fejtungsartillerie: 
vie Unteroffiziere und Spielleute, wie unter 2) bei ber 
Infanterie, 
7) bei ven Pionieren und Genietruppen: 
wie nnter 4) bei ver Fußartillerie angegeben ift. 


Rekruten dürfen bei der Infanterie, der Fußartillerie, 
ben Pionieren und Senietruppen in ven ſechs Monaten ihrer 
Ausbildung (m. vergl. $. 29) nicht in bie vorerwähnten Prüfenz« 
finde eingerechnet werben. 

Bei der Artillerie muß außerdem bie Fahrmannſchaft, 
welche zu ver im Frieden beizubehaltenden Beſpannung für 
drei Achtel (3) fämmtlicher Geibüge und erften Munitions- 
wagen gehört, inſoweit dieſe Mannſchaft nicht ſchon in ven 
oben unter 4) une 5) feitaeftellten Präſenzſtänden entbalten 
ift, ſtets im Dienite fein. Die Vertheilung erwähnter präfent 
zu baltenver Pferde auf einige oder auf faämmtliche Batterien 
bleibt überlaffen. 

Die Präſenzſtärke während ver Uebungen ift im $. 30 
angeorbnet. 

I. Für vie Erjagtrunpen find vie Mittel (m. vergl. 
$. 23) zur Stellung minbejtens ber Hälfte (4) ber nad $. 14 
erforderlichen Offiziere, Unteroffigiere und Spielleute präfent 
zu halten, ingleichen eine angemefjene Anzahl von Pferden 
in denjenigen Bunbesftaaten, in welden bie Erlangung des 
Pferdebedarfs Schwieriafeiten bietet. 

IL Von Nichtſtreitbaren ijt wenigitens der dritte 
(4) Theil ſämmtlicher nad 5. 14 erforberlihen Aerzte präfent 
zu balten, 

bie fonitigen Nichtitreitbaren in vem Maße, alt es ver 
Geſundheitsſtand, das Gerichtsweſen, die Verwaltung und 
das Fubrivefen, insbefonvere bei der Artillerie nach $. 10 


orbert. 
= $. 25. 


Beurlaubung. 


Als beurlaubt müſſen diejenigen Mannſchaften, ſowohl 
ſtreitbare wie nichtftreitbare, ingleichen alle Pferde nachge- 
wieſen werden, welche das Haupt- und Reſerve-Con— 
tingent nach ſeiner den Bundesanforderungen entſprechenden 
Kriegsformation außer ben Präſentgehaltenen (5. 24) und ben 
im $. 26 geftatteten Bacanzen enthalten fol. 

Auch für die Erfagtruppen find bie im 5. 23 gefor« 
derten Mannſchaften zu berechnen. 

Die Beurlaubung darf bei feinem Manne früher eintreten, 
bevor derſelbe völlig ausgebildet ift. 
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Sie darf in ven verſchiedenen Waffengattungen nur in 
der Art ftattfinden, daß bie Meinften taftiichen Körper (Gom« 
pagnicen, Schwadronen, Batterieen) wenigſtens als Stämme 
beftehen bleiben, 


(Bertjegung folgt.) 


— — 


Verſuche in den Gundesfeſtungen über die Anwend- 
barkeit comprimirter Sebensmittel 2c. zur Verpflegung 
der Truppen. 


(Bortfepuug.) 


& HI. Eomprimirte Gemüfe, 
zu [1864. 1855. 1856. 1859.] 


Der Bermaltungsrath der Frankfurter Actiengefellihaft für 
Rabrifation comprimirter Semüfe erfuchte im Jahre 1854 vie 
Militir-Gommiffton, bei künftiger Verproviantirung der Buns 
besfejtungen auf ihre Fabrifate Rückſicht zu nehmen. 

Das viefem Geſuche beigegebene Verzeichniß wies unter 
ven fünf Hauptrubrifen: Gemüfe, Feldkoſt, Eingebunftetes, 
Hülfenfrüchte und Kartoffeln, 40 verſchiedene Speiſearten auf. 
In einer fehsten Rubrit waren comprimirte Hauskräuter ver 
zeichnet, und zwar an 20 Sorten, 

Die Fabrik erklärte, daß viefe comprimirtsconfervirten Er⸗ 
zeugniſſe nes Pflanzenreihes in Bezug auf Anfertigung und 
Haltbarkeit als fiher zu garantiren feien, weil ven Vegetabilien 
burch fehr forgfältigen Procef nur Waller und Luftgehalt 
entzogen worben, nach deren Rüdgabe viefelben wieder mie 
friich vom Lande genommen erichienen und weil vie Halbarteit 
fo lange anbauere, wie bie Aufbewahrung des Fabrifates auf 
trodenem Raum; daß fie verbältnigmäßig billig und wenig 
voluminds wären, weil beren Koften ſich nicht viel vom Roh— 
preis entfernten und weil 25,000 Kationen blos ben Raum 
eines Kubilmeters einnähmen, 300 Rationen auch nur 6 ftilos 
gramm wögen; endlich feien fie ſehr mannigfaltig, indem fie 
alle Rüben und Wurzelforten, alle Obfte, vor Allem aber 
bie zur Majenverpflegung fo nöthig geworvene, von ihrer 
Krankheit im rohen Zuſtande fo fehr gefährbete Startoffel, alle 
Hülfenfrüdte, alle Haus⸗ und Lurusfräuter, ſowie andere 
vbarmaceutifh unentbehrliche Pflanzen umfahten. 

Hiernähit wurde von Seiten der Fabrik noch Folgendes 
bervorgeboben : 

1) Bei etwaigen größeren Beftellungen werbe je nach ben 
eingehenven Aufträgen, Lieferungsfriften und Verpadungsarten 
eine bedeutende Preisherabſetzung möglich fein. 

2) Die auf ven Etiketten ber VBerpadung angegebene Por- 
tionenzabl fünne für die Militärverpflegung nicht bei allen 
Arten zum Maßſtab vienen, d. b., der Inhalt werbe zumeilen 
ver für eine geringere als die genannte Portionenzabl bin- 
reichen. 

3) Es werde vaber bei Beurteilung ber Anmenpbarfeit 
für ben militäriihen Gebrauh von dem auf die Verpadung 
gefegten Portionenverbältnifie ganz abzufeben und das viel 
fihere Verhäliniß des Gewichts in's Auge zu fallen fein. 


— 


4) Wenn im Allgemeinen die comprimirten Gemüſe eine 
längere Zeit zum Kochen erfordern, als völlig friſche, ſo ſei 
zu bemerfen, daß viele ber erſteren nur einen ganz furzen, 
gewöhnlichen Kochproceß zu beftehen haben, und daß bei ber 
vorbabenten Verbefferung in der Fabrifution dies künftig bei 
allen Gemüfen der Fall fein werde. 

5) Die comprimirten Gemüfe (und in&befonbere bie aus 
einer Miſchung von Wirfingfebl, gelben und weißen Rüben, 
Erbien, Bohnen und Startoffeln beſtehende fogenannte Feld— 
toft) hätten unter andern bei der franzöfiichen Armee in Algier, 
fowie auch bei ven engliihen Truppen in Oftinvien ſchon 
größere Anmwenbung gefunden. 

Der Nilitär-Gommiifion fhien die Anwendung compris 
mirter Gemüfe für ven militärifhen Dienft in mehrfacher Hinr 
na einer Berüdfihtigung werth, weil dadurch (menn bie er- 

huten Eigenſchaften verfelben reell wären), 

1) ſich - vermehrte Abtwechfelung in den Speifegattungen 


er ; 

2) — aber für die Krankenverpflegung in einge 
ſchloſſenen Feſtungen eine welentliche Berbefferung er⸗ 
möglicht werben Fünnte; 

3) eine große Erſparniß an Raumbebarf für die Aufbes 
wahrung und an Berpadungsgefäßen zu erzielen ſei; 
endli 

4) durch die behauptete lange Haltbarkeit die Verluſte in 
Folge des Unbrauchbarwerdens für ven Fall ſehr ge 
mindert werben fünnten, wenn eine fänbige Bereit« 
baltung over bod eine längere Aufbewahrung von 
Gemüfen in Feltungen nothwendig fei. 

Allerdings würde bei ver gebotenen Nüdficht auf ven 
Koſtenpunkt von manden Arten der comprimirten Gegens 
ftände, zumal ben feineren Gemüfen, Umgang genommen wer: 
ben müſſen, da fie zu viel Koſten verurfachten und für bie 
Militärverpflegung Ale aub in friihem Zuftande nicht 
zur Anwendung gelangten. 

Hiernach ließ die Militär-Gommiffion eine Auswahl com- 
primirter Artifel zu je ettwa 200 Pfund in die Bundesfeſtungen 
Mainz, Luremburg, Ulm und Rajtabt mit vem Auftrag jenen, 
felbige gründlichen Verſuchen zu unterwerfen. 

Wir führen die bierbei gewonnenen Refultate der Neibe 
nad auf, wo es fi thun läft, unter näherer Bezugnahme 
auf die darüber vorliegenden Berichte ver Feſtungsbehörden. 


l. Ergebniffe zu Mainz. 


„In Folge des hoben Erlaſſes vom 22. Februar d. 9. 
find mit ven bier bisponirten comprimirten Gemüfen verfchies 
bene commiffionelle Proben ſowobl im Spitale, als auch bei 
ber cafernirten Mannihaft, unter genauer Beobachtung ber 
deshalb gegebenen Borfchriften vorgenommen worden. 

Ye den Gommiffions-Prototollen gebt nun zunächſt her⸗ 
vor, va 

a) bie comprimirten Kartoffeln uno Hülſenfrüchte 
fih im Ganzen alt wenig ſchmadhaft erweiſen, und mit 
ben frifhen oder nicht comprimirten Gemüſen gleiher Gattung 
faft gar feine Aehnlichkeit haben; 

b) daß die Gomprefien mehr Zeit zu ihrer Bereitung in 
Anſpruch nehmen, wie friſche Gemüfe, und endlich 

ec) daß dieſelben gegen die Angabe ein viel geringeres 
Portionen Ergebnif liefern, was namentlih bei dem Ab— 
freifungs-Berfudh bei ver Fönigl. preußiſchen Mannſchaft fich 
um fo auffallender berausftellte, al® dieſe Truppen überhaupt 
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an einen häuftgeren und ausgiebigeren Genuß von Gemüſen 
gewöhnt find, und als daher auch bei ihnen ein größeres 
Vortionen⸗Maß üblich if, wie bei den f. 1. Truppen. 

Auf Grund biefer Erfahrungen und ver bei den abge 
führten Proben überhaupt gemadten Beobachtungen erlaubt 
fi die Gommiffion ihr Gutachten über bie fraglihen Com - 
prefien dahin auszufprechen, daß viefelben theild wegen ihrer 
an ben meiften Sorten wahrgenommenen Geſchmadloſigkeit, 
theils aber aud wegen ihrer bedeutenden Stoftfpieligfeit, weber 
für die Spitäler, noch zum fonftigen Approvifionement ver 
Bunpvesfeftungen anzuempfehlen find, weil viele Keftungen, 
inmitten fehr fruchtbarer Gegenden, jeverzeit und felbit im 
Falle einer Einfhliefung im Stande find, fi mit frifchen 
Semüfen zu verſehen.“ 

[Maina, 12. Wai 1854. — Vereinte k. k. öfterreichifche und fönigl. 
preußifche Gommijfton.] 

Es waren Gomprefien für folgende Speifen verabreicht 
worben: Kartoffelgries zur Suppe, Spinat, Wirfingtohl, gelbe 
Nüben, Aepfel, Zmetichken, Kartoffel-, Erbfens, Linfen«, und 
Bohnen-Puree, franzbſiſche Euppe und Feldkoſt. Das Auf- 
fochen erfolgte theils in Wafler, theils in Mil, theils in 
Fleiſchbrühe. In ver Caſerne ver djterreichiichen Genietruppen 
wurben aus 12 Pfund Gomprefien 104 Bortionen bereitet 
(Kartoffelgries, Kartoffel-Puree, Spinat, Felbkoft und Erbfen- 
Puree). Die damit abgefpeiste Mannihaft erflärte auf Be— 
fragen einftimmig, daß fie ven Gefchmad verfelben, insbe 
fondere aber jenen der Feldkoſt und bes Spinats, für gut 
befinde unb ji mit ben erhaltenen Portionen (einſchließlich 
ber gewöhnlichen Wleifhration) vollfommen gejättigt fühle. 
Bei den preußifhen Truppen lochte man aus 12! Piund 
Eomprefien 50 Portionen (Kartoffelgries und Erbfen-Rurce). 
Die Mannihaft fand vie Koft nicht befonvers Ihmadhaft, 
behauptete auch, nicht völlig aefättigt zu fein, indem fie wirt: 
lid noch ihre gewöhnliche ganze Menage-Portion verzehrte. 
Die im öſterreichiſchen Militär-Spitale erlangten Refultate 
ftimmen wieber mehr mit ven von den dfterreichifchen Genie 
truppen erzielten überein. Bon 12 verfuchten Gompreffen mur« 
ben 8 unbepingt gelobt; 4 wurben für gut ober wohlſchmeckend, 
bob im Gefhmad ven friſchen Gemüfen unähnlich befunden, 
Am beften bewährten fih: Spinat, Feldkoſt, franzöfifche Suppe, 
Wirfingkobl, Aepfel, Zwetichfen und gelbe Rüben. 

Im October und November 1854 wurde in Mainz ein 
zweiter Verſuch mit Compreſſen angeftellt. Man war bier 
bei hauptjächlich bemüht, vie größere oder geringere Menge 
bes den fegtern zugufegenden Waſſers zu ermitteln, weil bier- 
von das Portionen-Ergebniß der gefochten Gemüſe weſentlich 
abhänge. Bei ven geringften Waſſer-Zuſätzen wurden aus 
4 Biund 22 Loth Gomprefien 30 Spitald- und 24 gewöhn ⸗ 
liche Portionen hergerichtet (Spinat, gelbe Rüben, Wirfing- 
tobt, franzöfiihe Suppe und Felptoft). Feldkoſt, franzöfiiche 
Suppe und gelbe Rüben waren wohlichmedenn, Wirſinglohl 
ziemlih aut, Spinat etwas wenig gekocht, ſonſt von gutem 
Geſchmad. An Zeit zum Koden waren bierbei beziehungs · 
mweife gebraucht worden: 31, 2}, 13, 13 und 1} Stunben. 
Im Allgemeinen überjtieg viefer Beitberarf jenen, deſſen man 
beim eriten Verfuche benötbigt gewelen. Die Commiſſion ſprach 
fih jegt dahin aus, dak im Notbfall, und wenn feine frifchen 
SHemüfezu erlangen wären, Spinat, gelbe Rüben und Wirſinglohl 
im comprimirten Zuſtande ohne Weiteres als ganz geeignete 
Surrogate für die Spitalsverpflegung zu empfehlen feien. 


Löortiegung feier.) 
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Derordnungen. 


Breußen 


Kriegd-Minifterial-Berfügung vom 26. Juni 
1861, (Nr. 1202.) 


[Bereinfahung des Gefchäftsgenge® bezüglich einiger Gingaben.] 


Behufs Bereinfahung des Beichäftsganges wird hier- 
mit Folgendes bejtimmt : — 

1) Die Ueberweiſungsliſten der von den Truppentheilen 
nad vollendeter Dienftzeit entlaffenen Mannichaften find 
fortan nicht mehr auf dem bisherigen Inftanzenwege, fon 
dern Seitens des Truppentheils, von welchem die Ent 
lafjung erfolgt, direct an das betreffende Landwehr: 
Bataillon einzureichen ; hinfichtlich der zur Dispofition der 
—— entlaſſenen Mannſchaften verbleibt es 
jedoch bei dem im $. 182 der Militär-Erfag-Inftruetion 
vom 9. December 1858 und in der Interpretation des 


erwähnten Paragraphen vom 16, October 1860 vorge 
fchriebenen Verfahren. 

Die ———— der von den Tru 
ah vollendeter Dienitzeit entlaffenen Mannſchaften 
mũſſen ausführlich alle diejenigen Notizen enthalten, deren 
die Landwehr-Bataillone zur Ausfülung ihrer Stamm- 
tollen bebürfen. Es empfiehlt fich hierzu das unterm 
11. Januar 1852 zu den Ueberweifungs-Liften der aus 
einem Landwehr-Bataillons-Bezirt in ben andern ver- 
gogenen Mannicaften ertheilte Schema in Anwendung 
zu bringen. 

2) Die Einreihung der alljährlihen namentlichen 
Nachmeilungen der vorhandenen Referves Mannichaften 
des Garbe-&orps Seitens der Provinzialstanpwehr-Ba- 
taillone an die Garde-LanpwehrsBataillone fol fortan 
unterbleiben; Leßteren wird vielmehr —— die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, ihre diesfälligen Liſten auf Grund 
der ihnen halbjährlich zugehenden Ab⸗ und Zugangsliſten 
zu berichtigen. 


— 


Kriegs-Miniſterial-Verfügung vom 38. Juni 
1861. (Rr. 1204.) 


[Hülfsärgte bei der Marine.) 


Da vie Marine Manquementd an Hülfsärzten bat, 
ß wirb genehmigt, daß den, behufs Ableiftung ihrer 

ilitärpflicht in die Marine eintretenden einjährigen frei- 
willigen Aerzten die Wahrnehmung etatsmäßiger 
Affiftenzarzt-Stellen übertragen, und, wenn hiermit bie 
Aufgabe des von ihnen font gewählten Garniſonortes 
verbunden ift, aus den vacanten Behältern der Marine- 
Affiftenzärzte ein nicht penfionsfähiges Gehalt von 300 
Thalern —8 gewährt werben lann. 


Sachſen. 


Auszug aus der KriegssMinifterialsBerorbs 
nung vom 1. Juli 1861. 


[Diesjägrige Herbjt:Uebungen betreffend. ] 


1) Bom 26. September an erfolgt eine Eoncentrirung 
des größten Theil der Armee, und jwar: 


der gg 
ber 1., 2, und 3. Imfanterie-Brigade, 
mweier rt en Batterieen zu z 

— Sußbatterieen zu 4 Geſchuten, 
eines Theils der Pionier⸗ und Pontonier-Abtheilung, 
zweier Sectionen der Sanitäts-Compagnie, 


in der Lauſitz zwiſchen Herrnhut, Bernſtadt, 23 und 
Zittau. Da der größere Theil dieſer Truppen ſich am 
26. September auf dem Marſche zur Concentrirung in 
der Gegend Löbau⸗Neuſalza mehr oder minder nahe ver- 
einigt —*— wird, während der übrige Theil ber 
Truppen in ber für die Eoncentrirung beftimmten Gegend 
bereit8 cantonnirt, fo fol dies benugt werben, bie größeren 
Uebungen für diesmal mit einem Marichmanveuver ven 
27. und 28. September bis in die Gegend ſüdlich von 
Herrnhut zu beginnen. Hierauf: 


ven 29. September Raſt in der Goncentrirung, 


en %. P evue, 
⸗ Detober { Manveuver, 
” " 
g Raft und Vorbereitung zu tem 
r 1 ſtattfindenden Abmarſche in die 
— — Garniſonen. 
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Es bilden dieſe an ein Armeecorp8, über wel 

am Tage der Revue Sr. Königl. Se der Kronprinz 
ben Beleht führt, wogegen bafjelbe für die Manveuver 
in zwei ArmeesDivifionen zum Behuf der gegenfeitigen 
Uebungen eingetheilt werben wird, beren obere Keitung 
Str. Majeftät der König fi ——— eruht haben, 
während St. Königl. Hoheit der Kronprinz die eine 
Parthei, der Generallieutenant v. Hale die andere be= 
fehligen wird, 


2) Der Eoncentrirung geben Separat-Kantonnements 
von breimöchentlicher Dauer exel. der Märjche voraus, 
und bezeichnet man dazu: 


für die Neiter-Divifion die Gegend um Reibers— 
dorf bei Zittau; 

für die 1. Infanterie-Brigade bie Gegend zwi— 
ſchen Ober⸗ und Niederſtrahwalde bei Herrnhut, 
Ober⸗ nnd Niederottenhain, Herwigsdorf, Oberjob- 
land, Berzborf, Trattlau, tz, Dittersbach und 


— 

für die 2. Infanterie-Bri ade die Gegend. ziwis 
ſchen Saida, Lengefeld und Marienberg; 

für die 3. Infanterie-Brigade bie Gegend um 
Liebftabt bei Pirna; 

für die Jäger⸗Briga de bie zwifchen Hoch⸗ 
firh, Kumſchütz, Preitig, Baruth, Weißenberg, Mittel- 
fobland und Rechen bei Löbau. 


Der Neiterei werben bereit8 in ben legten 7 Tagen 
des Separat- Gantonnement3 zwei reitende Batterieen, 
ebenfo ver 1. und 2. Infanterie-Brigade und ver Jäger- 
Brigade je eine Fußbatterie beigegeben von denen zur 
Eoneentrirung bejtimmten Batterieen. 


3) Die Stärke der cantonnirenden Sup en foll bes 
ftehen bei jevem Infanterie- und Yäger- Bataillon in 
600 Offizieren ıc. und Mannichaften, excel. der auferhalb 
des Cantonnements Commandirten und der Aerzie, und 
bei ven Schwadronen für jedes präjente Pferd 1 Mann. 

Bei der reitenden Artillerie die Batterie zu 4 Ge 
[hüten mit 88 Mann und 103 Pferden, bei ver Fuß— 
a ne die Batterie zu 4 Geihügen mit 68 Mann und 
erben. 

on ber Pionier- und Pontonier-Abtheilung find zwei 
Eommando’8 geringer Stärke erg welche zur 
Ueberbrüdung Heiner Flüffe sc. beftimmt find. 

4) Das Gelbgerätt ift von den an der Goncentrirung 
theilnehmenven —** mitzunehmen und während 
berjelben, ſowie auf ven Märſchen aus ven Garnifonen ic. 
und zurüd, au tragen; hiernach haben auch die betreffen- 
den Aimmerlente das reglementämäßige Handwerfäjeug 
zu führen. 

5) Die Kriegägerichte ug ihren Parteien in bie 
Gantonnements, fehren aber bei der Goncentrirung im 
ihre Garnijonen zurüd. 
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Derfonal-Deränderungen. 
(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abfchiedsbewilligungen 2.) 


Defterreid. 


Edler v. Rud ſtuhl, Feldmarichalf-Pieut., auf fein Anfuchen 
bes Keftungs-Gommanbo’s in Gomorn enthoben u. wieder 
in den Penſiondſtand übernommen, und an beflen Stelle 

Ritter Lilia v. Weſtegg, Feldmarſchall-Lieut. aus bem 
Ruheſtande, zum Feſtungs / Gommand. in Gomorn ernannt. 


Im Ktüraſſ.Regt. Franz Joſeph Rr. 1: 
Frhr. v. Hopffgarten, Rittmftr. 1. El., zum Major er- 
nannt. Desgl.: 
im Kürafi,Regt. König Martmilian von Bayern Nr. 2: 
Sr Wallis, Major, mit Belafjung in der Dienfl, beim 
Erzherzog Ernfl, um 
Gr. Erbah-Fürktenau, Major, Lepterer vom Drag.-Regt. 
Fürſt Windiſch⸗Grätz Nr. 2, beide zu Oberflieuts.; 
im Küraſſ.⸗Regt. Kaiſer Nilolaus von Rußland Wr. 6: 
Girarboni, Major, zum Oberfilieut,, und 
Erich, Rittmftr. 1. GL, zum Major; 
im Kürafj..Megt. Herzog von Braunſchweig Nr. T: 
Hein, Major, zum Oberftlieut., und 
Ritter v. Mertens, Rittmftr. 1. GL, zum Major; 
im Küraſſ.Regt. Grf. Stadion Nr. 9: 
Hermann, Major, zum Oberftlieut., und 
Hanny, Ritimfir. 1. GL, zum Major. 


Grf. Hompeſch, Major des Küraſſ.⸗-Regts. König Maximilian 
von Bayern Nr. 2, zum Drag.-Regt, Fürft Windiſch-Grätz 
Nr. 2 qua talis überſetzt. 

Wiſſiak, Contre-Admiral, zum proviſ. Marine-Ober-Gom- 
mandanten⸗Stellvertreter ernannt, 

Tartler, Hauptm. 1. El. u. Command. bes Garniſ.⸗Spitals 
zu Hermannftabt, als realinvalib in den normalmäß. Pen— 
fionaftanb übernommen, wobei demſ. ber Majord-Eharalter 
ad hon. verlichen. 

&rf. Habit m Futal, Linienihiffe-Bapitin ver Kriegs— 
Marine, bie erbetene Charge-Dulttirung mit Beibehalt bes 
Milttär-Sharafters bewilligt, u. ibm gleichzeitig der Gontre- 
Admirals · Charalter ad hon, verliehen. 

Fritſch, Oberſtlieul. des beſtandenen Flottillen-Eorps, mit 
der Bormerlung für eine Friedens⸗Anſtellung, in ven nor⸗ 
malmäßigen, und 

Settele, Major. u. Feftungs-Gommant. zu Maro8-Bäfsr- 
beig, ala realinvalid in ben definitiv. Ruheſtand übernom- 
men, wobei bemf. ver Oberftlieuts.»Ebaralter ad hon., u. 

Frhr. Kreh v. Kreffenftein, zeitl. penf, Rittmftr. 1. GL, 
bei ber von ihm erbetenen Gharge-Dulitirung, ver Majors- 
Gharalter nd hon. verliehen. 


Schonbach, zeitl. invaliv claſſtficirt. Major des Inf.-Regts. 
Ritter v. Benebet Nr, 28, in ben zeitl. Penftonsftand 
übernommen, 

Jakullich, pen. Hauptm. 1. Cl., der Majord-Gharakter ad 
hon. verliehen. 

v. Barrault, Major des Inf.Regts. Erzherzog Wilhelm 
Rr. 12, in den normalmäf. Penſtonsſtand übernommen. 





Sn den Benfionsftand übernommen: 


Knaffl, Unterlieut. 1. Gl. des Felb-Spitals Nr. 10, in den 
befinitiv. Wenfionsftand zurüd; 

Koick, Dberlieut, det Deutfh-BanatersÖrenz-nf,-Regit. 
Nr. 12, als zeitl. invalid; 

Korväth, Dberlieut. des Huf.eRegts. Kurfürft von Heflen- 
Gafiel Nr. 8, als halbinvalib, unter Vormerlung für eine 
Friedens-Unftellung ; 

Frhr. von Zornberg, Unterlieut. 1. Gl, des Inf.-Regts. 
König von Hannover Nr. 42, als halbinvalib ; 

Ioannodie-Harrifd, Oberlieut. bes Huſ.-Regls. Frhr. 
v. Simbſchen Ar. 7, als zeitl. invalib ; 

Scämiger, Sauptm. 1. Gl. des Iuf-Regts. Ritter v. Benedel 
Rr. 28, als realinvalio ; 

Kafchnih Eplern. Weinsberg, Hauptm. 1. GI, Bebäube- 
Injpect-Dffig. zu Prag, in den Penſionsſtand zurlich; 
Nitter Grimus on, ——— Oberlieut. bes Inſ.⸗Regls. 

Erzherzog Franz Carl Nr. 52, als halbinvalid; 

v. Lübbe, Nittmftr. 2. GI. des Kürafj.-Regts. Grf. Wall 
moben:Gimborn Mr. 6, als zeitl. invalid; 

Bumpenberger, Hauptm. 1. El. bes 10. Feln-Fäger-Bat8,, 
als realinvalid ; 

Billa, Hauptm. 1. Gl. des Inf,-Regts. Frhr. v. Solcevic 
Nr. 78, als zeitl. invalid: 

Jakfch, Unterlieut. 2. GI. des Kürafj.-Regts. Grf. Homälh- 
Tholdy Nr. 12, als zeitl, invalid; 

Sffer, Unterlieut. 1. Cl. bes Inf-Megts. Grf. Jellacie 
Nr. 69, als zeitl. invalid; 

Peduzzi, KHauptm. 1. El. bed 14. Felpjäger-Bats., als 
zeitl. invalid ; 

Schüffelbauer, Dberlieut. des 10. Felvjäger-Bats., ala 
zeitl, invalid ; 

v. Szel, Dberlieut, des Inf.Regts. Ritter v. Schmerling 
Nr. 67, in den zeitl. Benfionsftanb, und 

Soppe, Hauptm. 1. Gl. u. Thalfperre-Gommand. zu Tarvis 
tn Kärmtben, in ben befinitiv. Penſtonsſtand zurkd. 


Ratbbauer, Ober-Wund⸗Arzt bed Inf.Regts. Aronprinz 
Frievrih Wilhelm von Preußen Nr. 20, al zeitl. invalid. 
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Inferat 


Aufruf 
zu Sammlungen für ein Denkmal des Curnvaters Sriedrich Sudwig Jahn in Serlin, 


Dem Sänger, der einft das beutfche Voll begeifterte, die Bande fremdländiſcher Unterbrüdung abjufhütteln, ber vie 
Helden des Freiheitöfrieges, die Einigung aller deutſchen Stämme befang, Ernft Morig Arndt; ferner vem Manne bes 
Raths und ber That, dem gefürctetften Gegner des galliihen Eroberers, dem Retter Deutichlands aus der Schmad ber 
Fremdherrſchaft, dem Freiherrn von Stein, errichtet man Dentmale, um ihr Anventen zu ehren und das gegenwärtige 
und vie fommenven Geſchlechter zu männlicher Pflichterfüllung anzufpornen, 

Sollte aber bes Mannes vergefien werben, ter als dritter zu jenen ziveien gehört: Friedrich Ludwig Jahn, ver 
wie fie für bes Baterlandes Befreiung, Kräftigung und Einigung gewirkt, der wie fie für feine vaterlänbifchen Beitrebungen 
von bem Feinde bed Baterlanpes geächtet wurde? 

Frievrid Ludwig Jahn, aufgewachſen in einer Zeit deutſcher errifjenbeit und Schwäche, unternahm «8, zum 
erften Male ven Deutichen zu zeigen, baß fie ein Bolt fein könnten und müßten. Sein „deutſches Volksthum“ warf 
einen Funken in bie erichlafften Maſſen, ver gemaltig zündete. Der Mann, ver aus Zrauer über Deutichlanıs Schmach 
und —** nad der Riederlage bei Jena ſchon als Neunundzwanzigjähriger ergraute, unternahm es als ein Einzelner, 
als raflos Wandernder im gedemüthigten Vaterlande die Geiſter auf vie Zeit der Wiedererhebung zu ermuthigen, jener 
Schwäche entgegen zu wirken und Männlichleit der deutſchen Jugend wiederzugeben. Er warb vor Allen ver Erweder 
und Gründer des volksthümlichen deutſchen Turnens, ber zuerft die Leiber der Knaben und Yünglinge Nählen wollte, 
ihnen Freude einflögen an männlih harter Arbeit, Luft an Entbehrung, Sraftgefühl und Muth, um fle dann tüchtig zu 
machen, ie ber wiebergemonnenen Männlichteit des Mannes edelſter Güter, Freiheit und Selbftflänpigteit, zurüdzugemwinnen 
und zu gen. 

Er gründete 1811 ven eriten dffentliden beutfhen Zurnplag in per Haſenhaide bei Berlin, 
ber bald von Zaufenden wiederhallte, die im Kraftgefühl und regfamen Spiele jubelten, ver feine Jünger in alle Gauen 
Deutſchlands ausfannte, um überall ven Samen der neuen Männlichkeit und Deutfchheit zu fhen. 

Und als e8 galt, in’® Feld zu ziehen gegen bie Unterbrüder, da war der alte Meifter einer ver Erften, bie fi in 
Breslau einfanden, um fi den Vaterlandsvertheidigern anzureihen, und ver burd fein Wort und Beifpiel die Turner unter 
ben baterlänbifchen Fahnen jammelte. 

Der Same, ben er einft ſtreute, iſt jegt aufgegangen zu einem weiten Aehrenfeld. Sein Streben, Mannbeit und 
Wehrbaftigkeit im Volle zu pflanzen, früher fo oft verfannt und von Vielen verbammt, hat in unferen Tagen, nachdem ber 
Dulver aus unferer Mitte gefchieven, im —* Vaterlande bei Regierungen und Volle bie vollſte Anerkennung gefunden, 

Mer erfennt e8 nicht als eine heilige Pflicht des veutfchen Volles an, das Andenken des Zurnvaters zu ehren, und 
ihn der Nachwelt in einem würdigen Dentnale immer gegenwärtig zu halten ? 

Doch Yahn's BVereutung und Verdienſt beruht nicht allein in ber Begründung bed Turnweſens. Er war vor 
Allem ein beutiher Mann, ein Mann des Volkes, ver ben Gebanten der Einigung Deutſchlands, nad 
—* gegenwärtig alle beutihen Stämme ringen, juerft in's Volk warf, und ber am Ende feine® Lebens mit Recht von 

agen konnte: 

„Deutfhlanps Einheit war ber Eraum meines erwachenden Lebens, das Morgenrotb meiner 
— 5 ber Sonnenſchein ver Manneskraft, und iſt jegt ber Abendſtern, ver mir zur ewigen Ruhe 
winkt.“ 

Turner, Turnfreunde, Freunde des Vaterlandes und Volles haben zu Berlin den unterzeichneten Ausſchuß 
gewählt, daß er bie Errichtung eines Denkmals für Fr. &. Jahn vorbereite und ausführe. Die Salem 
haide bei Berlin, wo Jahn feine weitgreifenne Wirffamfeit zuerft und am meiften entfaltete, dürfte wohl bie ange 
meſſenſte Dertlichkeit für das Dentmal fein. 

Wer dann nah Berlin fommt und deſſen Merfwürbigfeiten beihaut, wirt, wenn er baß große Siegesdenlmal auf 
dem ftreugberge beivundert bat, welches bie ruhmreichen Schlachten des Freiheitskrieges verewigt, auch hinüber geben in die 
nahe Haſenhaide, um das Stanbbilb des Mannes zu fhauen, der jene Schlachten mitfämpfte, der mit Wort und That 
geholfen, jene Siege zu erringen. 

Helfe nun Jeder, daß bas Werk in einer des Mannes und bes Volkes würdigen Weife ausgeführt werben kbnne. 
Zurner, Zurnfreunde und Alle, vie Boll und Vaterland lieben, mögen ihre Gaben fpenden, Auch bas Heinfte beigetragene 
Scherflein ift geeignet, pas Werk zn fördern. Darum betheilige ſich der turnende Knabe, jeder veutfhe Jüngling, ver Mann 
unb ber Greis! 

ur Erreihung des Zweckes wünſchen wir, daß fih in allen Stänten bes großen Baterlanves und fo weit bie veutiche 
Bunge Ningt, Zweigvereine bilden, und fi mit dem unterzeichneten Ausſchuß in Verbindung fegen. Beſonders wäre auch 
ju wünſchen, daß ſich bie Directoren von hohen und nicveren Lehranftalten ver Sammlung von Beiträgen unter ihren 
Schülern unterzögen. 

Beiträge werben vorzugsweiſe von dem Schagmeifter des Ausihuffes, Gern Heyl d. Aelt., Eharlottenftrafie 
Ar. 67 im Lomptoir, in Empfang genommen, doch ift auch jeres Mitglien des Ausſchuſſes zur Entgegennahme bereit. 

Berlin, den 18, Juni 1861. 

Der Ausfhuß zur Errichtung eines Denkmals für Fr, £. Iahn. 
Borjigender: v. Pfuel, General der Infanterie a. D. 


Revigirt unter Verantwortlichleit des Werlegerd Gbuarb Kernin in Darmſtadt. — Drud von E.B, Leöfe, 
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(Kortiegung.) 


$. 26, 
Vacanthaltung. 


Eine dauernde Vacanthaltung iſt in Haupt und Re— 
ſerve· Contingent 

a) bei Offizier- und Unteroffizier-Stellen nur 
inſoweit und nur in den nach 5. 24 nicht präfent zu halten⸗ 
den zuläffig, als die Mittel genügend nachgewiefen werben, 
dieſe Stellen bei dem Eintritt ber Mobilmahung fofort ans 

emejjen au befegen. Sie barf fi aber in ber Gefammtzahl 

Böchftens 

auf ben zwölften Theil (,',) der Dffigiere, und zwar nur in 
den unterjten Stellen, und 

auf ben fechsten Theil (}) der Unteroffiziere erjtreden. 

b) Bei Spielleuten und Gemeinen ift eine folche 
dauernde Vacanthaltung nicht zuläffig. Es müſſen dagegen 
an Gemeinen refp. Unteroffigieren fo viele mehr nachgewieſen 
werben, ald vie etwaige Bacanz an Unteroffisieren oder Offi- 
zieren beträgt. 

©) Bei ven Richtſtreitbaren barf ber britte (4) Theil 
ber Aerzte, welche nad $. 14 im Ganzen erforberlich find, 
vacant gehalten werben, infofern in gleicher Weife, wie unter 
a) erwähnt, ver Gefammtbevarf fichergeftellt ift. 

Die andermweiten Nictftreitbaren find, foweit fie nicht 
unter den Präfenten ober Benrlaubten bereits zählen, nad 
dem Ktriegsbedarf zu ermitteln und in Liften zu führen. 

d) Bei den Pferden darf im Frieven nur vacant ge 
balten werben 
ein Fünftel (4) bis ein Viertel (1) der Reitpferbe ver 

Reiterei und reitenden Artillerie, infofern eine Landwehr⸗ 
Einrihtung oder Beurlaubung ber Dienftpferbe nicht 
ſtattfindet, 


zwei Drittel (3) der Reitpferde der Fußartillerie, 
fünf Achtel 4 der Zugpferde der Geſchütze und erſten 
Munitionswagen, ferner 


bie ganze Beſpannung für bie ben Batterieen nicht une 
mittelbar angebörenden Munitionswagen, ſowie aller an« 
beren Fuhrwerle des Bunbescontingents. 


Es find aber bie Landeseinrichtungen berart zu keffen, 
daß im Falle der Mobilmahung des Heeres Abſchnitt ) 
bie fämmtlihen vacant gehaltenen Pferde rechtzeitig eingejtellt 
werben fünnen. Hierzu wirb eine genaue unb fortlanfenbe 
Controle ver in jedem Landestheile vorhandenen Pferbe und 
ihrer Beſchaffenheit nöthig. 


$. 27. 


Kriegämaterial. 


Für ben completen Stand des Haupt» und Referve-Gons 
tingents, fowie für die Erfagmannfchaft muß auch im Frieden 
das erforberlihe Kriegsmaterial ſtets in gehöriger Anzahl 
und Eigenfhaft vorhanden fein. 

Es betrifft diefes bie Waffen, die Munition, vie Belleibung, 
Equipirung und Felpgeräthe jeder Art, bie — Pferde · 
ausruſtung und Beſchirrung für bie Reiterei, Artillerie und 
bie Zrains, fowie die nöthigen Fuhrwerke für diefelben. ($.43.) 
Insbefonvere muß bei ben Fußtruppen eine doppelte Garnitur 
Stiefel (Schuhe) bereit gehalten werben. 

In den Zeugbäufern müflen außerdem die erforberlichen 
Borräthe liegen, um jeden Abgang ſchnell erfegen zu können. 
Dabin gehören, für die Haupt» und Referve-Gontingente bes 
rechnet, ald Minimum 
1) an Gefhügen, Munitionswagen und fonftigen Fahrzeugen 

ein Drittel (4) ber Batterieen als Feldreſerve, 

2) an Infanteriegewehren und Jägerbüchſen eine 
vollftändige zweite Garnitur, von welcher zunächſt ber 
erfte Erſatzſtamm bewaffnet werben kann, 

3) an Garabinern, Piſtolen und blanken Waffen bie Hälfte 
bes zur Bewaffnung Erforberlichen. 


Für die Mannfhaft ale Taſchenmunition, für bie 
Batterieen und befpannten Munitionscolonnen find 
hiervon befimmt: 

für jeben Imfanteriften 


. 150 Schuß, 
„seen Ritt . » 60 5, 


für jeve 12pfünder Kanone . .» 225 Schuf, 
w jede Gpfünder fanone . » » 260 „ 
„ Iede Saudi . 2... 15 „ 
Eine Refervehargirung von gleicher Höhe, für Die Depots 
befimmt, muß mindeftend zur Hälfte fertig, zur Hälfte im 
Material verfügbar fein (m. vergl. $. 40).*) 

Der Munitionsbebarf für ven Belagerungsparf ift 
in Material vorräthig zu halten. 

Die Arznei, Verbandrequifiten und Hojpitalbepürfnifle find, 
auf ven zehnten (,1,) bis zwölften (3) Theil der Stärke 
des Haupt» und Rejerve-Gontingents berechnet, ſtets vorräthig 
zu balten ober müflen, was bie Arznei betrifft, durch Gon- 
tracte fichergeftellt fein. 

$. 28. 
Kaliber. 


In Hinficht der Bewaffnung, des Kalibers ber zn 
und Geichüge joll in jedem Armeecorps eine folde Ueberein- 
fimmung flattfinden, daß die Munition ber Artillerie und 
vorzüglich jene ber Feuergewehre gegenfeitig gebraudht wers 
den fann. **) 

Im Falle ver Neuanſchaffung von Gefhügen für den Be- 
lagerungspart haben fi die drei gemilchten UArmeecorps in 
Richt des Kalibers an Defterreih, Preußen oder Bayern 
anzuicließen. 

5. 29. 
Erſte Ausbildung, Felddienſt- und Schieß⸗Uebungen. 

Ein Zeitraum von ſechs Monaten iſt als das Minimum 
anzufehen, welches zur Ausbilpung eines eingeübten Solda— 
ten angenommen werben muß. Bis zum Ablauf diefes Seit 
raumes ift er als Rekrut zu betrachten. — der Präſenz · 
berechnung deſſelben vergl, m. $$. 22 und 24.) 

Rächſtdem bilven die Felddienſt- un Schieß-Uebun- 
gen einen Uebungszweig, ver während ber ferneren ununters 
brochenen Präfenz vorzugsweiſe in Ausführung zu bringen ift. 

Für die Shiekübungen wird ald Norm feftgefegt, daß 
jährlich 
bei den Fägern und Scharfihügen jever Subaltern- 

offizier, Unteroffizier und Gemeine 90, 
bei der Infanterie jever Mann menigjtens 30 jcharfe 
Patronen verſchießt. 

Kein Mann darf beurlaubt werden, bevor berjelbe bie 
zweite Schiekübung abgehalten hat. 

Die Artillerie hält alljährlich Uebungen im Scharfihiehen, 
und zwar nad Maßgabe ihrer Beftimmung aus Feld- Be- 
lagerungs · und Feſtungs· Geſchũtzen ab, wobei fämmtliche für 
bie verfchievenen Geſchuͤtze beftimmten Gefchoßarten zur An- 
wenbung fommen müſſen. 

Diefen Uebungen ift eine ſolche Ausdehnung zu geben, 
daß jeder Mann in der Bedienung bes Geſchützes mit ſcharfer 
zn bie für ven Krieg erforberliche Fertigkeit erlangen 
ann. 


) Anorbnungen wegen Beiſchaffung und Sicherſtellung der Klein: 
ae für bie Buntesfeitungen Mainz, Luxemburg, Ulm 
und Raftabt find durch die Bunbesbeichläfie vom 8. Mai 1866, vom 
2. Auguft 1866 und vom 22. October 1857 getroffen. 

**) Eine Bereinbarung zwiſchen ben Staaten bed 3. Armeecorpe 
bezüglich eines fleineren Gemehrfalisers iſt durch Bundesbeſchluß vom 
0 Sul 1856 mitgetheilt worden. 
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Die für die Ergänzung der Zrainfolpaten, indbe 
fonvere ber Fahrer ausgehobene Mannſchaft ift entſprechenden 
erften Einübungen zu unterwerfen. 


$. 30. 
Größere Ucbungen. 

Infofern der in $. 24 feftgefegte Präfengftand nicht ſchon 
eine höhere Uebungsftärfe beringt, und eine längere Dauer 
der Uebungen gejtattet, find in jedem Bunbeäftaate bie ver: 
ſchiedenen Waffengattungen alle Jahre wenigftens in ver halben 
Kriegsftärfe*) nes Haupt» und Neferve-Gontingents minveftens 
vier Wochen hindurch im Dienft und im —— ber 
Waffen zu üben, jeboc ohne bei der Artillerie den Präfenz« 
ftand ber Pferde erhöhen zu müflen. 

Es find Vorkehrungen zu treffen, daß jeder einzelne 
taktiiche Körper, insbeſondere jeves combinirte Bataillon jähr⸗ 
lid vereinigt, und mindeftens alle zwei Jahre abwechſelnd 
Antheil an Uebungen von Brigaben oder Divifioneu nehme, 
und daß jebes Armeecorps ſich wenigſtens alle fedhs Jahre 
zu gemeinfhaftlichen Uebungen vereinige. 


$. 31. 
Anderweite Bilbungsmittel. 


Um ven Hleineren Bunbescontingenten bie Mittel zu er 
leichtern, ihren Erfag an militäriih gehörig vorgebilpeten 
Offizieren zu ſichern, ift durch Uebereinfünfte ven Dffizierd« 
afpiranten und Offizieren der Zutritt zu den Militär-Bil« 
dungsanftalten und Prüfungen ber größeren Bunbes- 
ſtaaten zu eröffnen. 

Zur Gewinnung tüdtiger Unteroffiziere müffen nicht nur 
überall Bataillons- (Regiments-) Schulen beitehen, 
fondern es empfiehlt ſich, daß auch durch Zulagen an 
Längerdienende (Gapitulanten) und da, wo Stellvertre 
tung flattfindet, durch vorzugsweiſe Berüdfichtigung gebienter 
Leute obiger wichtige Ziwed gefördert werbe, 


$. 32. 
Reglemente. 


Auf eine möglichſte Mebereinftimmung ber Hauptgrunds 
lagen bes militärifhen Dienftes ift in dem ganzen Bunbes- 
heere binzuarbeiten. 

Insbeſondere follen in Hinfiht der Waffenübungen 
und ber Dienftreglements mwenigftens in ver Hauptſache 
bei jevem Armeecorps gleiche Grundjäge beobachtet werven. 


$. 33. 
Standesüberfichten. 


Späteftens am 1. Februar jedes Jahres wirb ver Bun: 
besverfammlung von jebem Bundesſtaate eine nad einem ges 
gebenen Schema angefertigte Stanpesüberficht des Bun- 
bescontingent8 vorgelegt. 

Aus dieſen einzelnen Standesüberfihten wird alddann 
eine Generalüberficht des Bunvesheeres zufammengeitelkt. 


*) Die Berechnung bed Uebungsſtandes mit der halben Ariend: 
ftärfe wird, wie aus F. 24 zu erfeben, nur bann ftattbaft fein, wenn 
ſich nicht ſchon ein böberer Dröfengant aud den Beſtimmungen bed 
$. 22, nämlich der mindeſten zweijäbrigen Bräfenzzeit 
des Infanteriften ze. ergiebt. 


$. 34. 
Muſterung. 


Die Contingente der einzelnen Bundesſtaaten ſollen mins 
deſtens alle fünf Jahre einer durch die Bundbesverfammlung 
angeorbneten Mufterung unterworfen werben. 

Gür die zur Mujterung abgeorpneten Generale ift eine 
befonvere Inftruction erlaſſen. Diefer generellen Inftruc- 
er den nöthigenfalls für einzelne Zwedce fpecielle Zuſätze 

eizufügen. 

Im befonderen Fällen behält fi die Bunbesverfammlung 
auch außer den fünfjährigen Mufterungen in lurzer Friſt 
zu beitimmende neue Infpieirungen einzelner Bundescontine 
gente vor. 

Diejenigeu Bundesglieder, welche zufammen einen gemifch- 
ten Truppentheil bilden, haben ſich unter einander über eine 
häufiger wieberfehrenne Mufterung mindeftens in der Divifion 
zu vereinigen. ($. 19.) 


Fünfter Abfchnitt. 


Mobilmahung und Befagungen der Bundes— 
feitungen. 


$. 35. 
Umfang der Mobilmadung. 


Der Bund wird beſchließen, ob von jevem Bunbesftaate 
nur ein Theil oder das Ganze bed Haupteontingents, 
oder ob erforderlichenfalls gleichzeitig au vas Referve- 
eontingent zu fielen fei, fowie auch ob nur einzelne 
Bunbescontingente zur Erfüllung befiimmter Bunbesjwede 
aufgeftellt werben follen. 

$. 36. 
Zeiterforberniß für die Mobilmachung. 


Späteftens vier Wochen nad ber vom Bunde erfolgten 
Aufforderung müflen die Gontingente ber einzelnen Bundes⸗ 
flaaten in der nad $. 35 aufgebotenen Stärke vollſtändig 
marſch⸗ und fchlagfertig zur Berfügung des Oberfelpherrn 
auf den für jedes Urmeecorps in feinem Bezirk im Borans 
zu beſtimmenden Sammelplägen aufgeftellt fein. 

Mr a werben bie Erfagabtheilungen ($. 39) 
gebilbet. 

Am vierzehnten Tage nad dem Eingange des Bundes. 
beſchluſſes bei den betreffenden Regierungen müſſen bie zur 
de a Le ber Bundesfeftungen beflimmten 
Zruppen (5. 44) zum Abrüden bereit fein. 


$. 37. 
Stäbe unb Truppen. 


Der Dberfelpherr und der Generallieutenant 
des Bundes werben nach 55. 45 und 51 von der Bunbeb- 
verfammlung gewählt. Daſſelbe finvet mit vem Oberbe— 
feblshaber ftatt, wenn nur ein Theil des Bunbesheeres 
aufgeboten wird. 

Die Corpécommandanten ber zufammengefegten 
Armeecorps werben nad $. 68 ernannt, und vie Stäbe 
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des Hauptquartier®, fowie der Armeecorps nad $$. 81 und 
74 gebilbet. 

Die Eintheilung des Bundesheeres ift in $. 15 an- 
gegeben. Dem Oberfeloherrn werhen Stanbesüberfihten und 
Ordres de bataille ver verſchledenen Armeecorps übergeben, 
in welchen letzteren auf vie Bildung einer ſtarken Reiters und 
Geſchũtz⸗Reſerve Nüdfiht genommen wird. 

Im dem befonderen Fall, wenn ausnahmsweiſe ein Truppen⸗ 
corps aus Beſtandtheilen eines oder mehrerer Armeecorps de 
Bundesheeres oder aus einzelnen Bunbescontingenten zu⸗ 
fammengefegt werben fol, wirn durch Bundesbeſchluß auch die 
Eintheilung dieſes Corps näher vorgeſchrieben werben. 

ei Aufftellung des Bunbesheeres wird vom Oberfelbs 
—— für alle Bunbescontingente ein gemeinſchaftliches Er— 
ennungẽszeichen vorgeſchrieben. 


(Schluß folgt.) 
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Verſuche in den Sundesfeflungen über die Anwend- 
barkeit comprimirter Sebensmittel 2c. zur Verpflegung 
i der Eruppen. 


(Sortferung.) 


U. EomprimirteGemüfe. 


1, Ergebniffe zu Luxemburg. 
1) Am 28. März 1854. 


Zu biefem Behufe wurben an Gompreffen verwendet: 
a) 53 Loth franzöfiihe Suppe, 

b) 114 „ elbtofl, 

e) 1 Pfund 2 Loth Kartoffelgrieß, 

d) 1 Pi „  Kurtoffelitaub. 


Jede biefer Proben war zu 5 Portionen berechnet wor« 
ben. Die Gegenftände a und b wurben nad) mehrmaligem 
Aufwallen abgebrüht und bann mit wenig Wafjer weichge⸗ 
locht, ſowie mit einer entſprechenden Duantität Fleiſchbruüͤhe 
I gemadt. Nah 3 Stunden waren bieje Speifen ge 

eßbar. 

Die Gegenſtände c und d wurden nad halbſtündigem 
Kochen ebenfalls mit Fleiſchbrühe zubereitet. Sie gaben einen 
biden Brei, und hätten wohl zur Sättigung von je 5 Mann 
bingereicht. Die aus a und b gewonnenen Speifen genügten 
etwa für 2 bis 3 Mann, 


2) Am 3. April 1854. 
Zur Probe wurden genommen: 


1 Pfund 2 Loth Erbfen-Puree, 
> vw  Bohnen-Buree, 
i ,% Linſen⸗Puree. 


Nah 13ſtündigem Kochproceß wurben die Speifen ähnlich 
wie beim erften Verſuch angerichtet. Jede Sorte ergab un» 
gefähr 4 Portionen. Andere Beobachtungen ſcheinen nicht 
angeftellt worden zu fein. 


3) Am 6. Auguft 1854. 


Diesmal verwendete man bei bem Verſuch: 
6 Loth gelbe Rüben, 


6 „  Wirfinglobl, 
6 „ Spinat, 

9 u Uepfel, 

9 u BZiwerfchken. 


Die Rüben wurben 4 Stunden gelocht, befahen aber auch 
dann nicht die erforverlihe Weichheit. Wirfingkohl, Spinat, 
Aepfel und Zwetichlen waren in 1 Stunve gar. Die aus 
ben Gemüien im Ganzen erhaltene Duantität konnte für 4 
Mann veranfhlagt werden, wogegen bie aus dem Obſte ge: 
wonnene Menge ungefähr ebenfoviel Krankenportionen entſprach. 


4) Berfhiedene Verfuhe im Jahre 1856. 


Wir folgen hierbei in ver Hauptſache dem betreffenden 
Bericht. 

„Zuvörderſt it bier anzuführen, daß zur näheren Beurs 
theilung, ob und inwiefern viefe nunmehr 2} Jahr alten, 
jedoch an einem für die Gonfervation beſtens geeigneten Plage 
in einer bichtverfchlojienen Kite aufbewahrten comprimirten 
Gemüfe an ihrer urfprünglihen Güte und ihrem Wohlge- 
fhmade abgenommen haben, von ber betreffenden Wabrif 
mebrere friihe Proben viefer Gemüſe kürzlich bezogen, und 
gleichzeitig mit ven alten gekocht, auch ganz auf gleiche Weile 
wie dieſe zubereitet worben find. Der erite Kochverſuch fan 
am 9. uni, und zwar mit folgenden 3 Urtifeln ftatt: 


1. Felvfoft, alte und frifhe, von jeder Sorte 1 Zafel zu 
7 Portionen, wiegend 114 Loth preuf. 
2. Sranzöfiihe Suppe, alte und frifhe, von jeder Sorte 1 
Zafel zu 5 Portionen, wiegenb 61 Loth preuß. 
3. Kartoffelgries, 
a. als Gemüfe, alte und frifche, von jeder Sorte 1 Tafel 
zu 5 Portionen, wiegend 17 Loth preuß., 
b. als Suppe, alte und frijche, von jever Sorte 1 Zafel 
zu 10 Portionen, wiegend 17 Loth preuf. 


ad 1. Die Feldkoſt (alte und frifhe) wurde mit 21 
Duart faltem Waſſer auf den Kochheerd gebradt, und nad» 
dem foldye langfam angefocht war, wurde das überflüſſige 
Wafler abgegofien und pas nötbige Salz binzugethan. 

Gleich nach ver Auflöfung der verſchiedenen Subftanzen 
zeigte ſich eim merklicher Unterſchied zwifchen ver alten und 
frifhen Sorte, Während ber in ber erfteren enthaltene Kohl 
ein ganz bunfles Anſehn hatte und aud bie darin befinb- 
lichen gelben und weißen Rüben durch ihr Aeußeres ein 
mehrjährige Alter zu erfennen gaben, erſchienen biefelben 
Beſtandtheile bei der zweiten Sorte ganz friſch und unter- 
ſchieden fih nur wenig von gewöhnlichen Gemüfen. 

Nah Verlauf von 23 Stunden war bie Feldloſt gar ge 
locht; jedoch waren bie in der alten Sorte enthaltenen Gröfen 
nicht ganz weich. 

Bei der Prüfung wurde die alte Sorte Felbkoft im Ge- 
ſchmad als nicht beftiedigend erfannt, wogegen bie neue Sorte 
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mehr befriedigend und von ziemlich gutem Geſchmacke befun- 
ben wurbe, ſodaß, wenn zu biefer eine entipredhende Ouantität 
Fleiſchbrühe verwendet worden wäre, ber Geſchmack voll- . 
fommen befriebigt haben würbe. Jede ber von beiden Sorten 
zum Kochen verbrauchten Tafeln hatte 31 Silbergroſchen ge- 
foftet und ergab 1 Quart preuf. Maf, bie man als Portion 
von einem Solbaten verzehren lief. 


ad 2. Die franzöfiihe Suppe (alte und frifche) wurde 
mit 2 Duart heißem Waſſer unter Beifügen bes nöthigen 
Salzes auf den Kochheerd gebracht und war nad 2 Stunden 
20 Minuten weich gelocht. 

Die friſche Supve hatte ein beffered Anfehn als vie alte, 
und waren auch bie einzelnen Beſtandtheile ber erfteren befier 
aufgequollen. 

Die frifhe Suppe mwurbe im Geſchmad recht gut, und 
bie alte Suppe ziemlih gut befunden. 

Die verbraudte Tafel zu 5 Portionen koftete 5 Silber- 
gtoſchen und ergab von ber friſchen Sorte 11, von der alten 
Sorte 14 Quart preuf. Map. 


ad 3a, Der Kartoffelgries zu Gemüfe (alte und frifche 
Sorte) wurde auf den Kochheerb gebradt und mit 4 Loth 
friſcher Butter ſchwach angeröftet; nah 5 Minuten mwurben 
2 Quart heißes Wafler und nad Verlauf von abermals 5 
Minuten nebit dem nöthigen Salz noch ! Quart zugefchüttet. 
In 2} Stunden waren beide Sorten gar. Wie fi dieſelben 
ſchon im rohen Zuſtande deutlich von einander unterſchieden, 
inbem ber friiche Sartoffelgries ein weißgelbes, ver alte va- 
gegen ein dunkelbräunliches Anfehn hatte, jo jtellte fich vieler 
Unterfchied auch nad dem Kochen veutlic heraus, Auch war 
der friſche Gries beim Kochen viel befjer aufgequollen, pie 
einzelnen Stüdchen hatten ſich vollſtändig gut aufgelöst und 
eine breiartigere Mafje ergeben, als vies bei dem alten Gries 
der Fall war, 

Der Geihmad des alten Kartoffelgriefes war gut, ber 
bes frifchen fehr gut. 

Die von jeder Sorte verbrauchten Tafeln zu 5 Portionen 
fofteten 2 Silbergrofhen und ergaben gleihmäßig circa 11 
Duart preuß. Maf. 


ad 3b. Der Kartoffelgries zur Suppe (alte und frifche 
Sorte) wurbe ebenfalls mit 4 Loth friiher Butter ſchwach 
angeröftet. Demnädft wurden 2 Quart heißes Wafler und 
das nmöthige Salz zugefegt. Nah 1 Stunde 50 Minuten 
war die Suppe fertig. 

Die alte wie die friſche Suppe wurbe im Geſchmacke gut 
und angenehm befunden. Die von jeder Art verbrauchten 
Duantitäten zu 10 Portionen haben gleihmäßig etwa 2 Quart 
preuß. Maß geliefert. 

Der zweite Kocverfuh fand am 11. Juni mit folgen» 
den 3 Artikeln flatt: 

4. Kartoffelftaub, alter und frifcher, 
a. als Gemüfe, von jever Sorte 5 Portionen, wiegend 
17 Loth preuf. ; 
b. al8 Suppe, von jeber Sorte 10 Portionen, wiegend 
17 Loth preuß. 
5. Erbfenbrei, alter und friſcher, ; 
a. ald Gemüfe, von jeder Sorte 5 Portionen, wiegend 
17 Loth preuf.; 


b. al® Suppe, von jeder Sorte 10 Portionen, wiegenb 
17 Loth preuf. 
6. Linfenbrei, alter und frifcher, 
a. als Gemüfe, von jeder 
17 Loth preuß.; 
b. als Suppe, von jeber Sorte 10 Portionen, wiegend 
17 3 preuß. 

Die angeführten Compreſſen wurden mit 4 Loth friſcher 
Butter ſchwach angerbſtet, dann allmählig mit 1 Quart heißem 
Waſſer aufgefült und mit dem erforderlichen Salze verſehen. 

Die zur Suppe beftimmten Artikel wurben fur; vor dem 
Garwerben nod mit } Duart kochendem Waſſer verbünnt. 
In 1: Stunden waren die Gemüfe und Suppen weich 
gelocht. 

Die friſchen Sorten unterſchieden fi von den alten ſowohl 
im roben als gefochten Zuſtande ſämmtlich vurd ihr helleres 
Ausjehen, und waren auch beim Kochen beſſer aufgegangen. 

Nicht nur die frifchen, fonbern aud vie alten Gemüfe und 
Suppen wurden gut von Geſchmack befunden. 


Die von jeder Sorte verbrauchten Mengen zu 5 Portionen 
Gemüfe und zu 10 Portionen Suppe loſteten 34 Silber- 
groſchen und haben ergeben: 


a. Der Kartoffeltaub zu Gemüfe, frifcher wie alter, gleich» 
mäßig 1! Duart preuß. 
Der Kartoffelitaub zu Suppe, besgl. 


ri Quart preuß. 
b. Der Erbſenbrei zu Gemüſe, friſcher 14 Quart preuß. 
r 3 


[2 " ” " e 4 " n 
“ Der Erbienbrei zu Suppe, frifcher wie alter gleihmäßig 
13 Duart preuß. 
©. Der Linfenbrei zu Gemüfe, frifcher wie alter gleihmähig 
1 Quart preuf. 
Der Linfenbrei au Suppe, 
13 Quart preuf. 


Diefe Gemüfe, ald: 1! Duart Kartoffelftaub, 14 Quart 
Erbfenbrei und 1 Quart Linfenbrei, find von 3 dazu com» 
mandirten Soldaten Nachmittags 5} Uhr in reip. 5, 34 und 
2: Minuten verfpeist worben, nachdem felbige Mittags 12 

rt ihre gewöhnliche Gafernen-Portion genoſſen gehabt, 


Der dritte Kochverſuch wurde am 12. Juni mit folgens 
den 7 Artikeln abgehalten: 
T. Bohnenbrei, alter und frifcher, 
a. als Gemüfe, von jeder Sorte 5 Portionen, wiegend 
17 Loth preuß.; 
b. als Suppe, desgl. 10 Portionen, wiegend 17 Loth 
preußiſch. 
8. Gelbe Rüben, alte und friſche, von jeder Sorte 1 Tafel 
zu 5 Portionen, wiegend 7! Loth preuß. 
9. Wirfinglohl desgl. 1 Zafel zu 5 Portionen, wiegenb 
74 Loth preuf. 
10. — desgl. 1 Tafel zu 5 Portionen, wiegend 6} 


oth preu 
11. Aepfel 


Sorte 5 Portionen, wiegen 


desgl. 


desgl. 1 Tafel zu 5 Portionen, wiegend 10 Loth 
preußifch. 

12. Zwetſchken, alte, 1 Zafel zu 5 Portionen, wiegend 10 
oth preuf. 

13. Zwiebeln, alte, wiegend 14 Loth. 
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ad 7. Der Bohnenbrei wurbe mit 4 Loth frifcher Butter 
ſchwach angeröftet, dann almählig mit 1 Quart heißem Waſſer 
aufgefüllt und mit dem nöthigen Salze verſehen. Der Bohnen- 
brei zur Suppe wurde fur vor bem Garwerden nod mit 
4 Duart kochendem Waſſer verpünnt, In 14 Stunden waren 
die Gemüfe unb Suppen gar gelocht. 

Der Geſchmack war ſowohl bei den Gemüfen als bei den 
Suppen gut, doch bei den frifchen noch etwas beſſer wie bei 
den alten. 

Die von jeder Sorte verbrauchten 17 Loth zu 5 Portionen 
Gemüfe und 10 Portionen Suppe kofteten 34 Silbergroſchen 
* — (friſche wie alte Sorte) beziehungsweiſe 1} und 

— art. 


ad 8, Die gelben Rüben wurden, nachdem fie eine halbe 
Stunde lang in heißem Waffer eingeweiht waren, mit circa 
3 Duart Wafler auf ben Heerd gebradht, gefalzen und 2% 
Stunden gelocht, waren aber nicht vollftändig weich geworben. 

Die alten gelben Rüben wurden im Gefchmade etwas 
bitter und bolzig, die frifchen dagegen beſſer und ziemlich gut 
befunden. 

Die von jeder Sorte verbrauchte Tafel von 74 Loth foftete 
4! Silbergrofhen und lieferte gleihmäßtg 1 Duart. 

ad 9 und 10. Der Wirfingtobl, fowie ber Spirat, wurs 
ben eine halbe Stunde lang in heißem Waſſer eingeweidt, 
demnähft (in 2 Gefähen) mit etwa 3 Duart frifhem, warmen 
Waſſer auf den Kochheerd gebracht, gefagen und in 13 Stun- 
den vollſtändig gar gelocht. 

Somohl der Wirfingkobl, als auch ver Spinat (alte wie 
—* Sorte) wurden im Geſchmacde nicht befriedigend ge— 

nben. 

Die von jeder Sorte verbraudte Tafel Wirfingfohl und 
Spinat zu 5 Portionen kofteten beziehungsweiſe 4,7, und 5 
Silbergrofhen und ergaben gleihmäßig 1 Duart. 

ad 11 und 12, Die Uepfel und Zwetſchlen mwurben 
4 Stunde lang in warmem Waſſer aufgeweiht unb dann in 
1 Stunde gar gelodt. Sie waren fehr gut aufgequollen, 

Nicht nur Die Aepfel, alte und friſche Sorte, aa auch 
die vothandene alte Sorte Zwetſchken wurden ſüß und wohl: 
ihmedend gefunden. 

Die von jeder Obſt-Sorte verbraudte Tafel zu 5 Por 
tionen foftete für die Aepfel 2,7, und für bie Zwetſchken 
2; Silbergrofhen. Sie ergaben gleihmäßig 14 Duart. 

ad 13. Die Zwiebeln (alte Sorte) haben zwar etwas 
von ihrem pifanten Gejchmade verloren, find aber doch noch 
recht fräftig im Geruch und Geſchmad. 

Trotz biefer im Allgemeinen günftigen Reſultate befür« 
wortete die betreffende Feitungsbehörbe die Anwendung comes 
primirter Gemüſe als Feftungs-Approvifionement nicht, „theil® 
wegen ihres durchweg zu hohen Preifes, theils weil mehrere 
berfelben einen geringeren Nabrungsftoff in fich ſchlleßen, als 
ein großer Theil des gewöhnliben Gemüfe-Approvifionements, 
wie Speijemehl, Reid, Graupen und Grüße", 

„Für den Felddienſt fcheint von ben comprimirten Ge- 
müfen nur die Feldloſt (wenn ber hohe Preis nicht in Be— 
tracht gegogen wird) injofern ver Beachtung werth, als bas 
nachzutragende Duantum dem Gewicht und Volumen nad 
ein jebr geringes ift; doch befigt die aus Kohl und Rüben 
mit etwas Hülſenfrucht und Kartoffeln beſtehende Feldloſt nur 
eine geringe nahrhafte Subftan;. 


Was die Lazareth-Berpflegung anlangt, fo fann in nicht 
belagerten Lazarethen von comprimirten Gemüfen ſchon des⸗ 
alb fein Gebrauch gemacht werben, weil unter folgen Bers 
—XRX ftets friſche Gemüſe zu beſchaffen fein werden, und 
lehtere zweifellos ſchmadhaſter, kochbarer und billiger ſind, 
al® die erſteren. Gomprimirte Kartoffeln zu beihaffen, um 
die Mühe der Zubereitung zu erfparen, ſcheint aus dem Grunde 
nicht rathfam, weil in ſiart belegten Lazarethen im Nothfalle 
für ſolche Zwede ftets unentgeldliche Hülfsfräfte nach Be⸗ 
pürfnif zu Gebote ſiehen. Es lann alſo nur die Frage aufs 
geworfen werben, ob in Lazarethen belagerter Feſtungen von 
eomprimirten Gemüfen Gebrauch zu machen wäre? Dauer» 
fähigfeit unb unter Verhältniſſen der Koftenpreis ver Nahrunge- 
mittel würden (die Gonfervation des Geſchmacks vorausgejegt) 
den Maßſtab für vie Beurteilung viefer Frage abgeben; 
denn bie Wictigfeit der Raum⸗Erſparniß möchte hierbei kaum 
in Betracht gezogen werben dürfen. j 

Da jedoch alle trodnen Gemüfe eine nicht geringere Dauer- 
fähigkeit und einen bei Weitem billigeren Preis haben wie 
comprimirte Gemüfe, fo wird dieſer BVerpflegätheil für bie 
Verpflegung in belagerten Lazarethen von vornherein ausge 
ſchloſſen bleiben müſſen. 

Daffelde gilt von den getrockneten Obftarten, Es handelt 
fi demgemäß nod einzig und allein um bie franzbſiſche 
Suppe, den Wirſinglohl, den Spinat und die Rüben. 

Die franzöfifhe Suppe wird in ven preußifchen Lazarethen 
nicht verwendet, jondern wird durd andere Bouillon-Suppen 
erfegt. Diefe Einrihtung ſcheint volllommen zwedmäßig; um 
fo weniger bürfte die Verabreihung von Lugus-Suppen im 
Kriege anzuratben fein. Wirfingtohl hat, wie alle Koblarten, 
eine ſehr geringe Nährqualität und verlangt nebenbei feiner 
blähenven Eigenſchaften wegen eine fräftige Verdauung. Der- 
gleichen Kohlarten werben in preußifchen Lazarethen nur für 
die 1. und 2. Diätform, aber aus ven angegebenen Gründen 
er mit Kartoffeln gemifcht, verabreiht. Spinat ift zwar 
eicht verbaulich, doch ohne Nährtraft, und kommt ſelbſt in 
Frievens » Lazaretben nur ausnahmsweiſe zur Berivenbung. 
Die genannten Eigenfhaften empfehlen wever die Kohlarten 
im Allgemeinen, noch den Wirfingtohl und Spinat inöbefon- 
dere als vorzugsweile zur Lazareth- Verpflegung geeignet, 
Gelbe Rüben haben zwar eine mittle Nährqualität bei ver- 
hältnigmäßig leichter Vervaubarkeit, vereinigen jedoch durch⸗ 
aus nicht alle vie Vortheile in fi, welche Nahrungsmittel 
haben müſſen, womit Mafjen verpflegt werben follen, um fo 
weniger, al® bie mit denſelben angeftellten Kochverſuche vie 
dauernde Erhaltung ihres Wohlgefhmads in comprimirtem 
Zuſtande bezweifeln lafjen. 

Wenn unter fo bewandten Umftänven bie comprimirten 
Gemüfe als für die MafiensBerpfleguug der Land⸗Truppen 
im franfen und gefunden Zuſtande ungeeignet erachtet iwer« 
den müffen, fo darf gleichwohl nicht unerwähnt bleiben, daß 
für den Schiffe-Proviant ihre Verwendbarkeit wohl in Be- 
tracht gegogen zu werben verbient. Raumerfparnik und ihre 
Affervation ohne Anwendung von Salz würden ihrer Brauch⸗ 
barkeit als Schiffs-Proviant im Lazarethe ſowohl als zur 
Verpflegung gelunder Schiffs ⸗Mannſchaft zur Verhütung von 
Krankheiten ganz vorzüglih das Wort reden.” 

Quxemburg, 16. Juli 1856. — Die Feitungs:Approvifionementd- 
* Mine — und die — —— 
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IIl. Ergebniffe zu Ulm. 


„Nachdem zunächſt einige kleine Kochverſuche in Privat- 
füchen mit dieſen Gemüſen vorgenommen worden waren, fan- 
den am 3., 4. und 5. April (1854) in dem k. württem— 
bergifhen und am 19., 20, und 21. April in dem k. bayeris 
hen Mititärfpital Kocverfuche in größerem Maßſtabe ftait, 
mwoneben noch von ber fogenannten Feldloſt einige Pfunde 
an bie Menagen ver f. bayerifhen und f. mürttembergifchen 
Truppen zu Anftellung von Kochproben abgegeben wurden. 


Es hat fich bei allen Kochverſuchen ergeben, daß bie coms 
primirten Gemüfe (in ver bier üblihen Weiſe gelocht) bei 
guter Feuerung des Heerbes in einem Zeitraum von 2 bis 
24 Stunden weich wurden, ein jhönes und friiches Anſehen 
befamen und fich fehr wohlſchmeckend zeigten, ſodaß viefelben 
insbefondere auch von ben in den Spitälern befindlichen 
aranlen fehr gern genofien mwurben, und von feiner Seite 
etwas Nachtheiliges gegen dieſe Speifen zum Vorſchein dam. 


Rückſichtlich der von der Actiengefellihaft angenommenen 
Portionenzahl ſtellt ſich durchgängig, zumal aber bei den 
Blattgemüfen und ben Aepfeln und Zwetſchlen, ein nicht uns 
beveutenver Ausfall heraus, fo zwar, daß bei ver Zubereitung 
dieſer Gemüfeforten nahezu nur bie Hälfte ber angegebenen 
Portionen gewonnen wurde. (Ergiebiger vagegen waren bie 
Puree's. Vergleicht man übrigens bie in ben beiden Spital« 
tüchen erlangten Ergebnifje, jo ftellt fih heraus, daß bei ven 
Kocverfuchen in dem f. bayerifchen Militärfpital aus einer 
und verfelben Quantität Material durchſchnittlich mehr Pors 
tionen Speifen erzeugt wurben, als in bem f. württembergi« 
{hen Militäripital, was theilweife in der nicht ganz gleichen 
Größe ver Bortionen-Gefähe, hauptfählih aber darin liegen 
bürfte, daß in ver bayerifchen Spitalfühe mehr Flüffigkeiten 
zu ven Gemüfen genommen wurben, als in ber württembergi- 
ihen, weshalb auch in der lehtern vie Speifen etwas vider 
zubereitet waren wie in ber eriteren. 


Jedenfalls unterliegt e8 feinem Zweifel, daß die Portion 
Krankentot, aus comprimirten Gemüſen zubereitet, bei ben 
dermaligen Preiſen verfelben höher zu ftehen fommen würde, 
als vie Portion der gewöhnlichen Krantenkoft in ven Frievens- 
fpitälern, wobei invefjen nicht überjehen werben darf, daß von 
dem Berwaltungsrathe ver Aetiengeiellihaft für comprimirte 
Gemüje bei größeren Beftellungen eine Ermäßigung biefer 
Preife in Ausficht gejtellt ift. 


Daß durch die Anſchaffung von comprimirten Gemüſen 
für die Kranken-Verpflegung in eingeſchloſſenen Feſtungen eine 
weſentliche Verbeſſerung ermöglicht werben könnte, und nebit- 
dem eine Erjparnik an Naumbedarf für vie Aufbermahrung 
und an Berpadungs-Gefäßen eintreten würde, liegt außer 
Bmweifel, und es bürften daher biefe Gemüſe, ivenn fi bie 
längere Aufbewahrung derſelben erprobt Ya wird, bei einer 
Approvifionirung der Feſtung mit Rüdficht auf die Hofpital- 
Verpflegung alle Beachtung verbienen. 


Insbeſondere dürfte hierbei das Kartoffelpuree nicht außer 
Acht gelaflen werben, va bie Kartoffeln in diefem Zuſtande 
weniger dem Berberben ausgejegt find und bie mit dem Zur 
bereiten ber rohen Kartoffeln verbunbenen Arbeiten, wozu e& 
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in überfülten Spitälern an Zeit und Leuten fehlt, hierdurch 
wegfallen. *) 

In Betreff der Erbfen-, Linfen- und re ag 
bagegen ift zu bemerken, daß auf biefelben infofern kein be— 
fonveres Gewicht zu legen fein wirb, als Erbfen, Linſen und 
Bohnen feine Kränkenfoſt find und biefe mehr für bie ge- 
funde Mannfhaft paſſenden Lebensmittel in ihrem unver« 
arbeiteten Zuftande ohne befondere Schwierigkeiten und ohne 
große Raumerforberniß in ber Feſtung aufbewahıt werben 
fönnen. 

Für die Verpflegung ber gefunden Mannſchaft in ber 
Feſtung werben ohnehin die comprimirten Gemüſe nicht zu 
empfehlen fein, da biefelben auch bei einiger Ermäßigung 
ihrer dermaligen Preife gegenüber den in dem Appropifioni» 
rungd-Entwurf vorgefehenen Speifen immer noch zu hoch zu 
ftehen kommen dürften. Dagegen find deren Borzüge für ben 
Feldgebrauch, insbefondere mit Rüdfiht auf ven leichten 
Transport, nicht zu verfennen.“ 


[Ulm, 11. Mai 1851. — Das Gouvernement der Bundesfeſtung.] 


















eſonders gerne wurden von den Reconvalescenten Spinat, 
Kartoffelbrei, Kartoffelgries, Erbfen und Bohnen gegeſſen.“ 


2) Verſuche im E ba yerifhen Spital, 


Im Ganzen wurben aus 12 Pfund Gomprefjen (12 Arten) 
151 Bortionen bereitet, 

„Die comprimirten Gemüfe erwiefen fih ala 25 bis 30 
Procent theurer, als das gleiche Gemüfe im Mittel toftet, 
wenn man es friſch auf dem Marfte lauft. Bei Berechnung 
der Koften einer Gemüfe-Bortion wurden die Bufäge au den 
Gemüfen nicht eingerechnet, da biefelben Zufäge auch für 
frifches Gemüfe nöthig find, 

An Kochzeit brauchte man 2 bie 2} Stunden. Die Speifen 
— ein ſchönes und appetitliches Anſehn und zeigten ſich 
ehr wohlſchmeclend. 

Sämmtlihe Speifen wurden von den Spitalfranfen ſehr 
gern genoffen und es wurde von feiner Seite ein Einwand 
dagegen erhoben. Beſonders erwähnt zu werben verdienen 
Spinat und Wirſingkohl, vie außerorventli auf ingen und 
hinſichtlich der Farbe und des Geſchmackes von friſchen Ger 
müjen faum zu unterſcheiden waren. Auch die fogenannte 
Feldloſt und vie franzöſiſche Suppe lieferten ein fehr ſchmad 
baftes Gemüfe; nur bedürfen diefelben eines längern ochens. 
Von den übrigen Speiſen muß insbeſondere noch der Kartoffel⸗ 
gties hervorgehoben werben, der ein überaus Ihmadbaftes 
Gemüfe gab, was ebenfalls bei dem Erbfenpuree ver Fall war. 

In der gewöhnlichen Menage ver bayerifchen Mannſchaft 
wurde auch ein Kochverſuch mit 1 Pfund 7 Loth fogenannter 
Beldfoft gemacht, welche Duantität 14 Portionen lieferte. 
Zum Vergleiche wurde gleichzeitig ein Gemengjel aus unge ⸗ 
faͤhr gleichen Gewichtstheilen Wirfing, Erbſen und Kartoffeln, 
vom Markte eingelauft, gefocht. Die Koften verbielten ſich 
nad ber Meſſung mit bem Schöpflöffel wie 130 : 100, Die 
relative Theurung der gepreßten Gemüſe läßt fih nur dann 
beftimmen, wenn man genau weiß, wieviel Vortionen frifches 
Gemüfe Pfund gepreftes Gemüfe gegeben haben. Die nun 
befannte Bormanipulation zur Gompreffion des zuerſt gefleinten 
Gemüũſes beſteht in Trodnung bei 80° R., worauf mittelft 
Preſſen das Fabrifat vollendet wird. Da durch bie Trodnung 
dem Gemüſe faft nur Waffer, keineswegs aber Nahrungsitoff 
entzogen wird, fo verändert fih vie Gefammtmafje defelben 
in Folge viefes Proceffes nicht. . 

Die Hauptvorzüge geprefiten Gemüfes für ven Felbge⸗ 
brauc, wobei fie mit dem Reis concurriren, find: 1) Gewichts- 
eriparniß, da gleiche Quantitäten Nahrungsftoff gepreft nur 
bis 54, foviel wiegen, wie im frifchen Zuftande. 2) Raum- 
erjparniß. Für Feitungen dagegen jind beide Punkte von 
untergeorenetem Belang.* 


Aus den Details der Verſuche heben wir noch Folgendes 
aus: - 


1) Berfude im ft. württembergifhen Spital. 


„Da nad ben Beitimmungen des k. württembergifchen 
Spital-Reglements eine Bortion Krankenloſt neben ver Fleiſch⸗ 
gebühr aus 1 Shoppen Suppe und aus 1 Shoppen Ge 
müfe zu beftehen hat, zu welch’ Iekterem Reis, Gerſte, Nudeln, 
Fadeln, gefochtes Obft, Milchfpeifen und Kartoffeln gerechnet 
werben, jo wurben bie comprimirten Gemüfe als Gemüfe ge: 
locht und in Portionen zu je 4 mwürttembergifchen Schoppen 
an bie Kranlen abgegeben. 

Im Ganzen wurben verkocht: 17 Pfund Gompreffen, bie 
fih auf 12 verſchiedene Sorten vertheilten. Man gewann 
baraus zufammen 165 Portionen, Außerdem wurben in ber 
Menage des württembergijhen 8. Infanterie-Regiments 34 
Pfund Feldkoſt — und erlangte man daraus 30 Por- 
tionen für geſunde Mannihaft, was, ba die gewöhnliche 
Mittage-Portion für einen Mann 2} Shoppen Suppe over 
Gemile beträgt, 80 Portionen für Kranfe gleihlommt, 

Hiernad würde die Portion Feldkoſt für die geſunde Mann⸗ 
ſchaft ohne Einrechnung des Zufages an Mehl, Schmalz und 
Fleiſchbrühe auf 74 Kreuzer zu fteben kommen, vd. b. 3 his 
4 Kreuzer mehr, als vie Menage-Bortion. 

Die Gemüfe wurben in ber bier üblichen Weile gekocht, 
und bat deren Kochzeit bei ordentlicher Feuerung des Heerdes 
mit Ausnahme der Früchte, die weniger Kochzeit erfordern, 
2 bis 24 Stunden betragen, 

Die Speifen wurden von den im Spitale befindlichen 





*) Daß namentlich, in diefen Punkten das Umer Gutachten dem 
Luxemburger widerjpricht, darf nicht Wunder neben, da bie Rriege: 
befagung von Luxemburg mur 6000 Mann, die von Ulm aber 
20,000 Mann 3 wobel legtere unter Umftänden mod beiteb gen 
Autwade erhalten fann. Ueberhaupt kommt in Betracht, daß bei 
ämmtlicen Begutahtungen des vorliegenden Gegenftandes eine vor: 
dugsweiſe Betonung ver jeweiligen Local: Werbältnifie faum 
du umgeben war. Die Redaction. 


(Bortiegung folgt.) 


——. 
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ı [19] Sorben ift erſchienen: 


Die 
Belagerung von Sebaflopot 
1854 1856. 
Mit befonderer Berüdfihtigung 
der Chätigkeit der Artillerie bei derfelben 


nach den offiziellen franzöſiſchen und englifchen Quellen 


bearbeitet 
von 


©. Weigelt, 


saupimann und adjutant det 1. ArttllerleInfpeetion. 


24 Bogen. Mit einem Plane der Umgegend und einem 
Plane der Ungriffsarbeiteu vor Sebafopol. 
Ladenpreis 3 Thlt. 15 Sgt. 


Mir machen auf eine ſoeben in unterzeichnetem Berlage unter 


dem Titel: 


Main 


erſchlenene Schrift (Preis 20 Sgr.) aufmerffam, die wefentlich gegen 
1 Antbeilnabme Dejterreiche, 

als einer neben Preußen gleich beredtigten, deutſchen Grofmaht, an 
der Feftung Mainz entitehen, und bie für Preußens 

Das Buch zerfällt in einen 


Die Uebelftände gerichtet ift, Die aus der 


der Bejapnng 
Recht auf die Allein» Befepung eintritt. 
militairifb-rolitifhen und im einen rein militaieiihen 
Theil und dürfte eine aligemeine Beachtung verdienen. 


Berlagsbuchhendiung von Julius Springer in Berlin. 





Im Berlage von Eduard Zernin in Darmſtadt it eridienen: 


Die Bundesfeftung Mainz. 


Eine Beleuchtung der Schrift: 
„Mainz, das Bollwerk Deutihlands und bie 
franzöſiſche Invafion.“ 
Zweite Auflage. 
8. leg. brod. 4 Sar. oder 12 ir. 


Der Herr Verfaffer jagt im Gingange: „in Alugblatt: Mainz 
das Bollwerk Teutfhiands und die frangöfiice Inpafion 
bat durch den befonderen Eifer, mit welchem für deſſen Berbreitung geſocgt 
wurde, ein mehr als gewöhnlicher Auffeben gemacht, und felbft in reifen, 
in denen man nicht leicht von ſolchen Allarmeufen beängftigt wird, die 
Br zur @rörterung gebradt, ob Mainz wirklich To wenig geeignet 
üt, den heutigen An Tiffsmitein Midertand zu leiſten. 

Es wäre einer ya. der öffentlichen Meinung gleichzuftellen, 
wollte man länger mit einer Berichtigung der im der frag iwen Schrift 
geäußerten Anſichten zurlsfbalten;_ «6 wäre eine Verfündigung gegen 
den edlen patriotifcben Eifer, der ſich auch bei diefer Gelegenheit fund 
gibt, wollte man zugeben, daß das Vertrauen in das Bertebende, in 
das, was wir dem Feinde in nächſter Zeit entgegenzuftelen im Stande 
find, in folder Weile erihürtert werde." 

In überpeugungsvoller Sprade wird num ber gegenwärtige Zus 
ftand der Bunpenfehung Mainz als ein folder gefchildert, der durdhs 
and zu feinen Beforgniflen Veranlaffung 
in bie Stärke des eriten deutſchen 
wieder feftere Wurzel faſſen. 


ibt; das erichütterte Dertranen 
oliwerkes wird daber wohl 









Deutiche Fragen 


von 


einem Deutſchen. 


Inhalt: Vorwort. Gonfejfionelles. Der Gonftitutionalismus 
Die Großflaaten. Die deutjche Flotte, Der Krieg. Sovoyen 
Küftenbefeitigung- Schluß. 

Preis 6 Sr. oder 21 k. 

Die in diefer Schrift bekundete aͤcht deutfchpatriortifche Geſiunung 
des Verfaſſere, eines böberen Dffigters, wirt febr webltbuend; feine 
Ideen über die noch immer brennenden Sauptfragen der Gegenwart 
ermwedten viel Intereſſe und meiftens Beiftimmung. 





Der 


Muf nach einer verbeflerten Zruppenausbildung. 
Ein Bort für beide Theile 
von einem deutſchen Offizier. 

Wie der Hirſch ſchreit nad frijchem Waſſer, fo ergebt bier der 
Ruf eines deutſchen DO figierd wider alled Paradeweſen oder vielmehr 
Unmejen, nad einer erneuten und erkannten befferea, friſchen und freien 
Felddlenſt⸗ und Gefehtausbildung des jungen Zoldaten in und an 
deutfchen Hrerescontingenten. Welcher abrene und mit der zumeilen 
nar zu ſehr beichleunigten Gangart der Zeit fortgelcheittene Dffigier 
wird nicht aus Grund des Herzens in den Auf mit einjtimmen, insbes 
jondere wenn er, wie diefer, fo maßr und taftvoll erihalt, und nicht 
innig hoffen und wünſchen, daf es die Stimme eines Prediger fein 
möge, die nicht wieder, wie mandit frübere, fpurs und erfolglos in der 
Hüfte verbale. Möge fie alfo Jeder vernehmen und beadhıen, der mit 
Luft und Liebe, Leib und Yeben feinem Haffenbandwert ergeben ift, 
fie prüfen und das Gute bebalten und nicht muthlos werden, ob er 
gieich genötbigt iſt, an dem fchönen deutſchen Heeredbau, wider Yuhalı 
und Derftändniß Derfelben und wider eigenen Wunſch und bejier Biflen 
und Willen fortzufarren und zu tagwerfen. 


(Milit,»Literatur-eitung. 1859, Heft 8.) 


Preußen als Großmacht 
im deutſchen Bunde gegenüber Deſterreich. 


Zur Erfenntniß des deutſchen Zwiejpalts älterer und 
neuerer Beit. 
Von 
Dr. Friedrich Noellner. 
(leg. brod. reis 24 Sur. oder 1 fl. 24 fr. 


Gine geiftwolle Schilderung ber politiihen deuten Ge enfäge 
im Wilgemeinen und jener von Orfterreih und Preußen, inibarabere 
in ihrer bifteriichen Entwidelung. 








Deutschland in die Schranken! 
Von ## # 
” Motto: Frisch gewagt Ist halb gewonnen ! 
Zweite Auflage. 
8. Eleg. brosch. Preis 6 Sgr. oder 21 kr. 

Diese kleine Schrift ist von einem sehr hochstehenden Militär 
(einem Prinzen) verfasst. Sie schildert die gegenwärtige politische 
Weltlage mit ausserordentlichem Freimuth und Patriotiamus und 
verweilt besonders bei den neuesten Vorgängen in Italien und 
namentlich der Belagerung von Gasta. 


Rebigirt unter Verantwortlichteit des Verlegerd Eduard Zernin in Darmftabt. — Drud von C. ©. Leste 
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Militär-Wochenblatt 
das deutſche Bundesheer. 


Zweiter Jahrgang. 








Frankfurt a. M., 3. Auguſt. 





Inbalt: Yerorönungen (Defterreich, Preußen, Großberacatbum Heſſen) — Berfonal-Beränderungen (Drfterreich, Breußen, 
Großherzogthum Heſſen). — Injerat: Aufruf zur Gründung einer deutſchen Flotte. — Piterariiche Anzeigen. 


Verordnungen. 


Defterreid. 


EireularsBerorpnung vom 22. Juni 1861. 
(Nr. 2695.) 


[Berpflegöiweien betreffend. ] 


Alle diejenigen Approvifirungs-Artifel, welche einer 
natürlihen Schwendung unterliegen, find nah den Bes 
ftimmungen des Gircular-Rejtripts vom 4. April d. J. 
ähnlich dem Weine, Spiritus, Branntwein ꝛc. zu be 
banveln. Die bei folchen Gelegenheiten in Gegenwart 
von Bertrauend- Männern aufgenommenen Commifjiond- 
BPrototolle mũſſen ohne weitere Approbation den Maga— 
zins⸗Rechnungen angeichlofien werden. 

Damit jedoch bei der Lebertragung derartiger bereits 
commijfionirten Artifel in eine andere Magazind-PVer- 
rechnung oder bei ihrer Uebergabe an andere verrechnende 
Drgane, ſtets erfichtlich bleibe, welche Schwendung und 


in welcher Quantität an dem uriprünglich eingelieferten 
Make oder Gewichte eingetreten 4: und bei allfälligen 
wiederholten Erhebungen weiterer in fpätern Zeiträumen 
auf natürlibem Wege entitandenen Abgänge den Com— 
milfionsglievern ein Anhaltspunkt zur Beurtheilung des 
Verhältniſſes im der juceejfiven Calitung der einzelnen 
Artikel geboten werde, endlich auch, um überhaupt in 
dieſer Hinficht für die Folge eine leitende Baſis zu ge— 
winnen, haben die Berpflegs-Magazinds Verwaltungen über 
alle commiffionellen Erhebungen der Gemwichtd= oder Maf- 
ſchwendungen ver ApprovifirungssArtifel genaue Bor 
merfung zu führen und in jedem auf ſolche Erhebungen 
bezüglichen Gommiffions»Prototolle ſtets das urfprünglich 
eingelieferte oder ſonſt an Quantum, die Zeit 
der Beilhaffung, endlich die allenfalls an demfelben Artikel 
ſchon früber —— Maf- oder Gewichts⸗Schwendun⸗ 
gen erfichtlich zu machen. 

Bei Abichüben find obige Bormerkungen dem Zufchußs 
Magazin zujujenven. 


Hierbei wird weiter bemerkt, daß eine Nachſchaffung 
der Durch Die naturgemäken ——— einzelner 
U —— ſich ergebenden Abgänge, da 
ſolche ohnehin ſelten von größerer Bedeutung ſein können, 
in der Regel nicht jtattzufinden bat. Nur bei abſoluter 
Notbwendigkeit kann Diesfald eine Ausnahme gemacht 
werben. 


Gireular-Berordnung vom 2, Juni 1361. 
(Nr. 44354.) 


(Grläuterungen zum Refrutirungd:Mobus.] 


Bezüglich der laifification derjenigen Rekruten, deren 
Gebrechen ſchon vor der Affentirung vorhanden war, durch 
* Superarbitirungs-Commiſſionen, wird Folgendes feit- 
gelegt: 

Zum Heere jollen nur vollkommen kriegsdienſttaugliche 
Nekruten geftellt werben. 

Wird demnach ein Rekrut innerhalb vreier Monate 
vom Tage einer Affentirung an wegen fürperlicher oder 

eiliger Gebrechen der Ueberprüfungs-Commiſſion vorge: 

fe t, jo bat ver Ausipruch der Commilfion nad den 
Beftimmungen des $. 83 des Amts-Unterrichtes zum Heetes⸗ 
Graänzungsgejege zu erfolgen. 

Das — tauglich bedingt die volllommene 
Eignung zum Waffendienſte überhaupt, ohne daß dieſelbe 
für eine bejtimmte Truppengattung vorhanden jein muß. 

Der Betreffende iſt Daber, falls er ipeciell nur in 
jener Truppe, für welche er afjentirt wurbe, feines Ge— 
brechens wegen zum Dienfte minder geeignet wäre, von 
dem Landeö-eneral-Eommando zu einem —* Truppen⸗ 
ag zu überjegen, wo das Gebrechen gar fein Hinder— 
nik bildet. 

Die durch die Ueberprüfungs-Commiſſion gegebene 
Elaffification derzeit untauglic bat — immer 
die Militär-Entlaflung des Refruten und vie Stellung 
eines Erjagmannes zur Folge. Gleichzeitig iſt zu con⸗ 
ftatiren, daß die Untauglichkeit jchon hut Zeit der Abs 

ellung beſtand, und hierdurch rüdfichtlih ver Pauſchal⸗ 
fagpflicht der Ausipruch dem in die Lifte eingetragenen 
Befunde beizufügen. 

Wird dagegen ein dienftuntauglich erflärter Rekrut, 
weil jeit dem Tage feiner Alffentirung bereit prei Monate 
verjtrichen find, ver Superarbitrirungs-Commiffion vor⸗ 
geführt, fo ift nach dem $. 106 des erwähnten Amte- 
unterrichte8 zu verfahren. 

Der Ausſpruch der Commiffion tauglich darf aus— 
ſchließlich nur mit Nüdfichtnabme auf bie — 
— für den Truppendienſt überhaupt, nicht aber 
mit Rückficht auf die etwa vorhandene bedingte Taug— 
lichkeit zum Dienfte bei einer ver Armee-Anſtalten, lauten. 

Im Falle der TZauglichkeitd-Erklärung bat das Yandes- 
General-Eommando bei der Prüfung Des Superarbi- 
trirungsactes zu enticheiven, ob der Vorgeftellte mit Hin— 
blid auf jein Gebrechen im eigenen Iruppentörper fort 
udienen habe, oder daß derſelbe zu jener (in der Ent— 
Ageivung anzugebenven) Waffe zu überjegen ſei, bei 


230 — 


Beſteht jedoch ein Gebrechen, vermöge deſſen ver 
Rekrut zum Truppendienſte unbedingt nicht verwendbar 
iſt, dabei aber die Eignung zum Dienfte bei einer ber 
Armee:Anftalten hätte, fo J —— daß das 
Gebrechen ſchon vor der Stellung des Mannes beſtand, 
mithin der Erſatz geſetzlich angeſprochen werden kann) die 
— —————— :&ommilfion auf „untauglich“ und 
eventuell auf Die Hereinbringung des Pauſchal-Erſatzes 
von dem Sculdtragenden erfennen und das Landes— 
General-Commando, wenn daſſelbe gegen den Befund 
rd zu erinnern findet, bat die Militär-Entlafjung des 
Rekruten und weiter zu verfügen, daß der Pauſchal-Erſatz 
(fall kein rüdjichtswürdiger Grund jur Nachſicht von 
demjelben beftebt) —— und ein Erſatzmann bei 
der nächſten Heeres-Ergänzung geſtellt werde. 

Hiernach darf weder die Ueberprüfungs-, noch die 

Superarbitrirungs-Commiſſion bei Retruten, deren Ge— 
brechen ſchon vor ver Aſſentirung beſtanden, das Erkennt⸗ 
niß auf „halbinvalive” mit ver Eignung zum Dienjte 
bet einer Armee⸗Anſtalt jchöpfen, ſondern muß leviglich 
die unbedingte Kriegspienittauglichteit für Die Truppe im 
Auge halten. 
In dieſer Beziehung erhält daher das vor der Wirl— 
jamteit des legten Heeres⸗Ergänzungs-Geſetzes erlaflene 
Reffript vom 22. December‘1857 in jo fern eine Modifi— 
cation, als bei der juperarbitrariichen Claſſification der 
Refruten, veren Gebrechen vor der Aſſentirung ſchon 
beitanden, nicht mebr auf die Eignung zu Spitalde und 
ſonſtigen leichten Dieniten zu erkennen it, wie Died (zur 
Beſchränkung der Entlafjungen wegen des Entganges 
eines Erjages dafür) nad den frübern Vorſchriften nöthig 
war, indem nach dem jegt beſtehenden 553* aͤnzungs⸗ 
Geſetze für jeden als untauglich entlaſſenen Rekruten Der 
Erjag durch einen kriegsdienſttauglichen geſichert ft. 


Breußen. 


KriegssMinifterialsBerfügung vom 2. Juli 
1861. (Nr. 1205.) 


[Einjtelung ber vom Auslande ausgelieferten unfichern Heereßs 

pflichtigen umd Die burd den Transport berjelben von ber Örenze 

in das nãchſte Yandiwebr:Bataillond:Stabäauartier ewachſenden Koſten, 
nach ber Verfügung des Minifteriums des nnern.] 


Dei Ausführung der Transporte insländiicher und 
fremder Nefractaire, welche Seitend ausländiicher Behör— 
ben über tie viesjeitige Grenze ausgeliefert werben, ift 
nad den vorliegenden Mittheilungen jowohl bezüglich der 
Art und Meile der Beförderung dieſer Individuen an 
ten Ort ihrer Beſtimmung als auch binfichtlich der ihnen 
eventell zu gewährenden Reife-Unterjtügungen von ven 
Verwaltungs-Behörden verſchiedenartig verfahren worden. 
Den Königl. Negierungen iſt über den Gegenftand Fol— 


welcher das Gebrechen Die Tauglichkeit nicht ausſchließt. gendes eröffnet worden: 


Was zunächſt die Beförderung der Trandportaten an 
fi betrifft, jo enthalten 


wegen der frempländiichen Refractaire 


die mit den betreffenden ausländiichen Regierungen abs 
geichloflenen EartelsEonventionen, in$bejonvere die Bun— 
de8sEartel-Eonvention vom 10, Februar 1831, hierüber 
bejtimmte Borichriften, welche den Königl. Regierungen 
zur genauen Beachtung hierdurch empfohlen werben. 


Dagegen dürfte in Betreff 
der inländiſchen Refractaire 


wegen Verſchiedenheit der individuellen Verhältniſſe ders 
jelben fich nicht für alle Fälle vorberbejtimmen laſſen, 
wie und unter welchen Vorfichtämakregeln die Vorführung 

u bewirken fei. In der Kegel find either die blos un» 

chern Heereöpflichtigen mitteljt einer die Stelle des Trans⸗ 
port8 vertretenden Reiſeroute an den Ort ihrer Beitim- 
mung Dirigirt worden. — &8 iſt jelbitverftändlich, daß der 
Refractair vie Rückreiſe auf feine Koften zu bejtreiten 
hat, ſobald er beim Eintritt in Preußen noch die hier— 
zu erforderlichen Mittel befigt. Meiſtentheils aber find 
dieje Lente von Gelde aänzlich entblöht und in viejem 
Galle würde denfelben allerdings eine Reije-Unterftüägung 
zu Theil werden müffen, wenn fie, worauf es den bes 
treffenden Behörben vorzugsweife ankommt, wirklich an 
dem Beſtimmungsorte anlangen jollen. 

Sinfichtlich der in Rede ftehenven Unterjtügung würde 
weiter in Betracht fommen, wem bie Verpflichtung ob» 
liege, ſolche zu tragen reip. zu erjtatten. 

‚ Die Heimathsbehörde in Anipruch zu nehmen, fann 
nicht als gerechtiertigt erachtet werten, tbeil$® weil bie 
Zeiltung des Militärdienftes auf einer allgemeinen, nicht 
nothwentig durch tie Gemeindeangebörigkeit vermittelten 
Pflicht des Staatsangehörigen beruht, theils weil die 
Verfolgung der Nefractaire nicht Sache der Gemeinden, 
fonvern lediglih Sache der Staatsbehörten iſt. — Hier- 
aus ergiebt ſich Die Verpflichtung der Staatöfaffe zur 
Tragung ber biesfälligen Kojten. 

ezüglich der Frage: aus weldhem Fonds die zu er 
ftattenden Unterftügung®= over Unterhaltungstoften zu 
ewäbren feien, giebt der $. 102 der Militär-Eriak-In- 
uction vom 9. December 1858 das enticheidenve Krite— 
rium an die Hand. Es ift darin bejtimmt, daß die 
Dispofition über die von der Departements-Erſatz-Tom— 
miffton ꝛc. für einen Truppentheil definitiv ausgehobenen 
Militärpflichtigen (Refruten) eine reine Militär- Ange- 
legenheit ift, und hieraus folgt, daß, wenn die Verfolgung 
folher Leute uneinziehbare Koften veruriacht, ver Militärs 
Fiscus einzutreten hat. Ebenſo folgt aber auch, daß 
legterer wegen ber Habhaftwerdung ſolcher Leute, welche 
der Dispojition der Militär-Behörde noch nicht unter- 
liegen, nicht einzuftehen braucht. 

‚Im allen ven Fällen nun, in welchen an den Militär 
Fiscus eine Zumuthung wegen Erſtattung der fraglichen 
ReifesUnterftügungen nicht zu ftellen ift, würden dieſelben 
aus den Fonds der Königl. Regierungen für allgemeine 
polizeiliche Smwedte zu beftreiten fein (cfr. die Berfügung 
vom 28. Juni 1828 — von Kampg Annal. de 18: 
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©. 566 und vom 12. Auguſt 1833 — Annual. de 1833 
©. 856), und Died überall da ftattzufinden habe, wo 
ein unlicherer Heereöpflichtiger, welcher noch nicht definitiv 
für einen Truppentheil bezeichnet worden ift, von einem 
im Gartel-Berbande jtehenven Staate auf Diesjeitige Re— 
quifition zurüdgeliefert wird. 

Damit nun für die Folge bie —— von Reiſe⸗ 
Unterſtützungen für die in Rede ſtehenden Militärpflich— 
uam nicht nöthig, auch die Einftellung verjelben in den 

ilitärdienft eflchert wird und die heimathlichen Erſatz⸗ 
behörden der Weiterungen enthoben werden, welche bie 
Verfolgung ver qu. Individuen bei Nichtbeachtung ver 
ihnen ertheilten Reiſerouten mit fich führt; wird hier 
durch nad Communication und im Einverftändniffe mit 
dem Herrn Kriegs: Minifter beftimmt : 


un die fämmtlichen vom Auslande ausgelieferten 
unficheren KHeereäpflichtigen in das der Grenze zus 
nächit gelegene Landwehr-Bataillons:Stabsquartier 
befördert und, fofern fie für den Militärvienft bereits 
ausgeboben find, jofort, im Falle eine befinitive 
Gntiheidung über ihr Militärverhältnif noch nicht 
—— nach Feſtſtellung ihrer Dienſt— 
rauchbarkeit von dem betreffenden Landwehr— 
Bataillons-Tommando zum Zwecke ihrer Einſtellung 
dem nächſten Truppentheile uͤberwieſen werden. 


Die durch den Transport von der Grenze in das 
nächſte Landwehr-Bataillons⸗Stabsquartier etwa ent 
ſtehenden Begleitungs- und Verpflegungsloſten find nach 
den oben entwidelten Grundſätzen entweder auf ben 
Militär⸗Fonds over auf Den Fonds zu allgemeinen poli— 
zeilihen Zwecken, im legteren Falle von berjenigen 
Königl. Regierung zu übernehmen, in deren Bezirf der 
Militärpflihfige nad) Preußen Übertritt. 

Der Nachſuchung der bejonveren dieſſeitigen Genehmis 

ung zur Uebernahme der in bem einzelnen Falle ent: 
tantenen Transports ıc. Koſten auf den Fonds zu allge 
meinen polizeilichen Zwecken bedarf e& nicht, wie auch 
den Königl. Regierungen fortan die ſelbſtſtaͤndige An- 
weilung ber Kojten in denjenigen Fällen überlaffen wirb, 
auf welche fich der Erlak vom 12. Auguft 1833 (v. Kamptz 
Annal. ©. 836) bezieht. 


Cabinets-Ordre vom 27. Juni 1861. (Nr. 1207.) 


[Proviforiiche Einrichtung von Divifiond-ntendanturen beim I., IU., 
IV. und VIIL Armee:Gorps.] 


Beim 1, IIL, IV. und VIII. Armee⸗Corps werden 
nunmehr je zwei Divifions- Intendanturen provijoriich 
errichtet. Die Wirkjamkeit derjelben foll bei den erſtge— 
nannten drei Armees&orp8 am 1. October dieſes Jahres, 
beim VIII. Armee-Corps aber am 1. Januar 1862 bes 
— Die Vorſtände der Diviſions-Intendanturen 
leiben den Corps-Intendanten untergeordnet, und treten 
m ben Divifions-Gommandeuren in daffelbe Verhältniß, 
welchem ſich die Eorps-Intenvanten zu den commans 
direnden Generalen befinden. Die durch die Ordre vom 
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1. November 1820 den Militär- Intendanten auferlegte 
perjönliche Berantwortlichteit gebt, injoweit fie ſich auf 
das Liquidationds und Rechnungs Wefen bezieht, nicht 
allein auf die PVorftände der Divifiond-Intendanturen, 
fondern zugleih auf alle Abtheilungs-Borftände bei den 
Corps⸗Intendanturen über und haben viejelben demges 
mäß die Feititellung der von ihren Abtheilungen ıc. reflor- 
tirenten Riquibationen in der vorgejchriebenen Form allein 
zu volljiehen. 

Die den Divifions-Imtendanturen zu gebenden Stands 
— ſollen ſchon während der proviſoriſchen Ein— 

tung als Garniſonorte angeſehen werden. Indem es dem 

egs⸗Miniſter überlaſſen bleibt, behufs Ausführung dieſer 
Beſtimmung die erforderliche Geſchäfts-Inſtruction zu 
ertheilen, wird zugleich die Erwartung auögeiprechen, daß 
mit der in Rebe ſtehenden neuen Einrichtung vie beab— 
fichtigten Zwede, nämlich: die Adminiſtration ichen im 
Frieden dem Feldverhältniß möglichft anzupaſſen, vie 
Berwaltungs-Beamten zu den Truppen in nähere Bes 
ziehung zu bringen, den Geſchäfts-Verlehr zu vereinfachen 
und das Schreib:Wejen zu vermindern, zum alljeitigen 
Vortheil des Dienfted werden erreicht werden. 


Kriegs-MinifterialsBerfügung vom 8. Juli 
a 1861. (Nr. 108 


[Verminderung ber Gorrefponbenz bei Prü 
licher Invaliben. 


q ber Geſuche heimath⸗ 

Es it eine Verminderung ver Gorreiponvenz bei 
Prüfung der Geſuche beimathlicher Invaliden in Ans 
regung gebracht worden. 


Nachdem fi ſämmtliche Königl. General-Eommando’s 
in ibren gutachtlichen Aeußerungen mit dem gedachten 
Borichlage einverftanden erklärt haben, kann fich auch 
das Kriegs: Minifterium nur dafür _enticheiden, daß Die 
Betheiligung der Königl. Diviſions-Commando's an jener 
Gorreiponvenz künftig wegfalle und die Prüfung der von 
bereitö entlajjenen Soldaten in der Heimath erhobenen 
Berforgungs = Anfprüche zuvörderſt durch das betreffende 
Lantwehr-Bataillon und, wenn bie Bittſteller glauben, 
fich bei dem erhaltenen Beicheide nicht beruhigen zn können, 
nah und nach von den Brigades und General-Com— 
mando's, in legter Inſtanz aber von ber Abtheilung für 
das Invaliden-Wejen im Kriegs-Miniſterium erfolge. 


Großherzogthum Heſſen. 


K in nl —— nungvom23. Juni 
1. 


[Benennung der Batterieen.] 


Die frühere befondere Bezeichnung der Batterieen wird 
durch nachftehende Bezeichnung erſetzt: 
1) Neitende Batterie, — erfte Öpfündige Batterie; 
2) Erjte Fußbatterie, — 12pfündige Batterie; 
3) Zweite Fußbatterie, — zweite bpfündige Batterie; 
4) Dritte Fußbatterie, — dritte 6pfündige Batterie; 
5) —— — — Belagerungs- und Reſeroe⸗ 

erie. 


Perſonal-Peränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Deſterreich. 


Bihler, Gen.-Major u. Feld⸗Artill.⸗Director in Ofen, in 
Folge der Auflafung dieſes Poſtens in die Disponibilität 
übernommen. 


In der Artillerie ernannt: 
Lettany, Major u. Command. des Zeugs-Artil.»Gommanto 
Nr. 9, zum Oberftlieut,, mit Belaſſung dieſes Gommanto; 
Zurel, Major u. Command, der technifhen Artill.-Schule, 
—— Oberſtlieut. u. Command. des Zeug&-Artil.-Gommanto 
x. 43 
Ritter Clanner p. Engelshofen, Major des Zeugs— 
ArtillCommando Nr, 4, zum Command. des Zeugs-Artill.- 
Commando Nr. 6; 


ı Wert, Major des Zeugs-Artill.-Gommanto Rr. 3, zum Com- 


mand. bes Zeugs-Artill.-Gommanto Nr. 12, und 
Setitomwstfi, Major des Zeugs-Artil.» Commando Wr. 14, 
zum Command. ber technifchen Artil.»Schule; ferner 


zu Majoren die Hauptl. 1. El.: 


Blafef, des Artil.-Regts. Erzherzog Maximilian d'Eſte Nr. 10, 
beim Küften-Artill.»Regt. Frhr. v. Stein; 

Zeller, des Zeugs-ArtillCommando Nr. 5, beim Zeugs- 
Artil.»-Gommanto Nr. 1; 

Weißer, des Zeugs-Artill.-Gommando Nr, 15, beim Zeuge- 
Artil.-Gommanbo Wr. 14; 

Korps, bes Artill.Regts. Pichler Nr. 3, beim Artil.-Regt. 
Erzherzog Ludwig Wr. 2; 

Wagner, des Artill.-Regts. Erzberiog Wilhelm Nr. 6, beim 


— 


Zeugs-Artil,-Gommando Wr. 3, mit der Beſtimmung als 
Filial-Bohen-Gommanr. nah Eifegg ; 

Branpi, des Artill.-Megts. Erzherzog Marimilian d'Eſte 
Mr. 10, im Regiment, und 

Chrift, te Zeugs-Artill.-Gommanto Nr. 4, in vemf,, mit 
der Beſtimmung ala Filial-Poften-Gommand, nad Thereſien⸗ 
flabt, die ſechs Legtgenannten ſämmtlich mit Vorbehalt des 
Ranges für ihre zur Veförberung geeigneten Borberleute. 


Mallat, Major des KHüften-Artil,-Regts. Frhr. v. Stein, 
zum Ärtill.-Regt. Erzherzog Wilhelm Nr. 6 qua talis 
überlegt. 


Gjermaf, zeitl. penſ. Oberftlieut., als realinvaliv in ben 
befinitiv. Ruheſtand übernommen, wobei bemf. ver Oberft« 
Charakter ad hon, verlieben. 

Gönrib, Zablmftr, bei ver Kriegs-Marine als fungirenver 
rangsältefter Marineverwalter, zum Darine-Baflen-Director 
ernannt. 


In ven Penſiondſtand übernommen: 


Grf. 268, Dberlieut. des lihlan.c Mega. Fürſt Schwaren- 
berg Nr. 2, ale zeit. invalid ; 

Pichlmayer, Unterlieut. 1. &. des Milit.-Fuhrw.:Gorps, 
als realinvalit ; 

Ludwig, Oberlieut. des Inf.⸗Regts. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen Nr. 20, als balbinvalid, unter Bor 
merfung für eine Friebend-Anftellung; 

Nieke, Hauptm. 1. Gl. des Inf.⸗Regts. Ritter v. Benedel 
Nr. 28, ald halbinvalid; 

Grimm, Unterlieut. 2. Cl. des Artil,«Megts, Pichler Nr. 3, 
als zeitl. invaliv ; 

Frhr. v. Adelsbaufen, Oberlieut. des Inf.-Regts. Frhr. 
v. Alemann Wr. 43, als balbinvalid ; 

Reichel, Kauptm. 1. Gl. des 6. Pion.-Bate,, als halb- 
invalid, unter Bormerfung für eine Brievens-Anftellung ; 
Swoboda, Unterlieut. 2. Gl. des Uhlan.-Regts. Fürft 
Liechtenſtein Nr, 9, als halbinvalid, unter Vormerkung für 

eine Friebend-Anftellung ; 

Gönner, Kauptm, 1. Gl. u. Gommand. bes aufgelösten 
Felvfpitals Ar. 8, in den Penfionsftand zurüch; desgl.: 
Gyai, Hauptm. 1. SI. u. Command. des aufgelösten Feld- 

Ipitalg Ne. 11; 

Bilakovie, Oberlieut. u. Inſpect.Offiz. beim aufgelösten 
Felpfpital Nr. 11; 

MWeigert, Unterlieut. 1. Cl., und 

Reutter, Unterlieut. 1. El., beide Infpect.-Dffis. beim auf- 
gelösten Felpfpital Nr. 11. 


Steinwenter, Hauptm.⸗Audit. 1. Ci. beim Garnif.-Aubi- 
toriat zu Grag, als realinvalib, und 

Ded, Thieratzt 2. Gt. des Artil.»Regts, Erzherzog Wilhelm 
Nr. 6. 


Malirz, Rehnungsführer 7. Cl. der Monturs-Delonomie- 
Commiſſion zu Brünn, als realinvalir, und 

Loſchet, Förfter der Milit.-Alademie zu Wiener Neuftabt, 
als realinvalid. 
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Breußen 


1) In der Armee. 


v. Boffe, Major vom Generalftabe des Ill. Armeecorps, 
zum Abtheil.s&bef im großen Seneralftabe ernannt. 

Gr. vw. Walderjee, Major vom großen Generalftabe, zum 
Seneraljtabe des III. Armercorps; 

Stieble, Major & la suite bes Generalftabes ber Armee 
u. Director der Kriegsſchule in Neiſſe, unter Entbindung 
ven dieſer Stellung in ven großen Generalſtab, un 

v. d. Marmwig, Rort.-Fähnre. vom 4. pomm. Inf.-Megt. 
Nr. 21, zum 4, oftpreuß, Gren.Regt. Nr. 5 verlegt. 

v. Rommel, Prem.-Lient. vom 2. rbein, Huſ.Regt. Ar. 9, 
von dem Gommanpo als Infpect-Dffiz. u. Lehrer bei ver 
Kriegefihule zu Erfurt entbunden. 

Karpowitz, Zeug-Lieut. vom Art.-Depot in Königsberg, 
zum Zeug-Hauptm. bei dem Art.»Depor in Magdeburg, u. 

Eroner, Zeugſchreiber bei ver 3, Art» Feitungs-Infpect., zum 
Zeug⸗ Lieut. bei dem Art.« Depot in Königsberg befürvert. 

Hentle, Zeug-Gauptm. vom Art.«Depot zu Magdeburg, mit 
Ben. ver Abſchied bewilligt. 

Keiler, Oberſt u. Inſpect. ver 5. Feitungs-Ünfpect., zum 
Infpect. ver 3. Pion.»Infpect., und 

Schubarth, DOberfilieut. u. Platz-Ingen. von Goblenz u. 
Ehrenbreititein, zum Inſpeet. ver 5. Feitungs-Infp. ernannt. 


Stellien, Hauptm. 1. Gl. von ber 3. Ingen⸗Inſp., unter 
Verf. zum Stabe des Ingen.-Gorps u. unter gleichzeitiger 
Ernennung zum muy von Goblenz u. Ehrenbreit⸗ 
ftein, zum überzähl. Major befördert. Desgl.: 

Sander, Hauptm. 2. El. von ber 1.; 

Himpe, Hauptm, 2. Gl. von der 3; 

v. Strueniee, Bachfeld u. Sontag, Hauptl. 2. ©. 
von ber 3. Ing.⸗Inſpect., zu Haupil 1. @l.; 

Richter J. PBrem.-Lieut. von der 2. Ing.-Inip., zum Hauptm. 
2. &L, und 

Teplaff, Sec.tieut. von derſ. Infpect,, zum Prem.skieut. 


From, Kauptm, von ber 3. Ing.-Inip., bebufs Verwend. 
im Fortificationstienft, von vem Sommanto der 2. Reſewe⸗ 
Pion.“Comp. entbunden. 

v. Öaertner, Hauptm. von derſ. Infpect,, unter Entbinv. 
von dem Commando als Adjut. biefer Infpect., zum Com ⸗ 
mand. der 2. Relerwe-Pion,-Gomp. ernannt. 

Fahland, Kauptm. von der 3. Ingen,»Ünfpect. u. Comp.⸗ 
Gommanr. im magbeb. Pion. Bat. Nr. 4, und 

Kehler, Prem.Licut. von derſ. Juſpect., beive als Abjut. 
jur 3, Ingen»Infpect, commanb. 

v. Mad, Hauptm. von ber 2. Ing.⸗Inſp. u. Comp.Com ⸗ 
man. im ſchleſ. Pion.-Bat, Nr. 6, behufs Uebernabme der 
Baugefchäfte auf der Stammburg Hohenzollern, zur 3. Ing.» 
Infpect. verfeßt. 

v. Hirſch, Hauptm. von ver 1. Ingen.-Infp., unter Berf. 
zur 2. Ing.⸗Inſpeet, zum Gomp-Gommant. im fchlef. 
Pion.Bat. Ar. 6 ernannt, 

Jochens, Kauptm. A la suite ver ſchleſ. Art.-Brig Nr. 6 
u. Comp.⸗Chef bei ver Feuerw.-Abtbeil., im vie ſchleſ. 
Art.-Brig. Nr. 6, und 


Stoedel, Hauptm. von ber ſchleſ. Art.-Brig. Ar. 6, unter 
Stellung ä& la suite biefer Brig, zur Feuerw.Abtheil.; 
Wolff, Prem.-Lieut. von der ſchleſ. Art-Brig. Nr. 6, zur 
weftphäl. Art.-Brig. Nr. 7, und 

Reichel, Prem.-lieut. von der weſtphäl. Art.-Brig. Nr. 7, 
zur ſchleſ. Art.-Brig. Nr. 6 verfegt. 

v. Aſcheberg, Port.-Fähnr. von ber rhein. Artill.-Brig. 
Nr. 8, zum außeretatsmäß. Sec -Lieut. beförbert. 


Scent, Dberlieut. von der pomm. Art.-Brig. Nr. 2, und 

am Ende, Major von derſ. Brig., beiden mit Penf. ver 
Abſchied bewilligt. 

Heppert, Sec.-Lieut. a. D. u. Borjtand ver Hanpmwerfeftätte 
ber rein. Art,-Brig. Nr. 8, der Charafter al& Prem-Lieut. 
verlieben. 


Bei der Lanpmwehr: 


v. d. Heyden, Sec..lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 4. 
weftpbäl. Negts. Nr. 17, als Sec.-Lieut. im 8. weſtphäl. 
Inf»Regt. Ar. 57 angeftellt. 

Scheven J., Sec.-Lieut. von der Artill. 1. Aufg. des 2. 
Bats. 1. pomm. Regts. Ar. 2; 

Breton, Ser.-kieut. von der Artill. 1. Aufg. des 2. Bats. 
3. pomm. Regts. Nr. 14, und 

Reinsporff, Sec-Lieut. von ber Artill. 1. Aufg. des 1. 

Bats. 3. brandenb. Negts. Nr. 20, zu Prem.»Lieuts. be- 
förbert. 


MilitärsBeamte, 


Daubert, Milit.Intendant.Rath beim III. Armeecorps, 
ver nachgeſuchte Abſchied mit Penſ. bewilligt. 

Kammel, interim. Caſernen⸗-Inſpect. in Cöln, im Amte be 
flätigt. 

Rühl, Eafernen-Änfvect. in Smwinemünde, zum Lazarethe 
Inſpect. ernannt. Desal.: 

Seydelmeyer, Gafernen-Aufjihtäwärter in Berlin; 

talinomwsti, Gafernen-Aufjihtswärter in Berlin; 

Mallwig, interim. Caſernen⸗Inſpect. in Coblenz, u. 

Luftig, GafernensAuffihtäwärter in Coſel, ſaäͤmmtlich zu Ca« 
fernensÄnipect,, unt 

Prüfer, Obersftranfenmwärter in Goblenz, zum Lazareth-In- 
fpector. 


Ebert, Lazarethefnipect. in Königäberg i. Pr., nah Tilſit 
verfegt u. zugleih mit Wahrnehm, ver Garniſ.Verwalt.⸗ 
Geſchäfte bafelbit beauftragt. 

Froft, Lazareth-Inſpect. in Polen, nach Königsberg i. Pr., u. 

Schneider, Lazareth-Inſpeet. in Stettin, nad) Boten verfeht. 

Hoerning, Garniſ.Verwalt.Inſpeet. in Wejel, zum Garniſ. 
Berwalt:Ober-Infpect. erannnt, 
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Michael, Lazareth-Inſpect. in Coln, nah Magdeburg, und 

Gehrke, Lazareth-Inſpeet. in Luxemburg, nah Eöln verfegt. 

Großmann, chemal. Oberfeuerwerker, als Lazareth⸗Inſpeet. 
in Luxemburg angejtellt. 

Bar. v. Lügom, Major a. D., Garnif.Berwalt.-Infpect. in 
Faberborn, nach Lippitant, und 

Pachelbl, Gamif.-Berwalt.-Infpect. in Lippſtadt, nah Pader⸗ 
born verjegt. 

Traube, controleführenter Caſernen-Inſpeet. in Saarlouis, 
mit Wahrn. ver Funct. eines Lazareth-Inſp. u. ber Garniſ.⸗ 
Berwaltungsgejhäfte in Stargard i. P. beauftragt. 

Jordan, controleführ. Gafernen-Infp. in Cöln, nah Saar= 
louid, und 

Wiedlomw, Gafernen-Infp. in Coblenz, als controleführenner 
Caſernen⸗ Inſp. nad Göln verfegt. 

Born, interim. Gafernen-Infv. in Danzig, und 

Klein, interim, Gafernen-Inip. in Saarlouis, zu Gafernen- 
Infp. ernannt. 

Donner, Zahlmfr.-Afpirant vom Füſ.⸗Bat. 1. weflpreu 
Gren.-Regts. Nr. 6, zum Zablmftr. 2. Ei. bei dem 
Landw.Huſ.⸗Regt. ernannt. 

Rievel, Sec.-Lieut. a. D. u. Zahlmftr. beim 1. Bat. 4. 
branvenb. Inf.eRegts. Nr. 24, zur brandenb. Art.»Brig. 
Nr. 3 verfegt. 


Krauie, überzähl. Intenvant.»Secretär, früher Zahlmſtt., mit 
Wahrn, ver Zahlmſtt.⸗Geſchäfte beim 1. Bat. 4. branbenb. 
Inf»Regts. Wr. 24 beauftragt. 

Günther, Zablmftr. 1. Cl. vom 1. Bat. 4, magdeb. Inf.» 
Negts. Nr. 67, zum Fül,-Bat., und 

Mähnert, Zabimitr. 1. GI. bei legterem, zum 1. Bat. d. 
magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 67 verfet. 


2) In der Marine. 


Scheuerlein, Major à la suite des Seebataillons, zum 
Oberſtlieut. befördert. 


Großherzogthum Heſſen. 


v. d. Malsburg, Rittmftr. vom 1. Reiter-Regt., temp. in 
ten Ruheſtand verſeht. 

v. Sanders, Oberlieut. vom 1. Reiter-Regt., zum Rittmitr., 
und 

Roth, Chevauxleger vom 2. Reiter-Regt., zum Lieutenant 
im 1. ReitereNegt. beförbert. 


. — 2 — 
Inferat. 


Aufruf! 


Ohne Wehr und Schuß liegen die deutſchen Hüften ver Norpfee, in jenem Kriege auch dem ſchwächſten Feinde preis- 
egeben, ber aus ber See herannabt. Dies nationale Leiden verringert uns bie politifhe Geltung und bebroht ohne Auf- 

— die wichtigſten Intereſſen unſeres Lebens, es gefährdet zugleich das Eigenthum und ben Geſchäftsbetrieb des Kauf— 
manns und bes Fabrifanten im Binnenlande. Tief empfindet das Volf vie Schmach dieſer Wehrloſigkeit. 

Die Anfänge einer deutſchen Nordſeeflotte, welche in jtürmifcher Zeit unter begeiſterter Theilnahme ver Nation geſchaffen 
wurben, fie find von den Wogen verſchwunden; nur zwei Schiffe verfelben bewahren unter preußiicher Flagge ihre Kanonen. 

Seitvem hat Preußen eine Kriegsflotte in ver Dftfee erbaut, welche ſchon jegt biefen Theil der deutſchen Küften gegen 
feindliche Angriffe zu fhügen vermag und in kurzer Zeit der Kriegsmarine anderer Offeevöller auch für ven Angriff gewachſen 
fein wird. Für Häfen und Geftate der Norbfee dagegen, welche für unferen Exporthanvel vie wichtigſten find, iſt bis in 
die neueite Zeit nichts getban. 

Von allen Seiten beginnt eine Agitation, in den Seeftäbten wie im Binnenlande bilven ſich Bereine, durch freiwillige 
Beiträge Einzelner den Bau von SHriegsfahrzeugen zu förbern. Die kbnigl. ſächſiſche Regierung bat bereitwillig ihre Ge— 
nehmigung ertheilt und in Dreöven ift das Werf bereit® in Angriff genommen, 

Allerdings kann eine Kriegsflotte von irgendwelcher Stärke nicht vorzugsweife durch freiwillige Beiträge von Private 
perſonen geibaflen werben, immer müſſen babei Kinanzfraft und Regierung ter Staaten ſelbſt die Hauptſache thun. Und 
doc ift jegt Die Zeit gefommen, wo eine lebenvige und zahlreihe Betheiligung auch ver Einzelnen von höchſter Bedeutung 
wird. Denn jeder Beitrag, melden ver Privatmann für unfere Webrhaftigfeit zur See abgiebt, ift ein Proteft gegen ben 
bisherigen Zuſtand kläglicher Schwäche; er wird eine öffentliche Erklärung, welche auch die Regierungen an ihre hohe Pflicht 
mahnt, und je größere Summen durch Tauſend Einzelne zufammengeihoffen werben, vejto dringender wird ber Ruf an bie 
zunächſt intereffirten Staaten. Deshalb, wer warm für die Ehre des Baterlandes empfindet, hier hat er Gelegenbeit, feine 
Gefinnung in würdiger Weile dur vie That zu bewähren. Auch wer wenig zu geben vermag, bier kann er nügen und belfen. 

Durch vie Fortfchritte der Schiffsbaulunſt in ven legten Jahrzehnten find Kriegsſchiffe ermöglicht, welche verhältnigmäßig 
ſchnell und mit geringen Koften gebaut werben und zur Küftenvertheivigung wie zum Angriff vorzüglich geeignet find. Die 
Schraubenfanonenböte, Kriegsfahrzeuge von beträchtlihem Zonnengehalt, mit zwei ober drei ſchweren Geſchützen armirt, in 
der Mebrzabl auch ſchweren Hriegsvampfern furchtbar, ſchon in geringer Anzahl großen Segelfregatten überlegen, vermögen 
nicht nur die feichten Küſten und Flußeingänge ver deutſchen Meere zu ſchützen, ſondern in genügender Menge, fogar einen 
Angriff auf hoher See vorzubereiten und eine Landung größerer Truppenmaſſen zu erjwingen. Und ver Bau folder Striegs- 
feille it auch durch freiwillige Gaben ver Einzelnen zu bewirken. 

Damit aber die patriotiihen Beiträge zum Bau von Dampflanonenböten eine fihere Verwendung finden 
und nicht zum zweiten Male bie warme Theilnahme ver Nation in einem bitteren Gefühle von Demütbigung untergebe, ift 
e& nothwendig, vie politifhen Verbältniffe ver Gegenwart zu berüdiichtigen.. Was durch freiwillige Beiträge der Deutſchen 
gebaut wirb, das darf nur ber großen beutihen Macht übermwiejen werben, welche biß jet allein etwas MWejentlihes für ben 
Schutz deutſcher Küften gethan bat und welche in ihrem eigenen Intereſſe feine andere ald eine veutiche Politik treiben Tann. 
Seitens des preufifhen Marine-Minifteriums bat man ſich bereit erklärt, Beiträge, welde um 
burd die Sympathieen ver Deutihen zum Bau von Kriegsfahrzeugen in der Norpfee zugeben, für 
biefen Zwed zu verwenden. Für ven Fall, daß durch Bereine ganze Dampfsstanonenböte gebaut werben follten, hat 
man preußifcherfeits die Anfiht ausgeſprochen, daß viefelben am beften bielfertig, d. 5. obne Talelage und Armatur, über 
geben werben möchten. Gin Schrauben-Dampf-Kanonenboot würde in biefem Zuſtande eirca 40,000 Rthlr. often; es iſt 
alfo die Möglichkeit eines günftigen Erfolges vorhanden. 

Wir fjammeln zu dem Bau von Dampf-Kanonenböten unter preußiſcher Flagge 

Falls die Beiträge die erforberlihe Höbe erreidhen, werden dafür Dampi-fanonenböte auf 
deutſchen Werften gebaut. Im andern Falle werben wir die Beiträge Direct dem preußiſchen 
Marine-Minifterium zur Berwenbung für die Flotille in der Norpfee übermaden. 

So legen vie Unterzeichneten ein nationales Ünterefie von hoher Beveutung ihren deutſchen Landsleuten an's Her, 
welche vorzüglih Beranlafjung haben, zu bebenten, welche hoben praftijdhen Intereffen in bie Frage eines wirfiamen Schußes 
unferer Norpjeehäfen verflodhten find. 

Steure Jeder nad Vermögen bei. Ye reichlicher die Gaben, deſto mehr Ehre der Stabt, vie fie dem Vaterlande bietet, 
deſto ſicherer der Schuß für das Ünterefje auch des Einzelnen. 

Beiträge werben angenommen bei Kern Täſchner (Engel-Apothefe), bei Herrn Stabtratb Felſche (Cafe frangais), 
bei Herrn Gar! Linnemann (SKatharinenftraße) und Herren Shunf u. Gomp. (Hatbarinenftrafe). 

Leipzig, am 19. Juli 1861, 

M. Bering. Dr. Eduard Brodhbaus. Dr. Freitag ıc. 


Literarifbe Anzeigen. 


3. 4. Schrag's Verlag in feipyig. 
[0] Soeben erihien und fit durch alle Buchdandlungen zu bezieben: 


* 
Der Winterfeldzug 
des 
Revolutionskrieges in Siebenbürgen 
in den Jahren 1848 und 1849, 
Bon einem öfterreichifchen Veteranen. 

gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 Rear. 
Die inngebabte Stellung Des Verfaflere während dickes denkwür⸗ 
digen Feldzuges und die authentiſchen Quellen und offiziellen Acten 


tüde, die ibm bei Bearbeitung Des Werkes zu Webote ftanden, Lichern 
viefem einen bleibenden geicbictlichen Wertb. 


Höchſt intereffant für alle Militärs! 


10) Bei R. Herreje in Bittenbera ericien joeben: 


Im unterzeichaerem Berlage it erfchienen: 


Militärifhe Betrachtungen 


über 


einige Erfahrungen des legten Feldzuges 


end 


einige Zuſtande deutjcher Armeen. 





Den 
Fübrern deutſchet Trupren 
und 
den Mitgliedern deuticher Ständefanmern 
gemltmen, 
Bweite Huflage. 
8. leg. brod. Preis 15 Sgt. oder 51 fr. 

Die anerkannt befte Brochure, welche in Folge des italieniſchen 
Krieges von 1859 mit beberzigensmwertben Borfchlägen für das deutſche 
Heerweſen erſchienen. Sie itt böchſt geifteoll und prägnant gejchrieben 


Die Ueberlegenheitder franz öfi f hen Waffen und bat bereits eine febr bedeutende Verbreitung gefunden, 


befeitigt durch das 


fichende Lager. 
Eine militariſche Denfichrift. 
8. gth. 3 Bog. Preis 6 Sar. 
Selbſt außerbalb Deumfhiand dürfte mich Dieler gewiß Auficben 


erregenden, zeitgemänen Sceift Nadfrage fein. Kein Militär ſellte 
dleſelbe ungelefen lafſen! — 


(09) In Gommifien der Dalp'ſchen Buchhandiung ın Bern iſt 
erfienen: . 


Sammlung der in Kraft beiehenden Gefege, Be 
ſchlüſſe, Verordnungen u. Borichriften des Bundes über 
das ſchweizet. Militärweien bis zum 31. Juli 1860 nebft 
erſtem Nachtrag (bis Ende Januar 1861). Herausgegeben 
und zujammengeftellt unter Mitwirkung ſchweizer. Militärs 
perwaltungen. — 646 Seiten, Zafchenformat, Ladenpreis 
ı Zhlr. 10 Near. 

Das Bud zerfält in 13 Abſchnitte: 1) Organiſatoriſches. 
2) Webrvflitentbebung. 3) Mannſchaftsſcala. 4) Bekleidung, Bes 
waffnuug. 5) — — 6) Rekruurung u. Unterricht. 7} Waffen 
comnandanten u. Inſpeetoren. 8) Penſiensweſen. 9) Siafrechtsvflege. 
10) Reglemente u. Ordonnanzen. 11) Pulverregal, 12) Militärs 
Iranspert. 13) Nachtrag. 

Ber des jeir 1848 immer fteigenden Bedeutung des Schweiger. 
Wehrweſens iſt es gewiß von bohhem Intereſſe für jeden Offizier, eine 
genaue Einficht in das Detail ver ſchwetztr. Miliz zw erhalten, weiche 
unter den gegenwärtigen Conſunctuten jede Woche Dazu berufen wer⸗ 
den fann, ıbre Feuerprobe zu beſteben. 





[0] Soeben erſchien und ift in allen Buchbandlungen gu haben 


Pferd und Wagen 


von Fr. v. Krane, 


Gommantear tra 4 vantwedt uf. Reg 
Erites Bud. 
Unterricht in der äußeren Pferdekenntniß und in der Beurtheis 
lung des Pferdes beim Ankauf. Mit vielen in den Zeyt ger 
drudten Holzſchnitten. Preis 15 Sr. 


CAVALERIE-SKIZZEN, 


entworfen 
vos 
Prinzen Emil von Wittgenstein, 
Kaiserlick Kussischem OUbsrster und Flügeladjutanten,. 


Motto: Boute en avası! 


5 Bogen, Eleg. vroch. Preis 16 Sgr. oder 54 kr. 


Der durch seine glänzenden Waffenthaten im Kankasus und 
bei Kars berühmte Verfasser theilt bier seine Kriegserfahrungen 
cuf dem cavaleristischen Gebiet mit. Die Kritik nennt seine 
Sahrift eine vortreflliche und höchst anziehend geschriebene, 


Bon der Unteczeichneten fanıt nad franco-Ginjendung bes Berrags 
bezogen werben: 


Jomini, hitoire eritique et militaire des guerres 


de Fröd&rie II, 2 vols. Imp.-5; aveo atlas in fol. 
Bruxelles, 1840. (Ladenpreis 12 Thir.) für 5 Thlr. 

— — Histoire eritique et militaire des guerres 
de la revolution. 4 vols. Imp.-$; avec atlas in 
fol. et un vol. de 150 portraits, Bruxelles, 1840, (La- 
denpreis 36 Thir.) für 15 Thlr. 

— — Vie politique et militaire de Napoleon. 
2 vols, avec atlas in fol. Bruxelles, 1551. (Ladenpreis 
12 Thlr.) für 5 Thir. 

— — Prineipes de la stratögie. Avee atlas in fol. 
Bruxelles, 1840. (Ladenpreis 6 Thir.) für 8 Thlr, 

La Belgique militaire, 6 vols. enrichis de planches 
8. Bruxelles, 1835—1840, (Ladenpreis 15 Thlr.) für 
6 Thir. 


Darmjtadt. 
Die Verlagshandlung von Eduard Zernin. 


Revigirt unter Verantwortlichleit des Verlegere Eduard Aernin ın Darmitabt. — Drud von C. W. Leite, 


— — — 


Nr. 31. B e i a g e 1861. 


zum 


Milit ——— für das deutſche Bundesheer. 








Inhalt: Die seoidirten Adichnitte der mäberen Beitimmungen ber Kriegöverfaſſung des deutſchen Bundes. (Schluß.) — Verſuche 
in den Birnbeöfetungen über bie Anwenbbarfeit eomprimirter Pebenämittel “x. zur Berpflegung ber Truppen. (Kortiegung.) 





| 
Die revidirten Abfchnitte der näheren Geflimmungen Relruten, welde eine geeignete Ausbilvung erlangt 
der Ariegoverfafl des deutfd —“ eg a abrüdenden Pc jubeln belafjen werben, bie 
Srüden des Bund 


¶ Durch Bundesbeihluf vom 4. Januar 1855 angenommen.) wird ver bis dahin —— Abgang an Maunſchaft —* 
als au 92 und Material durch eine Rachſendung 

[- (Shiuf) * ig * und weiter mit wi ſendungen nad 
rg des Kata von zwei zu zwei Monaten fortge- 


$. 38, Mer Nachſchub if Menu der Erfag nicht durch Ältere 
Abgang. MEN sn). wo in Warfapataih 


brigaber, 
Der bei jedem aufgeftellten Bundescontingent er» | vioffione- o sweife der Armee nadyzu 

gebenbe u an Mannſchaft, Pierden und aleriat ieh Armee eng werben bie — — 

monatlich durch den Gommandanten des Armeccorps mittels ſchwadronen aufgelöst. 

einer bejonvers aufjuftellenden Liſte ver betreffenven Regierung $. 40. 

— —— —* —— nn —— Beten, 

n icat ifte wird dem d nt⸗ 

— überjdidt, * durch lehtern rn Bundesvere | „Bas zurerfen Ausräßung an Munition für die Belb- 

jammlung die erforerlidhe Anzeige gemacht. ya a —— als erforberli erachtet worden, 
Unter dem Abgange an Mannſchaft werden verſtanden nebebarf 

1) alle Todten, Gefangenen und Deferteure, gleih nad Ein- | Sa ehe Ayacn m Re — —ä8 
tritt bes Falles 

2) alle Vermiften, nad einem Zeitraume von vier Wochen, 

3) alle im Hofrital befindlichen Verwundeten und Stranfen, | pcs 
welche nad drei Monaten als felbvienftuntanglich aner- 
lannt werben, 

4) alle übrigen Berwundeten und Kranfen nur, wenn fie ben 
—* Theil des aufgeſtelllen Bundescontingents über- 

gen. 


8. 39. 
Ben. und Nachſchub. 


$. 41. 
Hoipitäler. 

Von den auf ven —. gr bis zwölften (,2,) Theil 
der Stärfe des ausgerüdten Bundesheeres zu berechnenden 
Beinheipitätern, ift die Hälfte zu ſehenden, und bie 
andere Hälfte zu beweglichen Hoſpilälern einzurichten 
($. 27), und nah $. 14 mit einem binlänglicen ärztlichen 
und — — zu verſehen. 

Das Bundet-Sanitätsreglement enthält bie näheren Be- 
flimmungen. u 


Provianteolonnen. 
„dus mit der Aufftelung des Heeres erfolgt bie Bil 
er Broviantcolonnen in ber Art, ba li kg 
‚außer bemjenigen, mas bie Truppen b ei fih 


. 
Por von Bunbeötruppen 3 aud bie Erjaktruppen 
—— 9 


18 ber . 35 wirflih auf- 
————— 
im en een und unausgefegt vollzäblig erhalten werben. 
m. ver 
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g 
E 
z 
g 
P 
: 
583 
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.) ) Im e ein Drittel. 
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brübe zugab. — c) Duantum: 88 Schoppen — 38 Por 

tionen, 2 große Tafeln, 1 mittlere und 2 Meine, zufammen 

61 Pfund — 7 Pfund 5 Loth württemberg. ohne Emballage, 

mwurben auf riefelbe Weife zubereitet und ergaben 75 Schoppen 

ober 32 Portionen. Wie in ven voraußgegangenen ? Yahren, 

fo erihienen auch diesmal die Rüben etwas weniger weich. 
2) Franzdfifhde Suppe. 

a) Gewicht. 7 Meine Zafeln zu 1 Pfund 13 Loth 
württemb. ohne Emballage. — Zubereitungsart, Das 
Gemüfe wurbe in einem, mit Dedel wohlverſchloſſenen Keſſel 
in 12 Schoppen heißem Wafjer ? Stunpe eingeweiht, dann 
feibte man das Waſſer ab, erfegte es turh 20 Echoppen 
Fleifhbrühe, lief pas Gemüfe tüchtig fochen, wobei allmählig 
20 weitere Schoppen zugegoffen wurden. Bri Bereitung eines 
arökeren Quantums bevari man wohl verhältnikmäßig weniger 
lüffigleit, va das Verdampfen derſelben nicht in dem Maße 
itattfinden wird. — ec) Quantum: 14 Schoppen — 6 for: 
tionen. j 

3) Spinat. 

a) Gewicht. 9 Heine Tafeln, zuſammen 1 Piune 25 
Loth württemb. ohne Emballage. — b) Jubereitung® 
art. Das Gemüfe wurde wie bie franzöſiſche Suppe einge- 
weicht und abaefeibt. Hierauf kochte man es in 20 Schoppen 
heifem Waſſer mweih, was } Stunve erforberte, ſeihte es 
wierer ab und brüdte es aus faltem Wafler jatt aus. Nun 
wurpe ber Spinat mit etlihen Zwiebeln gehörig gehadt, bei 
mäßigem Feuer in (mit } Bfunv Rindſchmalz leicht gebräuntemn ) 
Mebl (2 Pfund) gerämpft, dann mit 6 Schoppen Fleiſch- 
brübe vollenns gefodht, woru nob } Stunde erforberlicd war. 
— ec) Duantum: 14 Schorren — 6 Portionen. 

4) Wirfingfobhl. 

a) Gewicht 9Kleine Tafeln, aufammen 1 Pfund 26 Loth 
württemb. ohne Emballage. — b) Zubereitungsart. Das 
SGemüfe wurde wie ber Spinat gelocht, nur mußten nach ges 
ſchehenem Dämpfen 18 Shoppen Fleiſchbrühe allmählig zu: 
gegofien werben. — c) Duantum: 26 Schopren — 11 
Portionen. 

5) Gelbe Rüben. 


a) Gewicht 9 Heine Tafeln, zufammen 1 Pfund 15 
Loth mürttemb. ohne Emballage, da 8 Loth unbraudbar 
maren, — b) Zubereitungsart. Das Gemüfe wurde 
mie ver Srinat eingeweiht und mit Waffer angekocht. Man 
jeihte fofort vat Waſſet ab, jegte die Rüben wieder mit 20 
Schoppen Fleiſchbrühe zu, ſchüttete ungefähr vie aleihe Menge 
Mehl wie für vie Feldkoſt bei und ließ das Gemüſe noch 


1 Stunde tüchtig fochen, währent welcher Zeit nach uno nach | derben dieſet Gegenſtände innerhalb ver legten brei 


M Schonpen Fleifhbrübe zugegeben wurden. — €) Quan⸗ 
tum: 26 — 11 Rortionen. 
6) Bohnen-Puree. 

a) Gewicht. 24 Boiten = 5 Pfund 15 Loth mürttemb. 
ohne Emballage. — b) Zubereitungsart. In 35 Schop« 
ven ſiedende Kleiichbrühe wurde das Bohnenmehl, wie beim 
tochen von gewöhnlihem Gries, gerührt, worauf man es 
etwa } Stunden tüchtig fochen lief, und mwährenn dieſer Zeit 
allmählig 35 weitere Schoppen nachgoß. — c) Quantum: 
56 Schoppen — 24 Portionen. 


7) Erbfen»- Burer. 


a) Gewicht. 3 Boiten, zufammen 10 Pfund 2 Loth 
württemb. ohne Emballage, — b) Zubereitung&art und 
e) Duantum wie beim Bohnen-Puree. 


8) Linien Purce. 


a) Gewicht. 1 Boite oder 3 Pfunt 12 Loth württemb. 
ohne Emballage. — b) Zubereitungsart. Wie beim 
Bohnen-Puree, nur wurden 12 Schoppen Fleiſchbrühe ge 
nommen ımb 12 weitere nachgegofien. — e) Duantum: 
20 Shoppen — 8 Fortionen. 

9), Kartoifel-Purer. 

a) Gewicht. I Beite orer 3 Pfund 10 Loth mwürttemb. 
ohne Gmballage. — b) Zubereitungsart. Wie beim 
Bohnen-Puree, nur wurden 12 Schoppen Fleiſchbrühe ges 
nommen und etwa 15 andere Schoppen nachgegoſſen. — 
ce) Duantum: WU Shoppen = 9 Portionen. 

10) Aepfel. 

a) Gewicht. 11 Eieine Zafeln, zulammen 3 Pfund 
mwürttemb. ohne Emballage. — b) Zubercitungsart. Die 
Aepfel wurden wie die franzöfifhe Suppe eingeweiht und 
abgejeiht. Hierauf fegte man 8 Schoppen beiten Waſſers 
zu, goß allmählig 8 weitere Schoppen nad und gab } Pfund 
Buder bei. — ce) Quantum: W Schoppen == 9 Portionen, 

11) Zweiſchlen. 

a) Gewicht. 9 Heinr Tafeln, zufammen ? Pfund 14 
Loth mwürttemb. ohne Emballage. — b) Zubereitung® 
art. Wie bei den Mepfeln, nur mwurben etwas weniger Schoppen 
Flüffigteit genommen. — c) Quantum: 10 Shoppen = 
5 Portionen. 


12) Zwicbeln. 

Zwei feine Tafeln gaben 2 Pfund württemb. ohne Em 
bellage. Wie vie franzöfiihe Suppe eingeweiht und abge 
' feige, hatten die Zwiebeln ein friiches Anſehn und waren gut 
| verwennbar.” 


3) Berjude im Jahr 1859. 


Dieje Berjuche waren wenig umfafjend, weil ſich heraus: 

ſiellte, daß vie nun allerdings an ſechs Jahre lang aujbes 

mwahrten Gompreiien mehrfach gelitten hatten und ſich nicht 
| mehr zum Kochen vigneten. 

Darf auch dieſes Rejultat bei einer jo bedeutenden Auf» 

' bewahrungszeit nicht Wunder nehmen, ſo wäre es doch in» 

terejfant, zu erfahren, in welchen Stavien das ſucceſſive Ber» 


te 
erfolgt fei. Leider giebt ver betreffende Bericht über —* 
wichtigen Punkt feinen Aufſchluß. Es wird darin Nichts über 
die Art une den Ort ver Aufbewahrung, über vie Behufs 
längerer Gonfervation etwa ergriftenen Maßregeln ꝛc. gejagt. 
Und fo ſcheint es mirflich noch einigermaßer zweifelhaft, ob 
das Verberben ber Gomprefien nah 6 Jahren nicht wenigſtens 
zum Theil eine Folge von YZufälligleiten oder ob felbiges 
durchaus eine Folge der Nothwendigleit mar. 


(Rertiegung iolat.) 
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verordnungen. 


Deſterreich. 


GIEentareBerbn ng vom 11. $uli 1861. 
(Rr. 104.) 


[Adjuſtirungs · Aenderungen für das Verpflegd:Handwerfe:Perjonal.] 


Die am 20. Juni 1857 belanntgemachte Adjuſtirungs⸗ 
Vorſchrift für das Berpflegs» Handwerkds Berfonal wird 
abgeändert. Es hat die Apjuftirung aus Folgendem zu 
beſtehen. 

Der Geſelle zweiter Claſſe. 


Kappe, aus hechtgrauem Tuche mit einem weißen fopf- 

eifen und weißen Baflepoil jammt Futteral nad 

dem Mufter der mit bierortiger Verordnung vom 

3. Februar 1861, für das ar eo »Auffichtes und 

Bart:Berjonal eingeführten Kappe und des dazu 
gehörigen Futterals. 


Mantel, wie für Infanterie, jedoch nur mit einem Achfels 
dragoner, lichtblauem Paroli und weißen Knöpfen. 

Waifenrod, aus hechtgrauem genäßten Tuche mit licht- 
blauem Kragen und Aufichlägen, blos mit dem 
rechten Achſeldragoner und einem Schoohfutter aus 
filbergrauem Calicot nad dem Schnitte der deuſchen 
Infanterie mit umgejhlagenem Kragen und einer 
Reihe Stnöpfe. 

Knöpfe, weiß, wie für Infanterie. 

Pantalon, aus hechtgrauem genäßten Tuche mit licht- 
blauem Paſſepoil in den Seitennähten nad dem 
Schnitte der deutihen Imfanterie. 

Satie, Hemd und Halbitiefel, nad dem vorge 
jchriebenen Schnitte. 

Halsbinde, wie die Infanterie, dem Waffenrod ent- 
fprechend, neuer Form. 

Säbel mit Scheide, (ohne Handriemen). 

le wie für Spielleute der In⸗ 
anterie, 


Zwild-Zornifter, wie die Gefellen der Monturs⸗ 
Eommiffionen ; 
dann an Arbeitd-Montur: 
Zwilchtittel und Zwilchhoſe, nad einem nenen 


Schnitte. 
Ber Gefelle erſter Claſſe. 

Waffenrod, Kittel, wie ber Gefelle zweiter Claſſe, 
jedoch an jedem Kragen-Ende mit einem weißtuchenen 
Diftinctiond-Sterne. 

Sonft wie der Gejelle zweiter Elafle. 
Ber Meifer dritter Claſſe. 

Hut, wie ber Vrofeffionift bei den Monturs⸗Com⸗ 
miffionen. 

Waffenrod, Kittel, wie ber Geſelle, nur an jedem 

tagen» Ende mit zwei weißtuchenen Diftinctiond« 
Sternen. 

Bortepee, lederne Handſchuhe, wie der Infan⸗ 
teriesGorporal, 

Sonft wie der Gefelle. 


Der Meiſter erfier und zweiter Klaffe. 


Waffenrod, Kittel, wie der Gejelle, nur an jedem 
tagens Ende mit drei weißtuchenen Diftinctiong- 


Sternen. 
Sonſt wie der Meifter dritter Claſſe. 
Ber Werkmeiſter. 


Hut, Federbuſch, wie der MWertmeifter bei den Mon: 
—— 96 

Waffenrock, Kittel, wie ber Meifter erſter Elafle, 
jedoch mit dem für ben Werlmeiſter der Monturs: 
Sommiffionen vorgejchriebenen Diftinetiond-Börbchen 
aus gelber Seite. 

Säbelmit Scheide, Anhängtuppel, wie der Werk 
meifter bei den Monturs-Comm ſſionen. 

Sonſt wie der Meiſter erſter Claſſe. 


Die neuſyſtemiſirten Sorten haben erſt bei fünftigen 
neuen Anichaffungen und Erzeugungen in Anwendung zu 
tommen, und es find alle bisher foftemifirt gewejenen 
Sorten ohne — auszuttagen, und auch jene 
Sorten, welche ung | obiger Adjuftirungs-Norm —* 
rg iwie bei den Gejellen, der Hut wie der Profeffiontjt 

ei ten Monturd-Eommiffionen, das Leibel, der Zwilch⸗ 
fittel der bisherigen Art, ſowie bie *9 Art der Offizierd- 
dienersappe geformte Kappe, und bei ben Geſellen bie 
abgeichafften levernen Handſchuhe in folange noch beizus 
bebalten, als dieſe Sorten noch brauchbar find. 





Preußen. 
Kriegs⸗Miniſterigl-Berfügung vom 18. Juli 
1861. (Nr. 1209.) 

[Vorläufige Beftimmungen in Bezug auf bas Füfilier-@eiwehr M/6O.] 


Allgemeine Grunbfäge. 
1. Die Salven mit zwei Glievern werden beibehalten, 
tönnen aber auch gliederweile gegeben werben. 
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— 


wenn der 


II. Das Seitengewehr wird aufgep an — 
er Atta 


Charakter des Gefechts dies erheiſcht, alſo 
oder bei der Carrée⸗Formation. 
III. Das Aufpflanzen des Seitengewehrd und das 
—— deſſelben geſchieht auf Commando oder auf 
ignal. 


IV, Das Commando heift: 
„Seitengewehr pflanzt auf“. 
„Seitengewehr an Ort”. 

Das Signal ift: 
für erftered Commando... . ++ - 
für letzteres Gommando ...... . 


V. Das Aufpflanzen und Anortbringen des Seiten— 
gewehrs kann bei allen Lagen des Gewehrs, auch wenn 
die Abtbeilungen in der Bewegung find, dur Commando 
oder auf das Signal gefchehen. 

Das Gewehr wird nad dem ag ragen und nad 
dem Anortbringen jtet® in viejelbe Lage gebracht, in 
welcher es ſich vor dem Commando ober bem 
dazu befand. 

Eine Ausnahme ift es, wenn daß Gewehr bei dem 
Commando oder dem Signal „Seitengewebr pflanzt auf” 
gehen war. Hier zo jeder einzelne Mann vor ber 

usführung das Gewehr in Ruh fegen und bafjelbe nad 
dem Aufpflanzen nicht in die frühere Lage, jondern gleich 
zur Attade an die rechte Seite bringen. 

VI. Wird das Signal zum Aufpflanzen oder zum 
Anortbringen gegeben, fo wird daſſelbe von jedem eins 
zelnen Manne ohne weitered Commando dazu ausgeführt. 


Specielle Beitimmungen. 


1) It das Seitengewehr nicht aufgepflangt, und e8 
A das Tommando over das Signal „Eolonne formirt", 


ignal 


fo pilanzt jeder einzelne Mann des Zuge, ber feine 
Stellung in der Golonne erreicht hat, das Seitengewehr 
| und nimmt nach dem Aufpflanzen ſogleich —E 
auf.“ 

2) Bis auf weitere Beſtimmungen richten die Schügen 
in Bezug auf das Aufpflanzen und Anortbringen bes 
Seitengewehrd ſich nad den Bataillonen, reſp. Com: 
pagnieen. 

3) Wenn das zweite Treffen zur Attade vorgehen 
ſoll, jo wird vor dem Beginn der Bewegung das Seitens 
gewehr auf Commando aufgepflanzt. 


Allgemeine Beitimmungen. 


A. Bei großen Paraden, ſowie bei Pferdeaufftellungen 
und Parademaͤrſchen bei Befichtiqungen, find die Seiten- 
gewehre auf die Gewehre gepflanzt. 

B, Die Poſten im Garnifon-Wachtvienft pflanzen das 
Seitengewehr auf, ſobald es dunkel wird. 

C. Die Säbeltrovveln an den Seitengewehren wer 
ven bei allen Gelegenheiten, wo bie Mannichaften ohne 
Gewehr eriheinen, wie am Faſchinenmeſſer getragen; et- 
icheinen tie Mannjchaften mit dem Gewehr, jo werben 
fie an der Taſche des Koppeld vom Seitengewehr bes 


— 


feſtigt, wobei der Schieber der Troddeln nicht über zwei 
30 unter der Barirflange des Seitengewehrs figen darf. 

D. Die Füflliergewehre werben ohne —— 
fo zufammengefegt, daß die drei Gewehre einer Rotte ſich 
mit den bis drei Zol aus den Nuten gezogenen Ent 
ladeſtöcken gegenjeitig unterjtügen. Iſt eine Abtheilung 
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zu zwei Gliedern formirt, fo feßen zwei und zwei Rotten 
die Gewehre zufammen. 

E. Die Deffnung des Tafchentoppels, in welcher der 
Hafen des Seitengeiwehrs rubt, ift oben mit einem Schluß 
au verjehen, um das Ziehen des Seitengewehrs zu er- 
eichtern und Die Scheide vor dem Herausfallen zu fichern. 


Perfonal-Deränderungen. 
(Ernennungen, Beförderungen, Verfegungen, Abfchievsbewilligungen ꝛc.) 


Preußen 


Bei der Armee: 


Frhr. v. Bietinghoff gen. Shell, Hauptm. & la suite 

bes Gabetten-Gorps u. Abtbeil.»Vorfteher bei dem Gadetten- 
baufe zu Potedam, command, zur Dienftl. ala Gomp.-Chef 
bei dem Gabetten-Gorp®, als Gomp.-Chef in das Gabetten- 
Corps einrangirt. 

Vogel, Hauptm. u. Comp.Führer im Gabetten-Gorps, unter 
Stellung & la suite des Gabetten-Gorps, zum Abtheil.⸗ 
—“ bei dem Cadettenhauſe zu Poltvam ernannt u. 
zur Dienftl. als Gomp.-Chef bei dem Gabelten-Eprps com- 
manbirt. 

Fehr. v. Lüdingbaufen- Wolff, Prem.-Lieut. vom 3. 


magveb. Inf.-Regt. Ar. 66 u. command. als Grzieher bei | 


dem Gabettenbaufe in Berlin, unter Beförberung zum Hauptm. 
als Gomp.-Führer in das Gabetten-Gorps verjeht. 

Srf. v. d. Schulenburg, Prem.-tient. A la suite bed 
Gren.-Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) 
Nr. 2, unter Belafjung in feiner Stellung als Abtheil,- 
Borfteher bei vem Gabettenhaufe zu Wahlftadt, zum Hauptın. 
beförvert u. à la suite des 2, pol. Inf.Regts. Ar. 19; 

Fragftein v. Niemsporff, Prem.-Lieut. vom 1. weſtph. 
Inf.⸗Regt. Ar. 13, unter Belafjung in dem Gommanbo 
als Affiftent ver Abtheil.Vorſteher bei dem Gabettenhaufe zu 
Potsdam, zum Hauptm. beförvert u. & la suite bes ſchleſ. 
Füf.-Regts. Nr. 38, und 

v. Ballwig-Drepling, Prem.Lieut. vom 4. magbeb. 
Inf.Regt. Nr. 67, unter Belaffung in dem Gommanbo als 
Afiftent der Abtheil.-Vorfteher bei dem Cadettenhauſe in 
Bensberg, zum Hauptm. beförvert u. à la suite bes 8. 
rhein. Inf.-Regts. Nr. 70 geftellt. 

Blod, Prem.-Lieut. à la suite des Gabetten-Gorp®, unter 
Belafjung in feinem Berhältniß ale 3. Milit.-Kehrer bei 
dem Gabettenhaufe in Berlin, zum Hauptm. beförbert. 

v. Sobbe, Prem.-Lieut. u. interim. Gomp.- Führer im 3. 
Bat. 2. tbür. Landw.⸗Regts. Nr. 32, früher Sec.Lieut. 
im 31. InfRegt., jetzigen 1. thür. Inf.-Regt. Nr. 31, 


| jegigem 1. oftpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 1, als Prem ⸗Lieut. 


im 4. magbeb. Inf.Regt. Nr. 67 wieder angeftellt. 

Grf. v. Wartensleben, Sec,-Lieut,. vom neumärl, Drag.- 
Negt. Nr. 3, unter Entbindung von dem Commando als 
Inſp.Offiz. u. Lehrer bei der Kriegsfchule zu Potsdam, 
in das Garde⸗Huſ.⸗Regt. verjeht. 

v. Hirſchfeld, Sec.Lieut. vom weſtphäl. Jäger-Bat. Nr. 7, 
zum Prem.Lieut. beförbert. Desgl.: 

v. Bonin, v. Kycbuſch, Bort-Fähnre, vom oftpreuf. 
Jager⸗Bat. Nr. 1; 

v. Boddien, v. Zanſen gen. v. d. Diten, v. Piper, 
Rort.-Fühnıs. vom pomm. Zäger-Bat. Rr. 2; 

'». Goßnitz, Port.-Fähne vom magdeb. Fäger-Bat. Nr. 4; 
|». Nofenberg-kipinsty, Port.» Kühne, vom 2. ſchleſ. 
Fäger-Bat, Nr. 6; 
v. a Vort.⸗Fähnr. vom weſtphäl. Jäger-Bat. 
t. 4; 


v. Pentz, Behr. v. Rolshauſen u. v. Weiſe, Port. 

gr vom rhein. Jüger-Bat. Nr. 8, fümmtl. zu Sec.- 
t8. R 

v. Gerolt, Bort.-Fähne vom rhein. Jäger-⸗Bat. Nr. 8, 
unter —— zum Sec.Lieut., in das 7. weſtphäl. 
Inf. Regt. Nr. 56 verſetzt. 

Modelhu. v. Seckendorff, Oberjäger vom magdeb. Jäger⸗ 

Bat. Rr. 4, zu Port.Fähnrs.; 

v.Montomwt, Hörnede, Kepler, Giefhell,v.Goßler 
u. v. Kampt, Vort⸗Fähnrs. vom 1. oftpreuf. Gren.⸗Regt. 
Nr. 1, zu Sec.-Lieuts, befördert. 

Kudein, Port.Fähnr. von demſ. Regt., unter Befdrberung 
zum Sec.-Lieut. in das Gren.-Regt. König Friedrich Wil 
beim IV, (1. pomm.) Nr. 2, und 

Fehr. v. Hoevell, Port.-Fähnr. vom 1. oſtpreuß. Gren.-Regt. 
Nr. 1, unter Beförderung zum Sec.«Lieut. in das litth. 
Drag.-Regt. Nr. 1 verfekt. 

Sabarth u. Binder, Port.-Fähnrs. vom 5. oftpreuß. Inf. 
Regt. Nr. 41, zu Sec.-Lieuts. beförbert, Desgl.: 

Stroedel, Kudeinu. Bed, Gefreite von bemf. Megt., zu 
RPort.-Fähnrs. ; 


als Prem,-Lieut, im 3. magdeb. Inf.-Regt. Ar. 66, und | Hallierfh, Prem.» Lient, vom 2. ofipreuß. Gren.-Regt. 


Leo, Prem.-Lieut. vom 1. Aufg. bes 2. Bats. 2. magdeb. | 


Nr. 3, zum Hauptm. w. Gomp.-Chef; 


Landw.⸗Regts. Nr. 27, früher Sec.«-Lieut. im 1. Inf-Regt., | Wegener, Sec.-Lieut. von demſ. Regt., zum Prem.-Lieut. ; 


— 


Hitzigrath, Braun, v. Brunn I. v. Beſſer J., Pelet, 
Schroeder, Behrenz u. v. Beſſert II., Port.⸗Fähnrs. 
vom 2. oſtpreuß. Gren.Regt. Nr. 3, zu Ser.-Lieuts. ; 

v. Sauden, Brem,-Lieut. vom 6. oftpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43, 
zum Kauptm. u. GComp.-Ghej; 

Kanter, Sec.-Lient. von bemj. Regt., zum Prem.-Lieut; 

Bielig, Grameru. Demwifceit, Port.-Fähnrs. von demſ. 
Regt., zu Sec.sLieuts,; 

v. Bod, Prem⸗Lieut. vom 3. oftpreuß. Ören.-Regt. Nr. 4, 
zum Kauptm. u. Comp.⸗Chef; 

v. Kiftomsty, Sec.-Lieut. von demf. Regt., zum Prem.Lt.; 

Bade, Erpmannu Reb, Port.-Fähnrs. von demſ. Regt.; 

v. Schulgenvorff, Schopff, v. Böhn, Lehmann u. 
Bo, Port-Fähnre. vom 4. ofipreuß. Gren.-Regt. Nr. 5, 
au Sec.-Kieuts. ; 

Wendland, Unteroffiz. von demſ. Regt, zum Port.Fähnt.; 

v. Koge, Bort.-Fähnr. vom litth. Uhlan.-Regt. Nr. 12, u. 

v. Goege, Port.-Fähne. vom litth, Drag.-Regt. Nr. 1, zu 
Sec.⸗Lieuts. 

v. Keudell, Port.Fähnrt. vom litth. Drag.⸗Regt. Nr. 1, 
unter Beförderung zum Sec.⸗Lieut., zum litth. Uhlan.Regt. 
Nr. 12 verſetzt. 

Fehr. v. Blumenthal, Port.-Fähnr vom 1. Leib-Huf.- 
Regt. Nr. 1, und 

Dallmer, Bort.-Fähne. vom oftpreufß. Ublan.-Regt. Nr. 8, 
zu Sec.-Lieuts, befbrbert. 

v. Kebler, har. Bort.-Fühnr. vom 8. oftpreuß. Inf.-Regt. 
Nr. 45, zum 6. pomm. Inf-Regt. Nr. 49 verfegt. 

v. Frankenberg, v. Scheven u. v. Baffemwig, Port.» 
Fähne. vom Gren-Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. pomm.) Nr. 2, zu Sec.-Lieuts, beförvert. Desgl.: 

v. Buttlamer, Unteroffij. vom 5. pomm. Inf.-Regt. Nr. 42, 
m Vort.-Fähnr. ; 

S Ar Port.-Fähnr. vom 2, pomm, Gren.-Regt. (Goldberg) 

r. 9; 

Neumann, Wettftein, Klopſch, Bar, v. Bietinghoff 
en. Scheel u. Stahl, Port-Fähnes. vom 3. pomm. 
— Nr. 14, zu Sec.-Lieuts. ; 

v, Malotli, Prem.-Lieut. vom 7. pomm. Inf-Regt. Nr. 54, 
zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef; 

Scho enlein, Ser.-Lient. von demſ. Regt., zum Prem.Lt.; 

Biolet, Gefreiter von demſ. Regt., um Port.-Fähnr. ; 

v. Woldeck-Arneburg, v. Schleinitz, Werkmeiſter, 
Conſentius, Beutler und Kuhlein, Port.Fähnrs. 
vom 4. pomm. Inf.Regt. Nr. 21, zu Sec.Lieuts. 


Bei der Landwehr: 


Grf. v. Nicelli, Sec. rLieut. vom 1. Aufg. des 3, Bats, 

—— — zum Prem.-Lieut, befördert. 
eögl. : 

Buske, Legiehn, Sec.Lieuts. vom 2. Aufg. des Bats, 
Bartenftein Nr, 33; 

Thiel, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats, 2. oftpreuf. 
Regts. Nr. 3, und 

v. Koenig, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 3, Bats. 2, oft 
preuß. Regts. Nr. 3, zu Prem.-Lieuts, 

Hein, Prem.Lieut. vom 1. Aufg. des 2, Bats. 3. oftpreuf. 
Regts. Nr. 4; 
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Wellenberg, Sec.Lieut. vom 1. Aufg, des 3. Bate. 1. 
magbeb. Nr. 26; 

Hubert, Sec.-Lient. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 2, oſtpr. 
Regts. Nr. 3, und 

Beine, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. weſtph. 
Regts. Nr. 13, in das 1. Bat. 1. oſtpreuß. Regts. Nr. 1; 

Mottau, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 2, Bats. 2. oflpr. 
Regts, Nr. 3, in das 2. Bat. 1. oftpreuf. Regts. Mr. f, u. 

Schulke, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. bran- 
denb. Regts. Nr. 8, in das Bat. Ortelburg Nr. 34 ein» 
rangirt. 

Berler, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 4. pomm, 
Negts. Nr. 21, zum Prem.-Lieut. beförbert. 

Gallus, Sec,-Lient, vom 2, Aufg. bes 1. Bats, 2. pomm. 
Regts. Nr. 9, und 

Brunn, Sec.stieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. weſt⸗ 
phäl. Regts. Nr. 13, in bas 1. Bat. 1. pomm. Regts. 
Rr, 2 einrangirt. 


Bayern 


Ernannt wurden: 


dv. Hagen®, Generalmajor, bish. Command. der Stabt u. 
Feſtung Ingolftadt, zum Brigabier ver 7. Inf.-Brig., und 

Klein, Oberft vom 5. Inf.-Regt. Großherzog von Heſſen, 
zum Gommand. ver Stabt u, Feitung Ingolitabt, mit Be 
förberung zum General-Major, 


Befdrbert wurben zu General-Majoren bie Oberften : 


v. Spruner, Flügel-Abjut. Sr. Majeftät bes Könige ; 

t. v. Jeetze, Flügel ⸗Adjut. Sr. Majeftät des Königs 
dwig; 

Merkel, Command. des Gendarm.Corps; 

Stephan, bieh. Adjut. des Feldmarſchalls u. Gen.Inſpect. 
der Armee Prinzen Carl von Bayern, Königl. Hoheit, vom 
3. Inf-Megiment. Prinz Garl, als Brigabier ver 2. ; 

Steinle, vom 12. Inf.Regt. König Otto von Griechen- 

& u als u . * 
auſer, vom nfNRegt. Köni m von en, 
als Brigabier der 4. Inf.-Brig,, . .. 

Neumavyer, Vorftand der Zeughaus-Haupidirection. 


Windiſch, Hauptm. vom 1. Artill.Regt. Prinz Luitpold, 
zum Oberzeugwart bei ver Zeugbaus-Vermaltung in München 
ernannt. 

dv. Schleich, Unterlieut. von der 1. Sanitäts-Comp., und 

Saalmüller, Unterlieut. vom 6, Yäger-Bat., gegenfeitig 
verfeßt. 

Fiferius, Unterlieut, vom 3. Inf.Regt. Prinz Garl, bie 
nachgeſuchte Entlaffjung aus dem Heere mit dem Charalter 
als Unterlieut. & la suite bemilligt. 

Frey, Unterlieut, vom 2. Artill.Regt. Lüder, auf 1 Jahr 
in den Ruheſtand verjeht. 

v. Schmid, Stabs-Auditor vom Artill.-Korps-Commando, 
zum Oberaubitor im Gen.-Aubitoriat befördert. 


Kreuzer, Unterveterinär- Arzt vom Fohlenhof Steingaben, und 
Sejar, Unterveterinär-Arzt vom 4, Chevangleg.-Regt. König, 
gegenfeitig verfegt. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Ebuurd Sernin in Darmftabt. — Drud von 6. ©. Feöte, 


— — — 


Mr. 32. 
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Die nicht revidirten Abfchnitte der mäheren Be- 
Rimmungen der Ariegsverfaflung des deutfchen 
Bundes. *) 


(Nah ben Beihlüffen von 1821 und 1822, und ergänzt durch fpätere 
Beſchlüfſe bis zum 1. Juli 1846.) 


Dritter Abfchnitt. 


Eintheilung bes Bundesheeres. 


$. 23.) 


Das Bunbesheer beſteht aus fieben ungemiſchten und brei 
combinirten Armeecorps, welche, ohne weitere Benennung, 
nad) Nummern bezeichnet werben, unb beren jenes in Abe 
theilungen von Divifionen, Brigaden, Regimentern, Bataillons, 
GSompagnieen, Schwabronen und Batterien zerfällt. ***) 


5. 26.4) 


Die Theilhaber an ben combinirten Corps und Dwiſtonen 
werben ſich untereinander vereinigen, wie fie die geſetzlichen 
Abtheilungen zu bilden, und bie verſchledenen Waffen 
gatiungen nad dem angenommenen —— unter ſich zu 
vertheilen für gut ſinden, und dieſe Uebereinkunft, brei Donate 


*) Mebrfachen, gegen und außgefprodyenen MWünfchen zu enägen, 
laſſen wir ben revibirten Mbfchnitten der Bunbesfriegsverf ung bie 
nit renibirten Abſchnitte folgen, bie im Ganzen wenig verbreitet 
und gefannt find. Die Redaction. 


“) Bei der Mevifion audgejegt. 

.Dieſe urfprüngliche Eintheilung des Bundesheeres erlitt im 
Jahre 1830 dadurch eine Mbänkerung, ba neunzehn Gontingente aus 
dem Armeesorpd:Berbande aus geſchieben und zur „Rejerve-Infanterie- 
bivifion” vereinigt wurben. 

7) Bei ver Revifion ausgeſeht. 


nad Annahme der näheren Befiimmungen, ber Bunbesver- 
fammlung anzeigen. *) 
Da, wo fie ſich nicht vereinigen können, wird die Bundes» 
er vermittelnd einmirten, und möthigenfalls ent- 
eidend. 


Sechster Abſchnitt. 
Oberfelbherr. 


$. 45, 


Der Oberfeldherrt wirb jevesmal, wenn bie Aufftelung 
bes Kriegsheeres beſchloſſen wird, von bem Bunde in ber 
engeren Berfammlung erwählt. 

Diefe Stelle hört mit der Auflöfung bes Bunbesheeres 
iwieber auf, 

$. 46, 


In Fällen, wo man nur einen Theil des Bunbeöheeres 
zuſammenzuziehen erachtet, bleibt es ber Beſchlußnahme ver 
Bunbesverfammlung vorbehalten, wegen bes Oberbefehls bes 
fonbere Berfügung zu treffen. 


5. 47. 


Der Oberfeloherr verhält fi) zum Bunde, wie jeder eom⸗ 
manbirenbe General zu feinem Sowverain; bie Bundesver 
fammlung ift daher feine einzige Behorde, welche mit ihm 
durch einen aus ihr gewählten Ausfhuß in Verbindung ftebt. 


$. 48, 


Der Oberfeldhetr wirb von der Bunbesverfammlung in 
Eid und Pflicht des Bundes genommen; er erhält von der⸗ 


®) Der Vorſchrift diefed Paragrapben ift durch bie Gorpsacten 
Genlige geleiftet, melde ſeitdem 

a) von ben Staaten des 8. Armeecorpd am 14, September 1831, 

J bon den Staaten des 9, Armeecorps am 30. December 1834, 

s) von ben Staaten des 10, Armeecorvs am 35, Juni 1835, 
abgeſchloſſen und am 17. März 1836, 27, Auguft und 17. September 
1835 in befonberen Abdrucken zur Kenntnih der Bundesverfammlung 
gebracht wurden. 


felben allein Vollmachten und Befehle, auch in befonberen 
Fällen fpecielle Inftructionen; er erftattet an biefelbe feine 
Berichte unmittelbar. 


$. 49. 

Wenn der Oberfelpherr in Eid und Pflicht genommen ift, 
unb feine allgemeine Inftruction von ber Bunbesverfammlung 
erhalten hat, fo bleibt e8 ihm allein überlaffen, ven Ope— 
rationsplan nad feiner Anficht zu entwerfen, auszuführen 
und abjuänvern, wie e8 bie Umjtänbe forbern. 

Er ift durchaus nicht verbunden, dieſen Plan vor der Aus» 
führung irgend Jemand mitzutbeilen, und es fol lediglich von 
feinem beſondern Bertrauen abhängen, wenn er bie Haupte 
züge beffelben mit einem ober mehreren Generalen beſprechen 
und berathen will, 


5. 50. 

Erfi dann, wenn er nad getroffenen Ginleitungen zur 
wirklichen Ausführung gefchritten fein wird, ift er verpflichtet, 
der Bundesverfammlung die Umrijje feines Operationsplans 
vorzulegen. 

Er muß jevoch denfelben auf pas Umftänblichfte fchriftlich 
auffegen, bamit für alle Zufälle, vie ihn perfönlich treffen 
tönnen, fo vorgeforgt fei, daß fein Nachfolger das Ganze 
vollftändig einfehen und folgeredht verfahren Fünne. *) 


5. 51. 

Außer dem Oberfelbberrn wirb von ber Bunbesverfamm- 
lung aud ein Generallieutenant bes Bunbes gewählt. 
Diefem gebührt in allen Fällen, welche eine Stellvertretung 
im Obercommanbo be8 Heeres forbern, bie zeitliche Verwefung 
der Oberfeldherrn⸗Stelle, mit ganz gleichen Rechten, wie bie 
bed Oberfelpberrn, 

Sobald ber bisherige Oberfeldherr das Dbercommanbo 
wieber übernimmt, ober ein neugewählter in baffelbe eintritt, 
kehrt ver Generallieutenant des Bunbes in fein früberes Ver- 
bältnik zurüd. Ds 


Als Generallientenant des Bundes foll einer der Gorps- 
commanbanten gewählt werben, welcher jedoch, fo lange nicht 
ber Fall ber Stellvertretung ober der Einberufung von Seiten 
des Oberfelpberrn ftattfindet, ohne Vorrecht vor den übrigen 
Gorpscommanbanten bei feinem Corps verbleibt. 


$. 58. 

Der Oberfeldhert hat die Befugnif, wegen Einftellung 
der Feinpfeligleiten Uebereinkünfte abzufchliefen, wenn 
dadurch große Vortheile zu erreichen find, ober Gefahr auf 
dem Berzuge haftet. Er fol jedoch förmliche allgemeine 
Waffenftillftande-Verträge nur unter vorbehaltener Genehmi⸗ 
gung des Buntes abſchließen können. 


$. 54, 

Der Oberfeloherr fann über die Aufftelung, Bewegung 
und Verwendung ber ihm anvertrauten Streitkräfte, auch bie 
allenfalls nöthigen zeitlihen Detahirungen, nad feinem 
Ermeſſen verfügen, jedoch mit Beobachtung ber feftgejegten 


) Die $$. 49 und 50 bewellen flar, daß ber Obefeldherr bes 
Bunde in Bezug auf bad Funbamentale ber Rriegführung ein 
ſolches Uebermaß an Ynitiative und Unabbängigleit befigt, 
wie es eine einheitlich-fouweräne Macht ihrem Feldherrn noch nie 
gewährt hat und nie gewähren wird. Die beäfalliigen Angriffe auf 
bie Bundes-Kriegäverfaffung beruben auf völliger Untenntmiß ihrer 
weientlihften Belttimmungen. Die Rebaction. 
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— 


Heereseintheilung, bie er nie abändern darf, und ber Bei⸗ 
fammenhaltung der von einem Staate geftellten Corps, in 
Bällen, wo dieſe ohne Nachtheil berüdfichtigt werben kann. 
Alle Detachirungen und ſolche Mafregeln, welde in bie 
organiſchen Gorpsverhältniffe eingreifen, lönnen nur fo Tange 
dauern, als es militärifche Rüdfichten erfordern, und lein 
Cotps darf bierburd bis zu dem Grabe geſchwächt werben, 
daß es micht mehr als ſelbſtſtändiger Körper beftehen Könnte, 


$. 55. 


Bu dem ald Referve aufzuftellenden Armeecorps ſtoßen 
beſonders zu bildende Gavalleries und Artillerie-Maf- 
fen, zu deren Bildung alle Armeecorps des Bunbesheeres 
nad dem Verhältnifie ihrer Gavallerie und Artillerie bei» 
tragen. *) 

Der Oberfeloherr kann zu biefem Bebufe non jevem ber 
ungemifchten Armeecorps bi zu einem Fünftel, und von jedem 
gemifchten Corps bis zu einem Sechstel der Gavallerie, ferner 
von jebem Urmeecorps bis zu einer Batterie von 8 Stüden 
Geſchutzes beorbern. 

Wenn durch vom Bunde genehmigte Einrichtungen bie 
Zahl ver Reiterei eines Corps fi gegen ven matrifulars 
mäßigen Betrag mindert, fo wird vie Zahl, um melde fie 
vermindert wird, an dem Quantum abgezogen, welches beta- 
&irt werben lann. 

$. 56. 


Obige Beftimmung eines Marimums fol ven Oberfelb- 
bern nicht hindern, für den Tag einer Schladt die Referve 
durch Infanterie, Gavallerie und Artillerie einzelner Gorps 
nad feiner Einfiht in fo weit zu verflärfen, als e# vie 
Schlagfertiglkeit ver einzelnen Corps geftattet. 

8. 57. 

Der Oberfeldherr hat das Recht, die Befehlshaber ver 

aus ben verfhiebenen Corps herauszuziehenden Gavallerie- 


und Artillerie-Maffen aus den Generalen des Bundesheeres 
nad feinem Ermefjen zu ernennen, 


$. 58, 
Wenn ſchon bie innere Einrichtung ber Gontingente, nad 
ihrem Ausrüden, aud im Sriege den einzelnen Bunbesftaaten 
überlafjen bleibt, fo ift doch ber Oberfelbherr befugt, bie 
Mannihaft ſowohl, als das Materielle ver verſchiedenen Gon- 
tingente zu muftern, zu Hebung allenfallfiger Mängel, welche 
auf bie Schlagfertigfeit Einfluß nehmen Tönnen, ſich an bie 
betreffende Regierung zu wenden, und, wenn er es für nöthig 
bält, auch deswegen Anträge bei ver Bundesverfammlung zu 
maden, melde ohne Berzug, mit Anwendung der über bie 
Kriegäverfafjung aufgeftellten Grundfäge, varüber einen Be- 
ſchluß faflen und für deſſen Ausführung Sorge tragen wirk. 

$. 59, 

Die Beltimmung der Militärftrafen, die Anlage von 
Hofpitälern und Magazinen, fowie die Bezeichnung der Ber- 
plegebezirfe der Corps, und überhaupt aller Mafregeln zur 
Sicherſtellung der Armeebevürfnifie und ver Wohlfahrt des 
Heeres, find dem Oberfeldherrn, mit Beachtung ver Eigentbums- 


*) Mit Ausnahme ber brei gemifchten Armeecorps. 


(Bunbes- 
beihluß vom 9. December 1830.) 


rechte, und unter vem nöthigen Benehmen mit den Lanved- 
eommiflarien, lediglich zu überlaſſen. 


$. 60. 


Der DOberfeloherr fann die Individuen, welche ih au b⸗ 
zeichnen, ihren Lanvesherren zur Belohnung empfehlen. 


$. 61. 


Um in ben Felddienſt des Bundesheeres bie nöthige 
Uebereinftimmung zu bringen, bat ber Oberfelbhert das Recht, 
darüber Beftimmungen dutch Armeebefehle zu erlaflen, jo 
weit foldhe für das Allgemeine nothwendig find, und nicht in 
bie innere Einrichtung ber Corps eingreifen. 


$. 62. 


Damit ben Bunbesftaaten über bie gleichmäßige Behand» 
lung aller Theile des Bunvesheeres volle Beruhigung ver 
Ihafft werte, fo wird aus dem Generalſtabe berfelben für 
jedes Armeecorps ein höherer Offizier in das Haupt- 
quartier abgefenvet, dem bei dem Oberfelbhern und allen 
übrigen Chefs freier Zutritt gebührt, um mit bemjelben über 
bie Angelegenheiten des Gorp& fich zu benehmen und befien 
Intereſſe zu vertreten. 


$. 68. 


Bei den combinirten Corps Tann dieſem höhern Offiziere 
noch ein anderer von niebererm Range von jeber Divifion 
beigegeben werben, um bie einzelnen Divifionen in bemfelben 
Corps zu vertreten. 

& 64. 

Diefe höheren Offiziere find die Organe zwiſchen dem 
Dberfeloheren und den einzelnen Regierungen fowohl, als ben 
betreffennen Corps. 

Dem Oberfeloheren iſt es jedoch in beſonderen Fällen, 
wo er es räthlich findet, frei geftellt, ſich unmittelbar an bie 
Regierungen zu wenden, und, wie es fi von felbft verfteht, 
alle Ausfertigungen, welche auf die Operationen Bezug haben, 
dur‘ die ihm untergebenen Stellen, ebenjo an bie Korps 
zu erlajlen. 

$. 66, 


Der Bunvesfelpherr fann nicht zugleich Befehlshaber irgend 
einer Heeredabtheilung fein, 

Ueberhaupt fann fein General zugleih das unmittelbare 
—— über eine böbere und eine niedere Abtheilung 

ten. 

Mit dem Antritt eines jeden höhern Wirfungsfreifes wirb 
der niebere an ben nächſtfolgenden im Range in berfelben 
Heeresabtheilung in der Zwilchenzeit abgetreten, 


$. 66, 


So mie der Oberfeldherr mit ausgevehnter Vollmacht, 
durch Nichts beengt, mit Araft und Nachdruck feine Beſchlüſſe 
verfolgen fann, jo iſt er auch für fehlerhafte Entwürfe over 
Ierthümer in großen Gombinationen dem Bunde perfönlich 
Derantwortlid,. 

Der Bund fann ibn einem Sriegägerichte unterwerfen, 
welches aus 

einem Kelpmarichall, Seneral ver Infanterie over Gavallerie, 
als Bräfiventen, von ber Bundesverſammlung gewählt; 
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zwei Feldzeugmeiſtern oder Generalen 


der Infanterie ober Gavallerie, e kann 
zwei Generallieutenants, commanbirt; 


zwei Generalmajors, 

* Generalauditor, von dem Staate des Oberfelb- 
ern; 

einem Defenfor, von dem Oberfelbheren ſelbſt gewählt, 

beftehen fol, und, nad Unterfuhung bes Ihatbeftandes, ihn 

nad; dem Gefegbuche besjenigen Staates, zu bem er gehört, 
zu richten bat, 

Bon ben als Beifiger zu dieſem Kriegsgerichte beftimmten 
ſechs Generalen ift einer von Defterreih, einer von Preußen, 
einer von Bayern unb einer von jedem ber brei gemifchten 
Armeecorp® zu commanbiren. 

Die Commandiruug geſchieht auf Einlabung der Bundes» 
fammlung an bie betrefienden Staaten, 


Siebenter Abichnitt. 


Gorpscommandanten. 


$. 67. 


Die Befehlshaber der ungemifhten Corps erhalten 
biejenigen Rechte, welche ber Souverain, beffen Gorps fie 
befebligen, in Uebereinftimmung mit ben angenommenen Grund⸗ 
ag der Bunbeö-Kriegsverfaffung, ihnen zu ertheilen für 
gut findet, 

Was aber vie Befehlshaber ver zufammengefegten 
Corps betrifft, fo treten dabei folgende Grunpfäge in An⸗ 
mwenbung ($. 68 bis 75). 


$. 68, 


Die zufammengelegten Armeecorp& werben jebes 
von einem General befehligt, der auß venjenigen Staaten 
oder ben Zruppen verfelben, deren Gontingente bad Armee- 
corp8 bilden, genommen werben fol. 


8. 69, 


Die Eorpscommandanten Tönnen zwar bie Eintheilung 
ihrer Armeecorps nicht änbern; allein fie find befugt, zum 
Behufe der ihnen übertragenen Operationen alle augenblid- 
lichen Detadhtrungen vorzunehmen, welche ver Dienft erforbert, 

Die Beftimmung, welde Zruppen fowohl zu diefen, als 
zu den von bem Oberfeloherrn verfügten Entfenbungen vers 
wenbet werben ſollen, bleibt den Gorp&commanbanten über 
laſſen. 

Der Oberfeldhert fann nur ausnahmsweiſe in beſonderen 
unb bringenven fällen direct varüber verfügen. Er hat jedoch 
ven betreffenden Gorpscommandanten gleichzeitig davon in 
Kenntnik zu fegen, und folhe Detachirungen nicht contingent- 
weife, fondern nad ven beftehenven Unterabtheilungen ber 
Corps in Divifionen, Brigaden, Regimentern u, f. m. zu 
verfügen. 

$. 70, 


Die Gorpscommandanten haben im Dienfte ber einzelnen 
Gontingente eine verhältnißmäßige Gleichheit unter 
biefen zu beobachten. 


— 


5. 71. 


Die Cotpsecommandanten haben das Recht, die unter ihren 
Befehlen fehenden Corps ſowohl in Beziehung auf bie Manns 
ſchaft, als auf das Materiell eben jo zu muſtern, wie ber 
Oberfelpherr. * 

$. 72. 


Zur Erhaltung der inneren Ordnung können fie die ihnen 
zu Gebote fiehenden polizeilichen Mittel verwenben, unb 
alle ihre Untergebenen wegen militärijcher Vergehen in Arreft 
nehmen und proviforijch fuspenbiren. 

Iche Unterfuhung und Aburtheilung muß aber ben be» 
treffenden Militärgerihten überlafien und bem Gorpscomman- 
danten bie Abfcrift aller Urtheilsiprüche über biejenigen Ber- 
gehen mitgetheilt werben, beren Unterfudung er veranlaßt hat. 


$. 73. 


Den Gorpseommanbanten ſteht das Recht zu, Individuen, 
welche ſich beſo nders aus zeichnen, dem Oberfeldherrn 
und ben betreffenden Regierungen zu empfehlen. 


$. 74. 


Die Corpscommandanten haben das Recht, ſich ven Chef 
ihres Beneralftabes, ihren Generalabjutanten und eine 
binlänglice Anzahl Offgiere des Generalftabes unter ben 
Offizieren derjenigen verſchiedenen Staaten autjumählen, deren 
Gontingente das Gorps bilden, und ſich biefe von ven be 
treffenben Regierungen zu erbitten. 

Die Beamten der VBerwaltungsjweige und übrigen An- 
falten werben von benjenigen Staaten gewählt, deren Gon- 
tingente zufammen das Armeecorps bilden, 


$. 75, 


Die an den combinirten Corps und Divifionen theilhaben- 
den Staaten werben fi unter einander ſowohl über vie Art 
und Weife ver Wahl ber Corps- und Divifiond-Gommans 
danten, als auch über vie Einrichtung des Generalftabes und 
der übrigen Verwaltungszweige vereinigen, und biefe Ueber» 
einkunft, brei Monate nad Annahme der zweiten Abtheilung 
der „näheren Beſtimmungen“, der Bundesverſammlung an- 


en. 

— wo fie ſich nicht vereinigen fünnen, wird bie Bundes⸗ 
verfammlung vermittelnd einwirken und nötbhigenfalls ent 
f&eiben. *) 

$. 76, 

Wenn der Befehlshaber eines gemifchten oder ungemifchten 
Armeecorp& fi durch den Oberfeloherrn in Rechten des Corps 
oder der baffelbe bildenden Gontingente, bie er zu vertreten 
hat, verlegt glaubt, fo hat er davon bie Anzeige an bie Re- 
gierung des betreffenden Bundesſtaates zu machen, welche 
fovann feine Beihmwerbe ber Bunbesverfammlung vor- 
legen lann. — 

5. 77. 


Glaubt ein Gorpecommanbant aber, daß ihm in feinen 


perfönlichen Rechten zu nahe getreten worben, fo lann er eine 
unparteiifche Unterfuhung forbern. Iſt vie Beranlafjung 


*) IA durch bie oben ($. 26) erwähnten Gorpsacten erlebigt 
worben. 
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von ber Art, daß Gorpscommanbanten durch Eingriffe des 
Sberfeldherrn im ihre Rechte ober durch fonftige Willführ- 
Hicleiten gegründete Beſchwerden zu haben glauben, und bes- 
halb eine Unterfuhung gegen ven Oberfelbherrn forbern; fo 
find die Gorpscommandanten berechtigt, fih auf dem Dienft- 
wege durch den Oberfeloherrn von der Bunbetverfammlung 
ein Kriegdgericht zu erbitten, 

Diele wird forann brei Buntesftaaten Dan welche zu 
dem nieberzufegenben ſtriegsgerichte (ähnlich jenem für ben 
Oberfelpherrn beftimmten) bie nöthigen Offiziere nebſt dem 
Aubitor zu commanbiren haben. 

Alle anderen Unterfuhungen, welche vie Gorp&commans 
banten, etwa durch Beſchwerde gegen einander ober gegen 
ihre Untergebenen veranlaßt, wünſchen follten, önnen nur bei 
dem Oberfeloherrn im gewöhnlichen Dienſtwege nachgeſucht 
und von ihm bie viesfallfigen Kriegsgerichte angeorbnet werben, 


&. TB. 


Die Berhäftniffe der Befehlshaber der zufammenge 
fegten Divifionen und Brigaben find in ihrem 
Wirfungstreife denen ber Gorpscommanbanten analog. 


Achter Abfhnitt. 
Bildung bes Hauptquartiers. 


$. 79, 
Die Geſchäfte des Hauptquartier® zerfallen in zwei Haupt 
abtheilungen : 
in die Leitung des Heeres im Allgemeinen, unb 
in bie Leitung befonberer Zweige. 
Die erfte enthält: 
1) die Leitung der Operationen und Bernegungen, 
2?) die Evibenthaltung unb Ergänzung des Standes, 
den inneren Dienft, 
3) die öfonomifche Leitung, bie Pflege und Wartung 
des Heeres. 
Die zweite enthält: 
1) die Artillerievirection, 
2) bie Geniebirection, 
3) bie Keerespolizei. 


$. 80. 


Die Gefchäfte der erften Abtbeilung führen ver Generals 
quartiermeifter, ber birigirenbe Generalabjutant, der General- 
intenbant; bie ber zweiten, ber ®enerals®enie-, der Generals 
UArtillerie-Director und der Chef ber Heerespolizei — ſämmtlch 
in gleichen Dienfiverhältniffen und in Gemäßheit ver vom 
Oberfeloherrn erhaltenen Befehle, 


$. 81. 


Der Oberfeldherr hat das Mecht, fich ben Generalquartier- 
meifter, den birigirenden Generalabjutanten, ben Generals 
aubitor und ben birigirenden Arzt zu wählen, auch feinen 
Generalftab felbft zu beftellen. 

Der Generallieutenant det Bundes, bie Directoren bes 
Artillerie» und Genie⸗Weſens, ver Ghef ver Heerespolizei, und 


ber Generaltntenvant, mit den ihm zumäcft untergebenen Bor» 
fänden der Bermaltungsjweige, werben von dem Bunbe, 
welcher auf die Vorfchläge des Oberfeldherrn bie geeignete 
Rüdfiht nehmen wird, gewählt und in Pflichten genommen, 


$. 82, 

Der Oberfeloherr wird, fobald er ven Oberbefehl bes 
Heere8 übernommen bat, fämmtlihe im Hauptquartier ange 
ir Offiziere und Beamte, welche nicht bereit8 von ber 

unbesverfammlung felbft vereivet find, im Namen und aus 
Auftrag berfelben, in Eiv und Pflichten des Bundes nehmen, 
5. 83, 

Der Oberfeldherr unterzeichnet alle Befehle, melde an 
die verſchiedenen Zweige und Abtbeilungen ausgefertigt wer⸗ 
den. Nur ausnahmdmweife und in bringenben Fällen können 
bie betreffenden Referenten, jeber in feinem Face, im Namen 
bes Oberfeloherrn Weifungen unterzeichnen, welche inbeffen 
jebetmal an bie Gorpscommanbanten und nie an bie ben- 
felben untergeorbneten Zweige gerichtet fein müſſen. 


$. 84. 

Der Oberfelbherr, welcher für die Dauer des ihm über: 
tragenen Befehls nur im Dienfte des Bundes ſteht, bezieht 
auch nur von dieſem feinen Gehalt und alle fonjtigen Emo» 
Iumente. Die übrigen im Hauptquartier unb bei ber Inten⸗ 
danz angeftellten Individuen erhalten zwar ihre gewöhnliche 
Gage, Beſoldung, Löhnung und Raturalverpflegung (nad 
bem Range, melden fie im Dienfte des Bunbesftaates ein- 
nehmen, zu welchem fie gehören) von diefen Bunbesftaaten, 
Dagegen aber werben alle übrigen Unfoften, vie auß ver 
Bukumuukinis bes Hauptquartier® und ber Intenbanz her⸗ 
vorgeben, aus ber Striegscafie beftritten, nämlich 

1) bie Zafelgelver und außerorbentlihen Zulagen an Gelb 
und Naturalien für das gefammte Berfonal des Haupt» 
quartier8 unb ber Intendanz, 

2) der Aufwand für die verfchievenen Ganzleien jener 
Zweige und für ihren Transport, 

3) bie geheimen Auslagen für Kundſchaften u. ſ. iw., 

4) die Befolbung und Verpflegung aller im Hauptquartier 
angeftellten Individuen, bie nicht zu einem ober dem 
andern Gontingente bed Bunbesheeres gehören. 

5. 85. 

Die einzelnen, von ber Bunbesverfammlung zu ernennens 
ben Chefs, fo wie bie übrigen Chargen im Kauptquartier, 
tönnen aus ben verſchiedenen Bundesftaaten im Sinne bes 
$. 81 ber näheren —— gewählt werben. 

Die dieſen Individuen in Folge ihrer bunbesgemäßen 
Anftellung zulommenden Gebühren find in dem Verpflegs- 
reglement enthalten, gleichwie der Wirkungskreis ber lekteren, 
nämlich der Chargen, im Dienftreglement näher bezeichnet ift. 


Neunter Abfchnitt. 
Berpflegung. 


$. 86, 


Sobald die Gontingente des Bunbesheeres unter die Be- 
fehle des Oberfeldherrn treten, geſchieht die Verpflegung 


141 


berfelben nach den Vorſchriften des für das Bundesheer ent 
worfenen Berpflegsreglements, welches zugleich vie Inftructionen 
für die verſchiedenen Berpflegebeamten enthält, 


(Säluf folgt.) 


—— — N 


Verſuche in den Sundesfeſtungen über die Anwend- 
barkeit comprimirter Sebensmittel 2c. zur Verpflegung 
der Eruppen. 


(Fortjegung.) 


U. Eomprimirte Gemüfe. 


IV. Ergebniffe zu Raftabt. 
1) Berfude im Jahr 1854, 


Bei dem erften Verſuche (18. April) wurbe vorzugs- 
weife auf genaues Einhalten der vorgefchriebenen Bereitungs- 
art, auf bie zum Ablochen erforberlihe Seit und auf bie 
Schmadhaftigteit der Speifen, bei dem zweiten (1. Mai) 
wurde bagegen blos auf die Duantität und darauf Rüdjicht 
genommen, wie viel Bortionen aus einem beftimmten Gewichie 
ber comprimirten Gemüfe fowohl für die gewöhnliche Mann- 
Kebmenfegus, als aud für bie Kranfenfoft, berzuftellen 

en. 


A. Am 18, April. 


„Das Kochen begann Morgens 84 Uhr und war 10} 
Uhr beenvet. Man verfuhr dabei genau nad) der auf jedem 
Padet der comprimirten Gemüfe angegebenen Vorſchrift. 
Bei dem bierauf ftattfinbenven Verfoften der Speifen wurbe 
bie allgemeine Anſicht ausgefprochen, daß der Geſchmack ver 
Speifen gut und eine Verſchiedenheit, gegenüber ben Speifen 
aus frifhen Gemüfen, zum Theil nicht, zum Theil nur fehr 
— wahrzunehmen ſei. 

ie deshalb niedergeſetzte Commiſſton hat als Ergebniß 
des heutigen Verſuchs nach übereinſtimmender Anſicht Nadh- 
ſtehendes eingetragen. 

1) Franzbſiſche Suppe, 

Kochzeit: 32 Minuten. 
Gefhmad: Sehr gut, 
2) Felbtoft 
Kodzeit: 1 Stunde 15 Minuten. 
Geihmad: Sehr gut, 
3) Wirfingkohl. 
Kochzeit: 50 Minuten, 
Gefhmad: Sehr gut, von friſch bereitetem grünen 
Kohl laum zu unterſcheiden. 


Literarifhbe Anzeigen 


Im Berlage von Eduard Zernin in Darmfadt erſcheint in 8 Tagen u. iſt fodann durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Ueber bie 
militärifchen und lechniſchen Grundlagen 


Truppentransporte 
Gifenbahnen 


v. A, 
Hauptmann im Königl. Bähf. Beneralftabe,. 
8, leg. broch. 4 Bogen. Preid 10 Sgt. oder 36 fr. 





Der Herr Derfaffer, ein bekannter Mlitärfchriftfteller, war Be- 
leiter der Commiſſton, weiche im Auftrag des Bundes bie deutſchen 
fenbabnen infpichrte; die Mefultate ber Unterfugung werden bier 
2. in einer werthoollen Abhandlung, worin zugleih ein Auszug aus 
dem umfangreichen officiellen Materlal enthalten, der Deffentlichkeit 
übergeben, und daran ſeht beachtenswertbe Borichläge gefnüpft. 


wichtig für giſtoriker und AMilitairs! 


[0] In der €, F. Winterisen Derlagsbandlung in Leipzig 
und Heidelberg iſt ſoeben erfchienen: 


Zur näheren Aufklärung 


über den 


Krieg von 1812. 





Nah ardhivaliihen Quellen 
von 
Friedrich) von Smitt. 
Mit einer lithograpbirten Karte. 
8. geb. Ladenpreis 3 Thlr. 


Inhalt: A. Aufſäte über hiſtoriſche Darftellung, und die Geſchichte 
des Jahres 1812. B. Zur volitifchen und militairiihen Geſchlchte 
des Jahres 1812. 0. Tenffcriften von Phull mb Barklai de 
„zolly. 

Den bemfelben Derfaffer And im gleichem Berlage früher er: 
ſchienen: 
Suworow und Polens Untergang. 1. u. 2 Theil. Mit 

4 Plänen. 8. geb. 1858. 5 Thlr. 20 Nor. 
Denfwürdigkeiten eines Rivländers. (General von Löwen- 


fen.) 2 Bde. Mit einem Bildniß. 8. geb. 1858. 
3 Thlr, 6 Nor. 

erruftimmen aus und über den Polnifchen Krieg vom 
Jahre 1831. 8. geh. 1858. 2 Thlr. 


Das preufifche Syſtem 
gezogenen Fedgeichathe in Belgien 
Zeitzünder ber Aruftrong'icen Kranatlartätſche. 


Bon dem lduigl. belgiſchen General 


Sormann, 
Seneral · Adſutant Er, Majrhät bes Könige ber Belgier. 


Mit einer Abbildung in Farbenprud. 
8°. Eleg broſch. Preis 12 Sgr. oder 42 fr. 


Diele —— des berühmten Berfaſſers, welchet bier fein 
Botum über zwei wichtige milttärifche Zeltfragen abgibt, erſchlen zus 
erſt in der Milit.»Ztg,, und wird jept auf mehrfachen Wunfd 
auf ———— abgebrudt. Se führt qugleid mit Külagender Schaͤrfe 
mande Anmaſtungen von Sir Willtam Armitrong in Bet 
feiner eigenthämlichen Zünderconftruction auf das richtige 2*— 
und gibt intereſſante Aufklãrungen über Diefe Erfindung. Suum tuiguel 


[I Sorben if erfchlemen und durch alle Buchhandlungen zu be: 
ziehen 
Weber die Ko der Geſchũtzrohre und anderer 
bobler Körper, die et großen inneren Drude wider 
ſtehen jollen. Bon James Atkinson Longridge Mebft 
einem Yuszuge aus den Berhandlungen über biefen Ge 
genftand. Aus ben Excerpt minutes of p ings of the 
Institution of Civil Enginsers, Vol. XIX. Session 1859-60. 
Herausgegeben von Charles Manby, Ehren»Sefretär, und 
James Forrest, Sefretär des engliſchen Vereins der Eivils 
Ingenieure, Mit Genehmigung des Bereins ins Deutjche 
übertragen von 3. Hartmann, Hauptmann der Königl. 
Hannoverfhen Artillerie, Lehrer der Artillerie an der 
Königl. Militär-Ufademie gi Hannover. Mit vielen Holz 
ſchnitten. gr. 8, geh. 1 Thlr. 4 Nor. 


Helwing’ihe Hofbuchhandlung in Hannover. 


[0] Bresden. — Uudolf Kunte’s Berlagsbuchhandlung, 
Die 


Slugbahn der Geschosse 


nad ihrer eigentgümlichen Form und nah ihren räumlichen 
und zeitlihen Maßbeſtimmungen auf die bis jept gewonnenen 
Erfahrungen begründet, 
Von 
8. von Bierh, 


4, 8. öfterr. Wajer a. D. 
Mit einer Tafel granbifh dargeftelter Flugbahnen. 
brod. 20 Nar. 


Rebigirt unter Verantwortlichleit bed Werlegerd Ebnarb Aernin in Darmftabt. — Drud von K. W. Leske. 












Kribeint jeden Bamftag in eıner Run» 

E Bozen in 9° Aormat, mit 
@rigabe von MuRrationen, we Mieie 
erforderlib. Behellungen nehmen alle 
“oantalten und Bußbandlungen an. 
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Militär-Wochenblatt 
Das deutſche Bundesheer. 


Zweiter Jahrgang. 





Mr. 38. 


Frankfurt a. M., 17. Auguſt. 


1861. 





Jabalt: Verordnungen (Defterreih). — Berfonal:Berändberungen (Defterreih, Breußen). 





Derordnungen. 


Defterreid,. 


Eirceular-Berordnung vom 27. Juli 1861. 
(Nr. 109.) 


(Ginfügrung neuartiger Waffenröde bei der Artillerie und bei ven 
Offizieren aller damit betbeilgten Zruppen-Gattungen, dann XTrag: 
weile ber Feldbinde bei den Yußtruppen.] 


Es haben die neuartigen Waffenröde auch auf die 
Feld» und technifche Artillerie Anwendung zu finden, und 
bie bezüglich der Austragung der im Gebrauche und Bor- 
rathe befindlichen altartl en Röde bei mehreren ähnlichen 
Anläffen gegebenen Beifungen auch bier zu gelten. 

Da der Zeitpunkt heranrüdt, wo einzelne Truppen- 
förper mit den neuartigen Waffenröden betheilt werben, 
b wird beflimmt, daß nicht nur bei den betreffenden, 
ondern im ——— bei allen zur Faſſung der neu— 
artigen Waffenrödte auch erft ſpäter gelangenvden Truppen, 


Branden und Anitalten, die Offiziere zur Vermeidung 

doppelter Auslagen fich ſchon jegt mit diefen Nöden ver- 

jejen können, nen! e eine neue Anjhaffung 
erbaupt für nöthig erachten. 


Es ift jedoch die ausdrückliche Abfiht, daß unter 
feinem Borwande bie Offiziere zu —— ver⸗ 
hr werben, und follen die jet betehenden Röcke der 
Offiziere jelbft dann ausgetragen werden, wenn auch die 
Truppe, Branche oder Anftalt bereits mit neuartigen vers 
feben fein wird. 

Ferner hat von nun an bei der Linien- und Grenz: 
Infanterie, der Jäger-, Sanitätss, Genie- und Pionier: 
Truppe die Feldbinde von der rechten Schulter zur linfen 
Hüfte auch bei an ae Mantel getragen zu werben, 
u welchem Behute ei den Röcken die vorgejchriebene 

djutanten-Schlinge auf ver rechten Schulter, bei den 
Mänteln der Achfeloragoner nach BVorfchrift der Manns 
ſchaft, jedoch paſſepoilirt, auf beiden Achfeln anzubringen ift. 


— U — 


Außer den —— haben alle übrigen Truppen, 
Branchen oder Anſtalten die Feldbinde in bisheriger Art 
zu tragen. 


Circular-Verordnung vom 27. Juli 1861. 
(Nr. 110.) 


[Renberung in ver Jufammeniegung der Stellungd:Gommiffionen.] 


Wie dies bei der legten re * ung bereit8 ver- 
fuchöweife —* iſt, ſollen auch Zukunft den 
Stellungs⸗Commiſſionen weder Wahl⸗Offiziere der Jäger, 
Cavalletie und Artillerie, noch kriegscommiſſariatiſche 
Organe beigegeben werben. 


Eircular-Berorpnung vom 27. Juli 1861. 
(Nr. 111.) 


[$rmäßigter Tarif der k. k. privilegitten Donau: Dampfichififahrtd; 
Befellichaft für Militäre und MilitärsTraneporte. 


Die f. L. privilegirte Donan⸗Dampfſchifffahrts. Geſell⸗ 
ſchaft hat ſich neuerlich bereit erllärt, den nachfolgenden 
ermäßigten Tarif für die Beförderung von im Dienite 
einzeln reifenden Militär und von Transporten bis zur 
Stärke von 100 Mann mit den zwiſchen Wien und Linz, 
dann zwiihen Wien und Peſth verfehrenten Pailagier- 
Dampfbooten eintreten zu lafien. 


Nachdem fich dieſe Tarifpreife, und zwar für unmittel- 
bare Fahrten zwiſchen Wien — Peſth burdhgebends, 
dann für unmittelbare Fahrten zwilhen Wien — Linz 
beim Perſonen⸗ und Gepäds-Transporte billiger herauds 
ftellen, al$ jene der in den gleichen Richtungen beitehen- 
den Eifenbahnen, und da ein ähnlich günftiges Verhältniß 
theilweife auch bei den Zarifpreiien für Fahrten nach den 
Zwilchen-Stationen”der bezeichneten Linien wahrzunehmen 
it, jo wird im Sinne des $. 184 des Armee⸗Gebühren— 
Reglement? zu Reifen einzelner Individuen die Benügung 
der Dampfihiffe im Allgemeinen bei jenen Thalfahrten, 
und auch bei jenen Bergfahrten anzuweiſen fein, für 
welche die Gejammt-Beforderungstojten auch mit Ein- 
rehnung der Reife-Zulage noch billaer entfallen, als jene 
auf den gedachten Eifenbahnen. 

Nur in dem Falle einer ausprüdlihen Anorbnung zur 
Beichleunigung ver Reife ift unbedingt die Benügung des 
ichnelleren Transport: Mitteld anzumeifen. 

Bei Mannichafs-Transporten hingegen wird die Be- 
nügung des Dampfichiffes, insbefondere zu Bergfahrten, 
auch in Zukunft ſtets von der Rüdficht abhängig zu 
machen jein, ob die Haglofe Verpflegung der Mannſchaft 
bei bieler Transportweife während der Fahrt feiner 
Schwierigkeit unterliegt, und ob überhaupt Jahreszeit 
und Witferungs-Verhaͤltniſſe eine —— Beförderung 
ohne Gefahr für die Geſundheit des Mannes zuläſſig 
erſcheinen laſſen. 


Tarif 


für Militär-Transporte mittelſt Pafjı 












oder umgelehbrt. 



















Wien — Nußporf Linz 2 
betto Mautbhaufen 2 
detto Vbbs 1 ) 
detto Poͤchlarn 1 | 
detto Mölt 1 | 
betto Stein 1 
detto Zulln — 
Linz Stein 1 | 
Wien Prefburg 1 
detto Gonhyb | 
betto Raab 1 
detto Comorn 2 
detto Gran 2 
detto Waitzen 2 
betto Keith 3 
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Bemerkungen. 


Die Stabs- und Ober-Dffigiere, dann bie denſelben gleichſtehenden Militär-Parteien und Militär-Beamten benügen 
gegen obige Zahlung den I. Plat, und es ſteht ihnen frei, bei der Abreife in Wien das Schiff am Abfahrtdorte unter den 
Weißgärbern oder aber in Nußdorf, beziehungsmweife an ven Kaifermühlen zu befteigen, ebenjo bei der Ankunft in Wien 
das Schiff in Nußdorf, beziehungsmeife bei den Kaiſermühlen zu verlaffen, oder mit dem Ganalboote biß zum Lanbungs- 


plage unter ven Weißgärbern zu fahren. 


Das Geväd biß zu 6 Gentner wird dort übergeben ober übernommen, mo das Schiff beftiegen ober verlaffen wird; 
jedenfalls muß die Uebergabe deſſelben eine halbe Stunde vor der Abfahrt des Schiffes ftattfinden. 

Büter- oder Effecten-Sentungen als Fracht aufgegeben, und von mehr ale 6 Gentner müſſen ven Zag vor der Ab- 
fahrt entweder in Nußdorf (beziehungsweiſe an den Kaifermühlen) oder in dem Aufnahms-Magazine unter ven Weißgärbern 


aufgegeben werben, 


In legterem Falle werden für Zufuhr nach Nußdotf 7 kr., nad ven Kaifermühlen 5 fr. pr. Zoll-Gentner berechnet. 
Die Mannfhaft vom Unteroffijiere abwärts genießt die Benügung des ILL Platzes und wird in Nußvorf, beziehungs- 


weife an ven Kaiſermühlen ein» und ausgeſchifft. 


Ebenfo werben Wagen und Pferde nur an ven legtbegeihneten Orten ein» und außbarquirt. 


EirceularsBerorpnung vom 1. Auguſt 1861. 
(Nr. 113.) 


[Regulivung des Stanbed und ber Gebühren des KHanbwerfö-er: 
fonaled bei ber Monturds Branche. ] 


Der ſyſtemmäßige Soll-Friedensftand des Handwerks 
Berjonald bei den Monturs-Gommiffionen tft mit 





2 Werkmeiftern, mit den für viejelben laut Ge— 
10 Meiftern 1. El, er gti ring vermalen be= 
10 u 2. „ reits bemeljenen Gebühre-Eom- 
20 " — petenzen, 
dann mit 

30 Untermeiftern 2 Cl. mit der 8 kr. und mit allen 

92 Gefellen 1. cu," täaligen Yı5 — \ Mannihefts- 
183 " 2. " un 


Röhnung "ı Gebührs- 
2. = \ von ” | Gompetenzen 
feftgefegt worden. 


Diefer neu foftemifirte Friedensſtand, ſowie auch die 
für die Chargen vom Untermeifter 1. Elaffe abwärts neu 
bemefjene Köhnungs-Gebühr hat (vom 1. September 1861 
angefangen) bergeftalt in Wirkſamkeit zu treten, daß alle 
von diefem Tage an beim Handwerk⸗Perſonale der Mon- 
turd:Gommiifionen in der Rubrit Löhnung“ neu in 
Zuwachs kommenden Profeſſioniſten mit der obgedachten 
niedrigeren Löhnungs-Ausmaß zu betheilen find. 

Dagegen wird ſämmtlichen Profeffioniften vom Unter 
meifter 1. Elafje abwärts, welche in ven Bezug der bier- 


mit neu bemefjenen Löhnung gelangen (vom 1. September 
1861 angefangen) für vie beraeitellten Arbeiten, ſowie e8 
vor ber Sinausgabe des Gebühren-Reglements ver Fall 
war, wieder ber jtüdweife Schnitt: und Macherlohn, be 
—— m Arbeiten, für welche ein Stüdlohn nicht 
emeſſen ift, die einfache hargenmäßige Löhnung ald Tags 
lohn verabfolgt. 

Die Profeffioniften, welche fich bereitd im Bezuge der 
bisher für fie bemeſſen geweſenen höheren Gebühr befins 
den, fine (biß zu ihrem erfolgenden Abgange, ober bis 
zu ihrer allfälligen Vorrückung in eine Charge mit ren 
oder höherer Gebühr) in ihrer dermaligen Gebühr zu 
belaſſen; fie haben aber beim Bezuge dieſer höheren Ge- 
bühr auf die Erfolglaflung des Schnitt: und Mader: 
lohnes, jowie auch des Taglohnes im jolange feinen Ans 
ſpruch, als fie in dem obigen neu ſyſtemiſirten Soll» 
Stand des Handwerks-Perſonales nicht in eine Charge 
vorrüden, für welche die Gebühr entweder höher, ober 
ebenio hoch bemeſſen tft, als diejenige, in deren Genuſſe 
fie mit Ende Auguft 1861 etanden Ka Es bleibt ihnen 
jedoch anheimgeftellt, auf die höhere 
der niedrigeren Gebühr ihrer Charge und der 
Arbeitslöhne) freiwillig zu verzichten. 

Die e bleiben in der für In bisher bemeflen 
geweienen ih, haben jedoch einen jtücdhweilen Mader: 
lohn nicht zu erhalten. 

Als Gonjequenz der hiermit neu Kg er Ent 
lohnungsweiſe Ir vom 1. September 1861 Seen, en 
der $. 93 des Gebühren-Reglements, betreffend die gu- 
lage für aufkerordentliche Arbeitäjtunden für das in ber 
Rubrit Löhnung ftehende Handwerks-Perſonal bei ven 
MontursCommiffionen außer Wirkſamkeit zu treten. 


ebübr (gegen Bezu 
5 üchve fen 
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Perfonal-Deränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Verfegungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Deſterreich. 


Kheil, Rittmfr. 1. Cl. des Milit.Fuhrw.Corps u. Landes- 
Fuhrw.Command. in Lemberg, zum Major, mit Belaſſung 
auf dem gegenwärtigen Dienftpoften, ernannt. 

Säint, realinvaliv. Hauptm, 1. GI. des Inf.-Regts. Etz⸗ 
herzog Stephan Nr. 58, mit dem Charakter u. der Penſ. 
eines Major in ben vefinitiv. Ruheſtand übernommen, 
(Domieil: Stanislau in Galizien.) 

u. Stregen v. Glauburg, Oberftlieut. des Uhlan. 

egts, Kaifer Alexander II. von Rußland Nr. 11, als 
zeitl. invalid im ven zeitl. Penſionsſtand (Domicil: reis 
waldau) übernommen, und 

Esquire Knight, zeitl. penf. Hauptm. 1. Cl., bei feiner als 
realinvalid erfolgten Uebernahme in ben befinitiv. Ruhe⸗ 
ftand, der Majord-Gharalter ad hon., und 

Frhr. v. ne a Er penf. Oberftlieut., bei feiner als 
realinvalid erfolgten Ucbernabme in ven befinitiv. Rube- 
fand, der Oberft-Gharalter ad hon. verliehen, 


Sibritv, Szarvasfenp, Unterlieut. 2. El, des 27, Feld- 
Jüger-Bats,, zum Unterlieut. 1. El. im Bat, ernannt, u. 

nenn Elbenftein, Unterlieut. 2. El. des Inf-Regte. 
Großfuͤrſt Konftantin von Rußland Nr. 18, qua talis 
zum befagten Feld-Jäger-Bat. verjegt. 

Mathoy, abet des Ziroler Jager-Regts. Staifer Franz 
Joſeph, zum Unterlieut. 2. Gl. im Regt. ernannt. 

Rudzinstiv. Rudno, Kauptm, 2. El. u, zugetheilt beim 
Kriegs-Minifterium, diefer Dienftesverwenbung entboben, u. 
um Inf Regt. Großherzog von Heffen Nr. 14 definitiv 
verlegt, 

Frhr. v. Sanleque, Gabel-QuasÖberjäger des 13. Welt» 
Yäger-Bats,, zum Unterlieut. 2. Cl. im Bat. ernannt. 

Zofi, Plaß-Unterlieut. 1. El. zu Bubua, und 

Chmeliczef, Plag-Unterlieut. zu Lifja, gegenfeitig transferirt. 

Probszt, Oberlieut. u. zugetheilt beim Yandes-Gen.-Gom- 
manbo zu Udine, zum Inf.-Regt. Erzherzog Garl Ferbinanb 
Nr. 51 definitiv verfegt, 

Yanzenstorfer, Oberlieut, im 10. Feld-däger-Bat,, zum 
Hauptm, 2. El, w. die Unterlieuts. 1. GL: 

Nitter v. Arbter u. Bigelius, zu Oberlieuts, ernannt. 

Frhr. v. Buſchmann, Unterlieut. 1. Gl. des Inf.Regts. 
Erzberzog Siamund Nr. 45, um 10. Feld⸗Jäger-Bat. 
qua talis verfeht. 

Wiefinger, penſ. NRittmfir. 2. El., und 

Grf. Seinsheim, penf. Unterlieut. 2. El., beiden bie er- 
ledigten Loco-Verforgungspläge in Wiener Invalidenbaufe 
verlieben. 

Maas, Hauptm, 2. Cl. des 26,, und 


Horväth ve Zſebehaz, KHauptm. 2. El. des 23, Felb: 
Fäger-Bats., zu Hauptl. 1. Cl. in dieſen Bats. ernannt. 
Pouchly, Unterlieut. 1. El. des Kürafj.»Regts. Gtf. Stadion 
Nr. 9, zum Küraff.-Megt. Kaifer Franz Joſeph Nr. 11 
verfeßt. 
Qua talis verfegt die Hauptl. 1. Cl.: 
Hüttenbad, vom Inf.“Regt. Erzherzog Rainer Nr. 59, 
zum Inf.Regt. Erzherzog Sigmund Nr. 45; 
Kutihera, von viefem Regt. zum Inf-Regt. Grf. Degen- 
feld Nr. 36, und 
Frhr. Teudhert- Kauffmann Evlerv. Traunfteinburg, 
* Ester legtern Regt. zum Inf.-Regt. Erzherzog Rainer 
r. 59, 


Gedorcsil, Feld-Caplan 3. El. des Inf.Regts. Erzherzog 
Ludwig Victor Nr, 65, die nachgeſuchte Entlaffung aus ber 
Milit-Seelforge bewilligt, und an deſſen Stelle 

Vaß, Weltpriefter der Didcefe Szathmär, vermal Caplan zu 
Muntäts, zum Feld⸗Caplane 3. El., und 

Scherzel, Gapitular-Priefter des Gifterzienfer- Stiftes Oſſel 
in Böhmen, zum zeitl, Felb-Gaplan 3. El. für pas Armee- 
Felpfpital Nr. 1 ernannt. 

Bllolinszky, zeitl, Feld-Caplan 3. GI. des Armee -Feld 
fpitals Nr. 6, auf Anfuchen feiner Dienftl. enthoben, und 
an beifen Stelle der Waitzner Dibcefan-Prieiter 

Zraballa, derzeit Gaplan zu Neograd, zum zeitl. Feld 
Caplan 3. Gl. ernannt. 

Krauß, Hauptm.Audit. 2. Cl. beim Garniſ.Auditoriat zu 
Örofwarbein, zum Kauptm,-Aubit, 1. El. und 

Jo ſifo vie, Oberlieut..-Aupit. des Broober Örenz-Inf.-Regts. 
Nr. 7, zum Hauptm.⸗Audit. 2. El. im Regt. beförbert. 

Mihailovic, Oberlieut.Audit. des HuſRegts. Fürſt Franz 
Liechtenſtein Nr. 9, zum Rittmſtr.⸗Audit. 2. El. im Regt. 
ernannt. 

Krolop u. Spernoga, abfolvirte Rechtshörer, in die Aubis 
toriats· Praxis aufgenommen. 

Dr. Zaujfig, Oberatzt vom Feldſpitale Nr. 7, auf fein 
Anſuchen aus der feldärztlichen Branche entlafen. 

Bybring, Unterart des zeitl. Penfionsftanves, nad wieber- 
erlangter Dienfttauglichteit zum 3. Bat. des Inf⸗Regts. 
Grf, Hartmann Nr. 9 eingetheilt. 

Dr. Thomas, provif. Oberarit vom Kürafi.-Regt. König 
- Sadfen Wr. 3, zum Garniſ.Spital Nr. 1 in Wien 
verfegt, 

Siny- ObersWunvarzt des Inf.Regts. Erzherzog Ernit 
Nr. 48, zum Inf.-Regt. Frhr. v. Steininger Nr. 68 qua 
talis verfegt. 

Lauf, diplom. Wundarzt u. Gemeiner des Inf.Regts. Erz⸗ 
berzog Rainer Nr. 59, zum Unterart beim Inß.Regl. 
Prinz Schleswig-⸗Holſtein Nr. 80 ernannt. 


Die abfolvirten Zöglinge des höheren Lehr-Eurfes an 

der mebicinifch-chirurgifchen Sofephs-Mlabemie: 

Ritter v. Niewiapomsfi u. Regen&pursfy, zu Ober- 
Aerzten ernannt, Erſterer zum Huf.-Regt. König von Würt- 
temberg Nr. 6, Lebterer zum 3. Bat. des nf. Megts. 
Erzherzog Ernſt Nr. 48 eingelheilt. 

Dr. Bucinic, Unterarjt vom Stande des Garnij-Spitals 
Nr. 1 zu Prag, aum Oberarzte, und 

Gjädzär, diplom. Wundarzt, zum Unterarjte beim Inf,» 
Regt. Großherzog von Medlenburg-Schwerin Rr. 57 ers 
nannt. 

Wottawa, Ober-Gurfhmied der Fuhrw,rievend-Trands 
portö-Escadron Nr. 3, qua talis zum Huf.-Regt. König 
von Württemberg Nr. 6 verfegt. 

Mrafel, Thierarjt 2. El. des Artill,-Regts. Erzherzog Ludwig 
Nr. 2, zum Thierarzt 1. GI. bei dieſem Regt. beförbert. 
Nomotny, Thierarzt 1. El. ver Artill.⸗Akademie, zum Huf 

Regt. Grf. Schlit Ar. 4, und 

Lexa, Unter-Tbierarjt des Fuhrw.-Stanved-Depots Wr. 8, 

zur Artill.⸗Akademie qua talis verfegt. 


Schlerla, Mevicamenten-Berwalter 1, Cl., zum Director 
der Milit.»-Mevicamenten-Regie, und 

Batinovic, Rechnungs-Acceſſiſt 1. Cl. des 2. Banat-Grenz- 
Inf.“Regts. Nr. 11, zum Recnungsführer 5. Gl. beim 
RomanensBanater Grenz⸗Inf.“Regt. Nr. 13 ernannt, 


In der Kriegd-Ganzlei-®randhe ernannt: 


Damböd, Kriegs-Canzliſt 2. Cl. u. Titular-Regiftraturs« 
Official zu Brünn, zum Kriegs-Canzliſten 1. Gl.; 

Debeefve». Schmwertfeld, Sriegs-Ganzlift 3. GI. beim 
Mitit.»Appellations-Gerichte, zum Kriegs-Ganzliften 2. GI.; 

Edler v. Ramffaing, Kriegd-Ganzlift 4. El. beim Striegs- 
Minitertum, zum Kriegs⸗Canzliſten 3. El, und 

Materna, Kriegs-Canzlift 5. GI. beim Striege-Mintfterium, 
zum Sriegs-Ganzliiten 4, GI. ; fovann 

Zätosn. Thorba, Kriegs-Canzliſt 5. Gl. des zeitl. Benflons- 
ftandes, in feiner Eigenichaft wieder eingetheilt. 


Terzagbi, Afpirant, zum BausVerwaltungs-Eleven bei ber 
Senie-Direction zu Gjernowig ernannt. 

Lehmann, BausBerwalt»-DOfftcial 4. Gl. bei der Genie: 
Direction zu Venedig, und 

Flahutta, Bau-Berwalt.-Dfficial 4, GI. bei jener au Inne- 
brud, gegenfeitig transferirt. 


In ven Benfionsjtand übernommen: 


Jäger, DOberlieut. des 15. Feld-Jäger-Bats., als realin- 
valid mit Hauptms.-Gharakter ad hon. (Domicil: Steyer 
in Ober-Dcjterreidh) ; 

Dumbovic, Hauptm. 1. El. des Inf.Regts. Erzherzog Garl 
Ferdinand Nr. 51, als halbinvalid, unter Bormerkung für 
eine Friebend-Anftellung (Domicit: Stronftadt in Sieben» 
bürgen) ; 

Tiwetler, Hauptm. 1. Gl, des Inf.Regts. Grf. Mazzuchelli 
> 10, als zeitl, invalid (Domicil: Schäfburg in Sieben- 

ürgen); 
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Knefevic, Hauptm. 1. Gl. des Inf.-Regts. König der Belgier 
Rr. 27, als zeitl. invalid (Domicil;: Hermannftabt) ; 

Przeſtrzelsti recte Wafiemwicz, Unterlieut. 1. Gl. des 
Inf.Regts. Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
Nr. 20, als halbinvaliv, unter Vormertung für eine Fries 
bend-Anftellung (Domicil: Kratau) ; 

Holzmayer, Rittmft. 1. Cl. des Militär-Geftüts au Babolna, 
als realinvalid (Domicil: Prefburg) ; 

Bommer, Hauptm. 1. El. des Inf.Kegts. Erzherzog Ludwig 
Victor Nr. 65, ale halbinvalie, unter Bormerkung für eine 
Friedens-Anftellung (Domicil: Pczany, Stryer Kreiſes in 
Galizien) ; 

Glaſer, Hauptm. 1. Cl. nes Inf.Regts. Großherzog von 
Medlenburg. Schwerin Nr. 57, als halbinvalid, unter Bor: 
mertung für eine Frievens-Anftelung (Domicil: Gratz); 

Ritter v. Gzadersti, Hauptm, 1. Gl. des Inf.-Regts. Grf. 
Mazzuchelli Nr. 10, als halbinvalid, unter Vormerkung für 
eine Friedens-Anſtellung (Domicil: Grab); 

Yanidi, Oberlieut. der Montur&Delonomie-Gommiffion zu 
Garlöburg, als realinvalidp (Domicil: Gartöburg in Eieben- 
bürgen); 

Gogl, Unterlieut. 2. Cl. des Inf.Regts. Ritter v. Benebel 
Ar. 28, als halbinvalid (Domicil: Innebrud) ; 

v. Heinefen, Hauptm. 2. El. des Inf.Regté. Großherzog 
Ferdinand von Tosſcana Nr. 66, als realinvaliv ; 

Muslavic, Oberlieut, des 24. FelbeFüger-Bate,, als zeitl. 
invalid (Domicil: Sebenico in Dalmatien) ; 

Schoentbhan v. Bärenmwald, Rittmftr. 1. Cl. des Kürafl. 
Regts. Prinz Garl von Preußen Nr. 8, als realinvalib 
(Domicil: Groß-Enzersporf bei Wien); 

Frhr. v. Dergen, Rittmftr. 1. Gl. des Hürafj.-Regts, Grf. 
Wallmoven Nr. 6, alb zeitl. invalid (Domicil: Devenburg) ; 

Habel, Kauptm. 1. El. des 2, Feln-Jäger-Pats., ale real- 
invalib (Domicil: Profnig in Mähren); 

Winter, DOberlieut. det Zeugs-Artil,-Gommanto Nr, 15, 
als zeitl. invalid (Domicil: Brünn) ; 

Hampredt, DOberlieut. des Zeugs-Artill.-Gommando Nr. 15, 
als realinvaliv (Domicil: Mantua); 

Freyſchlag v. Freyenſtein, Hauptm, 1. Gl. des Inf. 
Regts. Erzherzog Leopold Nr. 53, ale halbinvaliv (Do— 
mic: Xinz); 

Wurzian, Oberlieut. des Inſ.Regts. Erzherzog Heinrich 
Nr. 62, in ven zeitl. Benfionsftand (Domicil: Papua) ; 
Hammer, Hauptm. 2. El. des Anf.:Regts. Frhr. v. Ajroldi 
Nr. 23, als halbinvaliv, unter Vormerkung für eine Friedens⸗ 

Anftellung (Domicil: Lemberg); 

Hlubek, Unterlieut. 1. Cl. des Tiroler Jäger-Regls. Kaiſer 
Franz Joſeph, als zeitl. invalid (Domicil: Papua); 

Teölede Gsepanfalva, Hauptm. 2. Cl. des Inf.Regts. 
Prinz v. Waja Nr. 60, ats halbinvalid, unter Vormerkung 
für eine Krievens-Anftellung (Domicil: Yeutfchau in Ungarn); 

Schmipt Edler v. Nicrony, DOberlieut. des Inf.-Regte. 
Großfürſt Gonftantin von Rußland Nr. 18, als zeitl. in: 
valid (Domicil: Prag); 

Dombromidi, Unterlieut. 1. Gl. des Inf.“Regts. Ritter 
v. Schmerling Nr. 67, in den zeitl, Penfionsftand ; 

Plubagel, Oberlieut. des Inf.Regts. Erzherzog Yeopolv 
Nr. 53, als zeitl. invalid (Domicil: Agram); 

Wagner, Hauptm. 2. El, vom Inſtituis ⸗Stande bes In— 


validenhaufes in Wien, in ven Benfiontftanb zurüd (Do- 
mictt: Ober-Döbling bei Wien), und 

Mayer, Hauptm, 1. Gl. des Inf.Regts. Erzherzog Rainer 
Nr. 59, in den zeitl. Penſtonsſſand (Domicit: Wien). 


Kerbes, Garnif.-Gaplarn 3. El. zu Temeßwar, als realin- 
valid (Domicit: Iglau in Mähren), und 

Dr. Zauerer, Regid.Arzt 2. Gl, des Inf.-Megts. Groß- 
für Gonflantin von Rußland Rr. 18, als zeitl. invaliv 
( Domicil: Marburg). 





Dr. Worell, GontumapDirector zu Geit-Gyimes in Sieben» 
bürgen, al® realinvalid, 


Breußen 


Bei der Armee: 


v. Eeflen-Wenfiersfi, Port: Fähnr. von demi. Regt., 
unter Befdrverung zum Sec.-Eieut,, zum 7. pomm. nf. 
Rent. Ar. 54 verfeht. 


Bod, Unteroff, vom 3. pomm. Inf.egt. Nr, 61, zum 
Bort.»-Kähnr. beförbert. Desgl.: 

v. Winterfeld, Port.-Fähne. vom Rüraſſ.Regt. Königin, 
(pomm.) Nr. 2; 

v. Bülow, Bort.- Kühn vom 2. 
Ar. 9, und 

v. Grabstfi, Port-Fähnr, vom 1. pomm. Ublan.-Regt. 
Nr. 4, zu Sec. »Lieute,; 

Defterreih u. v. Winterfelp, Port.Fähnrs. vom Leib- 
Sren.-Regt. (1. branbenb.) Wr. 8; 

Bring vo. Buchau, Bort-Fähnr. vom 5. branbenb. Inf. 
Megt. Nr. 45, uns 

v. Wieſe-Kayſerswaldau, Port.Fähnr. vom 1. pof. 
Inf.Regt. Nr. 18, zu Sec.Lieuts.; 

Auguftin, Mnsfetier vom 6. brandenb. Inf.-Regt. Wr. 52, 
zum Bort,-Kähnr, ; 

dv. Borowsti u. Horn, Port.Fähnrs. vom 3 branbenb, 
Inf. Reg. Nr, 20; 

Trofhel u. Meerwein, Port.Fähnrs. vom 4. brandenb. 
Info Regt, Nr. 24; 

v. Arnim, Vort ⸗Faͤhnt. vom brandenb. Dragoner-Rat., 
Rr. 2; 

2.Hobeu.v. Buggenhagen, Port.-Fähnre. vom 1. brandb. 
Uhlan.Regt. (Kaifer von Rußland) Wr. 3, zu Sec.»Lieuts, 

v. Bloch, Prem.:Lieut. vom 4, brandenb. Inf.Regt Ar. 24 
u. command. als Adjutant bei ver 10. Inf»Brig,, von 
biefem Gommanbo entbunven, 
v. d. Anefebed, Prem.Lieut. vom 5. pomm. Inf.-Regt. 
Nr. 42, als Unjut. bei der 10 Inf. Brig. command. 
bu Moulin gen. v. Müblen, v. Platen u, Reuter, 
Port-Fähnıs, vom 1. magdeb. Inf.Regt. Wr. 26, und 
Lambrecht, Port.» Kähnr. vom 3. magbeb. nf. Regt. 
Nr. 66, zu Ser.-kieuts, befördert. Desal.: 

v. Werder, Geft. von demf. Regt., zum Bort.-Käbnr. ; 

v. Gühlen u. Jaeferid, Port.-Fäbhnrs, vom 2. magbeb, 
Inf-Regt. Nr. 27; 


pomm, lblan.«Regt., 
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Mölter u. Nicolai, Bort.-Fähnre. vom 4. magpeb. Inf.- 
Regt. Wr. 67; 

Frhr. v. Danktelmann, v. Schrader, Graberg, Bort.- 
Fähnrs. vom 1. thür. Inf.Regt. Nr. 31; 

v. Boigt, Port.-Fähnr. vom 3. thür. InfeRegt., Nr. 71; 

v. Boffe u. v. Bauern, Port.-Fähnes, vom ?. thür. Inf.- 
Negt. Nr. 32; 

v. Werder, v. Müller, v. Arnim u v. Weſtrell, 
Vort.⸗Fähnts. vom magdeb. Huſ.Regt. Ar. 10; 

v. d. Often Il., Bort.-Fähne. vom thüt. Huf.-Regt. Nr. 12, 

Kieſelbach, Michaelis u. Lohde, — vom 
thür. Uhlan.«Regt. Ar. 6 zu Sec.Lieuts. 

Dreffler, Port.Fähnt. von demſ. Regt., unter Befbrderung 
zum Sec.«Lieut. in das 1. Leib-Huf-Regt. Nr. Iverſetzt. 


Hoffmann-Scholtz, Port.Fähnt. vom magdeb. Drag.: 
Regt. Nr. 6, zum Sec.Lieut. beförbert. Desgl.: 

Barkow, Hafſſelbach, v. d. Bord, Gefreite vom 
weitpbäl. Drag.⸗Regt. Nr. 8, zu VPort.Fähnrs. 

Seutebrüd, Prem.Lieut. vom 2. pof. Inf.-MRegt. Nr. 19, 
zum Hauptm, u. Comp.⸗Chef; 

Naglo, Sec.»Lieut. von vemf. Regt., sum Prem.-Lieut, ; 

Köppel, v. Ehrenftein, Bar. v. Biftram, Port.-Fähnre. 
von demſ. Regt, zu Sec.Lieuls.; 

v. Seel, Ger. von demſ. Negt., zum Port.-Fähnr. ; 

v. Maltig, v. Treskow, Frhr. v. Lüttwihz, Bort.- 
Fähnes, vom Königs-Ören,»Regt, (2. weitpreuß.) Nr. 7; 

M . a Port.- Fähnr. vom 2. nieverfchlef. Inf.» Regt. 

r. 47; 

Eolomb, Fiſcher, Thiel, Bort.-Fähnrs. vom 1. weſtpreuß. 
Ören.-Regt. Nr. 6; 

Seybel, Krudfa u. Guderian, Vort.Faͤhnts. vom 1. 
nieberichlej. Inf. Regt. Nr. 46, zu Ser.-Lieuts. ; 

Horfig, v. Branpt, Eihholz, Jaedel, Unterofjiziere 
vom 4. poſ. Inf.Regt. Nr. 59, zu Port.-Fähnre. ; 

v. Kahlden, Port.» Fähnr. vom weſtpreuß. Küraſſ.⸗Regt. 
Nr. 5, und 

v. Montomt, PVort.Fähnt. vom 1. ſchleſ. Drag. Regt. 
Ar. 4, zu Sec.Lieuts. 

Schr. v. Senpen-Bibran, Drag. von demſ. Regt., zum 
Port.» Fähnr, ; 

Michler, Bort.- Hühner, vom 3, niederſchleſ. Inf,» Negt. 
Nr. 50; 

v. Wallbhoffen u. v. Mertel, Port.» Fähnr. vom 2. 
fchlef. Gren.-Regt. Nr. 11; 

v. Prittwige-Gaffron u. Biened, Port.» Fühnes, vom 
4. nieberfchlef. Inf.-Regt. Nr. 51, zu Ser.-Lieuts, ; 

Stoedel, See,-Lieut. vom 1. oberichlef. Inf.-Negt. Nr. 22, 
zum Brem,-Lieut. ; 

Gebauer, Grubert, Röther, v. Witowstiu. Shim: 
mel, Bort.-Fähnre. von demſ. Regt.; 

v. Aurich, Port.-Fähnt. vom 3. oberfchlef. Inf.Regi. 
Rr. 62; 

Materne, Schaumweder, v. Örumblow, Tbommal- 
fin, v. Bilgenbeimb, Kraufe, Bort.-Hähnre. vom 
2. oberſchleſ. Inf.eRegt. Ar. 23, un 

Moebius, Rort.»Fähne vom 4. oberſchleſ. Inf.» Heat. 
Rr, 63, zu Ser. -Lients. ; 

Kozuszef u. Thiel, Musfetierd von demſ. Regt.; 

Schols, Füſ. von demſ. Regt. und 
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v. Böhm-Beerzing, Unterofl. vom ?. 
Ar. 7. zu Port. fähnre.; 

v. Zabouillot m. Ritgen, Port-Fähnrs. vom I, weſtph. 
Inf.Regt. Nr. 13, zu Sec-Kieuts, ; 

Wolter, Prem.-Lieut. vom 5, weſtphäl. Inf.Regt. Wr. 53, 
zum Hauptm. u. Gomp.-Chef; 

Held, Sec.Lieut. von demſ. Regt. zum Brem.sLieut, und 

Stephani, Vort.Fähnt. vom 2. weſtph. Inf.«“Regt. Nr. 15, 
zum Sec-Lieut.; 

Bedhaus, Unterof. von demſ. Megt. zum Rort.-Fähne. ; 

Böttcher u. v. Arnim, Bort.-Fähnre. vom 3, weitphäl. 


InfRegt. Nr. 16, und 

Brenken L, Port.-Fähnre vom 7. meilphäl. Inf.Regt. 
Nr. 56, zu Sec Lieuts. 

Neubaus, Unterofl. vom 8. weſtphäl. Inf-Megt. Nr. 57, 
zum Rort.-Fähnr,, und 

Frhr. v. Kürftenberg, Port.» Fähne. vom 1. weſtphäl. 
Huſ.⸗Regt. Nr. 8, zum Sec.-Lieut. 

Waldſchmidt, Port-Fähnr, von demſ. Regt., unter Ber 
förderung zum Sec.-Vieut., in das wehphäl. Drag.⸗Regt. 
Mr. 8 verfegt. 

Frhr. v. Lilien, Port.-Fähnr. vom weitphäl. Uhlan.⸗Regt. 
Nr. 5, zum Sec.Lieut. beförbert. 

v. Rohr, Port.-Fähnr. von demf. Regt., unter Beförderung 


zum Sec.-tieut, in das oftpreuf. Uhlan.-WRegt. Nr. 8 
verfegt. 


Krahmer, v. Franfedy, v. Ponichau, v. Kamphz, 
Bando, Port.Fähnts. vom 1. rhein. Inf.Regt. Nr. 25, 
zu Sec.-Lients, befördert. Desgl.: 

Schitlitz, Unteroff. von demſ. Regt., zum Port.<Fähnr. ; 

Woytaſch, Port.-Fähnr. vom 5, rhein. Inf.sMegt. Nr. 65; 

tr. AUlemann u. Bartholomäus, Bort,- Fähnrt, vom 
2. rhein. Inf.-Regt. Nr. 28, und 

Schaefer, Port -Fähnr. vom 6, rhein. Inf.Regt. Nr. 68, 
3 ver Enger 

v. Foerfter, Sauptm. u. Gomp.-Ghef vom 3. rhein. Inf. 
Regt. Rr. 29, zum Major; * Eu 

Knauff, Schweder u. Pfeiffer, Unteroff. vom 7. rhein. 
InfeRegt. Nr. 69, zu Port.-Fähnrs,; 

Julius, Port.-Fähnr. vom 4. rhein. Inf.-Regt., Nr. 30, 

Faalzom, v. Admuth u, Bar. v. Gollas, Bort,-Fähnrs, 
vom weſtphäl. Füf-Negt. Nr. 37% 

Scroetter, Port.Fähnt. vom ſchleſ. Fül.-Rgt. Nr. 38; 

v. —* o —— Port.Fähnr. vom niederrhein. Füſ.⸗Regt. 


Brenten, Port.-Fähnr. vom brandenb. Füf,-Megt. Nr. 35, u. 
v. Geberftolpe, Port.-Fähnr. vom magbeb. Füf.-Megt. 
Nr. 36, zu Sec.-Lieuts, 


v. Ratzmer, Gr. v. db. Schulenburg u. Frhr. Hiller 
v. Öärtringen, Sec.-Lieuts. vom 1. GarberRegt. z. F. 
die Anciennetät als Offiziere der Armee verliehen, Desal.: 

v. Ahlefeldt, Bar. v. Dehn, v. d. Marwitz, v. Tettau, 
v. Frankenberg, v. Hellermann, v. ape, Sec. 
Lieuts. vom 2. Garde ⸗Regt. z. F.; 

v. Wertbern, v. d. Landen, v. Wangenheim, 
v. Schävenbach, v. Engelbrechten, Knappe 
v. Kuappſtädt, Frhr. v. Canitz- m. Dalwig, Ser- 
Lieuts. vom Kaifer Mlegander GarverÖren.-Regt. Nr. 1; 


ſchleſ. Drag.Regt. 


v. Braufe, v. Wertibern, v. Kehler, v. Rofenberg, 
v. Normann, Sec-kieutd. vom Kaiſer Franz Garbe- 
Gren.Regt. Nr, 7; 

v. Symonsfi, Frhr. v. Bodelſchwingh, v. Sydow, 
u. v. Alvensleben, Sec.Lieuts. vom GarberFüf.-Regt. ; 

Gr. v. Keller u. Or. v. Poninski, See-Lieuis. vom 
Sarbe-iger-Bat. ; 

v. Ablefeldt, v. Mechow, Sec -Lieutt. vom Garde— 
Shügen-Bat. ; 

v. Zangenn, ®r. v. Zedlitz-Trützſchler u. v. Ploetz, 
Sec.⸗Lieuts. vom 1. Garbe-llhlan.-Regt. ; 

v. Nectris, Bar. v. Paleske, u. v. Bonin, Sec-Liruts. 
vom 2. Sarbeslihlan.-Megt. ; 

Schr. v. Ziegler u. v. Strang, Sec.- Lieuts. vom 3. 
Garbe-Uhlan.-Regt.; 

v. Kotze, Sec.cfieut. vom 2. Garbe-Drag.-Regt.; 

v. Branpdenftein, Ser.eLieut. vom 1. ſchleſ. Yäger- Bat. 
Nr. 5; 

v, Tredlom, Sec.Lieut. vom Gren.Regt. König Friedrich 
Wilbelm IV. (1. pomm.) Nr. 2; 

— —— Sec.Lieut. vom 2. oſtpreuß. Gren.⸗Regt. 


T. 
Frhr. v. Richthofen II. Sec.-Lieut. vom 1. weſtpreuß. 
OGren.Regt. Nr. 6; 
v. Chappuis, Sec.Lieut. vom 1. ſchleſ. Gren.Regt. Nr. 10; 
v. Bismard, Sec.sKieut, vom 2, magbeb. Inf.-Regt. Nr. 27; 
v. Freyhold, Sec.skient, vom weſtphäl. Füf-Regt Nr. 37; 
v. Scierftept, Sec.Lieut. vom ſchleſ. Füſ.Kegt. Ar. 38; 
v. d. Bol, Secskient. vom 5. vfter. Inf.Regt. Nr. 41; 
Bar. v. Buhlgen. Shimmelpenning v. d. Oye, Ser.- 
Lieut. vom 6. oftpreuß. Imf.»Regt. Nr. 43; 
Laurin, Sec.Lieut. vom 6. pomm. Inf-Megt. Wr. 49; 
Grano, Sec.-Lieni, vom 6. brandenb. Anf.-Regt. Nr. 52; 
v. Baehr, Sec.Lieut. vom litth. Drag.-Regt. Ar. 1; 
Grf. v. d. Groeben, Sec.-Lieut. vom brandenb, Huſ.«Regt. 
(Bieten’iche Su.) Ar. 3; 
v, Lübbe, Sec.-Lieut. vom magdeb. Huf.-Regt, Wr. 10; 
Blandenborn, Ser.skieut, vom oſtpreuß. Fat -Regt Rr. 33; 
Germwien u. Zeisler, außeretatsm. Sec-Lieuts. von ber 
BarderArt.»Brig., und 
v. Ziegler, außeretatsn. Ser.»Lieut, vom Ing.:Gorps. 


Heifig, Zeuglieut. vom Artill.»Depot in Breslau, zum Zeug⸗ 
bauptm, bei dem Art.-Depot in Königsberg beförbert, 

Wider, Zeuglieut, vom Art-Depot in Gofel, zum Artill.- 
Depot in Breslau verfeßt. 

Zopfe, Beugichreiber, command. zur Dienfl. bei ber Abibeil. 
für die Artill,»Angel, im Sriegsminifterium, zum Seuglieut. 
bei dem Artil.-Depot in Gofel befördert. 

Stein, Hauptm. u. 2, Offiz. bei dem Zrain-Depot bes V]. 
Armee-Korps, zum 1. Offiz. bei demſ. Depot ernannt. 
Büſching, Hauptm. von ber brandenb, Art.-Brig. Nr. 3, als 
2. Dffij. bei dem Zrain- Depot des VI. ArmerGorps 

angeftellt. 

v. Griesheim, PortFähnr. vom 1. branbenb. ru 
Regt. (Haifer von Rußland) Rr. 3, zum 1. pomm. Ublan.- 
Regt. Wr. 4, und 

Frhr. v, Drofte zu Bifhering-Paptberg, Port.Faͤhnt. 
vom 2, rhein. Huf.»-Regt. Ar. 9, zum 2, weſtphäl. Hul.- 
Negt. Ar. 11 verfegt. 


Bei der Landwehr: 


Böller, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bat, 4. pomm. 
Regie. Rr. 21, in das 3, Bat. 1. pomm. Regts, Nr. ? 
einrangirt. Desgl.: 

Jacobſohn, Sec,-Lieut, vom 1. Aufg. des 3. Bats, 3, 
brandenb. Regts. Rr. 20, in das 2. Bat. 3. pomm. Regte. 
Nr. 14; 

dv. Kehler, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bars. 2, 
pomm. Regis. Nr. 9, in das 3. Bat. 3. pomm. Regts. 
Rr. 14; 

Bortk, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des Bats. Wrießen Nr. 35, 
in das 1. Bat. 4, pomm. Regts. Nr. 21; 

dv. Kleiſt, Sec.-Eieut. von der Cavall. 1. Aufg. des 3. Bats. 
2. pomm. Regie, Wr. 9; 

v, Dimming, Sec.-Kieut. vom 2, Aufg. des 2. Bats. 4. 
branvenb. Regts. Nr. 24, in das 3, Bat. 4. brandenb. Regts. 
Nr. 24, in das 3. Bat. 4. pomm, Regis, Nr. 21; 

Schmieden, PremLieut. vom 2, Aufg. des 1. Bats, 2, 
branbenb. Regts. Nr. 12, in das 1. Bat. 1. brandend. 
Regts. Nr. 8; 

Hampel, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats, 
berfchlef, Regts. Nr. 7; 

Lüdede, Sec.-Lieut. vom 1. Mufg. des 2. Bats, 1. brans« 
denb. Regtd. Nr. 8, in das 3. Bat. 2, brandenb. Regts. 
Ar, 12; 

Dürrfeldt, Büfrin, Damid, Sec.-Lieuts, 1, Aufg. des 
Bat, Wriegen Rr. 35; 

Helme, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des Bats. Wriegen Rr, 35, 
in das 1. Bat. 3. branbenb. Regts. Wr. 20; 

v. Drygalsfi, Hauptm. u. Gomp.-Führer vom 1. Bat. 2, 
pomm. Regts. Nr. 9, in vas 3. Bat. 3, brandenb. Regie. 
Ar. W, un 

Heinrid, Sec-Lieut. vom 1. Aufg. des Baıs, Wriegen 
Nr. 35, in das 2, Bat. 4. brandenb. Regts. Nr. 24. 

Schrader, Prem.-Lient. vom 2, Aufg. des 2, Bats. 1. 
magbeb. Regts. Nr. 26, unter Zurücverf, in das 1, Aufg., 
zum Hauptm. u. Gomp,-Führer befördert. Desgl.: 

Dorenporff, SecsLieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 1. 
magbeb. Regts. Nr. 26, und 

Degenlolbe, Sec.sLieut, vom 1. Aufg. des 2, Bats, 2, 
Wär. Regts. Nr. 32, zu Prem.-Rieuts. 

Fettbad, Sec.-Bieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats 1. magdeb. 
Regie. Wr. 26, und 

Schlegel, Ser.-Lieut, vom Train 1. Aufg. des 2. Bats. 
2. magdeb. Regts. Ar. 27, in das 1. Bat, 1. thür. Regts. 
Nr. 31 einrangirt. Desgl.: 

Weniger, Sec.Lient. vom 2. Aufg. des 3, Batk. 1. magbeb. 
Regts. Ar. 26, in das 2, Bat. 1. thür. Regts. Mr. 31; 

Berendes, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats, 2. 
magveb. Regts. Rr. 27, in das 1. Bat. 2. thür. Regie. 
Rr. 32, und 

Schilde, Prem.-Lieut. von der Artill. 2, Aufg. des 2, Bat, 
2. . Regts, Nr. 27, in das 3. Bat 2. thür, Regis. 
Rr. 32, 


Ked- v. Schwarzbach, Major zur Disp. u. Führer 2. 
Aufg. des 1. Bats. 1. nieverichlef. Regts. Nr. 6, von dem 
Verhältn. als mit der einfhw. Vertretung des Command. 
dieſes Bats. beauftragt, entbunden. 
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v. Eoedenftein, Sec.skieut. von der Gavall. 1. Aufg. des 
1. Bats, 1. nieverfchlef. Regis. Wr. 6, zum 6. ſchweren 
Lanbiv.-Reiter-Regt. verfeht. 


Pförtner v. d. Hölle, Vice⸗Wachtmſtt. vom 2. Bat. 1. 
— Regts. Nr. 6, zum See.Lieut. bei der Favaul. 
ufg. ; 
Maeder, Sec.Lieut. vom 2. 
fchlef. Regts. Wr. 7, und 
Elönerv. Gronow, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 2, Bats, 
2. pof. Regts. Nr. 19, zu Prem.-Pieuts, beförbert. 

Frhr. v. Mafſenbach, Ser.-Lieut, vom 1, Aufg. des 1. 
Bats. 3, rhein. Regts. Nr. 29, in das 2. Bat, 1. poſ. 
Regts. Ar. 18 einrangirt. 


Ziege, Sec.Lieut. vom 1. 
ſchleſ. Regts. Nr. 11; 
Tepfer, Sec.Lieut. von ber 

4. niederſchleſ. Regts. Nr. 11, und 
v. Eide, Sec.Lieui. von ber Gavall. 2, Aufg. des 2. Bats, 
4. niederſchleſ. Regts. Mr. 11, zu Ptem.Lieuts. beförvert. 


Marz, Sec.»Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 2, oberſchleſ. 
Megts. Nr. 23, und 
Shaubert, Sec.sLieut, vom 2, Aufg. des 2. Bats. 3, 
niederfchlef. Regts. Nr. 10, in da® 1. Bat. 3. nieberfchlef. 
Regts. Nr. 10 einrangirt. Desgl.: 
Heiler, Sec. -Bieut. vom 1, Aufg. des 1. Bats. 3, bran- 
— Rr. 20, in das 3. Bat. 3, niederfchlef. Regts. 
r. 10; 
Keller, Sec.Lieut. vom 1. 
—— — Rt. 22, in das 
& 11: 


Büforff, Prem.-Lieut, vom 2. Aufg. des 1. Bats, 3. nie: 
verfchlef. Regts. Nr. 10, in das ?, Bat. 4. nieberfählei. 
Regts, Nr. 11; 

Klug, Sec.sLieut, vom 1. Aufg. des 1. Bats, 3. branvend. 
— Nr. 20, in das 2. Bat. 1. oberſchlef. Regie. 

r. 22; 

Menz, Sec.sBieut. von ber Gavall, 2. Aufg. des ?, Rats, 
4. brandenb. Regts. Nr, 24, und 

Menz, Sec.-Lient, vom 1. Aufg. bes 2. Bats. 4. brandenb. 
Regte, Nr, 24, in das 3. Bat. 2, oberſchleſ. Regts. 
Nr. 23. E 

Diederichs, Sec.-Lieut. von der Cavall. 1, Aufg. des 3, 
Bat. 3. niederſchleſ. Regts. Nr. 10, zum 4. Landw.⸗Drag. 
Regt. verſehzt. 

v. Puſch, Prem.⸗Lieut. von der Cavall. 2, Aufg. des Bats 
Wohlau Nr. 38, früher im 6. Huſ. Regt., jegigen 2.ſchleſ. 
Huſ.⸗Regt. Nr. 6, die Ausſicht auf Anſtellung in der Gen⸗ 
darmerie ertheilt. 

Wirg, Ser,-Lieut. vom 1. Aufg. des Bats. Reuß Nr. 39, 
zum Prem.⸗Lieut. befördert. 


Morsbach, Ser.-Pient. vom 2. Aufg. des 3, Bates. 1. weft- 
phãl. Regts. Nr. 13, in das 1. Bat. befi. Regts. ein- 
rangirt. Deägl.: 

Hüfer, Seec.Llcut. vom 1, Aufg. det 1. Bats. 2. weitphät. 
Regts. Nr. 15, in das 3, Bat. deſſ. Regts., und 

Könige, Prem.-Lient, vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3. rhein, 
Regts. Ar. 99, 


Aufg. des 3, Bats, 2, nieven 


Aufg. des 1. Bats. 4. nieder 
Gavall. 2. Aufg. des 1. Bats. 


ne bes 3. Bats. 1. ober- 
1. Bat. 4, nieberfchlef. Regrs. 


Rebigirt unter Verantworttichteit des Verlegert Ebuard Zernin in Darmſtadt. — Drud von 6. W.Leske. 


m nn — — 
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Berfuche in den Sundesfeſtungen über die Anwend- 
barkeit comprimirter Sebensmittel 2c. zur Verpflegung 
der Eruppen. 


(Fortiegung.) 


V, Vortrag der Feftungs-Abtheilunganpie Milie 
tär-Gommiffion über bie bis zum Juni 1854 mit 
comprimirten Gemüfen angeftellten Berfude.*) 


„Nachdem der Feftungsabtheilung nunmehr fämmtliche 
Eingaben ber Feftungsbehörben über vie vorgenommenen 
Verſuche mit den comprimirten Gemüfen zugeftelt worden 
find, hat dieſelbe hierüber vie beifolgenne Zufammenftellung 
efertigt. 

e Die ipeciellen Ergebniffe ver verfchiedenen Verſuche find 
in vieler Beziehung fo abweichend, daß ein zuverläfiiges Re— 
fultat, namentlih über vie Kodzeit und das Wortionen- 
Ergebniß der comprimirten Gemüfe, nicht gejogen werben 
fann, es müßten desfalls noch verſchiedene Erläuterungen 
von den Feltungsbehörben eingefordert werben. 

Als Refultat im Ganzen mag aber Folgenbes zu be 
trachten fein: 

1) Mit Ausnahme der Breie (Puree's) aus Hülſen— 
früchten und theilweife der Kartoffeln war das Refultat ber 
Verſuche in Bezug auf Schmadhaftigkeit fehr befriedigend. 

Gegen letztgedachte Erzeugnifie aber erhoben fih von ein- 
zelnen Seiten Bemerkungen, tbeil® daß ver Geihmad nicht 
gut, theils daß bie Auflöfung beim Kochen nicht genügend 
gelungen ſei. Auch bei ber frangöfiichen Suppe und ber 
Feldkoſt wird (von Um) gerügt, daß die darunter enthaltenen 
weißen Rüben fih nicht erweicht hätten. Won Luremburg 
wurde biefer Zabel gegen bie gelben Rüben erhoben. 

2) Franzöfiihe Suppe, Wirfinglopl, Spinat und gelbe 
Rüben zeigen fich ihres hohen Preiſes wegen unbebingt nur 
für franfe anmwenbbar. ine Anwenbung für Gefunde würde 
ben Aufwand für Gemüfe ungefähr um bas Dreifadhe er: 


*) Diefer Vortrag umfaßt alfo nur den erften Theil jener Ber 
ſuche. Die Rebaction, 


höhen. Wollte man wöchentlich auch nur einmal 
eines biefer theuren Gemüſe anwenden, fo würde dieß ben 
Proviant-Etat der 4 Bunbesfeflungen um 70—80,000 Guls 
ven erhöhen, Bei einer Anwendung nur für ven Stranfen- 
fand mwürbe biefes finanzielle Mißverhältniß weniger beveus 
tenb fein unb es bürfte fih lohnen, desfalls die weitern 
Berfuhe in Bezug auf Haltbarbeit abzuwarten, auch das 
PertionensBerhältnig näher als bis jeht geſchehen, ermitteln 
zu laſſen. Doc ſcheint in ben Bunvesfeftungen im Allge— 
meinen fein befonberer Werth auf biefe Gemüfe und Sorten 
gelegt worden zu fein, insbejonvere bat bie Gommiffion zu 
Mainz nicht nur diefe, fonvern überhaupt alle Gattungen 
von comprimirten Gemüfen, theils wegen ihres ungünftigen 
Rreitverhäftniffes, theils wegen ihrer lüngern Kochzeit und 
theil8 deßwegen verwerfen zu müffen geglaubt, weil die Bundes 
feftungen in fruchtbaren Gegenden liegen, in welchen man 
jelbft im Einfchliefungsfale fih mit friſchen Gemüſen bins« 
länglich verfehen kann. 

3) Die Uepfel und Zwetſchlen, u bauptfächlih nur 
für Kranke anmwentbar find, haben im Allgemeinen viefelbe 
Beurtheilung von den Feitungsbehörben erfahren. Bon Raſtadt 
insbefonbere wurbe geäußert, daß fi von viefen Früchten 
im Wege ber gewöhnlihen Trocknung, unter Erjparung ber 
Fabrifationsfoften, eine eben fo gute Verpflegung erzielen 
laſſe, was bei obftreihen Gegenden auch, leicht erflärlich iſt. 
Nur die Dauerfühigkeit, über welche bie Erfahrung erft ent» 
fheiven muß, fönnte daher eine Berüdfihtigung biefer (im 
Ganzen übrigens nicht belangreihen) Berpflegungs - Artifel 
rechtfertigen. 

4) Die Feldkoſt (ein vorzugsweiſe für die Maffenverpfles 
gung berechnete, angeblich bei den engliſchen und franzöſiſchen 
Armeen in Indien und Algier angemwenvetes Lebensmittel) 
würbe in ihrem Preieverhältniffe nicht fo ſehr ungünftig fein, 
wie oben bie genannten theuren Gemüfe, doch aber noch das 
Dappelte der Koften verurfachen. 

Vielleicht gelingt es fpäter, fie zu billigerem Preife her— 
zuſtellen. Wenn fie tann zugleich eine große Dauerhaftigfeit 
zeigt, dadurch bie Verlufte bed Ververbens bei langer Aufs 
bewahrung vermindert, und wenn babei zugleid ver Gewinn 
an Raum und bie Erſparniß an Berpadungsgefühen in’s 
Auge gefaßt wird (fie erfordert nur ein Viertheil gegen 
friſche Gemüfe), fo mag es wohl der Erwägung werth fein, 
ob fie auch für die Feitungsverpfleaung Anwentung finden 
fann. 


Es gebört zwar nicht zur Aufgabe der Feitungs-Abtheis- 
lung, aud auf vie Nüdfihten einzugeben, welche bei dem 
Felovienfte noch in Betracht kommen Fünnten. Dod mag 
bier beiläufig erwähnt werben, daß, wenn der Solvat einen 
Atägigen Borrath an Gemüfefrüchten bei fich trägt, welcher 
etwa 1 Pfund wiegt (fobalo die compaktefte und leichtefte 
Gattung, nämlich Reis, gewählt wird), dies burd bie nad 
ber Form des Zornifters gefchnittenen Scheibe von Felbtoft 
auf minveftens vie Hälfte des Gewichts und ein beträchtlich 
geringeres Volumen rebucirt werben fann; daß ferner pas 
Broviantfuhrweien (fomweit e8 für Nacfuhr von Gemüfes 
früchten beftimmt ift) in bemfelben Berbältniffe vermindert 
werben fönnte. Bei einem Armee-Gorps von 30,000 Mann, 
welches für Semüfe auf 4 Tage etwa 20 vierfpännige Wagen 
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braucht, dürfte dies die freilich nicht fehr beveutende Erſparniß 
von 10 Wagen ausmachen. Die Hauptmaffe ver Proviant- 
fuhren erforbert eben immerhin das Brod. 


Dabei bliebe noch die Aufgabe zu löſen, eine ſchnellere 
Koch: Zubereitung zu erzielen, in welcher Beziehung die bis 
jet erreichten Refultate (in Mainz und Luxemburg 3 Stun- 
den, in Um 2 bis 2} Stunden und nur in Raſtadt 1} 
Stunden) nicht befriebigend genannt werben können. 


5) Die Verſuche mit den Puree's aus Hülfenfrüchten, find, 
wie ſchon oben erwähnt, nicht ganz befriebigenb ausgefallen. 
Die Feftungsbehörben haben auch auf dieſe Erzeugnifle feinen 
befondern Werth gelegt, weil bie Hülfenfrüchte felbft ohne 
wefentliche Nachtbeile fih im gewöhnlichen Zuftande längere 


Zuſammen— 


der Keſultate der im März und April 1854 in den Sundesfeflungen Mainz, Furemburg, Ulm 


Gattung der comprimirten Gemüſe 


Nummer. 











1. | Prangöfifhe Suppe 





2... Veldkoſt 


3. 





Wirfingkobl . 








—— 





Actien- 
Koftenbetrag 
berfelben nach ber Auf: 
rechnung der Fabril. Drt des Verſuches 


per Pfund. 


1 Gulden rhein.. Mainz (f. k. öfterreichiiches Spital), 
Luxemburg (f. preufiiches Spital), 
Ulm G württembergifhed Spital), 
Ulm (f. banerifched Spital), 


Raftabt (gemifchte Comiſſion). 


Mainz (f. k. öfterreichiiche Genietruppen), 
Mainz (f. k. oͤſterreichiſches Spital), 
Puremburg (f. preufiiches Spital), 
Ulm { wäürttembergiihed Spital), 





36 Kreuzer rbein. 


Um (f. württembergijhe Infanterie), 
Um (f. baneriiche® Spital), 

Um (f. baveriiche Infanterie), 
Raftadt (gemiichte Gommiffion). 


Mainz (f. f. Öfterreichiiches Spital), 
Quremburg (f. preußiſches Spital), 
Ulm (f. wäürttembergiihes Spital), 
Um (f. banerifches asia? 
Raſtadt (gemifchte Fommiſſion). 


1 Gulden rbein. 


Mainz (k. k. öfterreichiich. Benietruppen), 
Mainz (f. k. öfterreichtiched Spital), 
Luremburg (f. preufiiches Spital), 

Ulm 4 württembergiiche® Spital), 


1 Gulden rbein. 


Ulm A. bayeriſches Spital), 
Raſtadt (gemiſchte Gommilften). 


28 Kreuzer rhein. Mainz (f. £, öfterreichiiches Spital), 
Luxemburg (f. preukiiches Spital), 

Ulm (f. württembergiihed Spital), 

Ulm er bayeriſches Spital), 


Raftabt (gemifchte Gommiffien). 
(Kortfegung 


— 11 — 


Zeit aufbewahren und aud ohne längere Vorbereitung ver— Die Feftungsbehörden zu Ulm heben vie Kartoffel-Buree's 

wenben laſſen. als [eg unb 4 en — ad 
; weil durch fie die großen Verlufte durch Faulen ber Kartoffeln 

— de her, An vermieden, durch das Ausſchneiden, Waſchen und Schälen ver 

diefelben nicht ganz gelungen. Weuferem Vernehmen nad toben Kartoffeln aber ein jo großer Zeitaufwand erforbert 

fol ingwifchen eine verbefferte Fabrikationsmethode gelungen | Werbe, daß er > ®. bei überfüllten Spitälern [wer fühldar 

fein, und da in Ulm die Verſuche, ga ng entgegengefegt von | Merben bürfte. 

jenen in Mainz, fehr günftig außgefallen find, fo ijt vielleicht (Folgt u. a. das Unfuchen, den Feſtungsbehörden vie von 

bie Urfache hiervon nur in der Verſchiedenheit ber überfendeten | ihnen erlangten Ergebnifle gegenfeitig mitzutheilen und fie 

Dualität zu ſuchen. Doch kann gerade bei Kartoffeln, wie | über einzelne Punkte, mo dies nöthig erfcheinen möchte, zu 

bei andern Puree's auch die Yubereitungsart, welche einige | weiteren Aeußerungen zu veranlafien.) 

Erfahrung erfordert, mehr als bei andern Sorten zu dem 

mehr oder weniger günftigen Erfolge beigetragen baben, 


tellung 


und Kaftadt vorgenommenen Berfuche mit comprimirten Gemüſen aus der Sabrik der Frankfurter 


Gefellfchaft. 





Refultate des Berfuches. 








Allgemeine Bemerkungen. 


Kochzeit. Geſchmack. 
Fabrik.) 


ald Suppe 30 Minuten vollfommen gut 25 Portionen Suppe 


3 Stunden bitto faum 16 Portionen | 34 „5 


Die franzdfiihe Suppe fann nur für 

* 

3: E 2 Stunden (en ade a me el 13 Vortionen Gemüje | 42/s 
15 


Spitäler ald verwendbar erachtet werben 
bie Portionens@rgebnifie und ber daraus 













5) 2-2: Stunden ebenfo 4 » Ifeisende Kofenaufwand sebärften abı 
ald Suppe 32 Minuten ſehr gut 28 Portionen Suppe Ur . noch näherer Ermittelung. 
3 Stunden Ihe gut 8 Portion, für Befunde] 4% Kreuger va — ha in (chem Aufeaauf 
3 Stunden itto 0. „Rranel si, „ a En a7 DO Torpelie einst gessie 
3 Stunden bitte een | a gern Fler Wende se —— 
224 Stunden ditto y mit der  Bigen 13 Z —— ah 5 tathfam jein, wenn eine ehr grobe Dauerfü 
bitte dittof  Wemertung |nict ganz 10 BL. —— so, IM Ge en zn F ven Kenn hi 
bitte bitte weihen Mädın. 2a Pr 5 * 6* er bilken fo 
ditto ditto —* Für Gefund Eu u RL. A ” ienfe * te nebfitem in Betrad 
1’ Stunde ſeht gut em Befundel dl 5 I an Wen in anterior 
?4 Stunden jehr aut 16 Portion. für Kranke] 3% Kreuzer 
1 Stunde ditto bößhR. 21 Bort. f. Arantel 3 ri 
2—- Va Stunden bitte J * Portion. für Krantel 3% „ 
bitto bitto 3 u 
50 Minuten bitte A Bortfon. fir @efundel 6%. , Für ben gefunben Stand megen bei 
%4 Stunden fehr aut 14 Port. für Gejunbe | 4*%r Kreuzer Feen: DAR. igeeccaime⸗ 
obne Angabe bitte ohne Angabe — 2 nicht zu empfeblen. 
1 Stunde ditto hoͤchſt. 21 Bert f. Krantel 3 ri 
I— VAR Stunden bitto 2 Port. für Kranfe | „ 
bitto bitto 49 — 
Ya Slunde bitto H ort.” für "Befunde [65 , 
%4 Stunden Hinlänglich ſüß u. wohlfchm.]| 16 Port. für — ro‘ gang 2fr.] Diefe nur für Kranfentoft dienlichen Pro 
. 4} Stunde gut 17 — s Rreuger ſdulte mögen, wenn ſich eine große Dauer 
weniger als 2224 Std. gut 33 3 E ähigfeit ergiebt, näherer Berüdfichtigung 
tbenſo gut 12 ER u 2" r sertb, möchte dann aber auch das Portionen 
50 Minuten gut 9 ganze Spitaldportion.| 3% „  Jrgebnik näher au unterfuchen fein. 


folgt.) 


Literarifdbe Anzeigen. 


[20] Jer Berlage von C. &. Mittler & Sebn in Berlin 
ift foeben erfdhienen: 


Die Methode 


zur kriegsgemähen Ausbildung 
der Infanterie und ihrer Führer 
im Felddienſte; 
mit befonderer Berüdfihtigung der Berbältniffe des 
Preußiſchen Heeres, 
Don 
F. &. Graf v. Walderfee, 
Königl. Vreuß. Generallientenaut 4. D. 
Zurite Auflage. 
ar. 8. 2 Thaler. 


Reitſyſtem 


für Lehrer der Kavallerie und Artillerie 
zur Ausbildung von Kekruten zu Pferde und zur Breffur 
von Remonten, 


Herausgegeben 
von 


von Böttider, 
Königl, Preuß. Rittmeifter x. 


gr 8. 15 Sgr. 


21] An der. H. Beck'ſchen Buhbandlung in Nördlingen ik 
ferben eerſchinen und durch alle Buchbandlungen zu haben: 


Garibaldi u. die Alpenjäger. 


Herzhaften unter der deutihen Jugend gewidmet 


von 


Hermanu Reuchſin 
7 Bog. 8. broch. Preis 16 Mor. ober 54 fr, 


Wie Die Biographie Balbos hat audı Diefe Befchichte einen doppelten 
Be den, einen Beitrag aur richtigen Darfiellung der Motive, 
iele und Greigniffe des Feldzugs von 1859 zu geben und zugleich 
auf den Willen und Gntihiup der Leſer zu wirken. Wir folgen Sari- 
baldi mit den Aipenjägeru vom obern Po nad den @eitaden des 
Ergo Maggiore, des Comer ud des Gardaſees, wo in herrlichen land 
ſchaftlichen Umgebungen die Heine Schaar unter dem Sturmläuten 
der Städte und Dörfer eine Heibe von Gefechten beſteht, bis noch wenige 
Stunden vor Ankündigung des Waffenſtiſtands der ewige Schnee des 
Sılfler Jocht fih mit Blut färbt. Als Duelle dienen nebit perfün- 
Uchen Mittbeitungen befonbers bie Berichte des Garibaldiſchen Beneral 
ftabschefs. Der legte Zwod dieſer Schrift aber ift, den Hergbaften 
unter ber beutichen Jugend am Belfpielen zu zeigen, unter welchen Bes 
Dingungen und mas fe im Freicoros georbner zur Vertbeidigung des 
Batetlandes beitragen Pönnten, wert man nur-weollte. 





10) Bresden. — Rudolf Auntze's Verlagsbuchhandlung. 
Taſchenbuch 
für 
Pferdebesitzer und Keiter aller Stände, 
enthaltend 


eine Unleitung zur Kenntniß des Pferdes; zur Fütterung, 
Wartung und jonftigen Behandlung deffelben; zur Beurtheilung 
des Alters, der leichteren Krankheiten nnd des Hufbeicdlages ; 
zum Ginfaufe von Pferden; zum Reiten eines augerittenen 
Pferdes; zur Dreffur junger Pferde; jur Zdumung und 
zum Satteln, 
Bearbeiter 


von F. W. Eiegmann, 
Kal, Sit. Oberft der Deiterri a D- 


Rebit fünf Tafeln mir Abbildungen, 
1 Zbir. 10 Rar. 


Augsburg fit forben erſchienen: 


Die Anwendung der Feldbefeftigung nach den Erforder- 
niffen der Taktik. Zunächft für Die Dffigiere der Infanterie 
zuſammengeſtellt von Edmund Höfler, Major im konigl. 
bayriſchen 3. Inf.⸗NReg. (Prinz Earl). Mit 2 Plänen und 


42 Holzfchnitten. 8. Preis fl. 1. 21 fr. 


[0] Bei A. Gumprecht in Zeipzig erſchien foeben: 


Geheime Geschichte des geldzugs von 1812 
in Rußland 
von General Sir Kobert Wilfon, 
Aus dem Englifchen von 3. Seybt. 
Preis 1% Thir. 


Doppelt einflupreih duch feine Stellung als engliider Militär 
bepolmächtigter und das beiondere Vertrauen KHalfer Aleganderd, war 
d. Verf, in deſſen gebeimfte Abfichten eingeweiht, Augenzeuge aller 
wichtigen Creigniſſe im ruſſ. Gauptawartier und griff durch Math und 
That in diefe vielfad ein. Gibt fo das Werk eine reihe Ürnte an 
völlig neuen, insereflanten Aufſchlüſſen, ſo feſſelt es außerdem durch 
die eindruds volle Darſtellung jener wellgeſchichtlichen Aataſitorht. 


1 
Glen. broch. 
[0] Im Berlage der Matih. Rieger'ſchen Buchhandluug im 





Bedigirt unter Berantwortlichteit bes Verlegers Ebuard Kernin in Darmſtadt. — Druck von G. W. Feöfe, 
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Derordnungen. 


Deſterreich. 


Auszug aus dem Armee-Befehl vom MIJuli 
1861. 
Beſtimmungen zur theilwelſen Vereinfachung des Militär:@eichäfte: 
Betrlebes.) 


Mit dem genannten Armeebefehl des Kriegsminiſters 
iind einige Beſtimmungen zur theilweiſen Vereinfachung 
des Miluar⸗Geſchaftsbetriebes nach erfolgter Allerhöchiter | 
Sanction herausgegeben worden, welche von der ganzen | 
Armee mit wahrer Freude begrüßt wurden, da ſie eine | 
jehr wejentliche Verminderung der Schreiberei, jowie eine | 
Beichleunigung und Bereinfahung des Geihäftsganges 
bezweden. In dem Armeebefehle wird hervorgehoben, wie 
es der Wille Sr. Majeftät ſei, „daß in die Armee-Ver— | 
„Waltung überhaupt mehr Sicherheit und Schnelifraft ge- 
„bracht werde, pn ven betheiligten Behörden, Com—⸗ 
„mandanten und Organen mit den gegenwärtigen Bes | 


„ſtimmungen, bei gleichzeitiger Erhöhung ihrer Ver— 
„antwortlichteit, auch eine größere Selbſtſtändigteit ge: 
„währt wird.“ 

Im Nachfolgenden werden wir einige Der weientlichiten 
diejer Beitimmungen mittbeilen. Diejelben find allerdings 
nur für Die £ k. öfterreichiiche Armee von ſpeciellem In— 
terefje; da fie aber mande Bereinfahung entbalten, Die 
auch in ven Übrigen veutichen Heeren fich zur Einführung 
empfehlen türfte, jo glauben wir mit der Mittbeilun 
derjelben ven militäriichen Organen überhaupt einen Di 
ju erweilen. 

Die Vereinfahung des Geſchäftsganges bevingte vor 
Allem eine Ermeiterung der Beiugnifle der Ober und 
Unterbehörven, damit die vielen Eingaben an das Kriegb— 
minifterium und vie Landes⸗General⸗Commando's auf 
das Möglichite reducirt würden. 

Der erjte Abjchnitt enthält num viele Erweiterung 
—* Befugniſſe, welche wir bier im Auszuge folgen 
laſſen. 
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I. Den Armee und Landes-General-Comman— 
do's, beziebungsweife vem Feſtungs-Gouver— 
nement (Commando) zu Main;. 


1) Befugnik zur Ertheilung von Urlauben an die im 
unterftebenden Vereide Pinto Ari Stabe- und Dber- 
Offiziere, Militär-Partheien, Beamten u. ſ. w. im Ins 
lanvde bis zur Dauer von 6 Monaten, aub während 
der Egercierzeit, wenn biefür die notbwendigen Beweiß- 
ründe vorliegen, obne daß deshalb an das Kriegsmini— 
erium berichtet zu werben braucht. 

2) Sur Baffirung von (obne Jemandes Verſchulden) 
durch bejondere Zufälle, durch Elementar-Ereigniſſe over 
dergleichen zu Grunde gegangenen over in Berluft ges 
rathenen Monturs⸗, Nüftungs: und Armaturs⸗Sorten, Feld- 
requiſiten, Naturalien, Betten-Sorten, Medicamenten, 
ärztlichen Geräthen und Requiſiten, dann der Unkoſten— 
Erſätze für Die vor der Herausgabe des neuen Heeres— 
Ergänzungs-Gejeges geſetzwidrig aeftellten und aus Diefem 
Titel entlaffenen Retruten, unter Beobachtung ver für 
Paſſirungsfaͤlle überhaupt beſtehenden Borichriften, insbe— 
ſondere aber bezüglich der Montur und Rüſtung, dann 
Feldrequifiten, unter Aufrechthaltung der in der Wonturds 
Gebarung&:Inftruction außgeiprochenen Grundſätze — bie 
zu dem Schadenbetrage von 500 Gulden öfterreichiicher 
Währung. 

3) ————— ur Bewilligung ven dreimonat⸗ 
lihen Gage: Vorſch fen gegen höchſtens 20menatliche 
Ratenzahlung an bilfsbepürftige active Militär-Partheien, 
Unter-Bartheien und Beamte, deren Gehalte ſich bie zum 
Betrage von 1260 Gulden öfterr. Währ. erftreden, und 
injofern Legtere durch feinen Abzug belaftet ſind. 

4) Bewilligung zur Bornabme aller Bauten im fortis 
ficatorifchen Ravon, mit Ausſchluß aanz neuer Bauten 
von hartem Materiale. 

5) Befugniß zur felbititändigen Enticheidung in Ans 
gelegenheiten von Feldſchaden, welche durch die Tahrlichen 
Militär» Waffenübungen auf ben biefür ausgemittelten 
eultivirten Gründen entſtanden find (jtatt dem bisher feits 

efegten Betrage von 115 Gulden HU fr. öjtere. Währ.) 
Bis zur Höhe von 00 Gulden öfter. Währ. 

6) Genehmigung der Behandlungs⸗Aete über Lieferungs- 
Sicherjtellungen von Naturalien auf den eigenen currenten 
Berarf bis zu einer Maf-Ueberichreitung von 10 Procent 
(ftatt der bisherigen 5 Procent), bei Saherrenbirungen 
aber jelbjt bie zur Wöprocentigen lleberjchreitung Des 
Mapitabee. 

7) Selbititändige Mietbe von nicht — ſeſtge⸗ 
ſetzten Objecten, als: Schwimmſchulen, Bade-Teichen, 
Schießſtätten, Reitſchulen und Magazinsſchuppen, nad) 
vorausgegangener commiſſioneller Ausmittlung, bis zum 
Betrage von 300 Gulden öſtert. Währ., wobei jedoch 
über jene Objecte, welche aus dem Geniefond beſtritten 
werben, dem Kriegsminiſterium die Anzeige zu erjtatten iſt. 

8) Die Ueberlaffung ver Verpachtung von Marlen- 
tenbereien und ärariichen Grundſtücken, ohne Beſchränkung 
auch über den Betrag von 1000 Gulden, jedoch mit Aus 
ichluß der Grundſtüde und Wirthshäuſer auf den Militär: 
Geitüts-Herrichaften, welche wie bisher dem Kriegämini- 
jterium vorbehalten bleiben. 





9 Die Ermächtigung, einlaufende Eonten von Civil⸗ 
ärzten und Eivilfpitälern über ärztlich behandelte Militär- 
Individuen, wenn felbe auf unentgelvlihe Behandlung 
Anſpruch haben, ohne Beſchränkung auf den Betrag, zu 
abjufliren und zu Liquidiren, bei Conten über Mevica- 
mente jedoch nad vorher Direct einzubolender Begut- 
achtung des Militär-Rehnungs-Departemente. 


ll. Den Brigadieren werten für ibre Berion 
folgende Befugniſſe gewährt: 


1) Das Recht, jämmtlichen, dem Berbante ver Bri— 

abe unterftebenden Stabs⸗ und Ober:Dffizieren, Militärs 
eamten und Partheien (außfchliefilich der Kommandanten 

der Truppen und Anftalten, der Capläne, Aubitoren, 
kriegscommifjariatiihen Drgane, dann ter Gbefärzte) 
Urlaube und Urlaub3-Berlängerungen bis zu 3 Wochen 
innerhalb ver & k. Staaten, frankheitshalber ſowohl, alt 
in Familien-Angelegenbeiten, zu jeder Zeit des Jahres 
bewilligen zu bürfen. 

2) Die gel der auf die Unterbringuu 
Truppe in den angemwiefenen Bequartirungsorten 
nehmenten Angelegenbeiten. 


ber 
ug 


Il. Die Brigade-Gommanden, ald Adminiſtra— 
tiv-Behörden, werden ermädtigt: 


1) Zu Baifirungen von (ohne Jemandes Verſchulden) 
tur Zufälle zu Grunde gegangenen over in Verluft ge: 
ratbenen Monturd:, Rüftungs- und Armaturd-Sorten, 
—— Naturalien, Betten-Sorten, Meticamenten, 

rztlichen Geräthen und Mequifiten (in Bezug auf bie 
Montur jelbitverftändlich unter Beobachtung der in ber 
Monturd-GebarungssInitruction enthaltenen Vorichriften ) 
bi8 zum Schadenbetrage von MO Gulden öfter. Mähr., 
und bei PVerluften durch Glementar-Ereigniffe bis zum 
Betrage von 200 Gulden öfterr. Währ.; in beiden Fällen 
suf Grund genauer Erhebungen. 

2) Zur Beredung und Bewilligung des abzufaflen- 
den Erſatzes einzelner Armaturäforten, welche bei den 
Truppen entivendet oder bei Manövern und Märſchen 
verloren geben, nach vorber aufzunehmender fummarijcher 
Eonftitute. 

3) Zur Bewilligung des Austauſches jener Gewehre, 
bei welchen die in den $$. 12, 13 und i4 der im Jahre 1860 
herausgegebenen Injtruction für Die Abgabe von Feuer: 
gewehren aus den Händen oder Magazinen der Truppen 
angeführten Gebrechen vorgefunden wurden, vorausgeſetzt, 
dap Die unterjuchende Zeugs-Artillerie dieſe Gebrechen 
canjtatirt. 

4) Zur jelbititändigen Entſchädigung der durch die 
jährlichen — auf den hiezu ausge 
mittelten cultivirten Gründen entjtandenen Feldſchäden 
bis zum Betrage von 50 Gulden öſterr. Wäbr. 

5) Dedgleihen das Wach⸗Services bis zum Wprocent. 
Zuſchuß, jedoch mit Ausſchluß der Heizdauer-Brolongation, 
welche wie bisher der Enticheidung der Landes⸗General⸗ 
Commando's vorbehalten bleibt. 

6) Bewilligung zur Außerftandbringung der umge; 
ftanvdenen und vertilgten Dienftpferde jeder Gattung, auch 


in jenen Fällen, wo ber refpicirende Kriegs-Commiſſär 
von der außer feinem Anftellungsorte vorgefallenen Gr- 
franfung, Umftehung oder ag er fi nicht perſön⸗ 
lich überzeugen fonnte, und der Umftehungs- oder Per: 
tilgungsact blos von einem Bertreter außgefertigt ift. 

Diefe Bewilligung it nad Nichtigkeit des Sachver— 
baltes, und wenn wegen des Zugrundegehens des Pferdes 
Niemandem Etwas zur kaft fällt, mitteljt einer dem Ver— 
tilgungs-Ausweife unter reg ar Fertigung des 
Brigadierd und des refpicirenden Kriegscommijlärs beis 
ufügenvden Glaufel, zu ertbeilen, daher auch von ver 
——— ber Pferde-Vertilgungs⸗ und —— 
weiſe zur Bewilligung der Außerſtandbringung abzuſehen 
iſt, und der obige Ausweis als legales Abgangd-Dokument 
zu gelten hat. 

7) Bewilligung zur Außerftandbringung untauglicher 
Dienftpferde durch Verkauf oder Ueberiegung zu einem 
andern Zruppentörper, bei allen mit Pferden verjehenen 
Truppen und Anjtalten, mit Ausnabme jener bei den 
Gavalleries-Regimentern, rückſichtlich welcher die diesfällige 
Beitimmung des Gircular-Refkrips vom 1%. April 1860 
(Nr. 1854) mafgebend bleibt; und zwar einfah auf 
Grundlage der von dem Brigadier und dem refpicirenden 
Kriegscommiffär beftätiaten Glajfifications-Lifte, ohne vor— 
beriger Einbolung der Bejtätigung des Landes-General— 
Commando's, weichen bievon nur dann eine Anzeige zu 
erjtatten ift, wenn megen Eintheilung der zum Beibehalt 
für eine andere Waffengattung clajlifieitten Pferde over 
Zuweiſung bes Erfaged eine beionvere Verfügung nöthig 
fein follte. 

Hiernach entfällt für vie Folge tie Einjentung ber 
Kicitationd-Protololle (deren Anſchluß bei Abfuhr ver 
Pierbe-Verfaufsgelver ohnehin zum Belage des Caſſa— 
Journals vorgeichrieben ift), ſowie der Glaffifications- 
und Ueberfegungs-Brototolle. 


Borftehendem analog, find aud die Brigade-Goms 
mando’s zur Ueberjegung von Dienſtpferden aus_einer 
Kathegorie in die amdere im Stande eines und deſſelben 
er. der oben bezeichneten Waffengattungen, 
4 B. vom Reit- zum Bugpferbde oder umgefehrt, ermächtigt. 


IV, Landes=-Arillerie-Directionen. 


Denjelben find in jenen Fällen, wo fie die Brigade, 
Commanden vertreten, in ihrem Dienjtbereiche Die näm- 
lichen Befugniffe, wie den andern Truppen-Brigade-Gom- 
manden eingeräumt. 

Daffelbe gilt auch für die Artilerie-Arfenal-Direction 
in Wien, aber nie in jenen Fällen, worüber dieſelbe nicht 
felbft Rechnung zu legen bat. 
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Insbeſondere wirt den Landes-Artillerie-⸗Directoren 
unter friegscommifjariatiicher Intervention überlaflen : 


1) Die Eafjirungsbewilliigung über das bei den Beug- 
poften jeweilig unbrauchbar gewordene Artillerie⸗Mate- 
trial, und 

2) die Bewilligung binfichtlich der Verwendung und 
Beräußerung des aus dem Gajfirten gewonnenen Mate 
riales; doch it dem Striegsminifterium ein Verzeichniß 
über die caffirten Gegenſtaͤnde und bet BVeräuferungen 
bie Nachweiſung über den erlösten Betrag zu unterlegen. 


3) Der Urtillerie-ArjenalsDirection wird die Anord- 
nung zur Inſtandnahme der vom Artilleris@omite bei 
ber S iftirun und dem Zormentiren braudbar befundenen 
neuen Geſchuͤtzröhre übertragen. 


V. Stadt- und Platz-Commando's im Sitze der 
Landes-General:Gommando's,. 


1) Diejelben werden ermächtigt, alle nothwendige 
Commandirungen im Garnijonsbereiche, auch jene ber 
Aerzte und Gapläne, ohne Anfrage beim Landes-General⸗ 
Commando jelbit anzuordnen und in Fällen, wo Faflungs: 
Commando's in ver thnen anberaumten Seit dem er: 
baltenen Auftrage nicht nachtommen fönnen, und die 
Nothwendigkeit eines längern Aufenthaltes durd ein Certi- 
ficat des Zeugs-⸗Artillerie⸗-Commando's oder der Monturd- 
Commiſſion bejtätigt it, diejen ſelbſtſtändig zu bewilligen. 


Vl. Gommanvanten jener Regimenter, welde 
feinen Regimentös Inhaber haben, und in diefer 
Beziehung dem Kriegsminifterium unterjtehen, 
dann ven Gommandanten der Felpjäger 
Bataillons. 


(Mit Ausihluß der Grenz-Truppen. ) 


Diejelben können jelbjtitändig verfügen : 

1) Die Verleihung der Compagnieen und Escatronen; 

‚2) die Ernennung der Regiments- und Bataillons- 
Adjutanten, dann der Proviant⸗ Offiziere und 


die Verſetzungen ver Offiziere im eigenen Körper, 
jedoch mit Ausſchluß der Verſetzungen zu einer in einem 
andern Generalate jtationirten Abtheilung. 

Derlei Veränterungen find in ven vorgeichriebenen 
Eingaben gehörig nachzuweiſen. 


(Fortfegung folgt.) 
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Derfonal-Deränderungen. 


Ernenunngen, Beförderungen, Verfegungen, Abfchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Defterreid. 


Hitter v. Wertens, General-Major, zum Feldmarſchall- 

Lieut. ernannt. Desgl.: 
zu Oberften die Oberftlieutenants: 

Srivicie, Command. bet Inf-Regts, Kronprinz Erzherzog 
Rudolph Wr. 19, und 

Ionaf Edler v. Freienwalo, Command. des Inf. Regis, 
Frhr. v. Grueber Nr. 54, beide mit Belafjung dieſer 
Gommanben ; 

zu Oberftlieutenanis vie Majors; 

Opuritsde Vitész-Sokolgrada, bes Inf.-Negis. Fürſt 
Liechtenjtein Wr. 5; 

Erler d. Schemwig, tes Inf. Regie. Grf. Mazudelli Ar. 10; 

v. Amberg, des Huf. Megte. Grf. Khevenhüller Nr, 35; 

Mediero, des Inf.Regté. Frhr. v. Grueber Nr. 54; 

* lefhner-Geger, des Inf.Regts. Prinz Waſa 

r. 60; 

Sutter v. Adeltreu, des Inf. Megis, Grf. Grennenile 
Rr, 75, une 

Hurth, des Küraſſ„Regtẽ. Erf. Wallmeren Ar. 6, fümmtl, 
in biefen ihren Regimentern ; 

m Majors die Hauptl. 1, 6Gl.: 

drhr. Uracca, des Inf.⸗Regts. Frhr. v. Guloz Ar. 31; 

Schmitt v. Keblau, des Inf.Regts. Grf, Erenneville 
Nr. 75, beide in dieſen Regt.; 

Grobben, Gen.Abjut. Sr. Majeftät des Kaiſers, mit DBe- 
laflung auf vem gegenwärtigen Dienftpoften u. mit der Eins 
tbeilung in die Rangs-Eviveny beim Imf.-Regt. Herzog 
von Barma Wr. 24, endlich 

Frhr. Zunflv. Asprungu. Hohenſtadt, Rittmitr. 1.6. 
des Ublan.«Regts. Grf. Eivalart Nr. 1, in biefem Regt. 


Arzizet, penſ. Militär-Caſſe-Official 1. El., ver Gharalter 
eines Kriegszahlmeiſters ad hou.; 

Simony, halbinvalid penſ. Genbarm.-Rittmjtr. 1. El., bei 
feiner nunmebr als realinvalid erfolgten Uebernahme in ven 
pefinitiv. Ruheſtand, ver Majors-Gharalter ad hon., und 

Raslic, penſ. Oberflieut., der Oberſt-Charalter ad hen, 
verliehen. 

Grf. Sjapäry, Überftlieut, vet Jazygier u. Humanier 
Freiwiligenshuf,-Regts. Ne, 1, zum Wlügel-Anjut. Er. 
Majefät des Kaiſers ernannt. 

Kid, Major ver technifhen Artil., als realinvaliv in ven 
normalmäß. Penfionsftand übernommen, wobei demſ. ver 
Oberftlieuts.-Gharalter ad hun. verlieben. 





In ven Benfionsitand übernommen: 


Mayer, DOberlieut, des Artil.-Regts, Erzherzog Maximilian 
v’Efte Rr. 10, als realinvaliv (Domicil; Hof am Leithaberge); 


Baumgartner, Unterlieut. 1. Cl. des Ulan.Regts. Kaiſer 
Franz Joſeph Nr, 6, im den zeitl, Benfionsitand ; 

Segalla, Kauptm. 1. Gl. des 8, Feld-Jäger-Bats., als 
zeitl. invalid (Domicil: Kaltenleutgeben bei Wien); 

Klepfd, Oberlieut. des Juf.⸗Regts. Erzherzog Ernſt Nr. 48, 
als halbinvalie, unter Vormerlung für eine Ürievene-An- 
ſtellung (Domicil: Brünn); 

Finger, Hauptm. 2. El. des Inf.Regts. Ritter v. Schmerling 
Nr. 67, als zeitl. invalid (Domicil: Gratz); 

Edhardit, Oberlieut. des Freiwill⸗Uhlan.Regl. Grf. Trani, 
als zeitl. invalid (Domicil: Mals im Gsanaver Comitate 
in Ungarn); 

Nometny, Rittmftr. 1. El. des Huf.-Regts. Aurfürft von 
Heſſen⸗Caſſel Ar. 8, als reafinvalid (Domicil: Prag), und 

Churfürf, Rittmfr. 1. GL des 10. Genvarm.-Regts., als 
halbinvalid, unter Vormerkung für eine Frievens-Anftellung 
(Domicil: Bubmweis). 


Breußen. 
Bei per Armee: 


v. Schöler, Gen.-kieut. u. Gouverneur von Königsberg, 
von viefer Stellung entbunden u. bis auf Weiteres ju ben 
Offiz. von der Armee verfegt, 

v. Dankbahr, Gen.Lieut. u. Command. der 4. Divifion, 
zum Gouverneur von Königsberg ernannt. Desgl.: 

v. Bialde, Gen.-Major, beauftragt mit der Kührung bei 
3. Divif., zum Command. viefer Divif,; 

v. Wingingerode, Gen.Major, beauftragt mit der Führung 
der 13. Diviſ., um Command, viefer Divif. ; 

Grf. v. DOriolla, Gen-Major, beauftragt mit ver Führung 
der 11. Divif,, zum Gommand. dieſer Divif. ; 

v. Baczjlo, Gen-Major, beauftragt mit ver Führung ber 
2. Divif,, zum Gommanb. vieler Divif.; 

v. Giefielsti, Gen.-Major, beauftragt mit ver Führung der 
9. Divif., zum Gommant. biefer Divif. ; 

v. Schmipt, Gen.-Majer, command. jur Führung der 7. 
Divif. in Magdeburg, zum Gommanp, biejer Diviſ., une 

v. d. Mülbe, Gen.⸗Major, beauftragt mit ver Führung ber 
10. Divif,, zum Gommant. vieler Diviſ. 

v. Gliscinzti, Gen-Major u. Command. ber 13. Inf.- 
Brig, mit ver Führung ber 4. Dieif. beauftragt. 

Grid, Oberſt u. Chef des Generalftabes des VII. Urmer- 
Corps, unter Stellung ü la suite des Generalſtabes ber 
Armee, zum Gommanp. der 13. Inf.Brig.; 

v. ingersleben, Oberft u. Command. ves 1. weſtphäl. 
Inf Regie. Nr. 13, unter Stellung & la suite dieſ. Regte, 
zum Gommant. ber 23. Inf.-Brig., und 

v. Lehwaldt, Dberft u. Command. ves 2. eflpreuß.. Gren. 
Regts. Nr. 3, unter Werl. in ven Generalftab der Armee, 
mit ven Kompetenzen eines Brig.-Gommanv. zum Chef des 
Generaljtabes ve& VII, Armee⸗Corps ernannt. 


Rebigirt unter Berantwortlichteit be& Werlegerd Sduard Zernin in Darmflabt. — Drud von 6. W. Beste 


Mr. 34. 


Beilage 


1861. 


zum 


Militär-Wochenblatt für das deutſche Bundesheer. 





Inhalt;: Die nicht revidirten Abſchnitte ber näheren Beſt 


en ber Rriegövuerfaffung des deutſchen Bunbes. (Schluß.) — Verſuche 


in ben Bunbeöfeftungen über die Anwendbarleit eomprimirter Lebendmittel 2. zur Verpflegung ber Truppen. (Fortjegung.) 


Literarifche Anzeigen. 





Die nicht revidirten Abfchnitte der näheren Be- 


__flimmungen der Ariegsverfaflung des deutfchen 
Bundes. 


(Nah den Befchläffen von 1821 und 1822, unb ergänzt durch fpätere 
Beichlüffe Hit zum 1. Juli 1846.) 


Echluß.) 


Zehnter Abſchnitt. 
Gerichtsbarlkeit. 


5. 87. 


Die Gerichtobarkeit ſteht in der Regel den Befchls- 
habern ver Corps, Divifionen, Brigaden und Regimenter zu, 
$, 88, 

Die Bundesftaaten werben bie Örenzen ber Gerichts— 
barkeit beftimmen, welche fie ven Commandanten ihrer Korps, 
Divifionen und Gontingente übertragen wollen, und hierbei ber 
dacht fein, die Befugniß in der möglichften Ausdehnung zu 
ertheilen, 

$. 89, 


Jeder im Hauptquartier angeftellte Offizier und Givilbeamte 
eines Bunvesftaates, und jedes von den verſchledenen Con» 
tingenten vemfelben zugetheilte Individuum, gehört unter bie 
Gerichtsbarleit des betreffenden Corps ober der Divifion. 

In Fällen, wo ein gerichtliche Verfahren über ein foldyes 
Imbividuum nothwendig werben follte, ann der Oberfelbherr 
nad Befinden durch ben Aubitor bes Hauptquartier® joldes 
über die begangenen Vergehen ſummariſch inftruiren laſſen. 
Dann aber müfen die Angeflagten, nebſt den Unterfuchungs- 
acten, am ihre gerichtliche Behörde zur Aburtheilung abge» 
liefert werben, 

Diefe Beftimmungen haben auch für die Individuen, welche 
in ben Hauptquartieren der Armeecorps angeftellt find, ihre 
analoge Anwenbung zu finven. 


‚| um Sauptauartier ı 


' 5. 9. 

‘ Diejenigen Militär- und Civil-Bevollmächtigten, melde 
eorbnet find, und nicht unter ber Berichts- 
barkeit ver Corps ftehen, fünnen nur bei folden Verbrechen, 
wo Gefahr bei dem Berzuge frattfände, jenem ſummariſchen 
Berhöre unterliegen, und müſſen dann zur Aburtheilung an 
bie betreffenden een abgeliefert werben. 

Wenn bie Berbaftung eines ſolchen Abgeordneten noth- 
wenbig geworben, fo wirb ber Oberfeloherr ven entſprechen⸗ 
ben Gorpscommanvanten unverzüglich zur Abfenbung einet 
proviſoriſchen Bevollmaͤchtigten auf fo lange in das Haupt⸗ 
quartier einladen, biß von bem (ben) betreffenven. Staate 
(Staaten) eine neue befinitive Ernennung für biefen Plag 
ergangen if. 

$. 91. 

Diejenigen Imbivibuen, welche buch freie Uebereinkunft 
unb Annahme ben Hauptquartier folgen, ſowie auch alle 
Fremde, Kriegsgefangene u. f. w., ſtehen unter ber Gerichts⸗ 
barkeit nes Hauptquartierd, und werben nad) ben Geſehen 
besjenigen Staates gerichtet, von welchem ber Oberfeloherr iſt. 


$. 92. ’ 

Der Oberfeloherr hat das Recht, alle Befehlshaber des 
Heereß zu fuspenviren, jeven Untergebenen verhaften zu laſſen, 
und gerichtliche Unterjuchung über fie bei ihren Behörben zu 
veranlaflen; auch in Fällen, wo Gefahr mit bem Verzuge 
verbunden wäre, ein ſummariſches Berbör verfelben anzuordnen. 

Bei den gemifchten Armeecorps haben fi die betbeiligten 
Staaten über die Beflimmung des Gerichtsſtandes bed Corps- 
eommanbanten, ber Divifionärd und Brigadierß zu vereinigen. 


%. 9, 


Gegen das Verbrechen des Meineives, des Verraths, ber 
Felpflüctigfeit und ber Infuborbination werben im Bunbes- 
beere durch befonvere Kriegsartilel Strafbefiimmungen 
getroffen, welche dem gefammten Kriegäheere als gleihförmiges 
Gefeh gelten follen, 

6. 94, 
Die in den Kriegsartifeln nicht genannten Verbrechen und 


Bergehen werben nach ben bei den Eontingenten der einzelnen 
Staaten gültigen Gefegen beuribeilt, 


— 10 — 


4. 95. den Gefegen ber verſchiedenen Bundesſtaaten nicht ohnehin 


Der Oberfelpberr kann das Standredt, nämlich ben ſchon das Gianbret ſeg iR. 


ſummariſchen, außerorventlichen Proceß, gegen Militärs im Eben fi 

o bat der Oberfeloherr das Recht, das Martial 

eg oe Fällen anorbnen, in melden | „reg, vas —* das et * Verfahren ehe 
9 ſpiels wegen nöthig wird, und in | pen Bürger in Feinbesland, zu verkünden, und in Folge beijen 


Derfuche in den Gundesfeftungen über die Anwendbarkeit compri- 


Zuſammen— 
der Keſultale der im März und April 1854 in den Sundesfeflungen —— Du Ulm und 


Koftenbetrag 
berfelben nach ber Auf: 
rechnung ber Fabrit Drt deö Verſuches 


per Pfund. 


238 Kreuzer rhein. Mainz (?. k. öherreihiiches Spital), 
Lugemburg (f. preußiſches Spital), 
Um (f. württembergijches Seite, 
Um (f. bayeriſches Spital), 
Raftadt (gemijchte Commiſſion). 


Mainz (f. preußiſche Truppen), 
Mainz f. öfterreichiiched Spital), 
Luxemburg (f. preußiihes Spital), 
Ulm & mwürttembergiihed Spital), 
Ulm (E. bayerifches Spital), 
Raftadt (gemifhte Gomiifien). 


Erbfenbrei (Buree) . - » 2 2 2 2 nen 15 Kreuzer rhein. Mainz f £, öfterreich. @enietruppen), 





Linfenbrei (Buree) » » » 200 ne 15 Kreuzer rhein. Mainz (f. k. öfterreichiihes Spital), 
Luxemburg (f. preußiſches Spital), 
Ulm (f. württembergiidhed Spital), 
Ulm (k. bayeriſches 2 
Roftadt (gemifhte Commiſſion). 





Bohnendrei (Pre) » » 2 2000. 15 Kreuzer rhein. Mainz (f. k. öfterreichifches Spital), 
Quremburg (f, preußiſches Spital), 

Ulm (f. wärttembergifcdhes Spital), 

Ulm (f. bayeriſches Spital), 

Raftent (gemiichte Gommijfion). 


Kartoffelbrei (Purer) aus Kartoffelftaub . . - 15 Kreuzer rhein. Mainz e öfterreichifch. Bentetrupven), 
Mainz (f. f. öfterreichiiches Spital), 

uremburg (k. prenfiihed Spital), 

Ulm (k. württembergiihed Spital), 

Ulm (f. bayerische Spital), 


Fer 10° Kreuzer rhein. Mainz (f. k. öfterreichiiche Genietruppen), 
Mainz By dar Genietruppen) 
Mainz (f. f. öfterreichiide® Spital), 
Euremburg it. preuhliches 23 
f. württembergiiche® Gpital 
—* l. bayeriiches Spital), 
Raſtadt (gemiſchte Commi on). 





4 Gulden rhein. Mainz (f. 8. öfterreichifcheß Spital), 
Puremburg (f. preußiſches Epital), 
Ulm (f. württemberatichet Epital), 
Ulm (f. bayeriiches Spital). 


(Srantfurt a. M., 30. Juni 1854. — 


Ya Tau —4 
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bad Standrecht anzuordnen. In den Bundesſtaaten ſoll vieh | ver Reiterel angenommen, und melde Hahl in das Gavallerie- 
jedoch nur nach gepflogenem Benehmen mit ven betreffenden | Gontingent eingerechnet wird, 
egierungen und erhaltener Zuſtimmung berjelben geſchehen. Das Reglement enthält bie allgemeinen Beſtimmungen 
97 über ihre Bildung und Dienfleiftung. 





$. 97. 
Bur ha ber Heerespofizei wirb eine eigene Gen- 
tie 


darmerie errichtet, deren Minimum auf Zwei vom Hundert 
mirter Lebensmittel etc, zur Verpflegung der Truppen. (Fortfeßung.) 
tellung 


Kafadt vorgenommenen Verſucht mit comprimirten Gemüſen aus der Sabrik der Frankfurter Actiengefellfchaft. 


Refultate ded Berfuches. 
Allgemeine Bemerkungen. 


Roczeit. 

























Ys Stunde ü5 und wohlſchmechend 7! Bort, für Brante | 3° Breuger 
4 Stunde t 17 15 „ MR 
weniger ald 2—2’& Stb, —— a :b 
ditto 74 " f} i 
9 ganze Spitalport. | 3”; 


50 Minuten 





| mt — nut wenig Erb· 437, Port, für Geſunde 
meber ort., body nicht aus: 38 

fättigene. teichenb für Geſunde 
4 Bort, für Rrante 


1% Stunben 
3 Stunden 

1 Stunde 5 Minuten 
12 Stunden 

















chteren allung 







I „u " 
— — Fr ig 7 Wort. Franke ” — — Zuſtande nicht beſon⸗ 
1% Stunden gut, bach nicht gang aufgelöät Fe für Krante ” 
’ 8 Port. für Befunde 












1 Stunden 12 Minuten ſehr gut 
bitto 










124 Stunden 
2-2! Stunden ditte 
m a. : bitto Wie der Grbfenbrei, wicht als noth⸗ 
baren wenbig zu erachten, obwohl bie Koch⸗ 
4’ Stunden 4 Port. für Kranke refultate in Bezug auf Geſchmack 
tto 
22% Orden H . . . günfliger außgefallen find. 
itto 8 „ z 
1%/« Stunden 8 Bortlon. für Gefunde 
%4 Stunben Nach den bis jept erlangten Reful: 
Ya—1'a Stunden 8 Port. für —— taten nicht zu u Nah er: 
"a Stunde BD u 4 9 langter Mittheilung foll inbeffen eine 
9 "ha Gtunben BY... « —* rilatiensmethode er: 
bitte 9 ielt jein. 
———— —— in —— 5 ef 
B. zu rtbeile von Main 
3 u. en ” Be ee ba dem Rartoffeigries ein fehr in 
1 Stumen | mtr u mofeten | 8 Baron. für Ara — LE 
PB. Stunden — — Igen Bried won ber verbeflerien Ba 
bitte u ⸗ | brifation fam, ober baf nur dort 
1’% Stunden gut, bohmichtganzaufgelöst] 8 Wort. für Gefunde — a ochart eingehalten 
1’/s Stunden fehr gut 12 Bortion. für Kranke |5  Kreuger 
Mh Gtunten formen nicht weich gebradt wernen|höcht. 21 Port. f. Krantel 3 = u ai ——— 42 
2-2%, Stunden gut 15 Bort, für Arante | % die Daliberteit " 
Bitte gut gern R —W Haltbarkeit abzuwarten. 


Die Feflungs-Abtheilung der Militär⸗Commifſion.] 


IH Eomprimirte Sryneiträuter. 


Im Auguft 1856 machte bie genannte Frankfurter Fabrif 
eine anberweite Eingabe an vie MilitämGommiffion, worin 
fie mittheilte, daß fie Die Methode des Comprimirens nun 
auch auf Arzneifräuter angewentet habe und daß fie glaube, 
biefes Verfahren könnte für Feld: und Stanb-Lazaretbe von 
einigem Intereſſe fein. Sie bat veshalb, biefe Fabrifate zur 
Verwendung, beziebentlich zu Brößen und Verſuchen bei ben» 
felben eingänglich zuzulaſſen. 

Der biöber bekannten Trodenarten für Arzneifräuter, einerlei, 
ob ſolche dutch Sammler, Droguiften, Proputenten ober Apor 
theler jlattgefunven, jeien breierlei gewejen: man trodnete 
entweber an ber Luft oper an ber Sonne oder in Dörröfen. 
Bei der einen bätte man die Farbe, bei dem andern ben 
Geruch und bei dem britten den Geſchmad mehr ober weniger 
preiögeben und vabei für ben größtentheiligen Verluſt gerabe 
ber ebeljten Pilanzentheile (mie zj. ©. der zärteren Bıüthen) 
Staub, —* und Brandgeruch hinnehmen müſſen. Ein 
anderer nachtheiliger Umſtand fei bei ben früher getrodneten 


Pflanzen ibre mißliche Aufbewahrungsweiſe, entiprungen aus- 


ber eignen Voluminofität. Hierbei werbe durch zujtrömenbe 
Luft, Feuchtigkeit und Staub ben Kräutern noch mehr von 
Intenfivität ver Farbe, des Geruchs und bes Aroma’s ge 
nommen. Größere Kräuter-Vorräthe mühten dfters erneut 
werben. 

Bei dem vorgeichlagenen Fabrikat würben alle und ſelbſt 
die geringjten Theile ver vorhandenen Luft durch Preffung 
entfernt, nachdem ben Wegetabilien durch Trodnung bas 
Waſſer genommen worden. Hiernach ſei bafjelbe nicht nur 
für längere Seit haltbar, ſondern aud wegen feiner wenig 
polumindfen Geftalt bei Weitem banblicher, leichter und beffer 
aufzubewahren, ſowie leichter theilbar. 


Freilich fünnten dieſe comprimirten Droguen nit um 
ben für getrodnete Kräuter früher gewohnten billigen Preis 
geliefert werben, ba ber ganze Haltbarmahungs-Procek von 
der weit intenfiveren Trodnung an (bie eine um bie Hälfte 
geringere Ausbeute liefere wie gewöhnlich), bis zum Kapfel- 
Berihluß koflipieliger und mühſamer wie frühe. Dennod 
möchte dies nur eine fcheinbare Theurung fein, indem bie 
eomprimirten Kräuter feinen Abfall Tieferten und die Dofen 
entiweber verlleinert ober damit größere Wirkungen erzielt 
werben Tönnten. 

Bunähft wäre vie fogenannte „Heine Hausapothele“ ein 
ebenjo geeigneter Anhaltepunft zur Beurtheilung bes Fabri⸗ 
fats überhaupt, wie eine Jebermann und beſonders Expor« 
teure und Reiſende intereffirende Sade. Diefelbe enthalte 
in einem praftifhen und leicht tragbaren Etui 120 Taſſen 
verſchiedenen, theils ſchweißtreibenden, krampfſtillenden und 
abführenden, theils Bruft- und Halsweh lindernden Thee's 
in 24 Tafeln unb 11 allgemein befannten Sorten. Das 
Gewicht einer Zablette (5 Taſſen) betrage } — 1 Both, 
ber Preis eines Eremplard ber „Haußapothele" 1 Gulden 
45 Sreuger. 

Auf Anorbnung der Militär-Gommilfion wurden hierauf 
—— des Jahres 1867 zu Mainz, Luxemburg, Ulm und 
Raſtadt Verſuche mit den fraglichen Arzneikräutern angeſtellt. 
Wan jog dabei die in der „Heinen Hausapothele“ enthaltenen 
Sorten in Betracht. 
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I, Ergebnifſe zu Mainz 


Die 11 Artifel der comprimirten Wrinellräuter wurden 
theild durch Ablochen, theils durch Infunbiren, vorſchrifts— 
mäßig und mit ben gleichartigen Kräutern gewöhnlicher 
— vergleichsweiſe geprüft, wobei ſich Folgendes en 
tellte: 


1) Sowohl die Decocte, als die Aufgüſſe haben im Bar 
gleich mit ven gewöhnlich geirocneten Kräutern und im gleichen 
Gewichtäbetrage eine bellere Farbe, einen reinern Ge 
ſchmad, und bie aromatifchen unter venfelben einen ftärtern, 
wgleih angenebmeren Geruh. In dem Ausmaß jedoch 
wie die Hausapothele vorfchreibt, nämlich jede Tafel zu 5 
Zajjen (die Taſſe nur zu 6 Loth Flüſſigleit gerechnet), fallen 
fämmtlihe Theegattungen zwar jchön Mar, von reinem Ges 
ſchmacke und Geruche aus, find aber für ven Gebrauch als 
Arzneivebilel zu ſchwach und auch auf vie in Lazarethen be 
mefiene Zeit von circa 12 Stunden, im Quantum zu gering, 
id est, pro die, nicht hinreichend. 

2) Die comprimirten Kräuter werben nach viesfalls eine 
gezogener Erlundigung für den größern Bebarf- in dichtver⸗ 
lötheten, leichten Blechfiftichen verpadt, und find dadurch gegen 
nachtheilige Äußere Einflüffe, fomit gegen das Verderben volls 
fommen unb vorausfichtli auf Jahre lang aefihert, währenb 
die gewöhnlich getrodneten Kräuter, entweber in leinenen 
Säden, Kiften ober Fäfjern verpadt, für bie Länge der Zeit 
dieſen Vortheil nicht gewähren. 

3) Das Bolumen ber Kräuter wirb durch bie Gompreffion 
bei Blüthen und Blättern auf 4, bei Wurzeln auf 1 — 1 
concentrirt, baburh an Aufbewahrungsraum und Frachtſpeſen 
bebeutenb gewonnen wird. 

4) Der in biefen Beziehungen zu erzielende Gewinn wirb 
jedoch durch den höhern Koftenbetrag aufgeivogen, ben bie 
comprimirten Sträuter im Bergleih mit ven gewöhnlich ges 
trodneten unter ver Bedingniß des gleihen Duantums und 
Stärlegrabe ber daraus erzeugten Theegattungen verurfachen 
würben, außer, e& müßte die Fabril bei großer Abnahme die 
Preiſe entfprechenb herabſehen. 

5) Nach dieſen Ergebniſſen verdienen vie comprimirten 
Arzneifräuter in Bezug auf ihr geringes Volumen und ihre 
lange Aufbewahrungsfähigfeit bei gleichzeitiger vorzüglicher 
Qualität ben entfhievenen Vorzug, wenn es fi daruum 
banbelt, Feftungen auf lange Zeit zu approvifioniren, bie 
mit bombenfeften, ganz trodnen Eocalitäten zur Aufbewahrung 
von Arzneifräutern nicht binlänglich verfehen find, weil unter 
diefen Umftänden ver Koftenpunft gegen bie übrigen welent« 
lichen Vortheile in den Hintergrumd tritt. Für normale Ver- 
bältnifje jedoch und felbft zur Appropifionirung von Feftungen, 
welche hinreichend trodene und fichere Rocale haben, wird 
die Anmenbung elben im Hinblid auf die billigere An« 
[haffung der allentbalben leicht unb alljährlich frifh zu er- 
langenben gewöhnlichen Arzneilräuter nicht als empfeblens- 
wertb erachtet, zumal bei dem Standpunkte der heutigen 
Therapie ihr Gebrauch durch Extracte und Zincturen aus 
friiden Kräutern mehr und mehr verbrängt wird, 


I. Ergebniffe zu Luxemburg. 


Es wurden von jeder Theeſorte eine Quantität abge 
mogen und ebenfoviel bes gleichnamigen Thee's aus ben 


Feftungs » Vorräthen entnommen. *) Hierauf wurben zwei 
ganz gleiche Aufgüffe von fochendem Waſſer gemacht. 

Im Allgemeinen ergab fi, daß dieſe Aufgüfie bei den 

meiften comprimirten Sträutern einen fcharfen, dumpfen und 
widerlichen Geſchmack hatten, während vie Aufgüfie bei ben 
gewöhnlichen Kräutern lieblicher und feiner fhmedten. **) 
. Prüfungen in Bezug auf die Wirkung konnten nit ge- 
macht werben, weil zu biejem Behufe eine lange und mit 
großen Schwierigkeiten verbundene Berfuchsweife nothwendig 
gewefen fein würbe. 


Was die Haltbarkeit anlangt, fo fann fi erft im Laufe 
ber Zeit herausſtellen, wie lange fie fi in brauchbarem Zu- 
ftande erhalten. 


Die Erfindung ift in den neueften wiffenfhaftliden und 
technifchen Zeitſchtiften bis jegt noch nicht beſprochen wor⸗ 
den; es iſt daher ein vollgültige® Urtheil varüber um fo 
ſchwerer zu fällen. Allerbings wäre e8, wenn bie deshalb 
ehegten Erwartungen vollftänvig in Erfüllung geben follten, 
Bas vortheilhaft, Arzneiftoffe, die fih auf gewöhnliche Art 
nur 1 bi8 2 Jahre conferviren Tafjen, fo zugubereiten, daß 
fie eine Reihe von Jahren brauchbar find. 


Ein größerer Bortbeil dürfte von biefer Erfindung jedoch 
nur für vie Feld⸗Lazarethe und für ben Bedarf der Felb- 
Mebicinfaften zu erwarten fein, wo in verhältnißmäßig be- 
fhränttem Raum größere Quantitäten an Kräutern, Wur— 
zeln ıc. mitgenommen werben fünnen, bie zum baltigen 
Gebrauch beftimmt find, weniger dagegen für Belagerungs- 
Kazaretbe, wo das Raumverhältnig nicht befonvers in Berüd- 
fihtigung fommt und es andererſeits doch gewagt erſcheint, 
im Frieden einen großen Vorrat an Mebicamenten für ben 
Fall einer Belagerung zu acauiriren, der vielleicht lange Zeit 
liegt und, wenn er benußt werben foll, am Ende doch ver» 
borben if, 


“ Die fämmtlihen nicht confervirungsfähigen Mebicamente 
für das bieffeitige Belagerungs-Lazareth Tönnen übrigen von 
Aachen, Gbln over Trier aus im ganz furzer Zeit bezogen 
werben, bie meiften fogar augenblidliih von ven biefigen 
Apothelen. Berner it zu berüdfichtigen, daß, wie ein Ber- 
gleich ver Preis-Gourante ergiebt, bie comprimirten Arznei 


*, Iſt dieſes Verfahren nicht nurichtig? Wäre nicht vielmehr bie 
eoncentrirte Stärke beider Sorten zu vergleichen geweſen ? Letztert wird 
bei den Compreſſen doch wohl größer anzunehmen fein, — bei ge 


wöhnlichen. (Anmerkung zu bem betreffenden totoll,) 
Kaumn diefer fi Geihmad nicht vieleicht davon berühren, 

dafi das Quautum, welches an comprimirten Kräutern verorbiet wurde, 

zu groß war? (Anmerkung zu dem betreffenden Protololl. 
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fräuter im Durdfchnitt | — 4 mehr foften wie bie gemöhn- 
lichen und daß ber angegebene Wortheil einer größern Wirl⸗ 
famteit (reſp. Gebrauch geringerer Dofen), ver fih allerbings 
nicht mwegleugnen läßt, wohl fchmwerlic in günfigem Ber- 
bältnif zu ven Mebrfoften ftebt. *) 


I, Ergebniffe zu Ulm, 2 


1) Das erfte Paͤdchen enthielt Brufttbee von gefunbem 
und [hönem Ausfehen. Es wurden daraus 5 Taſſen guten 
und wohlſchmeckenden Thee's bereitet, 


2) Im zweiten Pädhen waren Hollunderblüthen 
enthalten. Fünf Kranle erhielten davon je eine Taſſe Thee, 
ber fi bei allen wirlſam zeigte. 


3) und 4). Im biefen Pädchen befanven fih Pfeffer— 
münze und Kamillen. Die Kräuter ſowohl, als vie baraus 
— Infuſtonen, beſaßen ihr Aroma in ungemindertem 

rade. 


5) Bon den im fünften Päckchen enthaltenen Senmes- 
blättern wurbe juerft aus 1 Strupel ein Infusum fervidum 
bereitet, ta8 aber bei dem Patienten, bem es gereicht wurbe, 
feine Wirkung hervorbrachte. Ein aus 2 Strupel bereitetes 
Infusum fervidum hatte ebenfowenig Wirtung, Nun Tief 
man bie noch übrigen 2 Skrupel Talt infunbiren und bu 
12 Stunden einweihen. Diefes Talte Infufum zeigte fi 
wirlſam. Es fommt bierbei natürlich viel auf die Indivi— 
bualität des Kranken an; foviel fcheint indeß gewiß, daß 
ein Fäden für fünf Perſonen zu wenig if. Bei breien 
möchte die gewünſchte Wirkung zuverläffiger eintreten. 

Im Allgemeinen muß anerlannt werben, daß bie com- 
primirten Arzneifräuter farbe, Gerud, Gefchmad und Wirl⸗ 
famteit bewahrt haben, und daß fie biefe Eigenfchaften gemäß 
ihrer zwedmäßigen Berpadung auch vorausfichtlih auf lange 
Zeit bewahren fönnen, wodurch fie fi für größere Reifen 
zu Lande und zur See als bequeme Hanbapothefe fehr ges 
eignet machen. Zum Ankaufe tn großen Quantitäten jebodh, 
wie felbige in ben Kriegsſpitälern der feiten Pläge gebraucht 
werben, bürften fie fidh weniger eignen, da tie erwächſenden 
Koften zu groß fein möchten. Mancherlei Theefräuter, wie 
Flores sambuei, Jummitates Achilleae millefolii, Radix ° 

aminis ete., find innerhalb jedes Feſtungs⸗Rayons leicht 
nm beliebiger Menge und billig zu beſchaffen, und emblich if 
= Theefräutern überhaupt Reine fo große Wichtigkeit bei- 
äulegen. 


*) Der fpeciellere Vergleich zwi ben Argneifräutern beider 
Gattungen ift aus der nachfolgenden —— 
u. 


(Siehe umſtehende Tabelle.) 





Rame 
des 
Arzneimittels. 


Herba mental pi 
perit, 
Bieffermünge. 


Flores Chamomillae, 
Kamillen · Blume. 


Radix Valerianae, 
Baltrianwurzel. 


Flores Sambuci, 


Hollunderblätbe. 


Flores Tiliae, 
Lindenblüthe. 





Herba Salviae, 
Salbei. 


Species ad Infusum 
pectorale, 


Brufithee. 


2 Drachmen. 





Yy Dradıme, 


Ya Dracdmt. 





Anfufion 


ober 


Decort. 





Infufion. 


Infufien, 


Anfufion. 


Infufion. 


Infuflon. 


Infufion. 


Infufion. 


— 14 — 





Verhalten der Infuſion, vefp. bed Des 

enetd des compriminten Mebiramentt 

in Bezug auf Geruh mb Geichmad 

im Vergleich mit dem aus ben Bor 
rätben der Feſtung. 


Der Geruch ber Infufion bed com: 
primirten Krautes weniger angenehm, 
der Geſchmack dumpfig und wiberlic, 
was bei ber Infufion und ben Sträus 
tern ber Borräthe nicht der Kal if, 
infofern biejelbe fein, angenehm und 
lieblich ſchineckt. 





Der Geſchmack der Infuſion von 
comprintrten Kamill enblumen herbe unb 
ſcharf, weniger angenehm als bie aus 
den ðorraͤthen. 


Die Vergleichung ber beiden Infu— 
flonen er rt in Bezug auf Geruch und 
Geſchmadck fein verſchledenes Reiultat. 


Der Geſchmack der Infufion aus 
ben Borräihen lieblicher und feiner, 
ener ber mfofion aus comprimirten 
lũthen mehr widerlich. 


Die Infuſion aus ben Bluͤthen ber 
Vorräthe lieblicher; die ambere ſcheint 
etwas fräftiger von Geſchmack. 


Die Yafufion bed and den Vor: 
röthen entnommenen Krautes lieblicher 
und feiner von Geruch und Geſchmack, 
die andere ſcharf. 


Diefer Bruftthee ift mac ber preußi- 
ſchen Landes⸗, nicht nah der Militär: 
Pharmacopoe bereitet, weähalb feine 
Bergleihung on eelt wurbe, Uebri- 
gend if bie Infuſion von Geſchmack 
und Geruch gut. 


Verhalten ber comprimirten Rräuter 1e. 
in Bezug auf Ausſehen, Gerud und 
Geſchmack im Bergleich mit ben Arznei⸗ 
Kräutern aus den Vorräthen ber 
Feſtung · 


— Horba menthas ift nicht A 

grün, ſondern es finb bunkels 

ne Blätter unb Stengel barin, bie 

ei in ber Herba menthse aud ben 
Borräthen nicht finben. 





Das Uubjehen der comprimirten 
Chamomillae ift natürlib, der Geruch 
ber Blume aus ben Vorräthen feiner 
unb angenehmer. 


Der Sera ber comprimirten Burs 
zel ift bei Weitem kräftiger wie jener 
der allervingd mehrere Jahrt alten 
Wurzel aus ben Borräthen, 


Geruch ziemlich gleih, had Wırk 
fehen ber comprimirien Bluͤthen tfeil- 
weiß braun, nicht jo jchön wir jenes 
ber Blüthen aus ben Borräthen. 


Geruch, Geihmad und Audfehen 
von beiden Arten gleich. 





Rein Unterſchied bemerkbar, 















Verhalten ber Infufion, reſp. des Der 





Verhalten ber comprimirten Kräuter x. 
































Name 
cocts bed comprimirten Mebicaments | in Bezug auf Außjehen, Geruch und 
des im Bezug auf Geruch und Geſchmack Geſchmack im Vergleich mit ben Arznel⸗ 
FRE im Bergleich mit dem aus ben Bor Kräutern aus den Vorräthen ber 
Arzneimittels. Decoct. rathen ber Feſtung. Feftung. 
N) Di it bumfler wie bie Die GSennedblätter aus den Bor 
Fol. Sennae, 48 Gran. | Ynfufion. | aus en br "Bernie bes — —8* dee find and 
it fi iberli n o m tengeln und Saamen⸗ 
Sennesblätter. —— — — fapjelftüden — 
Lichen Carrageen, 48 Gran. | Abtodung. Kein bemerfbarer | Unterſchied. 
Garrageen-Moos. 
. Der Geſchmack des Decocts if ni Di imirte Althar-Wurzel if 
Radix Althaeae, fo —— In Un 25 (öner von Ausfehen wie bie us ben 
1 Droge. | Ubtogung. | zug den Wurzeln der Borräife, Mat, | Berrätien. 
Eibifhmwurzel. fehen und Gonfiftenz find gleich. 
i Islandi 
Lächen Islandious, 1 Dradime.| Abtochung. Ziemlich gleich. 


Ilandiſches Moos. 


IV. Ergebniffe zu Raftabt. 


Es wurden 50 forgfältige Experimente mit den compri« 
mirten Theelräutern angeftellt. Sie erwieſen im Vergleich 
mit ben gewöhnlichen Kräutern: 

a) eine hellere Farbe; 
b) einen auffallend reinern Geihmad; 
©) bei den aromatifchen Theeforten einen Rärkern Geruch. 


Bei allen Local-Berhältnifien, wo man mit jever Spanne 
Raum zur Aufbewahrung von Arzneikräutern geizen muß, 
3. B. auf Schiffen, ferner bei Approvifionirung von allen 
jenen Feftungen mit Arpneifräutern, bie mit bombenfeften, 
trodnen Localitäten nicht —— verſehen ſind, endlich 
bei Ausrüſtung der beweglichen Feldapotheten für die Auf 
nahms-Spitäler, ſowie bie befpannten Feld-Apothelen, 
Be bie Probufte der Frankfurter Unftalt entfchieven im 

riheil, ba bier der Koflenpunft in den Hintergrund tritt. 

Der Preiß ber comprimirten Arzneikraͤuter beträgt aller- 
bings das 14 bis Zfache ver gewöhnlichen. Sollte fi) aber (was 
zur Zeit noch nicht beurtheilt werben kann) eine längere Halts 
barleit der erfteren berausftellen, fo verldöre dadurch natürlich 


biefe Preißfteigerung unter allen Verhältniſſen an Bebeutung. 
Uehrigens find bie comprimirten Argmeilräuter immer nod 
billiger, wie bie ohnlichen nad der Cwil⸗Apotheler ⸗Tare. 

Trot dieſet im Allgemeinen günſtigen Berichte über bie 
Braucbarkeit ſowohl der comprimirten Gemüfe, als aud ber 
comprimirten Arzneifräuter, glaubte die Militär-Gommiffion 
vorläufig feine Yenverung in dem Approvifionirungs-Mobus 
ber Bundeßfeftungen vornehmen zu follen. Einestheils ift in 
felbigen fein eigentliyer Mangel an Raum zur Unterbringung 
von Berpflegungsgegenftänben vorhanden; anberntheils ſchien 
«8 zur definitiven Ermittelung ber wichtigen Preisverhältnifie 
geboten, weitere Erfahrungen über vie Haltbarkeit der Com» 
prefien abzuwarten, bie allein in biefem Punkte den Aus⸗ 
flag geben Tann. 

Hoffentlich entſchließt fich dieſes oder jenes beutfche Gon- 
tingent dazu, bie Verſuche mit Gomprefien —— bie, 
foweit Raumerfparniß und Gewidtsverminderung in frage 
fommen, für Feld» Truppen bod immer mehr erh 
erben, wie für Beſatzungs-Truppen. 


(Fortſehung folgt.) 


— In-Bezug auf pie von und bisher über die Verſuche mit 
Compreſſen verdffentlichten Mittheilungen geht un® von ber 
Direction der Frankfurter Actien-Geſellſchaft für Fabrifation 
eomprimirter Gemüfe ıc. nachfolgendes Schreiben zu: 


„Im dem „Militär-Wochenblatt für daß deutſche Bundes 
heer“ finden fih im ven legten Nummern eine Reihe von 
Berichten Über Berfuhe mit comprimirten Gemüfen aus ber 
von mir geleiteten Habrif. Obmohl fie Im Ganzen günftig 
lauten, bitte ich doch um die Erlaubniß, einige Bemerkungen 
dazu geben zu dürfen, indem ich überzeugt bin, daß bieß 
moglicherweiſe Einfluß auf vie Beurtheilung mancher ver an⸗ 
geführten Thatſachen une fomit auch auf diejenige ver frag- 
lien Gomprefjien überhaupt haben fönnte, 

Wenn ich Über das nun bald zehnjährige Beitehen meines 
Etabliffements zurüdihaue und mich nad ber Urſache bes 
ſchwierigen und langfamen Entwidelungsganges der Aufnahme 
unferer Fabrilate in militärifhen ſtreiſen frage, fo finde ich 
in allen Fälen und namentlich auch bier wieder, daß mir 
folde viel zu früh dem Publikum angeboten haben und 
daß, was bamals-ein-Glüd ſchien (das allgemeine rege. In- 
3. nad reiferer Erfahrung betrachtet, das Gegen- 
theil war. 

Ihre Berichte aus den Jahren 1854, 1855, 1856 und 
1859 den ſich leiver fämmtlih auf Waaren, die ſchon 
im Jahre 1854 von mir geliefert, und melde die Erſtling s— 
Produkte unferes jungen Unternehmens waren. Es fehlte 
denfelben alles und jeve® Gute, was die Erfahrung nur 
langfam und nach und nad bis heute gejhaffen. Wir waren 
im Jahre 1854 in jeder Beziehung nod Anfänger in ber 
neuen uftrie; es fanden und weder fremde Erfahrungen, 
noch eigene Erfindungen und Berbeflerungen in der ſchwierigen 
Fabrifation, fowie Be in ber bie Haltbarkeit fo weſentlich 
bebingenven Berpadungsweife zur Seite. Naturgemäß Fünnen 
folde nur mit der Zeit gewonnen werben, und beute, nad 
bald 10 Jahren, find unfere Fabrifate natürlich viel voll⸗ 
fommener in Güte und Dauer, wie beim Anfang. 

Erft im Yahre 1855 entftand mein Patent, das ber 
Fabritation comprimirter Begetabilten eine ganı veränderte 
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Grunplage gab: Die Reinheit und Schöne ver danach an⸗ 
gefertigten abrifate ift eine mehr und mehr Anerfennung 
findende, und bie auf Grund allmähliger Erfahrungen ver- 
befferten Berpadungsweifen haben eine Haltbarkeit ver Waaren 
im Gefolge, die weit über alle Erwartungen gebt. 

Bon alle Dem befiten unfere Anfangs +» Fabrifate von 
1854 Nichts, und ich babe Fahre hindurch jenen von Ihnen 
befähriebenen Verſuchen zuſehen müflen, ohne daß es in meiner 
Macht gelegen hätte, Geſchehenes ungeſchehen zu machen. 

Wenn das Ihr geehrter Lelerkreiß erwägt, und wenn er 
erfährt, daß das Urtheil ver FE, £, Öfterteichiihen und F, preußi« 
[hen Hohen Sriegd-Dberbehörben, denen ich in den legteren 
Jahren viele größere Lieferungen zu machen bie Ehre hatte, 
ein unferen Fabrilaten in jeder Hinficht günftiges ift, fo hoffe 
ich dadurch auch das Vorurtheil befeitigt zu fehen, was ſich 
etwa bie oder va in Folge einzelner Details jener Referate 
aus den Jahren 1854 ıc. gegen einzelne Gomprefien heraus. 
bilden könnte, 

Genehmigen Sie ıc. 
Frankfurt a. M., am 21. Auguft 1861. 


Guſtav Warnede, 
Director.” -- . 


Wir Haben dieſes Schreiben mit Vergnügen und aus 
regem Intereſſe für die Sade zum Aborud gebradt. 

Ein inbireeter Beleg für die Richtigkeit der parin ausge⸗ 
fprochenen Anfhauungen über bie Fortſchritte in ber Fabri⸗ 
tation dürfte e8 jebenfalls fein, daß die Berichte über bie in 
den Bunvesfeftungen ganz newerbings mit confervirtem 
Fleifh vorgenommenen Berfuhe auferorbentlid günfig 
lauten.*) : Diefes Fleifh wurde nämlich ebenfalls von ber 
Frankfurter Fabrik bezogen. 

Die Rebaction, 


*) Mir veröffentlichen fie in den nädjften Nummern. 


Literarifdhbe Anzeigen 


Im Berlage von Eduard Zernin in Darmftadt ift ſoeben erſchienen und durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das — Syſtem 
gezogenen Feſogeſchühe in Peſgien 
Zeitgänder der Armftrong’jihen Granatlartätice. 

Don 


Bormann, 
Gereralmalor und Benrral-Wrjutant @r, Aabenat des Aönigs der Belgier, 


Mit einer Abbildung in Farbenprud. 
8%, leg broſch. Vreis 12 Sar. oder 42 fi. 

Diefe Abhandlung des berübmten Verfaſſers, welcher bier fein 
Botum über zwei wichtige militärifche Jeitfragen abgibt, erſchien zus 
erft in der Mg - Mile -Big., und wird jept auf mebrfachen Wunſch 
auch befonders abgedrudt. Sie führt zugleich mit fhlagender Schärfe 
mande Anmaßungen von Sir William Armftrong in Betreff 
feiner eigentbämlichen Zünderconftruetion auf das richtige Maaß zurüd 
und gibt interefjante Aufflärungen über diefe Erfindung. Buum euique! 


Ueber bie 
militärifchen und tednifchen Grundlagen 


Eruppentransporte 
Eiſenbahnen 


. BD. —2 
Sauptmanın im Künigt, Edi. Generalfube. 
8%, leg. broch. 4 Bogen. Preis 10 Egr. oder 36 fr. 


Der Here Verfaffer, ein bekannter Militärſchriftſteller, war Ber 
leiter der Commifſion, welcht im Auftrag des Bundes die deutichen 
ifenbabnen infpicirte; die Refultate der Unterfugung werden bier 

nun im einer werthvellen Abbanblung, worin zugleih ein Auszug aus 
dem umfangreichen officiellen Material enthaiten, der Deffentlichteit 
übergeben, und daran fehr beachtenswertbe Vorſchlaͤge genüpft. 


Rebigirt unter Berantwortlichkeit des Werlegerd Eduard Kernin in Darmftabt. — Drud von 6.®, & eöte, 


* 









—— —— Samdagan einer Aus⸗ 
* 


Dreier Jabtaange 12 fl. oder able. 
er von Fogen in 4° Format, mit 


fir die gemöbniihe und 18. oder 
—9 Tbli. für die Belin- Ausgabe. 
Anterate werben pro geipaltene Betit« 
elle mit 7 fr, oder 2, @gr. berebnet 


Bergabe von Muftrationen, mo bieie 
erforderlich eftelungen nehmen alle 
Pohanfalten und Puhbanblungen an, 


RA MER RP 
SUSE —— 
I Might And 


— 


Militär-Wochenblatt 
das deutſche Bundesheer. 


Zweiter Jahrgang. 





Nr. 35. 


Frankfurt a. M., 51. Auguft. 


1861. 








Juhalt: Terortnungen (Defterreih, Banern, Baden). — Perfonal-Berändberungen (Oeſterreich, Preußen, Bayern, Baden). 





Verordnungen. 


Defterreid. 


Auszug aus dem Armee-Befehl vom 20. Juli 
1861. 


[Beſtimmungen zur theilweiien Bereinfahung bed Milttär-@eichäftd: 
Betriebeb.] 


(Fortiegung.) 


VI Bereinfahung im militäriihen Geſchäfts— 
betriebe und in ber Eortefpondenz. 


In bienftlihen Angelegenheiten Vereinfachungen. 


‚ 1) Bei allen Superarbitrirungen ohne Ausnahme hat 
die Formalität des vorausjugehenden Arbitriums bei den 
Brigade-Commanden in Zufunft ganz zu entfallen. Bei 
Mannihaft3-Superarbitrirungen genügt e8, wenn bie auf 
den Geſundheitszuſtand des Mannes Bezug nehmende 


Rubrit der Superarbitrirungslifte dur den Truppen» 
Chefarzt oder bei auswärtiger Mannihaft auf Grund 
eines militärztlichen Zeugniffes ausgefüllt, die Invalidität 
dann Durch den nachfolgenden Superarbitrirungsact con» 
—* und endlich der Befund der Reviſion und Be— 
atigung des Landes-General⸗Commando's unterzogen 
wird, womit der dreifache Inſtanzenzug aufrecht bleibt. 

2) In Orten außer dem Sitze der Landes-General⸗ 
Commando's, wo fih ein Brigadier, ein Stabsarzt und 
ein Kriegs-Commiſſär befinden, * dieſe zur Vornahme 
der Superarbitrirungen zu delegiren, um ben Transport 
der Invaliden nad der Hauptftabt zu erfparen. 

3) Im Orten aber, wo eines jener Commiſſionsglieder 
fehlt, iſt im Intereſſe des Aerars, beſonders bei großer 
Zahl ver zu Superarbitrirenden, das fehlende Commiſſions⸗ 
glied dahin zu entſenden. 

4) Für die Folge find nur zwei Superarbitrirungb⸗ 
liſten —— en. Hievon bleibt ein Ge lar beim 
Landes-General-Eommando, das zweite aber ift mit ber 


Die vorn und ——* flach nach abwärts, hingegen an 
den Seiten bo “2 mig aufwärts — ſtrempe mißt, 
ſammt der en breiten, über einen längs der Stante 

r 


ig aht angebrachten Einfafjung aus ladirtem 
Kalbleder, 24 Bol in der Breite. 
An der Kopfmündung befindet fi im Innern des 


ae. ein 2; Zoll breites Schweihleder aus —— 
albleder, an deſſen oberem Rande mittelſt kleiner, nahe 
aneinander gereihter Löcher und eines durchgezogenen 
Fadens das 3; Zoll hohe Kopffutter aus filbergrauem 
Ealicot abnehmbar angebracht iſt. 

Das 3 Holl breite, im Uebrigen nach der bejtchenven 
Vorſchrift conftruirte und in der üblichen Meife befeftigte 
Sturmband aus ladirtem Kalblever läßt ſich hinter dem 
Kopffutter durch zwei am Anſatze veflelben gebilvete 
a veriorgen. 

n der linfen Seite des Sturzes ift eine 43 Zoll 
lange Hülfe aus ladirtem Kalbleder angelegt, deren obere 
Deffnung in ber Lichte die für die Nufnabıne des Feder— 
bujches erforderliche Weite bat. Auf vieler Hülle wird 
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das als Hut-Emblem bisher vorgeichriebene meſſingene 
Jagdhorn, beziehungsweiſe mit der Bataillons-Nummer 
oder dem Tiroler Adler verjehen, mittelft zweier Debre 
fo angebracht, daß daffelbe mit feinem höchſten Punkte 
vom obern Rande ber Hülfe 3 Zoll entfernt zu ſtehen 
tommt. 

Eine den Sturz am Anjage der Krempe umgebende 
Rundſchnur —— Schafwolle, 24 Linien did erzeugt, 
wird an ber Rüdjeite des Hutes durch einen gleichen 
Schiebknopf zufammengehalten. Deren unterhalb des 
Knopfes 13 Zoll y ervortretende Enden find an ihrer 
Arie je mit einer Eichel geziert, welche mit grüner Wolle 
über —5* am obern Theile Fir —— Boll 
fang iſt, und oben , unten Zoll zum Durchmeſſer bat. 


Dieje Hüte werden in 3 Größen-Gattungen erzeugt, 
für welche mit Beibehaltung der übrigen gleichen Dimen- 
fionen nur die Kopfweite differirt. 

Der Federbuſch wird in feiner bisherigen Form bei- 
behalten. — Hut-Futterale fommen nicht in Anwendung. 


Hut für Iäger-Öffiziere. 


Nah 5 matürlicher Größe. 


Norbere Anfict, 


Hintere Anſicht. 





Linke Seiten-Anficht. 





GireularsBerordnung vom 12. Auguft 1861. 
(Nr. 118.) 


[Syftemifirung von Reſerve⸗Piſtons für bie im Dienjtgebraude 
ſtehenden Gewehre] 


Auf Grund ftattgefundener en. wird nun⸗ 
mehr befinitiv fefge et, dak vom 1. November 1861 
an, aufer dem für jedes Gewehr bemeilenen Rejerves 
Piſton, im Kriege von jümmtlichen Truppenförpern noch 
fünf Procent, im Frieden aber von den Yügern fünf, 
von den übrigen Truppen» Abtheilungen drei Procent 
an Piftons für Die im Dienftgebrauche befinvlichen Stapfel- 
Gewehre aus den Zeughäufern obne Entgelt jährlich abs 
gefaßt werben dürfen. 


Bayern 


Kriegs⸗M — — g vom 19. Auguft 
(Bildung einer Infanterie: und einer Gavalerie-Beratbungd:Gom: 
mifften.] 


Es ift die Bildung einer Infanterie-Berathungs-Eoms 
miffion in nachftehender Weile genehmigt worven: 
1) viefe Commiſſion wird gebildet auß dem bei ber 
General» Infpection der Armee eingetbeilten Feld- 
zeugmeifter Bringen Luitpold von Bayern, ald Bor- 


Schnur, Eichel und Schieblnopf in 
natürlicher Größe. 





jtand und Drei Brigatieren ber Infanterie, als 
Mitglieder; 

2) diejelbe wird unmittelbar der General=- Infpection 
der Armee unterjiellt und ſoll 

3) über alle auf dem Dienftwege ihr zugewieſen wer- 
denden, inäbejondere den Dienft, die Uebungen, ven 
tbeoretifchen und praftiichen Unterricht, Dann die 
Ausrüftung der Infanterie betreffenden Gegenftände 
und hierauf begüglichen Vorſchriften beratben, Guts 
achten abgeben und darauf gegründete Anträge 
bieber jtellen. 


Desgleihen wurde eine Gavallerie-Berathungs-Gom- 
miſſion in nachfolgender Weife gebildet: 

1) dieſe Gommijfion bejteht aus dem bei der General- 
Inipection der Armee eingetbeilten General der 
Cavallerie, Fürften von Thurn und Taxis, als Bors 
ftand, einem Brigadier der leichten und dem Bri— 
gadier der jchweren Eavallerie, endlich dem Brigadier 
der Artillerie, dieſe ald Mitglieder; 

2) viefelbe wird unmittelbar der General-$nipection der 
Armee unterjtelt und foll 

3) über alle auf dem Dienſtwege ihr zugewieſen wer— 
denden, insbefondere den Dienft, die Uebungen, den 
theoretiichen und praftifchen Unterriht, dann bie 
Ausrüftung der Gavallerie betreffenden Gegenftände 
und hierauf bezüglichen Vorſchriften berathen, Gut⸗ 
achten eben und darauf gegründete Anträge 
hieher ſtellen. 


Baden. 


Großberzoglider Befehl vom 25. Juli 1861. 
[Feld Ausrüftung der Infanterie mit Handbeilen betreffend. 
Die Mannſchaft ver Infanterie-Regimenter und Füfilier- 
Bataillone wird, für die Feld-Ausruftung, zum dritten 


Theile mit einem Handbeile ——— welches an der 
Stelle des Faſchinenmeſſers am Leibgürtel zu tragen iſt. 
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ah Da ia —— vom 15. Juli 


[Rang und Auszeichnung der Büchſenmacher der Eruppenlörner 
betreffend. ] 


Den Büchſenmachern der Zruppenlörper tarf nah 

— Dienſtjahren in dieſer Charge der Rang und die 

uszeichnung bes Oberfeldwebels (Oberwachtmeiſterß 
verliehen werten. 


Perfonal-Deränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abſchiedsbewilligungen 1.) 


Defterreid. 


Schul; penſ. Hauptm. 1. El. un 

Rainer, pen. Rittinſtt. 2. Ch., zwei im Wiener Invaliden⸗ 
hauſe erlevigte Loco-Berforgungs-Pläge verliehen. 

Frhr. v. Redtwitz, Cadet des Jazygier u. Kumanier reis 
willigen-huf.-Regts. Nr. 1, zum Unterlieut. 2. El. in dieſem 
Regt. ernannt. 

Crietkovbie, Finang-Goncipift, unter Ernennung zum Ober- 
fieut., in die Milit.-Grenz-Bermalt.-Brande übernommen 
u. beim Dguliner Grenz-Regt. Rr. 3 eingetbeilt. 

Seyff, Dberlieut. des Huſ.Regts. Kaiſer Franz Joſeph 
Ar. 1, un 

Gonrabpi, Oberlieut. des Hürafi.-Regis. König von Sachen 
Nr. 3, beiden die erbetene Charge-Duittirung mit Beibehalt 
des Milit.Charalters bewilligt. 

Neumaper, Dberlieut, vom 13, zum 24, Feld-Häger- 
Bat., und 

Heyßl, Unterlieut. 1. El. vom Inf-Megt. Frhr. v. Wern- 
baret Wr. 16, zum 13, Feld-Jäger⸗Bat. verfegt. 

Wambera, Unterlieut. 1. Cl. im 13, Feld⸗-Jäger-Bat., zum 
Oberlieut., und 

tebmann, Gapet-Oberjäger des 10. Feld-Fäger-Bats,, zum 
Unterlieut. 2. Cl. im 17. Feld-Fäger-Bat. beförbert. 

Darvas, Oberlieut, auf feine Bitte von ter Dienftl. in ver 
Inf» SchulGomp. zu Hainburg enthoben, zum Inf.-Regt. 
Erzherzog Heinrih Nr. 62 definitiv verlegt. 

Schmeger, Oberlieut. des Pion.-Eorps, zum Haupim. ?. Ei. 
im Corps beförvert. Desgl.: 

v. Farkas u Belizar, Unterlients, 1. El. im Freiwill.⸗ 
Huſ.Regt. Nr. 2, zu Oberlieuts.; 

Gziczko u. v. Welbamsty, Unterlieute. 2. Gl, zu Unter 
lieuts. 1. El, und 

Ritter v. Mibalomwsti, Cadet des Uhlan.Regts. Grf. 
Givalart Rr. 1, zum Unterlieut. 2, El. 

Rieder, penj. Unterlieut. 1. El., ein im Invalidenhauſe zu 
Padua erlevigter Loco⸗Verſorgungsplatz verlichen. 


Gr. Arz v. Wafegg, Oberlieut. vet Kürafj.-Regts. König 
Marimilian von Bayern Nr. 2, die erbetene Gharge- 
Duittirung mit Beibehalt des Milit,-Gharalters bewilligt. 
( Domicit: Troppau.) 

Haußner, Oberlieut. des Inf.Regts. Frhr. v. Paumgartten 
Nr. 76 u. Lehrer im Gapetten-Inftitute zu Eiſenſtadt, u. 

Ritter v. Kronenfels, Oberlieut. des Inf.Regts. Groß⸗ 
berzog von Baden Nr. 50, in gleicher Eigenfchaft gegen: 
feitig verfegt. N 

Gare, Unterlieut, 1. El. vom Imf.-Regt, Grf. Iellacic 
Nr. 69, sum 8. Felpeftäger-Bat., un 

Fıbr. Zobel v. Giebelſtadt u. Darftapt, Unterlieut. 
2, ©. vom Uhlan.sRegt. König Franz II. beider Sicilien 
Nr. 12, zum Tiroler Fäger-Regt. KHaifer Franz Joſeph 
verfeßt. 


Borkolo-Abonpi, Felr-Gaplan 3. Cl. u. Garniſ.Spitals 
Gaplan zu Bicenza, zum Feld⸗Caplane ?. Gt., und 

Bognär, Weltpriejter ber Erzdidceſe Gran, zum Feld⸗Caplan 
3. 61. beim Inf.-Regt. Frhr. v. Ramming Wr. 72 ernannt. 

Schlaghbammer, FelmGaplar 3. El. vom Ublan.sRegt. 
Erzhetzog Garl Nr. 3, als Garnij,-Gaplarn nad Temeswar 
verjeßt. 

Beer, abſolv. Rechtehörer, und 

Frhr. v. Buol, Unterlieut. 1. Cl. des Inf.«Regts. Groß- 
berzog Ferdinand von Toscana Wr. 66, in vie Aupitoriats» 
Praxis aufgenommen. 


Bom Kriegd-Commifjariate wurden verlegt: 


Sähtrohovsti, Sriege-Kommifjär von Dfen, zum Kriegs- 
Minifterium, und 

Hoffmann, Kriegs-Gommifjär, vom Kriegs-Minifterium auf 
den Refpicirung&-Poften zu Mezöheghes; ſowie 

Beer Ritter v. Baier, Adjunct 1. El., in Disponibilität, 
aus Böhmen nah Ungarn, und 

Bubonny, Adjunct 2. Cl., aus Ungarn nad Böhmen. 

Welſely, felnärztlicher Gehilfe vom Stande bes Garnil.- 


— 


Spitals zu Preßburg, zum Unterarzte in ſeiner Anſtellung 
ernannt. 

Tannenberger, Unterarzt vom Uhlan.⸗Regt. Fürſt Liechten- 
ſtein Nr. 9, zum Garmnif.-Spitale zu Peterwardein ir 

Kapronczay, feldärztl. Gehilfe vom Stande des Garnil.- 
Spitals zu Peſth, zum Unterarjt ernannt, 

Schön, Unterarjt bes Küraſſ.“Regts. Kaifer Franz Nr. 11, 
auf fein Anſuchen aus ver felvärztliden Branche entlaſſen. 

Dr. Magyar, felvärztl. Bebilfe nes Zeugs-Artil,-Gommando 
Nr. 1, zum Unterarjt ernannt, 

Dr. Harner, Oberarzt vom 2. Bat. des Stüften-Wrtill.- 
Regts., und 

Dr. Spiger, Oberarzt vom 3. Bat. des Inf.Regts. Erz 
berzog Leopold Nr. 53, gegenfeitig verfekt. 


Balenti, Bau-Berwalt.-DOfficial 5. El. bei ver Genie-Di- 
rection zu Olmüß, und 

Schäffer, Bau-Berwaltungs-Accefit 1. El. bei der Genie- 
Direction zu Peschiera, gegenfeirig verfegt. 

Criletich, Bau-Perwalt.-Acceffit 2. Gl. von ber Genie 
Direction zu Spalato, zu jener in Therefienftabt; 

Irafel, BausBerwalt-Accefit 2. Cl., von legterer zu jener 
in Gattaro, und 

Rapid, Bau Perwalt-Acceffift 1. EL, von dieſer zu jener 
in Spalato verjekt. 


In ven Benfionsftand übernommen: 


Bilz Edler v. Warnsthal, zeitl. penſ. Hauptm.Auditor 
1. &l., als realinvaliv in ben definitiven Benfionsftand 
(Domicil: Gyulay im Szaboleder Gomitate in Ungarn); 

Adamy, Unterarjt bed Garnif.-Spitald zu Hermannftabt, 
als realinvalid, mit dem Gharafter eines Ober-Wunbarztes 
(Domicil: Kronftabt in Siebenbürgen) ; 

Sad, zeitl, penſ. Unterart, als realinvaliv in ven befinitiv. 
Penfionsftand (Dimicil: Rigyika bei Baja in Ungarn); 

Jannach, Unterart des Sjluiner Grenz-Inf.⸗Regts. Nr, 4, 
als realinvaliv (Domicil: Grat); 

Dr. Pogacenik, zeitl. penf. Oberarjt, als realinvalid in 
ven befinitiv, Benfionsftand (Domicil: Haidenſchaft bei Gön); 

Ghrift, zeitl. penf. Unterarzt, als realinvaliv in den befinitiv. 
Benfiontftand ; 

Röhrich, Curſchmied des Huf.-Regte. Erf. Schlik Nr. 4, als 
realinvalid (Domicil: Gaya in Mähren); 

Dapber, Thiertarzt 2, Gl. des Artill,»Regts. Wilsvorf Rr. 8, 
als realinvalid (Domicil: Klaufendurg), und 

Drtiloll, Ober-Curfhmied vom Fuhrweſ.⸗Standes -Depot 
Nr. 8, als realinvalid (Domicil: Praibram in Böhmen). 


Breußen. 


Bei der Armee: 


v. Soeben, Oberſt u. Chef des Generalftabes des VIII. 
—— die Competenzen eines Brig.-Gommand. bes 
willigt. 

dv. Scheffer, Oberfilient. u. Command. des 8. oftpreuf. Inf. 
Regie. Nr. 45, in gleicher Eigenfchaft zum 2. ofipreuf. 
Gren.-Regt. Nr. 3 verfeßt. 
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v. Schmidt, Oberſtlieut. vom 4. oftpreuß. Gren.-Regt. Nr. 5, 
zum Command. bed 8. oftpreuß. Inf.Regts. Nr. 45 er 
nannt. Deßgl.: 

v. Hoffmann, Oberftlieut, & la suite des 2. thüring. Inf. 
Regts. Nr, 32 u. beauftragt mit der Führung vefl., zum 
Gommand. bief. Regts.; 

v.Robe, Oberſt u. Command. bes rhein. Uhlan.-Regts. Nr. 7, 
u. command. zur Führung ber 10. Gavall.«Brig. in Bofen, 
unter Stellung & la suite des rhein. Uhlan.Regts. Nr. 7, 
zum Gommant. ber 12. Gavall -Brig.; 

vd, Wnud, Oberſt u. Gommant. des fchlef. Uhlan.-Regts. 
Nr. 2, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum 
Gommand,. ver 10. Gavall..Brig., und 

Grf. v. Bismarf-Boblen, Dberft u. Command. bes 
Garve-Huf.Regts., unter Belaffung in dem Verhältn. als 
Flügel-Apjut. Sr. Majeftät des Königs, zum Command. 
ter 5. Gavall.-Brig. 

v. Kerkenbroigf, Major u. Command. des weitphäl. Drag.- 
Negts. Nr. 8, in gleicher Gigenihaft zum Garbe-Quf.- 
Regt. verjeßt. 

v. Fehrentheil, Major vom ſchleſ. Küraſſ.Regt. Nr. 1, 
zum Gommanv. bes rbein. Uhlan.Regts. Nr, 7 ernannt. 
Desgl.: 

Baumgartd, Major vom weſtpreuß. Uhlan.-Regt. Nr. 1, 
zum Gommand. ves ſchleſ. Ublan.-Regts. Nr. 2; 

v. Ribbed, Major vom branvenb. Huf-Regt, (Jietenſche 
Huf.) Nr. 3, zum Command, des weitphäl. Drag.-Regts. 
Nr. 8; 

v. Colomb, Major à la suite des 1. Garbe-Uhlan.-Regts. 
u. beauftragt mit ber Führung vefi., zum Gommanp. dieſes 
Regts.; 

Frhr. v. Richthofen, Major & la suite des weſtph. Uhlan.- 
Regie, Nr. 5 u. beauftragt mit der Führung deſſ., zum 
Gommant. viefes Regts.; 

v. Beſſer, Major A la suite bes magdeb. Huf.sRegts. 
Rr. 10 u. beauftragt mit ver Führung befj., zum Command. 
dieſes Regie. ; 

v. Lindern, Major à la suite bed 2, Leib-Huf.sRegte. 
Nr. 2 u. beauftragt mit der Führung deſſ. zum Gommant. 
dief. Regts,, und 

v. Shävenbadb, Major & la suite des Kürafj.-Regte. 
Königin (pomm.) Nr. 2 u. beauftragt mit der Führung 
deſſ. zum Command. biefes Regts. 

v. Schlechtendal, Major, aagr. dem thür. Ublan.-Regt. 
Nr, 6, als etatsmäß. Stabsoffij. in das ſchleſ. Kürafl.- 
Regt. Nr. 1 einrangirt, 

Schmelzer, Major u, Escapr.-Chef im thür, Ublan.-Regt. 

r. 6, als etatdm. Stab&offiz. in das weitpreuß. Ublan.: 
Regt. Nr, 1, und 

v. Burepfy-Gornig, Hauptm. vom Generalftabe des IV, 
ArmeesGorps, als Rittmftr. u. Escabr.sGhef in das thür, 
Ublan.-Regt. Nr. 6 verſeht. 


v. Zanthier, Rittmftr. u. Escabr.-Chef vom 1. Garbe- 
Ublan.-Regt., als Major mit Penſ. ver Abſchied bewilli 
Prinz Handjery, Sec.-Lieut. & la suite des Garbe-ftürafl.- 

Regts,, ausgeſchieden u. zu den beurl. Offig. der Gavall. 
1. Aufg. des 1. Buts. Garde⸗Gren.⸗Landw.⸗Regts., u. 
v. Belom, Sec.-Lieut. vom GarberHuf.Regt., ausgeſchieden 
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u. zu ven beurl. Offiz. ver Gavall. 1. Aufg. des 1. Bats. 
1. Garde⸗Landw.⸗Regts. übergetreten. 

v. Maurice, Secalieut. vom 2. Garde⸗Uhlan.Regt., ver 
Abſchied bewilligt. 

Erbmann, Prem.-Lirut. a. D., früher Sec.⸗Lieut. u. Führer 
der Straf⸗Abtheil. zu Thorn, die Ausfiht auf Givil⸗Verſ. 
ertheilt. 

Witte, ausgeſch. Prem.Lieut. von ber yomm. Art.»Brig. 
Nr. 2, ver Abſchied bewilligt. 

Boelg, Port.-Fähnr. vom 3. pomm. Inf.“Regt. Ar. 14, u. 

v. Wevelflänt, car. Port-Fähnr vom neumärf. Drag.- 
Regt. Wr. 3, beide wegen Förperlicher Unbraucbarleit zum 
Milir-Dienft, jur Disp. der Erfagbehörben entlafjen. 

v. Rudolphi, Majer u. etatsm. Stabsoffij. vom rhein. 
Drag.-Regt. Ar. 5, in Genehmigung feines Abſchiedsge⸗ 
ſuchs mit Venſ. zur Disp. geitellt. 

Frhr. v. Fürflenberg, Sec-Licut. à Ja suite bes thüring. 
Uhlan.sRegte. Nr. 6, als Prem.⸗Lieut. ver Abſchied be— 
willigt. 

v. Saliſch, Oberftlieut. zur Diep., aulegt im 1. niederſchleſ. 
Inf»Kegt. Nr. 46, mit ber einſtw. Vertretung des Commant. 
des 1. Bats, 1. nieberfchlef. Rkandw.«Regts. Nr. 6 beauftragt. 

Dittrid, Port⸗Fähnt. vom 3. pof. Inf.⸗Regt. Nr. 58, wegen 
förperlicher Unbrauchbarfeit zum Militärbienft zur Disp. ter 
Erfagbebörde entlaffen. 

Schr. v. Uslar-Gleihen, Prem.Lieut. vom 6. weſtphäl. 
Inf Regt. Nr. 55, der Abſchied, und 

Hildebrand, Rittmftr. u. Escanr.-Chef vom Königs Hul.- 
Regt. (1. rhein.) Nr. 7, als Major, behufs feiner An— 
ftelung in der Gejtüt-Verwaltung, der Abſchied bemilligt, 

v. Fallois, Gen.-Major u. Gommant. ber 23. Inf.-Brig,, 
in —— feines Abſchiedsgeſuchs, als Gen.⸗Lieut. 
mit Penſ. zur Disp., und 

Grf. zu Stolb ergsWerningerobde, Oberft u. Command. 
ber 12. Gavall.-Brig,, in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuchs, ald Gen.Major mit Penſ. zur Disp. geftellt. 

Sehr. v. Ezettrig- u. Neubaus, Gen.-Major, command. 
zur Führung ber 4. Divif. in Bromberg, ver Abſchied mit 
Benf. bemilligt. 

v. Goetze, Oberſt u. Command. ber 5. Gavall.-Brig., ala 
Gen.«Major mit Penſ. zur Diep, geſtellt. 


Bei per Lanpmwehr: 


Hofffümmer, Prem.stieut. von der Artill. 2, Aufg. deB 
1. Bats. 2. thein. Negte. Nr. 28, in das 2. Bat. 4. weſt-⸗ 
phäl. Regte. Nr. 17, und 

Fries, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. bes 2, Bats. 3. thein. 
Regts. Nr. 29, in pas Bat. Eſſen Nr. 36 einrangirt, 

Kaulbaufen, Sec.stieut vom 1. Aufg. des 2. Bats. 1. 
rhein, Regts. Wr. 25; 

Lebmann, Sec.Lieut. vom Train 2. Aufg. bes 1. Bats. 
2. rhein. Regte, Nr. 28; 

Büntorf u Simon, Sec-tieuts. vom 1. Aufg. des 3. 
Bats. 2, rhein. Regts. Nr. 28, zu Prem.Lieuts. beförbert. 

Land, Sec.»Lieut. vom 1. Aufg. bes 1. Bat. 1. pof. Regts. 
Ar. 18, in pas 1. Bat, 2. rbein. Regts. Ur. 28; 


Hofpelt, Sec.Lieut. von ben Pion. 1. Auig. des 1. Bats. 


2. rhein. Regie. Nr. 28, in cas 2. Bat. 4, rbein. Regts. 
Nr, 30, und 


v. Eoelln, Sec.«“Lieut. a. D., früher im Kaiſer Ulexander 
Gren.-Regt., jegigen Kaifer Alexander Garbe-Ören.-Regt. 
Nr. 1, in das 1. Aufg. des 2. Bats. 4, rhein. Regis. 
Nr, 30 einrangirt. 

v. d. Gröben, Maior a. D., von dem Berhältn. als Führer 
bed 2. Aufg. 1. Bats. 1. Garde-Landw.⸗Regts. entbunden. 

Robte, Sec.Lieut. vom 2, Aufg. des Bats. Bartenfein 
Nr. 33, als Prem.-Lieut. der Abſchied bewilligt. Desgl.: 

Heindporff, Sec.Lieut. vom 2, Anfg. des 1. Bate. 1. 
pomm. Regts. Wr. 2; 

Brunft, See.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. pomm. 
Regtẽ. Ar. 2, diefem als Prem.sLieut.; 

Frick, Prem-Lieut. vom 2. Aufg. bes 3. Bars, 1. pomm. 
Regie, Nr. 2; 

v. Quiſtorp, Prem.-Lieut. von ber Cavall. 2. Aufg. bes 
3. Bats. 1. pomm. Regte. Nr, 7; 

Klamann, Hauptm. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 2, pomm. 
Regte. Nr. 9, und 

Bordert, Sec,-Lieut. von ber Eavall, 2. Aufg. des 1. Bats. 
1. pomm. Regts. Ar. 2. 


Bahpyern 


Die StabSoffiziere des Genie-Stabes verfeßt : 

Schmauß, Dberit von der 2. Genies-Direction zur Locals 
Genie-Direction Ingoljlapt ; 

Elefiin, Oberitlieut. von der 4. Genie-Direction zur Zocals 
Genie-Direction Geriner&beim ; 

Krämer, Major von der LocalsGenierDirection Ingolftabt 
zur 3. Genies-Direction ; 

Schrodt, Major von ber Zoral-Benie-Direction Germers⸗ 
beim zur 4. Genie-Direction, und 

Slling, Major von ver Local⸗Genie⸗Direction Ingolſtadt 
zur 2, Genie-Direction, ſämmtlich als Vorſtände ver be- 
teeffenben Direciionen. 


Dehninger, Oberlieut. vom 15. Inf.-Regt. König Johann 
von Sachſen, die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heere; 

Prinzing, Stuvienlehrer vom Gadetten-Eorps, wegen ander- 
meitiger Berwendung bie nachgeſuchte Entlaffung, und 

Schäfer, Unterlieut. vom 13. Inf.-Regt. Staifer Franz 
Joſeph von Defterreich, die nachgeſuchte Entlaffung von ber 
Charge bewilligt. 

v. Schab, Junker vom 15. Inf-Regt, König Johann von 
Sadien, zum 3. Inf-Regt. Prinz Garl verfekt. 


Baden 


Baer, Referendär aus Bruchſal, zum Garnif.-Aupitor in 
Raſtadt ernannt. 

Stengel, Major im 5. Imf.-Regt., bis anf Weiteres zur 
Bejorgung der Geſchäfte bes Directors des Montirungs- 
Commiſſariats nad Ettlingen befehligt. 

Biejele, Hauptm. im 5. Inf, Regt., zum Sauptm, im Stab 
tiefes Regts, ernannt. 

Dufner, Hauptm. u, bieh. Garnif.-Berwalt-Offiz. im der 
Buntesfeftung Raftabt, in das 6. Inf.-Megt. verjeht. 

Dilger, Oberlieut vom Feftungd-Arttll,:Bat., auf fein An- 
ſuchen aus dem Armer-Gorps entlafien. 


Redigirt unter Berantwortlichkeit bed Berleger& Ebuarb Bernin in Darmitabt. — Drud von G. W. Leske. 


+ 35. 


* 





Beilage 


4861. 


zum 


Militär-Wochenblatt für das deutſche Bundesheer. 





Inhalt: Verſuche in den Bunbesfeftungen Aber die Anwenbbarfeit comprimirter Lebensmittel sc. zur Verpflegung ber Truppen. (Fortf.) 


Fiterarifche Anzeigen. 





Verſuche in den Bundesfeflungen über die Anwend- 
barkeit comprimirter Sebensmittel ac. zur Verpflegung 
der Truppen. 


(Fortfepung.) 


IV. Eonfervsirtesd Fleifd. 


Diefes Verpflegsmittel wurbe der Militär-Gommiffton von 
der Frankfurter Fabrik im September 1860 angeboten. Lektere 
führte zur Erläuterung u, U. Folgendes an: 

Das Fleifh ift im eigenen Safte confernirt und bürfte 
zur Berpflegung ſowohl von Feld-⸗, als auch Befagungs- 
Zruppen, beſonders geeignet fein. Es befteht nur aus bem 
beten, knochen⸗ und faferfreien Fleiſche, das im eigenen, 
fräftigen Jus lagert. Daffelbe ift auf alle Weiſen und ohne 
irgenbwelche Vorbereitung zu genießen. Es ſchmeckt kalt ge⸗ 
nommen ganz vorzüglid, und auch der würzige Jus ift, auf's 
Brob gegeben, Vebr fhmadhaft. Unter ſolchen Umftänven 
kann ſich der Soldat damit im Gliede und unter den Waffen 
fättigen, er fann aber au die Büchfen, wenn er Seit bat, 
wärmen, unb alöbann giebt ihm ber aufgelöste, eingebidte 
Jus die Grundlage zu einer Suppe, wie fie ihm gleich Fräftig 
auf anderem Wege ſchwerlich zu reichen ift. 

Das Fleifh if von jungen Ochfen. Solches von Karren, 
Büffeln ober Kühen wirb in ber Regel nicht confervirt. Das 
zur Probe abgegebene Fleiſch ift minveftens 6 bi8 7 Monate 
alt. Im Sommer wird bie Fleifhfabrilation nicht betrieben. 
Die günftigfte Zeit dazu ift Die von November bis März. 

In Meinen, fogenannten Viertel: (oder 1pfündigen), auch 
noch in Halb» (oder 24pfündigen) Büchfen iſt die Haltbarkeit 
des Fleiſches eine vorzügliche, in Dauer gar nicht zu be- 
Rimmenbe. ebenfalls wird fi) bei guter Arbeit ver Inhalt 
der Büchſen ebenfo lange gut und frifh erhalten, als das 
Büchfenbiech dauerhaft if. Schwerere Büchſen (und aud 
dieſe nie über 5 Pfund) können, wenn fie ſich 5 bis 6 Jahre 

ten follen, nur im tieferen Winter angefertigt werben. 

Der Brei des confersirten Fleiſches von bermalen noch 
42 Kreuzer rhein. für 1 Pfund Bruttogewict mag zwar für 


die Maffenverpflegung im erften Augenblick Goch erfcheinen, 
ift e8 aber thatfächlich nicht, wenn man erwägt, daß 1 Pfund 
eonfervirtes Fleiſch die Duinteffenz von 2 Pfund frifchem 
Fleiſch vorftelt, wenn man ferner vie Schwierigkeiten und 
Koften der Erhaltung lebenden Viehes in Feftungen ober auf 
bem Marfche damit vergleicht, unb wenn man enblich bebenft, 
daß Pödelfleifh ungefund, wenig Kraft gebenb und zuleht 
im Falle einer Liquidation ziemlich werthlos wird, während 
eonfervirtes Fleiſch ſeinen Werth für lange Zeit und unter 
ben verſchiedenſten Umftänven beibehält. 

Uebrigens wird e8 möglich fein, ben angegebenen Preis 
um ein fehr Bebeutenves, vielleicht bis auf 32 bis 34 Streuzer 
per Pfund, berabjufegen, bafern Aufträge von minbeftens 
100,000 Pfund eingehen, vielleicht auch, wenn e8 gelingen 
follte, bei ber Localbehorde Hceisfreiheit für pas Fabrikat zu 
erlangen. 

Die Militäir-Gommiffion beauftragte die Gouvernements 
von Ulm, Raftabt, Landau, Mainz und Luxemburg, Mufter 
bes genannten Wabrifats zu beziehen und über beffen An- 
wenbbarfeit, mie über die Koftenverbältniffe im Vergleich mit 
friſchem Fleiſche Gutachten abzugeben. 

(Die nachſtehenden Ergebniffe find jämmtlich aus dem Jahre 1860.) 


I. Ergebniffe zu Ulm, 


„Das in einer gut verſchloſſenen, verzinnten Blechbüchſe 
aufbewahrte Fleiſch ift äußert ſchmadhaft und hat durchaus 
feinen thieriſchen Beigeruch, ver fih auch noch nicht einge 
ftellt hatte, nachdem bie geöffnete Blechbüchſe 8 Zage lang 
abwechſelnd in geheistem und ungeheijtem Zimmer geſtanden. 
Unter Zuſatz von Kochſalz gaben 2 Loth des Fleifches mit 
1 Schoppen (14 Unzen) lochenden Waſſers angegoflen eine 
mohlichmedende Fleiſchbrühe. Das Fleiſch als ſolches, ſowie 
das in Aſche umgewandelte, enthielt feine Spur von ſchäb⸗ 
lichen Subftanzen, namentlich) feine Metalltbeile. 

Zaufend Gran Fleifh allmählig zur völligen Trodnun 
eingebampft, verloren 666 Gran Waſſer, und e8 blieben 3 
Gran zurüd. Somit find in 100 Theilen Fleifh 33,4 Theile 
ober 3 fefte Beftandtheile vorhanden, Da reines Ochſen- 
fleifch im großen Durchſchnitt 22 fefte Theile und 78 heile 
Rebenswafler enthält, fo würde fomit 1 Pfund bes fraglichen 
Fleiſches genau 14 Pfund reiner Fleiſchmaſſe entfprechen. 
Die Angabe, daß 1 Pfund des lünſtlich behandelten Fleifches 


2 Pfund gewöhnlichen Fleiſches entſpricht, kann dahingeſtellt 
bleiben, va ber Nahrungsftoff nur in ben feften Theilen liegt, 
beftebe derſelbe nun in Fleiſch, Blut, Gallerte ıc. 

Nimmt man aber das Fleifh in ber Art an, wie man 
e8 vom Metzger beziebt, mit allen Zuthaten, dann mag biefe 
Angabe von 1:2 Pfund zichtig fein. 

Daß dieſes eingelochte Fleiſch als Provianfirungsmittel 
dem eingepbdelten Fleiſche bei Weitem vorzuziehen fein dürfte, 
ergiebt fih aus ven Werfuhen, melde die Commiſſion in 
diefem Frübjahre (1860) angeſtellt, zur Genüge, ba bei ber 
lehtern Meihode das Kräftigſte der Fleiſchſubſtanz in großer 
Menge durd das Salz, das fi im Lebenswafler des Fleiſches 
1ö8t, aufgezogen wirb, wo «3 dann faſt nutzlos befeitigt wer- 
ben muß." 

(Um, 22. December 1860. — Die Proviant-Gommijfion.] 


11. Ergebniffe gu Raſtadt. 


1) Erfter Bericht. 


„sn Folge bed ıc. am 29. September d. 5. ertheilten 
Auftrages wurben von ber Frankfurter Acklen-Geſellſchaft Für 
Fabrikation comprimirter Gemüfe einige Büchfen im eignen 
Safte confervirten Ochſenfleiſches bezogen und mehrfacher 
Prüfung unterworfen, 

Sowohl die unterzeichneten Mitglieder der Commiſſion, 
als mehrere Difiziere, Aerzte und Beamte der bier garnifoni= 
renden Zruppentbeile fanden bie in dem Schreiben der Actien⸗ 
Gefellihaft vom 22. September dv. J. gemadten Angaben 
binfichtlich der vorzüglichen Dualität des Fleiſches volllommen 
gerechtfertigt. Daſſelbe ift ebenfo wohlſchmeckend, als kräftig 
und geſund, und dürfte ſich zur Verpflegung größerer Eruppen- 
theile im Felde ſowohl, als in belagerten Feſtungen, nicht 
leicht ein zwedmäßigeres Surrogat für friſches Fleiſch finden 
laſſen. Während daſſelbe friſches Fleiſch in jeder Hinſicht voll- 
lommen zu erfeßen vermag, verdient es den Vorzug vor ge» 
falgenem over geräuchertem, da es nicht nur leichter aufzu= 
bewahren, ſondern auch der Gefunbheit zuträglicher iſt. 

ud ber Preis des angebotenen Wleifches (melcher bei 
größeren Beftellungen auf 32 Kreuzer pro Pfund ermäßigt 
werben könnte) kann nicht hoch befunden werben, da zur 
Herftellung eines Pfundes etwa 2 Pfund robes Fleifh er- 
forberlich find, welche, ohne die befonveren Koften und Ber- 
fufte bei Bereithaltung lebender Thiere zu rechnen, unter ger 
woͤhnlichen Berhältnifien faſt eben fo hoch zu Reben kommen. 
Jedenfalls dürfte anzunehmen fein, daß feine andere Art ver 
Berpflegung von —— mit Fleiſch bei billigem 
Preiſe die Vorzüge des vorliegenden beſiht. 

Wenn angenommen wird, daß ftatt der im Broviantetat 
vorgefehenen 15 Loth rohen Fleiſches 8 Loth conſervirles ger 
geben werben, fo bürfte das lehztere fogar billiger erjcheinen, 
indem 15 Loth Ochſenfleiſch durch Die unvermeiblichen Neben- 
ansgaben, Bermaltungstoften und Verluſte vorausſichtlich min- 
deftens auf 10 Kreuzer zu fiehen fommen werben, wogegen 
bei dem Preiſe von 32 Streugern per Pfund obige 8 Loth 
nur 8 Kreuzer foften würben. 

Da außerdem auf die Leichtigfeit der en unb 
Bertheilung dieſes Fleiſches, forwie die Genießbarleit in daltem 
Zuſtande, neben den übrigen Eigenſchaften deſſelben, befon- 
derer Werth gelegt werden muß, jo Tann es bie unterzeichnete 
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Commiſſion nur der ernftlichen Erwägung hoher Bundesbe- 
börbe dringend empfehlen, ob nicht ein Theil der im Broviant- 
etat vorgejehenen Fleifhportionen auf dieſe Weife beizuftellen, 
und ee m ver Unwahrſcheinlichleit, vafjelbe bei bedrohlichen 
Ereignifien noch rechtzeitig befchaffen zu lönnen, fon im 
Frieden anzufhaffen ei. 

Die Commiſſion umterfhägt zwar die Schwierigleit der 
Bereithaltung im Frieden keineswegs, glaubt jedoch, daß, 
wenn die Fabrik eine Garantie der Haltbarkeit auf etwa 
6 Jahre übernimmt, der Berkauf nach Verfluß ber erften 3 
oder 4 Jahre ohne große Verlufte geſchehen Fönnte, wenn 
bie hoben Regierungen, und zwar vorzugeweiſe bie K. 8. Defter- 
reichiſche und die K. Preußiſche, durch Benügung bei der Marine 
ober Zruppenconcentrirungen bie Verwendung ber Borräthe 
einzuleiten fuchten, 

Sollte fi die Möglichkeit ver Anfchaffung im Frieden 
ergeben, fo beantragt die unterzeichnete Gommiffion ein Drit« 
theil ver im Proviantetat vorgeſchriebenen Rortionen zur An- 
ſchaffung bringen zu wollen, fobaß ber Kriegebefagung während 
einer Belagerung jeweils ven britten Tag von biefem Fleiſch 
verabreicht werben könnte.“ 


[Raftadt, 18. December 1860. — Die Previant Commiſſion.) 


Um das zur gründlichen Beurtheilung des vorliegenden 
Antrages nöthige Material zu erhalten, begehrte die Militär 
Commiſſion unter dem 13. Januar 1861 die Vorlage eines 
fpeciellen Gommiffionsprotelols, „woraus zu entnehmen: 

1) in welcher Auspehnung umd Art ver Verſuch ftattfand, 
insbefonvere, ob derſelbe auf alle verihiebene Arten, 
in welchen das Fleiſch verwendet werben kann, nämlich 
kalt, in der Büchſe erwärmt, zur Bereitung von Suppe 
verbraucht und gebraten, ausgedehnt wurbe ; 

2) mweldies die Mejultate bei jeber Bermenbungtart im 
Bezug auf Dualität und Duantität waren, zumal, wie 
fi die Gemwichtsverhältnifie ergeben haben ; 

3) welches das Berhältnik des Fleiſches nah Dualität 
und Onantität gegenüber der gewöhnlichen Friedens⸗ 
Menageportion und gegenüber ber etatsmäßigen Kriege» 
yortion fein würde, wenn dem Antrage der Proviant⸗ 
Gommifften gemäß 8 Loth, d. i. 4 Yüchfe confervirten 
Fleiſches als Portion feftgeftelt werben fol, wobei 
insbefonvere genau anzugeben ift, mie fi bei ber 
Menageportion einerfeits und dem Büchfenfleifche anderer- 
feits das reine Fleiſchgewicht ergiebt; 

4) weldes nach fpeciell zu berechnenden Koften das Koften- 
verhältniß ver obigen Portionen für einen Belagerungs- 
fall fein würbe; 

5) welche Ausficht bei den verſchledenen Gontingenten fein 
würde, ba® confervirte Fleiſch zeitweis in der Menage 
ſtatt des frifchen Fleiſches zu verwenden, und melder 
Koftenbetrag hierfür Seitens ber Contingente geleiftet 
werben Fönnte; 

6) wie oft eine ſolche Verwendung als muthmaßlich noth- 
wenbig oder doch räthlich einen dürfte und wie 
groß demnach bie periopifchen Verluſte fein würden, 
melde ven Bund bei Bereithaltung bes confervirten 
Fleiſches treffen Fünnten. 

Da ber Berfuh nur von Werth fein fann, wenn alle 
dieſe Punkte gründfi erwogen und beleuchtet werben, fo 
erwartet bie Militär-Gommiffion hierüber eine eingehende Bor- 
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fage, bei welcher zumal auf bie Koften für friſches Fleiſch 
und Bödelfleifh im Belagerungsfalle unter Zugrunbelegung 
der laufenden Preiſe des Schlachtviehs, der Fülterungs-, 
Unterhaltungs- und Zubereitungs-foften ſpeciell zu berechnen 
fein werben.” 

(Diefer Erlaß gelangte fpäter, im Mär, d. J., aud an 
bie übrigen Bundesfeftungen.) 


2) Zweiter Beridt. 


— — — „Der unter bem 18. v. M. in Betreff bes 
eonfervirten Ochjenfleifches eingereichten Borlage lag vorzug®- 
weife die Ubfiht zu Grunde, auf die vorzüglicen Gigen- 
ſchaften des der Beurtheilung unterworfenen Fleiſches auf« 
meriſam zu machen, um dadurch bie weiteren Erwägungen 
Darüber zu veranlaſſen, ob vefien theilmeife Anihaffung im 
Frieden in blonomiſcher Hinfiht durchführbar ericheine. 

Die Entfheivung über dieſe Fragen wird hauptſächlich von 
ven Bebingungen abhängen, welche bei Abſchluß eines Ber- 
trages mit der betreffenden Fabril zu erlangen find, ſowie 
von der Geneigtheit der befagunggebenben Regierungen, im 
Interefje der geficherten Verpflegung ber Befagungstruppen 
die Auffriſchung des Fleifches zu übernehmen, injofern ein 
anderer Abſatzweg nicht ermittelt werben fann. 

Obgleich ver Gommiffion hierüber keine Anhaltspunkte zu 
Gebote jtehen, erlaubt fie fi über die von hoher Bundes⸗ 
bebörbe in Anregung gebrachten Bunkte nach vorbergegangener 
genauer Berathung Folgendes zu berichten: 

1) Da das von ber Fabrik gelieferte Fleifh nicht roh, 
fondern bereit8 vollfommen gentekbar ift, fo geftalten ſich die 
Berfuche binfichtlih der Dualität veffelben höchſt einfach. 

Sowohl kalt, als erwärmt genofien, bat bafjelbe voll: 
tommen ben guten und fräftigen Gefchwad re Ochſen⸗ 
fleiſches. Die Gewichtsverhältniſſe verändern ſich durch bie 
Erwärmung nicht merklich. 

Die Verwendung zu Suppen bebarf feiner weitern Bor- 
bereitung als der Erwärmung, wodurch die gallertartige Fleiſch- 
brübe wieder flüffig wird, und fobann durch Berbünnung mit 
Waſſer wie die beim Ablochen des rohen leifhes gewonnene 
Fleiſchbrühe verwendet werben kann. 

Da das Braten des Fleifches keine normale Berpflegungs« 
art ber Truppen bildet und namentlich für den vorliegenden 
Bwed kaum in Anwendung kommen wirb, fo wurden au 
bie Verſuche nit hierauf ausgebehnt; es —— jedo 
feinem Zweifel, daß, wenn es z. B. in Hoſpitälern wünfchens- 
werth erſcheinen ſollte, das confervirte Fleiſch auch in ge 
bratenem Zuſtande mit Vortheil verwendet werben lann. 

2) Was bie Gewichtsverhäftniffe betrifft, fo ging bie 
Commiſſton urfprünglid von der Anſicht aus, daß die von 
der Fabrit eingefenveten Büchfen nicht als maßgebend bei 
ber Beurtheilung erfcheinen, inbem bie Beftimmung des Brutto» 
und Relto⸗Gewichts verfelben durch ben etwaigen Vertrag 
feftzuftellen fein vürfte, 

Die mit diefen Büchſen erzielten Refultate find folgenbe: 

Bei einem Bruttogewicht von 1 Pfund 104 Loth beträgt 
der Inhalt einer Büchfe an Hlif$ . - 251 „ 

an Fleiſchbrühe » 3 u 


84 Loth. 
Dazu die Büchfe felbt - » » » » Bi 
1 Bund 10} Loih. 


Diefe Zahlen Finnen als Durchſchnitt betrachtet werben, 
da bie Gewichtöverhältniffe ver Büchſen und ihres Inhalts 
nicht gleich find. 

Bei einem Preis von 32 Sreugern per Pfund Brutto- 
gewicht und ber Annahme, daß ber Inhalt einer Büchfe von 
1 Pfund 105 Loth A Portionen zu 81 Loth (Fleiſch und 
Fleiſchbrühe) entſpricht, würde fih ber Preis einer Portion 
(} Büchſe) für ven Belagerungsfall auf nahezu 11 Kreuzer 
berechnen, 

In Betracht, daß bie für den Belagerungsfall angenom«- 
mene Bortion von 15 Loth rohem Fleiſch für vie fämmtlichen 
zur Benügung kommenden Theile des Schlachtviehes vurd- 
ſchnittlich nicht mehr als 7 Loth gefochtes ergeben wird, und 
tur den Inhalt einer Büchfe die erforberlihe Fleiſchbrühe 
für 4 Portionen Snppe gewonnen werben Tann, bält bie 
Commiſſion die Feftfegung einer Portion anf 8} Loth (Fleiſch 
und Fleiſchbrũhe) für genügenv. 

Da dieſes Fleiſch zudem von allen ungeniefbaren Theilen 
(Knochen, Knorpeln, Sehnen u. dgl.) gänzlich befreit ift, fo 
erleichtert fich hierdurch Die Bertheilung wejentlich, und wird veffen 
Berwendung in allen Fällen ber Mannſchaft erwünſcht fein. 

Die Commiffion bemerkt jedoch hier, da, wenn die An» 
ihaffung des confernirten Fleifches beabjihtigt wird, ein Ber 
ſuch in größerem Maßſtabe, durch Verwendung in ber Menage 
einer Compagnie, ſich empfehlen vürfte. 

3) Die gemöhnlihe Frievens-Menageportion beträgt bei 
dem K. 8. Deſterreichiſchen Gontingent 101 Loth, bei vem 
K. Preußiſchen und Großherzogl. Badiſchen Contingent 8 Loth 
rohes Fleiſch. 

Nach ver gewöhnlichen Annahme beträgt das Gewicht ver 
gelochten beinfreien Bortion noch bie Hälfte des rohen Duan- 
tums, bei Fleifch von mageren Thieren oder geringeren heilen 
tes Schlachtviehes fogar noch weniger. 

Die Friedens» Portion ftellt fi demnach bei dem Defter- 
reihifhen Gontingent auf circa 5 Loth und bei ven übrigen 
Gontingenten auf ciren 4 Loth gelochtes Fleisch, und tft fomit 
die beantragte Kriegs-Portion weſentlich ftärter. 

Auch ber etatsmäßigen Kriegs-Portion (15 Loth robes 
Fleiſch) gegenüber verbient fie wohl ven Vorzug, felbft wenn 
fie deren Gewicht im Durdf nicht vollſtaͤndig erreichen 
follte, weil beim Betrieb eigener leifch-Regie viel geringere 
Theile des Schlachtviehes zur Verwendung kommen müflen, 
welche bei dem conferbirten Wleifche nicht beigegogen werben, 
die Dualität des Fleiſches ſomit im Allgemeinen eine befjere 
und nabrhaftere ift, wie bei jeder andern Art ver Verpflegung. 

Unter den Borzügen des Büchfenfleifhes glaubt die Gom- 
miſſion namentlich auch hervorheben zu müſſen, daß daſſelbe 
in einer belagerten Feſtung in vielen Fällen wird Verwendung 
finden fönnen, in benen die Beiſchaffung friichen Fleiſches 
unmöglih ober doch fehr erſchwert if, 4. 8. bei Berprovians 
tirung von Außenwerken, entlegenen Poſten und vergleichen. 
Im diefen und andern Fällen wird baflelbe vermöge feiner 
Nahrhaftigkeit, Wohlgefgmad und Geſundheit ven Borzug 
vor gefaljenem und geräuchertem Fleiſch verdienen, ober den 
Truppen mindeftens eine höchſt willlommene Abwechfelung 
gewähren, 

4) Da bie Koften der Unterhaltung von Schlachtthieren 
während einer Einfchliegung ber Feſtung, bie Verwaltunge- 
loſten des Regiebetriebes, bie Berlufte durch Abfälle, Krant- 
beiten der Thlere und andere Zufälle kaum annähernd be 
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meſſen werben können, fo läßt ſich auch das Koſtenverhaltniß 
obiger Portion, der etatsmäßigen Kriegeportion gegenüber, 
nicht mit einiger Zuverläffigkeit feftftelen, und bürfte bei dem 
Zufammenwirten fo verfchiebenartiger, außer Berechnung liegen- 
der Umflänbe die Annabme bes jetzigen Srleifchpreifes mit 


entſprechendem Zufchlag einen fiheren Anhaltspunkt gewähren. 


Wenn demnach nad obiger Berechnung die Portion con- 
feroirten Fleifches auf 11 Kreuzer zu ſtehen fommt, fo läßt 
ih faum annehmen, daß bie Sriegs-Portion (eirca 4 Pfund 
rohes Fleiſch), welche ſchon nad ben gewöhnlihen Preiöver- 
bältniffen etwa 8 Kreuzer foften würde, erheblich billiger fein 
wirb, wenn auch vie oben angebeuteten, nicht näher zu be- 
rechnenten Koften und Berlufte möglichft gering taxirt werben. 

Die Gommilfion — vielmehr, daß der im dieſſeitigen 
Bericht vom 18. v. M. angenommene Preis von 10 Kreugern 
per Portion noch zu niebrig fein dürfte. 

Abgefehen davon, daß das confervirte Fleifh nur theil- 
mweife und um eine höchſt mwohlthätige Abwechſelung zu ge 
währen, als Verpflegsmittel der SKriegsbefagung in Antrag 
gebracht ift, dürfte daſſelbe fomit wohl der Qualität nad, 
ale in Berüdfihtigung des Koftenpunftes, gegenwärtig ber 
ne in eigener Regie volllommen empfehlenswerth 
erſcheinen. 

5) Nach ben jetzigen Durchſchnittspreiſen berechnet ſich das 
Loth gelochtes greife in ben Frievens-Menagen ber Befatung 
ungefähr auf 1 Kreuzer, Das Loth bes confervirten Fleiſches 
dagegen (bie Fleiſchbrũhe nicht gerechnet) fommt nad obigen 
Annahmen auf 13 Kreuzer zu fiehen. Wenn fomit eine Ber- 
wenbung des conjerwirten Fleiſches in ven Friebens-Menagen 
ber Befagung flatthaben fol, obne deren Mittel zu beein- 
trädtigen, jo müßte 1 Loth confervirtes Fleiſch nebft zuge: 
höriger Fleiſchbrühe zu 1 Kreuzer abgegeben werben, ober es 
entftünde ein Verluft von 3 Kreugern per Roth ober von etwa 
21 Kreugern ver Pfund. 

Wenn cr aud angenommen würbe, daß jährlich nur 
der zehnte Theil des Fleiſches zur Gonfumtion gezogen wird, 
jo wäre bei einer Bereithaltung von circa 100,000 Pfund 
ein jährliher Aufwand von 3500 Gulven für viefen med 
erforderlich. 


Die Commiſſion glaubt jedoch, daß ſich Idieſer Aufwand 
durch Erlangung billigerer Bedingungen, gegenüber ver Fabrik, 
fowie durch Auffindung anderer Abſatzwege für das confer- 
virte Fleiſch bedeutend wirb ermäßigen fallen, unb baf nur 
im äußerften Fall zu der Berwenbung in ben Friedens- 
Menagen gefchritten werben follte. 

Sinfihtli der Qualität des Fleiſches ift für dieſe Ber 
wendung feinerlei Anftanb zu befürdten, indem das conſer⸗ 
virte Fleifh dem frifhen an Wohlgefhmad gleihfommt. 

6) Obgleich ſich wohl annehmen läßt, daß das Fleiſch 
bei geböriger Aufbewahrung eine Reihe von Jahren gefund 
erhalten werben kann, fo ift doch obige Annahme einer 
10jährigen Dauerfähigteit eine willtührliche, indem ver Gom«- 
miffion weder eigene, noch frembe Erfahrungen hierüber zu 
Gebote ſtehen. Die Sommiffion wiederholt fomit ven frühern 
Vorſchlag, den Zeitpunkt der Auffrifhung von der Daner ber 
Sarantie der Fabrit abhängig zu machen, ſodaß alfo erft 


dadurch der Maßſtab für vie periodiſch zu erwartenden Ber- 


lufte gefunden werben Tann. 

Die Eommiffton lann fchließlih nur die Ueberzeugung 
außfprechen, daß es namentlich für eine Grenzfeftung von 
entfchievdener Wichtigkeit fein würde, [don im Frieven menig- 
ftiend einen Theil eines ber unentbehrlichiten Lebensmittel 
turd bie vorgefchlagene Mafregel fihergeftellt zu fehen und 
für biefen Zweck felbft ein namhaftes periodiſches Geldopfer 
gerechtfertigt erfcheinen dürfte, 

Die Commiffion fann nur wieberholen, daß, wenn biefer 
Bmwed erreicht werben fol, von allen befannten berartigen 
Conſerven das vorliegende für eine gute und gefunde Vers 
pflegung der Mannſchaft entſchieden den Vorzug zu verdienen 
ſcheint, ohne vorausfichtlih größere Gelvopfer in Anipruc zu 
nehmen. Insbeſondere bürfte bei ben jetigen Seitverhält- 
niffen eine berartige Fürforge nicht überflüffig fein.” 


[Raftaht, 20. Januar 1860. — Die Broviant-Gommilfion.) 


(Rortfepung folgt.) 
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Derordnungen. 


Defterreid. 


Auszug auß der Eircular-Berorbnung vom 
8. Auguft 1861. (Nr. 2396.) 


[Aenderungen in der HofpitalsWerpflegung.] 


Nach der bisherigen Einrichtung wurden die den Militärs 
Spitälern zur Verpflegung ver Kranken nöthigen Vic: 
tualien und Getränfe durch Öffentlich Fee tiebene 
Licitationen fichergeftellt, und wurde bie Kranfenkoft aus 
den im Contractwege eingelieferten Vietualien in ben 
Militär-Spitälern felbft in eigener Regie bereitet. 

Die Verpachtung der Spitaltoft-Bereituug erjhien nur 

als feltene Ausnahme. 
Das Krieggminifterium findet nunmehr für angemeflen, 
u beftimmen, daß von jegt an bei allen Garnijond- und 
‚bei ben größeren Truppen-Spitälern die Sicherſtellung 


der Spitalkoſt felbft durch volles Bertrauen ver- 
dienende Bewerber um Beſorgung ber ——— zur 
Regel gemacht, und daß nur dort, wo ſich feine Unter— 
nehmer dafür finden, die Bereitung der Koſt in Ärarijcher 
Regie, und fomit auch Die comtractmäßige Einlieferung 
der Bictualien und Getränte beibehalten werbe. 

Auch find fortwährend Leute des Spitalitandes in 
die Spitaltüche zu eommandiren, um im Intereſſe des 
Aerars und der Armee das fpitalmäfige Austohen zu 
erlernen, damit, falls in einem ber folgenten Jahre is 
fein Spitalfoftpächter fände, die Koftbereitung aus den 
dann wieber contractmäßig eingelieferten Roh-Bictualien 
anftandsloß vor fich gehen kann, wie auch, damit immer 
Leute — find, welche als Köche für allen- 
falls zur tung kommende Feldſpitäler verwendet 
werben können. 


Auszug aus der GircularsBerorbnung vom 
26. Auguft 1861. (Nr. 120.) 


rs der f. £. priv. BrünnsRoffigper umb ber k. k. priv. 
uffig:Tepliger Gifenbahns@ejelichaft zum Uebereinfommen vom 
10. December 1860.*)] 


Die genannten Gefellichaften find dem zwiſchen dem 
Kriegeminifterium und den größeren conceffionirten Eiſen⸗ 
bahn· Geſellſchaften abgeichloffenen Uebereintommen bei- 

etreten, und zwar erjtere vom 1. Juli, legtere vom 
Auguſt d. $. an. 


Eircular»-Berorbnung vom 28, Auguft 1861. 
(Nr. 121.) 


[Titel und — der Feld⸗Aerzte nad Vollendung bed 
perationds@urjeß.] 


Allen denjenigen — welche den zweijährigen 
DOperationd-Eurjus an ber medleiniſch⸗chirurgiſchen Sofeph- 
Akademie vollendet, und das Diplom als Operateure er 
halten haben, wird von nun an geftattet, ſich allerorts 
des Titeld eines Operateurs zu bedienen. 

Diefelben find in den felbärztlihen Standes = Aus- 
weifen, fowie in allen übrigen vienftlichen Eingaben als 
ſolche evident zu führen, und in ven Militär-Heilanftalten 
—— auf den chirurgiſchen Abtheilungen zu ver: 
wenden, 


Preußen. 
Auszug aus der ——— vom 27. Juni 


[Organifation ber obern Marine»Bebörben.] 


Im weiteren Berfolg der Königl. Cabinets-Ordre vom 
16. April d. J., betreffend die Organijation der obern 
Marine-Behörden wird feitgefegt, daß vie Stellen ver 
AbtheilungdsDirectoren, welde in der früheren Marine- 
verwaltung beftanden haben, bei dem Marineminifterium 
eingehen. 


Reaulativüber vie Gefhäftsfühbrung und die 
OLTERSEINAERLLIN der oberen Marine-Be 
örden. 


$.1. Zum Geichäftstreis des Marineminiſteriums ge— 
bören alle diejenigen Anordnungen und Einrichtungen, 
welche erforderlich find, um Preußen zur See in wehr- 
fähigen Zuftand zu verjegen und darin zu erhalten. — 
Der Marineminifter hat ald Chef der Marineverwaltung 
diefelben Pflichten und Rechte, welche dem Kriegsminifter 
als Chef der Armeeverwaltung zugewieſen find. Ihm 
find, mit Ausnahme der im activen Dienit befindlichen 
und als foldhe unter dem Befehl des Dberbefehlähabers 


) Siche Nr, 5 und 6 bed „Militär-Wodenblatts“, 
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der Marine ftehenden maritimen Streitkräfte, alle Ber 
hörden und Berjonen, welche für Preußens Wehrfähigteit 
ur See zu dienen und zu wirken berufen —* in der⸗ 
—* Weiſe untergeordnet, wie die Militärbehörden und 
Beamten dem Kriegsminiſter. 
$. 2, Der Marineminiſter hat den Immediat-Vor— 
trag in den Angelegenheiten der Marineverwaltung ebenſo, 
wie der Kriegsminiſter in denen der Militärverwaltung. 
$. 3. Unter dem Mintjter fteht mit ven Rechten und 
Pflichten eines Departements-Directord im Kriegsmini⸗ 
ſterium ein — Offizier als Präſes der Marinever— 
waltung dem Geſchäftskreis derſelben vor. Dieſem ſind 
ſämmtliche Behörden und Perſonen der Marineverwaltung 
direct untergeorbnnet. Derjelbe ift zunächit für Die prompte, 
ee und ſachgemäße Leitung und Behandlung der 
Geſchäfte der gefammten Marineverwaltung verantwort⸗ 
lich, Er entjcheivet und unterzeichnet ſelbſtſtaͤndig in allen 
Angelegenheiten, in denen der Minifter fich die Entſchei— 
dung nicht vorbehalten hat oder die ihrer Bedeutung nad 
nicht zur Eognition des Minifterd für geeignet zu er 
achten find. — In den Sefchäftsfragen any der Marines 
verwaltung und dem Obercommanto, bei denen es fi) um 
Beftftelung allgemeiner Berwaltungsgrundfäge, um Deren 
enaue Beobachtung oder um Nemebur bei etwaiger Ver: 
etzung derſelben, oder um bie Aufitellung von Etatd und 
Elatsdispoſitionen handelt, fowie bei Mittbeilung Königl. 
Beitimmungen und Entſcheidungen bleibt die Vollziehung 
der betreffenden Verfügungen jedoch in ber ne bem 
Minifter vorbehalten. Daſſelbe gilt von allen Berichten 
und Eingaben an Se. Majejtät, ſowie von dem Geſchãfts⸗ 
verleht zwiichen dem Marineminiſterium ** und 
dem Staatsminiſterium oder den einzelnen Miniſterien 
andererſeits. 
$. 4. Alle Königl. dem Marineminiſterium zugefers 
—* m... und Entſcheidungen, ſowie alle von dem 
arineminifterium felbitjtäntig ausgehenden Anorbnun- 
en, zu deren Ausführung es der Mitwirkung des Ober 
ommanbo’8 ober ber Diejem direct untergebenen Organe 
bedarf, find an das OberKommando zur weiteren Ver⸗ 
anlafjung zu richten. Wenn indeß bei wichtigen Ange: 
—— Gefahr im Verzuge liegt, ſo iſt das Marine— 
minifterium befugt, feine Erlaſſe und Benachrichtungen 
direct an die ausführenden Behörden zu richten, gleich 
eitig aber verpflichtet, Abichrift dieſet Erlaſſe ıc. dem 
ber-Gommando zujujenden. — In kechniſchen, naments 
lich in Hafenbaus, Schiffebau- und Majchinenbau-Anges 
legenheiten hat die Marine-Berwalung das Ober-Eoms 
mando von ihren Verfügungen in derſelben Weije in 
Kenntniß zu erhalten, wie dies Seitens des Striegsminis 
fteriums in technifchen Angelegenheiten der Artillerie, der 
Seneral:Inipection diefer Waffe gegenüber, geichieht. 
5.5. Der Oberbefehlshaber der Marine jteht, wie 
die commanbdirenden Generale, unter ben unmittelbaren Be 
fehlen Sr. Majeftät. — Yhm find, unter eigener Vers 
antwortlichkeit, alle im activen Dienfte befindlichen maris 
timen Streitkräfte direct untergeordnet, namentlich: X) die 
in Dienft gejtellten Schiffe mit ihrer Bemannung und 
ihrem ſachlichen Zubehör, nah Maßgabe der Perional- 
und MaterialiensEtats, 9 des Inventars; 2) die Offi⸗ 
ziere der Marine und des See-Bataillons, ſowie die zum 


militaͤriſchen oder Seedienſt eingeftellten ober einberufenen 
Mannihaften des See» Bataillon und der Marine; 
3) die Marineſtations-Commando's, ſoweit dieſelben 
Militãäreommando⸗Behörden find; auch 4) vie Marine 
gäfen und andere Marine-Etablijjements, fobald fie in 

iegszuſtand erklärt find, und 5) Diejenigen dem Militärs 
oder Seemannäjtande nicht angehörigen Beamten aller 
Grade, welche auf den in Dienjt geftellten Schiffen over 
in Kriegszuſtand erflärten Marinesäfen und Marines 
Etabliſſements an * find. 

$. 6. Zum Reſſort des Ober⸗Tommando's gehören 
in Betreff der ihm untergeoroneten Perjonen des Militär 
und Seemanndftandes alle Vorſchläge zu Anjtellungen, 
Beförderungen, Berjegungen, Entlaffungen, Auszeichnuns 
gen, Gnabenbewilligungen, Beurlaubungen, Seirathe- 
conſens⸗Geſuche, und überhaupt alle Anträge, welche in 
den monatlichen Geſuchsliſten Der Armee zu Allerhöchiter 
Enticheitung gebracht werden. Dieje Vorjchläge, ſowie 
die Gefucsliften der Marine-Dffiziere und des See 
bataillons, desgleichen Die Perfonal- und Qualifications- 
berichte, fowie vie Napporte, werben Str. Majeftät von 
dem Oberbefehlshaber Direct vorgelegt und gleich den ent- 
prehenden Eingaben der Landmacht behandelt und ers 
edigt. Ueber alle Beförderungen, Berjegungen und Ent- 
lafjungen von Perſonen des Militär- und Seemann$s- 
ftandes aufwärts und ausfchlieklich bis zum Fähnrich zur 
See, hat der Oberbefehlähaber nad den betreffenden 
Geſetzen und Beitimmungen Entiheidung zu treffen, reip. 
durch feine Untergebenen treffen zu lafjen, vem Marines 
minijterium jedoch Anzeige zu erjtatten, jofern folche nicht 
mitteljt der demſelben terminlich einzureichennen Verpflegs— 
Rapporte erfolat. 

5. 7. Diölocationen maritimer Streitkräfte bürfen zu 
Friedengzeiten in der Regel nur auf Allerhöchften Befehl 
erfolgen. Die Segelorbres für die in Dienft geftellten 
Schiffe oder Geſchwader find daher zwar immer von dem 
Oberbefehlshaber, jedoch nur im Kriege, fall Gefahr im 
Berzuge, ohne vorherige Genehmigung, felbitftändig und 
unter eigner perjönlicher VBerantwortlichkeit — 
Auch in ſolchen Fällen hat der Oberbefehlshaber jedoch 
die erforderlichen Meldungen und Anzeigen an Se. Majeſtät 
und das Marineminiſterium zu erſtatten. 

5. 8. Der Oberbefehlshaber der Marine iſt berechtigt 
und verpflichtet, auch die ſeinen Befehlen nicht unterge— 
orbneten MarinesHäfen und Marine-Etabliifements von 
Zeit zu Zeit zu inipieiren, und demnächſt darüber an Se. 
Majejtät und Das Marineminifterium zu berichten. Letzteres 
wirb feinen Wahrnehmungen und Borichlägen bie jach- 
gemäß: Beachtung zuwenden. Das Recht zu birecten 

ingriffen in die vem Marineminifterium allein ge 
Adminiſtration der gedachten Marine-$nftitute darf aus 
diejen ——— indeß nicht hergeleitet werben. 

$. 9. Der Dberbefehlähaber der Marine übt inner 
halb ſeines Dienftbereihd die Disciplinar-Strafgewalt, 
die MilitärsGierichtsbarleit und das Beitätigungsrecht in 
den den commanbdirenden Generalen zugewieſenen Grenzen 
nah den erlaffenen Gejegen und geltenden Dienitvor- 
Hriften aus. — Der Mintfter hat das Beltätigungsrecht 
n gleichem Umfange, wie ſolches nach $. 155 Theil II. 
des Militär-Strafgejegbuchs dem Kriegsminiſter bei ver 
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Landarmee zufteht. Im dem Fällen des 5. 154 a. a. O. 
werden Sr. ng en die Erlenntniffe auf dem gejeglich 
vorgejhriebenen Wege zur Beftätigung vorgelegt. 
$. 10. Die Marine-Bildungsanftalten reffortiren von 
dem Marineminifterium und dem Obercommando ver 
Marine gemeinichaftlih und zwar in gleicher Weife, wie 
die vereinigte Artillerie» und Ingenieurſchule von dem 
Kriegsminijterium und dem Euratorium ver legtern Schule 
gemeinschaftlich reſſortirt. j 
$. 11. Für den Zweck technifcher Berathungen wird 
ein Aomiralitätsrath eingefegt, welcher auf Anorbnung 
des Marineminifterd —— um über folgende 
Sn gutachtlicd zu befinden: 1) die Organijation und 
ujammeniegung der Kriegsflotte, in Beziehung auf die 
Wahl der Elafjen ver zu erbauenden, umzubauenden oder 
anzufaufenden Fahrzeuge und die Zahl der den verſchie— 
denen Ciaſſen einzuverleibenden Schiffe ; 2) Die Zufammen> 
fegung der für gewiſſe Zwecke auszuruftenden Expeditions— 
Geſchwader; 3) die Armirung, Zafelung und Ausftattung 
fämmtlicher in Dienft zu ftelender Schiffe; 4) die Aus— 
rangirung ber auf den Antrag des Obereommando’8 oder 
der Marineverwaltung für dienftunfähig zu erflärenden 
Fahrzeuge; 5) die Anlage, den Bau und die Befejtigung 
der tiegshäfen und Marine-Etabliffements ; 6) die etwaige 
Ausarbeitung neuer Dienftreglements für Die Flotte, die 
Häfen, das ÜBerftcorps und die Marinetruppen. 
$. 12, Der Admiralitätsrath wird zuſammengeſetzt 
aus: 1) dem Marineminifter, al8 Vorfigenden; 2) dem 
=. der Marine-Berwaltung, als Stellvertreter bes 
orfigenden; 3) dem Chef des Stabes des Oberbefehls- 
aberd; 4) und 5) ven beiden AbtheilungssChefd ver 
arine-Berwaltung oder ihren GStellvertretern, reip. den 
betreffenden Decernenten, ſowie den Sachverſtändigen, 
welche der Oberbefehlshaber der Marine und der Miniſter 
—A— für angemeſſen erachten; —— tritt ein 
zn brer aus dem Berfonal der Marine-Berwaltung. 
em Oberbefehlshaber ift e8 anheimgeftellt, ven Bes 
rathungen on aud in denjenigen, welchen ber 
Minifter nicht felbft präfipirt, den Vorſitz zu —— 
In allen, den Admiralitätsrath vorgelegten Angelegens 
heiten, in benen es Allerhöchfter Ent hen bedarf, ift 
ein Gutachten des Admiralitätsraths mit vorzulegen. 
Dei ift von dem Decernenten jo zu falfen, daß auch 
die Bota derjeniger Mitgliever ausgebrüdt werben, deren 
Anfichten nicht zur Geltung gekommen find. 


Bayern. 
IEIUBMERIRIBNZIRUE TEEN EEG vom 22, Auguft 


[Gründung eines Fonds für Militär-Freipläge im Gabetten-Gorpe.] 


1) Es ſoll Behufs der Bezahlung theilweiſer und bes 
ziehungsweile ganzer Freiftellen im Cadetten-Corps 
ausſchließend für bilfsbebürftige Söhne von 
Offizieren und Militärbeamten ein Fond gegründet 
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werben, welchem bis auf Weiteres vom 1. October 
l. J. an eine jährliche Dotation von 6000 Gulden 
ni dem Offlziers⸗Unterſtützungsfonde zugewieſen 
wird; 

2) von dieſer Dotation ſollen jährlich 3000 Gulden zur 
Verleihung ſolcher Freiſtellen verwendet, die übrigen 
3000 Gulbden aber nebſt etwaigen anderen Yufüten 
jeweilig abmaffirt und verzinslich angelegt werben ; 

3) diefer Fond führt den Namen „Fond für Militär 


läge im Cadetten⸗Corps“ und wirb burdh die 
Militãr⸗Fonds⸗Commiſſion verwaltet ; 

4) die Verleihung der jährlich verfügbar werdenden Koft- 
gelvbeiträge und Freipläge bleibt der Allerhöchlten 
Enticheidung vorbehalten, und hat das Cadetten⸗ 
Gorp8- Commando die vdesfalfigen Anträge mit 
NRüdficht auf die Bebürftigfeit und Würbigfeit der 
Bewerber zu ftellen. 


Verfonal-Veränderungen, 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abfchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Defterreid, 


Grf. Jellacic, Feldmarſchall ⸗Lieut. in ben normalmäßigen 
Benfionsftand übernommen, Desgl.: 

Kreimel, realinvalid. Major-Auditor, normalmäf. in ben 
bleibenden Rubeftand (Domicil: Olmüß) ; 

v. Stauduar, Major u. Command, des 18. Feld⸗Jäger⸗ 
Bats,, als halbinvalid in den normalmäß., fowie 

Grund, realinvalid. u. zeitl. penſ. Sauptm, 1. GL, mit dem 
Charalter u, ber Penſ. eines Majors in ven befinitiv. Rube- 
ſtand (Domicil des Erfteren: Wien, des Lepteren: Franl 
furt a. M.), und 

Bfeifinger, Major des Genie-Stabes, als halbinvalid, mit 
Vormerkung für eine Frievens-Anftellung, in ven normalm. 
Benfionsftand. 

Bei der Kriegs⸗Marine ernannt: 

v. Beh, Fregatten-Eapitän, zum Linten-Schiffs-Capitän; ſowie 

Baccaria und Hersfeld, Linien-Schiffs-Lieuts. zu Fre— 
gatten-Gapitäns, 

Herczil, Nittmfr. 1, El. der Milit-Geftüts-Brande, als 
realinvalid in ben normalmäß. Penſionsſtand übernommen, 


wobei bemfelben der Majord-Gharalter ad hon, verliehen 
(Domicil: Krems). 


Kampfwirth, penf, Unterlieut, 1. Cl., der erlebigte In- 
tul3-Berforgungsplag bes Invalidenhaufes zu Prag ver- 
iehen (Domicil: Fulnek). 
Die erbetene Eharge-Duittirung mit Beibehalt des Militär 
Charakters bewilligt: 

Grf. de la Motte, Oberlieut, des Inf.⸗Regts. König Wil- 
elm I von Preußen Nr. 34 (Domicil: Wien), und 
Bojnics de Baiza, penſ. Rittmftr, 2. GI. (Domieit: 

Maria» Therefiopel). 


Die abfolvirten Frequentanten und Sbalinge bes zweiten 
Jahrgangs ver Lehr-Abtheilung für die Militär-Orenz-Ber- 


mwaltung wurben in bie Orenz-Berwaltungs- Branche eingetheilt, 
und zwar: 


a) In gleicher Eigenfdaft: 


Kocziezka, Oberlieut. des Linien-⸗Inf.Regts. Dom Miguel 
Nr. 39, beim Serbifh-Banater Grenz-Regt. Ar. 14, und 

Becie, Unterlieut. 1. El. des 2. Banal-Grenz-Regts. Ar. 11, 
beim Brooder Grenz⸗Regt. Nr. 7; 


b) unter gleichzeitiger Beförberung zu Unter 
lieutenants 2, Cl., 


bie Böglinge: 
Milletic, beim Romanen-Banater Grenz-Regt. Nr. 13; 
Nitter v. Le Fort, beim Waraspiner-Greuger Grenz-Regt. 


Nr. 
Bily, beim Gradiscaner Grenz-Regt, Nr. 8; 
u beim Kaiſer Franz Joſeph Liccaner GrenzRegt. 
Li; 
Tropper, beim Diocaner Grenz⸗Regt. Nr. 2; 
Bartjc, beim Oguliner GrenzeRegt. Nr. 3; 


ber Stabs ⸗Feldwebel 1. GI. 1 — Grenz-Regiments 
r. 9: 


Nilolic, beim Titler Grenz-Bat. ; 


die Böglinge: 
Kratohmil, beim Sjluiner Grenz Regt. Nr. 4; 
Szabs, beim Grf. Jellacie 1. BanalsGrenzRegt. Nr. 10; 
Ianfa, beim Peterwarbeiner Grenz-Regt. Nr. 9; 
Balley, bei Deutſch-Banater Grenz-Regt. Nr. 12; 
* wat, beim Kaiſer Franz Joſeph Liccaner Grenz⸗Regt. 
rn 1; 
Bayer, beim Sjluiner Grenz⸗Regt. Nr. 4; 
Kallina, beim 2. Banal-Grenz-Regt. Nr. 11; 
Matyf, beim Waraspiner-Greuger Grenz-Regt, Nr. 5; 
Pelz, beim Dguliner Grenze fegt,. Nr. 3; 
Exner, beim Szluiner GrengeRegt. Nr, 4; 
Berny, beim Otocaner Grenz⸗Regt. Nr. 2; 
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Krasmik, beim Peterwarbeiner Grenz Regt. Nr. 9; 
Zrinscak, beim Warasviner- St. Georger Grenz- Regt. 


Nr. 6; 
Rydl, beim Kaifer Franz Joſeph Liccaner Grenz.Regt. Nr. 1; 
Neswadba, beim Diocaner Grenz-Regt. Nr. 2; 
Habl, beim Dguliner Örenz-Regt. Nr. 3: 
Grünwald, beim Deutfh-Banater Grenz-Regt. Nr. 12; 
Duasnicka, beim Saifer Franz Joſeph Liecaner Grenz- 
Regt, Nr. 1; 
v. Mracic, beim Warasdiner⸗Creuzer Grenz⸗Regt. Nr.5; 
Bondra, beim Warasdiner-St. Georger Grenz ⸗Regt. Nr. 6; 
Czebak, beim Oguliner Grenz⸗Regt. Nr. 3; 


der Stabs⸗Feldwebel 1. GL. * —— Grenz⸗ Negimentb 


Poppovie, beim 2. Banal⸗Grenz⸗Regt. Nr, 11; 
die Böglinge: 
Ritter v. Baczynski, beim Gradiscaner GrenyRegt. Nr. 8; 
Zivanovic, beim Brooder Grenz-Regt. Nr. 7; 
Kundt, beim Szluiner Grenz-Regt. Nr. 4, und 
Weiffe AIERBEN: beim Romanen-Banater Grenz-Regt. 
Rr. 13, 


eg Hauptm, 1. Cl., vom 22, zum 1., und 

ampert, Hauptm. 1. Gl. vom 32. zum 22, eld- Jäger 
Bat. verfeßt. 

v. Thelen, Hauptm. 1. Gl. des zeitl. Benfionsftandes, zum 
32. Feld⸗Jaͤger⸗Bat. wieder eingetheilt. 

Jaros, disponibl, Rittmftr. 1. GI. bes er reine Grf. 
Wallmoden Nr. 5, zum Uhlan.Regt. Kaifer Franz Joſeph 
Nr. 6 verſehzt. 

Hartl, Unterlieut. 2. GL. des 7. Feld-Jäger-Bats., zum 
Unterlieut, 1, Cl. im Bat. ernannt. 


Nahgenannte aus den Militär-Alavemien tretenbe Zög— 
linge und Frequentanten werben zu Unterlieutenants 2. GI, 
ernannt, unb zwar: 


1) Aus ver Neuftäbter Alabemie: 


Fiedler, beim Pionier-Gorps ; 
Kleinfhmidt Enler v. Wilhelmsthal, beim Inf.Regt. 

Erzberzug Garl Nr. 3; 
Moramer, beim Inf. Regt. Grf. Degenfeld Nr. 36; 
Reit, beim Inf-Regt. Erzherzog Ludwig Wr. 8; 
Ti J e > 13 Edler v. Esebuly, beim Inf.-Regt. Dom Miguel 

. ’ 

Offner v. Adlerrecht, beim Inf» Regt. Erf. Nobili Nr 74; 
Mayers, beim Huf.Regt. Kurfürft von Heflen-Gajlel Nr. 8; 
Bauer, beim 32, Felv-Fäger-Bat. ; 
Sloninka, beim Inf.-Regt. Herzog zu Naſſau Nr. 15; 
Meyer, beim InfRegt. Eh v. Reiſchach Nr. 21; 

" — beim Uhlan.⸗Regt. Fürſt Carl Liechten⸗ 

ein Ar. 9; 
Volorny, beim Huf.-Regt. Erf, Radehzky Wr. 5; 
Bull, beim Pion.-Gorps; 
Schevimy, beim Ziroler Jäger-Regt. Kaiſer Franz Joſeph; 
Jobanovie, beim Inf.-Regt. Frhr. v. Prohasfa Nr, 7; 
Rep, beim 18. Feld-Jäger-Bat.; 
Godeffroy, beim 8. Felb-Füger-Bat. ; 


Avram, beim Inf-Regt. Frh. von Euloz Nr. 31; 
Podſtawski, beim 22, Felp-Jäger-Bat. ; 

Frhr. v. Wrede, beim 10, Feld-Jäger-Bat, ; 

Schuppler, beim Inf.Regt. Ritter v. Schmerling Nr. 67; 
Stanger, beim Tiroler Jäger-Regt. Kaifer Franz Joſeph; 
Schreiner, beim 23. Feld-Jäger-Bat. ; 

Ploͤbſſt Edlet v. Flammenburg, beim 3. Feld-⸗Jäg. Bat.; 
Heitelmann, beim Inf.Regt. Frhr. v. Solcevie Ar, 78; 
Ennſer, beim Küraſſ.-Regt. Kaiſer Ferdinand Nr. 4; 
Breitenbach, beim Inf.Regt. Kronprinz Albert von Sachſen 


Nr. 11; 

Linpblh, beim Inf-Regt. Erzherzog Rainer Nr, 59; 

v. Harnad, beim 5. Felb-Jäger-Bat. ; 

Ritter v. Plengner v, Scharnef, beim Inf.Regt. Herzog 
von Barma Nr. 24; 

Engels, beim Inf. Regt. Grf. Mensdorff Nr. 73; 

Kraus, beim Inf, Regt. König ber Belgier Nr. 27; 

Reſch, beim Inf.-Regt. Frhr. v. Biandi Nr. 55; 

Hedry, beim — Prinz zu Württemberg Nr. 11; 

Benteö, — ungen © —— F 

Leveling, be nf.⸗Regt. Hoch⸗ u. Deutſchm Nr. 4; 

Banianin, beim 20. Fe-Siger-Bat.; * 

Nicola, beim 4. Feld⸗Jäger⸗Bat.; 

Kululy, beim 21. Feld⸗Jaͤger⸗Bat.; 

Eltz, beim Inf.Regt. Frhr, v. Paumgartten Nr. 76; 

Dorotfa Edler v. Ehrenwall, beim Inf. Regt. Ritter 
dv. Benedel Nr, 28; 

Bernath, beim Inf.“Regt. Prinz Alerander von Heſſen u, 
bei Rhein Nr. 46; 

Philippovie, beim Dtocaner Grenz Inf-Regt. Nr. 2; 

Or. Barbo v, Wazenftein, beim Uhlan,-Regt. Kaiſer 
Granz Joſeph Nr. 6; 

Zurel, beim 7. Feld⸗Jager-Bat.; 

Ritter v. Rapziejomsti, beim Inf.-Regt. Großfürſt Nilo⸗ 
laus, Thronfolger von Rußland Nr. 61; 

Schneider, beim Inf-Regt. Erzherzog Albrecht Nr. 44; 

Chaluppa, beim —— Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1; 

* ———— beim Inf,-Regt, Großherzog von Heſſen 


. ’ 

Pinter, beim Inf.Regt. Fürft Liechtenſtein Nr. 5; 

Liemert, beim 1. Belv-Fäger-Bat, ; 

Frhr. v. Wild burg, beim 30. Feld-Fäger-Bat. ; 

.- ——— — 14. Feld-Jäger-Bat. ; 
apellari della Golomba, beim Inf.Regt. Erzber; 
Sigmund Rr. 45; — 

Ritter Beniſchko v. Dobroslaw, beim Inf.Regt. Grf. 
Jellacie Nr. 69; 

Petzoldt, beim Inf.⸗“Regt. Grf. Nugent Nr. 30; 

a kr : its, beim Grf. Jellacic 1. Banal-ÖrenzeInf.-Reg.. 

r. 10; 

Luffic, beim 29. Felv-Jäger-Bat. ; 

Grf. —5—— beim 1. Feld⸗Jaͤger⸗Bat.; 

Silfard, beim 27, Feld Jäger-Bat, ; 

Leonhardt, beim Inf.-Regt. Ritter v. Franf Nr. 79; 

Hell, beim 20. Feld⸗Jager⸗Bat; 

Ritter Borota v. Budabran, beim 9. Felb-Jäger-Bat. ; 

a v. Tiefenthal, beim Inf.-Regt. Frhr. v. Heß 


r. 
Nitter Feilouſcheg v. Fichtenau, beim 19. Felb-Jäger- 
Bataillon; 


* A ICE beim Inf.⸗Regt. Erzherzog Ernft 
v. —8 beim Drag.Regt. Prinz Eugen von Savoyen 
1: 


Jüngling, beim 23, Felb»Häger-Bat. ; 

Riedlechner, beim 10. Feld-Fäger-Bat. ; 

v. Khlohber, beim Inf.Regt. Grf. Grennevile Nr. 75; 

Ritter Bersbah v. Habamar, beim 2. Feld-Jüger-Bat.; 

zn beim 9. FelbsFäger-Bat.; _ 
ach ek, beim Uhlan.-Regt. *— Franz Joſeph Nr. 4; 

Lazic, beim Inf.Regt. Grf. Khevenhüller Nr. 35; 

Mager, beim 12. Felb-Fäger-Bat. ; 

Paulizza, beim 17. Feld-Jäger- Bat. ; 

v. Szabé, beim Inf.Regt. Frhr. v. Steininger Nr, 68; 

Frhr. v.Kopal, beim Tiroler Jäger-Regt. Kaifer Franz Iofeph; 

“ns, er Inf.eRegt. Großherzog von Medienburg- Schwerin 
t 

Linken, beim Inf.Regt. Grf. Kinsty Ar. 47; 

Frhr. v. Gordon, beim Inf.Regt. Dom Miguel Nr. 39; 

Krbeezel, beim 25. Feld-Fäger-Bat. ; 

Edler v. Grolle, beim 28, Feld-Fäger-Bat. ; 

Mucha, beim Uhlan.«Regt. Grf. Civalart Ar. 1; 

Frhr. v. Mylius, beim 16. Feld-Jäger-Bat. ; 

Ritter — — v. Aſten, beim Fuf.Regt. Erj- 

berzog Joſeph Nr. 3 

ki v. Ss ee "heim Inf.⸗Regt. Erzderjog Heinrich 
T. 

——— beim 6. Feld⸗Jaͤger⸗Bat. 

2. ch u. beim Inf.Regt. — von Sachſen⸗ Weimar 

v. —8 beim Inf.⸗Regt. Kronprinz Erzherzog Rudolph 
r. 19; 

Fabro, beim Inf.Regt. gr v. Gorizzutti Nr, 56; 

Gicogna, beim Inf.“Regt. Frhr. v. Wernharbt Nr. 16; 

v. Alberti, beim Inf.Regt. Prinz von Holftein Ar. 80; 

Bayer v. Bapersburg, beim Inf.Regt. Großfürft von 

Rußland Nr. 18; 
Scheda, beim Inf.-Regt. Frhr. v. Kellner Nr. 41, und 
Brhr, v. Uiblagger, beim 15, Feld-Jäger-Bat. 


2) Aus der Artillerie Afabemie: 


Bollmer, beim Artill.-Regt. Erzherzog Ludwig Rr. 2; 

Strommer, beim Art.Regt. Frhr. v. Stwrtmif Nr. 5; 

Mitch, beim Art-Regt. Sr v. Bernier Nr. 12; 

Racina, beim Art.Regt. Ritter v. Hauslab Nr. 4; 

Scheid, beim Marine-Zeugs-Gorps ; 

Mafaner, beim Art.-Regt. Ritter v. Pittinger Nr. 9; 

Semrap, beim Küften-Art,-Regt. Frhr. v. Stein; 

ht beim Artil,.Regt. Prinz Luitpold von Bayern 

tr. 7; 

Zadar, beim Nafeteur-Regt. Ritter v. Schmibt ; 

Michalko, bei demſ. Regt. ; 

Shier, beim Art.-Regt. Wilsporf Nr. 8; 

Hotter, beim Art.-Regt. Frbr. v. Stortnit Nr. 5; 

Schmidt, beim Art-Regt. Wilsporf Nr. 8 

Beranel, beim Art.Regt. Pichler Nr. 3; 

Behmeifter Edler v. Waagau, beim Art.Regt. Wils- 
borf Wr. 8; 

Butal, beim Art,-Regt. Erzherzog Mazimilian d’Efte Ar. 10; 
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Bolorny, beim Küften-Art.-Regt. Frhr. v. Stein; 
Wittas, beim Art.-Regt. Wilsdorf Nr. 8; 

Nigris, beim Art.-Regt. Nitter v. Fittinger Nr. 9; 
Wagner, beim Referve-Artill,-Regt. Ritter v. Sie Mr. 11; 
Roczel, beim Art.-Regt. Ritter v. Hauslab Nr. 4 

Ritter Tſchuſy v. — — beim —*88 Kaifer 

Franz Joſeph Nr 
Kremer, beim Referve-Mrt-Regt. Erjherzog Wilhelm Nr. 6; 
Bank bei demſ. Regt.; 

Ochs, beim Art-Regt. Prinz Luitpold von Bayern Nr. 7; 
Mayerbofer, beim Küften-Art.-Regt. Frhr. v. Stein; 
Pol, beim Art.Regt. Ritter v. —— Nr. 9; 
Fiſcher, beim Art-Regt. Pichler Nr. 3 
Hrdliczka, beim Art.-Regt. Kaifer Fran) Joſeph Nr. 15 
Seifartb, beim Marine Zeuge-Gorps ; 

Peter, beim Küſten-Art.Regt. Frhr, v. Stein; 
Fiffinger, beim Rafeteur-Regt. Ritter v. Schmibt; 
Behr. v. Coudenhove, beim Art,-Regt. Kaifer Franz Joſeph 


1; 

Ne 5 er er, beim Marines Feugs-Gorps; ; 

Sikie, bei vemf.; 

Rider v. Nacthitte, beim Referve-Art.-Regt, Erzherzog 
Wilhelm Nr. 6; 

Yirfa, beim Marine Jeugs-Gorps ; 

Fiſcher, beim Artill,-Regt. Erzherzog Maximilian d’Eite 
Nr. 10, und 

Frht. v. Levegom, beim Art-Regt. Ritter v. Hauslab Nr, 4. 


3) Aus der Genie-Afademie: 


v. Sambor, beim 2. Genie-Regt. ; 

v. Schlapyer, beim 2.; 

Zrauzf, beim 1; 

Ritter v. Hader, beim 1.3 

Rudolf, beim 1.; 

Daubleböty v. Sterned, beim 2.3 

Schmitt, beim 1.; 

Pettera, beim 2.3 

Solnitzky, beim 1.; 

v. Zalacs, beim 2; 

Mathes, beim 1.; 

Schmeptal, beim 1.; 

Thyr, beim 1.; 

Albad, beim 1.; 

&ürtler, beim 1., und 

Frhr. v. !Efocg, beim 1. GenieRegt.; 

Mofer, beim 2. Felod-Fäger-Bat.; 

Strobl, beim Inf. — Grohfurſ Nikolaus, Thronfolger 
von Ruhßland Nr. 61; 

Straßer, beim Pion.-Gorps ; 

— Inf.Regt. Prinz Guſtav Wilhelm Hohenlohe 

1 . 


Nr. 17; 
Riedl, beim 31. Feld-Jäger-Bat. ; 
Hettvey, beim Freiwill..Huf.-Regt. Nr. 
Wolurfa, beim Inf.-Regt. Frhr. v. — Nr. 64; 
Hoffmann, beim 26. Feld⸗Jaͤger⸗Bat.; 
u de Kis-Alacsta, beim Inf. Megt. Grf. Gyulai 


Nr. 
Ars Brienenthat, beim Inf.⸗Regt. Kaiſer Fram Joſeph 
r 1; 


Terzagbi Edler v. San Razzaro, beim 24. Feld⸗Jäger⸗ 
Bataillon ; 

Rieth, beim Inf.Regt. König von Hannover Nr, 42; 

Frhr. Weigl v. Lbwenwarth, beim 18. Feld-Jäger-Bat.; 

Ritterv. Winnidi, beim Inf-Regt. Fehr. v. Rofbad Nr. 40; 

Frhr. Shimmelpfenning v. d. Oye, beim Inf.Regt. 
Großfürſt Michael von Rußland Nr. 26; 

Edler v. Dötfcher, beim 13, Felb-Fäger-Bat. ; 

Merta, beim Inf.Regt. Erzherzog Stephan Nr. 58, und 

Beingärtner, beim 11. Belb-FägerBat. 


Nuzak, zeit, Felb-Gaplan des Armee-Feldſpitals Nr. 10, 
franfheitsbalber von der Milit.-Seelforge enthoben, 

Slamaczef, Kuszpän u. Lidl, abfolvirte Rechtehörer, in 
bie Aubitoriats-Pragis aufgenommen. 

Waas, Unterart vom 7. Felv-Fäger-Bat,, zum Rafeteur- 
Regt. Ritter v. Schmidt, und 

Kapronczay, Unterart vom Stande bes Garnif.»-Spitals 
zu Peſth, zum 7. Feld⸗Jäger-Bat. verfegt, Desgl.: 

Karpinsty, Unterarjt vom Ublan.-Regt. Grf. Eivalart Ar. 1, 
zum Garnif.Spital zu Krakau; 

Aumann, Unterarjt des Inf.»Regts. Prinz Guſtav Wilhelm 
Hohenlohe Ar, 17, und 

Stepan, Unterart des Garnifons- Spital zu Mantua, 
gegenfeitig; 

Kofatik, Unterart vom 3, Bat. bed Inf.-Regts. Erzherzog 
Sigmund Nr. 45, zum 3. Bat. des Inf-Regts. Ritter 
v. Benebef Nr. 28, und 

Dubois, Unterart vom Inf-Megt. Kaifer Franz Joſeph 
Nr. 1, zum 3. Bat. des Inf.⸗RKegts. Grf, —— Nr. 47. 

Dr. Kroöͤnes, zeitl, penſ. Oberarzt, bie erbetene Quittirung 
feiner Charge ohne Beibehalt des Milit.Charalters bewilligt. 

Stein, zeitl. pen. Ober-Wundarzt, zum Inf.-Regt. Frhr. 
v. Kellner Nr. 41 wieder eingetheilt. 

Barböly, diplom. Wundarzt, zum Unterarjte beim Uhlan.- 
Regt, Erzherzog Garl Ludwig Nr. 7 ernannt. 


In ven Benfionsftand übernommen: 


Mayprofer Edlerv. Meyberg, Oberlieut. des Inf.Regts. 
Kronprinz Erzherzog Rudolph Nr. 19, als halbinvalio, 
unter Bormerlung für eine Frievens-Anftellung (Domicil: 
Stanfau bei Silfen in Böhmen) ; 

Widerkehr, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Herzog zu 
Raſſau Nr. 15, als halbinvalid (Domicil: Zloczow in 
Galizien) ; 

Nitter v. Rzehal, Hauptm. 1. El. bes Art,-Regts, Erzherzog 


Mazimilian d'Eſte Nr. 10, als reatinvalid (Domieil: Linz); ! 


Fließ, Oberlieut. des Huf.-Regts, Prinz Aleganver zu Würt- 
temberg Nr, 11, als zeitl, invalid (Domicil: Wien); 
Killer, KHauptm. 1. Gl. des Küften-Artill,»Regts. Frhr. 

v. Stein, als realinvaliv (Domicil: Troppau) ; 
Bogorzelsfi, Hauptm. 2. El. des Inf.-Regts. Frhr. v. Roß⸗ 
bad Nr. 40, als Halbinvalid (Domicil: Rzeszow in 
Galizien), und 
Zrittenwein, Unterlieut. 1. Cl. des Drag.-Regts. Prinz 
Eugen von Savohen Nr. 1, in den zeitl. Benfionsftand, 
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Pommer, zeitl. penf. Obersftriegscommiffär 2. GL, als real« 
invalid in ben befinitiv. Benfionsftand (Domicil: Grab), u. 

Dr. Stop, zeitl. venf. Regis.⸗Arzt 1. El., in ben befinitiv. 
Benfionsftand (Domieil: Comorn). 


Budik, Urmee-Regiftrator 1. El, beim Krieggminifterium, als 
realinvalid (Domich: Strafnig in Mähren). 


Preußen. 


Bei der Armee: 


v. Wigleben, Oberftlient. & Ja suite bes Kaiſer Franz 
Garde⸗Gren.⸗Regts. Ar. 2, unter Entbindung von feinem 
Gemmanbo in Gotha, zum Gommand, des 1. weſtphäl. 
Inf. Regts. Nr. 13 ernannt, 

. Bubdrigki, Oberftlieut, vom Saifer Alexander Garbe- 
Gren.⸗Regt. Nr, 1, unter Stellung & la suite bief. Regts., 
mit dem Range u, ben Prärogativen eines preuß.- Regts.⸗ 
Commanb,, zur Dienftl, bei dem Herzogl. Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gothaifhen Kontingent, bebufs Uebernahme des Regts. 
Commando’ deſſ., nad Gotha command. 

. Helldorff, Major zur Diep., — mit ber einſtw. 
Vertretung de 2. Command. 2, Bats. 2. Garde-Landw.⸗ 
Regts., unter Entbind, von biefem Verhältn., im Staifer 
Alexander GarberÖren,-Regt, Nr. 1 wieverangeftellt. 

v. Scholten, Rort.-Fähnr. vom 2. Garve-Regt, 3. F., zum 

Sec.»Lieut, befürbert. 

Rubolphi, Prem.-Lieut. vom Königs-Huf.-Regt. (1. rbein.) 
Nr. 7, zur Dienftl. als Inſpect.Offiz. bei der Kriegsſchule 
in Erfurt command. 

v. Rochow, Rittmfr. vom 1. Garbe-Uhlan.-Regt., zum 
GEscabr.Chef ernannt. 

v. Scholten, Scec.-Lieut. von demſ. Regt., zum Prem.Lieut. 
beförbert, 

v. Pritzelwitz, Port-Fähnr. vom 1. Garbe-Negt. 3. F. 
zum Sec.Lieut, befördert. Desgl.: 

v. Maltzahn, Port.-Fähnr. vom Garbe-Füf.-Regt; 

Sehr. v. Richthofen, v. Kotze, Bar. v. Minnigerode, 
Rort.-Fähnre, vom Regt, der Gardes du Corps ; 

v. Brebom, Port.Fähnr. vom 1. Garbe-Drag.:Regt., und 

Sf. Hue⸗de Grais, Port-Fähnr. vom 2. Garde-Drag.- 
Rest. 

v. Sranfenberg-Profdlig, Hauptm. u. Gomp.sChef 
—— — oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr, 5, zum Major befoördert. 

esgl.: 

Schmid, Prem.-Lieut. von demſ. Regt.,, zum Hauptm. u. 
Comp.-Chef; 

Haffel, Sec.-Lieut. von bemf. Regt., zum Prem.-Pieut.; 

Riedel, Gefreiter vom 5. oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr, 41, 
zum PBort.-Fähnr. ; 

Martens, Port.-Fähnr. vom 7. ofipreuß. Inf.-Regt. Nr. 44; 

v. Kofhembahr, Port.Fähnt. vom 8. oſtpreuß. Inf.-Regt. 

r. 45, 

v. Manteuffel, Port.-Fähnr. vom litth. Uhl.-Regt. Nr. 12, 
zu Sec.-Lieuts. 

dv. Zitzewitz, Sec.Lieut. vom 3, oftpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, 
zum 8, pomm. Inf MRegt. Nr. 61 verſetht. 


u 


“ 


Bei per Lanpmwehr: 


Souchon, Prem,skieut. vom 2. Aufg. bes 2, Bats, 2. 
magbeb, Regts. Ar. 27, als Hauptm. ber Abſchied be- 
milligt, Desgl.: 

Weiff L, SecLieut. von ber Gavall. 2, Aufg. des 1. Bats, 
1. —* Regts. Nr. 31; 

Schunde, Hauptm. vom 2. Aufg. bes 1. Bats, 1. thür. 
Regts. Nr. 31; 

Blanckmeiſter, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 
1. thür. Regts. Nr. 31; 

Liebe, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. bes 3. Bats, 1. thüring. 
Negts. Nr. 31; 

v. Dziembowski, Sec-tieut, von der Gavall, 2. Aufg. 
bes 3, Bats, 1. poſ. Regis. Nr. 18; 

Haenelt, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 4. nieder⸗ 
fehlef. Negte. Nr. 11, als Prem.-Lieut. ; 

Selbftäht, Sec.Lieut. von der Art. 2, Aufg. des 3, Bats, 
1. mweitphäl. Regts. Nr. 13, als Prem.Lieut.; 

van Meenen, Seclieut. von ber Art. 2. Aufg. des 1. 
Bats. 4. weitphäl. Negts, Nr, 17; 

v. d. Lochau, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats, 2, 
rhein. Regts. Nr. 28, mit Erlaubnik zum Uebertritt in 
Herzogl. Sacjen-Altenburgifhe Militärbienfte; 

Schumader, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. bes 1. Bats. 2. 

ein. Regts. Nr. 28, und 

Fond, Sec,Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats, 3, rhein. 
Regie. Nr. 27, diefem als Prem.-Lieut, 


v. Uehtrig- u. Steinfirdhen, Prem.-Lieut. a, D., zuletzt 
bei ber Gavall. 3, Bats, 1. nieberfchlef. Regts. Nr. 6, ber 
Charakter als Rittmftr. verlichen. 

Frhr. v. Stein, Herzogl. Sacdfen-Goburg-Gothaifcher Major 
a. D., in bie Hategorie der zur Disp. ſtehenden Offiziere 
geftelt u, mit ver einftw. Vertretung des Command, bes 
1. Bats. 2, thür. Regts. Ar. 32 beauftragt. 

v. Hülfen, Major zur Disp., beauftragt mit der einftweil, 
Vertretung des 2. Command. 1. Bats. 2. Garde⸗Landw. 
Regts. u. command. zur Dienfil. bei ver Abtheil. für bie 
perſönl. Angelegenheiten im Striegsminifterium, 


Militär-Juſtizbeamte. 


Janowski, Civil-Supernumerar, zum Gerichts-Aftuariuß bei 
dem Gericht der Marine-Station der Dftfee zu Danzig 
ernannt. 


Militär- Beamte, 


Steinmek, Gafern.-Infpect. in Eolberg, zum Garnif.-Ber- 
mwaltungs-Infpect., und 

Wafferfall, Gamif-Berwalt.-Direetor u. Vorſtand ber 1. 
Garniſ.Verwalt.⸗Inſpect. Berlin, zum Vorſtand ber wieber 
eingefegten Garnif.-Verwaltung in Berlin ernannt. 

Martb, Garnif.:Vermalt.-Infpect. in Güftrin, ald Borftand 
ber 1. Gamij.-Berwalt.-Infpect. nad Berlin, und 

Gelpde, Garniſ.VerwaltInſp. in preuß. Stargard, nad 
Güftrin verfeßt. 

v. Boehn, Prem,Lieut. a. D., Menbant des Invaliden- 
Haufes zu Stolp, mit Wahrn. der Garniſ.⸗Verwale.Inſp.⸗ 
Stelle in preuß. Stargard, und 

v. Wobefer, Major a. D., mit Wahr. der Renvanten- 
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Stelle beim Invalidenhauſe u. ber Garniſ.Verwalt.Ge⸗ 
ſchäfte zu Stolp beauftragt. 
Doepel, Gafern,-Infp. in Reife, zur Garnif,-Berwalt. in 


rlin ; 

Safe 4 controleführenver Gafern.«Infp. in Magbeburg, nad 
Reiſſe, und 

Nuesken, controleführenber Gafern.-Infp. in Erfurt, nad 
Magdeburg verfeht. 

Wilke, Gafern,«Infp. in Berlin, mit Wahn. der Gontroles 
führer-Gejchäfte bei ver Garnif,-Berwalt, in Erfurt beauftragt. 

v. Klinfomwitröm, Sahlmfir. beim 1. pomm. Ublan.Regt. 
Nr. 4, in Folge feiner Anftellung bei ber k. Oberrehnungs- 
Kammer ausgefchieben. 

Prochnow, Zahimſtr. beim Füſ.Bat. 2. oſtpreuß. Bren.- 
Regts. 3, in die Zahlmſtr.Stelle beim 1. pomm. 
Uhlan.Regt. Nr. 4 verfekt. 

Horn, Lazareth-Infp. in Saarlouis, zum ObersLazareth- 
Inſpeet. ernannt. Desal.: 

Mohrhenn, Zablmftr.»Afpirant, zum Zahlmſtt. 1. Gl, bei 
dem 2, Bat, bes oftpreuß. Füf.-Regts. Nr. 33; 

Hoerning, Proviant-Amts-Applitant in Weißenfels, zum 
Proviant-Amts-Affistenten ; 

Steiner, Proviant-Amts-Aplifant in Münfter, zum Broviants 
Amts-Affiftenten, und 

Schober, Intendantur⸗Referendar bei der Intenbantur bes 
IV. Armee-Gorps, zum Intendantur-Aflefior. 

Frommann, Zahlmſtt. beim 1. ſchleſ. Jäger-Bat. Nr. 5, 
in Folge feiner Anftellung bei der i. Oberrehnungs-ammer 
ausgefchieben. 

Dumad, Zahlmftr. beim Füf.-Bat. bes 2, branbenb. Ören.- 
Regts. Mr. 12 u. Lieut. a. D., zum 1. ſchleſ. Düger-Bat. 


Nr. 5; 
Aftmann, Zablmfr. 2. Gl, vom 4. Landw.Uhlan.Regt., 
zum Füf-Bat. des 2, brandenb. Gren.-Regts. Nr. 12, u. 
Fabricius, überzähl. Intenbant.-Regiftrator beim ILL. Armee- 
Corps, zum VIL UrmeesGorps verfeht. 


Bayern. 


Altmann, Oberlieut. von der Garniſ.Comp. Königshofen, 
zum 11. Inf.Regt. vac. Vſenburg verfekt. 

Ungerer, temp. penf. Oberlieut., bei ber Gamif.-Gomp. 
Kobnigshofen reactivirt. 

Schneider, Oberlieut. vom 5, Inf.-Regt. Großherzog von 
Heſſen, und 

Hollenbad, Unterveterinärarzt vom 2. Ehewauxfeg.-Regt. 
Taxis, beiden die nachgefuchte Entlaffung aus dem Heere 
bemilligt. 

Dr. Bedel, Regts.Arzt vom 4. Ghevaurleg.-Regt. König, 
in Folge Erfenntniffes des Gen.Auditoriats des Dienftes 
entlafjen. 

Göbel, temp. venf. Hauptm., auf weitere 2 Jahre; 

Dr, Krauß, Negtd.-Arzt, bis auf Weiteres, und 

— Regts.Quartiermſtt., bleibend im Ruheſtand 
belaſſen. 


ee In Rr. 35, Seite 1, Spalte linte, 
Zeile 6 von umten ift hinter „An 


gelegenheiten* Punkt zu ſetzen. 
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Verſuche in den Sundesfeflungen über die Anwend- 
barkeit comprimirter Sebensmittel 2c. zur Verpflegung 
der Eruppen. 


(Fortfegung.) 


Ill. Ergebniffe au Landau. 


„In Folge des Gircular-Erlafes Hochlbblichet Militär- 
Gommilfion vom 29. September v. J. bat bie unterzeichnete 
Commiſſton von ver Aetien-Geſellſchaft für Fabritatiou com- 
primirter Gemüfe zu Frankfurt a. M 

16 Büchſen Rinpfleifh im eigenen Safte & E ! Bfund, 
4 " 03 ” " 17 a 1 
bejogen, und vie anbefohlenen Verſuche 
a) beim Gouvernement, 
b) bei der PBroviant-Berwaltung, 
€) „ Jjebem der 4 Infanterie-Bataillons, 
d) ,„ der Artillerie-Abtheilung, 
€) y m Venie-Gompagnie, und 

f) u» Chevauzleger- Escadron vabier unter Beant- 

wortung folgender Fragen vornehmen laſſen: 


1) ob der Jus, in welchem das Fleiſch confervirt ift, kalt 
auf Brod geftrichen, 

2) ob das Fleiſch kalt genoffen, 

3) ob bafjelbe mit dem Jus (durch heißes Waller erwärmt, 
woburd eine Suppe erlangt wird) eine gute und nabr« 
bafte Koft geben, und endlich 

wie viele täglichen Menageportionen je eine Büchfe von 
1} und je eine von 2} Pfund enthalte, 


Die eingelommenen Berichte über die gemachten Verſuche, 
welche in Gegenwart von Offizieren, Unteroffizieren und Sol» 
baten vorgenommen wurden, ſprechen fih nun einftimmig 
babin aus, daß dieſes in feinem eigenen Safte conjervirte 
Fleiſch, dann deſſen Jus auf Brod geftrichen, beides kalt ge» 
noſſen, ebenio das Fleiſch und ner Zus zufammen durch 
heißes Waſſer erwärmt, wodurch zugleich eine fehr gute Suppe 


4 


u 


erlangt wir, eine in jeder Beziehung ſehr kräftige 
und ſchmachafte Speife feien; zugleich führten biefe 
Berfuche no zu den weiten Wahrnehmungen, daß das 
Fleiſch mit feinem Safte nicht länger ala 6 bis 8 Minuten 
aufgelocht, nicht mehr als 2 Litres Wafler per Pfund und 
refp. 4 Portionen zugegoffen werben dürfe, und daß dem⸗ 
felben noch etwas Salz beizugeben fei. 

Um vie Dantität bemefjen zu können, wurden mehrere 
Büchfen gewogen, und zwar batte 
eine Meine Büchfe nebſt Inhalt ein 

Gemiht von . . 2... 
das Fleilh mit dem Jus ohne 
Bühl ee a 


* 
die leere Bichſhe. — u 74 
die größeren Büchſen je das doppelte Gewicht. 

Da nun befanntlih das Fleiſch, wenn es gelodht und 
ausgebeint ift, fi auf bie Hälfte des Gewichts reoucirt, und 
bie Fleifchportion eine® Mannes im rohen Zuftande 4 Pfund 
wiegen foll, jo beträgt der Fleiſchinhalt einer Heinen Büchſe, 
das bereits gebämpft und beinlos ift, 4 Portionen, jener 
einer größeren Büchſe 8 Portionen, 

Eine Meine Büchſe ad 1} Pfund koftet 524 Kremer, und 
da bieraus 4 Portionen entnommen werden, fo fommt 1 Bor« 
tion auf 13 Kr. I Hür,, während ſich laut nachſtehender Bes 
rechnung bas Pfund rohes Fleifh auf 15 fr. 7,3 Hür., jomit 
1 Portion ad } Pfund auf 7 Sr. 7,6 Kür. nad) vem gegen- 
märtigen Antaufspreife des lebenden Viehes berechnet. 

i wlirde zwar das eonſervirte Fleiſch per Portion 
um 5 fr. 1,4 Hlir. höher zu ſtehen fommen, allein wenn 
erwogen werben wolle, melde Koſten bei der Unterhaltung 
des lebenven Viehes auf Wart und Futter erlaufen, melde 
Nachtheile bei allenfalliigen Krankheiten unter dem Viehſtande 
erwachſen, und wenn ferner berüdjichtigt werben wolle, daß 
bie genannte Actien-Wefellihaft verfprochen bat, den Preis 
auf 32 bis 34 Kreuzer per Pfund berabfegen zu wollen, for 
bald wenigftens 100,000 Pfund abgenommen werben, wonach 
kann bie Portion eirca 10 Kreuzer koften würbe, fo bürften 
wohl die Preiſe zwiſchen dem rohen unb dem confervirten 
Fleiſche gleich ſtehen. 

Ferner bemerkt die unterzeichnete Commiſſion, daß fie bie 
Verſuche aus dem Grunde fo fpät hat vornehmen laſſen, ba» 
mit dieſes Fleifch, das in ven Monaten November bis März 
1859/60 confervirt wurde, die Dauer eines Jahres erreicht hat, 


1 Pir. 84 Loth Zollgew., 


” 1 " " 


Unter ven Büchſen war eine zu 2} Pfund, beren Jus 
üffig geworben, mit dem Fleiſche verborben war, und einen 
ehr widerlichen Geruch hatte; vie Urfache des Verberbens 
fonnte nicht ermittelt werben, Uebrigens joll vie Haltbarkeit 
des Fleiſches in Viertels- oder halben Büchſen (1! und 24 
Pfund) eine vorzüglice, in Dauer gar nicht zu beftimmenbe 
fein, worüber fich jedoch noch Gewißheit zu verfchaffen wäre. *) 

Nachdem nun bie gemachten Berfuche ein fehr günftiges 
Refultat geliefert haben, und durch bie erponirte Lage ber 
Feftung die fänbige Erhaltung eines bemefjenen Theiles ber 
Broviant-Artitel bebingt wirb, fo beantragt die unterzeichnete 
Commiſſion, Hodlöbl. Militär-Gommiffion wolle von dieſem 
eonfervirten Fleifche den Bebarf auf mwenigftens 14 Tage für 
die Ariegsbefagung jegt ihon zum Ankaufe genehmigen, 

Schließlich wird noch bemerlt, daß pas bier gelagerte 
Pbdelfieiſch incl, der Magazinirungstoften bis jept auf 27 Ar. 
1,1 Hür. per Bollpfund zu fliehen fommt, und mit 6 Sreuger 
per Pfund verlauft, einem Berlufte von 21 Sr. 1,1 Sür. 
unterliegt, welcher große Verluſt fi bei biefem confervirten 

Fleiſche in feinem Falle ergeben wird. 


Berechnung 
der Koften des frifchen Ochſenfleiſches. 


Bortrag. 





Beim Antaufe lebenven Viehes nad dem 
Gewichte often gegenwärtig 100 Zolls 
pfund 25 Gulven, ſomit 1 Maftochs- 
im Gewichte 1. . 2 2 2 2. 





Hiervon gehen ab 35 Procent, und zwar 
für die Haut, Erlbs hieraus ab 14 fer. 


Der ED! © re ae 
für Unſchlitt, Erlös bieraus ab 15 fr. 


ver Pu .» 2 2 2 nen 
für Inneres, Kopf und Füße, Werth 


Verbleiben an reinem Fleiſche 
dieſe Koften . » . . . 


Hiernach berechnet fih 1 Pfund auf 
15 Kr. 7,3 Hlr., 
4 Bund refp. 1 Bortion auf 7 Kr. 7,6 Hl, 


Landau, 7. März 1861. — Die Proviant:Gommiffion.] 


*) Der Grund tavon, daß biefe eine Buͤchſe verborben war, Ta 
jebenfall® in dem nicht man bermetiichen Verſchluß berielben, 6 
iebt ein febr einfaches, bei ber Uebernabme ber Vüchſen in ber 
Gasrit ſelbſt angewendetes Mittel, die Bücbfen zu rontroliten, Ber 
mwegt fich bei dem Schütteln verjelben ber Jahalt hörbar, jo haftet 
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IV, Ergebniffe zu Mainz. 


Die unterzeichnete Gommifften ift um 12 Uhr Mittags 
tm biefigen 8. K. Defterr. Militärfpital zufammengetreten, um 
in der hierzu eingerichteten Küche die Kochproben vorzunehmen. 

Der Herr Director oftgenannter Actien-Gefellichaft hat ber 
Eommijfion 8 Stüd Blechbüchſen im Gewichte durchſchnittlich 
von 1} Pfund Hollgewicht vorgelegt, und bemerkt, daß biefe 
Büchſen im Monate März d. J., fomit vor 9 Monaten, ges 
füllt worben find. 

Nach ber von ber Gommiffion mit dem Kern Director 
gepflogenen Rüdipradhe und Uebereintommen wurde befchlofien, 
dieſes Fleiſch einer vierfachen Eßptobe zu unterziehen, und 
zwar: 

a) im falten Zuſtande, wie ſich ſelbiges bei Definung ber 
Büchfe ergiebt; 

b) das Fleiſch in der Büchfe im heißen Waſſer aufgekocht; 

e) daß Fleifh fammt Jus aus der Büchſe in ſtedend heißes 
Wafler geichüttet, und aufgelocht; enblich 

d) dieſes Fleifh in der Jus gebraten. 


Unterfuhungsd:Refultat. 


ad a. Bei Eröffnung der Büchſe zeigte ſich dieſes Fleiſch in 
feiner Jus, welche im gefulgten ober gallertartigen Zu- 
ftande daſſelbe fo feft umſchloß, daß von einer Flüffigkeit 
Nichts zu bemerken war. Daß Fleiſch mit dieſer Sulze 
oder Jus wurde herausgenommen, und ſich vie Ueber 
zeugung verſchafft, daß jelbige® ganz rein, ohne Beigabe 
von Knochen oder Fafern fe. In diefem falten Zur 
ſtande genofjen, ift e8 nicht nur ſchmachaft, insbeſondere 
die Jus oder Sulze für ven Gaumen jehr amgenchm 
ſchmecdend, fondern auch fehr Fräftig und nabrhaft, ſowit 
ohne Bedenken in biefem falten Zuſtande eine volle 
fommen genießbare, kräftige Speife. 

ad b. Es wurbe die verfchloflene Büchſe in einen Kefiel mit 
fiedendem Waſſer geftelt, und barinnen 10 Minuten 
gekocht. Nach diefer Zeit herausgenommen unb geöffnet, 
zeigte ſich das darin befinvliche Fleiſch volllommen heiß, 
unb bie Fu8 aufgelöst, Das Fleifh war volllommen 
weich, und mit biefer Fräftigen Brühe genofien, eine fehr 
angenehme und fehr jättigende Nahrung. 

ad c. Hierauf wurde ein Gefäß mit 5 Schoppen ſiedenden 
Waſſers gefällt, in vaffelbe eine Büchſe mit 1} Pfund 
Fleiſch und Jus im falten Zuftande ausgeleert, und beis 
läufig 6 Minuten gelocht. Die auf dieje Art verbünnte 
Jus lieferte eine ganz kräftige, wohlſchmedende Suppe, 
welche jever aus friſchem Fleiſche erzeugten gleichgeftellt 
werben fann. Das Fleiſch war ohngeachtet des Kochens 
(obwohl biefer furze Zeitraum auf deſſen Straftvermin- 
derung geringen Einfluß nehmen fonnte) ebenfalls voll- 
fommen gut, und hatte bie Qualität des frifchen Rind⸗ 
fleiſches. Endlich 

ad d. Da bie vorhergehenden Refultate jo ſehr entſptochen 
batten, fo war ter Erfolg bei dieſem vierten Verſuche 


ihnen ein Gebrechen an; erfcheint Alles fer und unbeweglich, fo if 
das Fabrifat gut. Dem WProcentiag nah ift Die Anzahl ber auf 
ſolche Art ſchen im ber Fabrik verworfenen Büchſen auferorbentlich 
gering. Die Rebartion. 


im Boraus unzweifelhaft. Dieſes in feinem eigenen 
Safte gebratene Fleiſch lieh in feinem vorzüglichen Ges 
ſchmacke Nichts zu wünſchen übrig, und konnte ſich jedem 
in einer Haushaltung zugerichteten Lenvenbraten gleich« 
ftellen. 


Das Refultat viefer Unterfuhungen fann mit Rüdficht 
auf die Qualität diefer Fabrifation als vorzüglich bezeichnet 
werben, und es muß von Seiten ver Commiſſion einjtimmig 
die Erflärung abgegeben werben, daß ein, derartig con— 
fervirtes Rinpfleifh, als Rahrungswechſel mit 
Nauhfleifih und frifhem Fleiſche, bei einer 
Approvifionirung für pie Garnifon von weſent— 
lidemRugen fein würde, weil biefer Artifel gewiß von 
feinem Individuum der Garnifon verihmäht werben würde, 

Abgefehen von ber Annehmlichleit des Genuſſes dieſes 
eonfernirten Fleiſches, der Träftigen Nahrung, ver kurzen Seit 
zum Wärmen oder Ablochen, jo würde bie Einführung dieſes 
Fleifhes für die Approvifionirung der Feſtung aud nod für 
ben Solvaten, welcher im Falle der Vertheidigung nicht immer 
Zeit und Muße hat, eine gekochte Menage zu fih zu ei 
das Mittel bieten, jederzeit ſich mit einer Fräftigen Nahrung 
im lalten Zuftande zu fättigen und zu kräftigen. 

Auch im Anbetrachte des Koſtenpunktes (obwohl eine ge- 
naue ziffermäßige Darftellung vorläufig aus dem Grunbe 
nicht möglich wird, weil, wie Diefe Actien⸗Geſellſchaft in ihrem 
Promemoria angiebt, erft bei größeren Beftellungen, und ges 
wifien Erwirkungen der Dctroifreibeit, fie ſich zu einer bes 
fimmten, jedoch jedenfalls weſentlichen Preisermäßigung ber- 
beilaffen könnte) dürfte die Verwendung dieſes confervirten 
Bleifches, gegenüber dem frifhen und aud dem Pödelfleifche, 
wenn alle Umflände genau ermogen werben, den Borzug für 
fi haben. 

Die nachfolgende Berechnung bezieht fi auf den Bebarf 
von je 1000 Stüd lebenden Rindviehes (das Stüd mit 
300 Pfund nad Abſchlag ver Haut und Imnerei), und auf 
die Annahme, daß 


a) entweber 1000 Stüd ſogleich beigeſchafft und in leben» 
dem Zuſtande erhalten, ober 
b) zur Verminderung ber Erhaltungsfoften gefchlachtet und 
gepddelt oder geräuchert würden; endlich 
€) daß die Belöftigung mittelft Verabreichung von Büchjen- 
fleiſch erfolge. 
ad a. Diefe Auslagen für die Anſchaffung und Erhaltung 
von 1000 Stüd Rinbvieh im lebenden Zuftande, dann bie 
Fütterungstoften für 120 Tage angenommen, bie Koften für 
Erbauung von Stallungen, für Wartung, für Nebenfoften, 
geben eine Zotalbeföfigungs-Summe von . 133,600 fl. 
Hiervon in Abrechnung gebradt die muth- 
maßlichen Einnahmen für die Innerei, ven Er- 
188 für das Material nad Abbrud der Stal: 
lungen, und für ben Verfauf der Stall-Uten- 


filien, mit dem beiläufigen Betrag von . 11,500 „ 
giebt die Gefammtbelöftigungsfumme bes frifchen 
Bleifhes mit » » 2 2 2 2 222% 192,100 fl. 


ad b. Würde zur Verminderung ber bebeutenben Fütte⸗ 
rungöfoften vorgezogen, dieſe 1000 Stüd lebendes Vieh fur 
eeffive zu ſchlachten und hieraus Pödelfleifch zu erzeugen, fo 
würben nad beiliegenber Berechnung bie Gefammt-Auslagen 
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ver Anfhaffung, Fütterung blos für 60 Tage, für Wartung, 
Erbauung der Stallungen, die Auslagen für das Pödeln, 
fowie bie vorlommenden Nebentoften betragen 129,700 fl. 
Hiervon in Abrechnung gebradht bie Ein- 
nahmen für verkaufte Felle, für das abgebrochene 
Material der Ställe, für die Teer geworbenen 
Bleifhfäfler, für den Verlauf der StallsUten- 
——— 
fo ſtellen ſich die Koſten für die Etzeugung eines 
Theils des Geſammt-Fleiſchbedarfes in Poͤckel 
nn ET ee z444, 600 7 9 
- Die often des projeetirten confervirten Büchfen- 
fleifches : 


Da die Actien-Geſellſchaft von der in ber Wahrheit auch 
begründeten Anficht ausgeht, daß 2 Pfund frifches Fleiſch 
nad dem Abkochen bios 1 Pfund gefottenem ober 1 Pfund 
Buͤchſenfleiſch incl. Zus gleich find, fo würben als Yequivalent 
für obige 289,800 Piund frifches Fleiſch 144,900 Pfund 
Buͤchſenfleiſch erforverli fein, welche nad; angezogener Be- 
rechnung 96,600 Gulden koſten würden. 


15,100 „ 


Balance. 
Wird nun ben beiden I bed frifchen Fleiiches, des Podelfleiſches 


Belöftigungs »- Summen | 122,100 fl. 114,600 fi. 
ver Koftenbetrag des confervir- 
ten Büchſenfleiſches entgegen- 
gehalten mit ......... 96,600 „ 96,600 „ 
fo Melt fi ver Vortheil zu 
Gunſten dieſes Tegtern mit . . 25,500 fl. 18,000 fi. 


Obwohl dieſe Vortheile des 
Koſtenpunktes ſchon erheblich 
ſind, jo kann jevoch nicht außer 
Act gelaffen werben, daß als 
Bafis jener Berechnung nur 
bie im Approvifionirungs-Etat 
ziffermäßig feftgefegten Bedarfs⸗ 
Nachmelfungen, und die gegen- 
wärtigen unter frieblichen Ber- 
bälmifien beſtehenden Fleiſch⸗ 
und Futterpreiſe angenommen 
worden find, es tritt bier aber 
bie Rothwendigleit ein, auch 
jene Berhältnifie mit in Red- 
nung zu bringen, welche eine 
BPreisfteigerungveranlafientönn- 
ten. Eine Approvifionirung ber 
Bunbesfeftungen würbe wohl 
leichzeitig eine Kriegsbereit · 
haft ber Bunbescontingente, 
mwürben ferner diefe beiven Fälle 
eine beveutende Bedarfsdedung 
zur Folge haben. Es kann alfo 
kaum in Zweifel gejogen wer: 
ben, daß zur Seit, als bie 
Kriegsverhältniffe nur eine theil- 
weile Approvifionirung noth⸗ 
wenbig machen würben, bie jur 
gegenwärtigen Berechnung an⸗ 
genommenen, unter friedlichen 


1 


des frifchen Fleiſches, bed Pödelfleifches 


Verhaͤltniſſen jetzt —— 25,500 fl. 18,000 fl. 
Berkehröpreife bei dem lebenden 
Rindvieh fih wenigſtens um 

ee nam 13,600 fi. 13,600 fl. 


beftend um ven vierten Theil 


böber ftellen würben, ober rund 7,800 „ 


Diefe Mehrauslagen zu obi- 
gem Bortheil zugefchlagen, ftellt 
fi die Beifhaffung bes Büd- 
fenfleifches gegen das friſche, 
und dann gegen daß Pödel- 
ſleiſch eigentlich um 
billiger, 


Abgefehen von biefen ziffermäßig nachgewieſenen Bor« 
theilen bei Beſchaffung des Büchſenfleiſches gegen das frifche 
und Bödelfleifh, fo find bie Vortheile, welche bie Aufbe— 
wahrung, Erhaltung, Manipulation und Verrechnung des 
erfteren gegen bie beiven legteren bietet, bei Weitem über- 
twiegenver, 

Wird in Erwägung gegogen, mit welchem Aufwand an 
Zeit und Berfonal bie Uebernahme des lebenden Schladt- 
viehes, und ver zu deſſen Erhaltung möthigen Futterartifel 
verbunden ift, welche Räumlichkeiten zur Unterbringung ber» 
felben nöthig find, welche Nachtheile durch Berlufte an Hutter, 
bei einem Bombarbement, dann dur Krankheit des Viehes 
entftehen Fünnen, wird in Erwägung gezogen, daß die Ueber- 
wachung und Erhaltung biefeß nicht unbedeutenden Berfonals 
an Aufjeher und Zreiber eine Laft if, daß weiter pas Pöckeln 
in einem Gernirungsfalle nicht nur mit den größten Schwierigs 
feiten, und felbft bei ber getwifjenhafteften Obforge, bejonvers 
wenn felbiges in ber wärmeren Jahreszeit vorgenommen wer⸗ 
den müßte, felbft mit der Gefahr des Verderbens verbunden 
if, und bierburd ein Hauptvorratb für bie Belagung ganz 
verloren geben kann, wird endlich erwogen, welche Arbeit 
durch — Fleiſch⸗Regie für die Verrtechnung bervorgerufen 
wird, fo ftellen fih alle dieſe Verhältniſſe gegenüber jenen, 
welche für ober gegen bie Einführung und Fürmahl des 
Büchſenfleiſches ſprechen, äußert ungünftig. 

Die Bortheile, welche die Einführung des Büchſenſleiſches 
gegen die obigen Uebelftände bietet, find: 

a) Die gefunde unb gute Qualität des Büchienfleiiches 
ift bei der Uebernahme dadurch zu erfennen, daß bie Jus, 
welche über das Fleiſch gegoflen wird, bereit? in Sulje oder 


3,900 „ 


46,900 fl. 35,500 fl. 


· 
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gallertartigen Zuſtand übergegangen iR, und das Fleiſch feſt 
umſchließen muß, beim Schuͤtteln der Buͤchſe fein Schwappern 
einer Flüſſigkeit hören läßt; iſt dies der Fall, dann iſt das 
Fleiſch bereit® verborben, Dieje Manipulation if leicht und 
förbernb, und erforbert fehr wenig Perfonal für bie Ueber 
nahme und Ueberwachung. 

b) Zur Unterbringung dieſes ganzen Vorrathes von 
184,900 Pfund Büchſenfleiſch würden 4 bombenfichere, luftige 
und trodene Gafematten von überhaupt circa 1600 bis 1700 
Kubilfuß Fafungtvermögen binreidhen. 

ce) Sobald dieſe Büchſen hinterlegt find, ift nur in der 
wärmeren Jahreszeit einmal in 2 Monaten ein Umfchlichten 
und Schütteln ver Büchſen nöthig, wozu höchſtens 3 Hand⸗ 
langer durch 10 Zage beichäftigt find. 

d) Da dieſes Büchlenfleilh nur in der falten ee 
unter Garantie einer fünfjährigen Haftung von ver Xctien- 
Geſellſchaft erzeugt wird, fohin dieſes als ein Vorſichtsvorrath 
ſchon bei frieblihen Verhältniffen angeſchafft werben müßte, 
fo wäre auch hierdurch der Vortheil vorhanden, fi von ber 
Haltbarkeit deſſelben die nöthige Ueberzeugung zu verfchaffen, 
obne einen Schaven zu erleiden, weil das verdorbene entweber 
durd anderes Büchſenfleiſch zu erfegen, ober in Gelbe zu ver- 
güten wäre. Daß übrigens biefe Actien-Geſellſchaft eine fo 
lange Haftungszeit eingehen zu wollen felbft anbietet, ſpricht 
ſchon binreihenp im Vorhinein für die Haltbarkeit dieſes 
Büchfenfleifches. Für das gegenwärtig bier lagernde Pödel: 
fleifch it der Gontrabent nur eine einjährige Haftung ein- 
gegangen. 

e) Daß eine fo einfache Uebernahme, Aufbewahrung und 
Unterhaltung für vie Verrechnung nur geringe Schwierigfeiten 
und Verantwortung im Gefolge bat, fann endlich bei einer 
Approvifionirung, mo bie hierzu beſtimmte Commiſſion und 
die betreffenden Berrehnungsbeamten ohnehin mit Arbeit über« 
bürvet find, wohl nicht gleichgültig übergangen werben. 

So günftig alle erwogenen Gründe für bie Beilhaffung 
dieſes Buͤchſenfleiſches Iprechen, jo find diefe doch nur für bie 
Zeit der Approvifionirung, der Gernirung, des eigentliden 
Bevarfes der Gonfumtion aufgeftellt, und die Koften in dem 
eriten Theil unjerer Berechnung A aufgeltellt worben. Um 
jedoch allen Berhältniffen Rechnung zu tragen, fo wurbe in 
dem zweiten Abfage ver Berechnung B varzuftellen geſucht, 
wie fih die Gelpverlufte, im Falle der Nichtvermendung ber 
quaest. Fleifhforten, bei Auflaffung ber Appro vifionirung 
gegen einander verhalten ? 


Schluß folgt.) 





| 
“ 





Literarifbhe Anzeige. 
In der Verlageband'ung von Eduard Zernin in Darmftadt if erfchlenen: 


Die Sundesfeſtung Mainz. 


Eine Beleuchtung ber 


Schrift 


chrift; 
„Mainz das Bollwerk Deutſchlands und die franzöſiſche Invaſion.“ 


Zweite 


8. leg. broch. 


Auflage, 
4 Sur. oder 12 fh. 


Bir machen wiederholt darauf aufmerfian, daß vortchend e Mein:, vonſach kundigſter Feder verfaßte Brohüre, welch 
eli beitrebt, das durch mande Allarmrufe Älterer und neuerer Zeir fters nur vorübergehend erfhütterte Vertrauen 
in die Bertleidigumgsfäbigkeit unferer bedantenditen wittih a Burdesfeſtuag fe: Wurzel fallen zu laffen, no 


von keiner Seite widerlegt zu werden verma 5’ te, 
Redigirt unter Berantwortlichfeit des Berlegerd Ebuarb Aernin in Darmftabt. — Drud von 6. W. Leöfe, 






@rfbeint jeden Sam an einer Zum+ 
mer von ix Bogen In 4% format, mil 
Beigabe von Müfrationen, me bieie 
erforverlib. Behrüumgen nehmen alle 
Bortanfalten und Bußbandiungen an, 


Dreisdes Jahrgangs 1? fi. oder 7 Thir 
Ih Die ge Intide und 1Bfl. ober 
0 zo rt die Belin- Ausgabe. 
Imftrate werden pro geiraltene deu 
geile mit 7 fr. oder 2’, Sar beredhmer 
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Derordnungen. 


Defterreid, 
Auszug aus dem —— vom X. Juli 
[Beftimmungen zur theilweifen Bereinfahung des Militär: Geichäfter 
Betriebes. ] 


(Bortiegung.) 


Sn dlonomifhen Angelegenheiten. Bereinfahungen. 
1) Die Regulirung der Geldverlags-Quanten bei den 


Truppen und Anftalten wird den Brigade-Commando’s | 
überlafjen, welche hierüber einen Ausweis an das Ober: 


Kriegscommillariat des Landes, zur Evidenz, der Cafja- 
Gebahrung im Ganzen, einzufenden haben. Die biß jet 
übliche Berorbnun —* hat zu unterbleiben. Die 
En bleibt jedoch von viefer Verfügung un— 
erührt. 


2) Die Naturalienstieferungd- und Gicherftellungs- 
Verträge find nur in zweifachen Exemplaren ru mg 
eines für den Beleg der Nechnung, eines für ben Con— 
trabenten. Das dritte Egemplar für die Acten des Landes⸗ 
General-Commando ift abzuftellen, und nöthigenfalls das 
Maculare des Berpflegd-Magazind zu benügen. Bei 
Rechtsftreitigkeiten ift Das geftempelte Exemplar maßgebend. 

Die Marktpreid- Zettel von allen Marktorten bes 
Magazinsbezirfs für jeden Markttag find nur in einem 

aare an das Landes⸗General-Commando und in einem 

emplar an das Striegsminifterium, an beide direct ohne 
Einbegleitung einzuienden. Letzteres wird diefe Eingaben 
nach Benugung an das Gentral-Militär-Rechnungs-Depar- 
tement abtreten. 

3) Die alljährig unter dem Titel „Verpflegungsfgften 
vorzulegende gr ge ift dur die Genie Direstion im 
Einvernehmen mit dem Verpflegungs-Magazine ein für 
allemal genau zu verfaffen und nur dann zu erneuern, 
wenn mit den Kocalitäten eine Veränderung erfolgt. Wo 


— 


der letztere Fall nicht vorlam, kann Die gegenwärtige 
Eingabe ſchon für diefed Jahr unterbleiben. 

4) Bei den Einjchreiten um Bewilligung von Spitalde 
Erforberniffen hat Die Produzirung der weitläufigen Com— 
milfiond-Protofolle zu unterbleiben, und bloß auf dem 
Berichte die Beſtätigungs-Clauſel der Spitals-Commiſſion, 
daß die fraglihe Anichaffung oder — wirklich 
nothwendig ſei, beigefügt zu werden. och müſſen im 
Spitald-Sigungsprotofolle die Gründe hiefüt genau ans 
gegeben werben. 

5) Ueberhaupt find Baifirungsd-Eonfignationen nur 
in einem Egemplare an die die Bede —— Behörde 
vorzulegen, und von dieſer mit der Pailirungs-Bewilligung 
oder Abweifung in Form einer, * der Conſignation 
ſelbſt beizuſetzenden Clauſel, an die betreffende Abtheilung 
zum Rechnungsbelege zurüchzuſtellen. 


Abgeſtellt werben : 


1) Die bei den ——— eingeführten mühſamen 
Vergleichungs⸗Ausweiſe über den Empfang und bie Aus⸗ 
gabe der Proventen-, Bau: und Felvbataillons-Eajfen. 

2) Die Einholung der Landes = Gieneralcommanto: 
Bedeckung von Seite der Berpflegd-Magazine hinfichtlich 
des Brennholzes, welches zur erften Ausheizung eines 
Bedarfes bei ununterbrochener Bäderei über das normale 
Ausmaß verwendet wurde, und es hat die Verrechnung 
dieſes Brennholze® auf Das, von der Localcontrolle aus— 
zufertigende Gertificat zu geicheben. 

3) Die Eintragung von Beichäl-Unterkunftsmiethen, 
die bißher nur den Gontractdabichluß erfchwerte, und es 
ift diefelbe nur in jenen Fällen zu veranlaffen, wo es 
nach Ermeſſen der Landes» General: CEommanbo’8 bie 
Sicherheit des Aerars erheilcht. 

4) Die Entwürfe bei ——5— und Abfuhren von 
Geld, Munition und ſonſtigen Objecten; Dagegen find 
die Quittungen und Abfuhrsjcheine in der Art zu ver— 
faflen, daß fie alles bisher im Entwurfe Enthaltene nach— 
weifen und 

5) die Ausweiſe über Stiftungen und Perjonal-Zu- 
lagen, welche von ven Invalidenhaufern allmonatlih an 
das Landes-Rechnungs:- Departement eingejendet werben, 
da die Aufrechnung dieſer Stiftungen und Zulagen ohnes 
bin in vierteljährigen Raten geichieht, welche dann bei 
dem Einlangen ter Zahlungs:Berzeichniffe beim Invaliden⸗ 
hauſe liquitirt, und das hieran zu viel Verrechnete dur 
die Evidenthaltung in der Patental-Kiquitirungscanzlei 
zum Erſatze ——A wird. 


Direct ſind zu verhandeln: 


1) Die Anmerkungen und Super-Anmerkungen der 
Militär-Cenſursſtellen an die Rechnungsleger und bie 
Erläuterungen derſelben au die erſteren, jedoch immer im 
Wege des reipieirenden Kriegs-Commiſſariats, welches den 
Gang des Rechnungsproceſſes zu überwachen berufen ift. 

2) Die Elaborate der Truppen über die in Folge der 
Auflöfung oder Standesherabfegung in den Augmentationds 
Borrath abgeführten Monturds und Küfungelerte, dann 
Beldrequifiten, find von den Truppen unmittelbar an tie 
zuftändige Genjursbehörbe zu leiten, und die nad dem 
dießfälligen Prüfungsbefunde vorzunehmente Berichtigung 
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ift, find von den 


— 


im wechſelſeitigen Einvernehmen mittelſt Anmerkung und 
Erläuterung zu bewirten. Die Truppen haben nur vie 
eſchehene Einjendung dieſer Elaborate dem Landes 
GrnrralGommanbe anzuzeigen, bamit dieſes von ber 
richtigen Abftattung Kenntniß erlange, und es wird deſſen 
Einwirkung nur dann in Anipruch zu nehmen jein, wenn 
fih Differenzen ergeben jollten, welche im gegenieitigen 
Einvernehmen nicht ausgeglichen werben können. 

3) Die Uebertragung von Verjorgungsgenüflen ver 
MilitäreWitwen und Waijen kann auf directes Einvers 
nehmen der Landes⸗Generai⸗Tommandos und der Landes⸗ 
Finanzbehörden beihränft werben. 

Nur bei Uebertragungen nah Wien muß vorläufig 
noch die Vermittlung des Sriegäminiftertums nachgefucht 
werben. 

4) Die Todtenicheine und PatentalsBerpflegsurtunden 
verftorbener Invaliden find von den Ergänzungs-Bezirks- 
commando’3 gejammelt nur monatlich und Direct ben 
Invalidenhäuſern zugufenden, und ben Lanped-General- 
Commando’ derlei Todesfälle am Schluffe des Monats 
nur dann zu berichten, wenn die Betreffenden im Genuffe 
einer Stiftung geſtanden dr es johin auf die Rectifis 
jirung der diesfälligen Bormerkungen, beziehungsweije 
auf die andberweite Verleihung des erledigten Sti 
genufjed anzulommen hat. 

5) Vorſchläge zu Stiftungsgenüffen, welche den In— 
validenhaus-Commando’s zufommen und rüdfichtlich derer 
das BVerleihungsrecht dem Kriegsminifterium vorbehalten 
nvalivenhaus-Gommando’8 Direct an 
das FKriegsminifterium einzuſenden. 

6) Die Batental- und Reſervations⸗Urkunden ber = 
validen find in jenen Fällen, in welchen die legtern bei 
den Invalivdenhäufern gezahlt werden, ven betrefienden 
Evidenz Behörden direct, ohne Berührung der Landes⸗ 
General-Commandp’s, zuzuſenden. Nur rüdfichtlich jener 
Invaliden, deren Beyüge oberfriegscommiffariatiich Tiquis 
dirt werben müſſen, ift der bisherige Gang beizubehalten. 

7) Schließlich ift die Einholung der Gutachten des 
Eentral-Militär= und der Landes-Rechnungs-Departements 
auf das Nothwendigſte zu bejchränfen und der von einer 
Cenſurbehörde einmal begutachtete Gegenſtand nicht ohne 
bejondern Grund wiederholt begutachten zu laſſen; Gegen- 
ftände aber, welche ſchon vom adminiſtrativen Stanbpuntte 
allein ohne Einblid in vie Rechnungsacten beurtheilt 
werben fünnen, find ohne Beläjtigung ver Rechnungs— 
Departements gleich abzuthun. 


ng8= 


Dei den Militärs Juftiz:Abtheilungen unb Gerichten. 


1) Bei den JuftigeAbtheilungen der Landed:General- 
Commando's ift die Berfaffung der bisher vorgefchrieben 
Neferatöbögen und deren periodiſche re an daß 
Kriegäminijterum Künftig nur auf jene Fälle zu beichränten, 
wo entweder ter Gegenitand des Geichäftsjtüds an ſich, 
oder doch die hierüber beantragte Erledigung von Wide 
tigkeit ift. Die Beurtheilung der Wichtigkeit ſolcher Ges 
(häfteftüdte, wenn folche nicht ohnehin auf der Hand liegt, 
ift dem Yuftigreferenten, die Enticheidung hierüber jedoch 
dem commanbirenden Generale vorbehalten. 
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2) Die bisher vorgeſchriebene Einfendun et 
Abichriften des Urtheild und die Beweggründe bei Bor 
lage der GivilsProcefacten erfter Inftanz in Berufungs- 
ällen bat in Zufunft nur bei den Einzelngerichten un- 
ne t fortzubeftehn, bei den Landed-Militär-Gerichten 
und Militär-Gomunitats-Magiftraten aber nur dann ſtatt⸗ 
zufinden, wo e8 in dem betreffenden fpeciellen Falle aus 
nachzuweiſenden Gründen unthunlich jein jollte, ven, das 
eine und das andere enthaltenden Referatsbogen beizur 


legen. 

: 3) In Zukunft bat es von der Borlage der Pupillar- 
und Gurateld:Rechnungsausweile abzufommen, und es ift 
von den Pupillar- und Guratelöbehörden erjter Inſtanz 
lediglich am Schluffe des Jahres mit den übrigen Yuftiz« 
eingaben eine Tabelle über die zu dieſer Zeit noch ans 
bängig gebliebenen Vormundſchafts⸗ und Quartalörech- 
nungen, mit rubrifenweijer Bezeichnung 

1) des Referenten, 

2) ver fortlaufenden Zabl, 

3) des Namens der Mündel oder Curanden, und ber 

Charge oder des Standes ihres Baters, 

4) ded Tages, bis zu welchem die Rechnung gelegt 

und erledigt ift, und 

5) der zur N der Rechnung getroffenen Ber 

fügung, an das Militär-Appellationdgericht einzu⸗ 
zujenden. 

4) Den Garnifond-Aubditoriaten ift Die direct einfache 
Borladung der Parteien zu gerichtlichen Vernehmungen 
geftattet, Dagegen ijt Die * und da eingeführte Einrichtung, 
wonach mande Garniſons-Auditoriate hinſichtlich der 
Genehmigung und Unterfertigung ihrer an andere Be— 
hörden und die Truppen ergehenden Correſpondenzen 
nicht an ihre zuſtändigen Gerichtsherrn, ſondern an das 
im Orte befindliche Militärs, Stadt⸗ over Platz⸗Tommando 
angewielen find, obne daß dem betreffenden Stabt- und 
Platz⸗ Commando gleichzeitig das Straf- und Be —* 
recht von dem Gerichtshertn übertragen ift, ein für alle— 
mal überall abzuftellen. 


Bei ber Artillerie. 


1) Alle Gegenftände rein technifcher Natur, Anord— 
nungen ober ber np | von Reparaturen u. dal., die 
I die Landes⸗General-Tommando's ohne Intereſſe find, 

nd von den Zeugs-Artillerie-CTommando's und nur im 
Wege der Kandes-Artilleries Direction, in dringenden Fällen 
aber unter gleichzeitiger Meldung an vie legtere, direct 
dem Sriegsminijterium vorzulegen und im gleicher Art 
and) die Srlevigungen zu veranlaflen. 

2) Die Schiefrapporte mit dem Kojtenfummare über 
das bei den Schieß⸗ und fonftigen Uebungen zur Ver— 
wendung gelangte Artilleriematerial find nicht mehr an 
das Kriegsminijterium, ſondern an die General-Artillerie- 
Snfpection, welche die Uebungen zu leiten und zu über- 
wachen bat, einzujfenden. 

Dieſe hat die Schiekrapporte dem Artillerie-Gomite 
ur Zuſammenſtellung des Totale zu übergeben, die Koften: 
ummare aber in ein Zotale zuſammenzufaſſen und dem 
Kriegsminijterium mit der Anzeige zu unterlegen, ob 
Jemandem wegen ungeredifertigter Ueberfchreitung ber 


En ie und der bewilligten Uebungsanträge etwas zur 
a , 

3) Die Hebungsentwürfe find von den Zeugs-Artillerie- 
Commando's blo8 der General-ArtileriesInfpection zur 
ar und Genehmigung zu unterlegen. 

4) Die Bilitirungs-Rapporte und Protofolle über ges 
brauchte —R— find durch die Landes-Artillerie— 
directoren dem Artillerie-Comits zur Reviſion und von 
dieſem wieder an bie betreffende Landes-Artilleriebirection 
behufs der durch legtere anzuorbnenden Ueberjegung diefer 
Röhre in die entjprechende Claſſe (des Berihraubens und 
bei eijernen Rohren der Eajfirung) zurüd zu leiten. 

5) Broncene, unbrauchbar elaffifeirte obre find mit 
der woblfeilften Gelegenheit dem Zeugs-Artillerie:Gom- 
mando Nr. i7 in Wien zu übergeben, bort durch bie 
Dberfeuerwertö-Meifterei der Super-Revifion zu unter 
ziehen, und nad Conſtatirung der Unbrauchbarfeit auf 
Grund des durch die Arjenaldirection unter friegscommiffa- 
riatiſcher Intervention * ——— commijfionellen 
Abwagd-Rapported in Bruchmetall umzuſetzen. 


Beiden Monturd:Gommifjionen. 


Die Monturd- Commiffionen haben die Vorſchläge, 
welche in Bezug auf Verwendung von unvorfchriftgmäßigen 
Sorten erftattet werben, wie überhaupt alle jonjtigen Ans 
träge, worauf die ae on unmittel 
baren Einflup nehmen muß, ſtets im Wege dieſer In— 
Ipection an das Kriegsminiſterium zu leiten, damit das— 
felbe bie nothwendigen Gutachten der General-Monturd- 
ae nicht erft mit Zeitverluft nachträglich einholen 
müjle. 


Bei den Eingaben überhaupt. 


1) Im Allgemeinen wird den Militärbehörden und 
allen Commandanten eindringlichit aufgetragen, Eingaben 
der Unterabtheilungen nur in Fällen wirklicher Noth— 
wendigfeit abzufordern und den Termin hiefür mit Ver- 
meidung des bis jegt üblichen „ichleunigft” oder „ehemög- 
licht”, jedesmal auf die num immer möglichit entfernte 
Dauer feftzufegen, theild um Urgrenzen entbehrlich mu 
machen, tbeil® auch um den Zruppen bie entiprechende 
Beit zur Ausfertigung zu gönnen. 

2) Rüdfichtlich der Eingaben : 

Nominal: Ausweis der an Stellvertreter oder deren Erben 
ausbezahlten Taxkapitalien oder Quoten, 

Rekrutirungs-Standesslleberfichten, 

Reengagirungsliften der als Stellvertreter angenommenen 
Individuen, 

Summar⸗Ausweis der zur Reengagirnng beantragten In: 
bividuen, und 

Verzeichniß der eingelangten Abfuhrsicheine über erlegte 

tilitärbienft-Befreiungstagen, 

werben bie Landes-General-Commando's von ber Zu: 

fammenjtellung ver Totale enthoben, und e8 find nur die 
artitularsEingaben der Truppen gejammelt unter einer 
chleife vem Kriegsminiſterium vorzulegen. 

3) Der yom Fuhrweiens-Eorps-Gommanto allmonat- 
lich eingejendete Total-Ausweis über den Fortgang in ber 


D —— wird abgeſtellt, dagegen bleibt das 
Fußrwefeng- orps⸗Commando für Die entiprechenve Ueber⸗ 
wadhung ber Arbeiten verantwortlich. 

4) Die bis jegt von den Landes-Rechnungs-Departe⸗ 
ments alle Monate im Zotale eingefendeten Rechnungs- 
Stantedrapporte werben abgejtellt und ed find die Parti— 
fular-Rechnungsrapporte von allen Truppen, Branchen 
und Armeeanitalten am Scluffe jedes Militär-Quartals 
im Wege der Landes⸗General⸗Commando's an das Kriegd- 
minifterium einzufenden. 


Das ArmeesBerorbnungäblatt. 


1) Das Armee-Verorpnnngöblatt für Perjonal-Anges 

—— wird vom 1. Auguſt 1861 an alle von Er. 
ajeftät und von dem Kriegäminifterium verfügten Per— 

fonal-Beränderungen aufnehmen. 

In demfelben wird ferner bei allen Neubeförberten ver 
Rang ihrer neuen Charge und bei den in Folge Super: 
arbitriums Penfionirten der Tag des Abgangs und das 
Domicil in Heinem Drude beigefegt werden und ſofort 
nur noch in jenen Fällen eine Verordnung nachfolgen, 
in welchen noch eine befondere Berfügung nothwendig 
jein wirb. 

2) Das Armee-Verorbnungsblatt bat volle Geſetzes— 
fraft, e8 find daher alle mit demſelben publicirten Ber- 
fonal-Beränderungen u. f. w. ſchon auf dieſes Blatt bin, 
ohne Abwarten weiterer Weifungen, jedesmal gleich in 
Vollzug zu fegen. 

3) Die Decrete des Kriegsminifteriums über Beför— 
derungen, Penfionirungen, Anjtellungen, Quittirungen mit 
höherem Charakter, werben in Bezug auf Generale, Stabs— 
offiziere, höhere Militärparteien und Beamte ſtets an die 
betreffenden Landes: Militärbehörden, jene für Dffiziere, 
niedere Militärparteien und Beamte direct an den be= 
treffenden Truppenkörper oder die Anitalt und zwar jtets 
unter offenem Siegel, und in der Regel ohne Einbegleis 
tung, zur weitern Zuſtellung überjenvet. 

4) Decrete in Bezug auf Orbensverleihungen aber 
werden vom ——— nicht mehr hinausgegeben 
werben, da das Armee-Verordnungsblatt die Allerhöchſte 
Bewilligung zum Tragen des Ordens enthält und dem 
Betheilten obnehin eine Zuichrift oder ein Patent von 
der befrefienden Ordenslänzlei oder Geſandtſchaft zu— 
fommt. Es werben nur Die allenfalls vorgelegten Beweis— 
Dokumente mittelft einer Schleife vom Kriegeminifterium 
unmittelbar an vie betreffende Peſonalbehörde des Ber 
theilten, gleichfalls ohne Einbegleitung, rücgeftellt, und 
eben jo find die rüdzujtellenvden Reverje, Empfangicheine ze. 
von unten herauf, obne Einbegleitungsbericht und nur 
mit einer Schleife verjehen, auf welder die bezügliche 
Verordnung zu bemerken ift, an das Kriegsminijterium 
einzufenden. 

5) Bei Penſionirten wird tem die Penfion anmeijen- 
ven Landes-General-Commando nur der Penfionsbetrag 
mittelft einer Verorbnung befannt gegeben, wozu beim 
Kriegdminifterium einfache Blanquet3 eingeführt werben. 

6) Bei Solchen, die ald zeitlich invalid anerkannt 
find, aber deren Superarbitrirungs »Vorftelung nad 
Jahresfriſt wieder zu veranlaffen it, wird die Penſions— 
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2 bei Zuftellung des ganzen — ——— 
— unter Couvert auf dieſem letztern belannt gegeben 
werben. 


(Schluß folgt.) 


Auszug aus der EircularsBerorpnung vom 
13. Auguft 1861. (Mr. 3901.) 


[Waffen- und Ausräftungs-Menderungen bei ver Gavallerie, Infanterie, 
Artillerie und bem Fuhrweſen.] 


Es iſt die Einführung eines neuen Mufters für vie 
Eavalleri»Säbel, die Umgeftaltung des Griffes an den 
bisherigen Infanterie-Säbeln, die Armirung der Artillerie 
bevienungs- und —— dann der Militärfuhrs 
weſens⸗Gemeinen mit Pionier-Säbeln, 2. eine zweck⸗ 
mäßigere Zragart des Cavallerie-Säbel® und damit in 
Verbindung die entſprechende Abänderung der Cavallerie- 
Eübeltuppel, endlich die Abjchaffung der Säbel-Tafche 
bei ven Hujaren genehmigt worden. 

Die Einführung neuer Gavallerie-Säbel hat weient- 
ih zum Awede, die Gavallerie mit einer volllommen 
verläplichen und wirfameren Handwaffe zu verfehen. Die 
Klingen dieſer Säbel find aus gegärbten Fererjtahl und 
werben den jchärfiten Proben unterzogen; die Scheibe iſt 
aus Stahlblech erzeugt; der Sübel jammt Scheibe ift etwas 
leichter und hat eine gefälligere und handlichere Form. 

Für jene Unteroifiziere und Mannjhaft, welche mit 
Cavallerie⸗Saͤbel betheilt find, jedoch nicht zur Gapallerie 
zählen, werden die beftehenven leichten Gavallerie-Säbel 
mit Gußitahlsstlingen und Gußftabl-Scheiden, jo lange 
der Borrath derjelben ausreicht, nach vorhergehender * 
maliger Erprobung der erſteren durch Umgeſtaltung des 
—8 und Anbringung der feſten Tragtinge an den 
Sceiden auf die neue Form gebracht werden. 

Der Infanterie-Säbel erleidet feine andere Aenderung, 
als daß deſſen Griff ähnlich dem Infanterie-Dffiziersjäbel 
umgejtaltet wird. 

Der Pionier-Säbel bleibt ungeändert. Die Kuppel 
für ven Gavalleri--Säbel ift in Zukunft für alle mit 
legterem bewaffnete Mannichaft ein und dieſelbe. Es 
entfällt bei verjelben an dem Xeibriemen der Nina für 
den hinteren Tragriemen; dieſer ift fo kurz gehalten, daß 
er den Sübel mit tragen hilft und läßt ſich mittelft einer 
Schlaufe am Leibriemen verjchieben. 

Hinfichtlich der Kuppeln für die Artillerie und Fuhr— 
weſens⸗Mannſchaft zum Tragen der Pionier-Säbel wird 
fpäter die Verfügung ergeben. 

Die Säbel-Taſchen der Hufaren find fogleich an die 
nächſten Monturs-Oelkonomie-Commiſſionen abzufübren. 

er Commiſſion, welche die Uebernahme und Erpro— 
bung der neuen Säbel zu bewirken bat, wird auf bie 
Dauer der Säbel-Erzeugung ein verläßlicher und intelis 
genter Offizier der Gavallerie beigegeben werten. Außers 
dem findet das Kriegäminifterium zu beftimmen, daß die 
zur Faſſung der neuen Sübel beorverten Offiziere von 
Seite der Cavallerie-Regimenter mit befonderer Sorgfalt 
ausjumählen und anzuweiſen find, nur jene Säbel an- 
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ang welche nach der viesfäligen Inftruction unter 
hren Augen erprobt, volltommen tadellos befunden und 
deren Klingen in ihrem Beifein eingeftoßen und verpadt 
mwurben. 

Bei den Regimentern und eg hat dagegen 
in Zufunft jede weitere Erprobung der Säbel zu unter- 


bleiben. 

Die Prüfung der Säbel von Seite der fallenden 
—2 hat blos auf die äußere Beſchaffenheit zu 
beſchraͤnken, während die Uebernahms-Eommilfion für die 


gute Qualität verantwortlich bleibt. 


Die Bewaffnung der Truppen und Armee-Anjtalten 
mit ben neuen Savalleries, dem abgeänderten Infanteties 
und dem PioniersSäbel wird in nachfolgender Weije jtatt- 
finden; und zwar werben erhalten: 

Neue ihwere Eavallerie-Säbel: Zweidritt— 
> ar der Unteroffiziere und Mannjchaft der Küraffier- 

egimenter; 

Neue leihte Kavallerie-Säbel: Einprittheil 
der Unteroffijiere und Mannjhaft ver Küraffier-Regi- 
menter, dann die Unteroffiziere und die Mannjchaft der 
Dragoner-, Hujaren-, Uhlanen, und Freiwilligen Gavallries 
Regimenter ; 

Umgejftaltete leihte Cavallerie-Säbel: die 
Bataillons-Homiften der Jäger; die Negiments:, Stab8- 
nnd Batteries-Trompeter, die Eurjchmiede und jämmtliche 
Unteroffiziere ver Artillerie-Regimenter und des Rafeteurs 
Regiments, die Feuerwerfer und der Negiments-Trompeter 
des Küjten-Artilleries- Regiments und Die Feuerwerker ber 
techniichen Artillerie; die Unteroffiziere des Artilleries 
Comité; die Unteroffiziere, Trompeter und Eurjchmieve 
des eg nn eat endlich die Unteroffiziere, 
Trompeter, Eurjchmiede und Gemeine der Militär⸗Geſtüts— 
Branche. 

Umgeſtaltete Infanterie-Säbel: vie Regiments— 
Tambours, die Individuen der Muſilbanden, ſämmtliche 
Unteroffiziere und Büchjenmacher der Linien und Grenz- 
Infanterie Regimenter und des Zitler Grenz-Infanterie— 
Bataillong; die Individuen der Mufifbanden, die Führer 
und Büchſenmacher vom Stabe der Jäger; die Unter- 
offiziere der une die Ober⸗ und Unter 
fanoniere des Artillerie-Comité; die Führer, Corporale, 
Geſellen und Gemeine der Zeugs-Artillerie-Commando's 
Nr. 16, 17 und 18, dann der Schiefwoll-Fabrif; vie 
Arbeits⸗Compagnie der Zeugsartillerie vom Fübrer ab: 
wärts; die Gefellen 1. und 2, Claſſe ver Berpflegd- 
Brande; die Unteroffiziere, Gemeinen und Profeſſioniſteu 
der Monturd:Commilfionen, Militärfpitäler und Inva— 
lidenhäuſer. 

Pionier⸗Säbel: ſämmtliche Unteroffiziere und die 
Mannicdhaft der Genie-Truppen und des Rionier-Corps; 
bie ag Tambours, Zimmerleute, SompagnieSchuhs 
macher, Fahr: und Padgemeine bei fämmtlichen Linien- 
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und GrenzjImfanterie-Regimentern, dem Titler Grenz⸗ 
Infanteries Bataillon, den Yägern und der Sanitäts- 
Truppe; die SompagniesTrompeter, Bormeifter, Ober: und 
Unter-anoniere, DOber- und Unter-Rafeteure, Fahrkano— 
niere, Fahr-Raketeure und Brofeffioniften der Artillerte- 
Regimenter und des Rafeteur-Regiments; die Führer, 
Eorporale, Bataillons⸗ und Compagnie-Trompeter, Vor⸗ 
meifter, Ober: und UntersRanoniere des Küſten-Artillerie⸗ 
Regiments ; die Gemeinen und Profeſſioniſten des Militär 
Fußriweiene-Gorys; die Führer, Gorporale, Gefellen und 
Gemeinen der Zeugs-Artillerie-Commando’8 mit Auss 
nahme jener der Nr. 16, 17, 18 und der Schiekwolls 
Fabrik; endlich Die Mannſchaft vom Führer abwärts der 
Belbzeugs-Eompagnieen. 


Preußen. 


Auszug ſ aus der Cabinet-Ordrevom 23. Juni 
1861. (Rr. 1217.) 


[Belegung der Subaltern-Stellen in ber Militär: und Marine: 
Anminiftration.] 


Bei der Nothwendigkeit, die Zahl der Stellen für an- 
ellungsfäbige reſp. verforgungsberechtigte Offiziere und 
nteroffiziere, in Rüdficht auf die flattgefundene Neors 
anifation der Armee, nach Möglichkeit zu erhöhen, wird 
eitgefegt : 

1) Die Zulaffung von —— Eivil-Applilanten 
in allen Zweigen ver Dlilitärs und Marine-Apminis 
ftration ift fernerhin nur dann jtatthaft, wenn das 
dienftliche Intereſſe folches nad des Kriegs: und 
Marineminifterd perfönlichem Befinden nothwentig 
verlangt. 
Um den betreffenden Militär-Anwärtern den Ueber 
gang in die Militär-Aominiftration ohne Gefährs 
dung ber Intereffen der legteren möglich zu machen, 
wird genehmigt, daß der $. 119 des Keglements 
über die Geldverpflegung der Truppen im Frieden 
auch Gunſten der zu den verſchiedenen Branchen 
der Militär-Berwaltung zur Probedienſtleiſtung eine 
tern Frege anftelungsfähigen reſp. verjorgungs- 
gr activen Militärd zur Anwendung fommen 
ſoll, jelbjt bevor die bezüglichen etatsmäßigen Stellen 
Ders vacant find. 

ie betreffenden reglementarifchen Beitimmungen 
ge nad Dielen Anorbnungen angemeflen abzu— 
ndern. 


tv 
De 


3 


— 
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Perfonal-Deränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abfchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Defterreid. 


Ritter v. Schmerling, rangsältefter Rittinftr. ber Gen- 
barmerie, zum Major bafelbft ernannt. 

Fehr. v. Machio, Feldmarſchall-Lieut. in ben normalmäß. 
Benfionsftand (Domicil: Wien), und 

Erhr. v. Sedlnitzky, Oberft u. Command. bes Küraſſ. 
Regts, König von Sachſen Nr. 3, als realinvaliv in ben 
normalmäß. Penfionsftand übernommen (Domicil: Salz 


burg). 
Eu er, Major u. Command, bed 32. Feld-Fäger-Bats,, 
in gleicher Eigenſchaft zum 18. Feld-Jäger-Bat. verfegt, u. 
Ritter v. Berger, Hauptm, 1. GL. des 1., zum Major u. 
Gommand. bes 32. Felb-Jäger-Bats, ernannt, 


Nitter v. Littromw, Major, zum Oberftlieut,, und 

Nitter v. Krynidi, Hauptm. 1. EL, zum Major im General» 
DuartiermeifterStabe ; fowie 

Würth Edler v. Sartmühl, Hauptm, 1.61. des 2. Genie 
Regts., zum Major im Genie-Stabe ernannt, 


Dr, Höntfd, Stabsarzt, bei feiner als realinvalid erfolgten 
Uebernahme in ven Ruheſtand, der Charakter u. die Penſion 
eines Ober-Stabsarztes 2. GI. verliehen (Domicil: Graß). 


Zuret, Rittmitr. 1. Gl. des zeitl. Penſionsſtandes, zum 
Uhlan.-Regt. Erzherzog Carl mieber eingeteilt. 

Geringer, Rittmftr. 1. GI. des Benfionsitandes, unter gleich» 
zeitiger Ginreihung in bie Plag-Gommanbo-Brande, zum 
provif. Gaftell-Gommand. zu Maros-Bäfärhely ernannt. 

v. Simonpi, Unterlieut. 1. GI. des Huf.-Regts. Grf. Radetzkh 
Nr. 5, und 

Gpertianfiy v. Bobda, Oberlieut, des Küraſſ.Regts. Grf. 
Zen Nr. 12, beiden die erbetene Charge-Duit- 

ung mit Beibehalt des Milit.-Charafters bewilligt (Do⸗ 
micil des Erfteren: Preßburg, des Letzteren: Gyer bei 
Modos im Banate). 

Grf. Rechberg-Rothenlowen, in der Rangs-Evivenz bes 
Drag.-Regtd Fürſt Windiſch-Grätz Nr. 2 ftehenbe u. beim 
5. Armee-Gorps zugetheilte Oberlieut., zu biefem Regt. 
zurüd, und 

Febr. v. Kog-Dobrz, Oberlieut. vom Drag.-Regt. Fürſt 
Windiſch⸗Grätz Nr. 2, zum Inf.Regt. Großherzog von 
Medlenburg- Schwerin Nr. 57 verſetzt. Desgl.: 

Brefhern, Unterlieut. 2. Cl. vom 1. Genie-Regt,, zum 
Inf Megt. Frhr. v. Probasla Nr. 7; 

Rapdoffevie, Unterlieut. 2. Gl. vom 1. Genie-Regt., zum 
Inf. Negt, Erzberzog Leopold Nr. 53; 

Schr. Benfo v. Boinif, Unterlieut. 2. GI. vom 2. Genie- 
Regt., zum Inf.Regt. Frhr. v. Sofcevic Nr. 78; 


v. Rogulics, Unterlieut. 2. Cl. vom 2. GenieRegt., zum 
Inf.NRegt. Frhr. v. Heh Nr. 49; 

Radetzky, Dberlieut. ver Monturt-Gommilfion zu Brünn, 
zum Inf.Regt. Prinz Guſtav v. Wafa Nr. 60, und 

Hirth, Oberlieut. von der Monturs:Sommiffion zu Brünn, 
zu jener zu Garlöburg. 

Löfter, penf. Oberlieut., der erledigte Loco-Berforgungspla 
im Invalivenhaufe zu Eyrnau verliehen. . 

Böbel, im Gabetten-Inftitute zu Fiume jur probemweifen Dienft- 
leiftung zugetheilter Oberlieut. des Inf.⸗Regts. Grf. Eoro- 
— Ar. 6, in den Stand des genannten Inſtituts definitiv 
verjeßt. 

v. Bavier, Rittmitr. 2. GI. vom ftürafj,-Regt. Grf. Horväth- 
Tholdy Nr. 12, zum KüraſſRegt. Herzog von Braun- 
ſchweig Nr. 7, und 

Schmak, Unterlieut. 1. Gl. vom Inf.⸗Regt. Erf. Degenfelo 
Nr. 36, zum Inf,-Regt. Erzherzog Carl Nr. 3 verfekt. 

Edler v. Helly, Unterlieut. 1. C. beim 15. Felbd -Jaͤger 
Bat., zum Oberlieut.; 

Edler v. Menninger, Unterlieut. 1. Cl. beim 28. Felb- 
Jäger-Bat,, zum Oberlieut., und 

Marchardt, Unterlieut. 2. Cl., zum Unterlieut. 1. GL. de 
förbert. 

oralen zeitl. penf. Oberlieut,, beim Uhlan.⸗Regt. König 
Frany II. beider Sicilien Ar. 12 wieber eingetheilt. 


Im Jazygier u. Kumanier Freiwill.Huſ.Regt. Ar. 1 
wurden beförbert: 

Frhr, v. Drczy, Ritimſtt. 2. GL, zum Nittmftr. 1. Cl.; 

Gaͤbor, Oberlieut., zum Rittmftr. 2. GL; 

Bela Forfter de Szent⸗Erzſébeth, Unterlieut. 1. EL, 
zum Oberlieut, ; 

Roder, Unterlieut. 2, Cl., zum Unterlieut. 1. GL; 

dv. Andahazy wm. Grf. Montecuccoli, Cadetten dieſes 
Regts., fowie 

v. Laczkovits, Führer des Huſ.Regts. Grf. Schlik Nr. 4, 
zu Unterlieuts. 2. GL. 

Sf. Albertide Boja, Oberlieut, des Uhlan.-Regts. Kaifer 
Alexander Il. von Rußland Wr. 11, die erbetene Gharge- 
Duittirung mit Beibehalt des Milit.Charakters bewilligt 
(Domicil: Roverebo). 

Hauer, Kauptm. 1. GI. vom 5., zum 14. eld-Jäger-Bat. 
verſetzt. 

Die erbetene Charge⸗Quittirung mit Beibehalt des Milit.s 

Gharakter8 bewilligt: 


Frhr, v. Brandenftein, penf. Rittmftr. 1. 61. (Domicil: 
Gallenbech in Medlenburg-Strelit), und 

Grf. Zamoysty, pen. Rittmitr. 1. Gl. (Domicit: Lemberg); 

Orf. Wimpffen, Rittmftr. 1. El. des Küraf.-Regts. König 
Johann von Sachſen Nr. 3 (Domicil: Wien); 


Fürſt Winvifh-Gräg, Rittmftr. 2. Gl. des Drag-Regts. 
Fürſt Windiſch · Grätz Nr. 2 (Domicil: Prag), und 

v. Poch y, Oberlieut. des Huſ.⸗Regts. Prinz Garl von Bayern 
Rr. 3 (Domicil: Eziko in Siebenbürgen). 


Forftner Edler v. Billau, Unterlieut. 1. El. vom Cadetten⸗ 
Inftitute zu Marburg, zum Inf-Regt. Orf. Gyulai Nr. 33 
rüdverfegt, u. an deſſen Stelle 

Schaffner, Dberlieut. des Inf.-Regts. Hod- u. Deutih- 
meifter Nr. 4, zur probeweifen Dienftl. in das genannte 
Inſtitut beftimmt. 

Lallie Ritter n.d. Zulpe, Oberlieut. des Inf.Regts. Erz⸗ 
berzog Sigmund Nr. 45, und 

Holtz, Dberlieut. des Inf.⸗Regis. Grf. Jellacie Nr. 69, 
gegenfeitig verfegt, 

Mader, Cadet des 12. Feld⸗Jäger⸗-Bats., zum Unterlieut, 
2. Cl. bafelbft ernannt. 

Grf. Kuefftein u. Zeibig, Unterlieuts, 1. Gl, u Ober» 
lieuts. bei der Leibgarbe-Genbarm. beförbert. 

Fehr. v. Röpert, dispon. Oberlieut, vom Kürafj..Regt. Herzog 
von Braunfhweig Rr. 7, zum Kürafj.-Regt. König Johann 
von Sachſen Rr. 3 verfeht, 


Janeſchitz, Weltpriefter ver Lavanter Didcefe, derzeit Gapları 
u. Religionslehrer an ver k. f, Real- u. Hauptfchule zu 
Cilli, mit ver Beftimmung als Hauscaplan u. Religions» 
lehrer für das Milit.-Unter-Erziehungshaus zu Brud an 
der Leitha, zum Feld⸗Caplan 3. El. ernannt. 

Dr. Jafinsti, Oberarzt bes Inf. Regts. Frhr. v. Wern- 
barbt Nr. 16, die erbetene Gharge-Duittirung ohne Bei⸗ 
behalt des Charalters bewilligt. 

Wagner, Unterart vou Feld-Spitale Nr. 5, zum Inf.-Rest. 
Erzherzog Ludwig Wr. 8, und 

Seifert, Ober-Wundarzt vom 3. Bat. des Inf.⸗Regts. Erz⸗ 
herzog Franz Garl Nr. 52, zum Gradiscaner Grenz Inf.- 
Regt. Nr. 5 verſeht. 


Nach Vollendung des zweijährigen Operations⸗Curſes an 
der mediciniſch⸗chiturgiſchen Joſephs⸗Alademie erhielten das 
Diplom als DOperateure die Oberärzte: 


Dr. Scholz, vom Garif.-Spital Nr. 1 zu Prag, unter 
gleichz. Berf. zum 3. Bat. des Inf.⸗Regts. Frhr. d. Gorize 
zutti Nr. 56; 

Dr. Gröſchl, des Inf.-Regts. Hoch- u. Deutjhmeifter Ar. 4, 
unter gleidy. Berl. zum Garnif.-Spital zu Benebig; 

Dr. Rod, des Inf.Kegts. Grf. Mensborff Ar. 73, unter 
gleich. Verf. zum Garnif.-Spital zu Verona, und 

Dr. Demele, vom Garnif,-Spital zu Trieſt. 

Baumann, Curſchmid vom galizifchen zum 1. ungarifchen 
Milit-Hengiten-Depot zu Stuhlweißenburg ; 

Fuchs, Curſchmid bei Legterem, zum ſtüraſſ.-Regt. König 
Marimilian von Bayern Nr. 2, und 

Fritſcher, Curſchmid vom inneröfterr. Milit.-Hengften-Depst, 
zum Ubhlan.-Regt. König Franz Il. beider Sicilien verfegt. 

Kolmer, Felv-Gaplan 3, El. des Inf.-Regts. Großherzog von 
Sadfen-WeimarsEifenah Nr. 64, die nachgeſuchte Ent» 
bebung von der Militär-Seelforge bewilligt, und 

Handhöber, Feld-Gaplan 3. GI. vom Inf.Regt. Frhr. 
v. Steininger Ar. 68, zum genannten Inf.Regt. verfeht. 
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Amon, überzähl. Major-Auditor, zum Referenten beim Lanbes- 
Militär-Gerichte zu Lemberg, und 

Dr. Rocci, Feld-Gaplan 3. El. u. Garniſ.Caplan zu Padua, 
zum Feld⸗Caplan 2, El. ernannt, 

Menſchik, Feld-Gaplan 3. GI. vom Inf.-Regt. Großherzog 
von Heflen Nr. 14, zum Artill-Regt. Ritter v. Pittinger 
Rr. 9 verfept. 

Dr. Grund, Regts.»Arzt 1. Gl. vom Felo-Spital Rr. 5, u. 

Dr. Stad, Regib.Arzt 1. El. vom Feld-Spital Nr, 7, 
gegenfeitig; 

Dr. Bosgay, Oberarzt vom Artill,-Regt. Erzherzog Mazie 
milian d’Efte Nr. 10, zum Kürafj.-Regt. König Mazimilian 
von Bayern Rr. 2; 

Martin, Unterart vom 8. Bat. des Ziroler — —— 
Kaifer Franz Joſeph, zum Inf.“Regt. Grf. Gyulai Nr. 33 ; 

Biheidl, Unterarzt vom Raketeur⸗Regt. Ritter v. Schmidt, 
zum Süraff.Regt. König Johann von Sachen Rr. 3 ; 

Dr. Züste, Oberarpt vom Inf.-Regt. Orf. Gyulai Nr. 33, 
zum 3. Bat. des Inf.Regts. Großherzog Leopold von 
Toscana Nr. 71; 

Dr. Soryfiemwicz, Oberarzt vom Feld-Spital Nr. 10, zum 
Inf-Regt. König von Hannover Nr. 42; 
Pohlner, Unterart vom 24. Feld-Fäger-Bat., zum Garnif.- 

Spital zu Brünn, und 

Stufhla, Unterart vom Inf Regt. Erzherzog Ludwig 

Nr. 8, zum 24, Felo-Fäger-Bat. verfegt, 


BEREIT: Unterarzt des Inf.⸗Regts. Grf. Wimpffen 
Rr. 22, und 


Grabmann, Unterarzt des Artill.-Regts. Erzherzog Ludwig 
Nr. 2, beiden die nachgefucdhte Entlafjung aus dem felb- 
ärztlihen Dienfte bewilligt. 


Krulit, Milit-Rehnungs-Aceefift 2. El. des Huſ.⸗Regts. 
Prinz Earl von Bayern Nr. 3, zum Milit.-Gafes-Acceffiften 
bei der Kriegd-Gafje zu Lemberg ernannt. 

Shih, Bau⸗Verwalt.Acceſſiſt 2. El, von ber Genie-Direct. 
zu ZTherefienftabt, und 

Bitterlid, Bau-Berwalt,-Acceffit 2. Gl. von jener zu Könige 
gräß, gegenfeitig, und 

Schild, Bau-BerwaltDOffidal 2. Cl. von ver Benie-Direct, 
in Wien, als Amtirender zu jener in Linz; verfeßt. 


In der Militär-Mebicamenten-Brandhe wurben verfeßt: 


Langer, Official 4. Gl. von der aufgelösten Kaſten-Apotheke 
Nr. 24, zum Milit.»-Mebicamenten- Depot zu Agram; 

Horrai, zeitl, Acceſſiſt, zur Kaften-Apothele Nr. 3 zu Verona ; 

Günther, Official 5. EL, von lekterer Apotheke zur Felb« 
aufnahms · Spitalsapothele Nr. 4 zu Bilino, u. von biefer 
Apothele 

Kurz, Official 5. El., zur Gamif.Apotbete Nr. 1 in Wien. 

Klarner, Mevicamenten-Dfficial 4. Cl., und 

Burefd, Offical 4. Gl. des Gentral-Milit.-Rehnungs-De- 
partements, gegenfeitig verfegt, wobei Letzterem ber Rang 
des Erfteren bewilligt. 

Buicic, Rehnungsführer 4. GI. des Waraspiner-St. Georger 
Grenz⸗ Inf.⸗Regts. Nr. 6, und 

GBazi, Rehnungsführer 3. El. bes Peterwarbeiner Grenz- 
Inf Regtd. Ar. 9, gegenfeitig verfegt, 
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Blümel, Forftamts:Apjunct ver Domäne Blaf in Böhmen, 
zum provif. Forſtet 3. GI. beim Diocaner Grenz Meat. 
Rr, 2 ernannt. 





— — 


In ven Benjionsftand übernommen: 


v. Seig, Hauptm. 2. El. u. provif. Gaftell-Gommand. zu 
Maros-Bäfärhely, in den definitiv. Penſionsſtand zurüd, 


Biber, zeitl. penf. Unterarzt, als realinvalib in ven bleiben- 
den Benfionsftand (Domicil: Praemyel). 


Breußen. 


Holver-&gger, Rort,-Fähnr. vom 4. oftpreuf. Gren.-Regt. 
Pr. 5, zum Sec.-Lieut. befördert u. in’s 3. pomm. Inf. 
Regt. Nr 14 verjeßt. 

Dittmar, Sec.Lieut. von ber niederſchleſ. Art, Brig. Nr. 5, 
unter Stellung & la suite bief. Brig., zum Direct. Afif. 
bei ver Pulverfabrit zu Spandau ernannt. 

v. Petersdorff, Sec.-Lieut. vom 2. yomm. Gren.⸗Regt. 
(Eolberg) Nr. 9, zum Prem.«Lieut. beförbert. Desgl.: 
W —* u. Hoene, Unlerofſiz. von demſ. Regt., zu Ports 

bnre. ; 

Shulgen, Port.-Fähnr. vom 5, pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42; 

MWilm, Bort.-Fähnr. vom 8, pomm. Anf.eRegt. Nr. 61, zu 
Sec.«Lieuts, ; 

v. Petzold, Unterofftz. von demſ. Regt., u. 

Dahlke, Gefteitet von demſ. Regt. zu Port.Fühnrs. 

v. Kahlden, Fort.-Fähnr. vom 2. pomm. Uhlan.⸗RKegt Rr. 9, 
zum Sec.⸗Lieut. 

Trahn, Port.-Fähn. vom 3. brandenb. Inf.-Regt. Nr. 20, 
zum Sec.»Lieut, ; 

Krohn, Unteroffig. vom 3. branbenb. Inf. Regt. Nr. 20, 
um Bort.-Fähnr. ; 

alt, Port-Fähne. vom 7. brandenb. Inf. Regt. Nr. 60, u. 

Blifhtometn, Port.⸗Faͤhnt. vom 8. brandenb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 64, zu Sec-Lients. 

Barbense, Vort.-Fähnr. vom 8. brandenb. Inf.Regt. Nr. 64, 
zum Sec.-Pieut. beförbert u. in's 3. magdeb. Inf.Negt. 
Rr. 66 verfeht. 

Frhr. v. d. Kork, Major u. Escabr.»Chef im brandenb. 
Huf.Regt. (Bietenihe Huf.) Nr. 3, zum etatsm. Stab8- 
offij., und 

v. Griesheim, MRittmftr. von demf. Megt., zum Escadt.⸗ 
Chef ernannt, 

Grf.v. Hardenberg, 
Nr. 2, und 

Gr. v. Hardenberg, Unteroffiz. vom 1. branbenb. Ublan.- 
Regt. (Haller von Rufland) Nr. 3, zu Bort,-Fäbnrs. be- 
fördert. Desgl.: 

Schols, Port.-Fähnr. vom 2. brandenb. Gren.«Regt. Nr. 12, 
zum Sec..Lient. ; 


Unteroffij. vom brandenb. Drag.-Regt. 


v. Bentivegni, Unteroffiz. vom 2. pof. Inf.-Regt. Nr. 19; 
Hertel, Unteroffij. vom 2. niederſchieſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47; 





Kubale, Unteroffig. vom 4. poſ. InfRegt. Nr. 59, zu 


Port, Fähnre., und 


v. Shaubert, Bort-Fähnr. vom weſtpreuß. Uhlan. Regt. 


Nr. 1, zum Sec.»Lieut, 

v. Blümer, Oberfilieut, vom 2. oberſchleſ. Inf.-Regt. Rr. 23, 
mit ber Führung des 1. weſtpreuß. Gren.«Regis. Nr. 6, 
unter Stelung & la suite deſſ., beauftragt. 


MilitärsXerzte. 


Dr. Weiche, als Unterarzt beim Gadettenhaufe in Berlin, u. 

Dr. fubn, feith. freimill, Arzt beim 8. brandenb. Inf.Regt. 
Rr. 64, bei demſ. Regt. als Unterart angeftellt. 

Dr. Buchholz, Affiftenzart vom 8. brandenb. Inf.Regt. 
Mr. 64, zum 4. Garde⸗Regt. 3. F. verſetzt. Desgl.: 

Dr. Erautmann, Aſſiſtenzatzt von der niederſchleſ. Art.» 
Brig. Nr. 5, zu der brandenb. Art.-Brig. Nr. 3; 


Dr. Busti, Aſſiſtenzarzt vom 2. brandenb, Gren.-Regt. Nr. 12, 


zur niederſchleſ. Art.:Brig. Nr. 5; 
Rübenad, Unterart vom magbeb. Füf.-Negt. Nr. 36, zum 
3. rhein. Inf.Regt. Nr. 29, und 
Sturm, Unterart von lehterem, zum erftgebachten Regt. 
Dr, £iman, feith. freiwill. Arzt, beim 3. Garbe-Uklan.«Regt. 
= En 6 — — 
r. Cohn, enzart bed Gren.Regts. Köni i 
Wilhelm IV. (1. pomm.) Wr. 2, entlafen. — . 
Joerdens, Unterarzt des 8, rhein. Inf.Regts. Nr. 70; 
Dr. Lemke, Affiftenzarzt des 1. rhein. Juf.NRegts. Nr. 25; 
Bn W * orh, Aſſiſtenzarzt des 1. weſtphäͤl. Huſ.⸗Regts. 
r. B, un 
Dr. Ubhlenbroet, Unterarjt ber weſtphäl. Art.-Brig. Mr. 7. 
Dr. Bennighaus, Affiftenzarzt vom 4. rhein, Iuf.-Regt. 
Nr. 30, zur magdeb. Art-Brig. Nr. 4 verfegt. Desgl.: 
die Unterärzte: 
Dr. Marfwart, vom Garve-Schügen-Bat., zum 4, rhein. 
Inf Regt. Ar. 30; 
— nbe, vom Garbe-Füf.-Regt., zur magbeb. Art.Grig. 
Braetorius, von biefer Brig, zum magdeb. Pion.-Bat. 


Ar. 4; 

Dr. Wohlharbt, vom Garbesflürafi.-Regt., zum pomm, 
Huf.⸗Regt. (Blücherſche Huf.) Nr. 5; 

Dr. —— Aſſiſtenzatzt vom Landw.Bat. Neuß Nr. 39, 
zum 1. Bat. 1. thein. Landw.-Regis. Nr. 25, und 

Dr. Keilholdt, Affitenzarzt vom 1. Bat. 3, brandenb. 
Landw.⸗Regts. Nr. 20, zum 1. Bat. 1. pomm. Lanbiv.- 
Regts Nr. 2, 


MilitärsBeamte, 


Reimann, Zahlmfr. 1. Cl. vom 1. Bat, 1. weitpr. Gren.- 
* Rr, 6, bei feiner Penſ. die Ausſicht auf Civilverſ. 
ertheilt. 

Schilling, Regikratur-Afpirant bei der Intendantur bes 
111. ArmeeGorpe; 

mas u. Heyer, Regiftratur-Afpiranten bei der Intendant. 
des IV. Armee⸗Corps, lehterer unter Verf. zu ber Unten» 
dantur des VII. ArmeerCorps, zu Intenbant.-Regiftraturs 
Afijtenten ernannt. 


Redigirt unter Werantwortlichkeit bed Verlegers Gduard Sernin in Darmftabt. — Drud von 6. W. Teste. 
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Berfuche in den Sundesfeſtungen über die Anwend- 
barkeit comprimirter Febensmittel 2c. zur Verpflegung 
der Eruppen. 


Echluß.) 


IV. Ergebniffe zu Mainz. Eſchluß.) 
I. Beim friſchen Bleiide 


wurbe angenommen, daß beim Verkauf des lebenden Schlacht · 
viehes wenigſtens ber Theil des Einkaufspreiſes, bie Koſten 
der Fütterug, Wartung, die Hälfte ver Koſten für bie Unter— 
bringung, 3 Theile der Koſten für Utenfilien verloren gehen, 
fohin beiläufig ein Berluft fi) ergeben würde von 103,800 
Gulven. 


U. Beim Bödelfleiich 


wurde ber von ber hohen Bundes-Militärcommiffion bewilligte 
Berfaufäpreis per Pfund mit 6 Kr. für das bier noch vor— 
liegenve alte Pödeljleifch angenommen. Diefer von dem Ein- 
Taufspreis des friſchen Fleiſches per Pfund mit 17 Str. abge 
zogen, ergiebt eine Differenz von 11 Kr. Verluſt per Pfund. 
Zu dieſem Verluft die Fütterungstoften, die Hälfte der Koſten 
für die Unterbringung, für pas Pöckeln, ver Verluſt beim Ber- 
fauf ber Fleifchfätler, oder ver ZotalsBerluft mit 50,700 Gulden. 


II Beim Büchſenfleiſch. 


In dem Anbetracht, daß dieſes Fleifh nur im Winter 
zu erzeugen iſt, ſohin als Vorfichtsvorratb unterhalten werben 
müßte, und bie Gefellihaft bei Uebernahme ver Lieferung nur 
eine fünfjährige Haftung eingeht, jo wurde für das hierfür 
zu verwendende Stapital von 96,000 Gulden ein Öprocentiger 
Snterefien-Berluft angenommen . » 2» 2... 24,100 fl. 

Da nad 5 Jahren vie Haftung der Geſellſchaft 
aufhört, fo tritt auch die Nothwenbigfeit der Ber: 
werthung ein, welche am vortheilhafteſten dadurch 
erreicht werben würbe, wenn dieſes Fleiſch zmei- 
mal in ber Woche von ven beiden ae 
für die Menage abgenommen, — und in bem 
jeweilig beſtehenden Preis, für friſches Fleiſch ver- 


gütet würbe, Die Differenz refp. der Verluſt bes 
Ginfaufspreiied bes Büchfenfleifches gegen ven. 
Preis des zur Menage eingekauften friſchen Fleiſches, 
würbe per Pfund Büchlenfleiih inc. Jus bes 
tragen 12 Kr. daher für 144,900 Pfund Büch ſen⸗ 


24,100 fl. 


feilh . - - 238,700 fl. 


Diver zufammen 52,800 fi. 


Balance. 


Die Verlufte, die ſich bei den beis „lebenden Dich, Pockelfleiſch 
ven Fleiſchgattungen ergeben, ſind bei | 103,800 fl. 85,700 fl. 
vem entgegengehalten ver Verluſt beim 
Buͤchſenleiſch .... 5800 „ 
So fiellt fih ver Verluft bei ven bei- 
ven erfteren gegen vie leßtere Fleiſch⸗ 
gattung höher mit . ©»... 

Hier muß allervings nod in Ber 
tracht geaogen werben, daß im der 
Regel das Pöckelfleiſch auch erft in 
1 bis 2 Jahren nad Einitellung ber 
Verproviantirung zum Verkauf gelangt, 
daber für vie Anfaufsfumme des 
Schlachtviehes 82,000 fi fürn. W 
mindeften& auf 1 Jahr zu 5 Procent 
Binsverluft wie beim Büchfenfleifch zu⸗ 


3280, 


51,000 fl. 32,900 fl. 


zuihlagen fümmt mit . . . — 4,100 fl. 
Es jtellt ſich hiernach ber Verluft beim 
Poͤdelfleiſch eigentlich auf. . . « — 37,000 fl. 


Nachdem vie Refultate aller dieſer Unterfuhungen, Bere 
gleihungen und Berechnungen zu Gunſten dieſes confervirten 
Büchſenfleiſches forechen, und die Commiſſion einftimmig von 
ben Vortheilen überzeugt ift, vie die Einführung deſſelben für 
bie Approvifionirung zur Folge hätte, fo erlaubt ſich vielelbe, 
von ber Anficht ausgehenn, daß das Pödelfleiih von dem 
größeren Theil ver Garnifon als ein ungewohnter und un« 
beliebter Nahrungs-Xrtifel bei einer Gernirung ber Feſtung 
nur ungern genofjen, bei Auflaffung ver Approvifionirung (mie 
die Erfahrung gegenwärtig lehrt) aber aar nicht abgenommen 
würbe, den Antrag zu ftellen, daß für ven Fall einer Appro- 
vifionirung das erforderliche Fleiſchguantum mit ! Theil in 
ftiſchem Fleiſch, 4 Theil in confervirtem Büchſenfleiſch und 
4 Theil (ftatt des Pödel) in Rauchſleiſch gevedt, und letzteres 


— 


entweder nach der Sanſon'ſchen Schnell-Räuderungsmethode 
felbft bereitet, ober — was für das pecuniäre Intereſſe bed 

ben beutfchen Bundes noch vortheilhafter fein dürfte — in 
ertigem Zuftande angelauft würde. 

Betreff des frifchen Fleiſches wird noch Beigefügt, daß 
das hierzu erforberlihe Schlachtvieh dann erft kur; vor ber 
Einſchließzung ver Feſtung, aus ber näheren Umgebung ber« 
felben im Requifitionsmwege zu entnehmen, und dabei nur auf 
die Erlangung des nöthigen Fleiſchquantums (alſo gleichviel, 
ob dies durch Eintreibung von Rind-, Schaf⸗ ober Schwarz 
Vieh geihähe) au fehen wäre. 

Diefe Unterfuhung und Berechnung wie vorftehend fußt 
natürlich auf dem, von ber Geſellſchaft aufgeftellten Grund» 
fage, daß ver Inhalt einer folden Büchſe von 1} Pfund 
Brutto glei 2 Pfund rohen, oder glei 1 }fund frifhem 
— Fleiſche iſt, und es muß jedenfalls zugegeben wer⸗ 
ben, daß 1 Pfund gelochtes Fleiſch noch Knochen, dann häutige 
und Flechſentheile enthält, welche, und zwar legtere nur felten 
von irgend Jemanden gern genofjen werben, fo daß bei ber 
Menagevertbeilung von einem Pfund füglid noch eine Ein- 
buße an Knochen von 8 bis 10 Loth angenommen werben 
muß. Es mwürben daher aus ben übrig bleibenven 22 Loth 

elochten Fleifche 4, Feftungs-Menagerationen zu vertheilen 
ein. Das Büchlenfleifh enthält aber nad Entfernung ber 
Jus rundbgenommen nur 20 Loth ganz reines Fleiſch, fomit 
2 Loth weniger, und es entfteht daher bie Frage, ob bei einer 
Gebührftellung für die Approvifionirung überhaupt auf jold’ 
eine er in (45 Loth per Ration) einzu- 


re? 

ale unb vielleicht noch ſchwieriger würbe biefe Frage 
bei dem zweiten Theil der vorangezogenen Berechnung in's 
Gewicht fallen. Würbe nämlih vie Garnifon gehalten wer- 
den, biefes Büchfenfleifch nad) Verlauf der fünfjährigen Haftung 
ber Actien-Befellihaft gegen Bergütung zu übernehmen, fo 
fteht zu erwarten, baß bie Garnifon für 2 Pfund frifches 
Fleiſch & 32 Loth auch ein Nettopfund Büchſen eiſch ohne 
Jus anfprechen wird, und da in einer foldhen Büchfe nur 
20 Roth mwirfliches Fleiſch enthalten ſind, ſo würden ſich die 
in der nachſtehenden Berechnung unter B. III. 2. berechneten 
Verluſte ſodann um drei —8 alfo bedeutend höher ſiellen; 
oder in Zahlen: 


a) Zinfen-Berluft ; « 24,100 fi. 
b) ®erluft bei ber Uebertafung an 28,000 
die Zruppen . . h fl.? 
drei Mchtel ober . . 10,800 ji. $ 29700 fl 
Ueberbaupt . 63,800 fi. 


A. Berechnung 


des ungefähren Koftenaufwandes für einen (1000 Stüd Nind- 
vieh entſprechenden) Theil bes für das Approvifionement ber 
Bundesfeſtung Mainz auf 4 Monate erforberlihen Fleifches: 


I. dur Beſchaffung von lebendem Vieh, 
Il. durch Erzeugung von Pbdelfleiſch aus beſchafftem leben- 
ben Vieh, und 
III. durch Ankauf von in feinem Safte confervirten Ochfen- 
(Büdhf ). 
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I. Koften für friſches Fleijd. 


1) —2 Anſchaffung des Schlacht- 
viehes 
Tauſend Stüch Rindvieh geben ungefähr 
289,800 Pfund Fleiſch. Das . — 
oftet jegt 18 fr, daher 
2) Fütterung. 


Bon den erforberlihen 1000 Stüd Rinv- 
vieh würde vie Hälfte (500 Stüd) auf 120 Tage 
zu füttern, und dazu nötbig fein 60,000 Rationen, 
und jiwar: 

40,000 Rationen & a Pfund Gerfte, und 
20,000 * à 30 Heu. 
Diefe Rationen betragen: 
420,000 Pfund Gerſte à 7} 
pr. 160 Pie. . 
600,000 rg ‚sa N a i 
pr. 100 Pſd. . 
3) Für Martung des Biehes. 
ſchnittlich: 

2 Aufſeher auf 120 Tage a 2 fl. 

20 Wärter (1 Mann ke Stüd Sich) uf 
120 Zage à 524 kr 

4) für Erbauung von aka 
Räumen aus Brettern ıc. 

Für 500 Stüd Rindvieh à 34 fi. 

5) Nebenkoften. 

Für das Verfchroten der Gerfte, für Brenn- 
material zur Bereitung von warmem Fulter ıc, 
für Del ıc. zur Beleuchtung der Ställe, fowie 
für Beihaffung und — von Stall· 
utenſilien 


2 ; | Purdäniti: 
markt · Preiſe 


Durch⸗ 


Sind 
Darauf geben zu Önte: 


a) die Einnahmen aus bem Verlauf ver 
Felle ic., welche nicht allein die Koften für das 
Schlachten des Viehes und bie Verausgabung 
des Fleifches deden, fonbern noch einen Ueber- 
dub von eirca 3 fl. pr. Stüd — een 

fl 


"5 der Erlds aus dem Abbruch der 
Biehbarraden, nad) Abzug der Arbeits. 
foften circa bie vn * — 


loſten von 7000 fl., all . 8500 fl. 


—— 


Bleiben Koſten für bie Beſchaffung ıc. eines 
Dritteld bes — in — 
Haͤuptern 


II. Koſten für die Etzeugung von Bödel- 
fleiſch aus lebend befhafftem Bieh. 
1) Für Anfaufpes m. 

Bie ad I, 1) . j 


vom 7. l. Mis. 


Gulden. 


82,000 


320 
133,600 


11,500 


122,100 


82,000 


Uebertrag 

2) Fütterung. 

Zum Schlachten und Einpddeln des Fleiſches 
von 1380 Stüd Rindvieh find 2 Monate er- 
forberlih. Es mühte daher die Hälfte des Viehes 
(500 Stüd) auf 60 Tage gefüttert werben, mit- 
bin erforbern 30,000 Nationen und zwar: 

20,000 Rationen & 10: Pfund Gerfte und 

10,000 = a 30° „ Sau 
Diefe Kationen betragen: 

210,000 Pfund Gerfte à T4 fl. pr. 160 Pi. 

300,000 „ Heu & 2: fl pr. 100 Pfb. 

3) Für Wartung. 

2 Auffeher auf 60 Zage 2fl. 

20 Wärter „ 60 „ 5234 k 

4) Für Erbauung von ——— 
Räumen. 

Wie ad A,1,4 . 

5) Fürs de von 1000 Städ Rind 
vieh & circa 300 Pfund Fleifdge 
wicht. 

a) An Arbeitslohn & 54 Fr. pr. Stüd . 

b) Für36, Nr nb — Bir. pr. Stüd) 
a 21 fl. pr. 100 Pie. } 

9 Für 766 Kfund Sad a Pfund pr. 
Gentner) & 30 fl. pr. 100 Pfd., en 

d) Für 1175 Stüd ie * "250 Blum 
Fleifh zu 10 fl. . 

6) Rebenkoften. 

Wie ad A,, I., 5) für 500 Stüd auf 60 Tage 

Sid . . 


Darauf geben zu Gute: 
a) bie Einnahmen für verkaufte Felle wie 
adA,la. 3000 fl. 
b) ber Grids auß dem Abbrud) ber 


Biehbarraden wie ad A., I, b). 8500 „ 
c) ber Erlös aus dem Berkaufe 
von 1175 Stüd leeren Fleiſchfäſſern 

FE 1 Era | >| 79 
) der Erlös aus dem Berfaufe 
vorhandener Stallutenfilien ; die Hälfte 
ber — unter A., » — 

160 fl... 80 „ 
—— 

Bleiben Koſten für die Erzeugung eines Drittels 

des Geſammifleiſchbedarfs in \ Wödelfeifeh mit 


Ill. Koften ves Büchſenfleiſches. 


Die Sicherſtellung des Bedarfs an frifchem 
Fleiſch durch Nieverlegung von in feinem Safte 
eonfervirtem Dchfenfleifche würbe an Koften ver- 
5* zwei Pfund friſches Fleiſch find gleich 

Pfund Büchſenfleiſch. Für die Eingangs be 


Gulden. 
82,000 


11,750 


160 


129,700 


15,100 


114,600 
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Bulben. 

rechneten 289,800 Pfund friſches Fleiſch müßten 
daber 144, 900 Pfund Büchſenfleiſch beſchafft wer- 
ven. Bon - ‚sur Probe angefauften Büchfen 
wog bas Stü 

Brutto Fr 928 * befl. nn 

Zara — — 

Retto 1 Br Sf bel. Gewiä. 


Das Netto-Gewicht beftanb aus 21,12 Loth 
Fleifh und 12,16 Loth Jus. Im der Offerte 
der Geſellſchaft vom 25. October I, 3. iſt ber 
niebrigfte Preis, zu welchem eine große 
Sieferung dieſes Fleifhes wahrſcheinlich aus— 
geführt werben fönnte, auf 32 fr. für 1 Pfund 
Brutto-Gewicht angenommen worben. Eine wie 
erg Büchſe von rund 1! Pfund Brutto, 
oder 1 Pfund Buͤchſen-Inhalt würbe bemnad 
40 Ir. oder bie — 144,900 Pfund 
loſten 

Summa 
Balance. 


Nach vorftehenden Berechnungen betragen bie 


Koften: 
A. für frifhes Fleifh von . 
gegen bie für — un bon 
mebr . . — —— 
B. für Bödelfleife von . 
gegen bie für * in von . 
mebr R 


B. Berechnung 


bes möglichen Gelbverluftes im Kalle der Nichtverwendung 
ber quaest. Fleiſchſorten für die Feftungs-Berpflegung. 
Qulben. 
I. Beim friſchen Fleifd. 


Bei einer wirklichen Beihaffung des erforber- 
lichen lebenden Viehs, und wenn daſſelbe in leben: 
den Häuptern wieder verfauft werben müßte, 
mwürbe ber muthmaßliche Gelbverluft betragen: 


1) circa 3 der Anlaufsfumme für das Bieh 
von 82,000 fl. (conf. A., L, 1), alfo . 
2) die Koften der Fütterung von 1000 Stüd 
Rindvieh auf volle 4 Monate, alo . . 
3) die Koften der Wartung, wie vor, alfo . 
4) die Hälfte ver Koſten für vie ng 
—— AI: nad A, I. — 8500 
nad A., I, b) 8,500 
5) brei Siehe ber Koften für Wtenflien ie. 


(eonf. A., L. 5) find 
sun L — 


I. Beim Podelfleiſch. 
1) Rad gemachter Erfahrung werben für 1 Po. 


27,400 


63,400 
4,260 


&ulden. 
RinversPödelfleiib im öffentlihen Ver⸗ 
faufe nur circa 6 Fr. gelöst; gegen ven 
bei A., I., 1) gedachten Preis von 17 fr. 
pr. Bfund frifches Fleisch, mit 11 fr. weniger. 
Dies giebt einen Verluft auf 289,800 Bir. 
N 2 2 2 00 832800 fi. 
Davon ab ber Werth ver 
Felle ıc. wie ad A., L, a) 
angegeben mit . + __3000 fl. 


Bleiben . . .» . 
2) Die KFütterungsfoften (conf. A., IL, 2) 
3) Wartungstoften (conf. A., IL, 3) . . 
4) Die Hälfte der Koften für vie Unter 
bringungsräume mit . » 2 2 22. 

5) Die Koften für's Pödeln (conf. A., IL. 
S,abed) ... :.» 50 fi. 
abzüglich des Erlöfes aus dem 
Berlaufe von 1175 Stücleeren 
Fleiſchfäſſern à 3 fl. . 3,520 fl. 
mitbin ur . . 0. 

6) Die Hälfte ver ad A., IL, 6) gedachten 
Nebenkoften von I60 fl... 2 2... 
Summa B, II. 


11. Beim Büchſenfleiſch. 


1) Die Dauerfähigfeit des Büchſenfleiſches ift 
von der Geſellſchaft auf minneftens 5 Jahre 
angegeben. Die Zinfen ver Anfaufafumme 
von 96,600 fl. (conf. A. III.) betragen 
daher auf 5 Jahre zu 5 Procent rund . 

2) Die Differenz bei event. Ueberlafjung des 
Bleifches an die Befagungstruppen. Dies 
felbe berechnet ſich wie folat: 

Der Solvat beichafft fih zu feiner Be- 
föftigung täglib 103 Korb (]J Pfund) 
friſches Kuhfleiſch und zahlt dafür pr. 
Pfund circa 14 fr. Nah bem Sake, daß 
2 Bid. frisches Fleiſch gleich 1 Pfo. Büchfen- 
fleifch incl. Zus iind, fünnte ver Manns 
haft alio für 1 Pfr. von legterem ein 
Löhnungsakzug von 28 fr. gemacht werden, 
der Geldverluſt für pas Fleſſch felbft würde 
ſich demnach (40— 28) belaufen auf 12 fr. 
pr. Pfr. oder von 144,900 Bio. auf 


Summa E, Ill. 


49,800 
15,800 
1,290 


8,500 





10,230 
80 


24,100 


28,700 


85,700 


52,800 


Gulden. 
Balance. \ 
Rach ven Berehnungen sub B. ftellt ih der 
mögliche Gelpverluft: 
A. Für frifhes Fleifh von . . . .„ 103,800 


gegen ben für Bühfenflifh . . . . 52,800 


höher um. 0000.00. 81,000 
B. Für Bödelfleiih vn . » . . . 85,700 
gegen ven für Büchfenflifb . . . . 52,800 
böberum. . ... 5 32,900 


In Betreff der Differenz sub B. wird noch 


bemerft, daß zu —— .. 323,900 fl. 
eigentlich nod die Zinſen von ver 
Anlaufsjumme für das Scladt- 
r von 82,000 fl. auf mindeftens 
1 Jahr à 5 Procent mit 4,100 fl. 
zu rechnen fine, und bann . 37,000 ff. 


beträgt. 
Mainz, 12. December 1660. — Die Proviant:6ommilfion. | 


Diefe Gutachten aus ven vier Bımdesfeftungen Ulm, 
Raſtadt, Landau und Mainz lauten alſo im hoͤchſien Grave 
günftig für das confervirte Fleiſch als BVerpflegsartitel. Das 
Luxemburger Gutachten liegt zur Seit nod nicht vor, 

Der einzige Punkt, ver noch einer nähern Feftftellung 
bebürfte, wäre die Grmittelung ver durchſchnittlichen Halt 
barfeit conſervirten Büchſenfleiſches, beziehentlich bie billiger- 
weife davon abjuleitende Dauer der Garantie. Ueber jene 
lann jelbftverftändlich micht fofort entſchieden werben ; und fo 
war auch die Militär-Gommilfion, ungeachtet der wirklich aus- 
gezeichnet zu nennenden Verſuchs⸗Ergebniſſe, nicht in der Lage, 
über die mehrfeitig im Anregung gebrachte Berproviantirung 
ee mit conjervirtem Fleiſch alsbald Beſchluß 
zu faffen. 

Bemertenswerth ift übrigens, daß diefem Artikel in ber 
neueften Zeit aud von andern Seiten Beachtung gefchentt 
wird. So haben z. ®. vie Herzog. Naſſauiſchen Truppen 
während ihrer viesjährigen Uebungen 16,000 Rationen con» 
fereirten Büchſenfleiſches (nebit comprimirtem er von 
der Frankfurter Fabrit bezogen und verbraucht. Bon Bayern 
aus follen gleichfalls größere Beftellungen in Ausfiht ftchen. 
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Beue Studien über die gezogene Fenerwaffe der Infan- 
terie von Wilhelm von Plönnies, Öberlieute- 
nant im Grossh. Hess. 3. Inf.-Reg., Ritter des Ver- 
dienstordens Philipps des Grossmüthigen und des 
Kaiserl. Kuss. St. Annen-Ordens. Mit 88 in den 
Text gedruckten Original - Holzschnitten, vielen 


terarifbe Anzeige 


* 
14 
In der Derlagsbandlung von Eduard Zernin in Darmftadt ijt erichienen: 


Tabellen, und einer lithographirten Tafel. 8. Eleg. 
broch. Preis 1, Thlr. oder 2 fl. 42 kr. 


Obwohl vorstehendes Werk erst vor circa 6 Monaten erschienen 
ist, werden doch schon jetzt in Parisuw. St. Petersburg auf 
hohen Befehl Ucbersetzungen veranstaltet. Sodann haben 
Se. Majestät der Kaiser von Ocsterreich in Anerkennung des 
hohen Werthes des Buches dem Herrn Verfasser soeben die grosse 
Verdienstmedaille mit Allerhöchstihrem Portrait verlichen. 


Nediairt unter Verantwortlichleit de& Beriegere Eduarb Kernin in Darmlabt. — Drud von 6. W. Leske. 







Dreis res Jabrga 128. oder ihbır. 
6 bie a nlide und 18. ober 
0%, ihlr. für die Belin-Yusgabe. 
Inierate werden pro gefpaltene Betit- 
elle mit 7 fr. oder 2, @gr. berebnet 


Eribeint jan Bampeg In einer Rum» 

Y, Bogen in 4° Aormat, mit 
Beigabe von Mlußrationen, mo birje 
erforverlib. Gehrllungen nehmen ale 
Bollanftalten und Bußbandiungen an. 


Militär-Wochenblatt 
* 
das deutſche Bundesheer. 


Zweiter Jahrgang. 
Nr. 38. Frankfurt. a, M., 21. September. 1861. 








Inhalt: Berorbnungen (Preufen). — Berfonal:Beränderungen (Defterreih, Bayern, Großherzogthum Hefien). 





Derordnungen. 


Breußen. in der Orbre vom 12. Juli 1840 außgefprochenen Grund- 
ſatze feſt, daß 1) die Brigade der größte taftiiche Körper 
Allerböcdfte Berorpnungen über die größeren ift, mit dem ern ‚ welche ber reinen Taktit anges 
Truppenübungen.*) bören, und die durch Reglements vorgelchrieben fint, aus- 
geführt werben, und daß 2) mit der Bereinigung der ges 
(Die nachftehenden Beftimmungen jefien bie werjchies | miichten Waffen ſtets die Manöver beginnen, aljo die 
denen Drbred, Suftructionen und Traditionen zufammen, | Verwendung der verfchiedenen Waffen zu einem gemein- 
welche bißher für die Leitung und Ausführung ber größeren | ſchaftlichen Zweck in der Art geübt werden fol, daß da- 
Truppenübungen maßgebend geweien find. Sie follen | bei bie — —— ch nad der Zerrain-Be- 
diefem wichtigen Dienitzweige einen Anhalt gewähren, ſchaffenheit richten.) 
defien bündige Form dem praftifchen Gebrauche zugäng- [Gabinetö-Ordre vom 29. Juni 1861.] 
—35 N. Neues er I * rip 4 * Ein⸗ 
rung der gezogenen Schußwaffen nöthig erſchien, deren A. Allgemeine töpunkte über den Zwed, die Anordnu 
Einfluß auf be ZTaftif anzudeuten. Sie halten an dem — und —* der — ze - 


Der Zwed aller Eruppen-Uebungen it: 
*) Unter biefem Titel ü Berlin im ber Rönigl. — 
ER Eu a or ve we pen Die Führer aller Grade und ihre Untergebenen jo 
der wichtigften Beftimmungen mittbeilen und auf die wir unfere Lefer | Außzubilden, daß beide im Kriege ihren Obliegenbeiten 
bierimit aufmerffam machen. Die Nebaction. | volllommen Genüge leiften, legtere ihre Waffen mit Ge- 


ichid gebrauchen und die nöthigen Bewegungen mit Ruhe 
und Ordnung ausführen können; den Grad der Ausbil- 
dung kennen zu lernen, ben eine Truppen-Abtheilung bes 
reitd erlangt hat. 


ß — lönnen Truppen-Uebungen zweierlei Art ſtatt— 
nden : 

1. Solche, deren Gegenftand der reinen Taktik anges 
bört, wo alfo Bildung der Truppen im Gebrauch ihrer 
Waffen, Gewöhnung verfelben zur orpnungsmäßigen und 
ichnellen Ausführung der Gelechtöbewegungen (Evolus 
tionen) beabjichtigt wird. 

U. Uebungen mit volltommener Berüdfichtigung des 
Terraind, nach einer zu Grunde gelegten Generalidee 
(Manöver) und zwar: 

a) ohne Theilung der Truppen (Divifionen, Corps) 
mit Aufftellung eines durch einen dazu beftimmten 
Führer — marlirten Feindes, 

b) in zwei Abtheilungen unter zwei bur 
idee einander gegenüber gejtellten 
Manöver). 

Die unter 1. aufgeführten Uebungen werben durch 
die Egercier-Reglementd der verfchievenen Waffen vorge- 
ichrieben. Die 2 Befolgung ber in ihnen ertheilten 


eine General: 
ührern (Feld⸗ 


Vorſchriften ift bier allerdings das Weſentlichſte, wichtig 
bleibt aber auch ein umfichtiges Verfahren, ein ange 
meflenes, vor allem ficheres Benehmen vor der Front von 
Seiten des die Uebung leitenden Führers. 

Es ergiebt fi) aus der Natur diefer Uebungen, daß 
die Brigade der größte taktifche Körper ift, mit dem fie, 
dem Zweck in jeder Beziehung entiprechend, ausgeführt 
werben können, Soll die Verwendung ber verfchiedenen 
Waffen zu einem gemeinfchaftlichen Zwed geübt werben, 
fo fann dies nur da von wahrem Nußen fein, wo die 
Terrain⸗Beſchaffenheit auf die Bewegungen der Truppen 
einwirfen muß, wo alfo Schwierigfeiten der Dertlichkeit 
zu überwinden find. 

Der weientlichite Zwech aller unter IL. bezeichneten 
Mebungen ift: die Fähigkeiten der Führer und Soldaten 
in —8 Benutzung des Terrains und verſtändiger 
Auffaſſung der ſich eben ergebenden Ktriegslage zu prüfen 
und zu üben. Dur eine die Situation der Truppen 
icharf bezeichnenve Vorausſetzung (Generalidee) ift ſowohl 
dem Führer des Ganzen, als denen einzelner Abtheilungen 
Gelegenheit I eben, ihren militärischen Blid, ihren 
ſchnellen Entſchluß und ihre erlangte Fertigkeit in Hand— 
habung ber Truppen nad Anleitung des Zerrains und 
anderer eben obwaltender Umftände zu zeigen und zu 
vervollfommnen. Daß hierbei feine Bewegungen vorge: 
ichrieben, feine Momente beftimmt werden, Alles der An- 
ordnung des Führers überlaffen bleiben muß, daß ſelbſt 
dieſer nur die Generalidee, feine den Ausgang der Sache 
beftimmende Weifung empfangen, daß die Situation am 
Ende des Manövers fich nur äls Rejultat der getroffenen 
Anordnungen berausitellen darf, liegt in dem wohlver- 
ftandenen Zweck dieſer Uebungen. Noch weniger wäre 
es dieſem Zwechk entiprechend, durch anzuftellende Probe: 
Uebungen zu den wirklichen vorzubereiten. 

Alle Manöver werben —* in dem Mafıe nützlich 
und belehrend fein, als fie Die Truppen in Lagen verlegen, 
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in denen fie ſich im Kriege befinden fünnen und werben, 
nnd fie gewöhnen, Schwierigkeiten zu überwinden, auf 
die fie dort floßen. E83 Tann ſich im Kriege ein Corps, 
eine Divifion auf dem Mariche befinden, ohne zu wiffen, 
dak und wo fie auf den Feind ftoßen werden. Die uns 
erwartet eingehende Meldung von dem Erjcheinen deſſelben, 
vielleicht leßteres ſelbſt, wird das Corps in die Noths 
wendigleit —— fih aus der Marſcheolonne in eine 
taltiſche Aufitelung ichnell zu entwideln. Der Mari 
des Corps kann in mehreren Eolonnen ftattgehabt haben, 
wodurch das Einrüden in die Stellung, welche das eben 
erſt befannt gewordene Erſcheinen des Feindes nöthig 
macht, ſchwieriger werden fann. Es ift wichtig, daß ber» 
gleichen Bewegungen geübt werden, daß Truppen bie: 
weilen in Marſch ger und dadurch, dak der Imipicirende 
die Anweſenheit des Feindes plöglih melden, oder die 
—— welche den Feind marfiren ſollen, unerwartet 
ericheinen läft, das Corps veranlaft werde, die Entwicke⸗ 
lung aus der Marjcheolonne, mit Ueberwindung aller 
etwaigen Terrain-Schwierigleiten, ohne Unordnung auss 
zuführen. 

Sollen vergleichen Uebungen auch infofern ihrem 
Zweck entſprechen, als begangene Fehler auf der Stelle 
durch den Inſpieirenden gerügt, und durch ihn bie nöthige 
Belehrung dabei ertheilt wird, fo müſſen alle Bewegungen 
mit der größten Ruhe und ohne alle Mebereilung ausges 
führt werben. 

Daß bei feinem Manöver die innere Orbnung ber 
Truppen verloren gehe, ift nothiwendige Bedingung. Wenn 
die große Pünktlichkeit in Haltung und —— die 
bei Paraden gefordert wird, bei Manövern nicht immer 
beibehalten werben fann, jo darf doch auch bei biejen Die 
Ordnung niemals fehlen, ohne die eine fachgemäße Ber: 
wendung ber Truppen undenkbar ift. Nie darf der Appell 
verloren gehen, der es möglich macht, in jedem Moment, 
über jeden einzelnen Theil einer Truppe, z. B. einen 
Zug im Bataillon, durd das bloße Commando zu dis— 
poniren. 

Die unter II. b. angebdeuteten Uebungen ſind die 
Manöver in zwei Abtheilungen (Feld-Manöver). Hier 
werben durch eine untergelegte —— (Generals 
idee) die beiden Abtheilungen einander gegenüber in eine 
bejondere Sriegslage verjegt, gemäß ber Die Führer von 
beiden Seiten, nad eigner Beurtheilung ihrer reip. Lage, 
die Dispofitionen entwerfen, die ihnen ald bie zweck— 
mäßigjten erjcheinen. 

Vorzüglich durch Diefe Manöver fol vie Fähigkeit ge- 
prüft und geübt werben, Verhältniſſe wie fie der Krieg 
giebt, ſchnell und ſicher aufzufaflen, zu beurtheilen und 
ber gewonnenen Anficht gemäß zu handeln. 

ie Generalidee muß überall bie Lage beider Ab— 
tbeilungen ſcharf und vollftändig bezeichnen, fie darf aber 
nichts andeuten, was als Nefultat der freien Beurtheilung 
beider Führer nur von Diejen ausgehen fol. ine der- 
artige Beichränfung der Dispofitionen wäre dem Bwed 
der Uebungen geradezu entgegen. Die Generalivee kann 
die ftrategiiche Lage der einander gegenübergeftellten Ab» 
tbeilungen für Die Dauer mehrerer Tage bejtimmen, «83 
fünnen jedoch auch die Natur bed Terraind und andere 
Umſtände es nöthig machen, den nachfolgenden Uebungen 
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eine andere Idee unterzulegen. Immer aber darf jedem 
der beiden Führer nur dasjenige als Generalidee mitge— 
theilt werden, was die Kriegblage der —— untergebenen 
Abtheilung bezeichnet und was er im Kriege wiflen, oder 
durch die ihm Fi Gebote ftehenden Mittel erfahren könnte. 
Auch durch pl * —I eingegangene Meldungen 
von Ereigniffen außerhalb der eigentlich taktifchen Sphäre 
tann die Kriegslage geändert, und bie Nothwendigkeit, 
fchnell angemeljene Dispofitionen zu entwerfen, berbeige- 
führt werben. j 
Die Dispofitionen der Führer beider Abtheilungen bes 
immen die Aufitellung und Bewegung der Truppen im 
Ügemeinen, fie bezeichnen ven Gefichtöpunft, aus dem 
die gegebene Situation, ſowohl die eigene, als die des 
Gegners, von beiden Seiten betrachtet wird, die Abficht, 
die man verfolgen, die Wege, die man hierzu einſchlagen 
will, nur foweit es nöthig ift, um bie Befehle, die damit 
verbunden werben, ganz —— zu machen. Sie find 
in möglichiter Kürze abaufe en; was mündlich befohlen 
werben kann, wie dies im Striege in der Regel geichieht, 
barf nicht Gegenftand fchriftlicher Mittheilung fein. Im 
Sinne der —— Dispoſition verfolgt jeder Führer 
einer Unterabtheilung das ihm durch jene gegebene Ziel 
nad) eigener Beurtheilung der Dertlichleit, der Stellung 
und Bewegung des Feindes, kurz aller der Umftänbe, die 
auf die Lölung feiner Aufgabe Fe an ober nachtheilig 
einwirlen lönnen. Sufolern die Führer beider Abthei— 
lungen Gelegenheit erhalten haben, zu zeigen, in welcher 
Art fie Kriegslagen auffaffen und Gere, ferner, wie 
I fie ven richtigen Entichluß zu fallen vermögen, iſt 
allerdings ein weientlicher Zwed folder Uebungen erreicht 
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worben. Allein es würde doch vieles zu wünſchen übrig 
bleiben, wenn nicht auch den Führern der Unterabtheis 
lungen (Brigaden, Bataillone, Escadrons und Batterieen) 
in einzelnen Momenten, durch Aufgaben, weldye in dem 
größeren Ganzen liegen, Gelegenheit geboten würde, ‚mar 
in beichränftem Kreis, doch nad eigenem Urtheil zu 
handeln und nicht blos fchematiich mitzuwirken. 

Ließe die ganze Anlage des Mandverd eine dergleichen 
anregende Thätigkeit in den unteren Graben nicht zu, fo 
wäre e8 aus einer dem Zweck der Uebung nicht entipres 
chenden Generalivee hervorgegangen. 

Berftattet die den beiden Abtheilungen reſp. geftellte 
Aufgabe eine Löfung derfelben mit Berudfichtigung aller 
Zwecke, welche durch die Manöver erreicht werden follen, 
jo werden die entworfenen Dispofitionen eine Uebung der 
Kräfte und Fertigkeiten der Führer aller Waffen und Grave 
herbeiführen. 

Schon in der überall nöthigen Eintheilung einer Abs 
theilung, welche zum Gefecht auftritt, in Avantgarde, Gros 
und Reſerve, liegt das Mittel, mehreren Führern eine big 
vu einem gewiſſen Punkte ſelbſtſtändige, Durch eigenes 

rtbeil geleitete Thätigkeit zu gewähren. 

Wo aus der Anlage des Ganzen die Nothwendigkeit 
zu betachiren —— iſt dieſes Mittel noch mehr und 
mannigfach vorhanden. Wenn die Bewegungen der beiden 
Abtheilungen da anfangen, wo nach gegenſellig vollſtändi 
erfannter Lage beider Theile die ſerneren Zwecke nur dur 
Gefechte verfolgt werben fünnen, fo iſt ein weientliches 
Mittel, vergleichen Uebungen belehren zu machen, über- 
gangen worden. 

(Schluß folat.) 


Perfonal-Veränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Defterreid. 


v. Noftiz- Draemwiedi, Oberft u. Duas-Brigabier des ftüraff.- 
Regts. Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1, zum Gen»Major u, 
wirllichen Zruppen-Brigabier, und 

Krenn, beim Sriegsminifterium in Verwendung ſtehender 
Zitular-Major des Armee-Standes, zum wirklichen Major, 
mit Belafjung in ver gegenwärtigen Anftellung u. im Armees 
Stande, emannt. 

Bodenheimern. Bodenheim, Hauptm, 1. El. bes Inf.⸗ 
Regts. Großherzog von Medlenburg- Schwerin Nr. 57, für 
eine Majord-Frieden&-Anftellung in Vormerlung genommen. 

Müller v. Mühlwerth, zeitl. penf. Linien-Schifiscapitän 
ber Strieg&marine, in ben befinitiv, Rubeftand (Domicil: 
Trieit), und 

Yuppis, FregattensGapitän ber Kriegsmarine, in ben normal« 
mäßigen Penfionsftanp übernommen (Domicil: Zrieft). 


In der Kriegsmarine die Zeugs-Gorps-Hauptl. 1. GL: 

Haſſa, Artil,-Directer im Arfenale zu Bola ; 

Pichl, Artil.-Director im Arfenale zu Venedig, und 

Wilbelmi, Borftand der Artillerie-Abtheilung beim Marine 
Ober-Gommando, zu Majors ernannt, mit Belafiung auf 
ihren bieh. für Stabs-Dffiziere foftemifirten Pojten. 

Pointner, Hauptm. 1. GI. deſſ. Gorps, für eine Mariner 
Staböoffizierd-Friedens-Anftellung in Vormerlung genom- 
men, und 

Gibiſch, Hauptm. 1. Gl., in ven Penfionsftand übernommen, 
wobei Lepterem der Majors-Charalter ad hon. verliehen 
(Domicil : ZTrieft). 

Morelli, Fregatten-Gapitän, zum Linien-Schifis-Gapitän, u. 

Belzl, Linien-Sciffs-Lieut., zum FregattensGapitän in ber 
Kriegsmarine ernannt. 


Fiteis, Hauptm. 1. Gl. des Inf.«Regts. Grf. Grenneville 


Nr. 75, für eine Majors⸗Friedens⸗Anſtellung in Bormerlung 
genommen. 

Weigl, realinvaliv. Regiftrator, mit dem Zitel eines l. l. Rathes 
in den wohlverdient. Ruheſtand übernommen (Dom.: Grab). 


In ven Benfionsftand übernommen: 


Nomottny, Oberlieut. des 31, Feld-Fäger-Bats,, als halb- 
invalid (Domicil: Leoben) ; 

Frhr. v. Seflenvorff»Gupdent, Rittmftr. 1. Cl. des Huſ.⸗ 
Negts. Fürft Liechtenftein Nr. 9, als zeitl. invalid (Do« 
micil: Gratz); 

Guzmann, Unterlieut. 2. El. nes Inf.Regts. Großfürſt 
er von Rufland Nr. 26, als zeitl. invalid (Domidt: 

tatz); 

Kochansky vn. Kochan, Unterlieut. 2. Cl. bes Inf.Regts. 
Frhr. v. Nagy Nr. 70, als halbinvalid (Domicil: Fiume); 

Ritter v. Eifenftein, Hauptm. 1. Gl. des Inf.-Regts. Dom 
Miguel Nr. 39, als zeit. invalid (Domicil: Prag); 

Selomicki, Oberlieut. des Inf.-Megts. Grf. Nobili Ar. 74, 
als halbinvalid (Domicil: Korzelowla in Galizien) ; 

Krätſchmer, Oberlieut. bes 16. Felo-Jäger-Bats., als halb⸗ 
invalid, unter Vormerkung für eine Frievens-Anftellung 
(Domicil: Oskau, Bezirf Neuſtadt in Mähren) ; 

Dellin, Oberlieut, bes Inf.-Regts. Frhr. v. Reiſchach Nr. 21, 
als zeitl. invalid (Domicil: Prag), und 

Kraft, Rittmfir. 1. Gl. des Kürafj.-Regts. König Ludwig 
von Bayern Rr. 10, als zeitl. invalid (Domicl: Rofican 
bei Pilſen). 


Bayern 


Emennungen u. Befbrberungen zu Yuntern: 
bie Zöglinge ber 6. GI. des Gabetten-Gorps: 

Haag, im Genie-Megt.; 

Fehr. v. Schleich u. Schbller, im 1. ArtillRegt. Prinz 
Zuitpolo ; 

Schöller, im 2. Artill,-Regt. Lüder; 

Sail, im 2. Inf.Regt. Kronprinz; 

Dogauer, im 6. Chevauxl.⸗Regt. vac. Reiningen ; 

Gejfele, im 4. Artill,»Regt. ; 

Ritter v. Willinger, im 6. Inf. Regt. König Wilhelm von 
Preußen; 

Gundermann, im 3. Inf-Regt. Prinz Carl; 

Brößler, im 14. Inf.Regt. Zandt; 

Schmal;z, im 5. InfRegt. Großherzog von Heſſen; 

Nachtigall, im 4. Inf.⸗Regt. vac. Gumppenberg; 

Hönig, im 14. Inſ.Regt. Zandt; 

Clarmannv. Clarenau, im 15. Inſ.-Regt. König Johann 
von Sachſen; 

Frhr. v. Waldenfels, im 13. Inf-Regt. Kaiſer Franı 
Joſeph von Oeſterreich; 

v. Heusler, im 1. Küraſſ.⸗Regt. Prinz Carl; 

Sonbinger, im 12, Inf.⸗Regt. König Otto von Griechen» 
land; 

Frhr. v. Hertling, im 4, Inf.-Megt. vac. Gumppenberg ; 

Geiger, im 11. Inf-Regt. vac, Vſenburg; 

Grf. v. Urmansperg, im 7. Inf.Regt. Hohenhauſen; 

Steprer, im 15. Inf.Regt. König Johann von Sachſen, u. 

Pöhlmann, im 9. Inf.Regt Wrede; 
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die Unteroffiziere: 


Mader u Ottmann, im Genie-Regt.; 
Schmidt, vom 4. Artill,.MRegt., und 
Mayr, vom 3, reitenben Artill,»Regt. Königin, im 2. Artill.- 
Regt. Füper ; forte 
Hörner, vom 1, Artil,sRegt, Prinz Luitpold, und 
Haid, vom 4, Artill,-Regt., im Genie-⸗Regt.; 
bie Bagen: 
Frhr. v. Riedheim, im 3. reitenden Artill.-Regt, Königin ; 
Frhr. v. König, im 2. Chevauxleg.«Regt. Taris; 
Frhr. v. Zoller, im Inf.Leib⸗Regt., und 
Frhr. v. Reigersberg, im 1. Inf.⸗Regt. König Ludwig. 


Popp u. Loy, Kriegscommiſſäre w. Referenten vom Kriegs⸗ 
minifterium, zu Obers$triegscommifjären 2, Cl. beförkert. 
Stelzl, penf. Unterlieut., die nachgeſuchte Entlaffung aus 
bem Heerverbande mit Benf. bewilligt. 

Michler, Oberlieut. vom 10. Inf.-Regt. vac. Bappenbeim, u. 

Herrmann, Unterlient. vom 9, Inf.Regt. Wrebe, beide 
auf 1 Jahr in ven Rubeftant verfekt, 

Geißelbrecht, penf. Regts.-Duartiermfir., bie a 
Entlaffung aus dem Heerverbanbe mit Penf. bewilligt. 


Großherzogthum Heſſen. 


v. Reined, beim 3, Inf.-Regt. aggr. Haupim. von feinen 
bieh. Functionen eines perfdnl. Adjutanten des Kriegs— 
minifter8, ſowie feiner Dienfl. im Kriegsminiſterium ent⸗ 
bunven u. bemf,, unter Berf. in das 4. Inf.Regt., bie in 
biefem Regt. erlevigte 2. Gomp. übertragen. - 

v. £ynder, dar. Major u. Flügel-Anjut. Sr. Fünigl, Hoheit 
bed Grofberzogs, zum wirklichen Major in Allerhöhkt Ihrer 
Kojutantur ernannt, 

Den Oberſtlieuts. der Charakter als Oberft eribeilt: 

Scheerer, Command. ber Genbarmerie ; 

Seederer, im Großhetzogl. Artill.-Gorps; 

v. Grolman, im 1. Inf.-Reat. ; 

v. Odfenftein, im 4. Inf.Regt.; 

Shend, im 2. Inf.-Regt, und 

Beder, Gen.-Duartiermftr. 


Heydacker, Port.»Gorporal vom Großherzogl. Artill.-Eorps, 
zum Lieut. im 2.; 

Mangold, Bort.sCorporal vom 2., zum Lieut. im 3,; 

Stegmaper, Port.-Gorporal vom 2., zum Lieut. im 3, u. 

Werle, Bort.-Korporal vom 2., zum Lieut. im 4. Inf. 
Negt. ernannt. 

Klei Bu Lieut. vom 3. Inf.Regt. ber nachgefuchte Abſchied 
ertbeilt. 

Dr. Steinbäufer, Lazarethaccefift, zum Militärarzt bei 
bem Lazarelh zu Darmftadt ernannt. 

Selzam, Dberlieut. vom 3. Inf.-Regt., auf Nachſuchen ver 
Abſchied bewilligt u. benf., mit Beibehaltung feines Grades, 
zur Suite ber Infanterie verfegt. 

Jaide, Lieut. vom 4. Inf.Regt., der nachgeſuchte Abſchied 
bewilligt. 

Simon-Günzer, Hauptm. vom 4. Inf.Regt. auf Nad- 
ſuchen, wegen körperlicher Gebrechen, in ten Rubeitand 
verfeßt. 
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Dienſt - Vorfchriften für die k. k. öſterreichiſche 
Infanterie. *) 


Erſter Theil. 
Standeöpflihten. Imuerer Dienft. Militär-Rehtäpflege- 


Eid. 


„Wir fchwören zu Gott dem Allmächtigen einen feierlichen Eid, 
Sr. apoftol. Majeftät unferem Allerdurchlauchtigſten Fürft und 
Herrn . . ., Kaiſer von Defterreih, König von Ungarn und 
Böhmen, der Lombarbei und Venedigs, von Dalmatien, 
Groatien, Slavonien, Galizien ꝛc. treu und geborfam zu fein, 
auch Allerhochſt Ihren Generafen und allen unfern übrigen 
Borgefegten zu geboren, dieſelben zu ehren und zu befchügen, 
ihren Geboten und Befehlen in allen Dienften Folge zu 
leiten, gegen jeden Feind, wer e8 immer fei, und imo immer 
«8 Sr. kaiferl. Majeftät Wille erfordern mag, zu Wafler und 
zu Lande, bei Tag und Nat, in Schladten, in Stürmen, 
Gefechten und Unternehmungen jeder Art, mit einem Worte, 
an jebem Orte, zu jever Zeit und bei allen Gelegenheiten 


) Wir eröffnen hiermit eine Reihe möglichit —— Aus zůge 
aus ben Dienſt⸗Reglements der größern beutjchen Armeen und hoffen, 
daß die den Wünjchen aller vwaterlänbifchen Offiziere entſprechen 
wird, Auf biefe Weiſe läht ſich am beiten ein tieferer Einblid in 
das innere organifche Leben ber beutichen Gontingente gewinnen, 
entiteht nach und nach eine Anzahl intereffanter Extrakte, mit beren 
Hilfe dann leicht weitergehende und nugbringenbe Bergleihe ange: 
ftelt weerden können. egen feines beträchtlichen Umfanges ver⸗ 
mögen wir den Stoff freilich nicht fo ſchnell zu erfhönfen; doch 
wird Niemand hieraus dem „Militär: Wochenblatt" einen Vorwurf 
machen, ba bafjelbe nicht unterhalten und gerfireuen, fondern nur 
unterrichten will. — Die vorftehenden Auszüge gründen ficb auf bie 
im Jahre 1860 neu ee Vorſchriften, unb zwar geben 
diefe, obwohl zunaͤchſt für bie k. & Infanterie entworfen, gleichzeitig 
bie dienſtliche Grundlage für bie ganze öfterreichiiche Armee ab. Gie 
umfaſſen bie Dienfiverrichtungen im Frieden wie im Kriege, in ber 
Garnifon wie im Feld, und verbienen elaſſiſch genannt gu Werben. 
Die Rebaction. 


tapfer und mannhaft zu ftreiten, unfere Truppen, Fahnen, 
Standarten und Gefüge in feinem Falle zu verlaflen, uns 
mit dem Feinde nie in bas mindeſte Einverſtändniß einzu- 
laſſen, und immer jo, wie e8 ben Striegägefegen gemäß ift 
und braven Sriegsleuten zuſteht, zu verhalten, und auf biefe 
Weife mit Ehre zu leben und zu fterben. So wahr uns 


Gott helfe! Amen!" 


Kriegsartikel. 
L. Bon der Suborbinationds Verlegung. 


1) Wer ſich dem Borgefehten mit Waffen oder mit gewalt- 
thätiger Handanlegung an deſſen Berfon im Dienfte, ober 
auf einen erhaltenen Dienftbefehl widerſeht; ter in ober 
außer dem Dienfte auf feinen Vorgeſetzten in ver Abficht ihn zu 
töbten, einen Angriff unternimmt, fol mit vem Tode durch 
Erſchießen beftraft, und wenn die That in Reih und Glied 
oder vor einer verfammelten Truppe unter ſolchen Umſtänden 
geſchah, daß auf bie Gemüther ber Uebrigen ein dem Dienfte 
nadtbeiliger Einbrud zu beforgen war, ſtandrechtlich behandelt 
werben. 

Wer in Kriegszeiten bie Vollziehung eines Dienftbefehles, 
wenngleich nicht gewaltthätig, doch auf eine ungeflüme ober 
beleidigende Weiſe verweigert, oder einen Dienftbefehl von 
Wichtigkeit nicht vollzieht, unterliegt nah Umftänben, bejon- 
ber8 wenn ber Befehl einen Dienft gegen den Feind betraf, 
oder aus deſſen Nichtbefolgung ein großer Nachtheil entſtanden 
ift, derfelben Strafe. 

2) Der Solvat hat au folden Befehlen unweigerlich 
Folge zu leiften, die nicht den eigentlichen Militärbienft, fon« 
dern andere, zum Bortbeile des Staate® ober ber Truppe zu 
leitende Berrihtungen, wozu der Solbat bie nöthige Geſchid- 
lichkeit befigt, zum Gegenftanbe haben. Wer fi einem ſolchen 
Befehle gewaltthätig widerſetzt, fol in Kriegszeiten, nad 
Wichtigkeit der Umſtände, mit dem Tode durch Erſchießen 
beftraft werben. 

3) Andere als bie bisher bezeichneten Fälle des Unge— 
horſams, fie mögen aus Böswilligkeit, ober auch nur aus 
Sorgiofigkeit entftehn, find ſcharf, nach Wichtigkeit des Dienft- 
befehles aber, um des aus ber Nichtvollgiehung befielben ent- 
ftandenen Schadens, befonvers in Kriegszeiten, auf pas Schärffte 
zu beftrafen. 


4) Die Suborbination verpflichtet ven Untergebenen bei 
firenger Strafe, feinem Vorgefegten in und außer Dienjte vie 
gebührenne Ebrerbietung zu bezeugen. Selbft in vem Falle, 
wo ber Befehl eined VBorgefegten offenbar dem Dienjte over 
der vem Monarchen ſchuldigen Treue zuwider ift, ober eine 
fonft offenbar unerlaubte Hanvlung zum Gegenſtande hätte, 
daber nicht zu vollziehen ift, müffen vie dem Vorgeſetzten deß⸗ 
balb zu machenden Boritellungen auf eine vie ihm ſchuldige 
Achtung nicht verlegende Art geichehen. 


UM. ®on ver Wenterei und Empörung. 


1) Alle meuterifhen Aeußerungen und Aufreizungen find 
ſcharf, wenn fie aber eine vem Dienfte gefährliche Stimmung 
ber Gemüther bereit® hervorgebracht haben, auf das Schärfite, 
und in Sriegszeiten, nah Wichtigkeit ber Umftänve, ja felbjt 
in Wriedenszeiten, wenn ein ſchnell abichredenves Beiſpiel 
nothwendig wirb, ſtandrechtlich durch —— zu beſtrafen. 

Auf dieſelbe Strafe iſt auch im kriegsrechtlichen Wege 
in Kriegs- und Frieventeiten zu erkennen, wenn bei einer 
meuterijchen Auflebnung Einer der Meuterer an ben Borge- 
fegten Sant angelegt, oder fich ver Waffe gegen ihn bevient hätte. 

2) Artet die Meuterei einer Maſſe bewaffneter Mannſchaft 
zu einer folden Empörung aus, daß zur Serftellung ver 
Ordnung bie Anwendung einer bewaffneten Gewalt notb- 
wenbig wirb, fo ift daß Standrecht klundzumachen, und Jeder, 
ver nach biefer Kundmachung nicht zum Gehorfam —— 
mit dem Tode durch Erſchießen zu beſtrafen; bei einer großen 
Zahl der Empörer iſt dieſe Strafe an jedem zehnten Manne, 
den das Loos trifft und an jedem mitſchuldigen Offizier und 
Unteroffizier zu vollſtrecken. 

Finder das Standrecht nicht ſtatt, jo fine die Aufwiegler 
und Rädelsführer, ſowie jever mitſchuldige Offizier und Unter« 
offizier Friegsrechtlih mit dem Tode vurd Erfchiehen, bie 
übrigen Theilnebmer an ber Empörung aber jchärfjtens zu 
bejtrafen, außer fie hätten Jemanden von ber gegen fie aufs 
gebotenen Mannſchaft verwundet oder getödtet, in welchem 
Falle auch fie viejelbe Todesſtrafe zu treffen bat. 

3) Dffiiiere und Unteroffigiere, vie von einem meuterifchen 
Berjtänpnifie Kenntniß erhalten, und bemfelben nicht joglich 
Einhalt zu thun fuchen, oder die Anzeige davon zu machen 
unterlajien, jind als Vorſchubleiſter des Verbrechens zu be— 
trachten. 


I. Vonder Widerſehlichkeit und dem achtungswidrigen 
Betragen gegen die Wachen. 


1) Wer ſich einer Militärwache, Patrouille, Ronde oder 
einem in der Ausübung ſeines Dienſtes begriffenen Gendarmen 
mit tödtlichen Waffen widerſetzt, und dieſelbe verwundet, oder 
abſichtlich in ver Vollziehung eines wichtigen Dienſtauftrages 
verhindert, iſt in Kriegs- und Friedenszeiten mit dem Tode 
durch Erſchießen zu beſtrafen. 

Auch find Die Wachen ermächtigt, Jeden niederzuſchießen, 
ver fie gewaltthätig verlegt und entläuft, ober ber in feindes- 
gefährlichen Orten fi verdächtig macht und auf Anrufen ber 
Wache ohne befriedigende Antwort bie Flucht ergreift, ober ber 
als ein gefährlicher Verbrecher von ber Wache ergriffen und 
ftreng verwahrt werben foll, und ohne ihren drohenden Zuruf 
zu achten, entflicht, jofern fein anderes Mittel zur Anhaltung 
des Einen und Andern vorhanden ifl. 
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2) Andere Fälle gewaltfamer Wiperfeglichkeit gegen eine 
Militärwache unterliegen nad ihrer Wichtigkeit, beſonders in 
aan ber ſchärfſten Strafe. 

3) Wer ver Wade, vie ihn verhaften fol, wenngleich 
ohne gewaltthätige Wirerfegung, zu folgen fi weigert; wer 
muthwillig in ber Nähe eines Wachtpoſtens Lärm macht, oder - 
eine Wache auf was immer für eine Art beleidigt, iſt ſcharf 
zu beitrafen. 


IV, Bon der Deſertion. 


1) Wer eivbrüdig und treulos entweicht, und durch das 
Militär eingebracht wird, fol, beſonders wenn er ſchon wieder» 
F entwichen iſt, oder Denjenigen, der ihn anhalten will, 
chwer verwundet ober gar getödtet hat, mit dem Zope durch 
Erſchießen beftraft werben. 

2) Yerenfalls hat diefe Strafe Denjenigen zu treffen, 


a) ber bei einreißender Defertion nach lundgemachtem Stand⸗ 


rechte ; 

b) in Kriegszeiten in Gefellfchaft von zwei ober mehreren 
Kameraden, oder von einer Schildwache in der Nähe 
des Feindes, ober einem anvern wichtigen Dienjtpoiten ; 

c) als Offizier von einer auf vem Kriegsfuß ſtehenden 
ZTruppenabtheilung entwichen ift. 


3) Die. Defertion zum Feinde ift mit dem Zope durch 
ben Strang zu bejirafen. 

4) Die freiwillige Selbſtmeldung over die Einbringung 
des Deferteurs durch eine auf die Striegsartifel nicht vers 
pflitete Perſon befreit zwar ven Schulvigen von der Loves» 
jtrafe, er unterliegt aber einer anvdern, nah Wichtigleit der 
Umſtände ausjumefjenden Strafe. 

Ueberbies verwirkt jeber Deferteur bis zu feiner Rüdtehr 
das Recht, über fein Vermögen zu verfügen, oder eine Erb— 
[haft zu erlangen, ſowie ben Anſpruch auf vie Intvaliven- 
Verforgung, auf das Dienft-Gratiale und bie den Freimilligen 
zugeftantenen Begünftigungen, und bat außer dem Falle ber 
Todesſttafe bei einer Abweſenheit von nit mehr ala 6 Mo- 
naten, ein Jahr über feine Dienftzeit, bei längerer Abweſenheit 
aber vie doppelte Zeit ver letzteren nachzudienen. 

5) Gigenmäctige Entfernungen ohne die Abficht, fih für 
immer dem Militärbienfte zu entziehen, find nah Maßgabe 
der Umftände, beſonders in Kriegszeiten, ſcharf zu beftrafen. 


V. Ben der DejertiondsGomplot: Stiftung. 


Wer zwei over mehrere in eiblicher Verpflitung ſtehende 
Mititärperfonen zur Defertion berevet, ift, wenngleich dieſe 
nicht wirffich erfolat, die Beredeten jedoch und ver Gomplote 
Stifter über die Ausführung ver Defertion fib auch nur 
einverftanden haben, gleich einem Deferteur zu beftrafen, und 
fofort, wenn ihn nicht die Todesſtrafe trifft, zu einer Dißci- 
plinar-Gompagnie zu überlegen, bei welcher er zu einer acht⸗ 
jährigen, vom Tage ber Ueberfegung zu berechnenden Dienfls 
leiftung zu verhalten ift. 


VI. Bon ber Pflidtveriegung im Wachtdienſte. 
1) Wer als Wade auf dem Poften flebt, und biefen, 


bevor er abgelöst wirb, eigenmächtig verläßt, oder obne 
Beifein des Aufführers ſich ablöfen läßt, auf vem Poſten 


fchläft, ſich berauſcht, oder überhaupt denſelben nicht ordnungs⸗ 
mäßig verfieht, fowie aud derjenige, der. ſich ähnlicher fee 
tretungen auf einem bie Abl st 
Fast Poſten G ma 
theile ag —* DR Mira — if, mit 

e8, ber für den Dienſt darau n iſt, mit dem 
Tode durch Erſchiehen zu beftrafen. a 


tr 
2) Die ſcharffte Strafe hat auch Derjenige zu gewärtigen, berg fe 


ver, befonders. vor bem Feinde, ‚einer Ronde oder Patrouille 
eine faliche oder gar feine Kofung giebt; wer —— Arre⸗ 
ſtanten, zu deſſen Bewachung ober äscortirnng er ‚beorbert 
iſt, aus Sorgloſigleit oder gar abſichtlich entweichen läßt; 7 
wie auch die Batronie,. Ronde oder der Gendarme, wenn 
Verbrehen oder Unorbnungen, deren Verhinderung. over Aber, He 
ftellung u. obliegt, nicht feuern, ober gar daran vr 
Theil nehmen. 

3) Der Gommanvant eines Poſtens oder einer Escorte 
der ſeine Untergebenen g 
verletzungen duldet oder ſelbſt begeht, i 22 har 
Voftens und bes zu beforgenden oder en 
fhärfeitens, in’ Relegöyei ten aber, wenn * * 
geſchah, und großer Nachtheil daraus entſtanden if, mit Her 
Tobe dur Erſchiehen ju beſtrafen 


"FRI Ben vr were 


1) Ber bes & der t t 
ift a —— ſchutdig macht, 


Auf die Tobesftrafe van; Gefhiepen aber 13 au erfennen: h ‚| danten, 
) 


a) gegen ben Gommanbanten eines feilen P 
Hafens, wenn er venfelben ohne geleiftete 


e) gegen Denjenigen, ver g 
weigert, während eines 
fi verbirgt oder gar davon I 

2) Bon den an folder Feigheit 
ſchuldigen Offizieren follen ver .. — 
am naͤchſten ftehenve, wie d le Mana 
Mafgabe der Umftände ſchä 

Derfelben Strafe — die —— dann, 
wenn A es unterlaffen haben, den feigen Gommandanten 
eines feften Plabes, —— fruchtlos gemachten Vorſtellungen 
zu verhaften, und unter dem Commando desjenigen, dem es 
nad der Dienſtesordnung gebührt, ven Platz mit vereinten 
Kräften zu vertheidigen. 
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ven 
hal PEN, ni ee: 
Muth —— 

des Nach⸗ thloñg 


rig zu vr ven unterläßt, w* 


— * — 


be mit dem Tode durch 
te Gegenmwehr | wo ein wer PR kan 3 a ‚nieber- 


I 3) Wer 
Weines 





3) Wenn ei »Abtheil © 
ifre Sipuligteit m gen van Biden 2c8 Gomman- 


danten einen ichtmäßigen Wiber- 
16. ne ——— ebt, oder durch ihre 

ae Nüdzuge over zur 

‚ fo find: vie Lirbeber, fowie bie — 
und von —— ber zehnte Mann 
Ben ke fh — ſoll die fi —5 


einde auszeichnet, die Fa 
—— —* —— — —* find unter anbere nn 


* gern von dem Feinde eingelälofienen feſten 
eſte 
Plage von deſſen Uebergabe oder überhaupt im Eenſtfall⸗ 


8» ober Standre 

Tode ——— außer biefem Falle aber ji 
gr gi iR in den. gt ie Felb- 
Reden Unterg men von 
du de den * ober den Geift ber 


Fr * könnten, ermächtigt ‚den Straf 
baren auf ber Stelle nieverzumadgen, ober die augenblidliche 


Bollziehung deſſen zu befehlen. * 
vu. Bon der sierung der gast und TER 


1) Ber fa dem Vollzuge * en — 
ehlen ober man- 
Guam el, —* ei ‚Zobe burdh 


eines Gefechtes beim ae u oder 


t mit dem 
ens be- 


{ Kun ober —— a führt, fol, wenn — eine 
dur: 





aber gegen den abmabnenven — 36 
en, 
zumachen. 
eg 
auf einem n⸗ 
— — —— * be — unter (den Um 
an ui eingeht, DAR baburd ber Play € Gefahr 


— wer einen | ——— ober franf 
barniever Mi —** nd —8 — ber andelt, 
Mahn Een 
8- nr 
* eines fi unfähig macht or 
m Bufane ber — — ae cha F 
im 2 * m ug Shavent ı mit ſchwer 


und Ordnung b ag dm ital dr 
a Bu um Di it chi Menn abe no RBit- 


IX. Pr ber ana = TFT 7 ah Berfäriften 


1) wi Uebertretu ber Di 
je „1, Biärgee nen mg * me 
ee oder geringern Nachtheil verurfachen, ſehr ſchatf zu 


Hierzu gehören: 
a) Unvorfichtige Mittheilung von geheimen Aufträgen, Die- 
pofitionen, Signalen, Plänen, der Lofung, Parole ober 
des Felpgefchreies an Verfonen, die davon feine Wiſſen · 
ſchaft haben ſollen; aus Sorgloſigleit verurfachter Ver⸗ 
luft diefer Gegenſtände; Erflattung unrichtiget Rapporte, 
Unterlaffung der Aufſtellung von Vorpoſten und Vedetten, 
der Ausfendung von Batrouillen und Ronben, fowie 
der Vor⸗ und Rachhut bei Märfchen; Nichtbeobachtung 
der Borfhriften über die Definung und Schließzung ber 
Thore in feften Plägen; Unterrevung, Briefmechfel ober 
anderer Berfehr mit feindlichen Perfonen ohne höhere 
Genehmigung ; 
zwediofe Aufopferung der Mannſchaft, Sorglofigfeit be⸗ 
züglich ihrer ———— Verpflegung, ſowie der 
Erhaltung ber Waffen, nition, Rüftung, ber Dienſt⸗ 
pferde und fonftigen Dienfterforberniffe, Verwendung 
fireitbarer Leute zu Privat» oder fonftigen unerlaubten 
Dienften; Unterlaffjung pflitmäßiger Aufmertſamleit 
der Vorgefegten auf bie Untergebenen bei Vollziehung 
ver Dienftbefehle; Zögerung bei ber Befdrberung brin« 
genver Befehle; 
Mißhandlung eines Untergebenen mit Schlägen ober 
Stößen, widerrechtliche Beftrafung, Verhaftung oder Ber 
laftung berfelben mit unerlaubten Abzügen oder An— 
Ihaffungen ; 
d) Beräußerung over muthwillige® Verderben ber Monturd-, 
Bewaffnungs- und Rüftungsftüde, der Munition ober 
Dienftpferve; Tabakrauchen over Beifihführen feuerge- 
fährlicher Gegenftände in Munitions-Magazinen, Labo- 
ratorien sber Bereitungsorten ber Patronen, in Depots 
oder anderen Aufbewahrungsorten zur Egplofion geeigneter 
Borräthe, in unmittelbarer Nähe derfelben, im Umfange 
eine® ürtillerie - Parles ober währenb des Transportes 
ſolcher Gegenftänbe ; 
eigenmächtige Entfernung vom Sampfplage, um ſich 
ohne Roth mit Wegſchaffung von Gefangenen, Ber- 
wundeten ober erbeuteten Gegenfländen zu befaflen ; 
verzögerteß Ginrhden zeitlih von ihrer Truppe ober 
Dienftbefliimmung getrennter Offiziere, nad volljogenem 
Auftrage, oder nach Aufhören des Hinderniſſes ihrer 
Rüdtehr. 

2) Hat der Schuldtragende die Möglichteit, daß bie im 
Abfage a) ermähnten Dienftgeheimnifie zur Kenntniß bes 
Feindes gelangen, vorausjehen fünnen, und ift aus biefer 
Kundgebung ein großer Nachtheil entſtanden, fo iſt gegen 
venfelben auf die Todesſttafe dur Erſchießen zu erlennen, 
melde Strafe in Kriegszeiten nach der Grdfe des enſtandenen 
Rachtheiles, oder Wichtigkeit der fonft obwaltenden Umftänbe, 
auch gegen denjenigen in Anwendung zu kommen bat, ber 
das in dem Abfage d) angeführte Verbot bes Zabatraudens 
übertreten hat. 

3) Wenn das im Abfage e) erwähnte Wegbleiben vom 
Gefechte fo überhand nimmt, daß der Truppe augenblid« 
liche große Gefahr droht, fo find die Vorgefepten, falls ihre 
Abmahnungen unwirkſam bieiben, ermächtigt, ben Wider: 
fpenftigen auf ber Stelle nieberzumaden, ober dieß durch 
Andere vollziehen zu laſſen. 


b 


u 


c 


— 


e) 


— 


f 


— 
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X. Bon der Selbſtbeſchädigung. 


1) Wer nad abgelegtem Dienſteide in der Abſicht, ſich 
dem Militärbienfte zu enziehen, durch Verſtümmlung feines 
Körpers, oder burch gefliffentliche Hervorbringung einer Krankheit 
zum Militärdienfte ſich untauglih macht, ift, je nachdem er 
bei feinem Zruppenlörper gänzlih unbienftbar geworben if, 
ober nicht, fchärfeftens zu beftrafen, und nad Umſtänden in 
eine Disciplinar⸗Compagnie einzutheilen. 

Auch ift er im Falle gänzlicher Undienſtbarleit, wenn er 
ein Vermögen befigt, zur Stellung eines Erſatzmannes zu 


verhalten. 

2) Ieder Selbfibefchädiger verliert, falls er für einen An- 
deren eingeftanden ift, das Einftanbe-Gapital und bie ben 
Freiwilligen zugeſtandenen Begünftigungen. 


XL Von der re ha Anſpruches auf bie Achtung 
Anderer, indbefondere ber Stanbesgenoffen. 


1) Wenn ein Offizier, nachdem er in feinbliche Kriegs- 
gefangenfchaft gerathen ift, mit Verlegung feined gegebenen 
Ehrenwortes, aus ber Gefangenſchaft entweidht, wenn er bei 
andern ernten Anläfien ein mit feinem Ehrenworte befräftigtes 
Berfprechen nicht zuhaͤlt, wenn er wiſſentlich eine unwahre 
Zhatfache unter feinem Ehrenworte verbürgt, oder ſolches zu 
einer dem Strafgejege zumiderlaufenben Zufiherung mißbraucht, 
fo it er mit der Entlafjung zu beftrafen. 

2) Eine gleihe Strafe hat jener Offizier zu gewärtigen, 
der durch Öffentliches unanftändiges Benehmen * Standes⸗ 
ehte befledt, ober durch ein ſoiches, ober andere Berfonen 
beleivigendes Benehmen ſich eine feinen Stand herabwürbigende 
Beſchimpfung zugezogen bat. 


XU. Bon der unbefugten Werbung, 


1) Wer im Inlande wen immer, ober im Bereiche ver 
Aufſtellung dſterreichiſcher Truppen im Auslande einen zu 
ihrem Dienſtſiande ober Gefolge gehörigen Mann für andere 
als Öfterreichiiche Kriegsdienſte, ober für dem 22 einer 
aufrührerijhen Partei wirbt, ober mer einen zum fitäre 
bienfte dieſes Staates eibfich verpflichteten Mann auch nur 
ur Anſiediung in einem fremben Lande wirbt, ober ſich bed» 
felben zu einem ber erwähnten Zwede durch Lift ober Gewalt 
bemädtigt, if in Striegßjeiten, wenn die That zu Gunſten 
des Feindes ober der Aufrührer unternommen worden, mit 
dem Tode durch den Strang zu beftrafen, unb menn er 
während des Krieges ergriffen wird, ſtandrechtlich zu behandeln. 

HR die Salfäwerbung in Friebensgeiten, oder zu Gunften 
einer anderen als ber feinblihen Macht oder Aufrührer ver 
übt worden, fo unterliegt ber Schuldige der ſchärfeſten Strafe. 

2) Dem Falſchwerder ober deſſen Mitſchuldigen, ber bie 
Geworbenen wegzufchaffen freiwillig unterläßt, oder deren Ab» 
gang ſelbſt verhindert, ober zu einer Zeit der Behörbe die 
Anzeige macht, wo fie davon noch feine Kenntniß hatte, und 
bie That unmirffam gemacht werben kann, wird Strafloſigkeit 
und Geheimhaltung der Anzeige zugefichert. 


XIH. Von der Ausfpähung (Spionerie) und Begänftigung 
bes Feindes. 


1) Wer bie Stärke oder den Zuſtand der Kriegsmacht 
zu Fand over zu Wafler, überhaupt folde Berbältnifie oder 


Gegenftände, welche auf die militärifche Vertheibigung des 
Staates Beziehung haben, in ver Abfiht auskundſchaftet, um 
dem Feinde oder ber Macht, mit welder ein Krieg auszu—⸗ 
brechen droht, ober aber einer aufrübrerifhen Partei im 
Innern davon Nahricht zu geben, iſt in Sriegäzeiten, ober 
wenn offenkundig gegen die fremde Macht oder die Aufrührer 
militärifche Maßregeln getroffen werben, mit dem Tode durch 
den Strang unb wenn er auf ber That ober noch währen 
des Krieges ergriffen wird, ſtandrechtlich, außer biefen Zeit- 
verhältniffen aber nach Wichtigkeit der Umftänve ſchärfeſtens 
zu beftrafen. 

2) Dem bei dem Verbrechen Mitwirkenven, welcher aus 
Menue das Verbrechen entweder felbft verhindert, ober ber Be— 
börbe zu einer Seit die Anzeige macht, wo fie noch feine 
Kenntniß davon hatte, und ber Schabe abgewenbet werben 
fann, wird Straflofigfeit und Geheimhaltung ber Anzeige 
zugefichert. 

3) Wie die Ausfpähung find aud andere Einverflänpniffe 
mit bem Feinde und fonftige Unternehmungen zu behandeln, 
melde zum Zwecke haben, ber Oterreichifipen Armee oder 
einem mit berfelben verbündeten Keere einen Nachtheil oder 
dem Feinde einen Bortheil zuzuwenden. 


XIV. Bom Hochverrathe. 


1) Das Verbrechen des Hochverrathes begeht, wer etwas 
unternimmt: j 
a) woburd bie Perſon bes Kaiſers an Körper, Gefunbheit 
ober Freiheit verlegt ober gefährbet, ober eine Berhin- 
derung ber Ausübung feiner Regierungsredhte bewirkt 
werben foll; ober 
b) wos auf eine gewaltfame Veränderung ber Regierungs- 
form; ober 

ec) auf die Losreifung eines Theiles von bem einheitlichen 

Staatsverbante oder Länber-Umfange bes Kaifertbums 
Defterreih, auf Herbeiführung oder Vergrößerung einer 
Gefahr für ben Staat von Außen, ober einer Empörung, 
ober eine® Bürgerkrieges im Innern angelegt wäre. 

Diefe Handlungen find aud dann als Hochverrath 
zu behandeln, wenn fie gegen bie Exiftenz, die Integrität, 
bie Sicherheit oder bie Berfaffung des deutſchen Bundes 
gerichtet werben. 

2) Wegen dieſes Verbrechens trifft die Todesſtraſe durch 
den Strang im alle a) jeden Schulpigen, in ben Fällen 
b) und c) aber bie Urheber, Anftifter, Rädelsführer und alle 
jene, welche bei einer ſolchen hochverrätherifhen Unternehmung 
unmittelbar mitgewirkt haben. Die entfernter Betheiligten 
find zu ver ſchärfſten Strafe, — bis zu lebenslangen 
ſchweren Kerler zu verurtbeilen. Uebrigens bleibt jeder Schulvige 
für ben Erfaß bes dadurch dem Staate oder Privatperfonen 
** Schadens mit feinem ganzen Vermögen verant- 
wortlich. 

3) Wer eine in ben Hochverrath —— Unter 
nehmung, bie er leicht in ihrer Fortfchreitung verhindern konnte, 
zu verhindern ober anzuzeigen vorfäglich unterläft, ober wer 
eine Perſon, von ber ihm eine folde Unternehmung bekannt 
ift, der Behörbe vorfäglich nicht anzeigt, it ala Miſſchuldiger 
am Hochverrathe ſchärfſtens zu beftrafen. 

4) Wer fih in eine auf Hochverrath abzielenbe Berbin- 
dung eingelafien, in ver Folge aber, durch Neue bewogen, 
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bie Mitgliever verfelben, ihre Sapungen, Abfichten und Unter- 
nehmungen den Borgefegten ober ber Obrigkeit zu einer Zeit, 
ba fie noch geheim waren, und ber Schade verhindert wer: 
den konnte, entbedt, dem wird gänzlihe Straflofigleit und 
bie Geheimhaltung der Anzeige zugefichert. 


XV. Bon ber Majeftätöbeleibigung und Beleibigung 
ber Mitglieder des faiferlihen Hauſes. 


Wer die Ehrfurcht gegen den Kaiſer verlegt, es geſchehe 
bieß durch perfönliche Beleidigung, durch öffentlich oder vor 
anderen Berfonen vorgebradte Schmähungen, durch Bers 
breitung oder Mittheilung von bilplihen Darftellungen oder 
Schriften, ſowie auch Iener, ver ſich folher Handlungen gegen 
andere Mitgliever des kaiſerlichen Hauſes ſchuldig macht, ift 
ſchaͤrfſtens zu beftrafen. 


XVI Bon ber Störung ber öffentligen Ruhe. 


Wer 

8) zur Verachtung oder zum Kaffe mwiber vie Perſon des 
Kaifers, wider den einheitlihen Staatsverband bes 
Kaiſerthums, wider die Regierungsform oder Staats» 
verwaltung aufzureizen fucht; oder 

b) zum Ungehorfem oder zum Widerſtande gegen Geſetze 
ober Anorbnungeu Öffentlicher Behorden aufforbert ober 
zu verleiten fudht; ober 

c) Verbindungen in ber in a) und b) angebeuteten Rich» 
tung zu fliften, oder Andere zur Theilnahme an —* 
zu verleiten fucht, oder ſelbſt daran Theil nimmt, wird, 
wenn bieje Handlungen nicht etwa als Menterei zu be— 
bandeln find, fowie auch berjenige, ber 

d) eine der im Ürtifel XIV bezeichneten Hanblungen gegen 
einen beutfchen Bundesftaat, ober das Oberhaupt eine® 
biefer Staaten begeht, infoferne fi darin nidt ein 
ſchwereres Verbrechen darſtellt, fhärfftens beftraft. 


XVU. Vom Aufſtand und Aufruhr. 


1) Wer ſich einem Aufſtande, d. i. einer Zuſammenrottung 
mehrerer Perſonen, um ber Obrigkeit mit Gewalt Widerſtand 
zu leiſten, anſchließßt, hat, beſonders wenn er als Aufwiegler 
ober Rädelsführer fi heworgethan, bie ſchwerſte Strafe zu 
gemwärtigen, 

2) Wenn «8 bei einer folden Bufammenrottung fo weit 
tömmt, daß zur Herfiellung der Ruhe und Orbnung eine 
außerorbentlihe Gewalt angewendet werben muß, fo ift Auf⸗ 
rubr vorhanden, und fall® demfelben durch Standrecht Ein« 
balt gethan werben muß, der Schuldige mit dem Tode durch 
den Strang zu beftrafen, ſonſt aber nach der Größe ver Bosheit 
und Gefährlichleit, beſonders gegen bie Aufwiegler und Räbels- 
führer, bis auf Tebenslangen ſchweren Kerler zu erfennen, 


XVIL Bon der öffentligden Gemwaltthätigfeit. 


Ale öffentlihen Gewaltthätigfeiten, insbeſondere gewalts 
tätige Störung ober gefährliche Bedrohung öffentlicher Be⸗ 
hörden ober in Volljiehung ihres Amtes begriffener öffent 
licher Berfonen; ver gewaltfame Einfall in frembes unbeweg« 
lies Eigenthum; bo&hafte Beſchädigung fremden Eigenthums 
überhaupt, beſonders an Eiſenbahnen, Staats⸗Telegraphen, 


Dampfichiffen, Dampfmaihinen, Brüden u, pal., Entführung 
von Frauensperionen, ober jonft unbefugte Einſchränkung ver 
perfönlichen Freiheit eines Menfchen ; gefährlihe Drohungen, 
um einzelne Berfonen, Gemeinden oder ganze Bezirke in 
Furcht zu verfegen — find mit fcharfer, und wenn aus ver 
Beſchädigung ein Unfall für bie körperliche Sicherheit eines 
Menichen, oder in größerer Auspehnung für das Eigenthum 
Anperer entſtanden ift, mit ſchärfſter Strafe zu belegen, welche 
bei bejonvers erſchwerenden Umitänven felbft bi8 zum lebens- 
langen jchweren Kerler gefteigert werben kann. 

Hatte endlich eine ſolche Beihäpigung ven Top eines 
Menihen zur Folge, nnd fonnte diefes von dem Thäter vor 
ausgejeben werben, jo ijt gegen legteren auf die Todesſtrafe 
durd ven Strang zu erlennen. 


XIX. Gom Mißbrauche der Dienſtgewalt. 


1) Wer von der ihm anvertrauten dienſtlichen Gewalt 
ober Stellung was immer für einen Mifbraud madt, um 
Jemanden, es fei der Staat, eine Gemeinde ober anbere 
Perſon, Schaden zuzufügen, ift ſehr ſcharf zu beftrafen. 

2) Wer bei Berwaltung der Gerechtigleit, bei Dienftver- 
leihungen over bei Entfcheioungen über öffentliche Angelegen- 
beiten feinen Dienft zwar nad Pflicht ausübt, aber, um ben- 
felben auszuüben, ein Geſchenk unmittelbar over mittelbar 
annimmt, ober wer ſich dadurch überhaupt bei Führung feiner 
Dienftgefhäfte zu einer Parteilichfeit verleiten läßt, ſowle 
derjenige, ber einen anderen zum Mißbrauche ver Dienftgewalt 
zu verleiten fucht, ift feharf zu beftrafen, und verfällt das 
etwa gegebene over angebotene Geſchenk oder deſſen Werth 
dem biezu geſetzlich beftimmten öffentlichen Fonda. 


XX. und XXI. 


(Handelt von ver Verfälſchung Öffentlicher Credit Papiere und 
von ber Müngverfälihung.) 


XXI und XXIIL 
(Handelt von ber —— und von ſchweren Unzuchts⸗ 
fällen, ) 


XXIV. Som Morde, Tobtihlage, ihweren förperliden 
Beihbäbigungen. 


1) Wer gegen einen Menfchen in ber Abficht, ibn zu 
töbten, auf eine ſolche Art banvelt, daß daraus deſſen, ober 
eined andern Menſchen Tod erfolgte, macht fi des Morves 
ſchuldig, und ift mit vem Tode durch den Strang zu beftrafen. 

Gleiche Strafe verwirft auch derjenige, der ben Thäter 
hiezu bejtellt, oder unmittelbar bei ver Vollgiehung bes Morbes 
ſelbſt Hand angelegt, oder auf eine andere thätige Weiſe 
biegu mitgewirkt hat. 

2) Wird vie Handlung, woburd ein Menih um das 
Leben kommt, zwar nicht in der Abficht, ihn zu töbten, aber 
tod in anderer feinpfeliger Abficht ausgeübt, jo ift das Ver— 
breden ein Todtſchlag und auf das Schärfite zu beftrafen. 

Wenn aber bei ber Unternehmung eines Raubes ein Menſch 
auf eine fo gewaltfame Art behandelt worden, daß daraus 
befien Tod erfolgt ift, fol der Todtſchlag an allen Denjenigen 
welche zur Tötung mitgewirft haben, mit dem Tode durch 
den Strang bejtraft werben. 


3) Schwere, wenngleich nicht in mörderiſcher, aber doch 
in anderer feindfeliger Abjiht am einem Menſchen verübte 
förperlide Beſchädigungen werden nad Wichtigkeit ver Ber- 
legung und ber fonftigen Umftände beftraft. 


(Sortiegung folat.) 


m —— 


Das Manöver an der Widda zwilchen den Herzog- 
lid Mafauifchen und den Sundes-Eruppen zu 
Frankfurt a. M. 


Als ein erfreulices Refultat des gegenfeitigen Ginver- 
ftänbniffes und der Harmonie unter ven verſchiedenen Bunpes- 
contingenten müjjen wir das am 5. September ftattgehabte 
Feld-Mandver bezeichnen, welches zwiſchen ven im Lager bei 
Unterlieverbad (in der Nähe von Höchſt) umter Beſehl Er. 
Hobeit des Herzogs von Naſſau ftehenten Herzogl. Naffaui- 
{hen Truppen und ver Bunbesgarnifon von Frankfurt, unter 
Gommanto des f. f. Seneralmajor® und Obercommandanten 
biefer Garnifon, Frhen. v. Rzikowsly, ausgeführt wurbe. Wir 
theilen vaher einige Detail darüber mit. 

Die Ordre de Bataille ber mitwirfenden Zruppen war 
folgenbe: 

Weftcorps unter Höcfteigenem Befehle Sr. Hoheit des 
Herzogs von Nafjau, 

1. und 2, Herzogl. Naffauifches Infanterie-Regiment a ? 

Bataillone s R f . ſo Nr — Bataill. 

Herzogl. Naſſauiſches Jäger-Bataillon —— 
14 Escadron des f. k. öfter, Dragoner- 
Regiments Fürſt Windifh-Gräg, ber 

Garnifon von Mainz, welche am 4. Sept. 

(von Mainz tommend) im Lager bei Höchft 

eingerüdt waren und in 2 Göcabr. 

formirt wurden 2 2 2 22.2 Ekcadr. 

3 Batterieen Herzogl. Naſſauiſche Artillerie 18 Geld. 


1 Bionier- und | Abipeitung, 


1 Sanitäts- 
Zuſammen 5 Bat. 2 Escadr. 18 Geld. 


Dftcorps unter Befehl des F. f, Generalmajors Frhrn. 
. Rıitomäty, 


1 Bataillon des k. f. Infanterie-Regiments 


= 


Sf. Nobili -. » 2 2 22.2000. 4 Bataill. 
2 Compagnieen bes k. k. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Grf. Degenfld . . » . . . 2 Come. 
1 Bataillon bes t, preußiſch. weſtphäl. Fü— 
filiersRegts, Nr. 37... 202020. 4 Bataill. 
1 Bataillon des k. preußiſch. 2. thüring. In« 
fanterie-Regiments Ar. 32 .... 1 „ 
1 Bataillon des k. bayeriſchen Infanterie- 
Regiments A 6 . 2.2 22 
1 Bataillon des Frankfurter Gontingents 1° „ 
zu übertragen: 5 Bataill. 2 Gomp 


u A — — 


Uebertrag: 5 Bataill. 2 Comp. 


Escadron des k. k. öfterr, Dragoner-Re- 


giments Fürſt Windifh-Gräh . . . 4 Gcabr. 
ı 6pfünder Batterie des k. k. Öfterr. Gon- 
tingents FE Geſch. 


Zufammen 5 Bat. 2 Comp. } Escapr. 4 Geſch. 


Die Gefammtitärke ver beiderfeitigen Truppen betrug etwa 
8000 Mann. 


Als Suppofition für dieſes Mandver war angenommen, 
daß ein Belagerungscorps, von welchem die Feitung Mainz 
eingefchloffen ift, eine Brigate, „Weftcorps" bis an bie 
Nitda mit dem Aufteage vorgejhoben hat, bie Ebene des 
Mainthales zwiſchen dem Taunus und dem Main zu bes 
obachten. 

Dieſes Corps, welches mit feinem Gros bei Unterlieder— 
bach lagerte, hatte unter ſupponirter Dedung des linken 
Flügels feiner Aufſtellung eine ſtarke Abtheilung (2 Batails 
lone, 1 Escadron und 1 Batterie) auf das linfe Nidda-— 
Ufer auf ver Ghauffee von Höchſt gegen Frankfurt vorge 
jhoben, um viefe Gegend aufzuflären und Frankfurt ſelbſt zu 
beobachten. 

Der Gommanvant des in Franffurt ſtehenden Armee- 
Korps, welcher von dieſer Borrüdung auf dem linfen Nivba- 
Ufer Kenntniß erhalten, entfenvete eine Brigave, „Oftcorps“, 
mit dem Auftrage gegen Nieb, ven Feind zurüdzumwerfen und 
das linte Nidda⸗Ufer zu fäubern, womdglid auch ven Feind 
zum Rüdzuge gegen Mainz zu zwingen. 

Um 63 Uhr rüdte vie Bejagung von Frankfurt (Dftcorps) 
in 3 Golonnen gegen Nied vor, traf bei Griesheim und dem 
Römerhof auf Eavalleries-PBarrouillen des Wejtcorps, melde 
fih raſch zurüdzogen. Die Gehöfte hinter Griesheim und 
ber Zaunus-Eifenbahn waren nur ſchwach befegt, fo daß bie 
beiven FlügelsGolonnen bald gegen Ried und gegen bie Eijen- 
babnbrüde vorbringen fonnten, während bie Golonne des 
Gentrums noch zurüdgebalten wurde, um die Erfolge ber 
Blügel-Golonnen abzuwarten, Bor Ried entjpann ſich ein 
beftiges Weuergefecht, in welchem das Weſtcorps 2 Bataillone, 
1 Batterie und I Escadrou Gavallerie in's Feuer brachte. 
Die Haupt-Golonne des Dſtcorps ging unterdeſſen angriffs— 
weiſe gegen den Ort Nied vor und zwang, obwohl ſie bei 
dieſem Vormarſch einige Male von ver Gavallerie des Weft- 
corp& angegriffen wurbe, vermöge ihrer Uebermadt vie Bor- 
truppen des Wejtcorps zur Räumung von Niev, bald aud) 
zum Verlaffen des Nidda-Ufers, wie zum Rüchug gegen Höchſt. 

Das Oſteorps begann nun ben Webergang über pie 
Nidpa*) und trachtete (nachdem bie Pofition von Höchſt als 
für einen Frontal-Angriff viel zu ſtark erfannt worden) durch 
Umgebung dieſer Stellung von Rechts und Borbringen längs 
ber Eijenbahn ſich womöglich zwiſchen ven feindlichen rechten 
Flügel und ſein Gros hineinzuſchieben. Daſſelbe rückte dem— 
gemäß nach und nach und unter fortwährendem Gefecht bis 


*) Died geſchah rechts unter Pafftrung der Gifenbabn:, links 
unter Paifirung ber vor Nied liegenden Brüde, da die Suvpoſit ion 
aus dructtich angenommen hatte, daß tie Nidda nicht zu durchwaten 
iel. Es war nur ein Mißverftändnig, daß auf dem linken Flügel 
dennoch eine Meine Abtbeilung durch diefes Gewäſſer ging. 


in bie Höhe des von Höchſt nah Soden führenden Eifenbahn- 
Dammes vor, 

gu dieſer Umgehung des Weſteorpe wurben, da Nied 
einen jehr vorteilhaften Stügpunft nad linfs abgab, 3 Ba- 
taillone oder $ tes Dftcorps verwendet, 

Die Abtheilungen des Weftcorps fuchten invefien, ſechtend 
und in guter Orbnung zurüdgehenv, ſich mit vem Gros zu 
vereinigen, welcher, nad Einziehen ber fupponirten Detadhis 
rungen von feinem linten Wlügel, hinter dem Liederbache 
Stellung genommen hatte und bier feine weichenven Abtheis 
lungen aufnahm. 

Nachdem das Oſteorps vollſtändig in feiner neuen Auf- 
ftellung gefammelt war, verfuchte es vie aus der Aufftellung 
hinter dem Liederbach über vie Sodener Chauſſee vorrüden- 
ven Truppen felbjt anzugreifen, wurbe aber in feinem Angriff 
durch die überlegene feindliche Artillerie und durch mehrere 
Savallerier-Attaquen aufgehalten, enblih gar zum Rüdjuge 
binter ven Kamm der Sodener Eifenbahn gezwungen, hinter 
melden daſſelbe, linls auf Höchſt geftügt, eine vortheilhafte 
Aufitellung nahm. 

Das Wecorps beichloß, nun felbft zur Offenfive übers 
zugehen und richtete fein Augenmerk zunächſt auf den rechten 
Flügel des Dftcorps, um viefen zu umgehen und vie Auf- 
ftellung binter dem Eijenbabndamme aufzurolfen, fowie gegen 
die Rüdzugslinie, nämlich gegen vie Ninpa-Brüden zu prängen. 
Diefer Verfuh wurde aber für's Erſte durch vie gefchidte 
Verwendung der Gavallerie des Dftcorps eine Zeit lang ver- 
eitelt, bis es in Folge eines gleichzeitig ausgeführten An— 

riffes auf den Gifenbahndamm und Höchſt unter beftigem 
uergefeht gelang, das Dftcorps zum Rüchzug gegen vie 
Nivpa zu nöthigen. 

Unter Bertheitigung ver Abfchnitte bei Hochſt und des 
Eiſenbahndammes zog ſich diefes hinter vie Nivda zurück und 
bejegte Die beiden Uebergänge über dieſes Gewäſſer. 

Das Weftcorps traf nun Anftalten, die Uebergänge über 
die Nidda zu erzwingen, Dafjelbe unternahm vemgemäß einen 
Sturm auf die Brüde bei Nied, ver jedoch abgeichlagen 
mwurbe, 

Rachdem Se. Hoheit der Herzog bie Ueberzeugung ge- 
Ihöpit hatte, daß die Foreirung der Brücke bei Nied nicht 
zum Ziele führen würbe, beſchloß Hochderſelbe, oberhalb 
ber —— gegen welche feindlicherſeits bedeutende 
Truppenmaſſen virigirt waren, einen Uebergang über die Nidda 
zu erzwingen, um von bier aus den rechten Flügel des Oft- 
corps zurüdzubrängen und zum Rüchzug und Verlaſſen ver 
Nidda zu nöthigen. 

Unter dem Schuge von 2 Batterieen, deren euer die 
BPlänkler des Weſteorps vom Ufer vertrieb, wurbe in einem 
eingehenden Bogen ber Nitva*) in dem furjen Zeitraum von 
25 Minuten von der Herzogl. Naffauifhen Pionier-Abthei- 
lung eine NRothbrüde aus requirirtem Material geichlagen, 
auf welcher fogleich ein Bataillon, die ganze Gavallerie und 
eine Batterie auf daß linfe Ufer übergingen, 

Der Commanbant ned Dftcorps hatte auf feinem be— 
brohten rechten Flügel bald alle feine verwenbbaren Referven 
eoncentrirt und fich vorbereitet, die übergegangenen Eruppen 
gegen die Brüde zurüdzumerfen. Inzwiſchen wurde hier 


Bei x im Groanid, 
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(nad mehr als Aftündigen Gefecht, wobei fi ein Theil ber 
Truppen verſchoſſen) auf Wunſch Sr. Hoheit des Herzogs bas 
Manöver eingeftellt. 

Nah dem Rüdmarjche ver Herzogl. Naſſauiſchen Eruppen 
und nad bem Abbrechen der Brüde bezogen beide Gorps eine 
gegenfeitige Vorpoften-Aufftellung längs ber Nidda. 

Die Truppen des Weſtcorps rüdten in ihr Lager bei 
Unterlieverbach, jene des Oſteorps in ein Bivoual bei Nied 
ein, in welchem abgelodht und aus welchem am 6. September 
früh nah Einziehung der Vorpoften der Rüdmarfh nad 
Frankfurt angetreten wurbe. 

Die Ausführung des Mandverd, an welchem Truppen 
von 5 verfchienenen Bunbescontingenten (und zwar gleichzeitig 
au von verfählevenen Armeecorps) theilnahmen, und 
welches ohne die geringfte Unorbnung und Störung abge- 
laufen war, erbielt bie Anerkennung aller ver Höchſten und 
Hohen Herrfhaften, welche bafjelbe mit ihrer Gegenwart be- 


ehrten. Außer Str. Hoheit dem Herjog wohnten dem Manöver 
bei: Ihre Hobeiten bie Herzogin von Naffau, der Herzog von 
Cambridge, Prinz Friedrich von Heflen, Prinz Ghriftian von 
Dänemark, Prinz Ricolaus von Nafjau, die Prinzeffinnen von 
Gambrivge und Anhalt-Deffau, Feldmarfhall-Lieutenant Baron 
Raumgartten, Vice» Gouverneur von Mainz und mehrere 
Generale und Stabs-Dffigiere ber Militär-Gommiffion, wie 
der angrenzenden Bundesftaaten ıc, 

Befonders intereffante Momente des Gefechts waren: ber 
Angriff des linken Flügels vom verftärften Weſtcorps auf 
ben rechten des Dftcorps beim Umfchlag ber Offenfive (wobei 
mehrere fehr gelungene Duarreeformationen gegen Cavallerie 
vorfamen); das Segen des Oſtcorps binter den Eifenbahns 
damm; ber Sturm auf die fefte Brüde bei Nie. 

Die Auspehnung des Gefechtsſeldes in der Breite betrug 
gegen 3000 Schritt, entſprach alfo ganz ben beiberfeitigen 
Zruppenftärten. —ck. 
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Derordnungen. 


Defterreid. 


Ausjug aus dem EAN vom 20. Juli 
1861. 


(Shluf.) 


In Bezug auf die Gorrefponbenz und bie Manipulation 
bei den Militärbebörben. 


1) In der Gorrefpondenzführung wird die möglichft 
allgemeine Erlevigung in der unter Gouvertform nicht 
nur mit gleichgeftellten Behörben, fondern auch an vors 
gejegte Stellen geftattet. Es find ſonach alle Gegenftände, 
RE zur m. ven Erledigung noch nicht gereift find, 
oder welche Berfügungen in mehreren Richtungen ober 
eine ausführliche Berichterftattung nicht erheiſchen, oder 
deren theilweiler Inhalt den untern Behörden vorzuent: 
balten nicht nothwendig ift, nach Unten mit dem nöthigen 


Befehle und nad Dben unter Anfügung des beftimmten 
Antrages oder Gutachtens, mitteljt Inboffat zu erledigen. 
2) Im gleicher Weile find auch Einfchreiten u. dal. 
mit der ganz einfa — „dieſes Anfuchen wird 
bewilligt” oder „nicht bewilligt“, oder „vieles Anfuchen 
fann wegen Mangel genügender Gründe höhern Orts 
nicht vorgelegt werben“ u. |. w. zu erledigen. 
| 3) Ebenfo find Bemerkungen über Stand» und Dienft- 
Zabellen und Eingaben immer auf der Rückſeite zu machen, 
ebendaſelbſt auch von Seite der Truppe die Bemerkung 
zu agnosciren und im Macullare zu berichtigen oder zu 
erläutern. 

4) Alle nutzloſen Einbegleitungsberichte werben ein für 
allemal abgeftelt. Es find daher ————— 
Protololle, Eingaben, Tabellen, Gutachten, Aeußerun⸗ 

en u. ſ. w. —— lich ohne Bericht einzuſenden. Dieſe 
ngaben haben im Innern die Nummer und das Datum, 
auf der Außenfeite das deutliche Rubrum und unter dem⸗ 
jelben den höhern Befehl, in Folge deſſen vie Borlage 


geichieht, zu enthalten. Beſondere Bemerkungen bazu find 
auf der Küdfeite in Form eined Indoſſates anzubringen. 

5) Bei Berichten, welchen Beilagen angeichloffen wer- 
den, ift die umſtändliche Schilderung der ganzen Ber 
banblung zu vermeiden; es genügt, ohne Beeinträchtigun 
der Deutlichteit und Gründlichkeit des Vortrags, fich — 
auf jene Beilagen zu berufen, die für die Entſcheidung 
des Gegenſtandes die maßgebenden Hauptmomente bilden 
und auf deren Grund der Antrag oder das Gutachten 
geitellt wird. 

Kürzere Berichte und auch Berorpnungen, welchen Beis 
lagen nicht angeichloffen werden, find (mie ſchon mehrfach 
befoblen) nur auf halben Bogen anzufertigen. 

6) Das Rubrum der Einichreiten und Berichte muß 
kurz jein, aber jevenfalld vas Schlagwort des Gegen: 
ftandes enthalten, z. B.: 

„Bitte um Bejegung einer HauptmanndsAgentur® ... 
„Antrag auf Heritellung in ver Gaferne N.” ... 
„Bitte um Bermebrung bei... . .* u. dgl. 


7) In den Berichten und Erlafien tft die zu 
bäufige Wiederbolung ver Stelle und ber Er 
gebenbeitsformeln möglichſt zu beſchränken, 
und bat man jih mehr des perfönlichen „ich“ 
zu bedienen. 

8) Ebenſo find die üblichen Eingänge und Schlüffe 
der Einihreiten und Befehle, worurh der Gegenſtand 
nochmals empfohlen wird, gänzlich abzuftellen, desgleichen 
die Schlußſätze: 

„Wovon das ıc. zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung 
in bie Kenntnih geiegt wird“, 
„hiernach ift das ungeſäumte Abgehen zu veranlajfen“ ıc. 


9, Im Allgemeinen foll eine bünvige, logiſche und 
unbefjabet der Deutlichteit, möglichft kurze Abfafjung 
der Aufiäge gebraucht werden, namentlic) ijt bei Beicheiden 
und PVerorbnungen alle unnötbige Motivirung (außer 
jener bei Privat-Reclamationen über Gebührs-Verkürzung) 
u vermeiden, und bei Gebührs- und jonjtigen Anfragen 
he nicht auf die allgemeine Hinweiſung beitehender ün— 
verſtändlicher Vorſchriften zu beichränten, jontern es find 
ftetS beftimmte und präcije Entſcheidungen zu füllen. 

10) Sowohl bei dem Kriegsminiſterium, als bei den 
Militärbebörven überhaupt, find fürzere Eoncepte ſtatt 
auf einem eigenen Bogen, gleich auf den Exbibiten ſelbſt 
zu ſchreiben, bejonderd wenn vorauszujeben iſt, daß bie 
legtern niemals weiter expebirt werben, 

Sollte dennoch ein Fall vorfommen, jo it in ten 
AUcten eine concordirte Abſchrift zurüczubebalten. 

11) Bei Behörden von minderem Geichäftsumfunge, 
denen das Protofoll und Expedit bei Der Hand find, 
fann jelbit das Nüdbehalten von Goncepten der Ins 
doſſat⸗, oder brevi manu Stüde ganz entfallen, un es ift 
in ſolchen Fällen die Nüdantwort, das Gutachten, die 
Aeußerung u. j. w., bejonderd wenn fie noch in Das näms 
liche Jahr fallen, nur mit dem ad Nr. des uriprünglichen 
Stücdes verjehen, dieſem legtern erjt zur weitern Verhand— 
lung oder Erledigung zuzulegen. 

12) Bei Behörden größern Geichäftsumfanges jedoch 
find der Reaijtratur bei ſolchen Expeditionen jedenfalls 
kurze Auszüge auf balben Bogen zulommen zu laſſen. 
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‚ 13) Beftimmungen und Entiheibungen, welche über 
einzelne Anfragen 2*8 und die eine beſtehende Vor— 
ichrift für alle gleichmäkig abändern oder erläutern, find 
allgemein zu veröffentlichen, damit nicht ein oder der an» 
dere Körper in Untenntnik deſſen bleibt, und dann in 
Rehnungsprocefien zu unnötbigen Schreibereien Veran— 
laflung giebt. 

14) Wo es nur immer angeht, bat man jich bei jenen 
Begenftänden, die häufig gleichlautend find, ſowohl für 
Eoncepte, ald auch für Die Munda, lithograpbirter Blan- 
quettö zu bebienen. 

15) Die Landes-General-&ommando’3 werden aufge 
fordert, in dieſer Beziehung, namentlich in Petreff der 
periodiichen Eingaben, den Truppen hilfreich an vie Hand 
u gehen, da dieſelben bejonders im Felde lithograpbiiche 

reſſen nicht mit fich führen fünnen. 

16) Eirculare überbaupt, welche im Armee-Verord— 
nungsblatt nicht ihren Plaß finden fönnen, werden gleich 
beim Kriegaminifterium in ber erforderlichen Anzahl litbos 
graphirt und nad Umſtänden entweder tirect an Die 
Truppen expebirt oder Den Kandes-Militär-Behörten in 
der erforderlichen Zahl zur Vertheilung zugeftellt. 


Bon Seiten des LE. Kriegsminifteriums ift in Betreff 
der Einhaltung vorjtehender Beitimmungen unter dem 
20. Juli d. J. Por ende Aufforterung an die Oberes 
und Unterbebörven ergangen: 

„Durch diefe Allerhöchit janctionirten Zugeſtändniſſe 
wird ven Armee-Bebörden, Gommantanten und egponirten 
Drganen ein größerer Wirfungsfreis eröffnet, aber au 
im gleichen Grave eine außsgedehntere Verantwortlichfeit 
übertragen. 

Auf der richtigen, Haren Auffaſſung ihrer Stelung 
und Aufgabe, auf dem Nachdrucke und ver Thätigkeit der 
biergu berufenen Organe, berubt hauptſächlich Der anges 
jtrebte Erfolg der vorliegenden Anordnungen. 

&8 wird demnah von dem Pilichtgefühle, dem regen 
Eifer und der Energie der Betheiligten erwartet, = fie 
durch gefteigerte Thätigkeit und Umſicht das in fie geſetzte 
Vertrauen rechtfertigen, auf die pünktlichite Befolgung der 
beftehenven Vorichriften mit allem Nachdrucke halten und 
alle vorſchriftswidrigen Verfuche zur Abänderung höberer 
Anordnungen, ungerechtfertiate Paſſirungs- oder jonjt per 
jönliche, im Gejege und den Vorſchriften nicht begründete 
Begünſtigungsgeſuche zurüchweilen werden. 

In ölonomiichen Angelegenheiten muß vor Allem vas 
Intereſſe des Ganzen und Des obnebin jo vielfältig in 
Anſpruch genommenen Staatöjhages gewiſſenhaft gewahrt 
werten, jebe wie immer geartete periönliche Nüdficht ober 
andere Nebenabficht verſchwinden. 

Eine kluge Geichäftsführung wird das richtige Maß 
zu finden und den Vortheil des Einen mit dem des Ganzen 
in Einklang zu bringen und N orbnnen wiflen, wie biek 
J. B. bei Verpachtung der Markentendereien aeicheben 
muß, wo nicht daß Wohl des Mannes dem Streben nad 
nambaftem Pachtertrag geopfert werben joll. 

Um übrigens die Verficherung zu erlangen, daß durch 
bie zugeitandene Erweiterung der Amtsbefugniffe in öfonos 
mijcher Richtung nicht etwa das Aerar gefäbrbet werde 


und vorlommente Ausjchreitungen dem Kriegsminiſterium 
erit dann zur Kenntniß gelangen, wenn beren folgen für 
den Staatsſchatz bereits empfindlich geworben find; fo 
werben mit dem nächjt ericheinenden Eingaben Repertorium 
hiefür befondere periodiſche Nachweilungen feitgeiegt. 

Schliefli werden die Militär-Behörden und Eom- 
manbanten aufgefordert, das beihabende Perjonal nicht 
ungerechtfertigt feiner eigentlichen Dienftesbeftimmung zu 
entziehen, ferner in ihrem untergeordneten Bereiche bie 
Screiberei noch weiter auf das Allernothwendigſte her: 
abzujegen und unabläffig jenes, was nicht unbedingt noths 
wenig ift, fogleich abzuftellen oder höhern Orts zur Ub- 
ftellung in Antrag zu bringen.” 


Breußen. 


Allerhöchſte Berorpnungen über die größeren 
Truppenübungen. 


(Kortiegung.) 


Die Uebung des Gefechtes jelbit, das rein Taltiſche, 
ift bier nur ein untergeorbneter Zweck. Selbſt die Bes 
nugung ber Dertlichkeit an fi, die Anwendung ber talti— 
ſchen Kegeln gemäß berjelben, iſt hier nicht die Haupt— 
lache. Diefe bejteht in der ganzen fachgemäfen Berwen- 
dung der vorhandenen Kräfte zu einem beftimmten Zweck; 
fie muß alſo Märiche, Bewegungen außerhalb des Geficht3- 
kreiſes des Feindes, kurz alle Die einleitenden Mafregeln 
einjchliefen, deren Werth oder Unwerth allerdings zulegt 
durch die Rage, in ber ſich beide Theile zum Gefecht bes 
gegnen (durch dieſes ſelbſt nur im Sriege), entichieden 
wird. Die Generalidee muß für dieſen wejentlichen Theil 
der Manöver in zwei Abtheilungen das Feld offen faffen. 
Sie muß die gegenfeitige Stellung beider beim Beginn 
der Uebung, die Punkte, von denen beide Theile aus— 
geen, Pe; eine dem Geſammtzweck entiprechende Meile 

zeichnen. Beide Theile müſſen fih noch in ber Noth⸗ 
wendigfeit befinden, über die Lage ihres Gegners ſich die 
Aufllärung zu verihaffen, die ihnen noch fehlt und fehlen 
muß, upd Fran die geeigneten Mittel jo anzuwenden, 
wie es im Sriege geichehen würde. Die Entfernung zwi— 
ſchen den einander gegenüber geftellten Abtbeilungen muß 
groß genug fein, um Kaum zu den Bewegungen ber 

etachirungen zu lailen, die im Kriege als Mittel zur 
Erkennung ber feindlichen Stärke, Aufftellung ze. gebraucht 
werden. Die Uebungen werben an Interefje gewinnen 
und belehrender jein, wenn das aufjullärende Terrain 
von abwechſelnder Beichaffenheit it, und hierdurch Ges 
legenheit zur Anwendung aller Waffen giebt. Auch der 
Dienſt der ſtehenden Vorpoſten, Feldwachen, Soutiens ıc. 
erfordert in dieſem Falle eine größere Aufmertſamleit, ein 
ſchätferes Beobachten der Natur der Oertlichkeit, und wird 
eben hierdurch belehrenver, 

‚Aus der Generalivee kann für eine der beiden Ab» 
theilungen die Nothwendigleit hervorgehen , in vefenfiver 
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Haltung die Bewegungen des Feindes, ſelbſt ſeinen An 
griff abzuwarten, ihm zu zwingen, an Terrainhinderniſſen 
einen Theil feiner Kräfte aufzuopfern, und geichwächt mit 
des Gegners Nejerve den Kampf fortzuführen. Die Auss 
wahl der Stellung, die geichidte Benugung der Dert- 
lichkeit überhaupt, für Die Aufftelung der Reierven im 
Beſonderen, ift bier das Mejentlichfte der zu löſenden 
Aufgabe. Die ——— Abtheilung iſt in dieſem 
Fall auf den Angriff hingewieſen. Im der Erlennung 
des ſchwachen Theil! der feindlichen Stellung, der richtigen 
Bertheilung der Truppen nah Zahl und Waffengattung, 
der angemefjenen Bildung und Aufitellung der Rejerve 
(vie niemals fehlen darf) liegt hier die Aufgabe. 

Die Generalivee kann beide Abtheilungen zu Angriffös 
Bewegungen veranlaflen. Sie werben fi in dieſem Falle 
mit gleicher Abficht, der, ven Feind anzugreifen, begegnen. 
Schneller Ueberblid der Situation, wie fie aus allen 
Umftänden, die fie bevingen, Terrain, Stärke, Stellung 
des Feindes ıc. bervortritt, wirb bier zu dem richtigen 
Berfahren führen. 

Gemäß der —— Dispoſitionen nähern ſich die 
manöveritenden Abtheilungen. Alles, was nun geſchieht, 
wird in dem Maße zwedmähig und belehrend ſein, als 
es das Bild eines wirklichen Kriegsactes darjtellt, als 
Alles jo geichieht, wie e8 bei einem jolchen geſchehen würbe. 
Hierher gehört vor allem gehörige Würdigung ver eins 
zelnen Zerraintheile, des Einfluſſes, den fie im Strieg auf 
den Gang eines Gefechtd bei gleicher Tüchtigleit der 
Truppen haben würden, und ihre —— Benutzung. 

s dürfen bei den Uebungen, wenn fie belehrend ſein 
ſollen, zur Erreichung einer Abſicht nicht Mittel ange— 
wendet werben, vie man im gleichen Fall im Kriege gar 
nicht oder nur mit großem Nachtheil anwenden würde, 
Man muß 5. B. beim Manöver nicht mit einem Colonnen= 
Angriff erzwingen wollen, wa8 man im Kriege nur durch 
eine Ueberlegenbeit im Feuer bewirken fünnte. 

Sollen die Führer der Unter-Abtheilungen und ver 
beionderen Waffen Gelegenheit finden, ihren Blid, Ent- 
ſchluß und den Grad der militäriichen Ausbildung, den 
fie erlangt haben, an den Tag zu legen, jo muß die Ber 
wegung des Ganzen nicht fo fchnell, fo ununterbrochen 
fortgehend fein, daß feiner jener Führer auch nur einen 
yehlennen Blick auf jeine augenblidliche Zage werfen, und 
dem Erfannten gemäß eine Partie nehmen lann. Aus 

änzlicher Nichtbeahtung der feindlichen Mafiregeln, vie 
m Striege das Vorjchreiten verzögern, öfters auch wohl 
hindern würben, entſteht gewöhnlich dieſe ebenſo unnatür— 
liche, als dem Zweck der Uebung unangemeſſene Ueber— 
eilung. Defters ſtellt man ſogar, wie es ſcheint, moras 
liſche Wirkungen in Rechnung, von denen bei Friedens— 
Uebungen feine Rebe fein fann. Auch die fih jo häufi 

wichtroienben UmgebungssBerfuche tragen dazu bei, da 

bei dergleichen Uebungen Ruhe und Ordnung eher vers 
loren gehen, ald es im Kriege der Fall jein würde, Eine 
Umgebung, d. b. eine Bedrohung der feindlichen Flanke 
oder Rüdzugslinie an ih, fann nicht ald ein abjoluter 
Bortheil für den Umgebenven und ein vergleichen Nach— 
theil für den Umgangenen betrachtet werden. Es lommt 
Alles Darauf an, wie fidh beide Theile nach Beenpigung 
der Umgehung im Gefecht begegnen. Der Umgangene, 


der feine Kräfte zufammen, oder Rejerven disponibel hat, 
tann öfters den Umgehenden, ver ſich getheilt, ober zu 
weit außgebehnt hat, in eine jehr bedenkliche Lage bringen. 

So wie im Kriege ein Gefecht aus mehreren in Zeit 
und Raum gejonderten Acten beiteht, fo wird dies auch 
bei —— der Fall ſein, wenn das gewählte Terrain 
dem Zwed entiprechend und bie Führung der Abtheilun: 

en, abgeſehen von ver Zweckmaͤßigleit der entworfenen 
Dispofition an fid) und der daraus hervorgehenden Be— 
mwegung des Ganzen, auch rüdfichtlich ver Einzelnheiten, 
angemeſſen ift, wenn bie innere Orbnung in ben Truppen, 
die auf den gewöhnlichen Hebungspläßen geforbert wird, 
nie verloren oder wo fie durch Hinderniffe des Terrain 
geftört werben mußte, ichleunigft wieder hergejtellt wird; 
wenn von der vorgeichriebenen Stellungsart der Truppen 
in der Brigade, der Divifion rc. nicht weiter abgegangen 
wird, ald es daß Terrain und andere einmwirfende Um— 
fände augenblicklich und auch im Kriege fordern würden; 
wenn alle Bewegungen (mit Ausnahme weniger jelten 
vorfommender Fälle) in ver gewohnten Geſchwindigleit 
des Mariched ausgeführt werden, wenn die Handhabung 
der Waffen immer nad ver Vorfchrift erfolgt, Die Ins 
fanterie die Ehargirung, die Kavallerie ihre Angriffe, die 
Artillerie die Bedienung der Geihüge immer jo ausführt, 
wie es die Meglements verlangen. Bei Genügung dieſer 
Forderung, bei gehöriger Beachtung der Wirkung Der ver 
ichiedenen Waffen, deren Unterlafjung fo oft zu ven uns 
natürlichiten Stellungen führt und den fo nöthigen Appell, 
die Bedingung aller Orbnung verloren geben läft, wers 
den die Manöver in zwei Abtheilungen ihren großen 
Nugen immer gewähren, 

(58 werben bei dem rubigen, jachgemäßen Gange des 
Ganzen auch die Führer der Unter-Abtheilungen und der 
einzelnen Waffen Gelegenheit und Raum erbalten, bier 
und da felbitftändig, von einem ichnellen und ficheren Blid 
geleitet, zu handeln, Blößen, welche der Feind giebt, raſch 
zu benußen, und fo bie Zwecke ver Abtheilung, zu ber fie 
gehören, fürbdernd in den Gang des Ganzen eingreifen. 

Das Intereſſe an den Hebungen, das fich nothwendig 
in dem Grade vermindern muß, als die Gelegenheit zu 
einer dergleichen anregenden Thätigkeit fehlt, wir ſich 
dann erböhen und auch in den unteren Graben lebendig 
bleiben. 


B. Specielle Beitimmungen für die Leitung der Manöver. 


A. Der Divifion®- und Gorpdmanöver mit mars 
firtem Feinde. 


Diefe Manöver jollen für vie höheren Führer eine 
Hebung fein, große Truppenmaflen zu einem jupponirten 
Kriegäjwed, unter vollftänpiger Beachtung des 
Terrain, orbnungsaemäk zu bewegen. — Sie dürfen 
fonad nie zu einem Eulepgercieren ausarten. 

Es find daher für die Divifions und Gorpämanöver 
tünftig nur Die Generalivee und Das Rendezvous der 
Truppen mitzutbeilen. Dem Commandirenden bleibt es 
jwar überlaflen, die Momente, in welde das Manöver 
zerfallen wird, fich pin vorher klar zu machen, er darf 
aber den Truppen darüber keine Dispofition oder In— 
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ftruction ertheilen, ſondern er leitet die ganze Ausführung 
durch daß Commandowort und durch die von den Adju—⸗ 
tanten mündlich zu überbringenven Befehle. 

Der Feind wird dabei marfirt in feinen Waffen» 


attungen, jevoch nicht mit verjüngten Truppenlörpern 
a Ords de —2 — * 


B. Der Feld-Manbver. 
1) Vorbereitung des Wandvers. 


Der das Ganze leitende Befehlähaber entwirft: 
tie General⸗Idee. 


Sie bezeichnet die Kriegslage im Allgemeinen, in welcher 
die gegen einander operirenden Parteien gedacht werben, 
und tjt daher für beide Theile gleihlautend. Ferner 


die Speeial⸗Ideen. 


Sie grenzen die beionderen Verhältniſſe ab, melde 
für eine jede ver beiden Parteien beftimmend wirken 
müffen, und bezeichnen zugleich ven zumächft zu erreichen- 


den Zweck. 


Zruppen-Suppofitionen. 


Zruppen-Suppofitionen im Bereich der Gefechtsiphäre 
er dabei gänzlich zu vermeiden. Daffelbe gilt von dem 
uftreten ber jogenannten — — und Flag⸗ 
gen⸗Escadrons. Ein Mandver gewinnt an Intereſſe und 
—— wenn während der Operationen das numeriſche 
Berhältnig zwifchen ven entgegenftehenven Abtheilungen 
eändert wird; foll dies aber durch fingirte oder Flaggen- 
Truppen geicheben, fo türfen dieſe Doch nicht, fo zu lagen, 
aus dem Boden des Gefechtsfeldes wachien, ſondern ihr 
Auftreten kann nur außerhalb deſſelben ftattfinden, und 
muß wach Ort und Stunde aud dem Gegner mindeften® 
io früh aufgededt werden, als deſſen Patrouillen :c. ıc. 
dies bei Annäherung wirflicher Truppen thun würden. 


Terrain-Suppofitionen. 

Suppofitionen im Terrain finden nicht mehr ftatt, 
fondern daſſelbe ſoll ſtets jo aufgefaht werben, mie es 
wirklich if. 

Ausgabe der SpecialsIbeen. 


Die Special-peen dürfen nur immer für eimen Ta 
ausgegeben werben, da aus der Krienslage am Schluffe 
viefes Tages die neue Situation durch die leitenden Be— 
fehlöhaber erft ganz bejtimmt werben fann. 

Die Specials$peen für alle nachfolgenden Manöver 
fönnen ſonach zwar im Allgemeinen vorbereitet fein, dürfen 
aber erit am Tage unmittelbar vor ihrer Ausführung 
definitiv formulirt und ausgetheilt werben. 


Dispofitionen der Führer. 


Auf Grund der gegebenen General- und Special 
Ideen entwerfen vie her der entgegenflehenden Ab- 
theilungen ——— ihre Dispofitionen und reichen fie 
dem leitenden Befehlähaber ein. Der Legtere hat nur 
dann eine ändernde Einwirkung auf dieſe Dispofitionen 
auszuüben, wenn fie gegen feine Special⸗Idee verftohen. 


— 


Sie müſſen jedesmal enthalten: das Rendezvous, den 
Ort, wohin der Commandirende Meldungen erwartet, bie 
Richtung des etwaigen Rüdzjugs und eine Ördre de Bataille. 


2) Ginwirfung bes Leitenben auf ben Gang bed Ma: 
nöper®, 


Der Ausführung diefer Dispofitionen läkt der leitende 
Befehlöhaber ven freieften Lauf, Er greift nur dann und 
zwar wiederum mittelft einer Special-Idee ein, wenn er 
die ſtriegslage der beiden Führer Ändern will, oder wenn 
diefe durch den Gang des Gefechts reſp. durch die Ent— 
ſcheidung der Schiedsrichter (wide Paſſus 1 ber conven- 
tionellen Manöverbeftimmungen) dergeſtalt geändert wors 
den ift, dDak dem Manöver naturgemäß eine andere Wens 
dung gegeben werben muß. 


3) Kritit an Ort und Gtelle. 


Die Kritik Über dad Manöver gehört dem leitenden 
Befehlshaber. Er Torgt daher demjelben in feiner Ein- 
leitung und in feinen Gefechts-Momenten möglichft genau, 
um fich über die Führer, wie über die Haltung, Disciplin 
und Inftruetion der Truppen ein Urtheil zu bilden. Da— 
bei ſtehen zu feiner Dispofition die Bemerkungen ver 
Schiebörichter, welche Die legteren auf Verlangen ihm 
mitzutbeilen haben. Dieſe Kritit wird in der Regel am 
Ende jedes Manövertageß gegeben. 

Bet unnatürlichen Frege von größerer 
Austehnung empfiehlt es ſich indeflen, ven Fortgang des 
Manöverd momentan zu unterbrechen, um burd 
Bergleihung der gegenjeitigen Berhältniffe den Erfolg, 
welcher im Kriege ftatthaben würde, in's Licht zu fegen, 
und die etwa verloren gegangene Drbnung wieder * 
zuſtellen. 

Auf das zu dieſem Zweck gegebene und von allen 
Trompetern und Horniſten zu wiederholende Signal „das 
Ganze Halt“ wird das en fofort eingeftellt, fämmts 
liche Zruppentheile machen auf der Stelle, wo fie fi 
befinden, Halt, die Infanterie fept die Gewehre zuſam— 
men, die Artillerie und Eavallerie figen ab, vie aufge 
lösten Schügen und Flankeurs treten jedoch nicht ein. 

Auf das Signal „Ruf" — (nicht eher) — verfügen 
fih die Gommandeure ber felbititänbigen Truppenkörper 
bis einjchlieglih der Bataillons- und Abtheilungs-Eoms 
manbeure, jowie der Führer datachirter Escadrons und 
Batterieen mit ihren Adjutanten, zu dem Leitenden, alfo 
nad dem Orte, von wo das Signal ausgegangen iſt. 

Erft auf das Signal „das Ganze — Avaneiren” wer: 
den die Bewegungen fortgejeht. 


4) Ende bed Manövertages. 


Glaubt im Laufe eines Manövertages einer der Führer 
die ihm geftellte Tagesaufgabe erfüllt zu haben, oder if 
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er zu der Ueberzeugung gelangt, den ihm vorgejeichneten 
Bwed nicht erreichen zu fünnen, fo meldet er Died dem 
leitenden Befehlshaber, unter gleichzeitiger Angabe, welche 
Borpoftenftellung, reip. welche Bivouacspläge ıc. er zu be 
iehen gedentt. Sobald er die Genehmigung bierzu er- 
alten bat, Wr er bie Anorbnungen zum frieggmäßigen 
Abbruch des Gefechtd und zur Belegung des Abichnitts, 
welchen die Vorpoften einnehmen jollen. 

Hinter den legteren fann ven Truppen, wenn nöthig, 
eine kurze Raſt gewährt werben. Es fteht jevoch dem 
leitenden Befehlshaber zu, nad eigenem Ermeſſen das 
Ende des Manövertages berbeizuführen und die Aufs 
ftellung der gegenfeitigen Borpoften zu regeln. 

Der trieggmähige Mebergang auß dem Ge 
feht in die Vorpoiten» und Ragerftellungen 
bildeteinen ſehr wejentliden Theil der Uebun— 
gen, der durch ein conventionelles Einſtellen 
der Feindſeligkeiten in der Regel nicht über 
gangen werden darf.*) 


5) Schluf des Manövers. 


Der Schluß des Manövers am legten Mandvertage 
wird durch das Signal „das Ganze— Sammeln" 
und „Appell* fignalifirt. 


6) Kritif am Ende des Mandvertagek. 


Zur Kritit am Ende des Manövertaged verjammelt 
das Signal das „Ganze — Ruf" die Eommandeure ıc, 
um den leitenden Befehlähaber. Damit jedoch die Bes 
wegungen der Truppen jur Erreihung der Vorpoftenlinie 
reip. der Lagerpläge dadurch feinen Aufihub erleiden, jo 
bleiben nicht nur Die bei den Vorpoſten eingetheilten Com⸗ 
mandeure von der Kritik zurüd, jondern auch ein im 
Voraus zu defignirender höherer Offizier, der den Ab- 
marjch der übrigen Truppen leitet, bei welchen die älteften 
Hauptleute reſp. Rittmeijter die Führung der Bataillone, 
reſp. Regimenter übernehmen. Die bezüglichen Mitthei— 
lungen der oberen Führer an ihre Untergebenen nähen 
danı im Bivouac erfolgen. 


*) ———— Soll ausnahmsweiſe bad Gefecht nicht 
wie in ber Wirklichkeit allmählig abgebrochen werben und baß Be: 
se der Lagerftellungen nicht kriegsmäßig erfolgen, jo wird ber 

Aluf bed Mandvertages durch bad Eignal „das Ganze Sto: 
pfen* herbeigeführt. 


(Säluf folgt.) 
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Derfonal-Deränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abjchiedsbewilligungen x.) 


Deiterreid. 


Ungard, beim Imf.-Regt. Erzherzog Ernſt Rr. 48 in ber 
Rangs-Evivenz ſtehender u. beim Landes-Gen.-Gommando 
zu Agram ayuget Iter Hauptm. 2. Cl., zum genannten 
Regt. vefinitiv verfegt. Desgl.: 

Gottl, Rittmftr. 2. Gl. des 9, Genparm.»Regts., ald Hauptm. 
2, El. zum Inſ.⸗Regt. Fürft Liechtenftein Nr. 5, und 

Bredler Ritter v. Troskowitz, beim 1. Genie-Regt. in 
ber Rangs-Evibenz ftehende Oberlieut, u. Lehrer beim Ga- 
betten-Injtitut zu Marburg, von biefer Dienftl. enthoben 
u. zum Genieftabe verfeßt. 

Berzevicyy de Kalas-Lomnik, Unterlient. 2. GI. des 
zeitl, Penfionsftanves, zum Huf.-Regt. Grf. Haller Nr. 12 
wieber eingetheilt. 

Shmeliczel, Plag-Unterlieut. 1. EL, von Bupua nad Liſſa 
verfegt, und 

Augufinovic, zu Glina domicil. Unterlieut. 2, Cl. des 
Benfionsftandes, unter gleichzeit. Einreifung in die Platz⸗ 
Gommanto-Brande zum Blag-Unterlieut. zu Bubua ernannt. 

Mracef, Oberlieut. des 14. Feld-Jäger-GBats., und 
r. Spens v. Booden, DOberlieut. des 2. Felp-Jäger- 

t8., beibe zu Hauptl. 2. Gl. im 2. Feld⸗Jäger⸗Bat. 
beförbert. 

Salomon, Hauptm. 1. El. der Milit.-Kanzlei-Brande, von 
ber Armee-Intendanz zu Verona zum Lanbed-Gen.-Gom- 
mando zu Zara verjeht. 

Loy v. Sternfhmwerbt, Platz-Hauptm. 1. Cl. u. Plab- 
Command. zu Lefina, unter Rüdverf. in die Milit.-Ganzleis 
Branche dem Kriegsminifterium zur Dienſtl. zugewieſen, u, 

Menvelein, Plag-Hauptm. 1. Cl. zu Zara, zum Platz⸗ 
Command. zu Lefina ernannt. 

Benefd, beim WMilit.»Unter-Erziehungsbaufe zu Belluno in 
ber Dienftl. ftehenver Hanptm. 2, Cl. vom Inf.Regt. Erje 

og Stephan Nr. 58, in den Stand des genannten Milit.- 
iehungshaufes befinitio verfegt. 

Feimgruber, Stabs-fFelowebel u. Gebäube-Auffeher 2. Gt. 
von ber Genie-Direction in Wien, zum Unterlieut. 2, GI. 
u. Gebäude-Inipect.-Dffiz. für das Filiale Kezdy⸗Vaſarhöly, 
der Genie-Direction zu Kronſtadt ernannt. 





Dr. Trötzſcher, Unterart des Inf.“Regts. Grf. Gyulai 
Ar. 33, zum Oberarzt beim Uhlan.⸗Regt. Grf. Clam⸗Gallas 
Rr. 10 ernannt. 

Stapler, Unterart vom Inf.Regt. Großfürſt Gonftantin 
von Rußland Rr. 18, zum Artill.-Regt. Erzherzog Maxi— 
milian d'Eſte Ar. 10, und 

Fontana, Unterart vom 1. Banal-Brenz-Inf.-Regt. Grf. 
Jellacie Ar, 10, zum Inf.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wil- 
beim von Preußen Nr. 20 verfegt. 


Schwarz, Regiftrator 2. Cl., zum Regiftrator 1. Gl.; 
Winkelmayer, Official 1. Ci., zum Regijtrator 2. Cl.; 
Scher, Eleve, zum Ucceffiften 2. El., und 

Weithofer, Wipirant, zum Eleven in der Armer-Regiftrat.- 
Brande ernannt. 

Fiſcher, Regiftrat-Official 4. Cl., von Wien zum Landes- 
Gen.-Gommanbe zu Temeswar verfeßt. 

Meißl, Milit.-Baus-Berwalt.-Afpirant, zum unentgeltlicher 
Milit.-Bau-Berwaltungs-Eleven bei der Genie-Direction in 
Wien ernannt. 

Welgl, Mili-BawBerwalt-Dfficial 3. El. von der Genie 
Direction zu Pola, als Umtirender zu jener in Mufftein, 
u. von biefer 

BZanetti, Milit.-BausBerwalt.-Dfficial 2. Cl., zur Genies 
Direction in Wien verfegt. 

Daniel, Berwalter 2. Gl. zu Peſth, zum Bermalter 1. Cl.; 

Seyß, Dfficial 2,61. zu Gras, zum Official 1. GL; 

Kreiter, Official®. Gl. zu Joſephſtadt, zum Official 2, EL; 

Höfler, Official 4. El. zu Mantua, zum Official 3. GL, u. 

Franz, Official 5. Cl. zu Gradisca, zum Official 4. Et. in 
der Milit,-Medicamenten-Brande ernannt. 

Grünberg, Dfficial 5. Gl. von der Milit.-Mevicamenten- 
RegiesDirection in Wien, zur unbeipannten Feld⸗Apothele 
Nr. 13 zu Börz veriegt. . 

Balasko, Unterlehrer an ver Unter-Realfchule zu Gospic, u. 

Briza, Lehramts-Gandivat an jener zu Petrinia, zu Reale 
Lehrern in der Militär-Grenze ernannt. Desgl.: 

Glatz, Wahtmfir. des Milit.Geftüts zu Mezöhegyes, zum 
Wirthfchafts-Eleven beim Milit.-Gefüte zu Radautz; 


in der Militär⸗Grenz⸗ Forſt⸗Branche: 


Perencevic, Förſter 2. Gl. des Serbiſch-Banater Grenz- 
Regts. Nr. 14, zum Förſtet 1. GL; 

Moramweg, Hörfter 3. Gl. des WaraspinersSt. Georger 
Grenz-Regts, Nr. 6, zum Förſter 2, Gl.; ferner 

Karal, Forf-Ganpivat des Forftamts zu Ebenfee, zum Förſter 
3. El. beim Romanens-Banater GrenzRegt. Nr. 13. 


In der Militär-Örenzeforft-Brande werden gegenjeitig 
verjegt : 


Minatzky, Hörfter 1. Gl. des 2. Banal-Grenz-Regts. Nr. 11, 
und 


Shwarg, Förfter 2. Gl. des Kaiſer Franz Joſeph Liccaner 
GrenjRegts. Nr. 1; 

Ganoveky, Förſter 2. Cl., und 

Gafler, Foörſter 3. Gl. des 2, Banal-Grenz⸗Regts. Nr. 11; 

Wierbe, Förfter 1. GL, un 

Gorbaific, Hörfter 2. Gl. des Diocaner Grenz Regts. 
Nr. 2; endlich 

Burof, Förfter 2. El. des 2, Banal-Greni-Regis. Nr. 11, u, 

Nitmann, Förfter 2. El. des Oguliner Grenj⸗Regts. Ar. 3, 


Zrefflinsty, zu Alt-DOfen domicil. zeitl. pen. Rechnungs« 
Acceſſiſt 1. E1., zur Monturs-Haupt-Gommiffion in Stoderan 
wieder eingetbeilt. 

Wolf, Rehnungs-Acceffit 1. GI. von der Monturd-Gommifl, 
zu Brünn, zu jener in Garleburg ; 

Shüp, Rehnungs-Acceffit 1. GL. von ver Monturd-Gom- 
milfion au PVenebig, zu jener in Brünn, und 

Frhr. v. Reihlin-Meldegg, Rehnungs-Acceffit 2. EI. 
von ber Monturd-Gommiffion zu Garleburg, zu jener in 
Benebig verlegt. 

Dollny, Bau Verwalt.Dfficial 1. EL, beim Landed-Gen.- 
Commando zu Agram, und 

Kaltneder, Bau-Berwalt.-Dffichal 4. El. beim Landes ⸗Gen.⸗ 
Gommanbo zu Hermannſtadt, gegenjeitig verfegt. 


In ven Benfionsftand übernommen; 


Grf. Feſti v. Braunfeld, Unterlieut. 2. El. des Inf.Regts. 
Grf. Iellacic Nr. 69, als zeitl. invaliv (Domicil: Graf); 

Krokovie, Hauptm. 1. El. des 30. Felb-Fäger-Bats,, ale 
realinvalid (Domicil: Ungariſch⸗Hradiſch in Mähren) ; 

Petryczet, Unterlieut. 2. Cl. des Inf.Regts. Erzherzog 
Joſeph Nr. 37, als halbinvalid, unter Vormerkung für eine 

FIrledens⸗Anſtellung (Domicil: Lemberg); 

Ehober, Oberlieut. nes Inf.Regts. Grf. Khevenhüller 
Nr. 35, als halbinvalid (Domicil: Frauenberg bei Bup- 
weiß); 

Burde, Unterlieut. 2. Gl. bes Artill.⸗Regts. Erzherzog Maris 
milian d’Efte Nr. 10, als zeitl, indalid (Domicil: Reichen⸗ 
berg in reg 

v. Ghplinsti, Dberlieut. des Küraſſ.Regts. Kaiſer Franz 
Joſeph Nr. 1, als halbinvalid, unter Vormerkung für eine 
Friedens⸗Anſtellung (Domieil: Wien); 

Witzigmann, Hauptm. 1. Cl. des Inf.Regts. Großherzog 
Ferdinand IV. von Toscana Nr. 66, ale halbinvaliv 
(Demicit: Unghvar in Ungarn); 

Kann v. Hannenheim, Rittmftr. 2. El. des Huſ.«Regts. 
Prinz Earl von Bayern Nr. 3, als zeit. invalid (Domieil: 
Hermannitatt) ; 

Schreiber, Hauptm. 1. Cl. des Inf.-Megtt. Erzherzog Rainer 
Ar. 59, als zeitt. invalid (Domicit: Salzburg); 

Rimmer, Kauptm, 1. Ef, des Küſten-Artill.Regts. Frhr. 
v. Stein, als realinvalid (Domicil: Grab); 

Toſi, PlaßeUnterlieun. 1. El. zu Burua, in ben zeitliden 
Benjionsftand, und 

Bacher, Hauptm. 1. GI. der Milit.»Ganzlei-Brande zu Zara, 
in den befinitiv. Penſionsſtand zurüd. 


realinvalid (Demicil: Olmũtz); 

Lorenz, Ober-Wundarzt bes Aufnahms-Spitals Nr. 4, als 
zealinvalid (Domicil: Gurahumora in ver Bulowina); 
Stolgenberger, zeltl. penſ. Unterarjt, als realinvalid in 

den definitiv. Penftonsftand (Domicıl: Lemberg); 
Albrecht, Ober-Wundarzt Des Huf.-Regts. Prinz Garl von 
Bayern Ar. 3, als realinvalid (Domieil: Fürſtenfeld in 


Richter, Unterart des Garnif,»Spitals Nr. 1 zu Wien, als 
Steiermarf) ; 
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Zauber, zeitl, penf. Unterarzt, als realinvaliv in ven befini- 
tigen Penfionsftand (Domicil: Preßburg), und 

Pollak, zeitl. penf. Ober-Wunbarst, ale realinvalib in ven 
definttiv. Penfionsftane (Domicil: Wien). 


Columbus, Milit.-Rehnungs-Aecefüf 1. EL. vom Juf. 
Regt. Frhr. v. Kellner Nr. 41, als zeitl, invalid ( Domteil: 
Czernowitz) 


Preußen. 


Bei der Armee: 


v. Stern⸗Gwiazdowski, Oberſtlieut. vom 1. weſtpreuß. 
Gren.⸗Regt. Nr. 6, zur Wahrn. ber Geſchäfte bed Command. 
bes 1. Bats. 3, pomm. Landw⸗Regts. Wr. 14 command. 

Big, Port.-Fähne, vom 1. magbeb. Inf.-Regt. Wr. 26, u. 

v. Ramdohr, Port.-Kähne vom 2. magdeb. Anf,-Regt. 
Nr. N, zu Sec.Liecuts. befördert. Desgl. 

v. Zedtwitz, Unteroffiz. vom 2. magdeb. Inf.-Regt. Nr. 27; 

Seiler, Unteroffiz. vom 4. magdeb. Inf.Regt. Nr. 67; 

Borberg u. Sachſe, Gefreite von demſ. Regt, zu Port.⸗ 
Fähnts., und 

v. Walther, Ritunſtr. u. Escadt.⸗Chef vom rhein. Drag.- 
Regt, Nr 5, zum Major u. etatsmäß. Stabsoffiz. 

v. Klode, Rittmftr. von demſ. Regt,, zum Escadr.»Chef, u. 

Dittmar, Sec.-Yieut. von der niederſchleſ. Art.-Brig. Nr. 5, 
unter Stellung & la auite vieler Brig., zum Directions- 
Affittent bei ver Bulverfabrit zu Spandau ernannt, 

v. Goerſchen, Sec.Lieut. vom rhein, Drag.-Regt. Rr. 5, 
zum Prem.-Yieut. beförvert, Desgl.: 

Rogalla v. Bieberftein, Port.Fähnr. vom thür. Huf.- 
Regt. Nr. 12, zum Sec.Lieut.; 

Evler, Füſtlier vom 4. nicberfchlef. Inf.-Regt. Nr. 51; 

v. Rymultomäfi u. Eggel, Unteroffiz. vöm 3. oberſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 62; 

Mouillarp, Mustetier vom 4. oberſchl. Inf.Regt. Rr. 63, 
zu Port.»-Fähnre. ; 

Fehr. d. Bilfing, Port-Fähne, vom 2. fhlef. Huf.-Regt. 
Mr. 6, zum Ser,.Lieut.; 

Biefe u. Fauft, Port⸗Fuͤhnts. vom 2. weſtphäl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 15, zu Sec.Lieutb.; 

Effnert, Unteroffij. von bemf. Regt., zum Bort,Fähnr, ; 

Suffelmann, Hefſe, Fahrenkamp, Jacobiu. v. Bre— 
Dom, Port.⸗Fähnrs. vom 4. weſtphäl. Inf.Regt. Wr. 17, 
zu Sec. Lieulb. 

Künne, Prem⸗Licut. u. Führer der Milit-Straf-Abtheil, zu 
Saarlouis, ver Charalter als Hauptm. verliehen. 

Avenarius, Port.Fähnt. vom nieverrh. Füſ.Regt. Ar. 39; 

Frhr. v. Wintzingerode, Bort.-Fähnr. vom 5. * Inf.⸗ 
Regt. Wr. 65; 

Boeckh, v. Wuffom u, Bahn, Bort.-Fähnre. vom 2. 
rhein. Juf.⸗Regt. Nr. 28; 

Freytag, Schulgu. Fanuskowski, Port.-Fähns, vom 
—— Füſ.“Regt. Nr. 33, zu Sec.Lieuts. befördert. 

edal.: 

v. Metzen, Prem.Lieut. vom 3. rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 29, 
zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef; 
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Rogalla v, Bieberflein, Sec-Lieut. von demſ. Regt., 
jum Brem.-Lieut., und 

v. Zrondin, Unteroffij. vom 8. rhein. Inf.-Regt. Nr. 70, 
zum Port.-Fähnr. 

v. Schadow⸗Godenhauſen, Rittmitr. vom Sönig-Quf.- 
Regt. (1. rhein.) Rr. 7, zum Escadr.«Chef ernannt. 

v. Eresfom, Secstient. von dem. Regt., zum Prem.» 
Lieut., und 

v. £ud, Port.-Fähnr. vom 2. rhein. Huf.-Regt. Nr. 9, zum 
Sec.⸗Lieut. befördert. 

v. Berfen, Sec.sfieut, vom 7. rhein. Inf-Regt. Nr. 69, 
als außeretatsm. Sec.skieut. in bie rhein. Art.-Brig. Nr. 8 


eht. 

v. Krofigl, Port⸗Fähnr. vom brandenb. Jäger-Bat. Nr. 3, 
um Sec.Lieut. und 

Erhr. v. Gillern, Sec.sPieut. vom rhein. Jäger-Bat. Nr. 8, 
zum Brem.sLieut. beförbert. 

Gieſche, Port.-Fähne. vom 1. oſtpreuß. Gren.-Regt. Nr. 1, 
zur Rejerve entlaffen. 

v. Bofe, Sec.-Lieut. vom 2, pomm. Gren.-Regt. (Golberg) 
Nr. 9, ausgefhieven u. zu den beurl. Offiz. 1. Aufg. des 
1. Bats, 2. thür. Landw.⸗Regts. Nr. 32, und 

Grf. v. Brüges, Sec.Lieut. vom 2. pomm. Uhlan.-Regt. 
Nr. 9, ausgeſchieden u. zu ben beurl. Off. ver Gavall. 
1. Aufg. des 1. Bats, 2. niederſchl. Landw.⸗Regts. Ar. 7 
übergetreten. 

v. Blaten, Major vom 5, brandenb. Inf.-Regt. Nr. 48, 
mit Ausficht auf Anftelung in der Genbarmerie u. Penſ. 
der Abſchied bewilligt. Desgl.: 

v. Blüder, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom 8. brandenb. Iuf.- 
Regt. Nr. 64, als Major mit Ausfiht auf Eivilverf. u. 
Benflon ; 

v. Heubud, Rittmftr. u. Escadr.⸗Chef im 1. brandenburg. 
Uhlan.⸗Regt. (Kaifer von Rußland) Nr. 3, als Major 
mit Penſ.; 

v. Brabender, Ger.-Lieut. vom 8. brandenb. Inf.-Regt. 
Rr. 64, als Prem.-Lieut, ; 

Tiſcher, Oberfi u. Gommmand. des 1. weſtpr. Gren.Regts. 
Nr. 6, mit Penſ.; 

v, Moſch, Major vom Königs-Gren.-Regt. (2. weitpreuß.) 
Rr. 7, mit Ausfiht auf Eivilverf. u. Penſ.; 

v. Aigner, ausgeſchied. Sec.-Lieut., zuleht im 4. nieberfäl. 
Inf.Regt. Rr. 51; 

v. Hofmann-Ghappuis, Major vom hohenzoll. Füf.-Regt. 
Nr. 40, als Oberftlieut. mit Ausfiht auf Anftellung in 
der Genbarmerie u. Benf., und 

Baron v. Donop, Hauptm. u. Gomp.-Chef vom 8. rhein. 
nfrRegt. Nr. 70, ale Major mit Ausfiht auf Givilverf. 


u. Benf. 

Grf. v. Zedlitz-Trützſchler, Prem.:Lieut. vom weſtphäl. 
ſtüraſſ.⸗Regt. Nr. 4, ausgeſchied. w. zu ben beurl. Offi;. 
der Gavall. 1. Aufg. bes 1. Bars. 1. weſtphäl. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 13 übergetreten. 


Bei ber Landwehr: 


v. Butttamer, Prem.-Lient. vom 2. Aufg. bes 3. Bats. 
1. Garde⸗Landw.⸗Regts. zum Hauptm. beförbert. Desgl.: 

Stephan, Bicerfeliw. vom 1. Bat. 1. oftpreuß, Regie. 
Rr. 1; 
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Laws, Hoepfner, Hofſmann, Froſt, Stolterfoth u. 
Heinrich, Unteroffi. von demſ. Bat., und 

Krüger, BicoFelbw. vom 2. Bat. 2. oſtpreuß. Regts. Nr. 3, 
zu Sec.Lieuts. 1. Aufg. ; 

Seel, Sec.sLieut, von der Gavall. 2. Aufg. des 3. Bats. 

2. yirıg Regts. Ar. 3, zum Prem.stieut. ; 

Kätelbott, Prem.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 4. 
oftpreuß. Regts. Nr. 5, unter Zurüdverſ. in's 1. Aufg. 
zum Hauptm. u. Gomp.«Führer ; 

Kudein, Sec.-Lieut. vom Bat, Bartenflein Nr. 33, zum 
Prem.-Lieut. ; 

Kuntel, Vice-Feldw. von demf. Bat. ; 

Rofenbaum u Jedoſch, Unteroffig. von demſ. Bat., und 

v. Gräve, Unterofſiz. vom Bat. Orteldburg Nr. 34, zu 
Sec.⸗Lieuts. 1. Aufg. 

Clauß, Sec.Lieut. vom 1. Aufg des 2. Bats. 1. oſtpr. 
Regts. Nr. 1, und 

Froſt, Sec.Lieut. von der Artill. 2. Aufg. des 1. Batt. 
1. poſ. Regts. Nr. 18, in das 1. Bat. 1. oftpr. Regts. 
Nr. 1 einrangirt, Dedgl.: 

v. Stard, KHauptm, vom 2. Aufg. bes Bats. Bartenflein 
Nr. 33, in das 2. Bat. 1. ofipreuß. Regts. Nr. 1; 

Buchinsky, Sce.skient. von der Artil. 1. Aufg. des 2. 
Bars. 4. brandenb. Regts. Nr. 24, in das 2. Bat. 3. oft» 
preuß. Regts. Nr. 4, und 

v. Stüdradt, Kauptm. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 4. 
—— Regts. Nr. 21, in das 3. Bat. 3. oſtpreuß. Regts. 

r. 4. 


Gollin, SecLieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats, 1. pomm. 
Regie. Ar. 2; 

Orunpmann u. Shiffmann, Sec.«Lieuts. vom 2. Aufg. 
deſſ. Bats,, zu Prem.-Lieuts. befördert. Desgl.: 

Gentner, Prem.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 1. pomm. 
Regie. Wr. 2, zum Hauptm. u, Gomp.-Führer; 

v. Wedell, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 1. pomm. 
Regts. Nr. }; 

v. Heyden, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bates. 1. pomm. 
Regis. Nr. 2; 

Sonnenberg, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. bed 3. Bats. 2, 
pomm. Regts. 9; 

Lehmann u. Wilde, Sec.-Lieuts, vom 1. Aufg. bes 1. 

t8. 4. pomm. Regts. Nr. 21, zu Prem.-Lieuts, 

Bollmann, Sec.Lieut. von ben Bion. 2. Aufg. des 1. 
Bats. 2, magdeb. Regts. Ar. 27, in das 1. Bat. 1. pomm. 
Regts. Nr. 2 einrangirt. Desgl.: 

Frehſee, Sec.-Bieut. von ber Artil. 1. Aufg. des 2. Bats, 
2. pomm. Regts. Nr. 9, in das 1. Bat. 2, pomm. Regts. 
Nr. 9; 

Born, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. pomm. 
Regis. Ar. 2, in das 2. Bat. 2. pomm. Regts. Nr. 9, u. 

Wahnſchaffe, Prem.-Lieut. von der Gavall. 2. Aufg. des 
1. Bats. 1. brandenb. Regts. Nr. 8, in das 2, Bat. 3. 
pomm. Regts. Nr. 14. 

Schrader, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. bes 1. Bats. 1. bran« 
denb. Regts. Nr. 8, zum Prem.Lieut. beförvert, 

BWellmann, Prem.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2, 
branbenb. Regts. Nr. 12, zum interim. Gomp.-Führer ernannt. 

Lorenz, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2, brans 
denb. Regie. Nr. 12, zum Prem.Lieut. beförbert, 
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Dienſt - Vorfchriften für die k. k. öſterreichiſche 
Infanterie. 


(Fortfegung.) 


XXV, Bon ber Branblegung. 


Wer vorfägli in Freundesland, oder ohne Befehl und 
obne hiezu durch die Nothwendigleit der Bertheitigung im 
Kriege berechtigt zu fein, in einem feinvlichen Lande euer 
anlegt, iſt nach Beſchaffenheit ver Umſtaͤnde, beſonders wenn 
das Feuer ausgebrochen, und dadurch ein Menfh, va es von 
dem Branbleger vorbergefehen werben fonnte, getöbtet wird, 
mit bem Tode durch den Strang zu beftrafen. 

Nur wenn das Verbrechen unter feinen gefährlihen Um— 
flänven begangen wurde, und feinen erheblihen Schaden nad) 
fih 309, ift auf eine andere, jedoch immer auf eine ſchwere 
Strafe zu erkennen. 


XXVI Bom Diebſtahle. 


1) Alle Diebftähle find fcharf, und wenn fie 25 Gulden 
überfteigen, als Berbredhen zu beftrafen. 

2) Obne Rüdfiht auf den Betrag bat eine fehr fcharfe 

Strafe einzutreten, wenn 

a) ber Dieb mit einer Waffe, zu beren Tragung er be 
rufsmäßig nicht verpflichtet if, ober mit anderen ber 
perfönlihen Sicherheit gefährlichen Werkzeugen verfehen 
gewefen ; 

b) wenn er gegen eine Perſon Gewalt oder gefährliche 
Drohung angewenvet bat, um fi im Beſitze des ge— 
ftohlenen Gutes zu erhalten, wenn ber Diebftahl von 
Mehreren durch Einfteigen oder Einbrechen verübt wurbe; 
wenn er an einer unmittelbar zum Gotteßvienfte ge= 
wivmeten Sade, oder an Nahrungs- ober Verthei⸗ 
digungserforberniffen eines gegen den Feind veriheibigten 
Plages, oder an Eifenbabnen, Staats-Telegraphen, 
Dampfihiffen, Dampfmafchinen, Brüden u. bgl., ober 
an dem Gute, zu deſſen Bewahung der Thäter be 
fimmt war, verübt wird, wenn ber Solbat feinen 


Kameraden, PVorgefegten, ober Legterer feine Unter 
gebenen beftiehlt. 

3) Aud dann ift auf eine fehr fharfe Strafe zu erfennen, 
wenn ver Diebitahl währenn eines gemeinen ober dem Ber 
ftohlenen insbeſondere zugefioßenen Bebrängniffes; wenn er 
an einem geweihten Orte, ober von mehreren Diebögenoffen, 
wenn er mit Einbruch, Einfteigen, ober an verjperrten ober 
verfiegelten Sachen verübt ; wenn er am ärariſchen Gute, am 
Bieh auf der Weide, an Bienenftöden in ver Militär-Grenze, 
an Früchten oder Adergerätben auf dem Felde, am Duartiers 
träger oder befien Familie, am Dienftgeber ober anderen 
Hausgenoſſen, ober von Leuten begangen wurbe, vor benen 
man fich ihres freien Eintritte® wegen nicht leicht hüten kann, 
ober endlich, wenn ver Thäter ſchon zweimal Diebftahls wegen 
beftraft wurbe, und in allen in biefem Abſatze bezeichneten 
Fällen der Werth des Geftohlenen 5 Gulden überfteigt. 

4) In Sriegßzeiten ift der Diebftahl mit dem Tode durch 
ben Strang zu beftrafen, wenn er ſich über 100 Gulden be— 
läuft, und überbieß dadurch erfchwert ift, dah entweder aus 
dem Verbrechen in Bezug auf militärifhe Operationen ein 
großer Nachtheil entftand, ober daß brei von ven in ben Ab⸗ 
fügen 2 und 3 angeführten Fällen zugleich eintreffen. 


XXVil. Bon ber Beruntrenung. 


1) Wer ein ihm vermöge feiner dienftlichen Stellung, ober 
zur Zeit eines allgemeinen, oder dem Befchänigten zugeftoßenen 
Bebrängnijjes anvertrautes Gut vorentbält, oder ſich zueignet, 
unterliegt, wenn ber Gegenftanv der Veruntreuung 5 Gulben 
überfteigt, der fchärfften Strafe, vie um fo flrenger auszu—⸗ 
meffen ift, als vie That noch durch Fälfchung ober Unter 
ſchlagung von Rechnungen oder Urkunden erſchwert wäre, 

2) Würde durch eine aus Anlaß einer bienftlichen Stellung 
begangene Beruntreuung, wenn ber Gegenſtand berfelben 
100 Gulden überfteigt, in Skrtegszeiten bezüglich der militäris 
{hen Operationen gegen ven Feind cin großer Nachtheil her- 
beigeführt, fo iſt auf lebenslangen ſchweren Kerler zu erfennen. 

3) Veruntreuungen, melde nicht unter ben in ben Ab 
fügen 1 und 2 erwähnten Umftänven begangen werben, ſich 
jedoch auf mehr als 50 Gulden belaufen, find nad Wichtigkeit 
ber Umftände fehr fcharf zu beftrafen. 

4) Gegen geringere, als die vorermähnten Veruntreuungs⸗ 
Bun eine den Umſtänden angemeffene Beftrafung ein⸗ 
autreten. 


XXVIU. Bom Raube. 


1) Wer einer Berfon Gewalt anthut, um ſich ihrer ober 
fonft einer fremven beweglihen Sade zu bemädtigen, macht 
fi des Raubes ſchuldig, die Gewalt mag mit thätlicher Be- 
leibigung, over nur mit Drohung gefchehen. 

2) Schon eine folde Drobung, wenn fie aud nur von 
einem einzelnen Menfchen geſchehen, und ohne Erfolg geblieben 
if, unterliegt ber ſchwerſten Strafe, mas um fo mehr bann ber 
Fall if, wenn auf die Drohung das fremde Gut wirklich ge 
raubt wurbe, wenn fie, wäre auch bie Beraubung nicht ges 
lungen, mit gewaltthätiger Sanbanlegung an eine Perſon 
verbunden; wenn fie zur Nachtzeit nad vorbergegangenem 
Einfteigen oder Einbrude, oder mit mörberifhen Waffen, oder 
anderen foldyen Werkzeugen, oder in Gefellihaft eines oder 
mehrerer Raubgenofjen geſchehen ift. 

3) Hat ein Solvat zu einem mit gerbaltthätiger Ganb- 
anlegung vollbrachten Raube vie militärischen Waffen miß- 
braudt, oder bat er fich folder Waffen bei einem Raube be» 
dient, wobei Jemand eine ſchwere körperliche Beſchädigung 
erlitten, oder pur anhaltende Mißhandlung oder gefährliche 
Drohung in einen qualvollen Zuſtand verfegt wurbe, ber 
Raub mag vollbracht worven fein oder nicht, jo ift ber Ber- 
brecher in Kriegs» ober Friedenszeiten mit vem Tode durch 
den Strang zu beftrafen. 

4) Gleiche Todesſtrafe bat ven Schulvigen auch bann zu 
treffen, wenn der Raub in Kriegszeiten oder in der Militär 
Grenze, wenngleih ohne militäriiche Waffen, verübt, und für 
einen Menſchen mit den im vorigen Abjage erwähnten Folgen 
verbunden war. 


XXIX. Bon ber Blünderung. 


1) Wer im In» ober Auslande während eines Marfches, 
Feld» over Uebungslager®, ober ohne biezu erhaltene Er- 
mädtigung in Kriegszeiten mit Benugung des durch Anfamm- 
lung einer größeren bewaffneten Macht bei ven Landesbe⸗ 
mwohnern bervorgebradten Einprudes frembeß beiwegliches But 
für fi oder Andere wegnimmt, e8 mag biefeß in Gebäuben, 
Kellern, Scheuern ober auf der Straße geſchehen, macht ſich 
ber Plünderung fhulvig, und fol nah Maß bes verurfadhten 
Schadens, beſonders wenn bie That während eined gemein» 
famen Berrängniffes, oder an zum Gottesdienſte gewibmeten, 
an ärarifchen over dem befonveren Schute bes Thäters ans 
vertrauten Sachen verübt wurbe, oder mit Einbruch oder Ein- 
fteigen verbunden war, fchärfiten® beitraft werben. 

2) HM bei ver Plünverung einer Perfon Gewalt ange 
than worben, fo bat ver Schulvige die wider den Raub ver- 
bängte Strafe verwirft. 

3) Bei einreifenver Plünberung iſt gegen bie Schulpigen 
ſtandrechtlich zu verfahren, und wenn in feindlichen Gelegen- 
beiten dem Verbrechen nur durch ein augenblidlich abichreden- 
des Beifpiel Einhalt gethan werben lann, der Thäter von 
dem Offizier auf der Stelle niedetzumachen. 

4) Nach viefem Kriegbartikel machen ſich aud jene Militärs 
Borgefehte fträflih, die zur Plünderung Erlaubniß oder Befehl 
geben, ohne daß dieß durch militärische Rüdfichten geboten ift. 


XXX. Vom Betruge. 


1) Wer durch liftige Vorſtellungen oder Handlungen einen 
Anderen in Itrthum führt, wodurch Jemand, fei es ver Staat, 
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eine Gemeinde, ober andere Perſon an feinem Eigenthume, 
oder an anderen Rechten Schaben leiben foll, begeht einen 
Betrug und ift ſcharf zu beftrafen. 

Einer ſolchen Gejeges-Webertretung macht fi insbeſondere 
Derjenige ſchuldig, welcher gefundene ober ibm irrthümlich 
zugelommene Sachen gefliffentlich verhehlt und ſich zueignet, 
ober welcher eroberte& feindliches But, deſſen Zueignung als 
Beute nad den Gefegen oder befonveren Befehlen nicht ger 
fattet ift, verheimlicht ober für fich behält. 

2) Bei befonverer Kühnbeit ober Arglift der That, ſowie 
aud) wenn meineibig bie Mufterung oder Revifion hinter 
gangen, ober ein falſcher Eid gerichtlich angeboten oder ab- 
gelegt wurbe, ober wenn ber zugefügte ober beabſichtigte 
Schaden 300 Gulden überftzigt, ift die Strafe auf das Schärffte 
außzumefien, und fann felbe, wenn durch den falſchen Eib 
ein jehr wichtiger Schabe verurfacht wurde, biß zum lebens- 
langen ſchweren Kerler gefteigert werben. 


XXX Bom Jweilampfe und Rencontre. 


1) Ausforberungen, Zweifämpfe und Schlägereien (Ben- 
contres) unterliegen einer firengen Strafe. 

Wenn aber aus dem Zweilampfe ver Tod eines der Strei⸗ 
tenben erfolgt, ober bie Verabredung ſchon urfprünglid auf 
folde Tödtung gerichtet war, fo ift im erften Falle ber Zodt- 
ſchlaͤger, im letzteren verjenige, welcher biefe Art des Kampfes 
gefordert bat, auf das Schärffte zu beftrafen. 

2) Einer gleichen Beftrafung find nad Maß des geübten 
Einfluffes und ber auß dem Zweilampfe entitanbenen Folgen 
auch Jene zu unterziehen, bie durch was immer für Auf- 
reizungen ben Zwellampf abſichtlich veranlafit, oder als Secun- 
banten babei mitgewirkt haben. 

3) Auch die Gommandanten machen fi ftraffälig, vie 
einen bevorftehenven Zweilampf oder eine Schlägerei, obwohl 
fie dieß zu hindern in ver Lage waren, zu verhindern abfihte 
lich unterlafien. 

4) Dagegen entfällt jeve Strafe für die Streitenben, wenn 
fie von dem Kampfe noch vor deſſen Beginne freiwillig ab: 
geftanden find; und für die Mitfchuldigen und Secunbanten, 
wenn fie fi für die Beilegung des Streite®, und zwar bie 
Erſteren mit Erfolg eifrigft verwenvet haben. 


XXXI. Bon ber Verleumbung und jonftigen Ebren- 
beleibigung. 


1) Berleumbungen, wodurch Jemand vor ver Behörbe 
fälſchlich eines Verbrechens befchulvigt wird, fowie Ebren- 
beleidigungen, woburd Jemand durch Mittbeilung erbichteter 
Thatſachen einer unebrenhaften over unfittlihen Handlung, 
die ihn im ver Öffentlihen Meinung verächtlih zu machen 
geeignet ift, beſchuldigt wirb, unterliegen ſchwerer Strafe, welche 
nad Maf ber von dem Thäter angewendeten Arglift, ver 
dem Berleumbeten zugezogenen Gefahr und bem perjönlichen 
Berhältniffe nes Schuldigen gegen ben Beleivigten oder Ber- 
leumveten zu verſchaͤrfen ift. 

2) Insbeiondere werben Ehrenbeleidigungen pwiſchen Offis 
zieren zu Verbrechen, und find als ſolche fcharf zu beftrafen, 
wenn fie in einer nach dem Stande berfelben für ſchimpflich 
geltenden Förperlihen Mißhandlung, oder in Schmähungen 
befteben, wodurch Einer ven Anderen in Gegenwart einer 
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ober mehrerer Perſonen verädtlicher Eigenfhaften oder Ge- 
finnungen zeibt. 


XXXIL Bon ber Gontumag-Hebertretung. 


Bergehungen gegen ſolche Anftalten und Borfhriften, welche 
zur Sintanhaltung einer drohenden Gefahr ver Veit ober an- 
berer anftedenver Kranlheiten getroffen find, werben nad) ben 
dießfalls beftchenven beſonderen Geſetzen beftraft; derjenige 
aber, welcher nad) bereits gegogenem Beh-Gorbon auf Anrufen 
nicht zurüdgebt, ift von der Wache, wenn fein anderes Mittel 
erübrigt, nieberzufchießen, und berjenige, welcher, nad ſchon 
gegogenem engiten Beit-Eorbon, mit Gewaltthätigfeit gegen 
die Wache durch ben Gordon bricht, oder ſich heimlich ein- 
ſchleicht, ſtandrechtlich zu behandeln, und mit dem Tode burd) 
Erſchießen zu beſtrafen. 


XXXIV. 
(Handelt von unnatürlihen Vergehen.) 
AXXV, Vom, Berbrechern geleifteten Borjhube. 


Die Vorfhubleiftung zu einem Verbrechen durch boshafter 
Weiſe unterlafiene Hinverung, durch Verheimlichung ver Ans 
zeigen zur Entvedung des Verbrechens, ober bed Thäters, 
ober durch Berbinberung feiner Ergreifung ober Erleichterung 
feiner Flucht, wird außer ven Fällen, wo ſolche Begünftigung 
ber Verbrehen als Mitfhuld oder Theilnehmung daran zu 
behandeln ift, Scharf; wenn aber ver Vorſchub zur Entweihung 
einem wegen Hochverrath, Ausfpähung, Begünftigung bes 
Feinbes, unbefugter Werbung over Berfälihung dfjentlicher 
—— Verhafteten geleiſtet worden iſt, auf das Schärffte 

eſtraft. 

(Dieſe Kriegsartitel haben für bie Militär⸗Gerichte zur 
ausſchließlichen Richtfchnur zu bienen.) 


1. Standespflichten. 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Borfäriften. 


1. 
Beſtimmung für den Soldaten überhaupt. 


Die Kriegsartifel find das Geſetz bed Solbaten, durch 
einen feierlichen Eid bat er ihre Befolgung zugeſagt. 

Die, öffentliche Sicherheit von Außen und von Innen find 
Zwed und Beruf feines ehrenvollen Standes. 

Liebe zu Gott und feinem Monarchen, ein gefitteter Rebens- 
wanbel, Gehorfam, Treue, Stanbhaftigkeit in Ausübung feiner 
Pflichten, Herzhaftigkeit und Tapferkeit vor dem Feinde find 
feine Tugenden. 

Mit einem Worte, ein Krieggmann muß ein Ehren- 
männ fein. 

Ehrbegierve, als Triebfeder al’ feiner Handlungen, foll 
ihn leiten auf dem Wege zum Ruhme; fie erwirbt ihm Achtung 
und Belohnung. 


Alles, was zum Bortheile feines Monarchen gereicht, muß 
berjelbe zu befördern, alles Rachtbeilige abzumenven tradhten, 
und eben ber bagegen handelt oder bei welchem eine dem 
Dienfte gefährliche Unternehmung mit Grund vermuthet wich, 
feiner Schmwur- und Pflichttreue gemäß alfogleich anzeigen. 

Seine Fähigkeiten und Fertigkeiten, feine Kunft ober Pros 
feffton ift er verpflichtet zum Beften des Dienftes anzuwenden. 

Wenn fih Wälle ereigneten, daß einem zeitlichen Mangel 
an Brod, Löhnung oder Montur nicht ausgewichen werben 
tönnte, fol ver Soldat ſich feinesfalld dem Mißmuthe bin 
geben ober gar benfelben äußern, fonvern ſich mit ber Ueber⸗ 
zeugung beruhigen, daß man viefem Mangel baldmöglichſt 
abhelfen und das Entbehrte nachtragen werde; ein Kriegs» 
mann aber verbunden jei, mit bem Guten aud das Ueble 
für den Staat zu tragen. 


Gottesfurdt. 


Die Gottesfurcht ift die wirkſamſte Eriebfeber eines mora- 
lifchen Lebenswandels, und viefer gehört unter die vorzjüg« 
lichſten Eigenfhaften eines Soldaten. Grunpfäße, bie bem 
Menfhen zur Erfüllung feiner Pflichten anfeuern, ihn in dem 
Beichwerlichkeiten des Lebens unterftügen, feinen Muth be- 
leben, in Gefahren beruhigen und im Unglüde tröften, müffen 
geehrt werben. 

Es finn wohlthätige Bande, die in ver menſchlichen Ge- 
ſellſchaft nie aeldst werben dürfen. Witeleien, Krititen und 
unzeitige Geſpräche über Religionsgegenftände müfjen vermie- 
den, und Alles, was eine Gehäſſigleit zwiſchen ven verfchie- 
denen Ölaubenegenofjen erregen könnte, muß befeitigt werben. 


Moralität. 


Die Moralität ift vom Ehrenftande des Soldaten unzer⸗ 
trennlich ; fie an fich zu bewahren, ift Pflicht jedes Einzelnen. 

Bor Zrunfenbeit, Schuldenmachen, Spielen um Gelb, 
Umgang mit lieverlihen Dirnen und verborbenen Gejellen 
foll fih der Soldat forgfältig hüten. Diefe Laſter entfernen 
ihn von feinen Berufspflihten, hindern ihn mit feinem Gin- 
fommen auszjulangen, rauben ihm Ehre und Geſundheit, ver 
leiten ihn zu Verbrechen und flürzgen ibn in's Unglüd. 

Der Solvat darf an dem allgemeinen Gute weder Scha- 
ben thun, noch Schaden thun laſſen; er fol vielmehr Alles 
vermeiden, woraus, jelbft gegen feinen Willen, irgend ein 
Nachtheil over Unglüd entſtehen Tönnte. 

Jeder Solvat ift feinem Monarchen, vem er bient, und 
dem Staate, ben er [hüßt, die Erhaltung feiner Geſundheit 
ſchuldig. Reinlichkeit und Enthaltfamkeit find hiezu vie ſicher⸗ 
ſten Mittel. 


Betragen. 


Wohlanſtändigkeit fol ven Soldaten in allen Verhältniſſen 
auszeichnen. f 
Seine Haltung muß frei und ungezwungen, fein Betragen 
vernünftig und bejcheinen, feine Sprade freimüthig fein wie 
feine Dentungsart. 

Mit jedem Kameraden von was immer für einer Truppen⸗ 
gattung oder verbünbeten Macht muß er im beiten Einver« 
nehmen, mit ven Landesbewohnern frievlih und gefällig, mit 
Fremden in böflicher Sitte leben, und Niemand bie gebührenve 
Achtung verjagen. 


Ginigteit. 


Einigkeit ift die ungezwungene und freubige Ueberein- 
Rimmung aller Solvaten eines Truppenförpers, die Ehre des— 
felden und das Beite des Dienftes mit gemeinfcaftlidhen 
Kräften zu fördern. Aus biefem Grunpfage folgt, daß Deber | 
feine Pflichten gewiſſenhaft, bereitwillig und pünktlich erfülle, 
Einer dem Andern mit edler Theilnahme an die Hand gehe, 
begangene Fehler unverzüglich gutzumachen und künftigen Un- 
gehörigleiten vorzubeugen trachte. 

Schonung des Unmwürbigen und Verheimlihung unehren- | 
bafter Hanplungen find gegen die Einigkeit. 

Es ift fehr Heinlih, Demand um feine Verbienfte und 
Borzüge zu bemeiden, den weniger ausgezeichneten Kameraden 
gering zu fhägen oder auf eine andere Art zu fränfen, und 
dadurch fi felbit und das Anfehen feines Standes herab» 
jumwürbigen. 

Im Geifte der Einigkeit liegt e8, daß Jeder feinen Kriegs⸗ 
gefährten freunblich und liebevoll begegne, gegen Untergebene 
in und außer Dienft frei von Leivenihaft und Borurtheil, 
gerecht, a und wohlwollenn, gegen Höhere ebrerbietig und 
anfrichtig ſei. 

Dieß find die unfeblbaren Mittel, um eine wahre Einigkeit 
zu erwirfen, und folde Grunbjäge müflen dutch Wort und 
Beifpiel allgemein gemacht und geförbert werben. 

Sollte all dem ungeachtet eine Spaltung entftehen, fo 
muß das Uebel gleih Anfangs getilgt werben; man muß 
bie Urfache auffuchen, Mikverftänpnifie heben, vie Betreffenden 
zurechtführen und wider ven nnrubigen Urheber mit aller 
Strenge verfahren, 

Es verftebt fi von felbft, daß die Einigkeit und das gute 
Einvernehmen auch mit andern Regimentern, Gorps, verbün- 
beten Truppen und mit ben Lanbesbewohnern unterhalten | 
werben fol. | 

Das Befle des Dienſtes, der Vortheil ver Truppe und | 
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das Anfehen des Ganzen gewinnen durch das gefittete, ans 
flänbige und freunpfchaftliche Benehmen jeves Einzelnen. 


Gemeingeift (Esprit de corps). 


Das ſtandhafte Vertrauen eine Regiments oder jelbit- 
ftänbigen ZEruppentörper® auf feine Ordnung, @inigfeit und 
Tapferkeit, und ber edle Eifer, den fi erworbenen Ruhm in 
feiner Gelegenheit entreißen zu lajien, bezeichnen ven Ge 
meingeift. 

Durch ben Gemeingeift findet ein Jeder feine Ehre in ver 
Ehre des Ganzen. 

Wenn viefer Geift fhon dem angehenden Soldaten ein- 
geflößt und bergeftalt fortgepflanzt wird, daß er endlich ven 
ganzen Zruppenlörper befeelt, fo wirb ever feine Pflichten 
ohne Zwang und mit aller Hingebung erfüllen, feine Kräfte 
und Zalente anwenden, feine Fähigkeiten ausbilden, ſich zu 
böheren Stellen und zu ben wichtigften Unternehmungen ge 
ſchickt maden. 

Bon einer folhen Truppe fann man fi) in ben gefähr- 
lihften Unternehmungen ven beften Erfolg verſprechen, und 
fiher darauf rechnen, daß der Feind fie niemal® ganz befiegen 
oder aus bem Felde fchlagen, vielmehr daß biefelbe jene durch 
Mißgeſchid erlittene Schlappe bei erfter Gelegenheit mit Helden» 
muth zu rächen willen werde. 

5 Sol militärifcher Geift ift allgemein einzuflößen und zu 
erhalten. 

Das Beifpiel der Höheren und das Benehmen Derjenigen, 
die anerfannte Verdienſte und die gute Meinung ver Striege- 
gefährten für fi haben, fünnen biezu das Meifte beitragen; 
nur muß man auch folchen Werth in nen Einzelnen zu er 
halten wiffen, und felbft dann, wenn ihre Aufführung nicht 
ganz ohne Zabel wäre, die zur Nachahmung reijenve Er- 
tenntniß ihrer weſentlichen Borzüge nie unterbrüden. 


(Foriſehung folgt.) 





Literarifhbe Anzeige 


Verlag von Julius Springer in Berlin. | 
Soeben ist erschienen: 


Nach Marokko. 


Reise- und Kriegsmemoiren 
von 
August von Baeumen, 
Königlich Bayerischem Hauptmann. 
Mit einer Zeichnung der Stadt Tetuan und dem Bildnisse des 
Generals Prim (nach einer Photographie.) 


22 Bogen. Fein Papier. brochirt. Preis 1 Thir, 18 Sgr. 


Der Verfasser, einer jener bayerischen Offziere, welche im 
vorigen Jahre den Feldzug gegen Marokko mitmachten, führt 


in dem vorliegenden Werke seine mit grosser Lebendigkeit und 
Wahrheitstreue niedergeschriebenen Erlebnisse und Wabrneh- 
mungen in spannender und begeisterter Weise dem Leser vor 
Augen. Die Schilderungen des Geistes in der spanischen Armee, 
belegt durch Erzählungen von Lager- und Kri nen, sowie 
durch treffende Portraitirung der leitenden Persönlichkeiten, die 
Beschreibung des Gefechtes von Samsa und der Schlacht von 
Val Dras, des festlichen Einzuges der Catalonier in Bareelona, 
so wie jener der übrigen siegreichen Truppen in Madrid, und 
der denselben zu Ehren veranstalteten Nationalfeste verdienen 
als besonders gelungen hervorgehoben zu werden. Diesem so 
interessanten Stoffe entspricht die würderolle und korrekte Be- 
handlung, so wie die schöne und zweckmässige Eintheilung des 
Buches, welches, da sein Inhalt gleich anziehend und belehrend 
für Militär wie Nichtmilitär ist, verdient, der Aufmerksamkeit 
des gebildeten Publikums empfohlen zu werden. [24] 
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Verordnungen. 


Defterreid. 


EircularsBerorpnung vom 23. Auguft 1861. 
(Nr. 4011.) 


Nachtragsbeſtimmung, das Tragen der Pioniers-Säbel betreffend] 


Im Berfolg der Verordnung vom 13.d. M. (Nr. 3901) *) 
wird binfichtlich der Kuppel zum Tragen der Pionier-Säbel 
Folgendes bejtimmt: 

Simmtliche Unteroffijiere und die Mannihaft ver 
Genietruppen und des Pioniereorps, die —— Tam ⸗ 
bours, Zimmerleute, Compagnieſchuſter, Fahr⸗ und Pad- 
gemeinen, bei allen Linien und GrenzInfanterie-Regi⸗ 
mentern, dem Titler Grenze$nfanterie-Bataillon, den 
Fägern und der Sanitätätruppe; die Gompagnietrompeter, 
Bormeifter, Ober: und Unterfanoniere, Ober: und Unter: 





*) Siehe Ne. 37 ded „Militär: Wochenblattes*. 


rafeteurd und Profeffioniften der 12 Artillerie-Regimenter 
und des Raleteur-Regiments; die Führer, Eorporale, Bas 
taillons⸗ und —— Vormeiſter, Ober⸗ und 
Unterkanoniere des Küſtenartillerie-Regiments, die Gi 
feifioniften des Militaͤr⸗Fuhrweſenscorps, die Führer, Eor- 
porale, Gejellen und Gemeinen ber Zeugsartillerie-Eom- 
mando'8 mit Ausnahme jener der Nr. 16, 17, 18, und 
ver Schiefwollfabrit; endlich Die Mannihaft vom Führer 
abwärts der Feldzeugs-Eompagnieen haben den Pionier: 
fäbel an der Ueberihwungfuppel zu tragen, und es find 
bie vorhandenen berlei Kuppel, injofern fie für die ges 
nannten Säbel noch nicht eingerichtet find, in der Tafche 
durch Ber eine Streifend Leder an der inneren 
Seite derfelden aus den Mitteln der inneren Oekonomie 
von den Abtheilungen ohne Entgeld des Aerars feiner 
Zeit angemeflen zu erweitern Die Fabrlanoniere und 
Bahrrafeteure der 12 Artilleri»Regimenter und des Rale— 
teurregiment?, dann die Gemeinen des Milttärs$ubr- 
wejenscorps erhalten für den Pionierfäbel eine Leibkuppel, 
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welche aus einem mit 2 Ringen verjehenen Leibriemen 
aus Yuchtenlever und aus 2 kurzen Key —— 
und aus einer mit ven letzteren mittel Vai e in 
age Tr nie Taſche aus ſtarlem ſchwarzen Ober- 
leder zum Ginfteden des Säbels beftehen, 

Die umgeftalteten Infanteriefäbel werben wie bisher 
an ber Ueberijhwungtuppel getragen. 


GireularsBerorbnung vom 31. Auguft 1861. 
(Nr. 124.) 


Vebereinftommen 


Bine dem £. k. Kriegdminifterium im Namen des k. f, 
ilitär- und des E. f. Marine-Aerard und der Kaiſer 
Ferdinands⸗Nordbahn, abgeſchloſſen am 26, Auguft d. J. 
u dem Zwede, bie Claſſification der Militärzüge auf der 
aifer Ferdinands-Rordbahn, abgeiehen von der Ber: 
fchiedenheit der Tarifpreife, jenen Principien anzunähern, 
welche dem zwiichen ver ae Militärverwaltung und den 
ſechs öfterreichiihsconcefftionirten Eifenbahn-Gelellihaften 
abgeichlofjenen Uebereinfommen vom 10. December 1860 
zu Grunde liegen. *) 


Artifell. 
[Allgemeiner Tarif. 


Die Beförderung der Militär- und Marine-Indivi— 
duen, ihres Gepädes und ver Militär oder Marine, 
Aerarialgüter (Art. 9) geichiebt entweder mit den zur 
regelmäßigen Perjonen- Beförderung beftimmten Zügen 
(Schnelljüge ausgenommen) ober mit den gewöhnlichen 
und Separat-Lajtzügen und eigenen Militär-Separatzügen 
nad den nachſtehenden Tarifen: 

Für die Beförderung von Militäv» und Marine-Indi- 
viduen, ihres Gepäckes und von Militär oder Marine 
Aerarialgütern, welche mit den zur regelmäßigen Perjonen- 
Beförderung betimmten Zügen, das ift den gewöhnlichen 
BVerjonen» und gemifchten Zügen (Schnellgüge ausgenom— 
men) expedirt werben, hat dad Militärs, reip. das Marines 
Aerar die nachitehenden Gebühren zu bezahlen: 

a) Bei Einzelnreifenden und bei Zransporten von 
weniger ald 25 Mann für jede Perſon und Meile 

n ber ; Elafie . . Kreuzer öfterr. Währ., 
Me: Pr 


" " ” [73 ” [2 10 " " 

Bei Transporten, die 25 Mann oder mehr bes 
tragen, ift für bie Offiziere und Militärperfonen nur 
6 Kreuzer öfterreich. Währ. per Perfon und Meile 
u zablen; fie find jedoch berechtigt, zur Fahrt jene 

here Wagenclaffe zu benugen, welche ihnen nad) 
dem Armee oder Marine-Gebührenreglement zufteht. 


b) Für Pferde ohne Unterschied der Anzahl derſelben, 
für jedes per Meile 40 Kreuzer öfter. ihr. 

ec) Für —— und ſonſtige Fuhrwerle, ohne Unter⸗ 
chied, ob dieſelben beladen oder unbeladen ſind, ebenſo 
r lafettirte Gejchüge per Stück und Meile 100 Kreuzer 
fterr. Währ. 


") Eiche Ar. 5 und 6 des „Militär Wochenblattö*. 


d) Für Gepädsjtüde und jonjtige Effecten für je einen 
Bollcentner und eine Meile 3 Kreuzer öfterr. Währ. 
Für Militär- und Marine-Individuen, ihr Gepäd, 
und für Militäv oder Marine-Aerarialgüter (legtere 
mit oder ohne Begleitung), welche mit anderen als 
den oben ——— zur regelmäßigen Perjonen- 
—— eſtimmten Zügen, das iſt, mit den ges 
wöhnlichen oder Separat-Laftzügen oder eigenen 
ee beförbert werden, bat daß 
Militärs, refp. das Marine-Aerar, ungeachtet der Ber- 
ſchiedenheit der Kategorien diejer Züge, die nach— 
ftehenden Durchichnittspreife zu bezahlen, als: 
e) Bei Eingelnreifenden und bei Transporten von 
weniger als 25 Mann für jede Perſon und Meile 
n der I, Elafle . 2 Kreuzer öfterr. Wäbr., 
Ma SHE — % x 
Bei Transporten, vie 25 Mann oder mehr bes 
teagen, ift für Die Offiziere und Militärperfonen nur 
6 Kreuzer öſterr. Währ. per Perfon und Meile zu 
zablen ; fie An jedoch berechtigt, zur Fabrt jene höhere 
Wagenclaffe zu benugen, welche ihnen nach dem Armees 
oder Marine-Gebührenreglement zufteht. Wenn höhere 
enclaflen nicht beigeſtellt werden können, iſt fich 
auch mit einer mindern Glaffe zu begnügen. 
f) Für Pferde, ohne Unterfchied der Anzahl derfelben, 
für jedes Stüd per Meile 25 Kreuzer öfterr. Wäbr. 
g) Für Equipagen und ſonſtige Fubrwerke, ohne Unter 
ſchied, ob dieſelben beladen oder unbeladen find, ebenfo 
* —— Geſchütze per Stück und Meile 70 Ktreujer 


err. r. m 

h) Für Ochſen, ohne Unterfchied ver Anzahl, für jebes 
Stüd per Meile 12 a ölterr. Währ. 

i) Für fonftige Militär und Marine⸗Effecten oder 
Güter welch’ immer Art, per Bollcentner und Meile 
12 Kreuzer öfterr. Währ. 

Artikel 2. 
[Nebengebübren. | 

Die Nebengebübren, und zwar die allgemeinen Ber- 

fiherungss, Art. und Ablavdes-Gebühren, welche unter allen 


Umftänden einzubheben find, werden ohne Unterſchied auf 
die Zugsgattung wie folgt berechnet: 


A. Allgemeine Berfihernngs: Gebühr. 


Verfiherungs- Marimal: 
Gebühr. Gntichäbigung. 

 Rreuger | Guten 
Deiterreichiicher Währung. 


Für jede Equipage oder ſon⸗ 
ſtiges Fuhrwerl oder lafettirte 











Geſchutze per Stud... . . 200 
Für jedes Pierd .... . - 7 100 
Für Ochien für jedes Stüd 4 100 
Für Gepäd und fürfonflige 

Militär- oder Marine-Güter 

per Zoll-Eentner . 2...» 1 30 
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Diefe allgemeine 2er a. wird für a 
Bahn, über welche die Beförderung geichieht, eingehoben. 


B. Auf: und Ablade-⸗Gebühr. 


Für Pferde per Stüd 20 Sreuger äfterr. Währ. 
Für jeve Equipage oder jedes ſonſtige Fuhrwert und 
für jede lafettirte tanone per Stüd 50 Skreuzer öfterr. 


Tr. 
Für Ochfen für jedes Stüd 10 Kreuzer öjterr. Währ. 
Für Gepäd und jonjtige Effecten oder Güter per Zoll: 
Gentner 1,5, Kreuzer öjterr. Währ. 

Die Nebengebühr für Auf und Abladen wird für 
jene Bahn eingehoben, auf welcher entweder die Aufs und 
Abgabe, ober blof die Aufgabe, over bloß die Abgabe 
ftattfinvet. 

Im Falle noch andere als die oben angeführten Neben; 
gebühren vorlommen jollten, fo werben fie nach ben publi- 
eirten, allgemein giltigen Beftimmungen eingeboben. 


Artikel 3. 
[Berehnungs:Mobalität. | 

Bei Aufftellung des Einheitsfages, das ift: des Pro- 
ducted aus dem Tarife per Meile mit ber Anzahl ver 
ee Meilen werden Bruchtheile unter einem 
alben Kreuzer fallen gelaffen, Bruchtheile von oder über 
einen halben Kreuzer als ganze Kreuzer gerechnet. 

Das Gefammtgewicht des aufgegebenen Gepäcks und 
fonftigen Srachtgutes wird ftet3 auf Gentner abgeruntet, 


wobei jeder angefangene Gentner ald ganzer Eentner an- 
genommen wird. 
Artikel 4 
[SpecialsZarife.] 


Im Falle für gewiſſe Gegenftände und bejtimmte 
Bahnftreden ein Specialtarif eingeführt werben follte, 
welcher niedriger als der Art. 1 ftipulicte ift, fo ſoll diefer 
eringere Specialtarif, jo lange er für das Publitum in 
taft beftebt, auch für die unter den Beringungen des 
Sperialtarifes vom Militär oder Marine-Aerar effectuirten 
Sendungen, und zwar für bie Bahnftreden und jene 
— für welche der Specialtarif in Giltigkeit iſt, 
in Anwendung kommen. 


Artikel 5. 
[Schnellgäne.] 

Die in vem Art. 1 des gegenwärtigen Webereintom- 
mens aufgeführten ermäßigten Tarifjäge find auf Schnell- 
züge nicht anwendbar. 

Bei Benugung der Schnelljüge für Militärs und 
Militär: oder Marine-Acrarialgüter gelten vie allgemeinen 
Tarif-Beitimmungen. 

Artikel 6. 
[Bei Tarif: Erhöhung.) 

Für den Fall, als ſich die Kaifer Ferbinanns-Norb- 

bahn veranlaßt ſehen follte, ihren allgemeinen Gebühren- 


tarif zu erhöhen, bleibt ihr das Recht vorbehalten, auch 
die vorſtehenden Anjäge für die Beförderung von Militärs 


und MarinesIndivivuen, ihres Gepädes, Pferde, Fuhr⸗ 
werte und fonftigen Militär- und Marine-Güter ver 
hältnißmäßig höher zu ftellen. 


Artitel 7. 


(Militär: und Marine Individuen, welche Anſpruch auf Beförderung 
nad bem ſtipulirten Tarife haben. ] 

Um die im Art. 1 angeführten Ser Fahrpreife 
werben nicht bloß die Offiziere und die Militär-Diann- 
ichaft, welche zum effectiven Stande der Randarmee oder 
Flotte gehören, jondern auch alle jene, dem E.f. Militärs 
ftande oder der Flotte angehörige Perfonen befördert, 
welche in dem, dem gegenwärtigen Mebereinfommen bei— 
gebefteten und als integrirenden Beſtandtheil des Vers 
frages erflärten Berzeichniffe aufgeführt ericheinen. 

An diefem Verzeichniffe der zum Militär: und Marine 
Etat gehörigen Perfonen kann das £ f. Kriegsminiſterium, 
beziehungsweiie das £. f. Marine-Dbercommando (im Eins 
vernehmen mit der Kaiſer Fertinande-Norbbahn), im er⸗ 
—— Fall auch während der Dauer des Vertrages 

enderungen vornehmen. 


Artikel 8. 


[Bebingungen, welche bei Anwendung bed Militär-Tarifed anf Pers 
fonen-Beförberung zu erfüllen find.] 

Die Offiziere, Soldaten und die in dem, dem Ver— 
trage allegirten Verzeichniffe aufgeführten, zum Militär- 
jtande oder zur Kriegsmarine gehörigen Perjonen haben 
nur dann das Recht, die ermäßigten Zarifspreife nad) 
dem gegenwärtigen Lebereintommen zu beanfpruchen, wenn 
fie im Dienfte reifen, und zu dieſem Behufe mit einer 
Marſchroute oder mit einer von der Militär oder Marines 
behörde nach ven laut Art. 13 vereinbarten Beitimmungen 
—— Anweiſung verſehen find. 

as Tragen der * wird hiebei nicht alb eine 
nothwendige Bedingung für Die Gewährung der ermäßigten 

Gebühren angefehen. 
Artifel 9. 


ter wre melde bei —— des Militär:Tarifed auf bie 
eförberung von Thieren und Gütern zu erfüllen find.] 

Der im Art. 1 ftipulirte Tarif findet bei Eransporten 
von Thieren und Gütern nicht nur auf die Bagagen, 
Pferde und Wagen der einzeln oder in Körpern reilenpen 
Militär- oder Marine⸗Individuen, fondern auch auf Thiere 
und Güter jedesmal Anwendung, wenn ſolche vem Militär- 
oder Marine-Aerar bereit angehören, und von einer 
Militärbebörde oder einem Militärförper, —— 
von ber f. f. Marine, an eine andere Militärbehörde 
oder einen andern Militärförper, be iehungsweije an vie 
f. £, Marine, mit Ausichluß von F iihen-Spepditeuren 
—— werben. Insbeſondere wird bezüglich der Pferbes 

ransporte feſtgeſetzt, daß nur jene Pferde um den ſtipu— 
firten ermäßigten Tarif befördert werben, welche in ber 
militärsärariihen Futtergebũhr jtehen. 


Artikel 10. 
[Gattung der für MilitäreZrandporte zu verwenbenden Eifenbahnzüge. ] 


Die Beförderung von Militär- oder Marineperfonen 
und Gütern kann mittelft der für Die regelmähige Pers 


fonen-Beförberung beftimmten Züge nur infomweit geicheben, 
als es die Belaftung dieſer Züge ohne Gefährdung ber 
Regelmäßigteit des Verkehrs geftattet, bei gröheren Trans: 
porten werben dazu entweder regelmäßige oder Separat- 
Laſtzüge, oder eigene Militär-Separatzüge verwendet. 

ie Fahrordnung ber für Die Beförberung des Militärs 
geeigneten Züge ift mit ber inftrabirenden Militärbehörbe 
zu vereinbaren. 

Mit Militä-Separatzügen Dürfen zwar auch Barteis 
frachten, jedoch feine anderen lebenven —* als jene, 
welche dem Militär-Eransporte ſelbſt angehören, befördert 
werben. 


(Fortiegung folgt.) 


Preußen. 


Allerhböchfte Verorpnungen über die größeren 
Truppenübungen. 


(Schtuf.) 


7) Einfluß, welden die Gantonnementö:Berhältnifie 
auf bie Leitung ausüben, 


Wenn jämmtliche Truppentheile bivouatiren, wie Dies 
die Regel ift, wo ganze Armee-Corps gegen einander ope⸗ 
tiren, jo fann der Ausgang des Manöver8 völlig von 
den Seitens der Führer getroffenen Maßnahmen und deren 
Ausführung abhängig gemacht werden. Im den Fällen 
dagegen, wo nad Beendigung eines Manövers Ganton- 
nements zu beziehen find, welche zur befjeren Unterbringung 
ber Truppen und Schonung der Quartiergeber unter Mit- 
wirkung der Givilbehörben ſchon im Voraus bejtimmt wer- 
den müflen, ift hierdurch jeme Freiheit der Dispofition 
allerdings einer gewiflen Beichräntung unterworfen. Die 
legtere darf indeſſen nie fo weit gehen, dak dem Manöver 
ein beftimmter Ausgang jugemutbet wird, oder nad Be: 
enbigung deſſelben Märiche in die Gantonnements aus— 
geführt, Vorpoſtenlinien ıc. eingenommen werben, bie mit 
* eigentlichen Kriegslage geradezu im Widerſpruch ſtehen 
würden. 

Der möglichſt freie Spielraum für eine kriegsmäßige 
Führung des Manövers ſoll auch bier der aa yerden 
Gefichtspunft bleiben, wobei im Allgemeinen als Regel 
gilt, daß kein Truppentheil täglich (incl. Manöver) mehr 
als 3 bis 4 Meilen zurüchzulegen hat. Die Umficht des 
Generaljtabs findet hierbei Gelegenheit, fich geltend zu 


ug > , 
affelbe gilt bei der Anlegung von Magazinen zur 
Berpflegung für Mann und Pferd. 

Soliten entichieden ungünftige Witterungs-Berhältniffe 
oter fonftige Gründe ben leitenden Befehlshaber veran- 
laffen, die Truppen jtatt der Bivouack, Eantonnements 
beziehen zu laflen, fo müflen dies enge friegmäßige Can— 
tonnements fein. Ste werden eintretendenfalla am Schluffe 
des Manövers und auf dem Uebungsplag jelbft in ber 
Art entworfen, vak der Führer nad der Karte die Aus— 


292 


—5 des zu belegenden Bezirls und die Entwerfung 
deſſelben hinter den Sicherheitd-Truppen im Allgemeinen 
beftimmt, innerhalb viefer Ausdehnung den Unter-Abthei- 
lungen (Divifionen oder Brigaden) ibre Rayons zutheilt, 
und die Sammelpunfte im Fall einer Allarmirung feſt⸗ 
fegt. Die ſpecielle Dislocation und die Angabe der Alarm; 
pläge für Die einzelnen Truppentheile bleibt den Unter 
führern überlaffen. 

Da den Truppen in diefem Falle Lebensmittel, Lager: 
froh und Kochholz zugeführt werden, fo handelt e8 
nur noch um den Lagerraum, und können baber ganze 
Bataillone und Schwabronen in einzelne Dörfer oder 
Gehöfte verlegt werben. 

Die Pferde, welche in ven Baulichkeiten feinen Platz 
5 nden in der Nähe derſelben wenigſtens einigen 

utz. 

Die militärpolizeiliche Aufſicht zur Vermeidung von 
Feuersgefahr oder ſonſtiger Beſchädigungen iſt bei der— 
artigen Cantonnements mit beſonderer Strenge und Sorg⸗ 
falt ge üben. 

eide Arten von Gantonnement® werben unter dem 
Schutze bivoualirender Vorpoſten bejogen, und ber Kriegs⸗ 
zuſtand dauert dabei für ſämmtliche Truppen fort, in den 
ihm gebührenden Diftancen. 


8) Directiom ber Wagen, des Fuhrwerts ı. 


Es ijt wichtig, daß die Truppen jobald wie möglich 
ihre Lagerbedürfniſſe auf ven Bivouacsplägen ıc. erhalten. 
Da die legteren invefjen vorher nicht befannt find, fo 
fann das Fuhrwerk nur mit Rüdficht auf den wahrjcheins 
lihen Gang der Operationen auferhalb des eigentlichen 
Mandverterraind an paffenden Plägen aufgeftellt wers 
den*), und wirb es namentlid) da, wo ganze Armees 
Eorps gegen einander üben — damit nicht das ganze 
Fuhrweſen dieſelbe Straße paſſirt — räthlich 
ſein, ſelbiges an verſchiedenen Punkten zu parfiren. 

Die —55 — der Wagen muß dem das Ganze 
leitenden Befehlshaber — angezeigt ſein. 

Sobald dieſer das Reſultat des Tages zu überſehen 
vermag, wird er mittheilen, in welcher Direction bie 
Magen vorläufig abrüden können, und find ſolche durch 
bie Führer der gegen einander mandvrirenden Abtheilun- 
gen ohne Zeitverluft vollends heranzuziehen, ſobald bie 

ivouacspläge genehmigt find. 


C. Eonventionelle , welche für die Feld::Manöver 
onventione — rg für die Fe) 


a) Entſcheidung der Gefechte und Eingreifen des 
die Hebung leitenpen Befehlahabers inden Fort: 
gang bes Mandvers. 


1) Da im Frieden weder die Tapferkeit einen Einfluß 
auf den Ausgang eines Gefechts haben, noch die Waffen- 
wirkung zu einer Geltung wie im Ernjtfalle gelangen 
fann, jo ıft in Bezug auf die Entſcheidung der Gefechte 


*) Sollte durch eine unerwartete Wendung dad Manöver ſich 
dennoch über die Pläpe bingiebn, fo find vie Wagen wie jedes andere 
Hinderniß der Bewegungen, nicht aber alb ein Kriegdobjert anzufehn. 


von der Intelligenz der betreffenden Führer zu erwarten, 
daß fie hierbei veritändig die Situation beurtheilen und 
danach von felbft ven Erfolg der Vertheidigung ober des 
Angriffs richtig bemeſſen werben. — Es wird jenoch nicht 
fehlen, daß die Anfichten der Parteien fich hierin entgegen- 
ftehen, und in ſolchen Fällen, fowie mit Rüdficht darauf, 
daß bei einem Friedend- Manöver ber Berlaufeined tampfes 
um Dertlichkeiten, der in der Wirklichkeit oft viele Stuns 
den einnehmen würbe, abgekürzt werben muß, ift e8 noth⸗ 
wendig, eine Enticheidung herbeizuführen. 

Dieſe — ger dig den einzelnen Fällen abzu— 
eben, während fie Uebrigen den Dispofitionen ber 
ührer ihren freien Lauf lafjen, ift die Beitimmung ber 

Schiedsrichter. 

Nur ganz allein die jedesmalige Gefechtslage iſt für 
fie dabei maßgebend. Ohne alle Rüdficht auf die Wens 
dung, welche dad Manöver — nehmen könnte, und 
ob fie der General-Idee conform fei oder entgegenftebe, 
ſetzen fie feſt: 

a) ob eine Truppe ſich zurüdziehen ſoll, 

b) ob fie ald genommen, oder 

e) als abgefchnitten zu betrachten, 

d) ob fie zeitweilig, und wie lange fie gefechtsuns 
fähig fet. 

Kategorie b und ce marſchirt alsdann jogleich zu ihren 
Corps zurüd, ohne daſelbſt für ven Tag weiteren Antheil 
am Gefecht zu nehmen; Kategorie d rüdt hinter die f 
tenden Treppen, und wartet dort die ihr geitellte Frift ab. 

Der das Manöver Leitende, und die betreffenden Be- 
fehlöhaber beider Theile müfjen von diefen Enticheidungen 
fogleich in Kenntniß geiegt werben, um ihre Maßregeln 
Danach nehmen zu fünnen. 

Mit Ausnahme der Fälle, in denen Se. Majeftät der 
König beſondere Schiedsrichter ernennen, bat ber vie 
une im Ganzen leitende Befehlshaber dag Amt 
eines Schiebärichterd zu übernehmen, und da biefer bei 
einer — Iocalen Ausdehnung des Manövers nicht 
überall gegenwärtig fein fann, fo bleibt es ihm überlaſſen, 
einen oder mehrere höhere Offiziere zu beftimmen, welche 
Bee den Zruppen bezeichnet werben, und in feinem 

uftrage, wenn e8 Gıberhaupt nöthig ift, enticheiden. 


b) Die Wirkung und Eigenthümlichkeit ver Waf— 
fen muß gebörig beachtet, pie Beſchaffenheit des 
Terrains berüdjichtigt werben. 


2) Die größte Gefechtsnäbe von Salve gegen Salve 
ift 250 Schritt. — Das Schügenfeuer in der Ebene rüdt 
nie näher als 200 Schritt. — Der Choe und die Bajonett: 
Attale Bee auf 60 Schritt Entfernung vom Feinde 
Halt. — Bis dahin müſſen fie aber ftet8 und mit 
der vorſchriftsmäßigen Energie geführt werben, 
font können fie nicht ald Attale gelten. 

Es vürfen Eavallerie und Artillerie nicht im wirt 
famen Schuß der Infanterie halten bleiben, Infanterie 
und Gavallerie nicht im wirlſamen Kartätfchfeuer ihren 
Aufmarich machen, Schügen und Artillerie nicht ungebedt 
= eine - ver feindlichen Cavallerie beherrichte Gbene 
gehen u. f. w. 
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3) Aufgeprogte Geichüge, die noch nicht oder 

mehr feuern, können von Zirailleuren oder von Cavallerie 
enommen werben, wenn fie fich ohne ober mit einer 
Nwächeren Bedeckung befinden. 

4) Iſt eine vortbeilbafte Stellung 3. B. ein Defilee 
von der Art, daß fie allenfalld durch Uebermacht in ber 
Front foreirt werden fann, fo wird Died — voraußgefekt, 
daß die PVertheidigungs » Anftalten zweckmäßig getroffen 
worden find — im Kriege doch nicht im erften Anlaufe 

eichehen und ed muß aljo auch beim Manöver vie Be 
—** erſt durch ein überlegenes Feuer erſchüttert wer⸗ 
den, bevor der Angriff mit der blanken Waffe ng 
Auch diefer wird in der Regel einer Wieberholung be— 
dürfen, und müfjen dann nad jedem abgefchlagenen An- 
griff die Truppen, welche ihn ausführten, ſoweit wirklich 
zurüdgehen, als dies im ernften Gefechte, behufs neuer 
Formirung und neuer Einleitung des Gefechts, reip. Abs 
löfung verjelben nöthig jein würde. — Ein jo erneuerter 
Angriff muß angemeflen durch verftärkte8 Artillerie und 
Snfanteriefeuer vorbereitet werden, und dann die Bajonett- 
Attake, wo möglich mit verftärkten Maffen, gefcheben. 
Sind friſche Truppen in binreichender Zahl vorhanden, 
jo kann es zweckmäßig fein, fie in kurzen Intervallen, 
Stoß auf Stoß, zum Angriff zu führen. 
) Ein entichieden gelungener GavalleriesAngriff läßt 
fi bei den Manövern im Frieden ſchwer ausprüden, 
denn eine vollitändig geworfene Kavallerie wird im Ernſt⸗ 
falle erft nad) längerer Beit, an demſelben Tage vielleicht 
gar nicht mehr auf dem Kampfplage ericheinen. Infanterie 
und Artillerie, gegen welche ein Gavallerie-Angriff rn 
werben in der Hegel fampfunfäbig fein. Es tft Sadıe 
ber Schiebörichter, die Grenzen des Erfolges feſtzuſetzen 
und Sache des Siegers, den ibm zugefprochenen Erfolg 
mit richtiger Würbiaung der Gefechtslage weiter auszu⸗ 
beuten. Im Ernſtgefecht liegen bier nicht felten Die Mo— 
mente zu großen Entiheidungen, und glänzenden Waffen- 
thaten, und fie jind daher von ven Schiedsrichtern mit 
bejonderer Sorgfalt zu überwachen. — Das bisher oft 
vorgefommene Aneinanverfleben ver beiderfeitigen Ca— 
vallerie in entmwidelter Linie und die ſtets in kurzen 
Zwiſchenräumen zu oft wiederholten Attafen bürfen nicht 
ejtattet werden. Die geworfene Eavallerie geht ftets im 
rabe zurüd. Will vie als Ir angenommene Gas 
nr ihr folgen, jo geichieht dies im Schritt auf 500 
ritt. 


6) Ein Bataillon, das im Earree formirt fteht und 
noch nicht als erfchüttert angefehen werben kann, darf 
von einer vereinzelten Escadron nicht attafirt werben ; 
3 bi8 4 Escadrons lönnen die unternehmen, deren 
Attalen dann, Stoß auf Stoß, fich folgen müſſen und 
wobei da8 Bataillon möglichit von verſchiedenen Seiten 
anzufallen ift. 


D. b zwi dem Zundnabel · bb Minis · 
ED Genen tabtifee Gonfernenien. 


Da nur preußiiche Infanterie das Bündnabel-Gewehr 
führt, alle fremdberrlichen Armeen aber dag MinieGe- 
wehr oder ein ähnliches Syflem angenommen, fo fo 
daraus, daß, während bei ven Manövern fih Zündnadeln 


gegenüberflehen, fie im Striege gegen Minié kämpfen 
werben. 

Aus der eigenen Praxis kennt die Armee beide Ge— 
wehre, e8 bedarf daher nur weniger Zeilen, um im Allge- 
meinen den Unterſchied dieſes Berhältniffes, deſſen taltiſche 
Conſequenzen und nachtheiligen Einfluß auf den Nutzen 
der Feldmanöver anzudeuten. 

In Trag- und Trefffähigkeit find ſich beide Gewehre 
iemlich — Das Uebergewicht des Zündnadelgewehrs 
beruht ein auf feiner Schuffertigfeit. Durch dieje wird 
es ihm möglich, ohne alle Uebereilung ppr. 3 Mal jo oft 
zu feuern, als jein Gegner. Es giebt in der Minute 
4 bi8 5 Salven; Minie nur 13. Dabei ladet e8 im 
Liegen, und findet vermöge dieſer Eigen] aft als Schügen- 
rotte wie auch in kleineren geichloflenen Abtheilungen auf 
der freien Ebene eine Dedung, die jein Gegner bort ent: 
behrt, weil er fich zum Laden jedesmal aufrichten muf. 

Durch dieje Vorzüge wird das Zündnadelgewehr jo 

übermädhtig, dap Mini — obſchon durch feine Con— 
ſttuction auf das Peuergefecht angewieſen — dennoch 
diefem Gegner gegenüber baflelbe meiden und fein Heil 
im ie gern ſuchen wird. 
Auf der freien Ebene aber fann hiervon nicht vie 
Rede fein, denn es würbe jchon auf 500 Schritt in ein 
wirffame8 Salvenfeuer gerathen, alſo mindeſtens 16 
Salven, die mit jedem Schritte mörderifcher werden, aus: 
zubalten haben, noch ebe es an den Feind kommt. 

Das Minié⸗Gewehr hat aljo auch die Ebene zu meis 
den, und zu feinem Gefechtsfelde unter allen Umſtänden 
das bevedte Terrain zu wählen. 

Dort finden feine anrüdenvden Angriffs⸗Colonnen einen 
längeren Schutz, und wenn fie zulegt in das Feuer bes 
Gegners gerathen, jo wird die zu Üüberwindende Diftance 
und Salvenzahl geringer jein. { 

Endlich I aus der Schuffertigkeit des Zünbnadel- 
gewehrs, daß es mit 300 Mann einem Bataillon Minie 
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von 900 Mann im Feuergefecht gewachien und dabei ger 
ringeren Berluften außgejegt ilt, weil e8 eine compaltere 
Scheibe gegenüber bat. 

Das Zündnadelgewebr fann daher, will es ein Ges 
fecht binhalten, Sträfte, Patronen ıc. fparen, bei weitem 
tiefer fechten, als fein Gegner (d. b. mit mehr Treffen 
hinter einander), es hat mehr Referven übrig und darf 
daran denken, aud ohne numerifche Ueberlegenheit auf 
die Flanfe des Feindes zu wirfen, während es ihn im 
der Front feithält. 

Hiernah wird es alſo die Aufgabe der künftigen 
Kriegstaktif des Zündnadelgewehrs fein: 


1) Seinen Gegner in ein Feuergefecht zu verwideln 
und darin feitzuhalten. 

2) Ihn möglichjt auf ver Ebene zu ftellen. 

3) Tief 9 ten, aber doch ſo, daß, um große und 
ſchnelle Erfolge zu erreichen, in jedem Augenblick 
die breitere Front wieder hergeſtellt werden lann. 


Wenn nun die Manöver um fo lehrreiher werben, je 
treuer fie Das Bild des Krieges daritellen, fo liegt die 
Frage nahe, ob denn obige 3 Punkte, welche für ven 
Ausgang eines Ernitgefechts ſehr enticheidend werben 
müfen, bei den Manövern Durch Zündnadel gegen Zünd- 
nabel ihren Ausorud finden fünnen. 

Ad Bunft 1 und 2 muß diefe Frage verneint werben, 
ohne das Zündnadelgewehr in Widerſpruch mit fich felbft 
zu ſetzen, ift ihre Darftellung unmöglich. 

Was den Bunft 3 betrifft, io kann die tiefere Stellung 
beim Manöver zwar nicht ausgebeutet werben, zu feinem 

chtbaren Rejultat führen, weil fie gegenjeitig ift, aber 
bre formelle Anwendung thut dem Zündnadelgewehr nicht 
eradezu Gewalt an. — Da fie nun elementartattiiche 
ormationen in fich jchlieht, welche dem gemeinen Manne 
eindreifirt und zur anderen Natur werden müſſen, fo 
empfiehlt dies ihre Einführung in die Manöver-Zaftit, 


Derfonal-Veränderungen, 


(Ernennungen, Beförderungen, VBerfegungen, Abjchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Defterreid. 


Frhr. v. Babarczy, Oberfilieut., Haus-Gommand. u. Prem.» 
Wachtmſtt. ber Arcieren⸗Leibgarde, zum Oberft, mit Belafjung 
auf dem gegenwärtigen Dienftpoften, ernannt. Desgl.: 

Frhr. v. Ligelbofen, Oberftllieut. im Gen.-Duartiermitr.- 
Stabe, zum Oberft; 

Prinz Hohenlohe-Fangenburg, biöpon. Oberſt, zum 
Command. des Kürafj.-Regts. König Johann von Sachſen 
Nr. 3, und 

Bohunel, Major der techniſch. Artill, zum Gommand, bes 
Zeugs-Artill.-Gommando Nr. 3, 


|». Balalovid, Oberſt des Huf.-Regts. Kaifer Franz Joſeph 


Nr. 1, in den zeitl. Penſionsſtand übernommen, 

Gold, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Großfürſt Michael 
von Rußland Nr. 26, und 

Debljhläger, Hauptm. 1. El. der Milit.-Ganzleir-Brande, 
bei ihrer als realinvalid erfolgten Uebernahme in ven vefini- 
tiven Rubeftand, ver Majors⸗Charalter ad. hon. verliehen 
(Domicil des Erften: Gratz, des weiten: Wien). 

Bauer, Major ver technifch. Artill,, und 

Popp, Hauptm. 1. Gl, des Küſten-Artill.Regts. Frhr. v. 
Stein, beide als realinvalib in den normalmäß. Penjions- 
ftanb übernommen, wobei dem Leßigenannten ver Majord: 
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Gharafter ad hon. verliehen (Domicil des Erſten: Olmütz, 
bes Zweiten: Graß). 

v. Ciotta, Major in der Armee, die erbetene Ablegung bes 
befleiveten Militär-Gharakters bewilligt. 

Humner, Oberftlieut. des Inf.sRegts. Großherzog von Sachſen⸗ 
WeimarEifenad Nr. 64, ala halbinvaliv, unter Aufrecht- 
baltıng feiner VBormerkung für bie Arcieren-keibgarde, in 
den normalm. Benfionsftand übernommen (Domicil: Verona). 

Kuntczofsty, Major ver technisch. Artill., als realinvalid 
in den normalmäß. Penſionsſtand übernommen, wobei demſ. 
der Oberftlieuts.-Gharalter ad hon. verliehen (Domicil: 
Innsbrud). 





Frhr. v. Benningen-Uliner, Rittmfr. 2. Gl. des Ublan.- 
Negte. Erzherzog Earl Nr, 3 (Domicil: Münden); 

Grf. Barbov. Warenftein, Rittmftr. 2. Gl. des Küraſſ. 
Regts,. Kaiſer Ferdinand Nr. 4 (Domicil: Füß, Barfer 
Gomitats in Ungarn), und 

v. Baraby»Szalmäry, Rittmftr. 2. Cl. des Jazygier u. 
Kumanier Freimill.-guf.-Regts. Nr. 1 (Domicil: Leutſchau 
in Ungarn), die erbetene Charge-Duittirung mit Beibehalt 
bes Militäͤr⸗Charalters bewilligt. 

Hobza, Oberlieut. im 8. Felp-Jäger-Bat., zum Haupt. 
2 . 


Adrowesky, Unterlieut. 1. El. in vemf. Regt,, um Ober- 
lieutenant, und 

Hoppe, Unterlieut, 1. Cl. der Monturs-Gommiffion zu Alt- 
Dfen, zum Oberlieut. beförbert, 

Muszynski, Hauptm. 1. Gl. des Inf.-Regts. Grf. Manu-— 
chelli Nr. 10, zum Inf-Regt. Herzog zu Naflau Rr. 15 
verieht. 

Eife hun Hauptm. 1. El. ver Monturd-Brande, von ber 
Montur&-Gommiffion zu Brünn zu jener in Garläburg vers 
fegt, und 

de Hüve, Hauptm. 2. Cl. von ber Montur&Gommifl. zu 
Saroslau, zu jener in Alt-Dfen zugetbeilt. 

v. Gaefar, zu Hacking bei Wien bomicil. penf. Zitular« 
Hauptm., ein im Imvalivenhaufe zu Papua, und 

Rieder, zu Stalit in Ungarn bomicil. penf. Oberlieut,, ein 
im Invalidenhaufe zu Tyrnau erlebigter Koco-Berforgungs- 
plat verliehen. 

Grf. Nimptfch, Oberlieut. des Kürafj,»Regts. Kaiſer Ferdinand 
Nr. 4, zum Kürafj.-Regt. Grf. Horväth-Tholdy Nr. 12, u. 

Nagl, Hauptm. 1. Cl. u. Command. ber Geni-Schul-Gomp., 
von biefer Dienftl, enthoben u. zum Genie-Stabe verfett. 

Edler v. Zehmen, Unterlieut. 1. GI. des Inf.-Regts. Grf. 
Jellacie Ar, 60, von ver Dienftl. bei der Disciplinar-Gomp. 
zu Garlsburg enthoben, dagegen 

Langa, Unterlient. 2. CL. des Inf.-Regts. König Wilhelm 
der Niederlande Nr. 63, der genannten Comp. zugetheilt. 

Gaigne, Oberlieut. vom Stande ber Artill.-Alabemie, und 

Kropatſch, Unterlieut. 1. Gl. vom Stande des Gabetten- 
Inftituted zu Hainburg, beive in ber Rangs-Evibenz bei 
der Artill,, gegenfeitig verjeht. 


Janeſchith, Feld-Gaplan 3, Cl., auf fein Anfuchen ver Rüd- 
tritt in fein früheres Berhältniß bemilligt. 

Ref 4* bisponibl. Kriegs ⸗ Commiſſär, von Innsbrud nad 
Bbhmen, und 


Halbaerth, Sriege-Gommiffär, von Joſephſtadt nach Inns- 
brud verſetzt. Desgl.: 

Dr. Michaelis, Regts.-Ant 2. El. vom Garnif.-Spital zu 
Verona, zum Garnif..Spital Nr. 2 in Wien; 

die Unterärzte: 

Watzel, vom Inf.Regt. Ergberzog Albrecht Nr. 44, zum 
Garniſ.Spital zu Trieft ; 

Ghmatalif, vom Stande des Lanved-Gen.-Gommando in 
Dfen, zum 1. Banalsrenz-Inf.-Regt. Grf, Jellacie Ar. 10; 

Jais, vom Inf.Regt. Orf. ThunsKohenftein Nr. 29, zum 
Dguliner GrenzeRegt. Nr. 3; 

Kaspar, von biefem Negt., zum WarasbinersSt. Georger 
Grenz-Regt. Nr. 6; 

Gidaly, vom Inf.Regt. Kronprinz von Preußen Nr. 20, 
zum Inf.Regt. Frhr. v. Culoz Nr. 31, und 

Petsics, vom Kaiſer Franz Joſeph Liccaner Grenz-Inf.- 
Negt. Nr. 1, zum Beterwarbeiner Grenz-Inf.-Regt. Nr. 9; 
ſowie ver Ober-Munbarzt 

Kong, vom Inf. Negt. Großfürſt Eonftantin von Rußland 
Nr. 18, zum Artill.Regt. Erzherzog Maximilian v’Efte 
Nr. 10, 

Dr. Spit, provifor. Oberarzt des Inf.«Regts. Erzherzog 
Heinrich Nr. 62, zum wirklichen Oberarzt ernannt. 

Dr. Franz, Oberarzt vom 3. Bat. des Inf.Regts. Erf. 
Kinsky Nr. 47, zum ar Prinz Carl vom Bayern 
Nr. 3; fowie bie beiven Unterärzte: 

Malitzky, des 3. Feld-Jäger-Bats,, und 

Törpenp, de Huf.»Regts. Prinz Carl von Bayern Ar. 3, 
gegenfeitig verfeßt. 

Dr. Großmann, proviſ. Oberarzt des Aufnahms-Spitals 
Nr. 1, zum wirklichen Oberarzt ernannt. 


In ber Militär-Bau-Berwaltungs-Brande wurben befördert: 

Sifora, Official 3. El., zum Official 2. EL; 

Welgl, Official 4. GL, zum Official 3. Cl.; 

Malik, Official 5. El., zum Official 4. EL; 

Dietl, Acceſſiſt 1. EL, zum Official 5. Cl.; 

Koftelegky, wirfl. Uceeffit 2. Cl., zum Xeceffiften 1. GL; 

Dilg, zeitl. Accefit 2. GL, zum wirft, Aceeffiften 2. EL; 

Patra, abjutirter Eleve, zum zeitl. Acceffitten 2, GL, und 

Meifl, unadjutirter Eleve, zum abjutirten Eleven. 

Moft, Bau-Berwalt,-Aipirant von ber Genie-Direction in 
Bien, zum unentgeltlihen Milit.-Bau-Berwaltungs-Eleven 
ernannt, 

2 FE verfegt wurben bie Bau⸗Verwalt.Acceſſiſten 

Gurir, von ber Genie-Direct. zu Pola, und 

Koutnif, von der Genie-Direction zu Malborghetto; fowie 

Teraſch, von ver GeniesDirection zu Kralau, und 

Trank, von der Genie-Direction zu Zemeswar. 

Weißkopf, Official 3. Cl. vom Medicamenten-Depot zu 
Temeswar, zur Garnif,-Apothele zu Peterwarbein, unb von 
biefer Teßteren 

Pirkler, Official 2. GL., zum Medicamenten-Depot zu Prag 


verfeßt. 

Sehr, Lehramts-Ganbibat, zum Reallehrer minberer Gebühr 
an ber Unter-Realfchule zu Rakovac im Sluiner Grenz 
Regt. ernannt. 


In ven Benfionsftand übernommen: 


Ehnl, Hauptn. 2. GI. des Inf. Regts. Grf. Goronini Ar. 6, 
als zeitl. invalid (Domicil: Gomorn) ; 

Jahn, Unterlieut. 2. GL. des Artill.»Regts. Frhr. v. Stwrtnit 
Nr. 5, als zeitl. invalid (Domicil: Odrau in Schlefien) ; 

Matſchkal, KHauptm. 2. El. des Inf.-Regts. Großherzog 
von Sadhjen-Weimar-Eifenadh Nr. 64, als zeitl. invalid 
(Domiecil: Venedig); 

Bopovic, Hauptm. 1. Cl, des Waradpiner-St. Georger 
GrenpRegts. Nr. 6, als realinvalid (Domiecil : Bellovar) ; 

Binder, Rittmftr. 1. El. des Jazygier⸗ u. Kumanier⸗Frei⸗ 
willigen-Guf.-Regts. Nr. 1, al® zeitl. invalid (Domicil: 
Kermannftabt); 

Winter, Hauptm. 2. GI. des Inf.Regts. Frhr. v. Sofcevic 
Nr. 78, als balbinvaliv, unter Bormerkung für eine Friedens- 
Anftelung (Domicil: Verona); 

Mayer, Rittmitr. 2. El. des Freiwill.-Huf.-Regts. Nr. 2, 
als halbinvalid, nnter Vormerlung für eine Frievens-An- 
fellung (Domicil: Reichenberg in Böhmen); 

Woworsky, Dberlieut. des Inf.Regts. Hoch-⸗ u. Deutfch- 
meifter Nr. 4, als zeitl. invalid (Domicit: Prefburg) ; 

Boetter, Unterlieut. 2. GI. des Inf. Regts. Frhr. v. Heß 
Rr. 49, in den zeitl. Benfionsftand ; 

v. Zergollern, Hauptm. 1. Gl. des Inf, Regts. Frhr. v. 

umgartten Rr. 76, als halbinvalid, unter Vormerkung 
für eine Frieven®-Anftellung (Domicil: Linz) ; 

Kreitenbaum, Oberlieut. des Uhlan.-Regts. Erzherzog Fer— 
dinand Nr. 8, in ven zeitl. Penfionsftand ; 

BWiefer, DOberlieut. des Milit.-Fuhrw.-Gorps, als halbin- 
valid, unter Bormerkung für eine Frievens-Anftelung (Do- 
mich; Brünn); 

Beslay, Rittmftr. 2. Gl. des Milit.Fuhrw.⸗Corps, als 
halbinvalid, unter Bormerkung für eine Frievens-Anftellung 
(Domicil: Kermannftadt) ; 

Lellm, Unterlieut. 2. Gl, des Inf.Regts. Erzherzog Ernft 
Nr. 48, als zeitl, invalid (Domicit: Schüttenhofen in 
Böhmen); 

v. Zuref, Rittmitr. 1. Gl. des Huf,-Megis, Prinz zu Würt- 
temberg Rr. 11, als zeitl. invalid (Domicil: Wiener Neuſtadt); 

v. Baͤan, Hauptm. 1. Gl. des Inf.-Regts. Erzherzog Ludwig 
Victor Ar. 65, als zeitl. invalid (Domicil: Fünftirchen); 

Kreipl, Hauptm. 1. El. des Artill,»Regts, Etzherzog Marie 
milian d’ERE Nr. 10, als zeitl. invalid (Domicil : Verb) ; u. 

Demuth, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Grf. Thun« 
Hohenfein Ar. 29, als halbinvaliv, unter Bormerkung für 
eine Frievens-Anftelung (Domicil: Lemberg) ; 


Freisler, Feld-Caplan 3. Gl. des Inf.“Regts. Erzhetzog 
Carl Salvator von Toscana Nr. 77, als realinvaliv (Do⸗ 
micil: Szczerzec bei Lemberg) ; 

Pietſch, Kriege-Gommiljär, als realinvalid (Domicil: Leitos 
miſchl in Böhmen) ; 

Schraffl, Ober-Wundarzt des Huſ.Regts. Grf. Schlil 
Wr. 4, als zeitl. invalid (Domieil: Grobef in Galizien); 

Brixi, Ober-Wundarzt des Oguliner Grenz⸗Inf.“Kegts. Nr, 3, 
als realinvalid ( Dom.: Bründl im Ogulinet Regts.Bezirle); 

Beidner, Ober-Wundarzt des Inf.-Regts. Kronprinz Friedrich 
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Wilhelm von Preußen Rr. 20, als realinvaliv (Domieil : 
Kronftabt in Siebenbürgen); 

Dr. Eriegler, des zeitl. Benfionsftannes, als realinvalib 
in ben befinitiv. Benflonsftand (Domicil: rag), und 
Deutſch, Curſchmied des Freiwil.-Huf-Regte, Ar. 2, ale 

realinvalid (Domicil: Prag). 


Oberkamp, Nilitär-BausPVerwalt.-Dfficial 2. Cl., als real 
invalid (Domicil: Wien). 


Preußen 


v. Lettom, Prem.sLieut. vom Kaifer Alegander Garde⸗Gren.⸗ 
Regt. Nr. 1, als Adjutant zur 2. Garbe-Inf.-Divif. com» 
manbirt. 

v, Radowitz, Prem.Lieut. vom 1. Garbe-Regt. ;. F. u. 
Adjut. ver 2. Garde-Inf.-Divif., zur Seit command. zur 
Dienftl. bei dem Marineminifterium, behufs feines Uebertritts 
zur Marine, unter dem Vorbehalt feine® fpäteren Rüdtritts 
zur Landarmee, ausgeſchieden. 

Hausmann, Major ü la suite der magdeb. Artill.⸗Brig. 
Ar, 4 u, Abjut, der Gen.⸗Inſpect. der Artill., als Abthl.- 
Gommanb, in die pomm. Artil,»Brig. Nr. 2 verlegt. 

Scherbening, Major von der oftpreuß. Art.-Brig. Nr. 1 
u. command. als Adjut. bei der Gen.-Ünfpect. ver Artill., 
unter Stellung à la suite ber oftpreuf. Art,-Brig. Wr. 1, 
zum Adjut. bei der gedachten Gen.-Infpect. ernannt. 

Weigelt, Hauptm. von ver brandenb. Art.-Brig. Rr. 3 u. 
command, al® Adjut. bei der 2. Art.Inſpect., in gleicher 
Eigenihaft zur Gen.-Infp, der Artill., unter Beförderung 
zum überzäbl. Major u. Verf. zur oftpreuf. Artil.-Brig. 
Nr. 1, übergetreten. 

Wohlgemuth, Kauptm. u. Art.-Dffiz. vom Plag in Pillau, 
in gleicher Eigenſchaft nah Königsberg verfegt. 

v. Wendftern I., Hauptm. u. Gomp.-Ghef von ber oflpr. 
Art. Brig. Nr. 1, zum Art.-Offiz. vom Plag in Pillau, u. 

v. Napoisti, KHauptm. von berf. Brig, zum Battr.- reip. 
Gomp.-Ghef ernannt. 

Eggert, Prem.-Lieut. von derſ. Brig, zum Hauptm. be 
foͤrdert. Desgl.: 

Graf, Sec.-Lieut. von derſ. Brig., zum Prem.-Lieut. ; 

Zielte, Sec.»Lieut. von der pomm. Art.-Brig. Ar. 2, zum 
Rrem.-Lieut.; 

v. Schlicht, Prem.-Lieut. von ber brandenb. Art.«Brig. Wr. 3, 
zum Sauptm. ; 

Soffler, Sec.-Lieut. von der brandenb. Art.-Brig. Nr. 3, 
zum Prem,stieut. ; 

Eilert, Gefreiter von ber magdeb. Art.-Brig. Nr. 4; 

Normann u Steinmeg, Unteroffij. von ber niederſchleſ. 
Art,» Brig. Nr. 5, zu Port.-Fähnre. 

Broge, Hauptm. u, Battr.-Chef von der weſtphäl. Artill.- 
Brig. Nr. 7, unter Beförberung zum Major, in bie pomm. 
Art.»Brig. Nr. 2 verfeßt. e 

Sad, Hauptm. von ber weitphäl. Art.-Brig. Nr. 7, zum 
Battr.s reſp. Comp.⸗Chef ernannt. 

Müller, Prem.-Lieut. von derſ. Brig., zum Kauptm. ber 
fürbert. 


Rebigirt unter Verantwortlichteit bed Verlegers Ghuarb Hernin in Darmftabt. — Drud ven 6. ®. Leite. 
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Dienſt- Vorfchriften für die k. k. öſterreichiſche 
Infanterie. 


(Kertiegung.) 


$. 2, 
Für ven Untergebenen überhaupt. 
@ubortination. 


Die Suborbination befteht in dem unbepingten Gehorjam, 
welchen jever Öeringere dem Höheren flufenweife und mit 
Ebrerbietung zum Beften des Dienftes zu leiften ſchuldig if. 

Das unabweidhlihe Syſtem biefer Orbnung tft bie Seele 
ber ganzen Kriegsmacht, das Grunbgefeg ver militärifchen 
Disciplin und die Grundlage bes Dienftes. 

Die Suborbination umfaßt jede Rangftufe vom Gemeinen 
bis zum Feldherrn, ohne auf die Vorzüge ber Abkunft ober 
auf andere Bortheile des Glüdes Rüdficht zu nehmen. 

Weit entfernt, die Suborbination mit dem Begriffe einer 
ſtlaviſchen Unterwürfigfeit zu vermengen, ift fie eine edle, auf 
das allgemeine Wohl abgefehene, und zur Erreichung bes 
gemeinſchaftlichen Endzwedes weſentlich erforberlihe Berbind⸗ 
lichkeit, die Pflichten feines Standes der Leitung ſeines Bor- 
gefegten unterzuorbnen. 

Die Betrachtung, daß das Wohl des Ganzen und bie 
Ehre jedes Einzelnen nur durch bie gſte Befolgung dieſer 
Ordnung erreicht werben fünnen, führt zur Kenntniß ihres 
großen Werthes. 

Jeder Untergebene bat daher feinem Vorgefegten, ob biefer 
auch auf der nämlichen Rangsftufe mit ihm ſtünde, ober durch 
die Notbwenvigfeit der Umflände in gewiſſen Fällen felbft 
als Yüngerer ihm vorgejegt würde, J Widerrede unver⸗ 
züglich zu gehorchen. 

Aller Rangſtreit muß in dem Augenblicke des Dienſtes 
verftummen ; dad Wohl deſſelben muß einzig abgeſehen werben. 

Diefe Nothwendigkeit beftimmt ven unabänderlichen Grunb- 
fat, daß man allemal und beſonders in folden Fällen, in 
melden die Umftände feine Vorftellungen geftatten, ober ber 
Borgefegte auf bie ihm gegebene Aufflärung der obwaltenden 
Anftände feine Rückſicht nehmen wollte, die Befehle zuerſt 


vollziehen müffe, und fih über das hiebei erlittene Unrecht 
erft nach dem Vollzuge beſchweren Fünne. 

Nur dann, wenn die Befehle Far und offenbar gegen 
den Dienft oder die Wohlfahrt des Staates gerichtet wären, 
darf der Untergebene, nachdem er alle Umftände wohl erwogen 
— vollfommene Ueberzeugung geſchöpft hat, nicht ge 

orden. . 

Während der Striegsgefangenihaft iſt das Verhältniß ver 
Suborbination nicht aufgehoben. 

Eine Folge der Suborbination if vie Achtung und Ehr— 
erbietung, welche jeder Untergebene feinen Borgelehten, und 
überhaupt jeder Geringere dem Höheren in und aufer vem 
Dienfte zu bezeigen ſchuldig if. 

Selbft im vertraulihften Umgange gebührt dem Höheren 
jener gewiſſe Vorzug, der mit ber ſchuldigen Achtung und ber 
im Dienfte erforberlichen Ehrerbietung im genauejten BVer- 
bältniffe ftebt. 

Wer feine Vorgefegten ehrt, buldigt feinem Stande und 
würbigt fich felbft. 

Es foll daher Niemand von feinen Borgefegten übel 
ſprechen, und beren fehler und Schwachheiten zu tadeln oder 
lächerlich zu machen ſuchen. — 

Ehre und Vernunft verbieten vie Herabwürdigung jebes 
Kriegsgefährten, um fo mehr jene ver Höheren. 

Der Untergebene muß Bertrauen zu feinen Vorgefegten 
begen, fie als feine wohlmeinenven Lehrer, Führer und Oberen 
bodichägen, und fich ihre Belehrungen und Ausſtellungen 
wohl zu Gemüthe führen. 


Geber Geringere ift verpflichtet, den Höheren zuerſt zu be> 
rüßen. 
; ie ehrt es ben Stand und giebt einen guten Begriff 
von dem militäriſchen Geifte eines Dffizierd, wenn er dem 
altgevienten Sameraben, ohne vorher änglih nad dem Ab- 
zeichen feiner Charge zu fpähen, mit freundlichem Gruße ent- 
entritt. 

. Ebenſo läßt ſich von jemer feineren Bildung, wie fie den 
Offizier in allen Gelegenheiten kennzeichnen fol, mit vollem 
Rechte erwarten, daß er gegen Militär-Barteien, ſowohl im 
dienftlichen, wie außerbienftlichen Vertehre, um jo mehr Zu 
vortommenheit und Höflichkeit entwidle, als in ver DOffigiers- 
darge fein Suborbinations-Berhättnik zur ‚höheren Diäten 
clafie ver Militär-Barteien liegt. 


Der Untergebene benennt jeden Höheren, indem er ibn 
bei feiner Charge mit dem Borfage: „Herr!“ anſpricht. 


Dei Bitten und Beſchwerden. 


Wenn der Soldat vom Feldwebel abwärts etwas zu bitten, 
zu melden over eine Beſchwerde vorzubringen hat, wendet er 
fih immer an feinen unmittelbaren Vorgeſetzten. 

Kann diefer dem Anſuchen nicht willfahren, fo wird ſolches 
flufenweife bis zu dem Gompagnie-Gommanvanten gebracht. 
Sollte auch, vieler die Genugthuun verjagen, fo kann zwar 
ver Soldat verlangen, daß feine Angelegenheit bit an das 
Bataillons-, nah Umftänden an das Regiments-KCommando 
gelange ; allein er muß aud wohl und ohne Gehäffigkeit die 
bereits erhaltene Aufklärung oder ven ihm ertbeilten Beſcheid 
überlegen, um nicht muthwillig und ohne hinreihennen Grund 
vie höheren Vorgefegten zu behelligen, und fih dafür einer 
verbienten Ahndung auszufegen, 

Wenn mehrere Solvaten in einer und berfelben Ange— 
legenheit etwas vorzubringen hätten, fo dürfen ihrer nur zwei 
im Namen ver Uebrigen und in ber ftufenmeifen Orbnung 
ihr Anliegen vertreten. 

Nur am Tage der Mufterung ift jedem Solvaten * 
mit Uebergehung dieſer ſtufenweiſen Ordnung, eine gegründete 
Bitte oder —— dem General unmittelbar vorzubringen. 

Der Offizier fann fein Anliegen ober eine Beſchwerde, 
mit Vorwiſſen des unmittelbaren Borgefegten, flufenweife big 
zum Regimentt:Gommando vortragen. 

Angelegenheiten, melde das ganze Offiziers-Corps bes 
treffen, werden durch den Welieften einer jeven Charge tem 
Regiments-Gommanto zur Kenntniß gebradt. 

Wenn aber in beiden Fällen eine lage ben Regiments» 
Gommandbanten beträfe und von ihm vie Genugthuung vers 
weigert würbe, fo faun beim Regiments⸗-Inhaber, und erft 
dann, wenn biefer ven gewünſchten Beſcheid nicht ertheilt, 
höheren Ortes um Abbilfe angefucht werben. 


Bei auferlegtem Arreite 


Den auferlegten Arreft muß ver Soldat mit Grgebung 
annehmen, binnen 24 Stunden zwei Kameraben bitten |chiden 
unb nad ver Entlaffung für die empfangene Strafe vanten, 
mibrigenfalls ſolche verfchärft würde. 

Der des Arreſtes Entlaffene melbet fi bei dem Borge- 
fetten, meldher den Arreſt — und bebanft ſich bei jenem, 
welchet die Strafe verhängt und vie Entlafjung verfügt hat. 

Der des Arreftes entlaffene Offigier meldet fih aud bei 
allen feinen unmittelbaren Worgefegten und ben Stabsoffi- 
zieren des Regiments, 


Beim Abgeben und Anlommen. 


Beim Abgehen oder Antommen bat fi der Soldat bei 
feinen unmittelbaren Borgefegten und bei Jenen zu melben, 
an melde er durch die perfünlichen Borfchriften gewieſen 

Die Offiziere melden ſich überdies bei allen Stabsoffi- 
jieren bed Regiments, bei ven Plag-, Stations- unb General- 
Gommanbo’s, 

Wo immer Militär in Ortfchaften liegt, muß fidh ber 
Geringere, wenn ein Höberer dahin fommt, bei dieſem melben. 
Dies hat auch bei den Platz- und Stationd-Gommando’s zu 
gefchehen, wenn der Soldat fih im eimem Orte über 24 
Stunden aufhält. 
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Der beurlaubte Offizier, welcher folde Meldung ohne 
Grund unterläßt, wirb ſeines Urlaubes verluftig. 


§. 3. 
Für ven Vorgeſetzten überhaupt. 
Mannszucht. 


Die Mannszucht beſteht in ver ſtrengen Ordnung, alle 
Befehle behend und ohne Widerrede in's Werk zu ſetzen; 
dann in ver unausbleiblihen Beſtrafung Derjenigen, welche 
ihre Schulvigfeit in Ausübung der vorgefchriebenen Orbnung 
außer Acht lafjen, und bei welchen vie Zriebfever ver Ehre 
allein nicht vermögen ift, vie Erfüllung oft ſchwerer Pflichten 
zu betreiben. Sie muß im Frieden mit angemeflener, im 
Kriege mit unerbittliher Strenge gehandhabt werben. 

Durch die Mannszucht foll jener Truppenförper ein ſicheres, 
ſchlagfertiges Werkzeug in ber Hand bes Gommandanten jein. 

Bas ift dem BVorgefegten vie nötbige Gewalt verliehen, 
und er fann vor tem Feinde ben pflichtvergefjenen Unter- 
gebenen wegen Ungehorjam, Feigheit oder Plünverung augen« 
blidlih niedermachen. 

Dem Untergebenen darf man in feiner Gelegenheit eine 
Abmweihung von der Vorſchrift geftatten, meil jeve Nach— 
läſſigleit, felbft ein unbeveutend ſcheinender Fehler vem Dienite 
die nachtbeiligften Folgen bringen fann. Otdnung und Ge: 
nauigfeit müflen daher dem Striegamanne fo zu fagen zur 
Natur werben, und beim leichtfinnigen over gleichgiltigen Sol- 
daten ift auch das geringfte Verſehen zu ahnen. 

Dagegen muß ver Vorgefegte mit dem Blide des Menſchen⸗ 
tenners alle Umftänbe und Folgen des Verſehens beurtbeilen, 
die gewöhnliche Aufführung und das Gefühl des Webertreterd 
vergleichen ; zwiſchen demjenigen, welcher felten unb dem ans 
vern, welcher öfter fehlt, den gehörigen Unterſchied machen, 
hienach die Strafe ermefien und nie zu firengeren Mafregeln 
fchreiten, fo lange bie gelinveren ven Endzweck zu erreichen 
vermögen. 

Die Mannszuht umfaßt übrigens gleich ver Suborpination 
jeve Rangftufe in eben demſelben Verhältniſſe. 

Es lann daher ver Höhere jeven Geringeren von maß 
immer für einem Regimente, Corps ober Brande mit ber 
gehörigen Schonung und Mäfigung zur Orbnung führen, 
mit Nachdruck verweifen umd in Arreſt jegen; allein er muß 
legteres mit allen Urfachen vem betreffenden Gommandanten 
anzeigen. 

Der BVorgefegte muß varüber waden, daß alle Befehle 
und Borfpriften genau volljogen werben. Fern von keins 
licher Bevormundung fol er dabei jedem Untergebenen bie 
Selbfitännigkeit in Pie Wirkungstreife laffen, die eigenen 
Befugniffe mie überfchreiten und eben jo wenig Befehle er⸗ 
theilen, bie mit dem Dienftverhältnifie offenbar im feiner Be- 
ziehung ſtehen. 


Hemmung der Defertion. 
Die Geſetze der Disciplin maden es jebem 


Borgejehten 
Pflicht, dem Berbr der Dejertion mit RI v 
hen en (Aalen —— allen Shen pe 
eu 


ern. 
Das rüdfihtsiofe, oft Benehmen ver Borgejegten, 
ober ihre 2 st mug vermehrte — 


ver Soldaten, Müffiggang und eine willfürliche Lebenbweiſe 
geben bie nächte Urfache zur Entweihung ; ſowie im Gegens 
theile eine forgfältige, durch ächten Solvatengeift geleitete, 
vernünftige Mannszucht das ficherfte Abhaltungsmittel eines 
Verbrechens ift, welches dem Staate nicht allein feine Kriegs- 
männer, ihre Montur, Waffen und Rüftungen, ſondern auch 
nicht felten in dem enticheinenpjten Augenblide die Früchte 
aller angeftrengten Bemühungen und Auslagen raubt. 

Der Vorgeſetzte lerne feine Yeute kennen, beobachte ihre 
Handlungen und leite fie unbemerkt ; er mäbere ſich den Ber» 
däcdhtigen und fuche ihr Vertrauen zu gewinnen; frei von 
Vorurteilen übergehe er feinen Gingelnen, ſondern würbige 
bald diefen, bald jenen einer theilnehmenven Aufmerkiamteit; 
er entferne ven Müffiggang und beichäftige ven Soldaten, 
ohne ihm bie —* Erholung zu entziehen; er erwecke und 
unterhalte in demſelben Ehrliebe und das Selbftgefühl eines 
ehrlichen friegamannes ; er behandle ven Fehlenden mit väter« 
licher Strenge: unb es wirb nur wenige Nieberträchtige geben, 
die Ehre und Vaterlanvsliebe auf die Seite fegen und treus 
108. ihre Fahnen verlaffen. 


Erhaltung bed Mannes. 


Geber Borgefegte muß auf den Bolug und die Hand— 
babung ber zur Erhaltung und Schonung des Soldaten be= 
ſtehenden Vorfchriften die firengfte Aufmerkſamkeit verwenden. 

Die unvermeivlichen Abgänge find ohnehin im Militär 
ftante jo mannigfaltig, daß nur durch Aufbietung aller Kräfte 
ber erforverliche Kriegsſtand ununterbrochen ergänzt zu werben 
vermag. 

Außerdem kann es nicht gleichgiltig fein, ob ſich ein ab— 
gerichteter und vor dem Feinde erfahrener Soldat over ein 
Rekrut im Regimente befinde. 

Jedermann weiß, wie viel Zeit es erforbert, dem angehen- 
den Soldaten bie Eigenfchaften beizubringen, vie mit dem 
gebienten Manne verloren gingen. 

Es bevarf alfo feines meiteren Beweiſes, um alle Bor: 
gefegten von ber Wichtigkeit ver forgfältigeu Erhaltung des 
Mannes zu überzeugen. > 


Beſondere Beftimmungen. 


Der Bor —5 nicht bloß die eigenen, ſondern auch 
die — ten feiner Untergebenen genau fennen; um fie 
zu unterrichten, foll er fie in jeder Geſchicklichkeit übertreffen, 
Wo ein Commandant von was immer für einer Charge 
fehlt, wird er, bevor ex nicht benanntlich erfegt iſt, durch ven 
im Range ober in ber Gharge Rächſtlommenden unvermweilt 
vertreten. Hieraus erwächst für Jeden die Pflicht, die Ob⸗ 
liegenheiten ver nächſt höheren Gharge kennen zu lemen. 
Der Borgelegte ſpricht bie im $. 4 benannten Inbivibuen, 
ſowie ben Offiziersdiener mit: „Ohr“, den Gefreiten mit: 
Er”, die Übrigen Untergebenen, nämlich ven Gorporal, 
ver, Feldwebel und Gabetten mit: „Sie“ an; den Offizier, 
die Militär-Parteien und Beamten überdie8 mit Benennun 
der Charge und bem Borjage: „Herr!". Den fehuldigen Gru 
des Untergebenen erwiedert er in angemefjener Weile: 


183 


weiter Abſchnitt. 


nlihe Vorſchriften für die Indiv des ſtreitbaren 
— Standes eine te — — 


S. 4 


Fürden Gemeinen, Fahrgemeinen, Tambour und 
Horniſten. 


Ein rechtſchaffener Krieggsmann muß feinem Stande mit 
wahrer Anhänglichfeit ergeben fein, und feine volle Aufmert- 
famfeit ganz jenem Unterridhte und jenen Sriegsübungen 
ſchenlen, durch welche ihm die Gefchiclichkeit beigebracht wird, 
feiner ebrenvollen Beftimmung in ihrem ganzen Umfange 
nachzulommen. 

Die Henninif des Leſens und Schreibens iſt dem Sol» 
baten nöthig; zu feiner fünftigen Beförverung weſentlich er— 
forberlich, jet fie ihn in den Stand, Befehle, Rapporte und 
andere Auskünfte verftehen und, ſelbſt ertheilen zu können, 


(Folgen Vorfchriften über Deconomie, Erhaltung ver Ge 
funbpeit ꝛc.) 


So oft der Soldat in ein Gefecht sc. fommt, muß verfelbe, 
feiner Ehre, feines Eides und Berufes eingebenf, als ein 
braver Kriegsmann feine Schuldigkelt thun, feinen Gegner an 
Herzhaftigkeit übertreffen und alle Kräfte aufbieten ihn zu 
überwinden. 

Ein leicht Berwundeter ſoll ſich gleich nach dem Verbande 
wieder in feine Gintheilung verfügen, Niemand barf fich, 
außer wegen erhaltener Verwundung, eigenmächtig aus dem 
Gefechte entfernen, und Jeder foll ſich wohl geaenmwärtig 
balten, daß ein feiger und folglich verachtlicher Soldat, er 
mag um Beute zu machen ober aus anberen unerlaubten 
Urfadyen fi) entfernen, gleich jenem, ver in einem fo ent- 
ſcheidenden Augenblide zaghafte Reben führt oder fih gar 
dem Gommanbo mwiberjegt, von dem Vorgeſetzten auf ber 
Stelle niedergemacht werben fünne, 

Der Soldat muf vor dem Feinde feine volle Aufmerk- 


‚famteit auf va8 Gommanto, auf vie Signale und die Be- 


feble feiner Vorgefegten richten, dieſe jchnell, entſchloſſen und 
auf das Genaueft? vollziehen. Er varf bei einem geſchloſſenen 
Angriffe ih von feinen Bor» und Nebenmännern nicht trennen, 
weil vereinte Kraft im Stleinen wie im. Großen zum Siege 
führt. Selbit im Handgemenge gehört fein Obr dem Gom- 
manbo, den Anorbnungen feiner ere und ten Trommel⸗ 
ober Hornſignalen. j 

Aufmerkfam und fchnell muß er ihnen geboren, ſich von 
feiner voreiligen, wnüberlegten Hige hinzeißen laffen, und nie 
feine vereingelten Kameraden ohne ven thätigften eigenen Bei- 

and ber Gefahr preißgeben, von bem überlegenen Feinbe 
berwunben zu werben. 

Der Solvat muf nebft dem Vertrauen auch Anhänglichleit 
zu feinen Offizieren beweifen. Die Erhaltung derſelben ſoll 
feinem Herzen tbeuer fein; er muß fie ſchühen, fie vertheibigen 
und auf diefe Art ihnen die Möglichkeit erleichtern, vie Ab» 
ſichten des Feindes beurtheilen und ihre Truppe richtig leiten 
zu Eönnen, 

Im feiner Gelegenheit darf er feine Borgefegten verlaflen; 
der Ruhm der ganzen Truppe würbe von einem folchen Bors 
wurfe gebranpmarft. 


= 


Bei jener Abtheilung, bie unvermutbet in Unoronung ge» $.5. 
rathen wäre, muß auf den erften Ruf jener Mann fich augen« . 
blidtih wieder rallitren, und ebenfo bei der Bors, Seiten- Für den Gabetten. 
und Rachhut das gegebene Zeichen unmverzüglih und bei Der Cadet muß ih durd Verwendbarkeit im Dienfte, 
ſchwerſter Strafe befolgen. Erwerbung gründliher Kenntnifie, ſowie durch eine gefittete 


Kein GBefangener fol übel behandelt werben, venn es iſt Aufführung der Beförderung zum Offigier würbig maden. 
unmenſchlich und nieverträhtig, an Wehrlojen feinen Muth | Dieje Ausficht auf a ra Zufunft — 
zu kühlen. feine Stellung gegenüber der Mannſchaft, ſowie gegenüber ven 

Wenn ein Mann gefangen wird, fol er fi feines Eives | Offizieren. 
erinnern, feinem Monarchen treu bleiben, nie etwas zu deſſen Jede unziemliche Vertraufichfeit vermeiden, foll er ber 
Rachtheile verraten oder fih zum Beften des Feindes ge- | müht fein, die Berhäftniffe, die Anfchauungs- und Lebensweife 
brauchen laſſen; er fol feine fremden Dienfle annehmen, und | nes Sofvaten genau fennen zu lernen, um ihm bereinft ver⸗ 
ſelbſt in mißlicher Lage und bei übler Behandlung vie feite | fänbig leiten und führen zu können. 

Ueberzeugung begen, daß von feinen Oberen Alles aufges Anderſeits fol ihm in feinem Streben nad feiner Sitte, 
boten wird, ſohald als thunli für die Verpflegung, Bes | erhöhter Bildung und regerem . Ehrgefühle vie Gelegenheit 
tleidung und befonders für feine Auswechslung zu forgen. | zum Umgange mit Offigieren nicht vorenthalten werben; er 

Der Gemeine if} mit jevem Anliegen an feinen vorge | parf fih aber hiedurch eben fo wenig zu eimer Ueberhebung 
fegten Zugsführer ober deſſen Stellvertreter und an ben Gor- gegenüber ben LUnteroffijieren, wie zu anmaßenber Bertrau- 
poral vom Tage gewielen, bei denen er ſich auch, fo oft er | fichfeit mit Offizieren verleiten lafien. 
fi entfernt oder zurüdlommt, zu melven bat. Nah volltommener Ausbildung und erworbener Dienft- 

Der Fahrgemeine bat nebft den obigen Verpflichtungen fenntnik wird ihm eine Bice- oder wirkliche Charge verliehen. 
noch vie befondere, bie ihm anvertrauten Pferde mit aller Zu den Heinen, dem Gemeinen ausſchließlich zulommen- 
Sorgfalt zu warten und zu pflegen. ben Dienften und Arbeiten joll er nicht verwendet werben. 

uf Märfchen und vor dem Feinde foll er vie Pferve , 
unter feiner Bedingung verlaffen, ſondern Alles anfbieten, fein $. 6. 
Fuhrwerk dahin zu bringen, wohin e8 die Umftände erheiſchen. Für den Gefreiten. 
Der Gefreite ift ver unmittelbare Borgefehte bes Gr» 


Der Zambour muß ein entichloffener und findiger Mann, 
meinen. 


dabei ausdauernd und rüftig fein. 

Beeren Sen en —5*— an Er muß nit nur im Zuge die Orbnung unter bem ibm 

in Berfehr, fo muß er fid) deſcheben betragen, jenes Bepräd zugetheilten Männern erhalten, und dem Gorporal an bie 

möglict vermeiden und fich nie beifommen lafien, etwas auf ar ac fondern Bfter aud die Dienfte des lehteren 

wie eigene Sizmer Degügtiihen zu beſpeeches. Im bienftlicher Beziehung ift er unmittelbar an ben Gor: 
Für ven Horniften und Gemeinen per Regiments poral oder Führer gewielen, welcher bem Zuge vorgelegt if. 

muſik geften mit Beziehung auf das Horn und Inftrument . 

bie für ven Tambour gegebenen Borfchriften. (Bortjegung folgt.) 


— — — — — — — —— — — — 





Literariſche Anzeigen. 


Im Verlage von Eduard Zernin in Darmſtadt if erſchiene: — — — 


— (Eingesandt,) [25] 
3 das ch Methode Toussaint -Langenscheidt 


Elementartaktik der Infanterie ||“ "u, Buglisch „. Französisch © au) 


und deren Anwendung in verfhiedenen Gefechrsverhältnifien erlernt Jeder, der deutsche Druckschrift richtig lesen kaun, 


1 u durch diese von über 100 wissenschaft, Autoritäten empfohl. 
des Bataillons, bafırt auf das Compagnie— Methode in 9 Monaten, ohne Lehrer, auf die | 
Golonnenfvfitem ndlichste und billigste Weise, Vorkenntnisse nicht ‘or- 
von orderl, Honorar pro Woche nur 5 gr. (18 Xr. rh., 25 Nkr.) 
Nüheres im Prospekt, der nebst einer Probelektion gratis 
einem deutſchen General. versendet wird. Der portofreien Bestellung sind für das 
Rückporto 5 Sgr. in Briefmarken beirulegen. — Prüfe 
© ” Bons med. m. Ggr. oder 42 fi, Alles, das Beste behalte! Adresse: 
ie auf Grund vieler Ariegserfabrumgen und einer langjäbrizen Berlin. “ 
Ariedenspraxie bier gemachten Vorfchläge eines bochverdienten Veteranen „6. Langenscheidt, Hirschelstrasse 32/48. 


verdienen befonders deßhalb, weil, fie auf Eiubeit der tafrifchen | | /Ger. tiren, da diese Anz. vorläufig nicht wiederholtwird! 
Ginrihtungen im Bundesbeer binftreben, die gröüte Beachtung. — — 








Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Eduard Zernin in Darmſtadt. — Druck von 6. W. Leske. 
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Verordnungen. 


Defterreid, Artitel 12, 
GireularBerordunn 8 vom 31. Auguft 1861. Sale: er Verwendung ber Transport-Mittel.] 
(Nr. 124.) Ueber die Einrichtung und Verwendung ber Transport⸗ 
Mittel bei Beförderung von Truppen, Pferden und Kriegs⸗ 
(Fortiegung.) material wird im beiverjeitigen Einvernehmen beftimmt, 
daß Dafür die vom-F. k. Armee-Dbereommando mit Baht 
Artifel 11. 317, vom 11. März 1860 erlafiene, dem Bertrage als 


Beſtimmung des Minimumk für einen Mititär-Eeparatzug.] | er Tr beigejhlofjene Inftruction zu 


J 


Das Militär oder Marine-Aerar iſt jedoch nur dann des Artitel 13. 
rechtigt, einen eigenen Militär-Separatzug zu verlangen, 
wenn gleichzeitig entwerer blos 400 Mann zu befördern [Bezahlung der Babngebübren.] 


find, oder bei Zransporten von Mannſchaft, Pferden, Fuhr⸗ Bezüglich der Bezahlung der Bahngebühren ſowohl 
werfen ober Militärs und Dearine-Yerarialgütern dieſe für #H a ann * für u: — —* 
Anzahl Mann aus einer Berechnung tefultict, bei welcher Gepädes ver Milifär: und Marine-Individuen und der 
ein Pferd gleich vier Dann, ein Subrwerf oder lafettirted | ____ 

Geihüg gleih acht Mann, und fünf BollsGentner Gut *) Diefe Inftructioh ift den competenten Organen bereits früher 
gleich einem Manne gereqgnet werben. 14 | hinausgegeben worden. 


— 18 — 


Militärs und Marine-Aerarialgüter wirb beſtimmt, daß 
de Gebühren entweder gleich baar bezahlt werben, oder 
diefe Beförderung von Berfonen und Gütern über ent- 
fprechende Bahnen⸗Anweiſungen zu beforgen fe, welche 
legtere die Kaiſer Ferdinands⸗Rordbahn fummarifirt dem 

ia oder Marine⸗Aerar zur Berichtigung vorlegen 
wird. 

Ueber die Modalitäten biefer lefteren Zahlungsweiſe 
wird ein eigenes Regulativ vereinbart werden, jedoch al8 
Grundſatz feſtgeſetzt, daß dieſe Bahn⸗Anweiſungen vorbe- 
haltlich der — glichen buchhalteriſchen Prüfung, Richtig⸗ 
ſtellung und Abrechnung der vorgefundenen Differenzen, 
na an die Bahnanftalt gegen ungeftempelte Quit⸗ 
tungen fofort ausbezahlt werben. 


Artitel 14. 
[Beförberung ber beutfchen Bunbed;Truppen.] 
Die Kaiſer Ferdinands-Nordbahn verpflichtet ich, nach 
den im vorliegendeh Bertrage flipulirten 88 und 


jonftigen Beflimmungen aud) die deutſchen Bundes⸗Truppen 
und Deren Militärgüter im Falle eines Bundes 
Aufgebotes zu beförbern. 


Artitel 15. 
[Dauer des Uebereinfommens.] 


Daß gegenwärtige Hebereintommen hat mit 1. Sept. 
1861 in Wirkfamfeit zu treten, und ift die Dauer deb⸗ 
felben bi8 Ende 1865 feitgefegt. 

Urkund defjen wurde das gegenwärtige Uebereintommen 
in zwei —— Exemplaren ausgefertigt, hievon 
das auf Koſten der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn geſtempelte 
Exempiar dem f. k. Kriegsminiſterium, und das andere 
—— Exemplar der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 

ergeben. 


verzeichniß 
— der in den Stand der k. k. Armee und der Flotte gehörigen Perſonen. 











Zur Beförderung auf der 
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Wagen-Elafje haben Anfprud: 

















- Offiziere, | | —— | aller Grabe Ober:Offiziere aller Grade 
Apoſtoliſcher Kelbvicar 
MilitärsBeiftlichkeit. RE Feld⸗Caplan 
eld⸗ Superior 
Generalsftriegd:Gommiljär 
Rriegb-Gommifjariat. Der: Kriegd-Gommifjär KriegdsGommifjariatd:Abjunet 
Krieg: Gommiffär 
Militär: Die, | —— 
Aubitor 
Aubitoriat. Oberftlieutenant» Rittmeifters Aubitor 
Parteien. Major: unb 
Oberlieutenant · 
eu —— 
er⸗Stabs⸗· Arzt ber⸗ Arzt 
deld· Aergte. Stabd:Arıt Sber⸗ Wund · Arzt 
Unter⸗Arzt 
Ober⸗Thler⸗· Arzt 
Milttär:Xhier- Aerzte. Xhier-Arnt 
Unter-Tbier- Arzt 
— Caſſe⸗Director Rriegd:Gaffe-DOfficial 
Kriegb-Gafje-Beamte. | Kriegös- Yahimeifter Kriegk-GafferXcceffihen | 
Berpflegd:Berwalter Berpflegd:Dfficial 
. MilitärsVerpflegd: Beamte. BVerpflegd:Acceffiften 
Militärs . re 
Beamte. 





Militaͤr · Rechnungẽ · Beamte. 
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Gleven 














Zur Befördrung auf der 
* | u. | Im. 
Wagen-Glaffe haben Anſpruch: 
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Negiſtraturs⸗Aeceſſiſten 
Cleven 














Regiſtralurs · Beamte. Regiftrai 
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VDerwalter Offichal 
Militaͤr; Bau⸗ und Material 
Verwaltungs: Beamte. | —— | : 
Milttär-Mebicamenten:Brande. —— | — | 
echniſche Beamte ber —— | 
* theilungs-Berftand 
Techniſche Bonmte bed militärs Techniſcher Dificial 
geosrapbiichen Inſtituts Beet er Mifiitent 
eve 
Wirt hſchafts· Rath Offielal 
Wirthſchafts Director in Börfter 
Wirthſchafis und Kork: öriber 
Deamte. ek 
Unter-Förfter 
* Eleve 
MWilliãr ⸗ Bildungh· Anſtalten. | een | 


Eee nit am8t Da chim ii de anis.ns waht3® 
Der Armee Gapelimeifter und 
Gapellmeliter ber Truppen 






lbärzilihe Behilfen 
De er * 


—— 
t 
Milttir —— 
Unter: tabs:Profo 
MNegimente; 
—* — 
und Armee⸗ 8 
Diener Zeini6e GSthilfen 
Werkm ei 
Naths Thurhũut 
Ber 


ee — — — — — — ar 7ER — —— 
Botaniſcher⸗ in bes mebicin, 
| @ärtner ns * 
Hebamme Ala demie 


—— 4 vom Felbiwebel und 
ter abwärtd: 


ieber gehören and: 
Mannſchaft. Hufr Scht 
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(Schluß folgt.) 


300 


Derfonal-VDeränderungen, 
(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Preußen. 


Bei ber Landwehr: 

Gaspar, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Batt. 2. bran- 
benb, Regts, Nr. 12, zum Prem.sLient. beförbert. Desgl.: 

Betrid, Vice-Feldw. vom 1.Bat. 2. branbenb. Regts. Nr. 12, 
zum Sec.Lieut. 1. Aufg.; 

Maerter, Prem,-Lieut. vom 2. Aufg. des 2, Bats, 2. bran- 
denb. Regts. Nr. 12, zum Hauptm.; 

Hoefer, Bicefelow. vom 2. Bat. 2. brandenb. Regts. 
Nr. 12, zum Sec-Lieut. 1. Aufg.; 

Geride, Sec.-tteut. vom 1. Aufg. bes 3. Bat, 2, brans 
denb. Regts, Nr. 12, zum Prem.Lieut.; 

Buhholz u. Kalle, Vice-Feldw. vom 3. Bat. 3. brandenb. 
Regie. Ar. 20, zu Sec-Lieuts. 1. Aufg.; 

Solk u. Gründler 1, Sec.kieuts. vom 1. Aufg. des 2. 
Bats. 4. branvenb. Regts. Ar. 24, zu Prem.Lieuts. 

Klog, Sec.Lieul. vom Zrain 2. Aufg. des 1. Bats. 1. 
brandenb. Negts, Nr. 8, in das 2. Bat. deſſ. Regls. eins 
rangirt. Desgl.: 

Raffmus, Sec-kient. vom 2. Aufg. bes Bats. Wriegen 
Nr. 35, in das 3. Bat. 1. brandenb. Regie. Nr. 8; 
Weiß, Ser.stieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. brandenb. 

Regts. Nr. 8, in das 1. Bat. 2. brandenb. Regts. Nr. 12; 

Selch o w, Sec-Lieut, vom 1. Aufg. des 1. Bats, 1. bran⸗ 

— Nr, 8, in das 3. Bat, 2. brandenb. Regts. 
r. 12; 

Billrotb, Koch, Secskieuts. vom 1. Aufg. des 1. Bats, 
1, brandenb. Regts. Wr. 8; 

Liebe, Prem-Lieut. vom 2. Aufg. bes 2. Bats. 2. thür, 
Regie, Wr. 32, und 

Thum, Gecstient. vom 2. Aufg. bes 1. Bats. 1. branbenb, 
Regts. Nr. 8, in das 1. Bat. 3. branbenb. Regts. Ar. 20; 

v. Bornftebt, Hauptm. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 1. 
branbenb. Regts. Nr. 8, und 

Wulſten, Sec.-kient. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. bran- 
benb. Aegis. Mr. 8, in pas 2. Bat. 3, brandenb. Regts, 
Rr. 30; 

Jagow, Sec.-Pieut. von ver Gavall. 2. Aufg. des 1. Bats, 
1. branvenb. Regts. Nr. 8, in ba® 3, Bat. 4. brandenb. 
Reste. Nr, 24. 

v, Brescius, Sec.Lieut. von der Gavall. 2. Aufg. des 1. 
Bats, 2. brandenb. Regts. Nr. 12, aus vem 2, in bas 
1. Aufg. zurüdverjeßt. 

Bathle, Major zur Disp. u. beauftragt mit ber einſtweil. 
Vertretung des Command. des 1. Bats, 3, pomm. Regts. 
Rr. 14, in gleih. Eigenfhaft zum 3. Bat. 1. pomm. Regts. 
Nr. 2 verfett, 

v. Bomsdorff, Pioletti, Sec.sLients, vom 1. Aufg. bes 
3. Bat. 1. niederſchlef. Regts. Nr. 6, zu Prem.-tieutt., u, 

Grasnid, Vice-Feldw. vom 1. Bat. 2. niederſchleſ. Meats. 
Rr. 7, zum Sec.⸗Lieut. 1. Aufg. beförbert. 


Splitigerber, Prem.-Bient, vom 2. Aufg. bes 2. Bats. 
4. oberſchleſ. Regts. Rr. 22, in das 3. Bat, 1. niederſchl. 
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Nr. 26, zum Sec.Lieut. 1. Aufg., und 
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Michaeli, Junker vom 2. Ghevaurleg.-Regt. Taxis, zum 
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Zehrer, Oberlieut. vom 1. Inf.Regt. 
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' Schneider, Unterlieut. vom 13. Inf-Regt. Raifer Franz 
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Frhr, v. Seefried, Wittmfte. vom 2. Ghevaugleg.-Regt. 
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Dr. Dompierre, temp, penf. Stabsarzt bei ber Statt u. 
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burg, und 
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7 


Für ben Gorporal, Yugsführer, Bataillon 
Zambour und Horniſten. 


Die Berhaltungen für ven se betreffen ſowohl 
ben wirklichen als den Bice-Gorporal oder Stellvertreter. 

Da dem Gorporal eine Kameradſchaft zugewiefen ift, oft 
in Ermanglung bes Zugsführers ber ganze Zug unter feine 
Befehle zu fichen kommt, es auch nicht felten geſchieht, daß 
derſelbe, ohne Rüdficht ob er der Ueltere im Range fei, die 
Dienfe des Feldwebels verrichten muß, und fi überhaupt 
öfter ber Fall ergiebt, daß er als Gommanbant betadirter 
Abtheilungen ſich ſelbſt überlafien bleibt, fo folgt aus biefen 
verfhievenen Dienftverhältniffen, daß er eine untabelhafte Auf- 
führung, die Gefchidlichkeit im Leſen und Schreiben, eine 
er ende Kenntnii des Dienftes, ber verſchiedenen Ver— 

altungen und bes Exercierens befigen, feine Untergebenen in 

Orbnung zu halten, fi das erforberlihe Anfehen zu ver 
——— und in allen Fällen mit Klugheit zu benehmen 
wiffen müſſe. 

Nicht genug, daß er bie Rekruten abzurichten und bie er 
gangenen Erle in Bollzug zu ſetzen verftehe, muß er auch 
nachſehen, ob Alles gehörig nad der Vorſchrift erfolge, und 
ben Rekruten, welche ben Gefreiten ober Gemeinen zur Ab- 
richtung zugetheift ſind, feine irrigen ober fehlerhaften Be— 
griffe beigebracht werben. 

Der Eorporal fol in ver Reinlichkeit feinen Untergebenen 
jum Mufter dienen, und barliber wachen, daß folche ſtets rein 
und ordentlich abjufirt feien, ihre Waffen und Rüftung in 
gutem Stande erhalten und alle übrigen Pflichten erfüllen. 

Er ſoll fih thätiaft beftreben, feine Leute nad ihren 
guten und böfen Eigenfchaften fennen zu lernen; er muß ihre 
Neigungen zu ergrünven fuchen, und ihren Untugenben und 


Ausſchweifungen nachforſchen, bamit er ven daraus entftehen- 
den Folgen bei Seiten vorbeugen Fünne. 
Seine Beobachtungen bürfen aber weber Miftrauen er 


weden, noch Gehäſſigkeit verrathen. 

Der Gorporgl foll wie jeber andere Höhere bie Fehler 
feinen Untergebenen zuerft mit Güte verweijen, und ihnen bie 
Mittel an bie Hand geben, wie foldhe zu vermeiden find, 

Nachdrückliche Ausftellungen dürfen nie mit Herabwürbigung 
vor fremden Menſchen ober in Gegenwart eines höheren Vor— 
gefegten gefcheben, vielmehr ſoll fi der Gorporal eine gewiſſe 
Beſcheidenheit angewöhnen, und die ungeftüme, verächtliche 
Art, woburd er fi den Haß feiner Untergebenen zuzieht, auf 
das Sorgfältigfte vermeiden; dagegen barf er fich feineswegs 
mit ihnen gemein maden, viel weniger mit ihnen fpielen, 
trinfen ober von ihnen Geld entleihen, was bei ihm boppelt 
ſträflich wäre, ihm überdies die allgemeine Achtung entziehen 
und fein ganzes Anfehen vernichten würde. 

Kur, ber Gorporal muß ein braver Solvat, ein orbent- 
licher Menſch und ein tüchtiger Vorgeſetzter fein. 

Im Gefecht ꝛe. muß der Gorporal feine Abtbeilung mög- 
lichſt beifammen und in Ordnung halten, ihr mit dem Beis 
— des Muthes vorangehen und fie herzhaft an ben Feind 

ngen. 

Als Commandant einer Feldwache, ala Führer einer Pa— 
trouille und in ähnlichen Fällen, wo er felbitftänvig zu han⸗ 
dein hat, muß er feine Untergebenen mit Umfiht und Bes 
fonnenbeit leiten und jeden Auftrag mit Klugheit auszuführen 
trachten. 

Der Corporal muß dem Zugsführer bei allen Dienſtver- 
richtungen an die Hand gehen und nach Umſtänden in befjen 
Abwesenheit feine Stelle vertreten. 

Aufey einer Schreibtafel muß jever Unteroffizier mit ber 
Zugs-, Kameradſchafts- und Rangirungslifte verfehen fein. 

In allen Angelegenheiten if der Gorporal an den Zugs— 
führer und in deſſen Abweſenheit an ven Feldwebel gemwiefen. 


Der Zugsführer ift der unmittelbare Borgefehte des 
Gorporald und ber Gommanbant eined Zuges; berfelbe hat 
übrigens bie dem Gorporal zufommenden Dienfte zu verrichten. 

Ale dem Gorporal nöthigen Eigenſchaften und Kenntnifle 
muß er im erhöhten Maße befigen und nad weiterer Aus- 
bildung ftreben, um für bie Dienfte bes Feldwebels, zu beren 
etwaiger Berfehung er vor Allem berufen iſt, die nöthige 
Eignung zu erlangen. 


Dem Zugsführer obliegt vie Leitung, Ausbildung und 
Ueberwadhung der ihm untergeorbneten Mannſchaft. 

Er überwacht das geregelte Menagiren und führt das 
Menagebud. Seine Leute commanbirt er wechfelmeife zum 
Kochen, zur Zimmer-Infpection und zu fonftigen Meinen Ber- 
richtungen und Arbeiten. 

Bei jeder Ausrüdung verliest und vifitirt er ben Bug. 

Der Zugsführer muß mit den für den Gorperal vorge 
fhriebenen Liſten verfehen fein, und ift in allen dienſtlichen 
Angelegenheiten unmittelbar an ven Feldwebel gewiefen. 


Der Bataillons-Tambour muß bie Eigenſchaften 
des Gorporal® und jene des Tambours in dem Maße befigen, 
daß er fämmtlihe Tamboure des Bataillons in Orbnung 
halten, abrichten und einüben fünne. 

Alle Bewegungen des in gefchloffener Orbnung exercierens 
ben Bataillons fol er genau verftehen, damit er die Tamboure 
nad Vorſchriſt führen fünne, 

In der Eigenfhaft als Bataillons-Tambour if er un: 
mittelbar an ven Bataillons-Adjutanten, fonft aber an bie 
Dienftorbnung jener Gompagnie gewiefen, bei welcher er ein- 
getheilt wird. 


Für den Bataillons-Hornifen gelten ähnliche Ber 

fimmungen. 
5. 8, 
Für den Fahnenführer. 

Der Fahnenführer Hat ven Rang eines Feldwebels. 

Derjelbe muß die dem Zugsführer nöthigen Eigenſchaften 
befigen, und fich durch Berläßlichkeit und Ausrichtſamkeit aus- 
zeichnen. 

Die Verwendung im Spitale, bei Faſſungen, als Wagen- 
meifter, oder als Profoß vetadhirter Abtheilungen macht «8 
ihm zur Pflicht, Die Kenntniß aller hierauf Bezug nehmenven 
Dienftoorfchriften fih anzueignen. 

Seine Obliegenheiten beim GEgercieren und auf Wachen, 
wo er die Fahne trägt, muß er genau lennen, und vor dem 
Feinde die ihm amvertraute Fahne ale ein Heiligthum auf 
das Yeußerfte und bis zum legten Augenblide feined Lebens 
veriheibigen. 

5. 9. 
Für den Regiments⸗Tambour. 


ee Regiments-Tambour hat den Rang eines Felb⸗ 
webels. 

Er hat darüber zu wachen, daß die Trommelſtreiche von 
allen Tambouren gleich geſchlagen werben, daher es zu feinen 
— 2* gehört, ſelbe im Einzeln- und Sufammen- 
ſchlagen ſowohl auf ver Stelle, als während des Marfches 
öfter zu prüfen, ’ 

Bei der gefammten Mufitmannfhaft hat er Orbnung und 
Dieciplin aufrecht zu erhalten, dieſelbe nad Vorſchrift zu exer- 
cieren und bei Ausrüdungen zu führen. 

In allen — it er an ben Regiments— 
Apjutanten und den bie Regimenismufit überwachenden Offizier 


gewieſen. 
5. 10. 


Für den Felbdwebel. 


Der Feldwebel bekleidet eine Charge, die in der Gom- 
pagnie alle Zweige des Dienftes umfaßt. 
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Er ift in ber Gompagnie, was ber Adjutant im Bataillon 
ober Regimente if. 

Da übrigens feine Charge die nächſte an ber eines Offi- 
zier8, fo foll verfelbe ſich jene feine Bildung zu verfchaffen 
befliffjen fein, bie einft, wenn er zum Offizier befdrbert wirb, 
feinem Range entfpricht. 

Mit umtabelhafter Aufführung muß er erprobte t⸗ 
ſchaffenheit, unermüdlichen Eifer und volllommene Kennt 
feiner Obliegenheiteu vereinigen, bamit er feinem Hauptmann 
an bie Hand geben könne. 

Dur ihn laufen alle Befehle; er muß bie untergebenen 
Unteroffigiere zur unverzüglichen Erfüllung berfelben verhalten 
und fi von dem gehörigen Vollzuge genau überzeugen. 

Die Kenntnif der Dentungsart und Fähigkeiten ber Unter- 
offigiere und Gemeinen ift für ihn befonders wichtig, um vie 
Bermenbbarfeit des Einzelnen richtig beurtheilen, und bier 
über dem Gompagnie-Gommandanten ben nötbigen Auffchluf 

eben zu können. Käufiger perfönlicher Verkehr mit der Mann- 
(haft, — aber mit ben Rekruten, verſchafft ihm dieſe 
Kenntniß. 

Obgleich zwiſchen ven beiden Feldwebeln einer Compagnie 
der Dienſt getheilt iſt, müſſen ſie dennoch wechſelſeitig in ſteter 
Kenntniß ihrer Geſchäfte ſein, damit dieſe, in Abweſenheit 
des einen, ohne Stodung durch den andern fortgeführt wer⸗ 
ben fünnen. 

Die Geſchäfte des Feldwebels ſind: 

die gefammte blonomiſch-adminiſtrative Verwaltung in ber 
Gompagnte, 

vie Führung des Manns-Grunbbuches, des Stanbed- und 
Rapport-Jonmales, 

bie Berfaffung ber täglichen und periodiſchen Stanbetaus- 
meife und Eingaben, forwie ver Rottenzettel, 

bie Brotofollirung aller Befehle, Verordnungen und bie 
Führung des Marodebuches 

die Faſſung aller Monturs- Armaturs⸗ und Rüftunge- 
gegenjtänbe aus bem Bataillons« oder Regiments-Maga- 
zine und deren Abfuhr dahin, 

die Inftanphaltung des Compagnie-Montursmagazinet, 

bie Vertheilung aller Naturalien und des Service®, ſowie 
bie Aufbewahrung des der abweſenden Mannfchaft ges 
bührenden Theiles. 


Auch bat der Feldwebel bie Mannſchaft vom Zugsführer 
abwärts in Dienſt zu commandiren und muß demnach bie 
Commandirliſte führen. 

Die Unteroffiziere werben nad ihrem Range, und bie 
Semeinen wie fie in der Gommankirlifte Reben, in Dienſt 
commanbirt. Hiebei ift jebodh zu beobachten, daß man bie 
Gemeinen nicht nad ihrem Zuwachſe, fonbern bie Vertrauten 
mit ben Unvertrauten vermifcht, einyutragen babe, 

Wenn Jemand zwei Dienfte zugleich treflen, fo gebt ver 
gegen ben Feind, und fofort jever wichtigere Dienft voraus, 
ber andere wird feiner Zeit nachgetragen; und fein Dienfl, 
bon bem es wieder abgelommen, wird Jemand angerechnet, 
außer er wäre bereit® wirklich angetreten ober ber betteffende 
Poften bezogen worben. 

Alle Meinen Dienfte, die dem Range nad) verrichtet wer⸗ 
ben, nehmen ihren Gang von unten hinauf, alle gegen ben 
Feind und beſonders wichtigen, ober ſolche, die über 24 Stun- 
ben dauern, von oben herab. 


5. 11, 
Für den Unter und Oberlieutenant,. 


Der Unterlientenant befleivet von unten hinauf bie 
erite Offiziers ⸗Charge, und betritt mit berfelben eine * 
bie ſtrenge Erfüllung der aufhabenden Pflichten fordert, aber 
auch ebrenvoll iſt und zum Ruhme führt. 

Der Offizier muß, als Träger und Leiter aller geiftigen 
und moralichen Kräfte des Solvatenftandes, feine Denfungs- 
art Hären, feine Sitten läutern, feinen Charakter feftigen und 
ſich mit Herz und Seele feinem Berufe hingeben. 

Seine Ehre, welche in eifrigfter Pflichterfüllung und 
Schmurtreue liegt, muß ihm in jever Lage feines bewegten 
Lebens und unter allen Berbältniffen über Alles gehen. 

Mit ver Gewbhnung, vie Befehle fhnell und dem Geifte 
nach aufzufaffen, muß er fernen, willig zu gehordhen und fein 
Temperament zu zwingen. 

Sein Streben fol nicht blos auf die Erlangung ber ge= 
wöhnlihen Dienfttenntnig befchräntt bleiben, ſondern nad 
volllommener Aneignung ber Abrichtungs-, Exercier-, Feld⸗ 
und Dienftvoricriften, als unentbehrliches Elementarwiſſen 
jebe® Solvaten, auch darauf gerichtet jein, bie erübrigte Muße 
zur Aneignung ber jevem Offizier unbebingt nöthigen Kennt 
niffe und ertigleiten zu verwenden. 

Im Frieden ſchon muß ver Offizier den Ehrgeiz haben, 
fih für den Krieg vorzubereiten. Er muß Luxus und Weid- 
liäteit vermeiden, Beſchwerden und Entbehrungen leicht er- 
tragen lernen, und zu dieſem Zwecke befonder8 den Fecht- 
und fonftigen Körperlichen Uebungen Fleiß und Ausdauer zu⸗ 
wenden. Er muß ſich Spradfenntniß und das für feine 
Sphäre ndthige Wiſſen in ausgedehntem Maße aneignen, ven 
Scharfblid üben, und fih gewöhnen, in unerwarteten Lagen 
einen raſchen und felbfiftänpigen Entſchluß zu faſſen. 

Es ift nicht genug, wenn ber Dffizier fi bei Untergebenen 
die gebührenne Achtung, und im Dienfte das nothwendige 
Anfehen zu verfchaffen weiß, ſondern er muß auch Neigung 
und Zutrauen einflößen; daher in jever Gelegenheit ven Leuten 
freundlich begegnen, fich mit benfelben bftets vertraulich be- 
fpreden, bie Berbienftvollen öffentlich beloben, fie ſämmtlich 
in beſchwerlichen Borfällen tröften und aufmuntern, ihr Schidfal 
zu erleichtern fuchen, für fie forgen unt ihnen überhaupt freund» 
lihe Theilnahme bemeifen. 

Er fol ven Soldaten bei jeber Gelegenheit ſowohl von 
bem Dienfte, als von ben höheren Borgefegten bie vortbeils 
baftefte Meinung beibringen. 

Dies wird er am beften dadurch erreichen, wenn er felbft 
Immer unb beſonders in ihrer Gegenwart für die höheren 
——— ein volllommenes Zutrauen äußert und einen 
widrigen Erfolg nur dem unglüdlichen Zufalle beimißt. 

Der Offizier muß bem Gompagnie-Gommanbanten mit 
Eifer an bie Hand gehen und jebe feiner Anorbnungen pünft- 
Hd in’8 Werk feten. 

Unermüblich felbftthätig fol er Feſtigleit und Sicherheit 
in jede Dienftverrihtung ver Untergebenen bringen, und da⸗ 
durch aller Unbeholfenheit und Schwerfälligfeit vorbeugen, 

Die theoretiihe und praftifhe Unterweiſung ber Unter» 
gebenen fol er in einer auf ihr Faſſungsvermbgen berechneten 
Weiſe vornehmen, weil bie Verantwortung für bie Ungeſchick⸗ 
lichkeit derſelben und aller daraus entſtehenden Folgen haupt⸗ 
ſaͤchlich ihn trifft. 
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In der Compagnie erkrankte ober im Spilale fich befin- 
dende Leute fol der Offizier öfter befuchen, und ihnen bie 
größte ge zuwenden, 

Die Befehle, welche ihm überbracht werben, foll er nie in 
Gegenwart anderer Leute, bie felbe nicht wiffen bürfen, ſon— 
dern für fi und insgeheim abnehmen, und in keiner Ge: 
legenbeit, am wenigften aber an öffentlihen Orten, die ben 
Dienft betreffennen Gegenſtände befprechen oder fi gar Be— 
merkungen darüber erlauben, 

Seine weiteren Obliegenheiten bat ver Lieutenant aus den 
nachfolgenden Abihnitten zu entnehmen, 

Derfelbe it unmittelbar an ben im Range älteren Lieutenant 
ober an ben Oberlieutenant getviefen. 


Der Oberlieutenant if ber unmittelbare Vorgefehte 
bes Unterlieutenants, 

Bon ihm forbert der Dienft jenen vorzüglichen Offizier, 
der in Abweſenheit des Hauptmanns deſſen wichtigen Poſten 
entjprechenv zu verfehen im Stanbe iſt. 

Die Einigfeit und den wahren Solvatenbienft muß jeber 
ältere Offizier den jüngeren einzuflößen wiſſen, wogegen ſich 
diefe ihren erfahrenen Kameraden anſchließen und bes freund- 
ſchaftlichen Entgegenfommens würbig machen follen. 

Der Oberlieutenant ift für bie richtige Führung des Stan« 
bed und Rapport⸗Journales und aller übrigen Brotofolle 
verantwortlich. 

Er fol dem Feldwebel fleikig nachfehen, deſſen Arbeiten 
beaufiihtigen, und wenn biefer bie nöthige Geſchiclichkeit nicht 
us ihm bie erforverlihe Unleitung geben. 

efebligt der Oberlieutenant in Abweſenheit des Haupt- 
manns die Compagnie, fo bat. er feinen andern Dienft, als 
jenen be8 Gompagnie-Gommanbanten zu Teiften. 

In allen Angelegenheiten wendet fi der Oberlieutenant - 
unmittelbar an feinen Hauptmann. 


$. 12. 
Für ben Hauptmann. 


Der Hauptmann ift von unten hinauf ber erfle Bes 
fehlahaber einer mit Ober⸗ und Unteroffizieren verjehenen 
Abtheilung Infanterie, die feinen Befehlen in ber Erwarlung 
anvertraut wurbe, baß er biefelbe ihrer Befimmung gemäß 
auszubilden und zu führen wiflen werde. 

Mit der firengften Erfüllung feiner eigenen Pflichten ver- 
bält er feine Untergebenen zu ihrer Schulpigkeit; überall ber 
Erfte, wo ber Dienft ruft, zeichnet er jevem feine Berrichtungen 
vor; immer beflifien fich felbit für höhere Stufen zu bilten, 
foll er das Mufter für jeine Untergebenen fein. 

Widtig find feine Pflichten, aber ver Mann, ver fie auf 
fih nimmt, muß wahren Werth haben. Er muß alle Tugen— 
ben eine® Solvaten, alle Geſchidlichkeiten eines Borgefegten 
und Binlänglihe Zalente eines Anführers befigen. 

Der Hauptmann ift der Gompagnie-Gommanbant, von dem 
Alles geforbert wird, und ber daher vom Oberlieutenant ab: 
waͤrts ſaͤmmtliche Untergebenen zur fchnellften und volllom- 
menften Erfüllung ihrer Pflichten anhalten, ihmen dabei aber 
auch eine väterliche Sorgfalt zumenben muß. 

Für bie Schlagfertigleit der Gompagnie, für ihre Aus- 
rüftung unb Adjuſtirung, Mannszucht und Moralität bleibt 
ber Gompagnie-Gommandant verantwortlich, fowie ihm bie 


Se. ber Ölonomifch » abminiftrativen Berwaltung über 
tragen if, 

Dabei ftehen ihm die Offiziere und Unteroffiziere als 
Organe, und zur Aufrechthaltung der Disciplin bie ge— 
jeglich beftimmten Mittel zu Gebote. Es kommt daher nur 
-darauf an, daß er Eifer und Kraft genug bejige, Alles ge— 
hörig in Vollzug zu feßen. 

Genaue Kenntnig der Untergebenen wird ihn ſtets am 
fiheriten leiten, fein Urtheil muß aber gereht und frei von 
fremvem Einfluſſe, leviglih das Ergebniß eigener Ueber: 
zeugung fein. 

Der Hauptmann foll jever bienftgemäß vorgetragenen, ges 
gründeten Bitte oder Beſchwerde eines Untergebenen billige 
Hilfe oder Genugthuung leiften, und wenn dieſer damit nicht 
zufrieden wäre, fonvern fein vermeintliches Mecht höheren 
Ortes nachſuchen wollte, e8 ihm geftatten und niemals nad 
der Hand entgelten laſſen. 

Diefe nämlihen Gefinnungen foll er auch feinen Offizieren 
und Unteroffizieren einflößen. \ 

Dan fegt voraus, daß jeber Offizier nach ben mahren 
Begriffen der Ehre feinen Ruhm einzig in dem genaueften 
Bollzuge feiner Pflichten fuchen werbe. Wenn jedoch ein oder 
der andere Dffigier wider alles Bermutben von feinen Pflichten 
abweicht, fol ihm der Hauptmann fein dienſtwidriges Be- 
tragen zu Gemüthe führen, ihn mit Freundſchaft zur Beflerun 
ermabnen, bei dfterem ehltritte aber mit mehr Ernft, dog 
immer mit ver gehörigen Rüdficht zurechtweiien, und ihm zu 
erfennen geben, daß wenn felbft dieſe wiederholte Erinnerung 
ohne Erfolg bleiben follte, er endlich gezwungen fein würde, 
folde Maßregeln zu ergreifen, die dem betreffenden Offizier 
eben fo unangenehm als nachtheilig fein müßten. 

Der Hauptmann foll fi jedoch, ſowie in allen Gelegen- 
beiten alfo auch befonders in viefen Fällen, mit Billigkeit und 
der erforberlihen Rücſſicht benehmen, und fi) wohl vorfeben, 
baß feine Abneigung ober Gehäffigkeit fein Verfahren be: 
ſtimme. 

Ueber einen Gemeinen ſoll er nicht ſogleich vie Stochtreich- 
ftrafe verhängen, ſondern zu diefem äußerften Mittel erjt dann 
fchreiten, wenn jeber gelindere Beflerungsverfudh vergeblich 
vorausgegangen, oder das Vergehen fo ſchwer ober entehrend 
wäre, daß biefes eine ſolche Behandlung verbiente. 

Um die Handhabung und die Uebermadhung ver Manns 
fchaft zu erleichtern, theilt der Hauptmann bie Gompagnie tn 
vier Züge, feht jebem berfelben einen Zugsführer vor, welchem 
—— verbältnigmäßige Zahl von Corporalen und Gefreiten 
beigiebt. 

Nach der Stärke des Auges werben daraus drei ober vier 
Kamerabfchaften gebilvet, und in jeber berfelben Gorporale, 
Gefreite und verläßliche Gemeine eingetheilt. 

Nah Umftänden foll ver Hauptmann aud die an vie 
Mannihaft gelangenben und von berfelben abzuſendenden 
Briefe einjeben, und demnach, wenn er detadhirt ift, mit dem 
Poſtamte oder Boten die geeignete Vereinbarung treffen, um 
* Correſpondenz der Mannſchaft gehörig überwachen zu 

nnen. 

Ein forgfältige® Augenmerk foll auch auf die Erhaltung 
des Mannes gerichtet werben. Die Mittel hiezu find theils 
in den verfönlicen Vorfchriften für den Gemeinen, theild in 
den nachfolgenden Paragraphen enthalten. 


Der Hauptmann muß das geregelte Menagiren überwachen 
und darauf ſehen, daß vie nötigen Lebensmittel in zureichen- 
der Menge, Güte und um billige Preife angefchafft werben, 

Wenigftens einmal in der Woche ift vie gefammte Mann- 
ſchaft durch den Arzt vifitiren zu laſſen, um, hiedurch dem 
Umfihgreifen anſtedender Krankheiten vorzubeugen. ' 

Die in's Spital abgegebene Mannſchaft feiner Compagnie 
fol der Hauptmann öfters befüchen; wenn es ihr an_eiwas 
gebricht, in geeigneter a Abhilfe treffen, und ſich auf Diefe 
Art ihre Zuneigung und ihr Vertrauen erwerben, 4... 

"Die Erhaltung und die Schonung ber Montur, Yrmatur, 
Munition, Rüfung und Belorequifiten iſt eine der welent- 
tichften Pfliten des Hauptmanns, - 

Er hat darüber die firengfte Obforge zu tragen unb genau 
darauf zu ſehen, daß zwar dem Manne nicht das Mindefte 
abgebe, daß aber aud Niemann etwas forglos und. leicht« 
finnig abnüge und zu Grunde richte, 

Um vie Ghargen und Mannfhaft abrichten und ausbilden 
zu können, muß der Hauptmann alle hiezu nöthigen Kennt⸗ 
niffe auch volllommen befiken. Ufng 

Nicht genug, daß er nebit feinen Offizieren allen Exgercier- 
und Feld⸗Vorſchriflen mechanisch nachzulommen verftehe, 
er. au bie Urfachen aller Unorpnungen fennen, von 
Bewegung den Grund anzugeben, Pr 
wenben, fi in jeber Gelegenheit ſchnell zu beifen, und mit 
ſolchen Begriffen auf bie fahlichte Weife feine Ober-, Unter 
nen verhäl ten toifjen. 


offiziere und Gemei 


erhältuißmäßig aufzupat 





Richtung giebt, geſchickte Ober-, Unteroffiziere, und Stellver- 
treter bildet, eine ihrem Ehrenſtande angemeſſene Beſch 
zur nußbringenben Gewo * macht, und ihnen. auf, dieſe 
Urt jenen militärifichen Geiſt einflößt, auf deſſen ® ung: 
jede theoretifche Ausbildung gegründet. fein muß, und.ber fe 
einer gut abgerichteten und wohl bißciplinirten: Truppe 

ben moralifchen Werth verleiht, 

Hiebei darf aber der praftiiche Unterricht, nicht: verfäumt, 
fonbern er muß mit dem theoretifchen verbunden und 7 
wendet, folglich auch ber Ober- und Unteroffizier in allen 
Dienftfähern fleifif geübt, unb baburd die Auffaffung er» 
leichtert werben. on 

Die Berpflegsgelver empfängt der Hauptmann. gegen | 
Duittung_ und bebält ſolche in feiner. Berwahrung. 

Ale d Tage wirb bie Löhnung im feinem Beiſein durch 
ben Offizier vom Tage jevem Manne auf, bie Hand Degabit, 
wozu bie Leute wie zum Befehl ausjurüden haben.” ...ı 

Wenn hingegen bie Compagnie in —5* Örtfaften 
bequartiert ift, giebt jeber Offizier die Löhnung im; feinem 
Stationsorte ‚aus. * 4 

Die Verwendung der beiden webel zu den verſchie ⸗ 
denen Dienftverrihtungen iſt dem Ermeſſen des Compagnie - 
Commandanten überlafien, nur ‚muß. jevem.. berjelben. der 
Wirfungsfreis genau vorgezeichnet werben, | 


Er ſoll über die Mannſchaft vom Feldwebel abwärts das 
Strafprotofoll führen, und in daſſelbe jede Strafe mit. ihrer 
Urfade und Dauer, deutlich und, bündig eintragen, 

Jaͤhrlich einmal zur beftimmten Zeit müſſen die Gonbuit- 
liften der Unteroffiziere, Cadetten und jener Öemeinen, welche 
zu Unteroffizieren gebilbet werden, unparteiiich, — 
mit. Beiziehung aller Offiziere verfaßt und unterfertigt, ſofort 
dem — eingereicht, und hievon ein Paar 
zum Dienjtgebraucde beim Haupfmann aufbewahrt werben, 
Ueber die anderen Gemeinen ift bei der Compagnie ein Bor» 
merfung berart zu führen, daß man zu allen Seiten über das 
Betragen und die Eigenſchaften eines jeden Mannes bie er 
forverlihe Auskunft ertbeilen fönne. 

Rom Feldwebel abwärts Tann ver Hauptmann feinen 
Leuten wechfelweife, mit Nüdficht auf ihre Conduite, die Er- 
laubnif zum Ausbleiben über den Zapfenſtreich ertbeilen, 

Zur Entfernung eines Mannes auf an ere Streden aufer« 
bald des Garniſons⸗ ober Quartierbezirfeg muß vorerft bie 
Bewilligung des Bataillons⸗ oder Negiments-Commanbanten 
eingeholt, und dann ver Betreffende mit einem vorfchrifte- 
mäßigen Paſſe verfehen werden. 

Beim Gefecht tritt der eigentliche Zeitpunkt ein, in welchem 
ber Hauptmann Proben feiner Talente und einer voraudge- 
gangenen guten Abrichlung feiner Untergebenen, ſowie ven 
Beweis des erworbenen Zutrauens zu geben vermag, wenn 
er in den entfcheivenpften Wugenbliden feine Gompagnie an- 
zufeuern und mit Klugheit und Tapferkeit anzuführen weiß. 

Nicht felten geſchleht «8, daß auch vie befte Truppe, fei 
e8 durch eigene Schuld ober durch Ueberlegenheit des eines, 
oder durch was immer für einen ungünftigen Zufall geworfen 
und in Unorbnung gebracht wird. Da ergiebt ſich für ven 
GompagniesGommandanten die Gelegenheit zur Auszeichnung, 
indem er, weit entfernt, fich von der Verwirrung fortreißen zu 
lafien, mit feiner Abtheilung in Ruhe und Orbnung vorrüdt, 
den mit Hihe verfolgenben Feind durch einen rafchen Ungriff 
über ven Haufen wirft, den übrigen Truppen Zeit zur Samm- 
lung verſchafft und fi den vorzüglichen Ruhm erwirbt, das 
Verlorne wieder erſetzt zu haben. 

In allen Angelegenheiten iſt der Hauptmann unmittelbar 
an feinen Bataillond-Gommandanten gewiefen ; bei zerſtreuten 
QDuartieren wendet er ih an ben Diviſions⸗ ober Stations- 
Gommanbanten. 

Berfieht er die Majoröftelle oder, im Abweſenheit aller 
Staböoffizgiere, die Stelle des Oberften, ſo leiftet er feine 
anderen Dienfte, als jene des Bataillonds ober Regiments⸗ 
Gommandanten, 


5. 13, 
Für den Major und Oberfllieutenant. 


Die Charge des Majors forbert einen wirlſamen, 
thätigen, Mugen und in. allen Zweigen des Dienftes ausge 
bildeten Stabsoffizier, Beſonders angewiefen, feinen Oberften 
in allen Angelegenheiten bes Dienftes unermübet zu unter 
fügen, muß er eine vollftändige Kenntniß des ganzen Regi— 
ments befigen, und von bem Fortgange eines jenen Sejchäftes 
bie eigene, ununterbrocdhene Wifjenichaft haben. 

Er ftellt ungefäumt alle Unoronungen ab, führt jeden 
Untergebenen zu feinen Pflichten und wacht firenge über ben 
Bollzug aller Befehle und Vorichriften. 


189 — 


Der Stabsoffigier muß bie Untergebenen in Ausübung 
der Pilihten und Tugenden übertreffen und ihnen zum Beis 
fpiele dienen. Dies ift befonders beim Gehorfam nothwenvig, 
denn nichts wirft befier auf ven Geift, ald wenn ver Unter- 
gebene die ftrengfte Befolgung ver Befehle an feinem Oberen fiebt. 

Die hohe Stufe, auf welcher ver Stabsoffizier fteht, und 


"der große Wirkungsfreiß, ven er nach unten bat, verpflichten 


ibn, den höheren Verfügungen um fo gewilfenhafter Folge zu 
leiten. Der Stabeoffizier fol daher ohne Vorwiſſen bes 
Regiments-Gommandanten nie befonvere Anorbnungen treffen, 
oder gar einfeitige Einführungen bei feinem Bataillon in's 
Leben rufen. 

Zu den vorzüglichften Obliegenheiten des Stabsoffiziers 
gehören die taftijhen Uebungen nad Inhalt der Abrihtungs-, 
Grercier-, Mandvrirs und Felbvorfchriften. Diefe muß er aus 
vi Grunde verſtehen und mit Gewandtheit ausjwühren 
wiſſen. 

Zu dieſem Ende wird erforbert, daß er ſich beſonders mit 
dem Unterrichte der Oberoffiziere beſchäftige und mit aller 
Aufmerlſamleit barüber wache, daß vie Mannfhaft genau 
nad Vorſchrift abgerichtet werde, 

Die Fähigfeiten, Kenntniſſe und Geſchicklichkeiten der Offl- 
ziere bes ganzen Regiments fol ver Stab8offigier fennen, und 
es in unb außer bem DRAN verfteben, ven Gemeingeift, bie 
Gefinnungstüdhtigkeit und die völlige Hingebung an ven mili: 
tärijchen Beruf im Offizierscorps zu erhalten und zu beleben. 

Die Compagnie feines Batailons muß der Stabsoffizier 
Öfters einzeln und im Detail vifitiren, und dabei fein Augenmerf 
auf bie richtige Führung aller vorgefchriebenen Liſten, Proto« 
tolle und fonftigen Dienftfhriften richten. 

Wenn fih bei einer ober ber anderen Gompagnie Ber- 
brechen, wie Diebitahl, Infuborbination oder Defertion häufig 
ereignen, muß er ſogleich die Unterfuhung vornehmen, die 
Urſache ergründen, die allenfalls Schuldtragenden ermitteln 
und dem Regiments-Gommandanten bie Meldung erftatten, 
2 4 — aupt auch bei ſonſtigen wichtigen Vorfällen zu 

un hat. 
Zur Führung der Dienſtgeſchäfte iſt dem Stabsoffizier 
der Bataillons-Adjutant, und zur Ueberwachung ver Armatur 
der Bataillens-Waffenoffizier beigegeben, 

Mit dem Regimente vereint, darf ber Stabsoffizier weber 
mit fremben Zruppenförpern noch mit Givilämtern dienſtlich 
correiponbiren. 

Selbſt detachirt, fol er, wenn e8 Zeit und Umſtände ger 
hatten, bei allen wichtigen Anläffen die Beftimmung tes 
Regiments-Gommandanten einholen. 

Für den Stabsoffizier, als Gommandanten eines jelbft- 
er Bataillons, gelten aud) verhältnigmäßig bie Pflichten 
bes en, 

In dienſtlichen Angelegenheiten ift der zweite Major an 
ben erften, und biefer an den Oberfllieutenant, als unmittel- 
baren Borgefegten, gewiefen. 


Der Oberftlieutenant commanbirt in Abweſenheit des 
Oberften das Regiment, daher er auch die Eigenfchaften ber 
figen fol, welde ver Charge und ben Berrichtungen eines 
Regiments-Gommanbanten angemefjen find. 

Er muß fi ſchon vorläufig mit dem Geſchäͤfsgange des 
Regiments, mit den ergebenden Berorbnungen und mit allem 
vemjenigen belannt maden, was zu feiner augenblidlicen 


Kenntniß, im Falle er das Regimente-Gommando übernehmen 
mühte, erforderlich ift, 

Der Oberftlieutenant ift verpflichtet, feinem Oberften thätigft 
an die Hand zu geben, und das gute Einvernehmen mit und 
unter den übrigen Stab&offizieren zum Beilen des Dienftes 
zu unterhalten. 

Dem Stabsoffizier gebührt eine täglich abzulöfende Or⸗ 
donnanz; eine Schildwache nur dann, wenn er vie Fahne 
ober eine Ärarifche Caſſe in Verwahrung bat. 


5. 14. 
Für ben Oberften. 


Der Oberſt ift der Befehlshaber des ganzen Regiments. 

Bon feiner oberſten Rangftufe durchſchaut, bildet und leitet 
er alle Theile dieſes beveutenden ſtriegslörpers. Er feflelt 
jeden Einzelnen an feine Pflichten und erhält das Ganze in 
der vorgefchriebenen Orbnung. 

An der Spike des Regiments führt er dafjelbe zum Ruhme. 

Unftreitig fest ein fo großer Wirkungsfreis auch vorzüg- 
lihe Eigenfhaften voraus. Wo biefe nicht fehlen, fann ver 
Monarh mit Zuverficht Alles erwarten, denn mit bem An: 
fehen eines Oberften find Mittel genug verbunden, all’ feinen 
Befehlen Geborfam zu verfchaffen. 

Talente, Wiffenfhaften, Tapferkeit und gründliche Kenntnif 
bed Dienftes find ebenjowohl bie vornehmfte Zierde bes 
Oberſten, als ihm in hohem Grabe nnentbehrlid. Sein Werth 
wirb gejteigert, wenn er fie auch den Untergebenen mitzu⸗ 
theilen, und mit venfelben vereint in vorfommenven Fällen 
anzuwenden weiß. 

Wenn der Oberft außgezeichnet ift, mwirb e8 in Kurzem 
auch fein ganzes Regiment. 

Der Oberft mufi Scarffi t und einen aufgellärten Ber- 
fand befigen, um fi über Leidenihaft und Borurtheil er 
beben, und mit dem Maßſtabe eines Menfchentenners feine 
Untergebenen beurtbeilen, unterfcheiben und zum Zwecke führen 
zu fönnen. " 

Ein befonderes Augenmerk muf er der Nationalität feines 
Regiments zuwenden unb felbe richtig zu beurtheilen ver- 
ftehen ; denn des Soldaten Züchtigkeit, mindeftens ihre Art, 
ift durch die phyſiſchen und moraliſchen Gigenfhaften ver 
Nationalität bedingt. Wer diefelben zu benugen weiß, wird 
feiner Truppe unter allen ®erhältnifien Borzügliches 
eiſten. 

Kein Hilfsmittel darf der Oberſt verfäumen, ben ächten 
militärifchen Geift zu weden und zu heben, und den ſchlechten 
zu belämpfen, wo er ibn finbet. 

Ale unlauteren Gefinnungen, die fi geltend machen 
wollen, muß er auf das Strengite ahnden. Gr darf aud 
nit dulden, daß im Regimente über Dinge gefprochen werbe, 
bie ih weber für ben Stand, noch für die Stellung des 
Solpaten überhaupt fchiden. 

Das Benehmen bes Oberften muß ſich durch Würde, Wohl: 
wollen und Beſcheidenheit auszeichnen, er muß mit feinen 
Offizieren leben, in die Intereſſen feiner Untergebenen liebe: 
voll eingehen, und mit einem Worte der Vater feines ganzen 
Negimentes fein. — In der Zuneigung und im Bertrauen 
zum Borgefehten wurzelt ver freubige Dienfleifer. 

Ungeftüm, Gemütblofigfeit und al’ die moralischen Miß- 
banbfungen, bie ven militärifchen Geift geradezu untergraben, 
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und von ber unumgänglich nothwendigen Strenge ebenfo ver⸗ 
ſchieden find, als rohe Leidenſchaft von einer vernümftigen 
Beurtbeilung, fol ver Oberft im Regimente weder dulden 
noch feloft üben. 

Für jede Kleinigleit mit Strafen drohen ober immer nur 
Unzufriedenheit äußern, fiumpft das Gefühl ab, ftatt es zu 
rechter Seit anzuregen, Nachprüdliche Ermahnungen mit Be 
zug auf Strafe pürfen dann erft erfolgen, wenn glimpfliche 
Erinnerungen vorausgegangen find, 

Wo keine Borftelung wirkt, oder gleich daß erſte Vergehen 
bösartig ift, fol Strafe eintreten. Nie darf fie von Race 
oder Schabenfreube begleitet fein; fie muß nur abgebrungen 
und, jo zu fagen, ungern von ber Dienftpflicht eines billigen 
Borgefegten verhängt, bafür aber fo felten als möglid und 
niemald ohne binreihende Gründe nachgefehen werben. 

Biele Strafen empfehlen weber das Regiment nod ben 
Commandanten, meiftens laffen fie vorausfegen, daß derſelbe 
bie Art nicht wiſſe, feine Untergebenen zu leiten, und bie 
Mittel nicht kenne, Fehler zu verhüten. 

Ein Offizier, der fo gefühllos ift, daß er Öftere Strafen 
nothwendig macht, iſt micht auf feinem Plage; er ſteht un- 
würdig in der Reihe feiner braven Kameraden, 

Wenn ber Oberft von folden ei er befeelt, ein⸗ 
ftimmig mit den ibm untergebenen Stabsoffigieren das feine 
Ehrgefühl dem Dffigierscorps einzuflößen, und e8 mit dem 
wahren Geijte des Dienftet vertraut zu machen weiß; wenn 
nicht immer mr Kleinliche Gegenftände aufgefucht, übertrieben 
und aängſtlich behandelt, bie weſentlicheren aber überfehen 
werben; wenn Niemand die Abweichung von feinen Pflichten 
geftattet, Seinem Unrecht getban, oder aus Gigenfinn ein 
rg Begehren verfagt wird: fo ift zu erwarten, daß man 
die Achtung, bie Liebe und das Zutrauen der Offiziere ge- 
winnen, unb biefe durch foldye Gefühle vermögen were, 
Ihärferen Ahndungen ausjumeichen, bie Unteroffigiere und die 
Gemeinen nad ähnlichen Grunpfägen zu behandeln, und end« 
lih ven ächten militärifchen Geift dem gefammten Regimente 
mitzutbeilen. 

Eine nothwendige Vorfiht, um das Gefühl ver Achtung 
und des Vertrauens gegen Borgefehte zu befeftigen, beftebt 
noch darin, daß man einerfeit® ben gegründeten Beſchwerden 
ber Untergebenen mit Billigleit abzubelfen trachte, anberfeits 
aber auch bedacht fei, das Anſehen bes fubalternen Borge- 
fegten aufrecht zu erhalten, und baffebe, außer ven Fällen, 
mo eine augenblidliche Erinnerung unvermeidlich ift, in Gegen- 
wart ibrer Untergebenen zu fhonen, nicht aber durch Yus- 
ſtellungen, Verweiſe over gar Spott herabzufegen. 

Wie ſchon beim Hauptmann in Bezug auf die Mannfhaft 
gefagt wurbe, bat auch ber Oberft feinen Offieren, wenn 
tem Dienfte Genüge geſchehen, jedes Vergnügen zu gönnen, 
das fih mit ihrem Ehrenſtande verträgt, unb das entiweber 
(mie Jagd und Mitt) felbft ver Uebung in ihrem Fache für- 
verlich ift, oder (mie häufiger Befuch guter Geſellſchaft) dem 
jungen DOffigier jene Gefchliffenheit und Gefittung aneignet, 
vie eine feinere Bildung verleihen. 

Die Kriegstüchtigkeit des Regiments beraubt auf feinem 
moralifhen Werte und auf der Bolllommenbeit feines 
Materials, 

Der Oberft muß daher fein Regiment in jeber Beziehung 
vervolllommnen und ununterbrochen ſchlagfertig erhalten. Da» 


rt 22 Thaligleit ver Oberſt kennt für 
— leine Grenzen, für feinen Eifer feine Ra 
un - vermeidet aber jene engberzige Dienftpebanterie, w 
von oben herab Alles in J Heinfte Detail ss und 
feinen freien Wirkung&freis geftattet; denn bies erjeugt Wr 
fehlbar bis zu den unterften Graben ängftliche, Jen 
Anſtoß fürchtende Gemüther, bie bei unvorber 
feines rafchen, felb chluſſes fähig 
Der Oberft muß immer mit eigenen Are kin, 
kurz und. deutlich befehlen, und darf weder ein 
Deuteln feiner Anoronungen, nod ein Schwanfen 
— dulden. 


Auf die Bildung 


er muß 


en und 


ihrer 


ber Ober» und Unteroffigiere, auf bie 
vorfhriftsmäßige Abrichtung der Mannſchaft, fowie auf bie 

ſchen Uebungen nach Unleitung der Erercier-, Mandvrir 
und Felbbienftoorfehriften muß ber Oberft eine beftännige Aufs 
merlfamfeit verwenden. 

68 ift aber leineswegs genug, daß — * ein genauer 
Dienſtmann fei und dem Regimente mehanif € Beweglichteit 
auf dem Exercierplatze zu lehren wiſſe. dies iſt nur 
Mittel zum Zwede; er muß vielmehr unabläffig * jr 
Offiziere. für den Krieg zu bilden, und ben wahren Geiſt ber 
Waffe feinem ganzen Regimente einzuflößen. 

Das Regiment gewinnt in dem Berbältniffe, als das 
Dffigierscorps mit Talenten, SKenntnifien und Wiſſenſchaften 
begabte und. gebildete Offiziere beſitzt. 

Um ein Gorps tüdhtiger Offiziere heranzubilden, foll ber 
Oberſt ſchon bei ihrer Auswahl auf ——— Talente, 
Fleiß und Vorlenntniſſe Rüdjicht nehmen. Er muß trachten, 
von bem Vorleben, ben Anlagen und Fertigkeiten ver an— 

nben. Offiziere. genaue Kenniniß zu erlangen, und muß 
babin wirken, daß benfelben gleich Beim. Eintritte in die milir 
tärijche Laufbahn Neigung zu ihrem Stande und den bamit 
verbundenen Obliegenbeiten eingenößt, ihre Hoffnungen und 
Ausfichten belebt, und ihre Bildung liebevoll und nad Maß ⸗ 
gabe ihrer Fertigkeiten ftufenweife beförbert werben, 

Wer zu wenig Sinn unb Empfänglichleit für u. 
Bildung befigt, ober. die Anſtrengung feiner Geiſteskräfte 
muß deſto mehr zu foldhen Dienjten verwendet und mit fo —* 
Gegenſtaͤnden beſchäftigt werden, bie feinem Faſſungsvermbgen 
— ſind. 

enige aber, welcher mit vorzüglichen Eigenſchaften be 
Por eine Talente zum — ken bes Dienſtes und 
zur Ausbildung Anderer anwendet, muß bei Gelegenheit aus- 
gezeichnet und zur Beförberung befonders beantragt werben ; 
benn nur auf biefe ap if eine edle Beeiferung gar 8 
zu erwarten, wenn ber gute Kopf, ber fleißige 
brave Solbat und ber gelßidte, gebilvete Offizier — 
geehrt und belohnt werden. 

Auf die Sammlung ben Bücher zum Unterrichte und 
zur ilenfhaftliden Ausbildung ber * oll der Ober 
bedacht fein, und bie Auswahl ver bezüglichen Werke mit 
befonderer Sorgfalt vornehmen. 

Da R t8- und vie Bataillons-Apjutanten, der Pro- 
viant- und Magazint:Offizier werben von dem Oberften aus 
ben Ober- und Unterlieutenants bes Megiments, mit Rüdficht 
auf bie — —— gewählt. 

Der Oberft muf bei den Ausrüdungen Bfter ben Zuſtand 
ber Unterabtheilungen, auch unvermutbet bie Gafernen ober 
die. jerftreut bequartierten Gompagnieen beſichtigen und ſich 
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een “ Alles. nad Vorſchrift in Orbnung und gehöriger 

affun 

ns bie — auf al Kin nige Ausrüdungen vorzu⸗ 
bereiten, foll fie ver O eife allarmiren, Diejenigen, 

welde aueh ehe bem a belt erſcheinen, beloben und 


dadurch Anderen anregen. 
Der dar de barf 


keinerlei Ynfaffun aufgebürbet, 

und von den E nie-Gommanbanten nie eine Berfchönes 
rung aus eigenen Mitteln geforbert weren. 

Um bei den Offizieren und ben betreffenden Individuen 


des Stabes eine gleichmäßige aaa zu erzielen, muß 

der Dh bie geeignetfte Verfügung 

berft leitet alle Zweige der Memikiftation und 

hat mit feiner Unterfchrift für, die Richtigkeit ſaͤmmtlicher 
ofumente, 

Als Organe und Referenten find ihm beigegeben: ber 
Aubitor für bie jurivifchen, der Negiments- Aojutant, der 
Proviant Offizier und der Mechnungsführer für vie admini⸗ 
ftrativen und dlonomiſchen Geſchäfte. 

Ale im Dienſtwege einzureichenden Eingaben, Rapporte 
und Berichte find zuerft dem Brigabier vorzulegen ; erhebliche 
Ereigniffe, fall® fie zu deſſen Kenntniß gelangen müffen, —* 
der Dberſi perſonlich anzuzeigen, ober, wenn ihn feine 
Inh daran verhindern, durch einen Stabsoffigier melden 
zu lafien. 

Befindet ſich beim Regimente der Inhaber, fo hängen alle 
Anoronungen von demſelben ab, und der Oberſt erflattet ihm 
fämmtliche Rappo N] jedoch der Inhaber abweiend, fo 
verfügt ber Oberft Aller, was in feiner Befugnif Behr und 
giebt demfelben die —* allmonatlich oder nach deſſen 
ausprüdlicher Beſtimmun 

Damit die Stabsoffulere alle Individuen und bie Ge- 
fhäfte des ganzen Megiments fennen lernen, und für ben 

Fall, daß einer oder ber anvere das Interims-Gommando bes 
Regiments plöglich übernehmen müßte, foll man viefelben, fo 
weit es Sud von Allem in Kenntniß fehen und ihnen 
in. diefer Hinficht auch alle Verorbnungen, die ber Oberft mit 
Tag und Ort, die übrigen Stabsoffiziere aber mit dem Vidi 
zu bezeichnen haben, mittheilen. 

Die Offtziers-Gonduitliften werben jährlich, in drei Exrem- 
plaren, verfaßt, dem Brigabier zur Begutachtung vorgelegt. 
Diefer fenbet ein Exemplar an das Armee-Obercommando, 
und ftellt bie beiden andern dem Negimente zurüd. Der Oberft 
behält ein Exemplar zum eigenen Gebraude und übermittelt 
""® Die Gonbuitißen wälfen von Obsrfen; u. ben and 

e Gonbu unb ben anderen 
Elke Stabsoffizieren —A— und bie Fächer von 
benfe enbänbig ausgefüllt werben. 

Wahrh ei und eine offene Sprade muß ihren Inhalt be- 
zeichnen, fie follen gründlich, vollftändig, und nicht in allge 
meinen oder unbeftimmten Ausprüden verfaßt fein 

Der Endzwed der Gonbuitliften beruht in ver Erlangung 
einer genauen Kenntniß ber an Ben Ver 
dienfte und ber Verwendbarkeit eines jeven 

Diefe or man aber nur vu J are Be 

nung ber verfchiebenen en und Eigenheiten er- 
alten. Das in ——— Fächern angewendele: „Gut, 

a oder Nein” unterſcheidet eben fo wenig ben tefffüßnen 
Streiter von bem berzbaften Anführer, und ben unternehmen» 
den Geil von ——— 


e8 das Genie und ben befchränften Berftand in feinem Ber 
bältniffe bezeichnet. 

Der Einfluß, ben biefe Urkunden in fo vielen Gelegen- 
beiten auf ven Dienft, auf das Wohl und bie Unterſcheidung 
der Individuen nehmen, macht e8 dem Regiments-Gommans- 
danten unb ven Stabsoffizieren, welche mit Eharge und Ehre 
für jedes Unrecht haften, wozu fie Vorurtheil, Abneigung, 
Gunft oder andere Nebenrüdfichten verleiten Tönnten, zur 
firengen Pflicht, die Talente und Eigenfchaften ihrer Unter: 
gebenen aufzufuchen, zu unterfheiden und in ben Gonbuit« 
fiften gewiſſenhaft anzuführen, 

Wenn ein Stabsoffizier nicht in allen Fächern mit beu 
Anderen einig wäre, fo bat berfelbe feine befondere Meinung 
fhriftlich beizulegen und bei ber Fertigung der Gonbuitliften 
biefen Umſtand anzumerken. 

Damit übrigens feine Mißverſtändniſſe, Beſchwerden ober 
andere Uneinigfeiten entfteben, find bie Verhandlungen keincd- 
wegs durch ungeitige Gefpräche zu verlautbaren, wohl aber 
muß Demjenigen, welcher in einem ober bem anbern Fade 
nicht fo erfcheinen würbe, als er es follte ober Tönnte, zu 
feiner Danachachtung die Eröffnung geſchehen und berfelbe 
zur Beflerung angeeifert werben. 

Bei einem felbfiftändigen, fowie bei einem vom Regimente 
betadhirten Bataillon werben bie Conduitliſten über vie Haupt» 
leute von dem Bataillons-Gommandanten, und über bie fub- 
alternen Offiziere von biefem mit Beiziehung der zwei rang®- 
ältefen Hauptleute verfaßt, unterfertigt®und vom Brigabier 
begutachtet. Ein Exemplar wirb dem Regimentt-Gommanbo 
eingefendet, das andere beim Bataillon aufbewahrt. 

Zu der Regimentäfaffe follen außer dem Oberften noch 
zwei Stabeoffigiere, wo dies aber wegen zerftreuter Bequare 
tierung nicht geſchehen kann, zwei andere Offiziere die Mit- 
fperre haben und von Allem, was in Empfang fommt oder 
verwendet wird, in Kenntniß gefeht werben. 

Der Oberft ift befugt, fämmtlichen zum Stande des Mes 
giment® gehörenden Individuen innerhalb der k. f. Staaten, 
mit Beobachtung ver bezũglichen Vorſchriften, cinen vierzehn: 
tägigen Urlaub zu ertbeilen. 


iterari 


[26] In unferem Verlage ift Torben erſchlenen: 
Anleitung zum 


Betrieb der Gynmaſtik und der 
echtfunft in der Armee. 


Mit 66 in den Text eingedrudten Figuren 


5 in Holzihnitt. 
8 Bozen. 8. gebeftet. Preis 20 Sgr. 


Früber Aup im demſelben Verlage erfchlenen: 


Inftructiom für den Betrieb der Gommaftit uud 
des Boionnettfechtens bei der Jufan: 


terie. Qom 21. Oftober 1860. 424 Bogen. ar. 8. ach. 
mit 37 im den Text gedrudten Figuren in Solyidhnitt. 
Preis 10 Egr. 

von Wittib, Hauptmann. Meber die Gnmmaftif in ihrer 
Anwendung als Erziebungsmittel des Soldaten. gr. R. 
gebeftet. Preis 5 Sur. 
Berlin, den 21. September 1861. 

Königliche Geh. Ober⸗ Hofbuchdtuckerei (R. Deiter). 
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Im Kriege muß das Regiment möglichſt vollzählig fein, 
und ber Oberſt barf bei Ehre und Charge vom ftreitbaren 
Stande Niemand zurüclaſſen. 

Alles Fuhrwerk und fonft Sinverlide muß er bei Seiten 
entfernen, e8 aber nie verabfäumen, für die Verwundeten ge 
börig vorzuforgen. 

Waffen und Munition müflen in gebörigem Stande und 
für den Nachſchub ver lehteren bie geeignetften Mafiregeln 
getroffen fein, : 

Die ndtbigen Befehle muß ber Oberft kurz, deutlich und 
beftimmt ertheilen und das moralifhe Element feines Regi- 
ments durch menige, aber zündende Worte heben. 

Der Platz des Oberſten ift dort, wo er fein Regiment 
am beften zu überfeben und zu leiten vermag. In entſchei⸗ 
denden Augenbliden muß er jedoch ſchnell zur Stelle fein, 
um das Vertrauen zu beleben und durch das Beifpiel feiner 
perfönlichen Tapferkeit ven Muth zu entflammen. 

Durh den Einfluß feiner rubigen Zuverſicht wird er in 
ungünftiger Lage die allenfalls eintretenve Nievergelchlagenbeit 
aufzurichten; Durch Energie und Strenge bie Orbnung und 
Dieciplin feftzubalten ; und burch Ktaltblütigfeit, Entſchloſſenheit 
er eigene Aufopferung zum zähejten Widerſtande anzueife 
wiffen. - 

Es zeigt fi eben in fehwierigen Fällen, wie mächtig ber 
Geiſt des Dberften auf fein Regiment zu wirfen vermag, wenn 
es bei längerem Mißgeſchicke und bei Entbehrungen aller Art, 
felbit ohne Heffnung auf günftigen Erfolg ausbauert und ben 
männlichen Muth bewahrt. 

In allen Angelegenbeiten ift der Oberſt unmittelbar an 
ven Brigabier ober ben Regimente-Inhaber gewieſen. 

Trifft ihn in ber Armee ein Dienft, fo nimmt er, falle 
feine Entfernung von furzer Dauer iſt, ven Regiments-Abjur- 
tanten mit fih, deſſen Stelle burd einen Balaillons⸗Adju- 
tanten, und jene bes legteren vurd einen Offizier von dem 
betreffenden Bataillon verfehen wird; follte er aber in eine 
Feftung ober font wohin auf längere Seit beorbert werden, 
fo hat er einen Dffigier mitzunehmen, ven Regimentd-Abju- 
tanten aber beim Regimente zurüdzulaffen. 

Fortſetzung folat.) 


nzeigen. | 
Im Verlage von Eduard Zernin in Darmſtadt ift erſchlenen: 
Das preufifche Syflem 


gezogenen Feldgeſchütze in Belgien 


und der 


Zeitzünder der Armftrong’shen Granatlartätice. 
Den 










Bormann, 
Genrtalmajer mp Brneral-Apinlarr Er. Mahehät des Rönlas Der Belgber- 


Mit einer Abbildung in Farbenprud. 
8. Eleg broih. Preiö 12 Ear. oder 42 fr. 

Tiefe Abhandlung des berühmten Berfaflers, welcher bier fein 
Votum über zwel wichtige militärtfche Zeitfragen abgitt, eridien zu⸗ 
erit in der Allg.Milit.Ziq., und wird jegt auf mebrfachen Wunſch 
auf befonders abygedrudt. Zie führt zugleich mit ſchlageuder Schärfe 
manche Anmaßungen ven Sir William Armftreng In Betreff 
feiner eigentbünlichen Zünderconftrurtion auf das richtige Maaß zurüd 
und gibt intereffante Aufflärungen über dieſe Erfindung. Suum cuique. 


Rebigirt unter Berantwortlichleit bed Berlegerd Eduarb Bernin in Darmfiadt. — Drud von 6. @, Beöte, 


Hierzu eine Titerarifche Beilage von Tonfjaint-Langenfcheidt in Berlin. 
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Derordnungen. 


Defterreid. 


EireulamBerorpnung vom 25, September 1861. 
(Nr. 136.) 


[Einführung der Pofamentir: und Schnürwerks-Sorten aus feiner 
Schafwole.] 


Mit Nüdficht auf die, von der General-Monture-Ins 
fpection —— Vortheile, daß die aus Schaf⸗ 
wolle erzeugten Sorten die Farbe beſſer annehmen, und 
nicht fo ſchnell und ſtark abbleichen wie die Sorten aus 
Iepaban-Wolle, fich fohin beffer aufbewahren laffen und 


auch ein längeres Tragen bei den — rar en, 
bat das Kriegsminiftertum angeorbnet, daß die bis jetzt 
aus Ispahan⸗Wolle erzeugten Pojamentir- und Schnür- 
werfd-Sorten aus feiner Schafwolle angefertigt und ge 
tiefert werben follen, jedoch mit dem außdrüdtichen 
deuten, daß die noch im Vorrathe befinnlichen, aus 
SepahansWolle erzeugten fraglichen Sorten vorher der 
Berwendung zugeführt werben müfjen. 


— Mm — 
Eirceular-Berordnung vom 31. Auguft 1861. (Rr. 124.) 
verzeichniß 
der in den Stand der E. k. Armee und der Flotte gehörigen Perfonen. 
(Säluß) 
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Wagen⸗Claſſe haben Anſpruch: 


Zoglinge ber Cadetten· Inſtitute 

u. Mililär⸗Alademien, ſowie 

bie ihnen zur Aufſicht beiges 

—— bern die Hönlinge der Ergiehungbhäuf 
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Schiemaͤnner 
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Gteuerleute 1., 2, 3. Glaffe 
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Die Anmeldung der Militär-Transporte muf fo a "Die Bere — 7 7 
geſchehen, daß es möglich ift, vie * — die A hi —* J bie ge es vorigen —— 


geichieht nach einem beflimmten Meilenzeiger. Der Ueber: 
gang über den Rhein mittelft des Trajelts zwiſchen Mainz 
und Buftavsburg wird ebenfo wie die im Bau begriffene 
fefte Eifenbahn:-Rheinbrüde zu 11 Meilen gerechnet. Das 
Gewicht jever Sendung wirb bei der Fracht⸗ Berechnung 
nah Centnern berechnet, jo daß jedes angefangene 
„'z für ein volles Zehntel gilt. 

As Gentner gilt der Zollcentner & 100 Zollpfund. 
Für die Mannihaften werden Perjonenwagen 3. Claſſe, 
für die Offiziere Coupées der höheren Glaffen geftellt. 
Sollten die disponiblen Wagen ver 3. Elaffe nicht aus— 
reichen, jo werben verdedte Güterwagen mit Sitzen ver- 


fehen geftellt. 
In einem Eoupde 3. Elaffe müſſen 10 Berfonen, in 
einem Coupée 2. Claſſe 8 Berjonen Plag nehmen. 


9. 


Die dem DObigen nach zu erlegenden Fahrgelver für 
bie in Heinen Commando's und ohne Pferde, Wagen u. |. w. 
reifenden Dffiziere und Mannjchaften werden gegen Er— 
theilung gewöhnti er EifenbahnsFahrbillete, auf welchen 
der zu erhebende Betrag aufgebrudt ift, bezahlt. Dieſe 
Billete werden durch das Bugperjonal wieder eingefams 
melt und dürfen nicht Durch die betreffenden Militärs 
—— zurüdbehalten werben. Verlangen der Truppen⸗ 

rer ober einzelne Commandirte Quittung über bie ge 
zahlten Fahrgelder, jo hat der betreffende Einnehmer ſolche 
auszuftellen, jedoch ift er hierzu nur verpflichtet, wenn bie 
—— Aufforderung mindeſtens eine halbe Stunde vor 
Abfahrt des zu benußenten Zuges, alſo nicht während 
der Zeit, welche iu Abfertigung des reifenden Bublitums 
beftimmt ift, an ihn gejtellt wird. 

Bei größeren Militär-Transporten, namentlich folchen, 
weldhe Bierde, Wagen und jonjtige Militär-Effecten bei 

ch führen, werben die zu —— Fahrgelder gegen 
heilung von Militär Hahrbi et? (Transportſcheinen) 

nach einem beftimmten Formulare, von weldyen der vor- 

gebrudte Talon bei dem Einnehmer verbleibt, bezahlt. 

Sollte dieſer legtere Zahlungsmodus im einzelnen 
Fällen ohne große Schwierigkeiten nicht zu bewerlitelligen 
fein, jo werden die Transportfoften geſtundet und auf 
Grund des vorhin erwähnten, jedoch in dieſem Falle vom 
Zruppenführer zu unterichreibenden Talons über die ftatt- 
gehabte Beförberung bei der Königl. Preufiichen Inten⸗ 
dantur des VIII Armee-Corps zu Coblenz liquidirt und 
von biefer die Zahlung frei an bie Haupteaſſe der Heijis 
—8* Ludwigsbahn gegen ftempelfreie Quittung geleiſtet. 

ne Stundung des Fahrgeldes bei einzelnen Comman— 
dirten findet nicht ftatt. 


$. 10. 


Alle Truppentheile oder Commando's, welche mit der 
Eifenbahn zum ermäßigten Zariffage befördert werben 
follen, müflen mit einem vom Kommandeur des Truppen- 
theild ober von der vorgelegten Dienjtbehörde ausge 
ftellten und mit einem Dienftfiegel verjebenen Requifitions- 
ſcheine nach einem dazu beftimmten Formulare verſehen fein. 
Bei einzelnen Monnicaften genügt die Marſchroute. Der 


Requifitionsichein wird an die Abgangsftation abgegeben. 
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g. 11. 
inne Yin en, welche bei Beförberung des Militärs ıc. 
durch das erfHulden deſſelben entjtehen und von ber 
Militärbehörbe zu erfegen find, werden gemeinſchaftlich 
vom Bahnhofs-Vorftande und dem betheiligten Commando—⸗ 
führer feitgeftellt und atteftirt, und ift ver Eumabelläne 
fireng angewieſen, jeder vorzunehmenden Revifion beizus 

wohnen. on 


Auf alle Transporte von Militärperfonen und Effecten, 
deren Beförderung nicht für Nechnung ver Preußiſchen 
Mititärverwaltung ftattfindet, fommen im Allgemeinen 
nicht die bejonderen Beftimmungen bed gegenwärtigen 
Bertrages, fondern lediglich die für die Heſ * Ludwigb⸗ 
Eifenbahn geltenden allgemeinen Betriebs⸗Reglements und 
Tarife zur Anwendung ; jedoch follen: 

1) die Rekruten, Rejerpiften und Landwehrmänner bei 
der Einberufung zu ven Fahnen und ver Entlaffung 
in die Heimath, jowie die Soldaten des ſtehenden 
Heeres, vom Feldwebel abwärts, bei Entlaffung in 
die Heimath und bei Urlaubßreijen nad rer 

eimath und zurüd; 

2) die Höglinge der Koͤnigl. Cadetten ⸗ Anſtalten und 
des großen Militär⸗Waiſenhauſes zu Potsdam, des 
Mädchen⸗-Waiſenhauſes zu Pretzſch und des Militär- 
— Dr. gr u Annaburg bei den 
Reifen zum Eintritt in die Anftalten, bei Urlaubs 
reifen und bei Reifen nad ihren Beltimmungs- 
orten nach Entlaffung aus ben Anftalten, 

bie in $. 7 pos. 1 erwähnten ermäßigten Zaren nur zu 
zahlen haben. * 
$. 13. 


Die Zulaffung zu den ermäßigten Fahrpreifen in den 
Fällen des $. 12 erfolgt auf Grund ver bezüglicen Ein- 
berufungs-Ordres, Gntlaffungsicheine und ge 

Die Fahrbillets zu dieſen ermäßigten Preifen müflen 
minbejtend Ä Stunde vor Abgang des Zuges gelöst wer— 
den. Wer fich ſpäter meldet, hat auf Mitfahrt mit dem 
betreffenden Zuge feinen Anſpruch. Der Zug, wozu ein 
Fahrbillet zu ermäßigten Preifen genommen, wird auf 
der Einberufungs-Ordre u. |. w. abgeftempelt. Den Eon 
trolbeamten ver Eifenbahnverwalttung, namentlih den 
Zugführern und Scaffnern, muß nicht nur daß gelöste 
Fabrbillet, fondern aud die abgejtempelte Einberufungss 
Ordte u. |. w. vorgezeigt werben. Es wird angenommen, 
daß der Zug, welder auf einer Einberufungs-Drbre ab— 
geitempelt, vollitändig benugt ift, jo daß der Inhaber in 
ber Richtung bis zu der Station, wohin ber abgeftempelte 
Bug beitimmt gewejen, zu einer ferneren Fahrt zu er— 
mäßigten Preiſen nicht mehr zugelaffen werden fann. 


$ 14. 

Militäriiche Munition lann auf der Bahn entweder 
in den Tafchen oder Zorniftern der befördert werbenden 
Mititär-Mannfhaften oder im den zum Transporte der 
Munition beſonders eingerichteten militäriſchen Kriegd- 
fabrzeugen oder endlich in einzelnen Colli direct in ver⸗ 
ſchloſſenen Eijenbabnfabrzeugen, jedoch ſtets nur unter den 
weiter folgenden Bedingungen transport werben, 

(Schluß folgt.) 
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Derfonal-Deränderungen. 
(Ernennungen, Beförderungen, Verfegungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Defterreid. 


Gonrad, Oberſt bes Genie-Stabet, vom Commando ber 
Genie-Alabemie enthoben u, dem Genie-Gomitd zugetbeilt; 
fowie an deſſen Stelle 

Petraſch, Oberſt bes Genie-Stabed, zum Command. ber 
Genie-Afabemie ernannt. 

Fledhbammer v. Ayftetten, Oberft des Genie-Stabes, in 
den normalmäß. Venfionsftand übernommen, wobei bemf. 
der Gen.-Majord-Eharafter ad bon. verliehen (Domieil: 
Zroppau). 

Grf. Beders, zeitl. penf. Oberft, als realinvaliv in ben 
befinitiv. Ruheſtand übernommen (Domicil: Wien). 

Lang, Oberflieut. ver techniſch. Artill., als realinvaliv in 
den normalmäß. Penfionsftand übernommen, wobei demſ. 
der Oberft-Gharafter ad hon, verlichen (Domicil: There- 
fienftabt). Desgl.: 

Ritter v. Aigner, zeitl. penf. Major, bei feiner Uebernahme 
in ben befinitiv. Rubeftand der Oberftlieuts.-Charalter ad 
hon,; 

Thierry, realinvalio penf. Hauptm. 1. GL.; fowie 

Bollborn, zeitl. penf. Rittmftr. 1. GL, bei feiner als real» 
invalip erfolgten Uebernahme in ben definitiv. Rubeftand, 
der Majore:Charakter ad hon. (Domicil des Erften: Strem- 
fier, ded Zweiten: Wien); 

Frhr. v. Gemmingen-Hornberg, Rittmftr. 1. Cl. des 
Uhlan,-Regts. Fürft Schwarzenberg Nr. 2, bei feiner Charge⸗ 
Duittirung ber Major-Charakter ad hon. (Domicit: Redar- 
zimmern im Großherzogthum Baden), und 

v. Sergollern, Plah Hauptm. 1. Gl. zu Sebenico, als 
realinvalid in den normalmäß. Venfionsftand übernommen, 
* demſ. der Majore-Gharakter ad hon. (Domicil: 

iume). 

nu an, Major des Inf.Regts. Erzherzog Wilhelm 

r. 12, und 

Pavel, Major des Inf.Regts. Frhr. v. Nagy Rr. 70, 
gegenfeitig verfeht. 

Dr. No8, ObersStabsarzt 2, EL, zum Ober-Stabsarzt 1. EI. 
u. Sanitätö-Referenten bei vem Kandes-Gen-Gommanbo in 
Ubine ernannt. 

Dr. Bopragtpy, realinvalid. Ober-Stabtarzt 1. Cl., normal» 
mäßig in ben wohlverdienten Ruheſtand übernommen (Do- 
micil: Brünn). 

In der Monturd-Brande: 

Aggermann v. Bellenberg, Major, zum Gommand,, u, 

Bayer, Kauptm, 1. GI, zum Major u. 2. Stab8-Offigier 
ver Monturd-Deconomies&ommifl. zu Brünn ernannt. 


Breußen. 
1) In der Armee. 


Bei der Landwehr: 
Weniger u. Könnede, Sec.Lieuts vom 2, Aufg. des 1. 
Bats. 2. thür. Regts. Nr, 32, zu Prem.-Lients. ; 


Stephan, Prem.-Lieut. von ver Artill. 2. Aufg. des 1. Bats. 
3, niederſchl. Regts. Nr. 10, zum Hauptm., und 

Zimmermann, PVice-Felbw, vom 1. Bat. 2. magdeb. Regts. 
Nr. 27, zum Sec.-Kieut, bei der Artill. 1. Aufgebots befdrbert. 

Roth, Prem.:Lieut, vom 2. Aufg. des 1. Bats. 2, magbeb. 
Negts. Nr. 27, und 

v. Öerlad, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. magdeb. 
Regts. Nr. 26, in das 3. Bat. 1. magbeb. Regts. Nr. 26 
einrangirt. 


Sebler, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3, niever« 
ſchleſ. Regts, Ar. 10; 

Bar. v. sn. u, Bendemann, Sec.-Lieuts. vom 1. 
Aufg. des 2. Bats. 4, niederſchl. Regts, Nr. 11; 

v. Sihler, Sec.-Rieut, vom 2, Aufg. des 2. Bats, 4. nie 
berfchlef. Regts. Nr, 11; 

Zwanziger, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 4. 
nieberfchlef. Regts, Nr. 11, und 

Müller, Sec-Lieut, vom 2, Aufg. des Bats. Wohlau Nr. 38, 
zu Prem.skieuts. beförbert. Desgl.: 

Reifert, Bice-Wachtmftr. von demſ. Bat., zum Sec Lieul. 
bei der Gavall. 1. Aufg. ; 

Grf. v. Frankenberg, Sec.-Lieut. von ber Gavall. 1. Aufg. 
des 1. Bats. 1. oberichl. Regts. Nr. 22, zum Prem.-Lieut, ; 

Naglo, Vic MWahtmftr. vom 1. Bat. 1. oberſchl. Regts. 
Nr, 22, zum Ser.-Lieut. bei ver Cavall. 1. Aufg,, und - 

Matſchke, Vice-Feldw. vom 2. Bat. 1. oberjchlef. Regts. 
Nr. 22, zum Sec.-Lieut. 1. Aufg. 

Hübner, Sec.-Lieut, vom 2. Aufg. bes 3. Bats, 4. nieber- 
ſchleſ. Regts. Nr. 11, und 

Müller, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 2, rhein. 
— Nr. 28, in pas 1. Bat. 3. niederſchleſ. Regis. 

r. 10; 

Stoepel, Prem.sLieut, von der Artill. 1. Aufg. des 2. Bats. 
4. pomm. Regts. Rr. 21, in das Bat. Wohlau Nr. 38, u. 

v. Wpfiedi, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3. 
niederſchl. Regts. Nr. 10, in das 3. Bat. 1. oberfälef. 
Regts. Nr. 22 einrangirt. 
Edler, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 1. weſtphäl. 
Regts. Nr. 13, zum Prem.Lieut. beförbert. Desgl.: 
Wilden, Bice-Feldw. vom 3. Bat. 1. weſtphäl. Regts. 
Nr. 13, zum Sec.“Lieut. 1. Aufg.; 

v. Monſchaw, Sec,-Lieut. vom 2, Aufg. des 1. Bats. 4. 
mweitphäl. Regts. Nr. 17; 

Nüder, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 4. weſtph. 
Regts. Nr, 17; 

Kropp, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des Bats. Neuß Nr. 39, u. 

Berndt, Sec.»Lieut. vom 1. Aufg. bed Bats. Gräfrath Nr. 40, 
zu Prem.Lieuts. 

v. Spanfern, Sec.tieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 1. 
thür.Regts. Nr. 31, in das 2. Bat. 2. weſtph. Regts. Nr. 15; 

Keller, Prem.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 2. ober 
ſchleſ. Regts. Nr. 23, in das 1. Bat. 3. weitphäl. Regts. 
Nr. 16, und 

Meyer, Sec.-Lieut, vom 2. Aufg. des 3. Bats. 3, rhein. 


Regts. Nr. 29, in das 2. Bat, 4. weſtphäl. Regts. Nr. 17 
einrangirt, 

Maafen, Sec,-Lieut, vom 1. Aufg. bes 3. Bats. 1. rhein. 
Regts. Nr. 25, zum Prem.⸗Lieut. befdrbert. 

Friedrichs, Prem.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2. 
rhein. Regts. Nr. 28, zum interm, Gomp.-Führer ernannt. 

Lüpeler, Ser.-Lieut. vom 1. * des 2. Bats. 4. weſt⸗ 
phaͤl. Regts. Nr, 17, in das 1. Bat. 1. rhein. Regts. 
Nr. 25 einrangirt. Desgl.: 

Lambertz, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. ves 1. Bats, 1. rhein. 
Negte. Nr. 25, und 

Ruefter, Se. »Cieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2. rhein. 
Regit. Nr. 28, in das 3. Bat. 1. rbein. Regts. Nr. 25; 

Sommer, Sec.kient. vom 1. Aufg. des Bats. Reuf Ar. 39, 
in das 2. Bat. 2, rhein. Regts. Nr. 28. 

Runkel, Sec.Lieut. von ber Artill. 1. Aufg. des 1. Bats. 
3. rhein. Regts. Nr. 29, der bepingte Anfpruc auf An« 
Relung im Givilpienft eriheilt, 

Yau, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 1. oftpreuß. 
Regts. Nr. 1, ber Abſchied bewilligt, Desgl.: 

Mauve, Prem.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3, Bats, 4, oſt · 
preuß. Regts. Wr. 5; 

Zahn, Secstieut. von der Gavall. 1. Aufg. des 3. Bats. 
2. pomm, Regts. Nr, 9; 

v. Urnim, Prem.-Lient. vom 2. Aufg. des 2, Bats, 3. 
pomm, Regie. Nr. 14, ale Hauptm.; 

Öveppener, Dumm vom 2. Aufg. des 3. Bats, 4. pomm. 
Regts. Nr. 2 

o. Rochow, Kitkmfr, von ber Gavall, 2. Aufg. des 2. Bats. 
3. brandenb. Regts. Nr, 20; 

v, Brebom, Oberjtlieut. u. Gommand. des 2. Bats, 1. pof. 
Negts. Nr. 18, als Oberft mit Benf.; 

Sralfmann, Sec.stieut. von ber Gavall. 1. Aufg. bes 1. 
Bats. 1. pof. Regis. Nr. 18; 

v. Bronilomatli, Sec.-Lieut. von der Cavall, 1. Aufg. 
tes 2. Bat, 1. pof, Regts. Nr. 18; 

v. Zimmermann, Prem.-Lieut. von der Cavall. 2. Aufg. 
des 3. Bats. 1. pol. Regts. Wr. 15; 

Aßmann, Prem.Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 2, nie 
derſchleſ. Regts. Nr, 7; 

v. Feſtenberg-Pakiſch, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 
3. Bats. 4. nieverfchlef. Regts. Nr. 11, als Prem.sLieut. ; 

v. Greiffenftern, Hauptm. vom 2, Aufg. des 1. Bats. 
1. oberſchl. Regts, Nr. 22; 

Frhr. v. Brittwig-Epler-v. Gaffron, Prem.Lieut. vom 
1. Aufg. def. Bats.; 

Gebet, Sec.Lieut. vom 2, Aufg. des 3. Bats. 1. oberſchl. 
Regts. Nr. 22; 

Winterftein, Sec.»Lieut, von den Pion. 2. Aufg. bes Bates. 
Eſſen Nr. 36; 

Schroeder, Sec.sLieut. von ber Artill. 2. Aufg. des 2. Bats. 
4. weſtphäl. Regts. Wr. 17, diefem als Prem.-Lieut,, und 

Huyn, Sec-kieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats, 4, rhein. 
Regte. Nr. 30, 


Militär-Beamte. 


Schloemer, Gafernen-Infpect. in Zrier, und 
Eoer, Ober⸗Lazareth-Inſpeet. in Saarlouis, beide mit Penſ. 
in den Nubeftand verſeht. 
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Bröfling, Proviant-Amts-Mpplicant in Güftrin, zum Pro- 
viant-Amts-Afjiftenten ernannt. 

Kammler, Lazareth-Fnfpect. in Neiße, nach Glogau verfegt. 

Reimann, Zahlmſit. 1. Cl. beim 1. weftpreuß. Gren.-Regt. 
Nr. 6, mit Penf. verabfchiebet. 

Martin, Appellations-Gerichts-Referenbar, zum Intendantur⸗ 

Neferenbar bei der Intendantur des V. Armee-Gorps ers 
nannt, 

Henze, Zahlmitr. 2. Cl. beim 2. Lantw.-Drag.-Regt., zum 
1. weſtpreuß. Gren.Regt. Nr. 6 verfegt. 

Fabriz, überzähl. Regiftrater bei ver — des IV. 
Armee⸗Corps, zum etatsm. Intendantur⸗Regiſtrator ernannt. 

Michaelis, Intendant⸗Rath vom VII. zum II. Armee⸗ 
Corps, und 

— Intendant.Aſſeſſor vom IL. zum VII. Armee-Corps 
verſetzt. 

Unverban, Zahlmitr.-Ajpirant vom 4, magdeb. Inf.-Regt. 
Nr. 67, zum Zahlmitr. 2. GL. bei vem 7. ſchweten Kann.» 
Reiter⸗Regt. ernannt. 

Fahrenholz u. Schultz, Secretariats-Affiftenten von der 
Intendantur des II. Armee-Corps, zu der Intendantur des 
VIU. Armee-Gorps verfegt. 

"ah bimftr. 2. El. vom 2. Landw. ra ‚„Regt., zum 

Fr. t. 1. 61. beim Füf.-Bat. des 1. ſchleſ. Gren.⸗Regts. 
0, und 

een. Bahimftr.-Afpirant vom 2, oberſchl. Landw.Regt. 
Nr. 23, zum Zahlmitr. 2. GI. beim 2. Lanpw.-Uhlan.-Regt. 
ernannt, 

Schledermann, Fortifications-Seeretär zu Stettin, ber 
Gharakter als Rechnungsrath verlichen. 

Duaft, Regiftrator bei ver Intenbantur des VII Armee 
Gorps, mit Penf. in den nachgefuchten Rubeftand verjegt. 


2) In der Marine, 


Burmeifter, Gontroleur ber Landes-Cafje des Jadegebiets, 
zum Rendanten biejer Gafje ernannt. 

Lebmann, Lieut. zur See 1. Cl. & la suite des See-Dffig.- 

‚ unter Entbindung von dem Berhältni als Militär« 

Lehter bei dem See⸗Cadetten-Inſtitut, in ben Etat bes 
See⸗Offiz.Corps einrangirt. 

v. St. Paul, Pieut. zur See 2. Cl., von dem Commando 
als Adjut. bei vem Oberbefehlshaber der Marine entbunden. 

Or. v. Walderfee, Ser.»Lieut. à la suite des Ser-Bats,, 
zum Lieut. zur See u. unter Beförberung zum Lieut. zur 

See ?. EL, in das See⸗Offiz.Corps verjeßt. 

Be Unteroffia. vom See-Bat., zum Bort.-Fähnr. beförbert. 

v. Rabomig, bish. Prem.Lient. im 1. Garbe-Megt. 3. 8. 
u. Abjut. der 2. Garde-Inf.⸗Diviſ., unter Beförderung zum 
Kauptm. u. Stellung ü la suite des See⸗Bats., ald Der 
cernent im Marineminifterium —— 

Arnold, Hauptm. u. Gomp.-Ghef,, und 

Trautmann, Prem.-Lieut. von der See-Artill., behufs ihres 
Küdtritts zur Kandarmee ausgeſchieden 

v. a en Hauptm,, "sieh. in ber bein, 


Pehlte, * Lieut., bish. in der pomm. Artil,-Brig. Nr. 2, 
erſterer als Comp.⸗Chef in die See⸗Artill.Comp. einrangirt. 
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(Fortfepung.) 


5. 16. 
Für den Oberfi- Inhaber, 


Das vorzüglichtte Recht bes Oberfti-Imbabers iſt pas 
Straf» und Begnabigungsreht (Jus gladii et aggratiandi) 
über alle ver Regiments-Gerichtsbarleit unterftehenven Inbis 
viduen mit Ausnahme bes zeitlichen Oberften. 

Diefed Recht befteht in der Macht, die Verfolgung, ger 
faͤngliche are Abhbrung und Aburtheilnng ber Ueber 
freter der Strafgefeße anzuorbuen; bie über fie gefchöpften 
Erlenntniffe und Urtheile (fo weit dies nicht den höheren 
Gerichtsbehörden vorbehalten ift) zu beftätigen und vollziehen 
zu laſſen; endlich bie Urtheile mildern, oder bie Berurtheilten 
gänzlich zu begnabigen, 

Ueber die Ausübung und Uebertragung dieſes Rechtes find 
die näheren Beftimmungen im III, Hauptſtück (Militär-Redts- 
pflege) enthalten. 

Der Regiments-Imhaber hat das Vortecht, die Chargen 
vom Hauptmann abwärts im Regimente felbft zu vergeben, 
oder diefe Befugniß dem Regimentd-Gommanbanten zu über 
lafien. 

j Die Chargen-Verleihung muß ohne Barteilihfeit und nur 
mit Rüdfiht auf das Verdienſt, vie Eigenfchaften und vie 
Gontuite Desjenigen, dem eine Charge verliehen werben foll, 
ausgeübt werben. 

Hiezu wirb erforbert, daß fih der Regiments⸗Inhaber von 
der richtigen, genauen und gewiſſenhaften Berfaffung ver Gon- 
buitliften zu überzeugen trachte. 

Laßt fih bei vorlommender Befdrberung nach reiflicher 
Beurtheilung von einem Individuum nicht erwarten, daß es 
in ber bevorftehenven höheren Charge feine Pflichten werbe 
erfüllen tönnen, fo tft ihm viefelbe auch nicht zu verleihen. 


Dagegen darf einem lang und gut bienenben, verbienftvollen 
Offizier, welcher für die höhere Charge die ndthigen Eigen- 
ſchaften befigt, der im Range jüngere Offizier nie vorgezogen 
werben. 

Wenn aber nur mittelmäßige Eigenfchaften bes im Range 
älteren Offizierd auf einer, und ausgezeichnete Talente, höhere 
Kenntniffe, Verdienſte und vorzüglicher Dienfteifer des im 
Range jüngeren Offizierd auf ber anderen Seite, namentlich 
bei ſolchen Beförderungen eintreten, wo bie höhere Charge 
wegen ihrer wichtigen Obliegenheiten in eine bejonbere Be- 
trachtung gezogen werben muß, fo verbient ber im Range 
jüngere Offizier allerdings den Vorzug. 

Nah gleichen Grunpfägen * ber Regiments⸗Inhaber 
bei Erledigung einer Stabboffiziersſtelle den Vorſchlag ein- 
zureichen. 

Auch bei Beſetzung ber Unteroffizierbſtellen muß mit ber 
nämlien Gewiſſenhaftigleit und Dienftrüdficht vorgegangen 
werben. 

Ein ferneres Vorrecht des Regiments-Inhabers befteht in 
ber Bewilligung der Heirathen vom Oberftlieutenant abwärts, 
nachdem, wo es gejeglich beftimmt ijt, die betreffende Heiraths« 
Gaution erlegt oder ſichergeſtellt wurde. Diejes Recht Tann 
ber Regiments-Inbaber ganz oder theilweife bem zeitlichen 
Oberſten übertragen. 

Wenn der Regiments-Inbaber fi beim Negimente ber 
findet, verfügt er, in ber bem Regiments-Gommandanten zus 
ftehenden Ausvehnung, über alle Angelegenheiten des Dienftes. 
Er empfängt, infofern er nicht felbit davon —— ſein 
wollte, täglich ven Rapport durch ven zeitlichen Oberſten. 

Erbält der Regiments» Inhaber die Bewilligung, fein 
Domicil außerhalb ver f. t. Staaten zu nehmen, fo werben, 
für die Dauer ſeines Berweilens im Auslande, die Inhabers- 
Rechte durch das Armee-Obercommanbo ausgeübt. 

Gleiches ift der Fall, wenn ein angeftellter oder bisponibler 
NRegiments · Inhaber einen Urlaub von Yahresfrift in's Aus- 
land erhält; ferner, wenn er in Folge irgend einer Anftellung 
ober auch bloß zeitlichen Verwendung, burch welche er auß 
dem Zruppenbienfts-Berfehr mit der Armee tritt, feinen Auf- 
enthalt für immer ober auf längere Dauer außerhalb ber 
t, £ Staaten nehmen muß. 


Dritter Abfchnitt. 
SBerfönliche a 3 ” * Ta bed nicht freit- 


5. 16 — 26. 


(Dffigieröviener, Büchſenmacher,“) Profoß,**) Rechnungs» 
Stabäfelowebel, ***) Rehnungsführer, Unterart, Oberwunb- 
arzt, Oberarit, — Auditor und Regiments- 
Gaplan.) 


I. Innerer Dienf. 


Erfier Abſchnitt. 
Laufende Dienftgefhäfte und Infpeetionddienft. 


5. 27. 


Dienft bes Bataillond- und Regimentd-Apju- 
tanten. 


Die Charge des Bataillons-Abjutanten erforbert 
einen geſchidten, thätigen und unermübeten Offizier, der feinem 
Stabsoffijier oder Bataillons«Gommanbanten mit regem Eifer 
an bie Hand geht. 

Er muß den Dienft im ganzen Umfange kennen, in feinen 
Geſchäften Orbnung halten, verfchwiegen und beſcheiden fein. 
Alles, was ihm aufgetragen wird, muß er ſich vormerfen, ſich 
nie auf fein Gedächtniß verlafen, und nicht eher ber Erholung 
pflegen, bis er feine Vormerlungen burdhgegangen und fich 
verfihert bat, daß dem Dienfte alle Genüge geſchehen fei. 

Dem Bataillons-Apjutanten obliegt bie Führung bes Tag- 
und Stanbed»Fournaled, das Ausgeben ber täglichen Befehle, 
die Sammlung der PartikularsEingaben und bie Verfaffung 
ber Totalien aus benfelben, vie Erbibirung und —— 
aller einlaufenden Dienſtſchriften, und bie Verfaſſung ber 
Rottenzettel, aller Meldungen und Berichte. 

Die Regiments- und Bataillonsbefehle werden von ihm 
in ein eigenes Prototoll, alle höheren Befehle unb Berorb- 
nungen in das Exbibitenprotofoll eingetragen, bie Originals 
Schriftftüde aber mit dem Protofolle übereinftimmend be- 
zeichnet, und orbnungsmäßig aufbewahrt. 

Der Bataillons-Adjutant überſchickt durch den Inſpections⸗ 
feldwebel den Frührapport und alle anderen Dienſtſchriften 
zur anbefohlenen Stunde mittelſt Expeditionsbuches in bie 
Regiments-Abjutantur, 

Seinem Bataillons-Gommandanten erſtattet er täglich ben 
Frührapport und überbringt ihm nad ber Abfertigung ven 
Regiments:Tagsbefehl, empfängt defien etwaige Anorbnungen 
und veranlaft bie weitere Abfertigung im Bataillon. 

Eine beiondere Obliegenheit des Bataillons-Adjutanten 
ift die richtige Führung der Offizierd-Gommanbirlifte unter ben 
Augen feines Bataillons-Gommandanten. 


*) Rang bed Augsführere, 

**) Rang vor bem Feldwebel. Hat zugleich das Auffichtsrecht 
über bie Erhaltung ver Orbnung, Zucht und Neinlichfeit in Ealernen 
unb Yagern, fowie die Gontrole ber Marketenber. 

») Rang bed Feldwebels. 
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Er commanbirt bie Mannſchaft vom Feldwebel abwärts 
in Dienft, und muß bemnad mit einer richtigen Commandir⸗ 
lifte verfehen fein. Die Feldwebel werben nad der Reiben- 
folge ver Gompagnieen, bie übrigen Unteroffiziere und Gemeinen 
ſummariſch, nad Erforberniß und im Verhältniffe zur Stärke 
der einzelnen Gompagnieen, in Dienft beorbert. 

Zur Infpection im Bataillon commanbirt er täglid einen 
Offizier und einen Felbwebel. 

Beim Bollzuge von Körperftrafen, welche vom Bataillons- 
Gommanbanten verhängt find, muß ber Bataillons-Apjutant 
ſtets gegenwärtig fein. ; 

Bon einem Offizier, der beim Bataillon in Arreft fommt, 
übernimmt er ven Sübel und übergiebt ihn dem Bataillons- 
Gommandanten; bei der Entlafjung ftellt er ihn dem Offizier 
zurũck. 

Der Bataillons-Adjutant überwacht bie Uebungen ber 
Zamboure und Homiften des Bataillons, 


Der Regiments-Apjutant ift im Regimente das, 
was ber Bataillons-Arjutant im Bataillon if. Alle Eigen- 
haften des Lehzteren find für ihn in einem um fo höheren 
Grabe nothwendig, als ihm ein viel wichtigerer und größerer 
Wirlkungskreis vorgegeichnet if. 

Reifes Urtbeil und männlicher Ernft müfjen in ihm ven 
gebiegenen Dienftimann bezeihnen. Wo e8 zum Beſten bes 
Dienſtes nöthig ift, hat er mit Offenheit und ohne Neben- 
rüdfichten feinen Oberften auf vorfommende Unregelmäßigteiten 
gewiſſenhaft aufmerffam zu machen. Allein vie Pflichten der 
aͤchten Samerapihaft darf er niemals verlegen, und es fol 
fein Birken aud nicht den Schein heimlicher Angeberei an 
fi tragen. 

Strenge Pflichterfüllung läßt fi mit dem Gemeingeifte 
volllommen vereinigen, wenn man richtigen Talt bewahrt, und 
üblen Willen oder Unvorfichtigkeit vermeidet. 

Auf dieſe Weife wird der Regimente-Apjutant feiner Bes 
ftimmung am ficherften entſprechen; Beifall, Achtung und eine 
fihere Beförberung werben fein Berbienft bezeichnen. 

Der Regiments-Abjutant führt vom ganzen Regiment das 
Journal der täglichen Ereignifie, in weiches er alle Vorfälle 
und Meldungen, mithin im Felde die vom Regimente beftan- 
denen Gefechte, aufgeführten Erpebitionen, erlittenen Berlufte, 
erfolgten Auszeichnungen und Belobungen u. ſ. w. kurz und 
bünbig, fowie das tägliche Dienſtausmaß einträgt. 

Er verfaßt die Zotalien ver Stand- und Dienfttabellen, 
fowie aller übrigen einlaufenvden Eingaben. 

Nebft genauer Eviventhaltung des präfenten und Urlauber 
Standes liegt ihm bie richtige Führung ber Dffigiersrangs- 
und Gintheilungslifte ob. 

Für den Regimentt-Inbaber bat er ven Monat&bericht 
mit bem Stanbesausweife, die Range- und Eintheilungelifte 
ber Offiziere, endlich jene Eingaben, bie geforbert werben, 
allmonatlid zu verfafien. 

Das Gaflenjournal bed Regiments hat er zu führen und 
in bafielbe alle Empfänge und Ausgaben orbnungsmäßig ein- 
zutragen. Diejes Journal ift ſtets in ber Regimentscaffe zu 
verwahren. 

Dur die Poft einlaufenne, mit Geld oder Geldeswerth 
beſchwerte Dienftbriefe müflen vurd einen Offizier erhoben 
werben, welcher fie bem Regiment®-Gommandanten, der das 
betteffende Recepifje unterfertigt, gegen Beftätigung überbringt. 


Das Amtsfiegel ift vem Megiments-Mpjutanten anvertraut, 
und er foll varüber wachen, daß e& nicht zu Verfälſchungen 
mißbraucht werde. Außer ihm, da er bie allgemerne Expedition 
zu bewirken hat, vem Yubitor, welcher dad Regiments-Gerichts- 
fiegel führt, und dem Negimentscaplan, in deſſen Verwahrung 
das Siegel der NRegimentspfarre ift, barf fih Niemand eines 
Dienftfiegel® bevienen. 

Alıe Expeditionen, auch für bie bier nicht genannten Refe— 
renten, bat ver Regiments-Apjutant zu beforgen, und er führt 
Kar — — über alle abzuſendenden Dienit- 

riften. 

Da im Gerichtsweſen ber Aubitor für bie ihm zufommen- 
den Geſchäfte verantwortlich ift, und viele derſelben geheim 
bleiben müſſen, fo ift ihm geftattet, Schriftftüde verfiegelt dem 
Regimentd-Apjutanten zur Expebition zu übergeben. 

Der Regiments-Adjutant beforgt unter den Augen bes 
Regiments-Commandanten alle Dienfteommandirungen. Die 
DOffisiere werben zu ben gewöhnlichen Dienftverrichtungen nad 
ber Gommanbirlifte, und in befonveren ober wichtigen Fällen 
nad ben fpeciellen Weifungen des Regimentd-Gommanbanten, 
die Feldwebel bataillonsweife, die Fahnenführer nach ihren 
perfönlichen Eigenihaften, und bie übrige Mannfchaft fums 
matiſch auf die Compagnie vertheilt, in Dienft commanbirt. 

Hinfihtlih der vom Oberften verhängten Körperftrafe, fo 
wie beim Profoßenarreft eines Offiziers benimmt fi ber Re- 
giments-Abjutant gleih dem Bataillons-Adjutanten. 

Der Regiments »Apjutant empfängt täglih beim Früb- 
rapporte bie Anorbnungen bed Oberjten für bie laufenven 
Geſchäfte, verfaßt vie Regimentsbefehle und veröffentlicht fie 
bei der Abfertigung. 

Hiegu verſammeln fi zur beftimmten Stunbe vie Bas 
taillong-Apjutanten, bie Feldwebel von ver Infpection, von 
jeder Compagnie ein Feldwebel in Begleitung des Eorporals 
vom Lage, der Profoß, der Regiments:Tambour und ber 
dem Proviant- und Magazins-Offizier zugetbeilte Führer. 

Der Regiments-Apjutant ift in allen Angelegenheiten an 
den Oberften gewiefen. 


528 * 
Dienft des Proviant- und Magazind-DOffiziers, 


Der Broviantoffizier hat im Frieden die Gefchäfte 
der Montursmagazine-Berwaltung zu führen, vie Faſſung und 
Berrehnung ber Naturalien und bed Service, ſowie deren 
Bertheilung an die Unterabibeilungen zu bewirken, unb für 
bie Erhaltung und Unterkunft der dem Regimente zugewieſenen 
Pferde und Fuhrwerke zu forgen. 

Ihm obliegt die Verpflegung ber Individuen vom Stabe, 
die Einleitung des Faffungsbebarfes an Bettfournituren und 
Caſerngerãthſchaften, ſowie die diesfällige Abrechnung mit bem 
Magazine, 

Auf Friedensmärſchen muß ber Broviantoffizier vie An- 
weifung und Beiftellung ber nöthigen Borfpann, ſowie das 
rechtzeitige Eintreffen derſelben bei den Unterabtheilungen und 
Barteien veranlaffen, und währen bes Marfches die ganze 
Bagagecolonne überwachen, für deren Ordnung er verant- 
wortlich ift. 

Beſonders wichtig find bie Dbliegenheiten des Proviant- 
offizier8 im Stiege, wo die größte Thätigkeit, Gelchieflichkeit 
und Umficht erforbert wir, um felbft unter ven ungünftigften 
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Umftänden vie zeitgemäße Verforgung des Regiments zu er- 
möglichen. 

Die Eafjen- und Stabsrequifitenwagen, die Bagagewagen 
der Stabs- und Oberoffiziere, ferner alle Beipannungd- und 
fonftigen Pferde find feiner Obforge anvertraut, und wenn bie 
Bagagen vom Regimente getrennt werben, ftehen die Zrain- 
wache, die Gommanbirten, der Profoß mit dem Stodhaufe 
und bie fonftigen Individuen des Stabes unter feinem Befehle. 

Sind die Bagagen von mehreren Megimentern vereinigt, 
fo ift ver Proviantoffizier an den mit ber Oberleitung ber 
Zraincolonne betrauten Offizier gewiefen und hat dieſem in 
jeder Beziehung Folge zu leiften. 


&. 29, 
Dienft des Waffenoffiziers. 


Der Waffenoffizier muß eine genaue Kenntniß von 
ber Zahl und —— der beim Bataillon im Gebrauche 
ſtehenden und in den Magazinen verwahrten Waffen haben. 

Er muß wenigftend viermal im Jahre vie Waffen bes 
Bataillons vifltiren. 

Den Büchſenmacher hält er zur Thätigfeit an, verhindert 
jede Abweihung von der Vorſchrift und überwacht ſchwierige 
Arbeiten, wie 3. B. das Frifchen gezogener Käufe, perfönlid. 

Der Waffenoffigier muß mit ven Mufter-Schablonen ver- 
feben fein, bie Werkzeuge und Lehren des Büchſenmachers 
zeitweilig unterfuchen, und ben Erfat mangelhafter Requifiten 
mit Nahprud betreiben. 

Der Waffenoffigier ertheilt ven Offizieren Unterricht im 
Waffenweien, leitet die Schiefübungen im Bataillone und 
beforgt die Zufammenftellung der Schuftabellen. 


$. 30. 
Dienft ver Infpections-Indivibuen. 


Bei jeder Compagnie haben ein Offizier, ein Eor- 
poral und ein Gefreiter ven Dienft, welcher 24 Stunden, 
und zwar von einem Gompagnie-Rapport zum andern bauert. 

Der Dffigier vom Lage muß von allen auf den täglichen 
Dienft Bezug nehmenven Anorbnungen, fowie von jedem Bor- 
fommniß in der Compagnie Kenntniß haben. Er darf fi 
demnach aus dem Garnifonsorte nicht entfernen, fonbern mu 
fi in der Nähe der Gompagnie-Dislocation aufhalten, damit 
er bei Zag und Nacht in jevem Augenblide zu finden ſei. 

Belangen außerorbentliche Befehle an bie Kompagnie, fo 
bat er in Abweſenheit des Compagnie» Gommanbanten bei 
dringenden Fällen das Nötbige fogleich zu veranlaffen und 
bierüber nachträglich vie Meldung zw erftatten. 

Der Difizier vom Tage überwacht den geregelten Dienft- 
gang und fieht darauf, daß jede Ausrüdupg redhtzeitig erfolge. 

Die Zimmer und fonftigen zur Gompagnie gehörenden 
Eocalitäten vifitirt er in Bezug auf Orbnung und Reinlichleit 
zu verfhievener Zeit bei Zag und Nacht und ftellt fogleidh 
alles Vorſchriftswidrige ab. 

Er ũberwacht vie Menagen; Naturalien und Service wer⸗ 
ben unter feiner Aufiiht burdh ben Feldwebel an bie Mann- 
ſchaft vertheitt. 

Bei dem Abtheilen ver Wachen, vem Befehlausgeben und 
allen fonftigen Ausrüdungen ver Gompagnie ober eines Theiles 


derſelben, endlich beim Vollzuge einer Körperftrafe muß er 
gegenwärtig fein. 

Bei Kranken, welche in ber Eompagnie verbleiben, hat er 
barauf zu ſehen, daß ihnen das vom Arzte Borgefchriebene 
verabreicht werde, und bie Wärter ihrer Verpflichtung gehörig 
nadfommen. 

Der Corporal und Gefreite vom Tage haben während 
der Dauer ihres Dienftes volllommen adjuftirt und mit 
Batrontafhe und Seitengerwehr verjehen zu fein; fie bürfen 
fih, ſelbſt bei Nacht, in dieſer Hinficht feine Bequemlichkeit 
erlauben. 


Der Gorporal vom Tage begiebt fih nad der Tagwache 
in alle Zimmer der Gompagnie, merft vie Maroven und jene 
Leute vor, welche beim Rapport vorzuftellen find, und erftattet 
dem Felpwebel hierüber die Melbung. 

Er verliett in den Zügen bie in Dienft commanbirte 
Mannfhaft, ſieht darauf, daß biefelbe * in der ge⸗ 
börigen Adjuſtirung erſcheine, und iſt beim Mbtheilen ber 
Baden und allen fonftigen Ausrüdungen gegenwärtig. 

Der Gefreite vom Tage bat biefem Gorporal in Allem 
an bie Hand zu geben, bei befjen Abweſenheit feine Stelle 
m vertreten und im Rachtvienfte mit ihm abzuwechſeln. 

Bei jedem Bataillon hält täglid ein Offizier und 
ein Feldwebel die Infpection, welcher Dienft 24 Stunben 
dauert, bei der Ablöfung ver Caſernwache angetreten und mit 
derſelben Bünktlicleit wie der Wachtvienft verrichtet wird. 

Wo drei Gompagnieen in einem Orte beifammen liegen, 
hält, fowie beim Bataillon, ein Offizier und ein Feldwebel 
die Infpection. 

Sind aber nur eine oder zwei Gompagnieen in einem 
Orte, fo verrichten bie taghabenden Offiziere abwechfelnd ven 
Infpectionsbienft. 

Bei jevem felbfiftänbigen oder detachirten Bataillon bat 
außerbem ein Hauptmann während einer Woche den inneren 
Dienft zu überwachen, und bie für ven Stabsoffigier von ber 
Woche vorgefchriebenen Obliegenheiten zu beobachten. 

Der Infpections:Offigier muß bei Tag und Nacht in ber 
Gaferne oder im Duartierbezirfe anweſend fein. Wenn ber 
Dienft vefjen zeitweilige Entfernung erforbert, wird feine Stelle 
dur den Inſpections · Feldwebel vertreten. 

Im Regimente haben bie Stabsoffiziere wechſelweiſe 
burch eine Woche den Dienft, und ein Hauptmann täglich die 
Imfpection, 
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Der Stabsoffizier von der Woche hat dem Abtheilen der 
Wachen beizumohnen, bei den vom Regimente anbefohlenen 
Autrüdungen, mo größere Abtheilungen von mehreren Ba- 
taillonen zufammengefegt find, gegenwärtig zu fein, das Exer⸗ 
cieren der Rekruten zu überwachen und bie Infpections-Indi« 
piduen zu eifriger Pflichterfüllung anzuhalten. 

Der Infpectionsd-Gauptmann bat vie für den Bataillons- 
Infpections-Offisier vorgefchriebenen Berbaltungen, mit ber 
Ausrehnung auf das ganze Regiment, zu beobachten. 


Der Infpectiond- Arzt muß bei Tag und Nacht 
augenblidlich zu finden fein. 

Die von länger dauernden Commando's einrüdende Mann- 
(daft hat er, bevor fie den Gompagnieen abgefertigt wird, 
ärztlich zu unterfuchen, und die Stranfen, namentlich bie mit 
anſteclenden Ausichlägen Behafteten, ſogleich in das Spital 
zu beftimmen. ! 

Bei jeder Faſſung von Naturalien fol er die Beſchaffenheit 
berfelben beurtbeilen. 

Wirb eine vom Bataillonss -ober Regimente-Commanbo 
verhängte Körperftrafe volljogen, jo muß er anweſend fein, 


weiter Abſchnilt. 
Gewöhnlihe Beſchäftigung. 
5. 31 — 33. 
(Zagedorbnung, Rapport, Menagen, Ausrüdungen,*) Schulen, 
Gafernen- und Zimmerordnung.) 
Pritter Abſchnitt. 
$. 34 und 35, 


(Arjuftirung, **) Behanblung der Montur, Waffen und 
Rüftung.) 





rn zu frühe Ausrüden, wodurch ber Soldat lange umter 
ben Waffen fteht, ift ſtreng unterfagt.* 

+) „Niemand vom ftreitbaren Stande eine® Regiments barf weber 
im, no aufer Dienft ein anderes Meibungsfüd als bie Uniform 
und Montur tragen.* 


(Hortfegung folgt.) 





Literarifbe Anzeigen. 


[27] In der Fr. Wundermann'schen Buchhandlung in 
Münster erscheint in 14 Tagen: 


Soldaten-Almanach 
Wachtstube und Caserne auf 1862. 


Inhalt: An die Kameraden in Wachtstube und Kaserne. — 
Ein Stück Rekrutenleben. — Ziethen aus dem Busch. — Von 
der weiland deutschen Reichsarmee. — Wie man früher frei- 
willig preussischer Soldat wurde. — Der alte Blächer in Münster, 
— Die elf Offiziere vom Schill’schen Corps. — Wie dem Frans- 
mann bei Rossbach das Camisol ausgeklopft ward. — Ein alter 
General. — Vom General —— mit dem Kolben d'rein 


schlagen liess, — Die Schlacht bei Jena, wahrheitsgetren 
dert, — Eins Werbergeschiehte. — Vom alten Fritz in 
und Keimen, Preis 10 8gr. 


ea 


[28] Im Berlage von Karl Yue in Stuttgart find ericienen 
und in allen Bucbbandiungen zu haben: 

Fink, P., Oberlieutenant und Schügenoffizier im k. württ. 
1. Inf. Reg, das Blans oder Kartenlejfen. Ein 
Leitfaden zur leiten und bequemen Erlernung befjelben. 
Mit einer Tafel. Preis 8 Nar. oder 54 ir, 

Schroeder, D. von, Hauptmann im f. württemb. 2. Inf.» 
Reg, Entwurf einer vereinfahten Egercier- 
vorjchrift für die Infanterie. Mit 2 lithograpbirten 
Tafeln. Preis 8 Rgr. oder 24 fr, 


Rebigirt unter Berantwortlichkeit bed Verlegers Sduard Zernin in Darmitabt. Drud von C. W. Leske. 
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Verordnungen. 





Preußen gegen die Eifenbahn-Beriwaltung diefe gegen die anderen 

ifterials Verfügung vom Id. Sept an Wien zur Pefbibrrann Meinen 

iegs⸗Min »Ber . Sept. erung — 
Bet ne (Nr. 1895, \ mener — ftärifcher 

Abſchluß eines ® es mit ber Ditertion der Heſſiſchen Ludwigd⸗ —— | dv * rei ep 

b ertr. t t men U } w j 

———— " Gifensapn-Gejehfeaft.) da A nk 

oder den 


uld eines ihrerjeitd unabwenvbaren 
(Bath) äußeren Zufalls, wodurch Dr aa. anden, er 
:$. 16, bringe, eben jo wenig foll aus enftwidrigen Handlungen 


oder Unterlaflungen der Eifenbahn-Beamten oder Arb er 
Die Militär- Verwaltung übernimmt nicht nur die | eine Einrede der Militär-Berwaltung gegen die obige 
Gefahr e in folder Weife beförberten n in tzpflich enommen werden d ‚ da die Bo 
jeglicher Beziehung, fondern auch die Erfa icht für allen | jegung gelten fo die Militär-Verwaltung die Mittel 
Schaden, welcher dem Eigentdume der Eifenbahn-Ber- | und ege an der Hand bat, ihre Munition d ge 
waltung, dem Bermögen anderer Rerfonen, ſowie biejen Dinge Auffiht und adung gegen Zündung zu 
—— perfönlih durch vie Beförderung — eine grobe, der leitenden n⸗ n ſelbſt 
nition erwachſen te, und will in den aus ſo von der Militär-Berwaltung nachzumei Bahrläfiäteh, 
Urfache vortommenden Entihädigungs-Anfprüchen Anderer welche Zündung veranlaft hat, fol Ihügen tönnen, 


der Gifenbahn-Berwaltung für den durch di wung 
an ihrem Eigenthume erlittenen Schaden au noder 


Dritten zugefügten Schaden vertreten zu m 
$. 16. — 
Die Truppen, welche ſich bei ven zu Hefßrbernben mit 
brennbarem Kriensmaterial beladenen Kriegs: und Eifens 
Degafahrzen en befinden, follen währenn des Transports 
auf der fenbahn nicht Tabaf oder Kigarren rauchen, 
auch zu irgend einem andern Zwecke Feuerſchwamm, Neibs 
—— oder ſonſtigen Zünpftoff nicht anzünden 
en. Na 


5. U. 


— 


Die MilitärsVerwaltung will dafür Sorge naeh daß 


Mannſchaften, welche in den gewöhnlichen Fahrzeugen 
befördert werden, und deren Bahı nicht fo groß tft, daß 
dafür Das Fahrgeld jo vieler Mannicaften, welche einen 
Wagen ganz füllen, erboben witd, mit Munition in Taſchen 
oder anderen Behältern nicht verſehen Werben. S 
diefe Mannſchaften dennoch mit Munition befördert wer 
den, fo muß entweber ein bejonderer Wagen gegen Be 
zahlung der darin vorhanvenen Pläße, oder es müſſen 
egen Bezahlung der darin vorhandenen Pie einzelne 
oupde's in Il. Wagenclafje oder auch in I 
claſſe gemiekhet werden, falle auch Goupde’s IM. Ciaſſe 
im Zuge ſich befinden, welche durch Zwiſchenwände gegen 
einander vollitändig geichloffen find. 
Beträgt die mit Krieggmunition in Taſchen over jons 
Ben Behältern verjehene, gleichzeitig zu befördernde 
ruppenzahl über 200 Mann, f muß die Militär⸗Ver⸗ 
waltung, nach Ermeffen der Eifenbahn-Berwaltung, die 
Stellung eines Extrazuges nach dem in dem Beförverungs-, 
Reglement bejtimmten Fahrgeldſatze fich gefallen laflen. 


$. 18. 


Die Eifenbahn-Beamten haben ihre Aufmerkiamfeit 
darauf zu richten, daß das im $. 16 enthaltene Verbot 
beachtet werde. 
nehmen, haben fie ven militärischen Vorgeſetzten 
ſchaft vavon Anzeige zu machen. Um deswillen wird auch 
die Militär-Verwaltung verfügen, daß zu beförbernde 
Mannjhaften, bei welchen ein Borgefegter ſich nicht bes 
findet, Munition niemals mit fich führen. 


$. 19. 


Die Militär-Berwaltung will Sorge tragen, daß bie 
mit Munition beladenen Kriegsfahrzeuge ſteis jorgfältig 
verbedt und in ihnen bie brennbaren Kriegsmaterialien 

allen von der Militär-Berwaltung vorgelchriebenen 


Borfichtömafregeln verpadt find. 
8. 0. 


Kriegsfahrzeuge, Die brennbares Kriegsmaterial ent 
halten, dürfen nicht eber auf ven Bahnhof zugelajien wer 
den, bis mit ihrer Verladung auf die Eiſenbahnwagen 
der Anfang gemacht werden lann. 

Diefer Anfang der Berladung darf nicht eher wor jich 
geben, als daß unmittelbar nad ihrer Vollendung aud) 
der Abgang des Zuges, mit welchem die Beförderung 
gejchehen joll, erfolgen kann. Bis zur Vollendung ver 


er Mann: 


Wenn fie eine Berbetatinigfet wahrs, 


erh Bei bis zum Abgange des Zuges follen die 
gedachten Bahrzeuge durch Militärpoften bewacht werben. 


$. 21. 


ntlichen Perfonenzüge follen niemals Kriegs⸗ 
fahrzeuge mit brennbarem Kriegamaterial aufgenommen 
werden. Ob vergleichen Bfahrzeuge in a ten 
Perſonen⸗ und Büterzügen befördert werben dürfen, hängt 
in einem jeden Falle von dem Ermeſſen der Eifenbahn- 
Berwaltung ab. 

s Plir größere Transporte ald 6 Eifenbabnwagen, welche 


‚In die ein 


’ mit Munition belaftet find, muß die Militär-Berwaltung 


Extrazüge requiriren. 
22. 


S. 

Mac Ankunft von Sügen, welde folche mit brenn- 
barem Sriegämaterial elite Fahrzeuge führen, follen 
Diele von der —— vom Bahnhofe ſofort 
abgefahren, bis zur Abſahrt abet dom Militärpoften bes 
wa ES BEILL 

Die Eifenbahnmwagen, auf welchen mit Munition be- 
—— Kriegsfahrzeuge ſich nd an u 

olemotide. entgegen e Ende des Yu ellen ; 
— 
voraufgehen und 3 vergleichen folgen. Der am Schluſſe 
des Zuges ne agen muß mit einer Bremſe ver- 
ſehen und biejelbe bedient jein. 


$. 24. 


Wenn unter befonderen Berhältniffen (deren Eintritt 


‚der Direction der Heſſiſchen Lubwigsbahn von — *— 


tigt, Preußiſchen General⸗Co o mitgetheilt w 
Aare Eu ezirk der Rulverrtandport abach die Be⸗ 
förbetung von Pulver und Bulvermunition unmittelbar 
in den Eiſenbahnwagen ohne vorherige Berladung in 
Kriegsfahrzeuge — nothwendig iſt, fo find da= 
bei noch folgenive beſondere Vorſchriften zu beachten. 

$. 25. 


Das in viefer Weife zu verfendende Bulver darf nur 
in —— ohne Perſonenbeförderung oder in —— 
zügen befördert werten, muß in feſten leinenen Saͤcken 
verpackt ſein, und ſich mit legteren in volllommen gutem 
und dichten Wulvertonnen, welche nicht ftreuen, befinden. 

Die zu verfendenden Patronen oder Kartuſchen müfjen 
in eben ſolchen Tonnen oder in feilen, mit Papier ver⸗ 
flebten Kaſten verpadt fein. 


$. 26. 


Das Gewicht eines Pulver oder Pulver-Munitions- 
Collis darf 2: Centner nicht überfteigen. Jedes Colli 
muß mit dem Zeichen oder Stempel der Militärabtheilung 
verjeben jein, welche die Berpadung bewirkt bat, und 
welche tann die Berantwortlickeit für die genaue Bes, 
folgung der Borichriften trägt. m 208 


5. 27. 


Zur Beförderung von ———— werden nur 
ganz geſchloſſene Berdedwagen mit elaſtiſchen Stoß⸗ und 


— — — — — — — — — — — — 


— 


Aalen nett erſicherer V ‚dere | Es iſt ſow n Mannſchaften, als ug 
k na die —— ge eßbar hair * unterſagt, w Transportes 
welche dieſe in: dem | die mit Pulver beladenen Wagen zu beſteigen. 

1. —— haben, gilt das 3 28, e. Die Eine eg —* nur in dem Falle —— 
mit Pulver beladenen Wagen find unter ſich und mit wenn u vorzunehmen 
dem voraufi —— za Sr nachfolgenden Wagen feſt Dun Un andere Wahr» 

u verkuppeln und nur bis zu zwei Drittheilen | nehmun gen ber — erdacht einer ER 
Ihre normirten Tai igfeit b belaftet werben. - eben follt 

bie — — nicht in Extrazügen, ſon—⸗ 
* in —X u — F a AauplızU, $. 31. 
nicht mehr als je acht mit Pulver fämmt- 
gi n werben. ai unterjagt, von d jen Ge Eifenbahn, altung if erste ae dem 
taud zu maded; die‘ ange Ins te ntt en Trans» 


anche Eifenbahnwagen und der nachfolgende reip. vor- 
angebende —— * —— * 


Bon 
Für das Belaven umd Aulor ser lfenbahıs 
n die 55. 20 und 22 Anwendung. Auch 

erladung bed Bulvers und ver Bulvermunition niemals ft 

* ——— ————— 
vielmeht m enen ) 
gen. bewirkt — * den Boden des Eiſenbahn⸗ 
wage ns, fon wiſchen jede Lage der — —— 
en „ie dab. niemals 


portes rechtzeitig mu benachrichtigen und dafür zu jorgen, 
dab jeder unnöthig ao —* alle Behr herbeis 
——533 —— er [va * des 










— zu iegen en Die zum werd En Salr 


nothw 
und —* Art von verwen ei Üingee, ar 


—— elegt bi en 


den, im Uebrigen —— ur * 
und. Blverdhu —* Eee 
aardeden en, aniubtingen Tun ge en Bu rollende Be 


w ‚wer eden liefert die 
a a 


2 N en 2) Re EU IT uörial 


Ye las panda ER —— 


"Damit Seitens ‚der-Ciien ag hier 
—— ——— wi >B 


—** tt 
indG 1577 





Bulvers ober | | 
* dürfen ‚andere Ladungen niemals ‚aufgenommen | 
werden. 


1] — I 
— u as: 2 
— —— wie vat Aueladen der Ei baren 
wagen een bunt von np mad den di San 
port d 
: f ‚ne, dieſer tie de in ngiren 
ar 
er Büge - der Lotomotinkraft 
eu dann eicheben, == wiſcen und Be hama 


wagen 4 andere Wagen be 
en Rolo motive bei —2 en —— die ae gegen 


den ſind, —— 
alten se gefchlo en, —— * ———— ini | 
Eu NE * ao ung Kt a 


* 13 in» au 


dei 


it | 

(om wnfinbict eg — ee 
— ——— ih Bi ud lan 
*8* in = ‚Fu da .ı pe sind 


) vi ober Mesa a oem a, 


—— —— 
A) en al Commando, aus 


— Butertraniioktisöhräitun eine: eufptechennel|| 
—— Bemadt, f 


—— Munition re 
Magen tet ft untergebracht weren ‚ dürfen. 
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mit Ausſchluß von Concurrenzbahnen nur die Bahnen 


Kündigung 


eſchloſſen und tritt mit dem 1. Detober 


der Heffiichen Lupwigs-Eifenbahn-Gefellichaft zu benugen. | vieje® Jahres In Sraft. 


$. 55. 
Der g 


mit dem Vorbehalte eimer gegenfeitigen breimonatlichen 


Alfo geichloffen und in doppelter 22 von 
beiden ilen vollzogen, deren jedem ein Exemplar bes 


enwärtige Bertrag ift auf unbeftimmte Beit | händigt worden iſt. 





Perſonal-Peränderungen. 
( Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Deſterreich. 


Kailich, Hauptm. 1. GL. des 2. Genie-Regts., zum Gebäude⸗ 
Infpect.»Offigier bei der Genie-Direction zu Gzernowig, für 
das Filiale zu Suczawa, ernannt. Dedgl.: 

Riedl, Oberlieut. de 25., zum Kauptm. 2. Gl. beim 5. 
Feld⸗ Jager ⸗ Bat., und 

Wegroſta, penſ. Oberlieut., unter gleichzeit. Einreihung in 
die Blag-Commando-Brande, zum Plag-Oberlieut in Peſth. 

Haupt, Unterlieut. 2, Gl. des Huſ.Regts. Kaiſer Franz 
Sofenh Rr. 1, zum Freiwill⸗Huſ.⸗Regt. Nr, 2 verfeßt. 

esgl.: 

Nüter v. Werchin u. Wocet, im Stande der Artill.-Afa- 
vemie befinplihe Hauptl. 2. GI., von ihrer gegenwärtigen 
Anftellung enthoben, u. Erfterer zum Artill.⸗Regt. v. Fitz 
Wr. 11, Lehleret zum Artill.»Regt. Erzherzog Ludwig Ar. 2; 

Wartalot, Oberlieut. vom Stande der aufgelösten techn. 
Artill.-Schule, in den Stand ber Artil.»Alademie ; 

Srf. Deym u. Striteg, beim Kürafj,-Regt. Kaifer Nicos 
iaus I. von Rußland Nr. 5 in ber Range-Evibenz ſtehender 
u. beim Landes-Gen.-Gommando in Wien zugetheilter Ritt- 
meifter 1. Cl., von dieſer Dienſtesverwendung enthoben u. 

genannten Regt. befinitiv ; 

Schr.». Röpert, Oberlteut. des Kürafj.-Regts. König Sobann 
von Sachen Wr. 3, zum Jazygier u. Kumanier Freiwill.- 
Hufi-Regt. Ar. 1; 

Konrad, in ber Artill.-Schul-Gomp. zu Brag zugetheilter 
Unterlient. 1. GL. des Artill,-Regts. Kaifer Franz Joſeph 
Rr. 1, in den Stand ber. genannten Schul-Gomp. definitiv ; 

Wrbta, Oberlieut. vom Wititär-Geftüte zu Rabaug, zum 
2. ungarifhen Milit.Hengfien-Depot ; 

Fifcher, Unterlieut. 1. Gl. vom genannten Hengften«Depot, u. 

Grimm, Unterlieut. 2. Gl. vom Milit.-Geftüte zu Kisbér, 
beide zu jenem in Rabaup. 

Fıdr. v. Badenfeld, Nittmftr. 2, GI. bes Uhlan.-Regte. 
Erzherzog Carl Ludwig Nr. 7, die erbetene Charge · Quit · 
firung mit Beibehalt des Milit.Charalters bewilligt (Do⸗ 
micil: Baden bei Wien). 

Hülgerth, Unterlieut. 1. Gl. beim 31. Feld⸗ Fäger-Bat,, 

zum Oberlieut., und 

Sellinsty, Unterlieut. 2. El. beim 31. Felb- Jäger Bat,, 
zum Unterlieut, 1. GI. beförbert, 

Edler v. Kraiak, Hauptm. 2. Gl. bes Gen. Quartiermſtt. 
Stabes u. Frequentant ber Kriegsſchule, zum Imf.-Regt. 
Erzherzog Rainer Nr. 59 verjeßt. 


Nachſtehende Unterlieuts. 1. El. zu Oberlieuts, ernannt: 
Bobzimel, des Artill.-Regts. Ritter v. Fig Nr. 11; 
Bietfch, des Artil.-Regts. Kaifer Franz Joſeph Rr. 1; 
Fehr. Dumoulin, des Artill.-Regts. Erzherzog Maximilian 

v’Eie Ne 10; 
Trawniczet, des Küſten⸗Artill.Regts. Frhr. v. Stein ; 
Efter, des Artill,»Regts. Erzherzog Wilhelm Nr. 6; 
Hüptner Ritter v. Ionstorff, bei Artill.Regts. Pichler 
Nr. 3, und 
Pletſch, des Artill,-Regts. Kaifer Franz Joſeph Nr. 1. 


Prasill, bisponibl. Bezirts-Wunbarzt, zum Unterarzte beim 

Oyguliner Grenz. Inf.⸗Regt. Rr. 3 ernannt. 
Die Oberärzte: 

Dr. Weißbach, vom Inf-Regt. Prinz Schleswig-Holftein 
Nr. 80, und 

Dr. Bolj, vom Uhlan.-Regt. &rf. Givalart Nr, 1, unter 
gleichzeit. Berf. in ven Stanb ber mebieinifch-dirurgifch. 
Joſephs · Alademie, zu Aſſiſtenten an biefer Akademie ernannt, 
u. der daſelbſt als Aſſiſient in Dienfiverwenbung ftehende 

Dr. Ballmann, reglementmäßig von biefer Dienftleiftung 
entboben, u. zum Inf.Negt. Prinz Schleswig · Holftein 
Nr. 80 verjegt. 

Dr. Eichler, beim Landed-Gen-Gommanbo zu Udine als 
Sanitätsreferent angeftellter Ober-Stabsarit 1. El., im 
gleicher Eigenſchaft nad Brünn verfegt. Desgl: 

vie Unterärgte: 

Kap, des Inf-Regtd. Großherzog von Sachſen · Weimar- 
Efenach Nr. 64, zum 3. Bat. des Inf.Regts. Kronprinz 
Frievrih Wilhelm von Preußen Rr. 20; 

Waſchel, vom 16, Feld-Jäger-Bat., zu ber Depot-Divifion 
des Inſ.⸗Regts. Frhr. v. Ajroldi Nr. 23; 

Hollas, vom 10. Feld-Jäger-Bat., zum Garniſ.Spital zu 
Doſephſtadt; 

Doffer, vom Inf.⸗Regt. Herzog zu Naſſau Rr. 16, zum 
Aufnahms ⸗Spital Rr, 2; 

Brottmann, vom Jazygier- u. Kumanier-Freiwill.-Huf.-Regt. 
Ar. 1, zum Garnif.-Spital zu Linz ; 

die Oberärzte: 

Dr. Koblig, vom Gamif.-Spital Wr. 1 in Wien, zum 
Garniſ.⸗Spital zu Benebig, und 

Dr. Buberl, vom 3. Bat. des Inf-Regts. Großherzog von 
Baden Rr. 50, zum Felb-Spital Rr. 10. 


Rebigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers Ebuard Zernin in Darmflabt. — Drud von 6. W. Teste. 
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$: 36. 
Bilege und Wartung ber Pferde 


—* ift. De bem Pferde Ge, muß berü 
und alles Schãdlich 

Vorliebe zum Pferde, —— her Beh bei a Pflege, 
ng und Erfahren ten Pferde· 


Er foll fein Pferb 
daſſelbe früher, al® für fi forgen. Wer dem Pferbe 
zugemeſſene Futter we es nid beta nt, f en 
abwartet, wer endlich gar ih Mithandlung 
zu Schaden bringt, macht fih immer, nad Umſtänden —* 
felbſt im hohen Grade ſträflich. 

Ein guter Wärter: ift ber beſte Arzt feines Pferdes. Jede 
Krankheit im Entftehen verfannt, wird leicht gehoben; das 
geringjte Unwohſein iſt daher nie zu zen. weil fonft, 
beſonders bei weiterer Dienftverwenbung kranker Pferbe, größere 
Uebel entftehen Fönnen; 

Um die Anbänglichkeit des Pferdes zu gewinnen, foll der 
RPerbewärter daſſelbe ne liebtofen, e& ſtets mit bem Namen 
anrufen und an feine Stimme gewöhnen, 

Ueble Behandlung macht felbft eim gutmüthiges Pferd 
böfe, pas boshafte aber nur tüdifcher. 

Um ungefährbet am ein Pferb zu fommen, nähere man 

fi demfelben ftets von vorn, und erfaffe die Zäumung oder 


Halfter hinter vem inne, damit dem Beißen vorgebeugt werde; | bef 


niemals begebe man fi aber in und aus ben Stand eines 
Pferdes, ohne daſſelbe früher mittelft lauten 
Seitwärtstreten gebracht zu haben. 


das & ift für das unbebin 
—— an und frıa —* a LH, m 
eig Bu 


Anrufens zum | Mitte 


Raſches Hinuſpringen reckt D 
Bahn mag es ———— a ee ren 
ge 


Der Stall muf en Fit und den gehörigen Raum 


haben. 
Um lu llen di nb 
= Waren. fg mu oralen, he ae * 
bffnet —* was un Sommerseit, wenn bie Zugluft ver» 


auch während zug ie 
Bird Die beften Stallu nd jene, in bi 
— tungen An ja men» * 
D die unbrauchbar gewordene Streu d 
nicht im — und eh ie jet ac 
v werben ; vie noch braudbare Streu ift nah Thun- 


lichkeit im Freien zu füften, zu trodnen und an einem g 
neten Orte — Unmittelbar vor den Pferden 


hiezu der are efte Pl Lei * 

D 
—— — em Bi fo von Allem, 
Ko ade en erung. eignen fih Effigpämpfe 


kele Stallungen, —— 
—— an die Aug 
en 
— Uebelſtande —* —* — oder Beſteclen 
mit Laubwerl 


Das Pferd Bahn (cha in nehmen ne legen und 
fireden können, weshalb jeder Pferdeſtand wenig vier 
— ———— 
— 
dand weil e8 beiträgt, jelbf: ein gefundes Pferd bald zu 


Wenn früb Morgens ausgerüdt werben ſoll, fann, zur 
Schonung von Mann und Pferd, die forgfältige Frühputzung 
unterbleiben; es reicht in dieſem Kalle bin, wenn das Pferd 
mit Stroh gerieben und gut abgewiſcht wird, wohingegen 
e dem Einrüden dem Puhen um jo mehr Aufmerkſamkeit 
zu — ift. m ? 

Das Putgeug beſteht aus dem Striegel, der Kardatſche 
Bürſte), einem hoͤhzernen Hufräumer, einem Halt oh 

amme, einem leinenen unb einem wollenen Wifchlappen. 

Bor dem Vugen nimmt ver Mann in jede Sand weiches, 
trodenes, nicht zufammengemideltes Stroh, fo viel er Teicht 
und loſe fafien fann, und reibt das Pferb flinf und kräfti 
zwei⸗ bis dreimal tüdtig ab. Ein geflochtener Strohwiſ 
darf zu dieſem Zwecke nicht verwendet werben, 

Diefes Abreiben ift ein Haupterforberniß zur guten Pferbe- 
mwartung und erſetzt das Striegeln. 

Mit dem Striegel foll das Pferd nur an jenen Stellen 

epußt werben, wo bie Haare um Schweiß over Schmutz 
bet zufammengeflebt find; nie darf er aber Sinochen ober 
baarlofe Theile berühren. 

Der Striegel dient hauptfählih nur zum Abftreifen und 
Reinigen ber Kardatſche, da jeber andere Gebrauch das em- 
—— Pferd putzſcheu macht, ja zur Bösartigfeit treiben 
ann. 


Daß eigentlihe Werkzeug zur Reinigung bes Pferbes ift 
bie Starbatfche, an beren Handhabung ver geſchicte Pferbe- 
wärter erfannt wird. In langen freiöförmigen Strichen fol 
mit berfelben das Pierbehaar flach gebürftet werben, und fo» 
bald fih an ihr Staub fammelt, ift fie an dem Striegel 
abzuſtreifen. 

An der rechten Seite des Pferdes geſchieht dieſes Putzen 
mit ver rechten, an ber entgegengeſetzten Seite mit ber linken 

and. 
$ Man fängt beim Halfe an, bürftet zuerft die Mähnen 
auf die andere Seite und fährt mit langen ovalen Striden, 
obne aber in bie Mähnenwurzeln zu gerathen, fo lange fort, 
bis fi das Haar weich und glänzend zeigt. 

In derfelben Weife geht man zum MWiberrift, au bem 
Schultern, auf Rüden, Lenden, Baud und Srupe über und 
beendet dieſe Arbeit bei ven Schenleln. 

Der im Striegel angefammelte Staub wird öfter auf ben 
hiezu befeuchteten Boren auögeflopft und nad Beenbigung 
des Putzens aus dem Stalle geſchafft. 

Die Rohrbeine, Feſſel und Köthen werben am —— 
durch Reiben mit weichem Stroh glatt und rein gemacht. 

Zum Putzen von Kopf, Schopf und Mähnen iſt das 
Pferd im Stande umzukehren. Die Mähne wird überdies 
mit einem weiten Kamme durchgelämmt; falls fie nicht glatt 
liegt, befeuchtet und in Meine lodere Zöpfe geflochten. 

Der Schweif foll nicht gefämmt, fonvern mit ben Fingern 
forgfältig getheilt und dann mit ber Bürfte gereinigt werben. 

Nach nem Abbürften wirb das Pferd mit dem trodenen 
wollenen Lappen gut abgewiſcht. Mit vem feuchten, leinenen 
Lappen bingegen wiſcht man zuerſt die Augen, dann bie 
Naſenlbcher, envlih den Wfter und befien nahe gelegene 
Theile aus. 

Um überhaupt ein glänzendes Haar beim Pferde zu er- 
zielen, ift das Hauptbebingnik troden abreiben, troden putzen 
und troden abwifchen. 


Wenn die Pferde im Abhaaren begriffen find, müfjen fie 
wärmer gehalten und fleißiger gepuft werben. 

Die Hufe werden mit dem Hufräumer vom Sotbe befreit, 
dann von ber Sohle bis an die Krone abgewafchen und gut 
abgetrodnet, 

Die Feffel find nie zu wachen, und wenn, fie naß ge 
worden wären, ſogleich troden zu reiben. ' 

Die ſchmutzigen Stellen an Schimmeln und an welßen 
Füßen werben befeuchtet und mit Holztohlenpulver eingerieben ; 
legteres ift nad bem ZTrodnen dur forgfältiges Bürften zu 
entfernen. 

Das Waſchen des Pferdes überhaupt foll felten, nie zur 
falten Jahreszeit und überhaupt nur theilmelje angewendet, 
der befeuctete Theil ſtets gut abgetrodnet und nicht dem 
Luftzuge ausgefegt werben, Dagegen ift es jehr zuträglich, 
den Kopf des Pferbes, namentlih Augen und Nafe, häufig 
zu waſchen, und das Maul mit friihem Waſſer auszufpülen. 

Im Sommer if es zwar vortheilhaft, die Pferde mandh- 
mal in fließendes Waſſer zu ftellen und ven Leib au wajchen, 
bob muß nah dem Schwenmen ber Strafenjtaub fo viel 
ala möglid vermieden, und jedes Pferd gleih nad dem 
Einrüden gut und troden abgerieben werben, 


Im Winter ift ven Pferden, befonders in falten Stalluns 
gen, die Dede aufjulegen. Nafje over vom Schweiße feuchte 
Kogen müflen vor dem Gebrauche getrodnet und außgeflopft 
werben, 

Das Wachſen ver Mähne, des Schopfes und Schweifes, 
welhe dem Soldatenpferde zu befonverer Zierde gereichen, 
wird burch tägliches Befeucdhten an der Wurzel weſentlich be- 
fördert, Der Schweif ijt allmonatlid in ver Höhe ber Horn» 
warzen gleichjuichneiven. 

8 jogenannte Auffhweifen bei fothigem Wetter ift nicht 
geftattet. 

Zur Nettigfeit ver Pferde gehört auch, daß bie über bie 
Ränder der Ohren hervorragenden Haare, jowie jene an ber 
Köthe abgejhnitten werben; tagegen find weber bie Ohren 
auszufcheeren, noch die um Augen und Nafe ftehenven langen 
Fühlhaare abzufhneivden, weil fie ven Schug biefer Theile 
gegen das Ginbringen von Jufelten bilven. 

Das Einſchlagen oder Einftellen der Hufe in Kuhdünger 
bat jo oft als thunlih, und bei fpröben Hufen in warmer 
Jahreszeit auch täglich jtattzufinden. 

Pferdedünger ift zu beiß, den Hufen ſchädlich und nur im 
Notbjalle, mit faltem Waſſer gut und oft befeuchtet, zu ver- 
wenden, des Nachts aber zu entfernen, 

Daß zeitweiſe Einjchmieren ber. Hufe mit reinem unge 
falzenen Fette iſt nothwendig, um vie Hornwand gegen vie 
in ben Stallungen oft unvermeivliche beigende Ginmwirkung 
der Exfremente zu jchüßen. 

Das Schmieren der Hufe mit gefalgenen, ranzigen, ober 
mit Terpentin und Haren gemifchten Salben, mit Lampenbl 
u. dal. ift ſchädlich und, ſowie die Anwenbung von geſchwärztem 
Fette, verboten. 

Die Abwartung bat.bei jedem von irgend einem Dienfte 
zurüdgelehrten Pferde fogleich zu geſchehen. 

Kommt das Pferd erbigt, von Schweih, Negen oter Koth 
triefend nad Kaufe, jo dede man e8 mit einer Kotze ſchnell 
zu, und führe es mit nadhgelaffener Untergurte und ausge 
legter Kinnkette jo lange umber, bis es trodnet. Bei ſchlechtem, 
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Gutes Heu iſt fein, von blaßgrüner Farbe, mit Krä 
und Blumen vermengt, * angenehmem Geruche und barf 
nicht ſtaubig, f ig ober unrein —* 

Die befte Foutage verdirbt, wenn fie an tag a mi Orten, 
3. B. im Stalle aufbewahrt wird, daher ein Iuftiger trodener 
Ort dafür gewählt, und bei jevem —** Stalle en 
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Mahlzeiten zu theilen und der Hafer durch Ausreutern vor 
dem een vom Staube zu reinigen, 
es Beitgewinnes bares iR es zweckmäßig, den für 
5 — abgefaßten Hafer gleich im Ganzen gut auszureutern. 
Das Füttern geſchieht * Morgens, Mitte 8 und Abenvs. 
Die Kaferration ift für Pferd 
Futterbarn zu ſchütten; —* dieſelbe werzehr! 
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Das Pferd ſoll nie an einen Mazienbaum gebunden wer- 
ven, weil dad Benagen ber Rinde fchäpliche Folgen nad 
ſich zieht. 

$. 37, 
Bom Hufbeihlage. 


Daß die meiften fehlerhaften Hufe blos vom ſchlechten 
und unangemejjenen Beichläge berrühren, wird Niemand be= 
pweifeln, wenn er in Betrachtung zieht, daß kein Pferb in 
natürlich gutem Zuftande unbraudbare Hufe hat. Deßhalb 
en man über biefen wichtigen Gegenſtand wohl unterrichtet 
ein, um das Pferd nicht ven mwillfübrlichen Handgriffen un» 
geſchidter Schmiede preisjugeben. 

Auch ſollen, da nicht in allen Gelegenheiten Schmiede zu 
finven find, hiezu Gemeine abgerichtet werben. 

Die Kunft des Beihlagens befteht darin, bie Hufe in ihrer 
normalen gefunden Form und Eigenſchaft zu erhalten, fie 
gegen Abnugung und Beſchädigung zu ſchühen und fehler 
hafte zu verbeflern. 

Hieraus folgt, daß vie Eiſen nad den Hufen, und nicht 
biefe nad ven Eifen gerichtet werben müllen. 

Ein vollfommenes Beihläge hängt vor Allem vom richtigen 
Beſchneiden und ziwedmäßigen Zurichten ver Hufe ab. 

Vor der Gerabnahme des alten Eifens müfjen vie Nieten 
aller Nägel geöffnet und tiefe einzeln aufgehoben werben, va 
ein gewaltfames Herabreifen bes Eifens, Brühe det Horns 
und Trennung ber Wände zur Folge haben würde. 

Von dem Tragrande ber Wände darf nur fo viel abge- 
nommen werben, daß er ſich ber feiten Berbinpung der Sohle 
nähert, über welche er um ein MWeniges, nämlich bis zur 
weißen Linie bervorftehen fol. 

Hu ſtark verkürzte Wände bieten den Fleifäätheilen feinen 
binlänglihen Schuß; die Nägel Tönnen in die furze Wand 
nicht boch genug eingelaffen werben, bie Eifen verlieren ihren 
Halt und brüden auf die Sohle. 

Zu wenig verkürzte Wände verurfadhen dagegen durch ihre 
Höbe einen unfiheren Zritt, fünnen durch die natürlichen 
Säfte nicht ermährt werben, trodnen ein, ziehen ſich zuſammen 
und vrüden auf die Fleifchtbeile. Auch bleibt hiebei ver Strahl 
vom Boden entfernt und erzeugt Strahlfäule und Zwanghuf. 

Bei vollflommen ebener, unterer Fläche ber Wände müflen 
beide Trachten des Qufes gleich hoch fein; an den Borbers 
fühen bat vie Zehenwand im Verhältniſſe zu ven Trachten 
um zwei Drittbeile, an ven Sinterhufen beiläufig um bie 
Hälfte böber zu fein. 

Eine ungleihe Vertürgung ver Edwänbe bewirkt in folge 
der ungleich vertheilten Laſt des Körpers einfeitigen Drud, 
baburch fchiefe Hufe, Trennung der Hornwände und Stein« 

en. 

Zu lange Zehen und zu nievere Trachten bringen das 
Gewicht nes Körpers auf die Ferfen, woburd zu ſtarkes Durch» 
treten, Schwächung ber Beugefehnen und Stolpern bes Pferves, 
ſowie gleihfals Steingallen verurfacht werben. 

Zu kurze Zeben und hohe Trachten veranlaffen eine über 
mäßig fentrechte Stellung der Feſſel, woburd das Ueberfnöcheln 
herbeigeführt wird. 

Die Gditreben dürfen nicht durchgeſchnitten werden, weil 
diefe Trennung des Strahles von der Hornwand das Zus 
fammenziehen ver Trachten, vaber Zwanghuf zur Folge haben 
würbe.* 
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Bon der Sohle und dem Strahle fol nur fo viel we 
genommen werben, als bereits abgeftorben * fonft ma 
man fie zu nachgiebig und empfindiich, ſchwächt ihren Zus 
fammenhang mit ven Wänden und verurfacht Trennungen. 

Blad- und Vollhufe werben durch Ausſchneiden ver Sohle 
nur verfchlimmert. 

Das Beſchneiden des Strahles benimmt dieſem die Eigen» 
Ihaft des Mittragens. 

Die Glafur ver Hornwand, welche ven Schuß gegen an- 
ig Näffe und Trodenheit bildet, darf, um ven Huf nicht 
pröbe und brüdig zu maden, nie beraspelt werben. 

Das Auflegen des glühenven Eifens zur Ermeihung des 
Hufe, was dem Horn bie beiten Säfte entzieht, ift verderblich; 
die Erweihung muß, im der bereit8 angeführten Weiſe vor 
dem Beichlage, mit Kuhdünger geſchehen. Um ſich die Ueber 
zeugung zu verfchaffen, ob ber Tragrand eben if, fann man 
das halbheiße Eifen auf dem befchnittenen Huf auflegen, wos 
nad dann bie angebräunten Stellen abgeraspelt werben. 

Die Hufeiſen sllen in Rüdficht auf Form und Gewicht 
nad dem Baue der Hufe, ver Schwere und Dienftbeftimmung 
ber Pferbe erzeugt werben. 

Zu lange und weite Eifen werben meijt abgetreten und 
im weichen zähen Boden leicht abgeriſſen. Zu kurze und zu 
enge Eiſen hingegen ſchwächen vie Wände, befonvers, wenn 
biefe nah der Form des Eifens zugeraspelt werben. Zu 
leichte Eifen biegen fih und brechen, au ſchwere und vide 
erſchweren ven Gang und machen das Pferd ftraudeln, Uns 
ebene Eifen veranlaffen Quetſchungen, Steingalfen und Brüche 
bes Eiſens. 

Die Eifen follen Teine hohen Etollen haben, fonft trägt 
bie Hehe die ganze Laſt, die Schenlel erhalten eine ſchiefe 
Stellung, das Pferd geht unficher und wie auf Stelzen, Auf 
hartem und glattem Boden geben die Stollen mehr Halt und 
müflen im Winter bei Glatteife und beſonders im Gebirge 
gefhärft werben. Da aber das gewöhnliche Schärfen nur 
wenige Zage dauert, fo ift es befier, gefhärften Stahl ein» 
zuichweißen. 

Die Kappe, eine Stülpung des Eifens in der Mitte des 
ge trägt zur Befeftigung am Hufe, fowie zum Schutze 
der Zehenwand bei. 

Ein guter Hufnagel fol weich, zäbe, weder fplittrig noch 
brüchig, dem Hufe eutſprechend lang und binlänglich did fein. 
Defien flacher, länglich vierecliger Hopf fammt dem phra= 
midenförmig ſich verjchmälernden Halfe foll genau in das 
Nagelloh paflen und mit ber Fläche des Eifens eine gleiche 
Ebene bilven. 

Bei Pferden mit unregelmäßigen Hufen und fehlerhafter 
Stellung ver Beine muß von dem normalen Beichläge häufig 
abgewichen werben. 

Blatt- und Flachhufe follen vide Eifen erhalten, um vie 
Sohle vom Boden mehr zu entfernen. 

Das Einhauen ver bintern Eifen in bie vorberen fommt 
bei jungen, Fraftlofen, vann body» und fäbelbeinigen, ſowie 
bei Pferden mit jchwerer Vorhand vor. Im folhem Falle 
werben bie Arme der Vorbereifen verfürit unb tie Stollen 
an benfelben nad) vorwärts ſchräge gerichtet, die Eifen ver 
Hinterfüße aber an der Hehe etwas verkürzt. Ebenſo find 
dem Streichen oder Streifen gewöhnlich junge und matte, 
ſowie Pferde mit fehlerhaftem Baue unterworfen. Diefem 


Uebel‘ wire ‚am beften wird Bfteres und fehe genauer Be- 
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an ber Rückſeite des Feſſels, welcher bei Vernachläſſigung höchſt 
bebentlid werben fann. 

Diefes Uebel, gewöhnlich durch Unreinlichkeit im Stalle, 
fowie dur Wafchen ver Fefiel, ohne fie abzutrodnen, erzeugt, 
wird im Entjtehen durch Zroden- und Reinbalten ver Seel 
an weiterem Umfichgreifen gehindert. Iſt aber das Uebel 
bereits vorgerüdt, fo können noch Wafchungen mit Seife over 
nicht zu fcharfer Lauge bie Heilung bewirken. 

Die Raspe, eine Entartung ber Haut an ber Stnielehle, 
wird auf gleihe Weiſe behandelt. 

Die Strahlfäule, bei welcher das Strahlhorn in ver 
ſchiedenem Grade zerflüftet und zerftört, der Fleiſchſtrahl bloß⸗ 
gelegt, und eine übelriechenve Feuchtigkeit abgeſondert wird, 
entfteht meiſtens durch Unreinlichfeit und bie im Stande bes 
Pferdes fih anfammelnte Jauche. 

Ausfchneiben bed getrennten, verfaulten Strahlhorns, Rein- 
unb ZTrodenhalten des Stande und des Hufes, Beitreuen 
bes bloßgelegten Fleiſchſtrahles mit gebranntem Alaune ober 

ichenrindepulver, und Ginlegen von Werg in bie Strahl- 
furden find die fiherften Mittel zur Heilung. 

Das Kronengeſchwür entfteht durch einen Zritt auf 
bie Krone. Das abgetretene Horn muß ungefäumt befeitigt 
werben, weil es font bei jevem Zritte bie verlegte Krone 
reijen, und bie Entzündung von Zag zu Tag vermehren würbe. 
Diefe Vorſicht ift oft allein hinlänglich, um einen Stronen- 
tritt zur Heilung und Bernarbung zu bringen. 

Bernagelt ift ein Pferd, wenn beim Befchlagen bie 
Spitze eined Nagel® in bie empfindlichen Theile des Hufes 
ua und das Thier fonach lahmt. 

ei Unterfuhung bed Uebels findet man ben Huf heiß 
und an ber verlegten Stelle am heifeften. 

Klopft man mit einem Hammer auf ben betreffenben Nagel- 
fopf, fo äußert das Pferd feinen Schmerz durch Zucden. Der 
Nagel muß fogleich heraußgezogen, und nah Umſtänden aud 
das Eifen abgenommen werben, wonach nicht felten mäfleriges 
Blut oder nad längerem Beftanb des Uebels Eiter entquillt, 
Der Huf wir in falte® Waſſer geftellt, oder in nafle Tücher, 
wie auch mit Kleie eingefchlagen, bis bie Hitze entfernt if. 

Ebenfo ift der Huf zu behandeln, wenn fih das Pferd 
irgenb einen fpigigen Gegenſiand in bie Sohle eingetreten 

at, ober durch enge ober zu feft angegogene Eifen Empfinb- 
ichfeit und She im Hufe äußert, 

Die Entzündung ber Augen, wie immer entftanben, 
ift fo lange durch alte Umfchläge zu behandeln, bis alle Hige 
verſchwindet. 

Bei veralteten, ſich oft wiederholenden Augenübeln da- 
gegen wird zu ben Bähungen lauwarmes Wafler noch vor⸗ 

fhafter angewendet, Pei allen Augenleiven müffen übrigens 
bie Stallfenfter gut verhängt werben. 

Eine innerliche Krankheit des Pferdes zeigt ih 
vorerſt an deſſen Haar, als dem getreuen Spiegel feines leife- 
fien Unmwohlfeins, 

HM das Haar beſonders am Rücken und an ber Strupe 
gefräubt und glanzlos, die Haut fpröve und ohne natürlide 
Wärme, wozu fih häufig ein Zittern gefellt, fo muß das 
Pferd alfogleich tũchtig abgerieben, warm zugebedt und weiter 
forgfältig beobachtet werben. 

Ueberfieht man auf dieſe Art bie eriten Anzeichen ber 
Krankheit nicht, fo reicht in vielen Fällen das Mbreiben an 
unb fih zur Genefung bin. 
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Futterverfagen. Steht das Pferd traurig und nimmt 
nicht wie gewöhnlich das Futter, over verjhmäht es daſſelbe 
ganz, fo ift eine Strantheit im Anzuge, 

In foldem Falle ift das Futter fogleich zu entfernen, das 
Pferd warın zu reiben, zugubeden und zu beobachten, ob es 
miftet oder ftrahlt, und wie Mift und Harn beſchaffen find. 

Die Kolik, währenn welcher vas Pferd den Hafer gänp- 
lich verfagt; weben miften noch ftrablen Tann; unruhig wird, 
ven Schmweif bin und ber bewegt; mad ven Flanlen fieht; 
mit ven Vorberfühen fcharrt over auf die Sinie fällt; fich bald 
zulammenzieht, bald auseinander ftellt; ſchwer athmet, fi 
wälzt unb in ftarfen Schweiß geräth, erfordert augenblid« 
lie Hilfe. 

Das Pferd muß dur mehrere Leute mit Stroh, befon- 
ders am Bauche lange und berbe abgerieben, mit zwei Deden 
jugebedt und, wenn es bie Witterung zuläßt, im Schritte 
berummgeführt werben. 

Klyſtiere von nicht ganz faltem Wafler (in Ermangelung 
einer Sprige mittelft einer Flaſche beigebracht, in deren Bauch 
nahe am Boven ein Loch gefchlagen it) find von vortrefflicher 
Wirkung, Wo das Klyſtier unthunlid, tradte man Seife 
mit Salz und etwas Mehl in der Größe einer Wallnuß in 
ben Darmfanal zu bringen. 

Lauer Mehl- und Stleientrant erquidt das leidende Pferd; 
berfelbe ift jedoch jedesmal friſch anzumachen, weil er bald 
fauer wird. Pferden, vie dfters an Kolif leiden oper mit 
Würmern behaftet find, pflegt man bisweilen Salz, Kienruß 
ober etwas Nauchtabal auf das Futter zu fireuen. 

Harnverbaltung, zum dfteften eine folge von Er: 
bigung over Erfältung, daher meift in Verbindung mit irgenb 
einem anderen bebeutenben Uebel, äußert fi in ihrem Ber- 
laufe gleich ver Kolit, und ift wie biefe zu behandeln. 

Das Pferd über Schafpünger oder anderen fcharfen MIR 
getellt und in der Nierengegend mit kaltem Waſſer begofien, 
bringt in vielen Fällen augenblidliche Erleichterung. 

Entzündlide Krankheiten zeigen fi, indem bas 
Pferd das Futter verfagt, traurig ausſieht und ben Kopf 
hängen läßt, Dabei find vie Augen matt over ſtehen erbigt 
und glänzend aus dem Kopfe, die Obren und Füße find falt 
oder zu warm, das Maul iſt heiß und troden, die Haut 
fpröbe, der Athem bewegt, die Flanken ſchlagen, ver Miſt er 
fcheint Hein gebalt und fpärlih, ver Harn dünn, braun und 
durchſichtig, und das Pferd legt ſich nicht niever, 

Bei folden Erfheinungen muß das Pferd mit doppelter 
Aufmerkiamteit beobachtet un ſobald als möglich dem Thier ⸗ 
arzte übergeben werben. 

Einftweilen wirb das Pferd zugebedt, ihm eine gute Streu 
bereitet, alles Futter entzogen und fein friſches, aber deſto 
mehr abgeftandenes Waſſer, fo viel es trinfen mag, gereicht; 
babei leiften Klyſtiere von lauem Waſſer, infolange ver Miſt 
bart geballt abgeht, vortrefilihe Wirkung. 

Die gutartigen Drüfen find ver Schnupfen ber Pferde, 
und treten gewöhnlich im Frühjahre und Herbſte nad) einer 
Bertüblung auf. 

Die Drüfen in dem Kehlgange find oft fo angefhwollen, 
daß fie ihn ausfüllen, vabei oft heiß, hart und erzhaft. 
Das Pferd verliert die Freßluſt, wird matt und traurig, bie 
Augen find trübe, mit zaͤhem Schleim gefüllt; aus ver Raſe 
fiteßt wäſſerige Feuchtigleit oder dider Schleim, und es fallen 
oft ganze Stüde weißen, gelblichen ober grünlichen, gerud- 


bins —8* das: ae he ra! —* 


—* Er: ai gro . Wolllapsen verwahrt, 


Bis fih die Freßluſt nicht wieder einftellt, darf —— — 


Waſſer, ſondern nur Mehltrank ger € 
* ſind rein zu halten, und es —2 7* 
der Heilung Dunſtbaͤder aus abgebrühter — 
man in einem — dem Pf 
angewendet werben. 
Oft zertbeilt fü 
überzugeben ; neigt fi jedoch bie ——— zum a 
pa —X— wird —5 durch Einreiben e Del ober ‚Bett 


Part mit —3 und — 


selten ER — — werden. 
. 4 * —A7 und. fin Kehlgan EM 
ben, fo. x 


Drüfe ven Sanaf Term. akt und fi 
Daak —* —— und die Abſonderung nothwend 


t bie innere Haut der Nafeild e⸗ 
toth oder = Eh ah Slate * 
Bläschen; 8 d, Kiutig, grau ober 


braun, und Mebt er wundfreſſend an ben Raffendfftieng en an; 


velgt fich —— fein Huſten Und bie Frefluft aa Ei gar 
fie unt 


F das Haar glanzlo® und gefträubt: 

(och = wer ausgefprochen und pas damit behaftete Pferb 

8 möglich zu —— ſowie Alles, was mit dem 

tranten hier in Berührung Fam; nad der im $:39 ent« 
haltenen Anwelſung auf das Sorfältigfte gereingt werden muß. 
Der Wurm äufert ſich durch Knoten in ver Grdße einer 
Hafelnuß, Hauprfächtich vom Halfe herab’ gegen die Schultern, 
ebenſo am Sprunggelente umd oft auch an ven übrigen Theilen 


bes Körpers, 
Diefe Krioten’ fing durch bi ltend tigfeit 
— bie —34 Ai ur 
—— mit dermijchte Saue 
und bilden fp 


dann, entleeren eine 
i dem Ro * 
che ie rt after verllgen. N a 
— ie; äbe Hui mehr. oder weni, 
enber Aus [a 
Selen auf er — * Dh ei —— dam 
* durch benennen —— t. 
Bösartig umd anftedenn twirb bie Hräge 
ee arlsfen" ‚Stellen in eiterige, über 
ergehen in“ 


Nur fo länge bie Krä 
green bat, fe and Bad, mit Seife, Lauge 


pie * bie Heilun — —9 Be in de 5 
egen angw 
—* bes Bierbes nd Karen. ; * l —* 
EI eifmittel bürfen über- | 
t i 13 i € —* 
im. * Ay eg Ch anfaniter ei Eu * 


ſich ſelbſt überlaſſen 
Se —— ‘der EEE in eine, — 


"ze >= 


203 


weihe a 6 


unter bie Naf e t,. 


—— 


ende ae Ken 





ua ı3 24 
ei Ad Adern bejon- 


8 mit anftedenden Krankheiten. 
Bifitirungen muß die Aufmerk- 


PR ge —— auf die Kennzeichen an- 


ift ae u belehr Be, wenn u... 


ee Tee 
ober b 8 8 
ni Mi erg al pr wii kenn na 


* 
Penis ae — 


ſunden wi — en u nicht —— —— 


— Same = 


(neh, i. werben 


bewirft Ki os und ẽ 
—5* er un 3— * Inn 


a erben —— Me em Beſtandt hale mit Fett &in- 


I SEE Stang An vun iu meh, irre 


in einem ‘ Stalle ein Pferd 
—— fo MAT LA 106 Hide eitan 
ö befinpfichen vorzunehmen. 
N der ger wird mit febendem Wafler und 
und gehörig ausgerieben. 


—— ober — — find ausjuheben. und neu 
derzurichten. 


AS — des * Ben 
ee Sum — 


das 
gs die, 
Vierter — ——— 
Beſondere Dienite. 
5. 40 42. 
Omonnamtatſe ern —*— —2 


em 
ee de Baar, Ga) 


*8* * J Et 
INhältmanns a as 


> any 


Literarifbe Anzeige, 


Militairische Werke 


aus dem Verlage von 


W"* Berger-Levrault & Sohn in Strassburg. 


Annusire militaire de l’empire frangais pour l'annde 1861. 
broch. 1 Thir. 28 Sgr. in engl. Leinwd. geb. 2 Thlr. 
8 Bgr. 

Dussert, Essai sur l’art de la guerre; avec 6 cartes. 


3 vol. in 8%. 1846. broch. 7 Thlr. 6 Sgr. 
Ordonnance sur le service des armdes en campagne in 
32°. 1841. cart. 12 Sgr. 


—— pour rögler le service dans les places et dans les 
quartiers. in 12°, cart. 12 Sgr. 

—,— portant röglement sur le service de la solde et sur 
les revues. in 32°. 1851. cart. 18 Sgr. 

— — t röglement sur l'administration et la comp- 
tabilitöE des corps de troupe. in 32°. 1844. cart. 
8 Bgr. 

Rufin, Cours d’administration militaire in quinze legons. 

2. dit. in 12°. 1857. cart. 15 Sgr. 

Instruction sur l’exereice et les manoenvres de l'Infanterie, 
2. vol. in 18%. 1861. cart. Ecole de bataillon. 
avec 18 pl. 15 Sgr. Ecoles du .soldat et de peloton, 
et instruction pour les tirailleurs, Avec 26 pl, 10 Sgr. 

Instruction sur le tir du fusil rayd d'infanterie et du 
mousqueton ray6 de gendarmerie. Avec figures. in 18°. 
1861. broch. 6 Sgr. 

Lelouterel, Aide-M&moire d’Infanterie, ou tableaux synop- 
tiques, en miniature, des manoeuvres. Aveo figures 
7. ödit. in 32°. 1859. broch, 24 Ser. 

Manuel complet des sous-ofliciers et caporaux d’Infanterie, 
eonforme & la döcision ministörielle du 14 Aofit 1856, 
et & l'instruction du 13. fevrier 1861 sur l’exereice et 
les manoeuvres d’infanterie. Avcc 30 pl. in 18%. In 
engl. Leinwd, geb. 1 Thlr. 5 Sgr. 

Ordonnance sur le service interieur de l’infanterie in 32°, 
1851. cart. 12 Sgr. 

Guillot, Guide du directeur et du moniteur gändral des 
&coles rögimentaires d'infanterie et de cavalerie, in 8°, 
1858. broch. 15 Sgr. 

M&morial des offciers d’infanterie et de cavalerie, rédigé 
d’apr&s les cours professes dans les 6coles militaires et les 
documents oflieiels. Avec 36 pl. in 8°. 1846. cart. 1 Thlr. 
25 Sgr. 

Tann, Cours d’hippiatrique, à lusage des ofliciers 
et sous-ofhiciers de cavalerie. Avec 8 pl. 4. edit. in 32°. 
1850. broch. 24 Sgr. 

Ordonnance sur lo service intsrieur des troupes & cheval. 
in 82°. 1851. cart. 12 Sgr. 


Aide-Mömoire à Tusage des offieiers d’artillerie, publie 
— le comit& de Partillerie, avee l’autorisation de 8. 
. te Ministre de la guerre. 4. edit. (2. tirage.) Aveo 
109 pl. in 8°. cart. 3 Thlr. 16 Sgr. in engl. Leinwd. 
geb. 3 Thlr. 25 Sgr. 

Etat militaire du eorps de l’artillerie de France, pour l’annde 
1860 in 8%. broch. 1 Thklr, 

Guerre d’Orient, Siege de Sebastopol. Historique du service 
de l’Artillerie (1854— 1856). Publi6 par ordre de 8. 
E. le Ministre de la guerre. 2 vol in 4°, broch. Avee 
un Atlas in fol. de 151 pl. 1859. cart. 24 Thlr. — 
Ausgabe auf Velin-Papier 30 Thlr., 

Page, Thöorie du pointage, & T'usage des sous-oflciers 
d'Artillerie. Publide avee autorisation du eomitd d’ar- 
tüllerie. Avec 11 pl, in 12°. 1848. cart. 24 Sgr. 

Röglement provisoire sur les manoeuvres de l’artillerie. 
Edition ofücielle. Avec 2 suppldments in 8°. 1858. 
broch. 2 Thir. 5 Sgr. 

— — provisoire sur l'instruction à pied et à cheval dans 
les r&giments d’artillerie. 2 vol. in 32°. avec un Atlas. 
1848, cart. 1 Thlr. 15 Sgr. 

—— sur le service du canon de 4, rayd, de campagne 
(systeme La Hitte). in 32°. 1860. cart. 8 Sgr. 
—— sur les manoeuvres et les &volutions des batteries 
atteldes. 2 vol. in 32°, avec un Atlas. 1856. cart. 

1 Thlr. 6 Sgr. 

—— provisoire sur les manoeuvres d'une batterie attelde 
de canons de 4, rayds de campagne (systöme La Hitte). 
in 18%. 1860. cart. 6 Sgr. 

Drieu, Notions sur le passage et la defense des riviöres 
in 8°. 1846. broch. 24 Sgr. 

Instruction sur le service et les manoeuvres de l’öquipage 
de pont d’avant-garde et de divisions, & l'usage de 
Vartillerie. in 32°. 1841. cart. 10 Sgr. 

Röglement sur le service et les manoeuvres des pontonniers. 
Avec Atlas. 1860. cart. 1 Thlr. 5 Sgr. 

—— sur l'instruction & pied, à Nusage special du rdgi- 
ment d’artillerie de la marine. Avee Atlas. 1856. 
cart, 1 Thir. 10 Sgr. 


Cours abrögs d’artifices, contenant la confection, la röception, 
la conservation et la ddmolition des munitions et arti- 
fices de guerre, suivi de notions sur les artiices de 
joie. Publid avec lautorisation du ministre de la guerre 
in 8°. broch. Avce un atlas de 20 pl. in fol. cart, 
1840. 3 Tllr. 24 Sgr. [20] 


Rebigirt unter Berantwortlichkeit bed Berlegerk Ebnarb Aernin in Darmſtadt. — Drud von 6, W. leöle. 
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Zweiter Jahrgang. 





Pr. 4. Franffurt a. M., 2. November. 1861. 





Derordnungen. 


Preußen. Sachſen. 


Auszug aus der Anzeige des K. Sächſiſchen 


Auszug aus der Cabinets-Ordre vom 11. Oet. Miritär- Bevollmächtigten vom 19, October 


2 
1861. (Nr. 1234.) { 1861. 
J 
co , (Bewaffnung ver gelammten Inianterie mit Gewehren Ölterreichlichen 
Adjuſtirungs⸗ Angelegenheit. Kaliberẽ und Modells.) 


Die Marine-Gerihtd:Actuarien erhalten die Uniform, | _ Durch ven fürzlie erfolgten Vertauf der bieherigen 
welche die Orbre vom 19. December 1857 für die Marines | gesogenen Infanterie-Gewehre wird auch bei der 1. Divi- 


Auditeurs vorschreibt, mit der Abänderung, daß die Epau- | Non des 9. Armeecorps das längjt angeftrebte Ziel, eine 
(etten ohne a find. 9 daß bie Ep | Infanterie Bewaffnung einzuführen, welche fich ——* 
des Kalibers ver in der Mehrzahl der Bundes⸗Armeecorps 

berrichenden anjchlieft, erreicht werben. 
Die Anihaffung dieſer neuen Bewaffnung ver Ins 
‚ fanterie wird nad dem Mufter des bewährten gezogenen 
, öfterreichifchen Infanteries&ewehrs geichehen, und der Er- 


| fag bereit in nächſter Seit erfolgt fein. 
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Perfonal-Deränderungen. 


(Ernennungen, Beförderungen, Berjegungen, Abjhiedsbewilligungen ꝛc.) 


Deiterreid. 
Schr. v. Miltig, ehemaliger Major u. nunmehriger Hof- 
marfhall Sr. Hoheit des Herzogs von Raſſau, ven früher 


befleiveten Gharalter eines Majors in ber Armee verlichen. 


In den effectiven Dienſtſtand ſind eingebracht worben bie 

Majore: 

Bongarb v. Ebersthal, des Inf-Regts. Grf. winsty 
Rr. 47, beim Inf.Regt. Grf. Khevenhüller Nr. 35; 

Hantken Ritterv. Prudnik, des Inf.«Regts. Frhr. v. Goriz⸗ 
zutti Ar. 56, beim Inf.⸗Regt. Erzherzog Stephan Nr. 58; 

v. Albertini, des Inf.Regts. Erzherzog Garl Nr. 3, beim 
Inf, Regt. Erzherzog Rainer Nr. 59, und 

Suchanel, des Inf-Regts. Ritter v. Rrand Wr. 79, beim 
Inf.⸗Regt. Erzherzog Carl Salvater Ar. 77. 

v.Lautter, Major des Inf.⸗Regts. Erzherzog Leopold Wr. 53, 
zum Inf.Regt. Großherzog von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach 
Rr. 64 qua talis verſetht. 

Grf. Fünfkirchen, Rittmitr. 1. GL. des Uhlan.⸗Regts. Kaifer 
Franz Joſeph Nr. 6, zum Major u. Flügel-UAdjut. St. 
Majeftät des Staiferd, mit der Eintheilung in bie Range» 
Evidenz beim Uhlan.-Regt. Erzherzog Garl Nr. 3, ernannt. 


Morbiger, Hauptm, 1. Gl. u. Gebäude⸗Inſpect.Offiz. bei 
der Genies-Direction zu Lemberg, jum Baus u. Material: 
Berwalter 2. El. beim Militär-Geftüte zu Rabaug ernannt. 

Salamon v. Alap, Dberlieut. des Huſ.Regts. König 
Friedrich Wilhelm von Preußen Nr. 10 (Domicil: Landot 
im Zipſer Gomitate in Ungarn), und 

Frhr. v. Blücher, Unterlieut. 1. GI. des Huſ.⸗Regts. Grf. 
Rabegty Nr. 5 (Demicil: Sudow im Grofherzogthum 
Medlenburg- Schwerin), beiden bie erbetene GhargeDuits 
tirung mit Beibehalt des Milit.Charakters bewilligt. 

Zablonsty, zu Raguſa domicil. Sauptm. 1. Cl., zum Blad- 
Kauptm. zu Sebenico; 

Habermann, in ber General-Arjutant. Sr. Majeftät des 
Kaiſers zugerheilter u. beim 4. Feld⸗Jäger-Bat. in ber Range» 
Evidenz jtehenter Oberlieut., zum Haupim. 2. El., mit Be- 
laffung in ber gegenwärtigen Dienftes-Beriwenbung u. mit 
der Gintheilung in vie Rangs-Evidenz beim 14. Feld- Jäger 
Bat., und 

Kobaslic, zu Brood domicil. pen. Unterlieut. 1. ECl. zum 
Polizei · Coinmiſſaͤt bei dem Milit.-Sommunitäts-Magiftrate 
zu Brood ernannt. 

Beförvert wurden im Jazygier u. Kumanier Freiwill. Huſ.⸗ 

Regt. Re. 1: 

Manasıy ve Hodonh, Unterlieut. 1. GL, und 

Gerentfér, Unterlieut. 1. GL, au Oberlieuts.; 

im Freiwiligen-Huf.-Regt. Wr. 2: 
v, Zboray, Oberlieut., zum Nittmftr. 2. Et; 


Srf. Hompeſch⸗Bollheim, Unterlieut. 1. Cl., ſowie 

Lönyapde Ragykönyaet Bafäros:NRameny, Unter 
lieut. 1. Cl. des Uhlan.-Regts. König Franz II. beiber 
Sicilien Rr. 12, zu Oberlieuts., und 

Lee, Unterlieut. 2, Cl., zum Unterlieut. 1. Cl. 


Wendel, Hauptm. 2. El. des 3., zum Hauptm. 1. GI. beim 
28. Feld⸗ Jaͤger ⸗ Bat. ernannt. 

Grf. Herberſtein, Hauptm. 1. Gl. des 28. zum 3. Feld⸗ 
Jaͤger ⸗Bat. verſetzt. Desgl.: 

Simader, in ber Genie-Alabemie als Adjut. in Dienſtes- 
verwendung ſtehender Unterlieut. 1. GL, zum Inf.-Regt. 
Frhr, v. Sofeevic Nr. 78, und 

Toma, im Milit-Ober-Erziehungshaufe zu Kaſchau in Dienft- 
leitung ſtehender Unterlieut. 1. Cl. des Inf.-Megts. Frhr. 
v. Culoz Nr. 31, in den Stand bed genannten Ober 
Erziehungs hauſes befinitiv. 

Prinz Arenberg, Rittmſtr. 2. Cl. des Drag.Regts. Prinz 
Eugen von Savopen Wr. 1, die erbetene Charge-Quittirung 
— Beibehalt des Militär⸗Chatakters bewilligt (Domicil: 

ien). 

Hirt, Hauptm. 2. El. beim 30. Felp-Fäger-Bat., zum 
Hauptm. 1. El., und 

Haupt, DOberlieut. von demſ. Bat., zum Hauptm. 2. El. 
ernannt. 


Wenniſch, Oberlieut. vom 32,, zum 30. Feld Jäger-Bat. 
verſetzt. Desgl.: 

Ritter Bogovicv. Grombothal, Hauptm. 1. Gl. des Inf.⸗ 
Regts. Frhr. v. Steininger Nr. 68, und 

Brunner, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Erzherzog Joſeph 
Nr. 37, gegenfeitig; 

Kainersborfer, Unterlieut. 2. El. u. Reitelinterlebrer in 
ber Artill.»Afademie, von dieſer Dienftl. enthoben u. zum 
Artill.⸗Regt. Ritter v. Fig Wr. 11; 

Ballabene, Hauptm. 1. Gl. des Inf.Regts. Grf. Kinsty 
Wr. 47, und 

Merten, Kauptm, 1. EI. des Inf.Regts. Etzherzog Sig— 
mund Rr. 45, gegenfeitig; fewie 


die Oberlieutenante: 


Ornftein, vom Inf.Regt. Erzherzog Garl Ferbinand Wr. 51, 
zum Inf.“Regt. Grf. Folliot de Grenneville Ar. 75; 

Kabelacy, vom Inf.⸗Regt. Grf. Foliot ve Grenneville Ar. 75, 
zum Inf.Regt. König von Hannover Nr. 42; 

Nagy, vom Inf.Regt. König von Hannover Wr. 42, zum 
Inf Regt. Erzherzog Garl Ferdinand Nr. 61; 

Pongarz, von ber Monturd-Gommiffton zu Garlöburg, zu 
jener zu Brünn, und 

Pamlit, des 3. Gendarm.-Regts., zugetheilt bei ver Monturs» 
Commiſſion zu Prag, ebenfalls zu jener zu Brünn; 

PBortb, vom 32., zum 18., und 

Maciolet, vom 26., zum 12. Feld-Jüger-Bat, ; 
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Donhaufer, Unterlieut. 1. Gl. vom 12., zum 32, Feld- | Dr. Banze, vom Inf.⸗Regt. Ritter v. Franf Rr. 79, in 
Häger-Bat.; endlich den Stand ber genannten Alabemie als Inſpect.Oberarzt. 

Heil fi Unterlieut. 2. Cl. vom Inf.-Regt. Ritter v. Frand ——— 

Nr, 79, zum InfMegt. Erzherzog Franz Ferdinand d Eſte 

Nr. 32 verſetzt. 


Moczlovcsäk, Unterlieut, 1. El. beim 25. Felo- Jäger 
Bat, zum Oberlieut,, und 

Hauer, Unterlieut. 2, Gl. von demſ. Bat., zum Unterlieut, 
1. GI. beförbert. 

Kledler, Unterlieut. 2. Gl. vom Inf.⸗Regt. Grf. Thun» 
KHobenftein Nr. 29, zum 25. Feld⸗Jaͤger-⸗Bat. verlegt. 
Aus dem zeitl. Penſionsſtand wurben wieder eingetheilt 

die Oberlieutenants: 

Zegadlowicz (Domicl: Fünflirden), zum Ubhlan.-Regt 
Fürft Schwarzenberg Wr. 2; 

Stord (Domicil: Kaaben), zum Huf.-Regt. König Friedrich 
Wilhelm III. von Preußen Nr. 10, und 

v. Kabos (Domicl: Wien), zum Jazygier- u. Kumanier- 
Freiwill.⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1; ſowie 

Ragp, Unterlieut. 1. Cl. (Domicil: Raab), zum Inf.Regt' 
Kronprinz Etzherzog Rudolph Wr. 19. 

Ahsbahs, Zitular-Machtmftr. des Küraſſ.⸗Regts. Grf. Stadion 
Nr. 9, zum Unterlieut, 2, El. beim Huf.-Regt. Prinz Carl 
von Bayern Ar. 3 ernannt. 


In der Militär-Gafle-Brande wurben ernannt: 
Geraus, Offical 2. Gl. zum Official 1. El.; 
Glanner Xitter v. Engelshofen, Official 3. 61. zum 
Official 2. EL; 
Snittler, Offieial &. El. zum Official 3. EL, und 
Reifinger, Oberlieut. ded Inf.-Regts. Ritter v. Benedel 
Nr. 25, zum Militär⸗Caſſa-Official 4. GI. bei der Kriegs— 
Safe zu Temeswar. 


In der Militär-Verpflegs-⸗Branche wurven verfegt: 
Faber, Berwalter 2. El., von Sara nad Italien; 
Sipiena, Verwalter 2, Cl., von Grag nah Zara; 
Ebriftian, Official 1. Cl., von Gattaro nah Dfen; 
Schuldes, Official 1. GL, von Gradisca nad Gattaro ; 
Kraus, Official 3. &l., von Sebenico nad Udine; 
Smreyta, Official 4. GL, von Prag nad Gattaro; 
Swoboda, Official 4. Cl., von Gattaro nad Wien; 
Buckolz, Berwalter 1. El. von Peterwarbein nad Verona; 
Peyrimsty, Verwalter 2. Gl., von Padua nad Peter 

warbein, und 
Fraudegfi, Official 4. Cl., von Udine nad Sebenico. 


Krofay, Milit-RehnungsDfficial 5. El. vom Garnifond- 
Sriial zu Agram, zu jenem in Befth, und 

Bogrin, Milit.-Rehnungs-Xeceejift 1. GI. vom Garniſ.⸗ 
Spital zu Peſth, zu jenem in Grag verfegt. Desgl.: 

Uremovie, Kourier vom Garnif.-Spital zu Agram, jur 
Rechnungs⸗Canzlei des Inf.⸗Regts. Kaifer Alegander J. von 
Rußland Nr. 2; 

Parſche, Fourier vom 9. Genvarm.-Regt., jur Rechnungs 
Ganzlei des Inf.RKegts. Frhr. v. Culoz Nr, 31; 

Pokorny, Rehnungs-Official 4. GL vom Inf.Regt. Grf. 


Dr. Sjenger, Oberarzt des Huf.Regis. Grf. Schlil Nr. 4, 
bie erbetene Eharge-Duittirung ohne Beibehalt bes Milit. 
Charakters, und 

Bandfhina, Ober-MWunbart des Oguliner Grenz⸗Inf.⸗ 
Regts. Nr. 3, die erbetene Eutlaſſung aus dem feldärzt⸗ 
lichen Dienſte bewilligt. 

Gambini, feldärztlicher Gehilfe vom 3. Bat. des Inf.Regts. 
Prinz Guſtav Hohenlohe-Kangenburg Nr. 13, zum Unler⸗ 


arzt ernannt. Hartmann Nr. 9, zur Nechnungs-Ganzlei nes Inf.Kegts. 
Müllender, Unter-Ehierarjt des Artil.»Regts. Ritter v. Fit Großherzog von Baren Nr. 50; 
Rr. 11, und Gaggl, Feurier vom 4. Genvarm.-Regt., zur Rechnungs- 


Krejsl, UntersZhierarzt des Küraſſ-Regts. Kaiſer rang 
Joſeph Wr. 1, gegenfeitig verfegt. 

de Angeli, Feld-Gaptan 3. El. des Attill.⸗Regts. Pichler 
F — in den Perg bes Milit.-»Unter-Erzicehungshaufes zu 

rud an ber Leitha als Haus⸗Caplan, und Stanfe, Regiftrator 2. Cl. beim Kriegsminiſterium, egi⸗ 

Vollbrecht, Feld-Caplan 2. EL, des Inf.Regts. Ritter v. frator 1. eh — — 
Benedet Nr. 28, als Garniſ.Caplan nach Raftabt verfegt. | Hampe, Offleial 2. Cl. zu Agram, zum Official 1. GL; 

Schloſſar, Auscultant beim Lanves«Gerichte zu Troppau, Hitter v. Rerjon, Dificial 4. Gl. zu Hermannflabt, zum 
in bie Aupitoriatd-Prazis aufgenommen, Dffichal 3. EL; 

Dr. Morgenftern, proviſ. Dberarzt vom Feli»Spital Nr. 2, | Mons, Official 5. GL. zu Temeswar, zum Official 4. EL; 
zum Kürafj.-Regt. König Johann von Sachſen Nr 3 ver- zu Officialen 5. GI. vie Arceffiften 1. &L.: 


verfeht. Desgl.: ı @eppert, in Wien; 
bie Unterärite: Sauff, zu Lemberg, und 
Salat: — * —— —— Nr. 75, zum 3. | Rincolini, zu Ubine. 
t. be üften-Artill.»Regts, tr. v. Stein; i „ Aſpi 
Stapler, vom AriillRegt. Erzherzog Maximilian d'Eſte * a ce er —— — — 
= 10, zur 6, Abtheil. des Landes Gen.“Fommando zu Langer, Bau⸗Verwalt.Official 2. Gl. von ver Genie⸗Di⸗ 
fen; rection zu Palmanuova, zu jener in Pola verfegt, und 
bie Oberärite: Nitter, disponibl. Bau-Verwalt.Official 2. Cl., zur Genie 
Dr. Amtler, Inipect.»Oberarzt an der mediciniſch-chirurgiſch. Direction zu Balmanuova eingetbeilt. 
Joſephs. Akademie, zum Huf.-Regt. Großfürft Nikolaus von | Fifcher, Finien-Amtsaffiftent, zum adjutirten Milit.-Berpflegs- 
Rußland Nr. 2, und Prafticanten ernannt. 


Ganzlei des Inf, Regts. Erjberzog Garl Ferdinand Nr. 51, u. 
Kalinowsky, Fourier vom 4. Genbarm.-Regt., zum Garnif.- 
Spital zu Kralkau. 


In der Militär-Regiftraturs-Brande wurden beförvert: 


———— — — —— ———— — — — — —— — — — 


— 316 


In ver Militär-Verwaltungs-Brande wurden verfeht: 
Galle, Official 3. Gl, von der Genie-Direction zu Dfen, 
zum Militär-Geflüte zu Mezbhegyes, und 
Mayer, Official 5. El. von ber Genie-Direction zu Dfen, 
zum MilitärsGeftüte zu Kieber; 
Schroedl, Acceſſiſt M Gl. von der Befeftigungs-Bau-Di- 
reetion zu Trient, zur Genie-Direction in ber Franzensfeſte. 
Farra, Kourier des 4. Gendarm.Regts., zum 1. Militär 
Henaften-Depot für Ungarn zu Stuhlweiſſenburg verfegt. 


Bapyerm. 


Grf. v. Spreti, temp. pen. Hauptm., auf 1 weiteres Jahr 
im Rubeitand belajien. 

Frhr. v. Reigenftein, Unterlieut, vom 1. Kürafj,Regt. 
Prinz Garl, vie nachgefuchte Entlafjung aus dem Heere 
mit dem Gharafter als Unterlieut. à la suite, und 

I > v. Maillot de la Zreille, Unterlieut. vom 1. Jägers 

at., die nachgeſuchte Entlafjung aus dem Heere bewilligt. 

Frhr. Behmann, temp. pen). Hauptm., bleiben im Rube- 
and belafjen. 

Miltenberg, DOberlieut. vom 1. Ghevauxleg.-Regt. Kaiſer 
Alexander von Rußland, und 

Rieganer, Negts. +» Oxartiermitr. vom Genie-Gorpd-Goms 
manbo, Erſterer vorbehaltlih der Wiederverwendung, in 
den Ruheſtand verfekt. 

Mayer, temp. penſ. Hauptm., im 7. Inf.Regt. Hohenhauſen 
reactivirt. 

Wolf, temp. penſ. Oberlieut., vorbehaltlich der Wiederver⸗ 
wendung, im Ruheſtand belaſſen. 

Zehrer, Oberlieut, vom 1. Inf.Regt. König Ludwig, auf 
1 Jahr in den Ruheſtand, und 

Korn, Oberſt vom 8. Inf.-Regt. vac. Sedenvorfj, mit dem 
Charalter als Generalmajor in ven Ruheſtand verfegt. 

Schr. v. Seefried, Nittmftr. vom 2. Chevaurleg.-Regt. 
Taxis, die nachgefuchte Entlafjung aus dem Heere mit dem 
Gharalter als Rittmftr. & la suite bewilligt. 

Dr. Dompierre, temp. penf. Stabsarzt, bei der Stabt- u. 
Feſtungs⸗Commandantſchaft Germerheim reactivirt, 


Hannover. 


A. Ernennungen. 
a) Generalität. 
Dammert, Gen-Major u. Command, des Ingen.-Gorpt, und 
Geber, Gen.Major u. Command. der 1. Gavall.-Brig., 
zu General-tieuts. ; 
v. d. Kneſebeck, Dberft u. Command. des Garde-Jäger- 
Bats., zum Command. ber 4. Inf.Brig. 
b) Armee-Stab. 
v. Ktonenfeld, Major zur Dispofition, zum ertraorbinären 
Flügel⸗Adjut. Sr, Majeftät des Königs; 
Schaumann, Prem.-Lieut. vom 2. Inf.Regt. u. Generals 
ſtabs ·Offiz. 2. El., zum Generalſtabs⸗Offiz. 1. Cl.; 
v. Töbing, Rittinſtt. u. Brig.Adjut., zum Adjut. ber Cavall.⸗ 
Divifion für ven in das Königin Huſ.-Regt. zurüdtretenden 
Rittmftr. Dintlage; 





v. Willich, Prem.-Lient. vom Drag.-Regt. Herzog v. Cam ⸗ 
bridge, zum Adjut. der 1. Gavall.-Brig,, und 
Bogt, Prem.-Lieut. n. Beneralftabs-Dffiz. 2. EL, zum Adjut. 
der 4, Inf.Brig. 
ec) Kavallerie. 
Dr. Beder, Aſſiſtenzarzt vom Leib-Regt., zum Aſſiſtenzarzt 
bei der Garbe du Corps ; 
v. Marſchalk, Prem.-Lieut., zum Apjut. des Drag.-Regts. 
Herzog v. Cambridge. 
d) Infanterie. 
v. Finem, Hauptm. u, Comp.Chef vom 2. Inf-Regt., zum 
Major im Leib-Regiment; = — 
beim 2, Regiment: 
Schlaeger, Hauptm. 2. Gl. vom 5. Inf,-Regt., zum Gomp.- 


ef; 
v. Harling, Sec.Lieut., zum Prem.-Lieut., und 
Kauffmann, Sec.-Lieut. vom Yeib-Regt., zum Sec.-Lieut, ; 
beim 3. Regiment: 
Dammers, Zitular-Oberftlieut., zum Oberftlieut. ; 
Koh, Kauptm. u. Comp.⸗Chef“ vom 5. Inf.⸗Regt., zum 
Gomp.-Chef; 
beim 5. Regiment: 
Hefſſe, Oberfilieut. vom Leib-Regt., zum Gommanb. ; 
Rothard, Hauptm. u. Gomp.-Chef vom 3. Inf.Regt., zum 
Gomp.sChef; 
Hugues, Prem.sLient., zum Hauptm. 2. Gl; 
Volger u. Hagedorn, Sec.Lieuts., zu Prem.-Lieuts, ; 
Dommed, Prem.-Lieut,, zum Apjut., und 
v. Shwanewede, aggr. Sec.«Lieut., zum Sec.sLient.; 
beim 7. Regiment: 
Münd, Prem.-Lieut, zum Adjut.; 
im Garbe-Jäger:Bat.: 
Wynechen, Oberftlieut. u. Command. des 5. Inf.-Negt., 
zum Command.; 
im 1. Jaͤger⸗Bat.: 
Dr. Thielen, Oberarzt vom 3. Iäger-Bat., zum Oberarzt; 
im 2. Jãger⸗Bat.: 
Zilemann, Prem.-tieut., zum Wpjut, ; 
im 3. Yäger-Bat.: 
Dr. Meyer, Oberarzt von der Garbe bu Gorps, zum Oberarit. 


B. Entlaffungen. 


Brinkmann, Gen.-DMajor u, Command. ber 4. Inf.-Brig,, 
mit Verleihung des Charakters als Gen.Lieut. ; 

Gotthard, Gen.:Major u. Gommant. von Stade; 

Dr. Himly, Stabsarzt vom 1. Jäger-Bat., mit Berleihung 
ed Gharakters als Ober-Stabschirurg, und 

v. Hodenberg, Sec.«Lieut. vom 5. Inf.Regt. 


C. Erhöhete Charaflter. 


v. ee u. v. Spörten, Gem-Majord a. D., ald Gen. 
euts, ; 
vd. Iſſendorff, Oberftlieut. zur Dispofition u. extraordin. 
Flügel-Apjut. Sr. Majeftät des Königs, als Oberft ; 
Mayer, Hauptm. a. D,, als Major, und 
v. Linfingen, Sec.skient. u. Beugbausverwalter in Stabe, 
als Prem.-Lieut, 
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Dienſt · vorſchriften für die k. k. öfterreichifche 
Infanterie. 


(Kortfegung.) 


$. 45, 
Mufterung. 


Zur Mufterung rüdt das ganze Regiment in Parade aus. 

Die nicht eintretenden jupernumerären Stabs- und Ober⸗ 
offiziere ftellen fich in der Richtung bes erften Gliedes 6 Schritte 
vom rechten Flügel des Regiments auf, weitere 6 Schritte 
rechts ber Kaplan, der Auditor, bie fämmtlichen Aerzte unb 
ber Rechnungsführer, hinter biefen der Rechnungs-Stabsfelb- 
webel, Profoß und die Büchſenmacher. 

Die Offizierviener, in brei Glieder rangirt, fiehen vom 
Iinten Flügel des Regiments 6 Schritte entfernt. 

Nach der Befihtigung des Regiments durch den muftern» 
ben Brigabier läßt ver Regiments-Gommanbant in entiprechen- 
ber Weife ein Garrd formiren. 

Im dafjelbe verfügen fi die fupernumerären Stabs- und 
Oberoffiziere, hinter denen ſich der Rechnungs-Stabsfelowebel, 
Brofoß und die Büchſenmacher aufftellen, während bie oben 
benannten Militär-Barteien und der Beamte auf ihren Plätzen 
verbleiben. 

Die Führer mit den Fahnen begeben fi) in bie Mitte 
bes Garr&s, mit ber Front gegen bie ftehen gebliebene Ab» 
theilung. Rüdwärts dieſer ftellen fi bie Tamboure, Binter 
ber rechten Seite bie Regimentsmuſil und binter ber linten 
bie Offiziersdiener auf, 

Der Regiments:Gommanbant läßt präfentiren, mahnt mit 
einigen Worten an bie Heilighaltung des Eibes und fügt 
jene Bemerkungen Hinzu, welche ibm von dem Brigabier von 
vorberein bezeichnet wurden. 

Der Auditor verliest, nachdem das Megiment gefchultert 
und fi zum Schwören vorbereitet hat, ſowohl in der deutſchen 
als in der Megimentsiprache ven Gin, melden Jedermann 
deutlich und vernehmlich ſchwort. 


Wenn fi nun das Regiment vom Schwbren hergeſtellt 
und gefchultert hat, werben von bem Brigabier bie Dienft- 
zeichen vertbeilt. 

Himad) wird das Garrd gebrochen, in bie urfprüngfiche 
Aufftelung übergegangen und bie gefchloffene Golonne, bem 
Muftertifche gerabe gegenüber, formirt. 

Die berittenen Offiziere fiten ab, unb die Stabsoffiziere 
verfügen fich zum Muftertifche, zu deſſen beiden Seiten eine 
Schildwache von ber zulegt zu mufternden Compagnie aufe 
geführt wirb. 

Die Fabnenführer übergeben die Fahnen an Unteroffiziere 
einer fpäter zu mufternden Compagnie, und die Parteien ſowie 
ber NRechnungsführer legen mittlerweile den Eiv ab. 

Die Compagnieen orbnen fa nach der Berleslifte vergeftalt 
rechts, daß bie zuerft zu verlefenvden Männer das erfte Slieb, 
bie folgenden das zweite und britte Glied bilben, in welche 
fämmtlihe Zamboure, Zimmerleute und Offiziersdiener eins 
gereiht werben und fi baber zu ihren Gompagnieen zu bes 
geben haben. 

Die fupernumerären Offiziere, die Individuen vom Stabe 
unb bie ag besgleihen bie Parteien unb ber 
Rechnungsführer, wenn fie den Eid abgelegt haben, ftellen 
fi, wie fie in der Berleslifte aufgeführt find, an ben linfen 
Blügel ber erften Compagnie. 

Der Regiments-Mpjutant begiebt ſich mit ber Verlesliſte 
bes Stabes zum Muftertifche. 

Darauf rüdt bie erfte Compagnie fammt ben bezeichneten 
Individuen mit Hingendem Spiele auf angemefjene Entfernung 
vor den Muftertifh, unb der Hauptmann läßt präfentiren. 

Der Regiments-Arjutant verließt den Stab. Die Stabs- 
offiziere verbleiben beim Muftertiiche, alle übrigen Inbivipuen 
pafftren mit der vorgefchriebenen Salutirung an bemielben. 
Die Führer übernehmen, fobald fie gemuftert find, wieder bie 
Fahnen und verfügen fih auf ven Sammelpl 

Wenn die Bataillons-Abjutanten verlefen find, läßt ber 
Hauptmann ſchultern und nach beenveter Mufterung bes Stabes 
neuerdings präfentiren. 

Der manipnlirende Feldwebel tritt auß bem liebe unb 
ſtellt ſich in entfprechenver Entfernung lints vom Muftertifhe auf, 
um bie Compagnie zu verleſen. 

Zu biefem Berlefen find einfache, von den Gompagnie- 
Gommanbanten unterfertigte Abfchriften ber Nominalliften (in 
melden nie Abweſenden am Schluſſe aufgeführt werben) vor 
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Beginn der Muſterung auf den Muſtertiſch niederzulegen, da⸗ 
mit alle die Mufterung Paſſirenden bezeichneten werben fünnen. 
Wenn ber Hauptmann genannt wirb, tritt er bis auf 
6 Schritte links feitwärts von dem Muftertifhe, ber Ober 
lieutenant ftelt fih dem Hauptmann gegenüber, ver erfte 
Unterlieutenant dem Hauptmann zur linfen, ber zweite Unter 
lieutenant aber rechts neben dem Oberlieutenant auf. 

So wie Jeber den bezeichneten Pla eingenommen hat, 
falutirt er und ftellt fich ſogleich wieder. 

Nah der Berlefung der Dffiziere läßt der Hauptmann 
fäultern und in Reihen rechts brechen. 

Hierauf treten die Unteroffiziere aus ihrer Eintbeilung und 
orbnen fi vor dem rechten Flügel ver Compagnie fo Binter 
einander, tie fie in ber Mufterlifte aufgeführt find. Das erfte 
Glied rüdt ven Unteroffizgieren nach, und wenn ber linfe Flügel 
beffelben vor den rechten des zweiten Gliedes anlangt, folgt 
dieſes auf Ähnliche Art dem erften, und ebenfo aud das britte 
bem zweiten nad, 

Der manipulirenbe Feldwebel beginnt das Berlefen. Wie 
der erfte Unteroffizier gerufen wirb, vpaffirt er in ber Ent: 
fernung von 3 Schritten ven Muſtertiſch und verfügt ſich hinter 
die Compagnie, deren Abrüden er zu überwachen hat. An 
biefen fliehen die übrigen Unteroffigiere, wenn fie gemuftert 
find und maden Front gegen ben Muftertiih. Die andere 
Mannihaft der Compagnie feht mach ihrer Mufterung ben 
Mari bis auf den Formirungeplah fort, 

Beim Paffiren des Muftertifches halten bie Unteroffiziere 
die Gewehre im rechten Arm, die Gefreiten und Gemeinen 
geſchultert. 

Vom Feldwebel abwärts meldet ſich jeder Mann, wenn 
er gerufen wird, mit: „Hier!“; nur bie Tamboure und 
Horniſten haben hiebei den erſten Theil des Marſches zu 
ſchlagen und zu blaſen; bie Offlziersdiener falutiren, 

Sollte Jemand dem Brigabier etwas unmittelbar vors 
tragen wollen, fo bat verfelbe vor dem Muftertifche ftehen zu 
bleiben, Front zu machen, und wenn ed ein Gefreiter ober 
Gemeiner wäre, zu präfentiren. 

Sobald die erfte Gompagnte bie Mufterung paffırt bat, 
ftellen fi der Hauptmann mit den Dffigieren in ein Glied 
dor ben Muftertifh und falutiren. 

Säimmtlihe Unteroffiziere ver Compagnie treten mit bem 
Gewehre im reiten Arm hinter die Offiziere. 

Die Fragen des Brigadiers werben zwar von dem Kaupt- 
mann allein beantwortet ; follte jedoch ein Offizier ober Unter⸗ 
offizier dabei etwas einzuwenden haben, fo ift er fogar vers 
pflichtet, dies zu thun. 

Wenn der Brigabier dem Hauptmann einzurüden beftehlt, 
falutiren jämmtlihe Offiziere und verfügen fih fammt ben 
Unteroffizieren zu ihrer Compagnie. 

Indeſſen tritt der manipulirenbe Feldwebel ber zweiten 
Compagnie zum Muftertifche, und während Offiziere und Unter- 
offiziere der gemufterten Abtheilung abmarfchiren, rüdt bie 
zweite Sompagnie unter ben bereit# gegebenen Beſtimmungen 
vor; was bei allen folgenden Abtheilungen zu geſchehen hat. 

Bon jeder Compagnie, welche gemuftert ift, fammelt ber 
Regiments-Apjutant: 

1) Ale Bittfteller in der Reihenfolge des Verzeichniſſes. 

2) Alle, welche im laufenden Jahre ihre Dienftzeit voll» 
enbet rg und ſtillſchweigend fortvienen. 
3) Die mit Schußprämien betheilten Individuen. 


4) Alle mit der Zapferfeits:Mebaille Decorirten. 
5) Enblich jene Imbividuen, welche fonft noch vom Bri- 
gabier beftimmt wurben. 

Sobald die legte Compagnie des Regiments bie Mufterung 
paſſirt bat, läßt der Regiments-Abjutant die bezeichnete Mann- 
ſchaft zum Muftertifch rüden, wo deren Vorftellung durch ben 
Regiments-Kommanbanten ftattfinbet. 

Das Regiment rückt ſodann ein unb bereitet ſich auf bie 
Gafernbefihtigung vor. 

Nah vollendeter Eruppenmufterung beginnt jene des ab» 
miniftrativen Theils, und zwar: 

Die Prüfung aler Gafjen, die Befihtigung des Montur- 
Magazins, der Rechnungs-, der Ergänzungsbezirfe-Ganzlei, 
ber Apjutantur und bed Gompagnierehnungs- und Ganzlei- 
gefchäftes; endlich werben das Stodhaus und das allenfalls 
von dem Negimente verwaltete Spital gemuftert. 


8.46 — 48. 
(Fahnenweihe, Begräbnißorbnung ıc.) 


Sechfler Abfchnitt. 
Diseiplinar-Strafredt. 


$. 49, 
Allgemeine Befimmungen. 


Das Diseiplinar-Strafreht ermädtigt ben Militär-Bor- 
geſetzten, Untergebene wegen ftrafbarer Handlungen, bei Sicdher- 
fellung des Thatbeftanves und Beweifes, ohne gerichtliche 
Procebur, nach eigenem Ermefjen, mit ber geſetzlich zulälfigen 
Strafe zu belegen, und biefe nad Umſtänden, jedoch bei fteter 
Berantwortlichteit, zu milvern over gänzlich nachzuſehen. 

Im Dieciplinarwege dürfen nicht beftraft werben: 

Vergehen, über welche das Militär -Strafgefegbudb bie 
Degradirung ohne Zeitbeſchränkung oder die Entlafjung ver- 
hängt; endlich ſolche ftrafbare Handlungen, weldhe nach dem 
Militär-Strafgefegbuce ichärfer zu beftrafen wären, als dem 
betreffenden Gommandanten gefeglich zuſteht. 

Wenn ein Abtheilungs- Gommandant glaubt, baß eine 

fbare Handlung eine fchärfere Ahndung, als er zu ver 

ängen beredhtigt if, verbiene, fo hat er eine umſtaͤndliche 
Thatgefhichte (Species facti) zu verfafen unb jenem 
Kommandanten vorzulegen, ber barüber zu entſcheiden das 
Recht hat. 

Die Ehatgefhichte muß enthalten: 

1) Bor- und Zunamen des Ungellagten, Geburtsort, 
Alter, Religion, ob er lebig oder verbeirathet, Charge, Dienf- 
jahre, etwaige Verbienfte und Ehrenzeichen, endlich ob ber 
Beſchuldigte auf Die Kriegsartitel oder auf befondere Satzungen 
verpflichtet fei. 

2) Die Ihatgefhichte in ihren weſentlichen Umflänben, 
mit Bezug auf vie Verhältniffe der Zeit, des Ortes unb ber 
Berfonen. 

3) Die Beweife oder Verdachtgründe der vorgebrachten 
Beſchuldigung, wozu bei Zeugen, nebft ihrer wefentlichen Aus- 
fage, deren Name, Gharafter und Wohnort anzugeben if. 


4) In Kürze die Angaben bes Beſchuldigten, ob er näms 
lich die That geſtehe ober leugne, ‚oder: auf welche Art er bie 
Anklage zu entfräften fuche, 

5) Db ber Beſchuldigte in Arreft genommen, ober auf 
freiem Fuß gelaffen worben fei. 

Werkzeuge, mit denen die That verübt wurde, überhaupt 
alle Gegenftänve, welche an dem Orte der That vorgefunden 
wurben unb mit berfelben im Zufammenhange ftehen, find 

enau zu beſchreiben und (infofern e8 thunlich und zur Unter 

Es nothweudig ift) in dem Zuſtande einzufenden, in 
welchem fie bei ber Entvedung bes Verbrechens getroffen 
wurden. 

Am Schluſſe dieſer Thatgeſchichte iſt überbies die bisherige 
Aufführung und Gemüthsbejchaffenheit des Beſchuldigten ans 
zuführen und deſſen Strafverzeihniß beizufügen, 

Wenn der Gerichtäherr im Zweifel ift, ob bie ihm ange- 
zeigte ftrafbare Handlung eines Offiziers im Diseiplinarwege 
abgethan ober ber gerichtlichen Behandlung überwielen werben 
fol, kann er zur Erhebung des Sacverhaltes eine auß bem 
Präſes, zwei Offizieren und dem Auditor beſtehende ——— 
beſtimmen, welche ſofort ihren Antrag ſtellt. Im derlei Fällen 
darf auch der Auditor durch einen geeigneten Offizier ver- 
treten werben. Dißciplinar-Bergehen ver Mannſchaft vom 
Feldwebel abwärts Fönnen burd einen Offizier, einen Unters 
offizier und einen Gemeinen unterfucht werben. 
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DisciplinarStrafrehtbes Unteroffizierß, Sub 
altern-Dffigiersund GompagnieGommandanten. 


Der Unteroffizier, welcher detachirt ift, fann jene Strafen 
verhängen, welche einen Arreft von 48 Stunben Langſchließen 
nicht überfteigen. Iſt der Unteroffizier nicht detadhirt, jo ſteht 
ihm fein Strafrecht zu. 

Der Subalten-Offigier darf, wenn bie Compagnie beis 
fammen ift, über Niemand eine Strafe verhängen. 

Bei zerjtreuter Bequartierung it e8 der Beurtheilung bes 
jelbiiftänbigen Abtheilungs-Gommandanten überlaffen, melde 
Heinere Beftrafungen er einem over dem andern feiner Offiziere 
einzuräumen für angemefjen findet, 

Der betadirte Offizier hat das Strafbefugniß des Com⸗ 
pagnie-Gommantanten. 

Der Eompagnie-Gommandant fann, außer ven beim Rap- 
port Öffentlich zu ertbeilenden und im Strafprotofolle vorzus 
merfenven Nügen, folgende Disciplinarftrafen verhängen: 

1) Ausrüdungen zum NRapport mit Sad und Pad. 

2) Freiheitsbelchränfungen geringerer Art, indem ber Be- 
treffenbe unter bie beſondere Aufficht eines andern Mannes 
ober eines Unteroffizierd geftellt wirb, ber nad Umſtänden 
auch die Löhnung deſſelben zu verwalten bat; ferner durch 
Auferlegung gewiller Dienftverritungen, die ihn ber Reihe 
nad nicht treffen würben, wie Wachen, Arbeiten in ver Eaferne 
Nachexercieren u. f. w. . 

3) Gafern», Rager- ober Zimmerarreft bis zu 4 Wochen, 
bei fonftiger Berrichtung des Dienftes. 

4) Arreft mit Kurzſchliehen bis zu 48 Stunden, wobei 
jedoch nah je 6 Stunden eine Erholung von 2 Stunden 
einzutreten bat, welche in bie Dauer des Arreſtes einzu⸗ 
rechnen ift, 

5) Arreſt, mit ober ohne Langfchließen, bis zu 4, unb 
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bei befonderen Verhältniſſen bis hochſtens u 8 Tagen, welcher 
aud durch zweimaliges Faften bei. Wafler und Brob ver- 
ſchaͤrft werben fann. 

6) Einzgelarreft bis zu 48 Stunden, 

7) Dunfelarreft, nämlich die einfame Abiperrung in einem 
dunklen Raume, bis zu 48 Stunden. 

Verbient das Bergehen bie einzelne Abfperrung, während 
nur ein dunkler Arreft zur Verfügung fteht, fo fann zwar 
legterer verhängt, muß aber befien Dauer, mit Rüdjicht auf 
bie —— Wirkung dieſer Strafe, entſprechend ermäßigt 
werben. 

8) Körperliche Züchtigung bis zu 20 Stodftreicen. 

Den Subaltern-Dffizier lann ver Gompagnie-Gommanbant 
nur dann mit Haus oder Profoßenarreft bit zu 2 Tagen 
betrafen, wenn. er.betachirt ift und daß Vergehen und bie 
Umftänbe berart find, daß es nicht thunlich wäre, wie höhere 
Entſcheidung abzuwarten. In dieſem Falle muß jedoch die 
umftänvlihe Meldung über daß Vergeben nebft der verhängten 
Strafe erflattet werben. 
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Disciplinar- Strafredt des Bataillong-Gom- 
mandanten, 


Der Bataillons-Commanbant verhängt biefelben Strafen 
wie ber Gompagnie-Gommanbant, jedoch nad Umftänven in 
ausgebehnterem Maße, und zwar: 

1). Gafern-, Lager- ober Zimmerarreit bis zu 8 Wochen. 

2) Arreft mit oder ohne Langſchließen bis zu 14 Tagen, 
welcher auch mit zweimaligem Falten in jeder Woche ver» 
fhärft werben. fann. 

3) Einzelarreft biß zu 4 Tagen. 

4) Dunfelarreft bis zu 3 Tagen. 

5) Körperlihe Züchtigung bis zu 30 Stodftreichen, 

Der detachirte und felbftftändige Bataillond-Gommandant 
bat über die Mannihaft vom Feldwebel abwärts daſſelbe 
Disciplinar-Strafreht, mit Einfluß der zeitlichen Degra- 
birung, wie ber Regiments-Gommanbant. Offiziere und Mititär- 
Parteien kann er, unter Beobachtung ber beim Strafrechte 
des detachirten Gompagnie-Gommanbanten geltenven Beftim- 
mungen, mit Kaus- unb Profoßenarteſt bis zu 8: Zagen 
betrafen. 

Dem Ergänzungsbezirfs - Gommandanten fiebt das Die- 
cipfinar-Strafredht eines Regiments-Gommandanten über ſaͤmmt ⸗ 
liche im Bereiche des Ergänzungsbezirks fih aufhaltenden Ur« 
lauber und Meferpemänner zu, die Truppe, zu ber fie gehören, 
mag in ober außer vem Bezirke des General-Gommanbo liegen. 

Jeder Stations-Gommandant hat das Recht, vie feiner 
Charge zuſtehende Disciplinar-Strafgewalt auch gegen jene 
MilitärsBerfonen anzumenven, —— von ihrer Truppe ent⸗ 
fernt, fich innerhalb feines Befehlbereiches eines Vergehens 


ſchuldig madıen, 
$. 52. 
Disciplinar-Strafret des Regiments-Gom- 
manbanten. 


Der Regiments-Eommanbant bat das Disciplinar-Strafe 
recht in dem weiteften Umfange, der überhaupt zuläffig iſt. 


Er verhängt nachſtehende Strafen: . 
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1) Hausarreſt bis zu 8 Tagen. 

2) Stodhaus- und Profoßenarreſt mit und ohne Ver⸗ 
ſchärfungen bis zu 3 Monaten, 

3) Einzelarreft bis zu 8 Tagen. 

4) Duntelarreft bis zu 4 Tagen. 

5) Körperliche Züchtigung bis zu 40 Stochſtreichen. 

6) Zeitliche Degradirung der Unteroffiziere, Gefreiten und 
ber benjelben gleichgehaltenen Chargen biß zu einem Jahre, 

7) Degradirung ber vorfiehenb genannten Individuen auf 
unbefimmte Zeit auf Grund des Warnungs-Gonftitutes. 


$. 53, 
DiseiplinarStrafrehtbes Regiments-Inhabers, 


Der Regimente-Inhaber bat die Disciplinar-Strafgemwalt 
bes Regiments-Gommandanten über alle zum Stande des Re- 
giments gehörigen Individuen mit Einfluß bes Oberften. 
Wenn er beim Regimente anweſend, über Lehteren ben Arreft 
verhängt, muß er dies dem commanbirenben General anzeigen, 

Das Disciplinar-Berfahren gegen incorrigible Offiziere 
wirb von dem Regiments-Imhaber nad dem hierüber be- 
ſtehenden Geſehe angeorbnet. 


5. 634 
Anwendung der einzelnen Disciplinarſtrafen. 


Straſwachen⸗, Caſern⸗, Lager⸗ und Zimmerarteſt, dann 
Kurzſchliehen können über die geſammte Mannſchaft vom Feld⸗ 
webel abwärts verhängt werben. 

Ausrüdungen zum Rapport mit Sad und Bad, dann 
Baften bei Wafler und Brod, Wadjimmer, Stodhaus-, 
Einzel- und Dunfelarreft find blos gegen die Mannſchaft vom 
Zugsführer abwärts anzuwenden. Gorporale und ihnen gleich 
gehaltene Ghargen ſollen im Wadzimmer- und Stodhaus- 
arrefte nach Thunlichkeit von ber übrigen Mannſchaft abge 
fondert werben. 

Hausarreſt kann nur wider Offiziere, Militär-Barteien 
und Militär-Beamte verhängt werben, 

Der Brofoßenarreft ift anzuorbnien gegen Offiziere, Militär 
Parteien und Beamte, gegen Gabetten ohne Unterjchieb der 
Charge, gegen Feldwebel und die mit ven Genannten einen 
gleihen Rang haben. Diefe Strafe wird im Duartiere bes 
Profoßen oder in einem andern geeigneten Zimmer vollfiredt, 

Der Einzel» und Dunkelarreſt fann durch Entziehung bes 
Rauchtabals, durch Langſchließen und durd Faften bei Waſſer 
und Brod, jedoch nicht in zwei auf einander folgenden Zagen, 
verfhärft werben. 

Die Strafe des Dunfelarrefte® darf gegen ein und bad- 
felbe Inbivivuum im Laufe eines Monats nicht öfter als 
zweimal in Anwendung kommen. Bei ber dtägigen Dauer 
biefer Strafe muß eine 24ftünpige Unterbrechung eintreten. 

Die Strafe mit Stodftreihen kann nur gegen die im 5. 4 
benannte Mannfchaft, melde vas 18. Lebensjahr überfchritten 
bat, fowie gegen Offtziersdiener, in feinem Falle aber gegen 
zeitlich begradirte Ghargen angewenbet werben. 

Die mit der Tapferfeits- Medaille ausgezeichneten Gemeinen, 
dann vie mit tem Dienftzeichen betheilten Veteranen bürfen 
mit Stodftreichen nicht Öffentlich, fondern nur in Gegenwart 
ber Unteroffiziere der Gompagnie an einem angemeflenen Orte 
beftraft werben, 


Bor dem Vollzuge ber Förperlichen Züchtigung ift bie fehrift- 
liche Zauglicleits-Erflärung vom Arzte einzuholen. 

Die Stodftreihftrafe wirb in der Regel durch Gorporale 
ober Gefreite vollzogen. 

Diefe Züchtigung bat auf einer Bank mit einem unbe 
fhlagenen Stode von Haſelholz, der ohne Vorgewächs und 
nicht dider als zwei Drittel Wiener Zoll if, auf das mit 
bem Dber» und Unterbeinfleive bebedte Gefäß, und nicht mit 
ber Spipe, ſondern mit dem vollen Stode zu gefchehen. Der 
Bollzug der zuerfannten Strafe darf an keinem auch fremven 
Berjonen zugänglichen Orte vorgenommen und nicht geflifient« 
fi verzögert werben. Zwiſchen ven einzelnen Streichen ſoll 
6 bis 8 Secunven innegehalten werben. 

Würde der zu Beftrafende, wegen einer unmittelbar ver 
ober bei dem Vollzuge eingetretenen Leibesſchwäche, die Strafe 
auszuhalten nicht im Stande fein, jo ift das ärztliche Gut 
achten maßgebend, und bann entiveber die Genefung abzu⸗ 
warten ober eine andere Strafe zu verhängen. 


I. Militär-Rehtöpflege, 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 55. 
Gerichtsbarkeit. 


Die Militärgerichte ſcheiden ſich in jene der erſten, zweiten 
und dritten Inſtanz. 

As erſte Inſtanzen find die Auditoriate der Regimenter 
und ſonſtiger Truppenlotper, ſowohl für Straf-, als aud für 
bürgerlihe Rechtsangelegenbeiten, dann die Lanbes-Militär- 
erichte nur für bürgerliche Rechts- und endlich die Garnijons- 
Aupitoriate ausſchließlich für Straffadhen eingefegt, 

Die zweite Inftanz in allen Rechtsangelegenheiten für bie 
ganze Armee, einſchließlich der Militärgrenge, bildet das allge- 
meine Militär-Appellationsgericht, und bie dritte Inſtanz das 
Armee-Dber-Gommando. 

Diefe beiden höheren Gerichtsbehörben fhreiten im Allge- 
meinen nur über gefeglich zuläffige Berufungen ver Parteien 
oder in jenen Fällen ein, im welden die zu verbandelnde 
Rechts ſache einer höheren Entſcheidung unterzogen werden muß. 

Das Auvitoriat fann in Strafſachen nur im Auftrage des 
mit dem Straf» und Begnabigungsrecdhte verfehenen Militärs 
Befehlshabers amthandeln, und alle Erfenntniffe und Ent- 
fheinungen erhalten daher auch erft durch die Genehmigung 
des letztern die rechtliche Geltung. 

Inder Verhandlung bürgerlicher gg m men muß 
der Auftrag dazu zwar gleichfalls vom Gerichtsherrn dem 
Aubitor ae werben, bie Verhandlung felbft aber bleibt 
diefem ausſchließlich überlaffen. 

Die Lanbes-Militärgerichte und bie Gerichtsbehörben ber 
zweiten und dritten Inftanz behandeln bie ihnen zuflänbigen 
Rechtsſachen in ihrem eigenen Namen unter bem Borige 
eines Generals, 


$. 56. 


Ausübung und Uebertragung bes Gtraf- und 
Begnadigungsrechtes. 


Der mit dem Straf- und Begnadigungsrechte verſehene 
Gerichtshett fann das kriegsrechtliche Urtheil oder rechtliche 
Erlenntniß nicht verſchärfen, ſondern hat, wenn er bie zuer⸗ 
tannte Strafe zu gelinde, ober die beantragte Losfprehung 
bes Beſchuldigten ſowie überhaupt den Spruch gejegwibrig 
findet, ſaͤmmtliche Unterfuhungs» und Kriegsrechtäacten mit 
feinem motivirten Antrage dem Militär-Appellationsgerichte 
zuzuſenden. 

Auch in jenen Fällen, in welchen durch beſondere Geſetze 
die Entſcheidung ven höheren Gerichtsbehörden vorbehalten iſt, 
müſſen dieſen die Acten vorgelegt werden. 

Die Begnadigung oder Stafmilderung fol in ber Regel 
glei in ber, dem Urtheile oder rechtlichen Erfenntnifje beis 
zufegenven Kundmachungsklaufel ausgedrückt werben, und hiebei 
des Bemweggrundes in Kürze Erwähnung geichehen. Es fann 
jevod auch nach bereits erfolgter Runpmadhung bes Urtheils 
ober rechtlichen Erlenntniffes die Begnabigung ober Straf 
milverung eintreten. 

Ueber Denjenigen, welcher durch bie Abführung auf ben 
Richtplatz die Todesangſt bereits ausgeftanven hat, darf, wenn 
er begnabigt wird, weber eine Freibheitd- noch eine körperliche 
Strafe verbängt werben. Wollte ver Gerichtöherr bie Eodes- 
ftrafe nad ber Kundmachung des Urtheils, aber noch vor ber 
Ausführung auf den Rihtplag, in eine Leibesftrafe verwandeln, 
fo bat er bei der Ausmaß dieſer letzteren auf hie bereits er- 
littene Zobesangft billige Rüdficht zu nehmen. 

Zur Milderung ber Strafe, ober zur gänzlichen Begnabigung 
fol ſich der Gerichishere nur durch erheblihe Gründe, wie 
durch des BVerurtheilten frühere Verdienſte, durch deſſen tabel- 
loſes Borleben und bie Hoffnung auf deſſen Belferung be- 
wegen laffen. 

Begnadigungen aber, durch welche der Gerechtigkeit offen- 
barer Abbruch geſchehen, oder bie Disciplin leiden Tönnte, 
fowie bei Vergehen und Verbrechen, welche die militärifche 
Dienft- und Standesehre ſchänden, find zu vermeiden. 

Die Nachſicht der mit ber Todes- und Serferftrafe ver- 
bundenen gefeglichen Folgen ift gänzlich unftatthaft, 

Der Regiments-Inhaber bat das Befugniß, das ihm zu- 
tommenve Straf» und Begnabigungsreht dem Regiments⸗ 
oder auch einem betachirten Bataillond-Gommanbanten, mit 
over ohne Beihränfung zu übertragen, und bem Betreffenben 
bierüber das Decret ausjufertigen. 

Wenn aber während eines Krieges ver Regiments-Inhaber 
nicht in verfelben Armee eingetbeilt wäre, zu welcher das ihm 
unterftehende Regiment gehört, fo müßte er dem Regiments- 
fowie auch einem betachirten Bataillons-Gommandanten das 
Straf- und Begnabigungsredt in vemfelben Maße übertragen, 
als er es felbit befigt. 

Der Regiments» oder detachirte Bataillons Commandant 
kann das vom Regiments⸗Inhaber ihm verliehene Straf» und 
Begnabigungsrecht, im Falle einer zeitlichen Abweſenheit oder 
fonftigen Verhinderung, an ven feine Stelle vertretenven Stab8- 
offizier over Hauptmann übertragen. Letztere jedoch müſſen, 
wenn ber Regimente» ober betadhirte Batalllons Commandant 
ſtirbt, ober auf eine anbere Weiſe aus bem Stanbe bes 
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Truppenförpers tritt, beim Regiments⸗Inhaber um diefes Recht 
ſogleich förmlich anfuchen. 

Wenn der Regiments-Inhaber mit Top abgeht, oder auf 
andere Art das Straf» und Begnabigungsredht zu befigen 
aufhört, hat der Negiments- oder detachitte Bataillons-Goms 
manbant um bie neuerliche Verleihung dieſes Rechts bei dem 
nachfolgenven Regiments-Inhaber und, bevor biefer ernannt 
ift, beim Armee-Obereommandbo anzufuchen; in ber Zwiſchen⸗ 
zeit jedoch hat der Commandant das Straf- und Begnabigungs- 
recht in jenem Umfange, als e& ihm von dem früheren Re— 
giments-nhaber verliehen war, bis zum Erhalt der höheren 
Weiſung auszuüben. 


Bweiter Abfchnitt. 
Gerichtliches Verfahren. 


$. 57. 
Unorbnung ber gerichtlichen Unterfudhung. 


Die Anordnung einer gerichtlihen Unterfuhung gegen 
Berfonen, welche der Militär-Gerihtsbarkeit unterftehen, koͤmmt 
nur bem mit dem Straf- und Begnabigungsrechte verfehenen 
Gerichtsherrn zu. 

Ob ber zu Unterfuchenbe zu verhaften fei, ober auf freiem 
Fuße verbleiben tönne, bat ver Gerihtäherr (den Militär- 
Strafgefegen gemäß) zu beftimmen. 


$. 58. 
Verhöor. 


Das gerichtliche Verhor eines Beſchuldigten hat mit In— 
begriff des Auditors aus act Perſonen zu befiehen. Der 
jenige, welder dabei ven Borfig führt, muß eine höhere Charge 
befleiven oder wenigftens im Range älter fein, al® die Bei- 
iger und Derjenige, welcher verhört wird. 

Das Über die Mannihaft vom Feldwebel abwärts zur 
fammengelegte Verhör beſteht nebit vem Aubitor aus: 1 Ger 
meinen, 1 @efreiten, 1 Gorporal, 1 Feldwebel, 1 Subaltern» 
Offizier, 1 Hauptmann und 1 Stabsoffizier als Präſes. 

IM der Beſchuldigte ein Offizier vom Hauptmann abwärts, 
fo befteht das Berhör nebft dem Aubitor aus 2 Lieutenants, 
2 —— 2 Hauptleuten und 1 Stabsoffizier als 
Bräjes, 

Nah Umftänven kann eine geringere Charge die Stelle 
der böhern vertreten; ftatt eines Offizier® darf jedoch nie eine 
Charge vom Feldwebel abwärts beigesogen werben. 

In Bezug auf das Verhör find Militär-Unterparteien mit 
ber Mannihaft, Militärparteien und Beamte mit DOffigieren 
gleichgeftellt. 

Für alle übrigen der Militär-GerichtSbarkeit unterftehen- 
ven Berfonen find die Beifiger zum ner wie bies für 
vie Mannſchaft vorgefchrieben ift, beizuziehen. Jedoch bleibt 
es dem Ermeſſen des Gerichtsheren anheimgeftellt, für derlei 
Perſonen das Berhör auch blos aus Offizieren zufammen- 


> gerichtlicher Bernehmung von Zeugen, Aufnahme eines 
Befundes, ober anberer ftrafgerichtlicher Amtshandlung zur 
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Erhebung des Thatbeftanbes find zwei Offiziere als Gerichts- 
zeugen dem Auditor beizugeben. 

Zu Beifigern follen, foweit thunlich, Männer von Einſicht 
und gutem Betragen, beſonders aber folche bejtimmt werben, 
die ber Sprache funbig find, in welcher ſich ver zu Verhörende 
am beften ausjuprüden vermag. Anverwanbte, fowie jene 
BVerfonen, welche in vertrauter Freundſchaft oder in Feind» 
haft, fomit in nicht unparteilihen perſonlichen Berhältnifien 
zu dem Beſchuldigten fteben, find, fowie alle in ber naͤm— 
lihen Angelegenheit vernommenen Inbivibuen, von dem Bor- 
und Beifige ausgeſchloſſen. 

Wenn ber Auditor der Sprade des zu Verhbrenden nicht 
mächtig ift, fo muß ihm ein biefer Sprache lundiger Ober- 
oder Unteroffizier ala Dolmetfcher beigegeben und als folder 
beeivet werben ; derſelbe lann auch zugleich Beifiger fein. 

Wenn ber Gerichtsherr nichts Anderes beftimmt, hat das 
BVerhör in dem Amtslocale des Aupitors flattzufinnen. Bor 
dem Berhörzimmer oder Zelte ift ein Unteroffizier, welcher 
— das Horchen geſtatten darf, als Ordonnanz auf 
zuſtellen. 

Bevor ber .. in das Verhbrzimmer tritt, werben 
ihm, wenn er mit Eiſen belegt ift, folde abgenommen. 

Offizieren und ben ihnen gleich zu behandelnden Perſonen 
muß au ein Sit; angewwiefen, und benjelben bis nad ber 
ſtundmachung des Urtheils mit ver gebührenven Achtung be— 
gegnet werten. 

Mährend des Verhöres fol Ernft, Stile und Anfmerl- 
famteit herrſchen. Es barf weber ber Aubitor geſtört, noch 
Derjenige, welcher verbört wird, unterbrochen, ober durch Worte, 
Winte und Zeichen irre gemacht werben. 

Findet ein Beiiger, daß im Verhöre etwas aufer Acht 
gelafjen ober nicht binlänglich erörtert worven fei, jo hat dere 
felbe den Präſes um bie Abtretung bes Verbörten zu erfuchen 
und dann feinen Anſtand vorzutragen, bamit berfelbe behoben 
werben lonne. 

Der Auditor muß vie Ausfagen des Berhörten, jo weit 
als möglich mit deſſen eigenen Worten nieverfchreiben, dunkle 
und zmweibeutige Ausprüde aber nicht ohne hinreichende Er- 
fäuterung aufnehmen. 

Das Berhör muß ſowohl bei jeber Unterbredung, ale 
auc bei vefien Enbigung, durch ben Aubitor dem Berhörten 
deutlich vorgelefen, und wenn leßterer etwas zu Ändern, zu 
erflären oder beizufegen hätte, foldes genau in bem Proto» 
kolle angemerkt werben. 

Das Verhör wird jedesmal und zwar von dem Verhörten 
zuerft, dann von ben Beifigern chargenweiſe von unten aufs 
wärts, und endlich von dem Präfes und dem Auditor gefertigt. 

Der Berbörte bat jeden Schriftbogen zu unterfertigen, 
Kann er nicht fhreiben, fo fegt er fein Handzeichen bei, neben 
welchem deſſen Bor- und Yuname von einem ber Beifiger 
mit Beifüigung des eigenen Namens aufjufchreiben fümmt. 

Alle viefe Bogen find dann zufammenzubeften, und beide 
Enden des Fadens auf der Außenfeite mit dem Siegel bes 
Gerichts zu befeftigen. 


$. 59. 
Rehtlihes Erkenntniß, Kriegsrecht. 


Das rechtliche Erlenntniß unterſcheidet ſich vom Sriegd- 
rechte darin, daß es mit weniger Formlichkeit abgehalten wird. 


Dafjelbe findet nur bei Vergeben ver Mannſchaft vom Felb« 
webel abwärts und ber Militär-Unterparteien ftatt. 

Zur Füllung eines rechtlichen Erkenntniſſes find ſowie 
beim Berhöre, mit Inbegriff bed Aubitord, acht Perſonen er- 
forberlih. Dafjelbe wird über ven, die Thatgejchichte, die 
Beweife und bie Geſetze entwidelnden mündlichen Vortrag des 
Aupitors, durch orbentliche Umfrage vom Ghemeinen aufwärts, 
nah Mehrheit der Stimmen abgefakt, von allen Mitrichtern 
und dem Aubitor unterfertigt, dem Gerichtsherrn zur ſchrift 
lien Bejtätigung vorgelegt, und hierauf vom Aubitor im 
Gegenwart ber rnmtlichen Beifiger den Berurtheilten im 
Berhörzimmer befannt gemacht. 

Das Kriegsrecht hat mit Inbegriff des Auditors aus acht 
Richtern und zwar in der nämlichen Zufammenfegung wie 
das Verhör zu beitehen. 

Soll ein Stabsoffizier vor das Kriegsgericht geftellt wer» 
ben, fo führt immer ein Stabsoffizier ver naäͤchſt böhern Gharge 
den Vorſitz. Zwei Stabsoffiziere feiner Charge treten als 
Mitrichter ein und es bleiben Eubaltern-Offigiere in dem 
—— weg, als fie durch Offiziere höhern Grades erſetzt 
werben. 

Ueber einen Oberfilieutenant und Major bat übrigens 
Berhör und Striegärecht immer aus Perſonen anderer Truppens 
fürper zu beſtehen, um beren Beiftellung der Gerichtäherr bei 
der Militäretanvesitelle anzuſuchen hat. 

So viel es thunlich ift, follen in pas Kriegsrecht bie näm«- 
lien Beifiger gewählt werden, melde jhon beim Verhöt 
gegenwärtig waren und baber mit ber Berhanblung näber 
befannt find, 

Zum Striegsredhte wird ein Gorporal mit der namlichen 
Beitimmung wie beim Berhör ald Orbonnang commanvirt. 

Bor das verfammelte Kriegsgeriht ift ein Struzifig mit 
zwei Lichtern aufzuftellen, dann Derjenige, welcher abgeurtheilt 
werben foll, vorzurufen und zu befragen, ob er gegen einen 
der verfammelten Richter eine gegründete Einwenbung zu machen 
babe. Wäre dies der Fall, fo läßt ver Präfes ven Abzuurtheilen- 
den abtreten. Die anweſenden Nichter geben dann dargen- 
weile von unten hinauf ihre Stimmen ab, ob die Ginwendun 
zu berüdjichtigen fei ober nit. Wirb biefe frage dur 
Stimmenmehrheit bejaht, over bat ver bezeichnete Beifiger 
Gründe, feine Enthebung felbit zu verlangen, fo muß ftatt 
jeiner ein anderer von ber nämlichen Gharge beigegogen wer« 
den ; entgegengejegt eröffnet ver Präfes dem Abzuurtheilenden, 
daß deſſen Einwendung unberüdjihtigt bleibt. 

Ein folder Vorgang iſt in dem Kriegsrechts-Protololle 
erfichtlih zu machen. 

Wurven feine Benenten vorgebradt oder felbe behoben, 
fo erinnert ver Aubitor das Kriegsgericht in Hürze, daß Jeder 
mann auf das, was vorgetragen wird, aufmerlfam fein, Alles 
ohne Vorurtheil und Parteilichleit beurtheilen, nad den ber 
ftehenben Geſetzen Recht fpredben, und Alles, was in bem 
Kriegsrechte verhandelt wird, bis zur Kunbmadung bes Ur 
theils (die Art ber Abftimmung aber als Dienftgeheimniß für 
immer) verſchwiegen halten foll. 

Hierauf wirb ber Richtereid, welchen ber Aubitor deutlich 
vorſagt, von fämmtlichen Richtern abgelegt, dem Unterfuchten 
feine Verhbrausſage vorgelefen und er befragt, ob er biefelbe 
beftätige, oder noch etwas vorzubringen habe. Wollte berfelbe 
no etwas vortragen, fo müßte es in das Kriegsrechts ⸗Pro · 
tololl aufgenommen werben, im entgegengefegten Galle läßt 


man ihn, nachdem er bem Protokolle feine Namensfertigung 
beigefegt hat, abtreten. 

Der Auditor liest hierauffeinen fchriftlichen Vortrag (votum 
informativum) und bie weſentlichſten Altenftüde vor, 

In dem fchriftlichen Vortrage hat er aus den gefammelten 
Daten und Beweifen ein zufammenhängendes Ganzes barzu« 
fellen, ven Sachverhalt, wie fich derfelbe aus den Ausfagen 
der Beſchädigten, ver Zeugen oder fonftigen Erhebungen, end⸗ 
lich aus den PVerhörs-Ausfagen des Beſchuldigten ergiebt, 
faßlich und erfchöpfend zu erdrtern; die Geſetze vorzutragen, 
welche auf das in Rede ſtehende Verbrechen Beziehung und 
Unmwenbung haben, feine Anfichten über bie Thatgewißheit 
und die Zulänglickeit der vorliegenden Beweiſe, dann ben 
Einfluß ver obwaltenden Milderungs - und Erſchwerungsgründe 
zu erklären und geſetzlich zu begründen; ſohin feinen recht- 
lichen Antrag deutlich und beſtimmt zu ſtellen, wobei er es 
bem Gewiſſen ber Anweſenden überläkt, nad ihrer eigenen 
Ueberzeugung mit Nüdficht auf die angeführten Gefege ben 
vorgelegten Fall zu entfcheiben. 

Was immer Jemand noch bunfel vorlommen mag, muß 
er fich erflären, nöthigenfalls aus ven Alten ober vem Geſetz⸗ 
buche durch den Auvitor vorlefen und erläutern laffen ; würbe 
aber diefer, bei rein militärifchen Fällen, aus Mangel ber 
nöthigen Erfahrung in irrige Anfichten gerathen, fo ift es bie 
ser des Präſes, vemfelben die gehörige Aufflärung zu 

eilen. 

Sollte ein ober ber andere Richter eine weitere Vers 
nehmung ober Erhebung zur Ergänzung und Verpollftännigung 
ber Unterfuchung verlangen, und ungeachtet ber ihm ertheilten 
Belehrung oder Begründung des Auditors hierauf beftehen, 
fo hat ver Präſes chargenweife von unten aufwärts abjtimmen 
zu laffen, und die Mebrbeit ver Stimmen enticheiret dann, 
ob biefe Erhebung oder Ergänzung vorzunehmen fei. 

Eine ſolche Abftimmung ift im Kriegsrechts-Protokolle er- 
fichtlich zu machen, und im Falle ver Vertagung bes Siriegd- 
rechts hievon dem GerichtSheren durch den Präfes und Aupitor 
bie Meldung zu erftatten. 

Hat die Mehrheit der Stimmen die vorliegenden Erhe— 
bungen für genügend und ben linterfuhungsac als zum 
Spruche reif erflärt, fo müſſen auch biejenigen Richter, melde 
für bie Ergänzung yore haben, ihren Urtheilipruch ohne 
irgenb einen NRüdhalt abgeben. 

Es leuchtet von felbit ein, daß den Richtern die nöthige 
Zeit zur Meberlegung und zur Bildung einer felbftftändigen 
Meinung gelaffen werben muf, zu welchem Ende der Präfes 
alle Richter mit Ausnahme des Auditors abtreten läht. 

Die richtige Auffafjung ber vorgetragenen Thatgeichichte, 
ein jorgfältiges Erwägen ber —— Umſtände, Un— 
parteilichkeit und geſunde Beurtheilung müſſen vie unabhängige 
Schlußfaſſung jedes Einzelnen beſtimmen. 

Schon die Zuſammenſetzung des Kriegsgerichts, die Er— 
mahnung des Auditors bei Eröffnung deſſelben, ver Eid, 
welchen ſämmtliche Richter ablegen, und ſelbſt vie Natur ber 
Sache beweifen es, daß die Beifiger im Kriegstechte die Be- 

immung haben, als gewifenhafte, vernünftige und ſelbſtſtändige 
Itrichter über das Wohl und Wehe eines Menfchen zu 
entſcheiden. 

Es würde fein Kriegsrecht nothig fein, wenn man vor- 
ausfegen wollte, dah bie ganze Berfammlung blinbling® dem 
Antrage bes Auditors beipflichten müſſe. 
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Der Geſetzgeber, von ber Wichtigfeit eines gerechten Ur- 
theiles und von der —— der menſchlichen Anſichten 
überzeugt, wollte, daß mehrere zu dieſem Enbe beſonders be— 
eidete Krieggmänner die Schuld oder Unſchuld eines Ber- 
dächtigen unterſuchen, alle Umſtände in Erwägung ziehen, die 
Beweiſe und den Grab ber Sträflichkeit beurtheilen, ſofort 
F beftehenven Geſetze auf den vorhandenen Fall anwenden 
ollen. 

Jeder Michter ift bei Ehre und Gewiſſen gehalten, weder 
ig Bei nun oder Berabrebung bie ſelbſtſtändige Anſicht 
ter Mitrihter zu beirren, noch feine eigene Meinung durch 
bie Anſchauungsweiſe Anderer beeinfluffen zu laſſen. 

Diefe Meinung darf ferner nicht zweideutig oder bergeftalt, 
baß aus zweierlei Strafen eine gewählt werben fol, aud 
nicht beziehungsweife auf die Belehrungsitiimme (votum in- 
formativum) des Auditors, fondern muß beutlih und bes 
ftimmt abgegeben werben, Auch bat fi ber Stimmende da» 
bei der Worte „Aus Gnade“ und überhaupt aller Anträge, 
welche nicht durch die Strafgefege begründet find, zu enthal- 
ten, und feine Meinung, wie e8 einem Richter zufteht, Tevige 
lich nad Recht und Ueberzeugung abzumeſſen. 

Der Aubitor nimmt in Gegenwart des Präſes bie Stim- 
men von ber unterjten Gharge aufwärts zu Protofoll. In 
keinem Kalle darf Jemand diefe oder jene Stimme abgebruns 
gen werben, Jeder muß nad feiner eigenen Weberzeugung 
urtbeilen, venn Jeder hat folhe allein zu verantworten, 

Ueber die Abſtimmung ift von bem Aubitor ein abgefon- 
vertes Protofoll zu führen, welches dem Kriegsrechts-Proto⸗ 
folle beigelegt wird, 

Jeber, ber feine Meinung abgegeben und biefelbe im Abs 
ſtimmungs⸗Protokolle unterfertigt bat, nimmt feinen früheren 
Play ein, woſelbſt er ſchweigſam bis zum Schluſſe der Ab» 
fimmung verbleibt, 

Der Präſes und nad ihm ver Aubitor geben ihren Urs 
theilbſpruch zn ab. 

Sind alle Meinungen (vota) abgenommen, fo bat fie 
ber Aubitor dem Kriegdgerichte worzulefen, wonach er das 
Ergebniß ver Abftimmung verlautbart, und daſſelbe am Schluffe 
bes Abjtimmungs-Brotofolls mit des Präfes und feiner Namens⸗ 
fertigung anführt. 

In dem Kriegsrechte bat jever Richter eine, ber Präfes 
zwei und der Aubitor (außer feiner Belehrungsjtimme, welche 
—— entſcheidet und nur feinen Antrag enthält) auch eine 
St — als Mitrichter, wonach neun Stimmen gezählt 
werben. 

Das Urtheil wird nah Stimmenmehrheit geihöpft. Hat 
fein Antrag die unbebingte Mebrbeit, das ift, wenigftens fünf 
Meinungen für fi, fo werben die neun Stimmen in ber 
Meihenfolge von dem ſchärfſten bis zum milveften Antrage 
georpnet, und bie mitteljie berfelben, nämlich bie fünfte, if 
das Ergebniß der Abflimmung. Um z. B. vie Tobeöftrafe 
verbängen zu fünnen, mühten wenigftens fünf Richter ihr 
Urtheil auf diejelbe abgeben; würden vagegen vier Stimmen 
auf ben Tod, eine auf 20 Jahre und vier auf 15 Yahre 
Freiheitsſtrafe fprehen, fo Hätte das Urtheil auf 20 Yahre 
zu lauten. 

Das Urtheil wird von dem Aubitor in der vorgefchriebenen 
Form kurz und bünbig verfaßt, und von fämmtlihen acht 
Richtern (in der Reihenfolge, wie fie die Stimmen abgegeben 
haben) unterfertigt, 


Im Urteile darf nicht ausgebrüdt fein, ob e8 mit Einheit 
ober —— der Stimmen gefällt wurde. 

Damit auch für die Zukunft die Art der Abſtimmung 
geheim bleibe, muß nad der Ausfertigung bes Urtheils das 
AbftimmungssPrototoll in einem beſonderen Umſchlage mit 
dem Gerichtöfiegel und jenem bed Präfes verwahrt werben; 
daſſelbe ift dem Sriegsrechts-Protofolle anzubeften, und ver 
Praͤſes fowie der Aubitor haben ber Ueberſchrift „Abſt im⸗ 
mungs-BProtofoll” ihre Ramensfertigung beizufügen. 

Außer den obern Gerichtsbehörben tft ohne —— 
Niemand berechtigt, das Abftimmungs-Protofol einzuſehen. 
Wäre dies bei der höheren Durchſicht ber Arten (Revifion) 
unumgänglich nöthig, jo obliegt ven höheren Gerichten bie 
neuerliche Verwahrung durch Beiprüdung ihres Siegels. 

Auf den fchriftlichen Vortrag (votum informativum) bes 
Aubitors, und zwar unter deſſen Unterfhrift, hat ber Präfes 
die Worte: „Wurbe im Kriegsrechte vorgetragen" 
zu en und das Datum und feine Namensfertigung beis 
zufügen. 

efteht der Vortrag aus mehreren Bogen, fo muß ber 
felbe mit dem Geridptöflegel und jenem bes Präſes gebeftet 
werben, 

Sobin wirb der ganze Sriegtrechtsact verfiegelt durch einen 
Hauptmann und einen Subaltern-Dffizier dem Gerichtsherrn 
überjchict, welcher, wenn bie Urtheils-Beftätigung einer höheren 
Behörbe vorbehalten ift, derſelben ſaͤmmtliche Acten einzus 
fenden bat. 

Wenn Gründe zur Milverung ber Strafe ober zur gänz- 
lichen Nahfiht im Wege ver Önabe vorgefunden werben, 
lönnen der Präſes und ber Aubitor ihr Gutachten ſchriftlich 
ben Acten beifchließen. 

Das verfammelte Kriegsrecht wartet die weiteren Befehle 
ab, wenn Derjenige, dem bie Beftätigung des Urtheils zus 
fiebt, ih im Orte befindet. 

Wenn das beftätigte Urtheil zur Kundmachung zurüd- 
fommt, eröffnet ber Präfes bie verfiegelten Acten und über- 
er dem Aubitor das Urtheil, auf welchem vie Worte: „ift 
und zumaden und zuvollziehen“, ober: „ift fund 
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zu maden und wirb bie Strafe in Rüdfihtx. ge 
mildert, vaß u. f. w., oder: „ber VBerurtbeilte wird 

änzlich begnadigt" vom Gerichtsherrn eigenhänbig ger 
fren und mit deſſen Fertigung und Siegel verfehen fein 
mülfen. 

Das Kriegsrecht ftellt fi vor das Haus ober Zelt und 
bildet eine Gaffe, der Präfes zieht ven Säbel und befichlt 
tem Bataillons-Tambour, welcher ſich daſelbſt mit brei Tam⸗ 
bouren einzufinden bat, breimal ven Ruf fchlagen zu laſſen. 

Der Berurtheilte wird, wenn er geſchloſſen if, ver Eifen 
entlebigt und vorgeführt, das Urteil durch ben Aubitor vor 
geleien, und wenn bie Strafe auf den Tod lautet, ber Stab 
gebrochen. 

Sonach wird von ben Tambouren abgeſchlagen, und end» 
lich auf das Urtheil der Tag der Kundmachung, ſowie jener 
des Strafvolljuges von dem Auditor mit feiner Unterſchrift 
angemerft. 

Das kriegsredtlihe Strafurtheil über Offiziere und ihnen 
gleih zu behandelnde Perfonen fol in dem Zimmer oder 
Zelte, in welchem das Kriegsrecht abgehalten mwurbe, bei 
offenen Fenftern und Thüren fundgemadt, vorher aber, wie 
oben bemerkt, ver Ruf geſchlagen werben. 

Außer befonverer Dringlichkeit barf weder Nachmittags, 
noch an Sonn» und Feiertagen Kriegsrecht gehalten, eben fo 
wenig Berbör und Kriegbrecht zugleih auf einen und ben» 
felben Tag angeorbnet werben. 

Wenn das kriegsrechtliche Urtheil nicht auf Leibet- ober 
Lebensftrafe lautet, fann binnen 30 Tagen vom Zage ber 
Kundmachung bie höhere Durchſicht (Revifion) der Acten an« 
geſucht werben, und bann find folde an das betreffende 
Militãr⸗Obergericht einzufenden. 

Einem Offizier, welcher zur Entlafinng verurtheilt wurbe, 
ift diefes von dem Kriegsgerichte mit ver Frage zu eröffnen, 
ob er bie Berufung anmelden (recurriren) wolle, In ſolchem 
Falle müßte bie Kündmachung bes Urteils bis zur Erlebigung 
biefer Berufung aufgefhoben werben. 


(Schluß folgt.) 
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gezogene Feuerwaffe der Infanterie 
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Oberlient. im Grossh. Hess, 3 Inf.-Reg., Ritter des Verdienstordens Phitlpps des 
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Mit 88 in den Text gedruckten Original-Holzschnitten, vielen 
Tabellen und einer lithographirten Tafel. 
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Prinzen Emil von Wittgenstein, 
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Motto: Bonte en avant! 
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auf dem cavaleristischen Gebiet mit. Die Kritik nennt seine 
Schrift eine vortrefliche und höchst anziehend geschriebene. 


Redigirt unter Berantwortlidhfeit des Verlegers Eduard Kernin in Darmſtadt. — Drud ron G.W, teste, 
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Derordnungen. 


Defterreid. 


Auszug aus der Eircular-Berorbnung vom 
21. September 1861. (Nr. 135.) 


[Beitritt der k. k. privilegirten böhmiichen Weſtbahn zum Uebereins 
kommen vom 10. December 1860.) 


Dem zwilchen dem Kriegsminiſterlum und den en | > 
eoncejftonirten Eifenbahn =» Gejellihaften ee enen 
Mebereinfommen vom 10. December 1860*) ift der Vers 
waltungsr on f. t. privilegirten böhmifgert Weſtbahn 
nun ebenfalls beigetreten. 





”) Eiche Nr. 5 und 6 bes „Militär Wochenblatis*. 


EircularsBerorbnung vom 1. October 1861. 
(Rr. 137.) 


— — ber Linien⸗InfanterieRegimenter in 4 Bataillone bei 
edem Regimente. — Kriegsſtand der Pinien-Infanterie-:Megimenter 
und Feld⸗ Jaͤger⸗Bataillons 


Jedes der 80 Linien-Infanterie-Regimenter wird fortan 
in 4 Bataillone wu 6 Eompagnieen formirt, wogegen bie 
pa Divifion bei jedem Linien s Infanterie» Regiment 


Der Kriegsftand eines Linien-Infanteri»-Regiments 
und eines Feld-Fäger-Bataillons ift aus den an Serie 
den Ueberfichten zu entnehmen. 

Ueber die Art des ——— in dieſe Formation 
wird die Weiſung nachfolgen; vorläufig wird nur belannt 
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geachen, daß die zn der 4. Bataillone in jenen | und bei jenen Linien-Infanterie-Regimentern, die feine 
zten, wo die aufzulöjend ot⸗Diviſion ſtationirt iſt, Depot-Divifion aufgeftellt haben, in der Ergänzungs- 
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—** Regime nter, welde nebſt dem fatholifchen auch einen grichiich-unirten ober nichtsunirten Gaplan zugewieſen haben, 
2 enn ba® 3. Batailon im Kriege mit dem Regiments-Stabe vereinigt it, fo wird bei dieſtm Bataillon kein Brovtant: 
2 Der Rechnungsführer bleibt, im Falle das 4, Bataillon außerbalb ber Ergänzungs-Bezirfe:Statton ode if, mit der 

Auf bem Kriegkſtande ohne felbmäßige Ausrüftung beftehen feine Rabrs und Pack Gemeine und feine ärariichen Aug: une 
e) Dem GhefsArzte eines jeven Bataillond ift im Kriege I Gemeiner ald Bandagen: Träger beigezeben, welcher jedoch auf ben 


Anmerkung. Die Standes:Schema nach der Gircular-Berorbnung vom 22. October 1880 *) werben aufgehoben. 


*) Eiche Nr. 1 bed „Militär-Wochenblaitö*. 
(Sähtuß 
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Bezirlsſtation 2 gie bat, und ba ; u den Come | — werben bürfen, als e8 ber dermalige Stand ber 


pagnieen der ataillone nur in ſoweit Dffigiere ein- | iupernumerären Offiziere zuläßt. 
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Bounden Compagnieen. 
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führen beim Negiments-Stabe 1 Gaplan und 1 Offizierd-Diener mehr im Stande, 

Offizier ernannt, daher der Stand um 1 Dffigier und 4 Offigierd:Diener geringer, entfällt. 

Ganzlei in ber Ergaͤnzungs⸗Bezirks⸗ Statlon. 

Reierve-Pferbe. Jur feldmähigen Ausrüftung gehört bie bermal feſtgeſezte Ausmaß (GireularsVerorbnung vom 22. Deisher 1860), *) 
vorgejhriebenen Stand zäblt, 


folgt) 


— 30 


Perfonal-Deränderungen, 


(Ernennungen, Beförderungen, 


Defterreid. 


Fehr. v. Lebzeltern, Gen.-Major, Bis zur Herftelung feiner 
Geſundheit in ven geitl. Penſionsſtand übernommen, 

Plochl, Oberft u. Gommand, bes Inf. Megts. Hoch u. Deutſch⸗ 
meiſter Nr. 4, als realinvalid in ben —— Penſtons· 
ſtand übernommen (Domicil: Gratz), u 

Kolbenſchlag Ritter v. —A Oberfilieut, 
des Inf.Regts. Irhr. v. Heß Ar. 49, zum Gommand. bes 
Inf.-Regts. Hoch- u. Deutichmeifter Nr. 4 ernannt. 

Mapyerbofer Edlet v. Grünbühl, Oberftlieut. de8 letzt⸗ 
genannten Inf.«Regts. Nr. 4, zum Inf.Regt. Frhr. v. Heß 
Rr, 49, und 

Meder, Major des Inf.-Megts. Prinz Guftan Heinrich Hohen» 
Iobesfangenburg Nr, 13, zum Inf⸗Regt. Soc» u. Deutſch⸗ 
meifter Ar. 4, beide qua talis verfeht. 

Gerlad, Oberftlieut. des Inf.-Regts. Grf. Degenfeld Nr. 36, 
als balbinvalip, mit ber Bormerfung für eine Friedene⸗ 
Anſtellung, in den —— Penſionsſtand übernommen 
( Domicil: Wien). Desal. 

Hoffer, Oberſtlieut. bes Inf, Regie, Großfürſt Michael von 
NRußland Wr, 26, in ven zeitl. Benfionsftanv; 

Stephan, zeill. peni. Major, als batbinvalid, mit ber Bor» 
merkung für eine Arievens-Anftelung, in ben befinitiven 
Rubeftand (Domicil: Baden bei Wien); 

Nitter v. Harnach, Platz-Major des Stabt- u. Feſtungs- 
Commando zu Peitb-DOfen, als realinvaliv in den normal 
mäß. Penfionsftand (Domicil: Wiener-Neuftabt), und an 
befien Stelle 

Sapmerle, Hauptm. 1. GI. ver Milit.-Ganzlei-Brande, zum 
Blap-Major bei dem genannten Stabt- u, Fejtungs-Gom- 
mando ernannt. 


Aus dem zeitl. Benfionsftande werben wieber eingetbeilt 
und ſind bei ben betreffenden Regimentern in Stand zu nehmen: 
bie Hauptleute 1. GL: 
Grünes (Domicl: Wien), zum se Megt. Großfürft Niko- 
laus, Thronfolger von Rußland Wr. 61; 
Ingarben (Dom.: Zolcdva, Bempliner Gomitats), und 
Hoogh (Dom.: Ofen), zum Inf.-Regt. Erzherzog Ferdinand 


d'Eſte Nr. 32; 
Grab), zum Inf.-Regt. Fürſt Liechten- 


Deppinger (Dom.: 
ftein Wr. 5; 
Daufba-Sperling, Rittinſtt. 1. Gl. (Dom.: Leitmeritz), 
zum Uhlan.Regt. König Franz I], beider Sicitien Nr. 12; 
Heymann, Dberlieut. (Dom.: Zeichen), zum Inf.Regt. 
Srf. Goronini Nr. 6; 
die Unterlieutenants 1. El.: 


Klima (Dom.: Wien), zum Ublan-Regt. Grf. Wallmoben- 
Gimborn Wr, 5, und 


Derfegungen, Abfchievsbewilligungen ꝛc.) 


Grf. Meraviglia (Dom,: Linz), zum Kürafi,-Regt. Kaiſer 
Franz Iofeph Nr. 11. 


Beförbert wurden zu Oberlicuts. bie Unterlients. 1. EL: 
ÜEpedev. Stupvenperkbe, des 19. Felb-Füger-Bats, ; 
Nagd, vom Plab-Commanbo zu Dfen, und 
Berta, des 22, Feld⸗Jaͤger-⸗Bals.; 

zu Unterlients, 2. Gl. die Cadetten: 

Maſchke, des Kürafj.:Regts. Herzog von Braunfchweig Rr.7, 
beim Uhlan.Regt. Kaijer Franz Joſeph Nr. 4, und 
Grf. Auersperg, bes 7. beim 32. Feld⸗Jaͤger⸗Bat. 


Berfegt wurben: 


Wodiezka, Hauptm. 1. El. u. Platz-Command. zu Riva, 
zum Inf.⸗Regt. Kaiſer Franz Joſeph Mr. 1 zurüd; 
Keil, Rittmftr. 2, GL. des Drag.Regts. Fürſt Windiſch- 
Gräg Ar. 2, als Hauptm. 2. Cl. zum Inf.Regt. Frhr. 
agy Wr. 70; 
die Oberlieutenante: 
Mallinaric v. Silbergrund, unb 
Ruzicie (visponibel zu Budweis), beibe vom Inf.Regt. 
Grf. Haugwitz Nr. 38. ver Erfte zum Inf-Megt. Grf. 
Zellacic Nr. 69, der Zweile zum Inf, Regt. Grf. Koronini 
Rr. 6, und 
Aifleitner, Plah⸗Oberlieut. vom Platz Tommando zu Joſeph⸗ 
ſiadt, zu jenem zu Brünn; 
bie Unterlientenants 1. El.: 
Wolf, des 18. und 
Händl Evler v. Rebenburg, bes 20. Felb-Jüger-Bats., 
gegenfeitig; ſowie 
Ritter v. Bannic, vom Dtocaner Grenz⸗Inf.⸗Regt. Nr. 2, 
zum Liniensnf.eRegt. Grf, Goronini Ar. 6; enblic 
die Unterlieutenants 2. El.: 
Mariansovic, vom Liccaner Grenz-nf.-Regt. Kalfer Franz 
Joſeph Ar. 1, zum Linien-Inf.-Regt. Grf. Eoronini Nr. 6, u. 
v. Paczona, vom Jazygier⸗ u. Kumanier⸗ —— 
Regt. Nr. 1, zum Huſ.Regt. Frhr. v. Simbſchen Nr. 7 


Die erbetene Charge-Duittirung mit Beibehalt des Militär- 

Charakters bewilligt den Oberlieutenants: 

Kropaczek, bes 27. Feld-Jäger-Bats. (Dom.: Giekhübel 
in Böhmen, und 

Frhr. v. Stampe, des Drag.Regts. Fürft Windiſch-Orät 
Nr. 2 (Dom: Nofoe bei Kopenhagen in Dänemarl). 

Holly, Unterlieut. 2, CL, des Inf.Regts. Frhr. v. Ajroldi 
Nr. 23, zum Platz-Unterlieut. 2. Cl. zu Joſeyhſtadt, und 

Grf.Lanius v. Wellenberg, penſ. Hauptm. 1. EL, unter 
gleichzeitiger Ginreihung in die Militär-Plag-Gommanto- 
PBrande, zum Platz-Command. zu Riva ernannt. 
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Martinovics, griechifch-nicht-unirter Pfarrer u. Eonfiftorial= | v. Keresztes, abfoloirter Rechtshörer, in bie Aubitoriats- 


Rath zu Leucofiefti im Banate, Weltpriefter ver griechifch- 
orientalifchen Didcefe zu Temeswar, zum Feld⸗Caplan 3. 
Gl. beim Inf.Regt. Großherzog von Sacdfen» Weimar- 
Eifenah Nr. 64, und 

Kroczek, Weltpriefter ver Przemysler Tateinifchen Didcefe u. 
bermal Pfarr-Kooperator zu Königsau in Galizien, zum 
Feld⸗Caplan 3. GL. beim Uhlan.»-Megt. Erzherzog Carl 
Nr. 3 ernannt, 

Berfegt mwurben: 

Adamek, Hauptm.Auditor 1. El. vom Inf.-Regt. Grf. Degen- 
feld Nr. 36, zum Garnif,-Aupitoriate zu St. Pölten, und 

Wernbardt, Oberlieut.-Aubitor vom Brooder Grenz-Inf.- 
Regt. Nr. 7, zum Inf. Megt, Grf. Degenfeld Nr. 36; ſowie 

Mitrovic, DOberlieut.Aubitor vom Inf.eRegt. Erzherzog 
Leopold Nr. 53, zum Liccaner Grenz-Inf.“Regt. Kaiſer 
Franz Joſeph Nr. 1, und 

ſtunowsky, Hauptm.-Aubitor 1. El. u. zugetbeilt beim 5, 
Inf.⸗Armee⸗Corps, zum Inf,-Regt. Erzherzog Leopold Nr. 53. 

Ritter v. Shönholz, Aupitoriats:Pralticant, zum Ober« 
lieut.-Aubitor ernannt, u, zum Brooder Grenz⸗Inf.⸗Regt. 
Nr. 7 eingetheilt. j 

Zu Ober-Xerjten ernannt: 

Plakvie, Unterart vom Artill.»Regt. Erzherzog Wilhelm 
Nr. 6, beim 3. Bat. des Inf.Regts. Grokfürft Gonftantin 
von Rußland Nr. 18; ſowie bie abfoloirten Zbglinge bes 
böhern Lehrcurfes ver mebicin,cchirurg. Joſephs-Alkademie: 

Edler v. Krauß, beim Inf.“Regt. Grf. Khevenhüller Nr. 35; 

Dszelda, beim Huſ.Regt. Grf. Schlik Nr. 4, und 

Irmann, beim Uhlan.-Regt. Fürft Liechtenftein Nr. 9. 


Schreiner, feldärztl. Gehilfe des Feld-Spitals Nr. 2, zum 
Unterarzt in feiner Unftellung ernannt. 

Dr, Eifenberg, Oberarit u. Garnif.-Arzt in der Franzenss 
fefte, aum 3. Bat. des Inf.Regts. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen Ar. 20 verjekt. 

Bedert, penf. Ober-Wunbart, die erbetene Charge-Quittirung 
ohne Beibehalt des Milit.-Charakters bewilligt. 

Dr. Porias, Regts.Arzt des Huſ.Regts. König Friedrich 
Wilhelm III. von Preußen Nr. 10, und 

Dr. Scherak, Regtd.-Arzt des Huf.-Regts. Kaifer Franz 
Joſeph Nr. 1, gegenfeitig verfekt, 

2bw, Thierarzt 2. GL. des Artill,»Regts. Prinz Luitpold von 
Bayern Nr. 7, zum KHürafj-Regt. Grf. Wallmoven-Gim- 
born Rr. 6; 

Koprziwa, bei bem fiebenbürgiichen Militär-Hengften-Depot 
zugetheilter Unter-Thierarjt des Fuhrweſ.⸗Standes -Depots 
Nr. 8, zu ber Fuhrwejens-fFriebend-Transports:EScabron 
Nr, 23, und 

Kralinger, als Thierarzt approbirter Unterarzt des Inf.» 
Regts. Frhr. v. Ramming Nr. 72, zum Gradiscaner Grenz⸗ 
Inf. Regt, Nr. 8 verfeht. 

Lidl und Majewski, Aubitoriats-Prafticanten, bie erbetene 
Entlaffung aus der Auditoriats-Praxis bewilligt. 

Dr, Schreiber, Rittmftr,-Auvitor 2. Gl. des Küraſſ-Regts. 
König Yubwig von Bayern Nr. 10, und 

Koppreiter, Oberlieut.-Auvitor des Garnif,-Aubitoriats zu 
Großwardein, gegenjeitig verjegt. 


Praxis aufgenommen. 
Berfegt wurden bie Ober⸗Aerzte: 

Dr. Fifcher, vom Inf.-Regt. Erzherzog Ernft Nr. 48, zum 
3. Bat. des Inf.»-Regts. Erzherzog Rainer Wr. 59, und 
Dr. Refo8co, vom Inf.-Regt. Frhr. v. Mamula Nr, 25, 

zum 3. Bat. bed Inf.Regtä. Grf. Kinsty Nr. 47; 
Wage, Ober-Mundarzt vom Inf.-Regt, Frhr. v. Mamula 
Rr. 25, zum Imf-Regt. Frhr. v. Alemann Rr. 43; 
die Unter-Herjte: 
Krenes, vom 2. Genie-Regt., zum Garnif.-Spital zu ſtaſchau; 
Gufmann, vom Inf-Megt. König ber Belgier Nr. 27, 
zum Inf. Regt. Ritter v. —— Nr. 67; 
Meplin, vom Inf-Regt. Frhr. v. Mamula Nr. 25, zum 
Inf.Regt. Grf. Thun⸗Hohenſtein Nr. 29, und 
Hinterhuber, vom Inf.-Kegt, Frhr. v. Mamula Nr, 25, 
zum 3. Bat. des Inf-Regts. Grf. Kinsly Nr, 47, 


Zu wirklichen Ober-Aerzten in ihren Anftelungen werben 
emannt: 
Dr. Tiſchler, provif. Oberarzt des Inf.-Regts. Großherzog 
Leopold von Zoscana Nr. 71; 
Morgenftern, des Kürafj.-Regts. König Johann von Sachſen 


Nr. 3, und 

Hofer, bes Inf.Regts. Prinz Guſtav Wilhelm Hohenlohe 
Langenburg Nr. 17. 

Brub, diplom. Wunbarzt, zum Unterarzt beim Inf.-Regt. 
Fehr. v. Mamula Rr. 25 ernannt, 


Heinz, zu Troppau bomicil. penf. Militär-Berpflege-Official 
5. El, reactivirt, u. dem Landes-Gen.-Gommanvo zu Dfen 
zur Eintheilung bei einem Berpflegs-Magazine zugewieſen. 

Weißel, Milit-Rehnungs-Dffictal 3. El. des 1. Pionier- 
Bats,, und 

Siegl, Milit.-RehnungsOffical 5, El. des Ziroler Jäger 
Regts. Kaiſer Franz Joſeph, gegenfeitig; fowie von ber 
Genie-Direction in Wien: 

Pühel, Bau-Berwalt-Dfficial 3. Cl., zur Genie-Direction 
zu Olmüß, und 

Trautmann, BawBerwalt.-Aecceffit 1. Cl., zu jener in 
Brünn; ferner 

Bencsevid, Bau-Verwalt.-Dfficdal 5. Cl. von ber Genies 
Direction zu Brünn, zur 7. Abtheil. des Landes-General- 
Commando zu Pemberg verſetzt. 

Humpel, zeitl. Milit.-Mebicam.-Aecefit vom Milit.-Mebi- 
camenten· Depot zu Peſth, vie erbetene Entlaſſung bewilligt, 
und an feine Stelle 

Gienciala. zeitl, Milit.-Mevicam.-Acceffift vom Militärs 
Mericam.-Depot zu Agram, zu jenem zu Peſth verfegt. 


In der Militär-Grenz-Forft-Brande: 


vd, Domazetovie, Förfter 3. El. von ber Grenz-Forft-Di- 
rection zu Agtam, zum Grf, Jellacie 1. Banal-Grenz-Regt. 
Nr. 10 verfekt, und 

Fiſchbach, Forftamts-Ganbibat des F. k. Forſtamts zu Rofen- 
berg in Uugarn, zum proviſ. Förfter 3, Gl. bei ver Grenz⸗ 
Forft-Direction zu Agram ernannt. 


Vophorsty, Militär-Verpflege-Prafticant, die erbetene Ent» 
lafjung aus der Milit. Verpflegs-Branche bewilligt. 

Bogner, Milit-BausBerwalt.-Heceffit 2. GI. von ber Genie- 
Direction zu Ofen, zu jener in Garldburg verfett. 


Berfeht wurben bie Fouriere: 


Matina, vom d. Genbarm.-Regt., zum Lanbes-Fuhrmwefens- 
Gommanbo zu Lemberg; 

Gzihomsty, vom 2. Genbarm.-Regt., zum Inf.sRegt. Grf. 
Oyulai Nr. 33, und 

Scheurer, vom 4, Genbarm,Regt., zum Landes⸗-Fuhrw.⸗ 
Commando zu Lemberg. 


Im ven Benfionsftand übernommen: 


Dittmann, DOberlieut. ver Monturd-Brande, als realin» 
valid (Domicil: Prag); 

Smetana Edler v. Eulenburg, Hauptm. 1. El. des 
Inf Regts. König Wilhelm I, von Breufen Wr. 34, als 
zeitl invalid (Dom,: * 

Herlallovic, Hauptin. 1. GL des Inf.Regts. Erzherjog 
Franz Carl Rr. 52, als realinvalid (Dom.: Waratpin) ; 

Krödl, Hauptm. 1. El. des Inf Regts. Ritter v. Schmer- 
ling Wr. 67, als zeitl. invalid (Dom.: Jäszé bei Kaſchau); 

Müller, Unterlient. 1. Gl. des Inf.-Regts. Grf. Mensporff- 
Vouilly Ar. 73, als halbinvaliv (Dom. : Kaaben in Böhmen); 

Holevac, Rittmftr. 1. Cl. des 6. Gendarm.Regts., als 
balbinvaliv, unter Bormerkung für eine Friebens-Anftellung 
(Dom.: Agram); 

Harniſcher v. Harnbuſch, Kauptm. 1. Gl. des Inf. 
Regts. Erzherzog Joſeph Wr. 37, als halbinvalid, unter 
Aufrechthaliung der Rormerkung für eine Majors⸗Friedens⸗ 
Anftellung (Dom.: Prag); 

Berrot, Oberlieut. des Inf, Regts. Herzog zu Nafjau Nr. 15, 
als zeitl. invalid (Dom.: Kralau); 

Lohr, Hauptm. 1. El. des Inf.Regts. Kaiſer Alexander I. 
von Rufland Nr. 2, als halbinvalid (Dom.: Prag); 
Leyenbeder v. Leyenftein, Plah-Hauptin. 1. Gl. zu 
Komorn, als realinvaliv in ben Benfionsftand zurüd (Dom.: 

Särär im Eifenburger Gomitate); 

Franz, Hauptm. 1. Gl. des Inf. Regte. Frhr. v. Heß Nr. 49, 
als realinvalid (Dom.: St, Pölten) ; 

Ritter v. Gzayfomsfi, Oberlieut, des Huf.-Regts. Churfürft 
von Hefien-Gafjel Ar. 8, als realinvalic (Dom.: Lemberg); 

Eifler, Oberlieut, des Küraff.»Regts. Kaifer Franz Joſeph 
Nr. 1, ale halbinvaliv, unter Bormerkung für eine Friedens— 
Anftelung (Dom,: Branveiß an der Elbe); 

Bulier, Oberlieut, des 2, Banal-Grenz⸗Inf.Kegts. Ar, 11, 
als zeitl, invalid (Dom : Eifel) ; 

Stolarczyl, Dberlteut, bes Inf.Regts. Frhr. v. Kellner 
Rr. 41, als halbinvalid (Dom.: Gjernowik) ; 

Schallich, Oberlieut. des Inf.-Regts. König von Hannover 
Nr. 42, als zeitl. invalid (Dom.: Thereſienſtadt); 

Zintor, Hauptm. 1. Gl. des Inf-Regte. Grf. Haugwitz 
Ar. 38, als halbinvalid (Dom.: Weißlirchen in Mähren) ; 

Nemg, Haupim. 2. Gl. des Inf.-Regts. Frhr. v. Solcevic 
Rr. 78, als zeitl, invaliv (Dom.: Laibadı) ; 
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Binder, Hauptm. 1. El, des 238, Feld-Jäger-Bats., als 
realinvalid (Dom.: Hermannftabt); 

Riefe, Hauptm. 2. El. des Inf,-Regts. Dom Miguel Nr. 39, 
in den zeitl. Penſtonsſtand; 

Perznik, Unterlieut. 1. Gl. des Militär⸗Fuhrw.⸗Corps, als 
zeitl. inoalid (Dom.: Ofen) ; 

Ballan, Hauptm. 1. Gl. bes Inf.⸗Regts. Erzherzog Leopold 
Nr. 53, als zeitl. invalid (Dom.: Panckova), und 

Nehmwatal, Platz-Unterlieut. 2. El, zu Brünn, in ven zeit, 
Benfionsjtanv. 


Dr. Nomwottny, Regts.Arzt 1. CI, det Inf.:Regts. Frhr. 
v. Baumgartten Nr. 76, als realinvalid (Dom. : St. Pölten); 

Leder, Ober-Wuntbarzt des Küraſſ.-Regts. Herzog von Brauns 
ſchweig Nr. 7, ale realinvalid (Dom.: SzilägySomlys 
in Siebenbürgen) ; 

Dr. Feigl, zeitl. penſ. Negts.-Arıt 2. EI, als realinvalib 
in ben vefinitiv. Penfionsftand (Dom.: Bupweis) ; 

Lukaſchek, Thierarzt 1. GI. des Küraff.-Regts. Grf. Walls 
moden-Öimborn Nr. 6, als realinvaliv (Dom.: Rima- 
Sjombath, Gömdrer Gomitats in Ungarn), und 

Riczinger, Ober-Wunvarzt des Inf-Regts. Erzherzog Garl 
Ealvator von Toscana Wr. 77, als realinvalid (Domicil: 
Bicenza). 


Faltin, Zrivial-Rehrer zu Garanfebes, im Romanen-Banater 
Grenz-Regt. Nr. 13, als realinvalid (Dom.: Garanfebes). 


Preußen 


Bei der Armee: 


Trautmann, von ber GSee-Hrtill. ausgefhierener Prem.» 
Lieut., in die weſtphäl. Art.-Brig. Nr. 7 einrangirt. 

v. Kleiſt, Major u. Art.-Offi;. vom Plag in Wefel, als 
AbtheilCommand. in die magbeb, Art.-Brig. Nr. 4 verfekt. 

v. Meien, Hauptm. u, Battr.Ghef von ber rhein. A 
Prig. Nr. 8, unter Beförverung zum Major, zum Artill.- 
Offig. vom Platz in Wefel ernannt. 

v. Fucbfius, Prem.Lieut. von der rhein. Art.-Brig. Nr. 8, 
um Hauptm., und 

Koffbauer, Sec.-Lieut. von derſ. Brig,, zum Prem.-Lieut, 
beiörbert. 

Arnold, von ber See⸗Artill. ausgeſchiedener Hauptm. u. 
Gomp.Ghef, in die rhein. Art.-Brig. Nr. 8 einrangirt. 
Siemers, Sec.«Lieut. vom pomm. Huf.-Regt. (Blücherſche 
Huf.) Nr. 5, zur Dienftl. als Inſp.Offiz. u. Lehrer bei 

der Sriegäfchule zu Potsdam command, 

StolgL, Hauptm. 1. Gl. von ber 3. Ingen.-Infp. u. Platz⸗ 
Ingen. von Saarlouis, unter Berf. zum Stabe bes Ing.» 
Gorp8 u. unter Ermennung zum Gommand, des fchlef. 
Pion.⸗Bats. Nr. 6, zum überzähl. Major; 

Adler, Prem-Lieut. von der 1. Ingen.«Infp., zum Hauptm. 
2. 61., und 

v. Holly. u. Ponientzietz, Sec-Lieut, von ber 3. Ing.⸗ 
Infp., zum Prem.+Lieut. befördert. 

Simon, Hauptm. von ver 2. Ingen.-Infp. u. Platz-Ing. 
von Gofel, im gleicher Eigenſchaft nah Saarlouis u. zur 
3. Ingen.-Infp. verfegt. 


Gumpreät, Hauptm. von ber 2, Ingen,-mfp. u, Gomp.- 
Command. im ſchleſ. Pion.-Bat. Nr. 6, zum Blat-Ing. 
von Eofel, und 

Ilgner, Hauptm. von ber 3. Ingen.-Infp., unter Berf. 
ur 2. Ingen.Infp., zum Gomp.-Gommand. im ſchleſ. Pion.⸗ 

t. Nr. 6 ernannt. 

v. Boffe, auferetatsn. Sec.-Lieut. von der 1. Ingen.-Infp., 
bei dem Garbe-Pion,-Bat. angeftellt. 

Hölzer, auferetatsm. Sec.Lieut. von ver 1. Ingen.-Inip., 
zur 2. Ingen.-Infp.; 

Bendermann, auferetatgm. Sec.-Lieut. von ber 2, Ing.- 
Inſp., zur 3. Ing.-Infp. ; 

v. Heyden u. v. Wittenburg, außeretatsm. Sec,Lieuts. 
von der 3. Ingen.-Infp., zur 2. Ing.-Infp. verfekt. 

Stein, Prem.-Lieut. vom 4. brandenb. Inf-Regt. Nr. 24, 
von feinem Commando als Erzieher bei dem Gabettenhaufe 
in Potsdam entbunden. 

am Ende II., Prem.-Lieut. vom 8. rhein. Inf.»Regt. Nr. 70, 
als Erzieher bei dem Cadettenhauſe in Potsdam command, 

Behlke, Prem.-Lieut. von der pomm. Art.-Brig. Nr, 2, u. 

v. Zeihmann-fogifhen, Hauptm. von der rbein, Art.» 
Brig. Nr. 8, behufs Uebertritts zur See-Artill, ausgejchieben. 

Shimmelpfennig, Kauptm. u. Battr.-Ghef von ber oft- 
preuß. Art.-Brig, Nr, 1, als Major mit Ausfiht auf Givil- 
verj. u. Penf. der Abſchied bewilligt. 

v. Winterfeld, Gen-Major u, Inſpect. ver 1. Bion.-Infp., 
in gie feines Abſchiedsgeſuchs mit Benf. zur Disp. 
geſtellt. 

Theinert, PortFähnt. vom brandenb. Plon.Bat. Nr. 3, 
zur Reſerve entlaſſen 

Bei der Landwehr: 

v. —— Sec.Lieut. a. D., zuletzt im 5. Jäger⸗Bat. 
jegigem 1. ſchleſ. Jäger-Bat. Nr. 5, in das 1. Aufa. des 
3. Bats. 3. rhein, Regts. Nr. 29 einrangirt, 

Kremer, Sec.-Rieut. von den Pion. 1. Aufg. bes 3. Bats, 
1. rhein. Regts, Nr. 25, zum Prem.sLieut. beförbert, Desgl.: 

Klauer, Sec.-Lieut. von den Pion, 1. Aufg. des 2. Bats. 
1. thür, Regts. Nr. 31; 

Menne, Sec.stieut. von den Pion. 1. Aufg. des 3. Bats, 
2. rhein. Negte. Nr. 28; 

Pflaume, Sec.-Lieut. von den Pion. 1. Aufg. des 1. Bats. 
2. rhein, Regte. Nr. 28, und 

Weinſchench, Sec.-Lieut. von den Pion. 2. Aufg. bes 1. 
Bats. 2. magbeb. Regts, Nr. 27. 

Altenloh, Vice-Feldw. vom 3. Bat. 3. weſtphäl. Regte. 
Nr. 16, zum Ser.-Lieut. bei ven Pion. 1. Aufg., und 
Scholge, Vice-Feldw. vom 3. Bat. 3. brandenb. Regts. 

Nr. 20, zum Ser.»Lieut. bei ven Pion. 1. Aufg. beförbert. 


Militär- Aerzte. 


Dr, Weber, Ober-Stabs- u. Regts.⸗Arzt vom magbeb. 
Füf.-Regt. Nr. 36, in glei. Eigenſchaft zum 2. thür, Inf.» 
Rest. Ar. 32, und 

Dr. Meblhaufen, DOber-Stabe- u. Regis.Atzt vom 2. 
tbür. Inf.-Regt. Nr. 32, in glei. Eigenfhaft zum magbeb. 
Füſ.Regt. Nr. 36 verfegt. 

Dr. Dietrich, Aſſiſtenzarjt des rhein. Drag.-Regts. Nr. 5, 
zum Stabs - u. Bats.-Arzt des Füf.-Bats, 2, pof. Inf.» 
Regts. Nr. 19 ernannt. 
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— 


Dr. Golphern, Unterart im 3, brandenb. Inf.Regt 
Nr. 20, zum Aſſiſtenzarzt ernannt. Desgl.: 

Dr. Seller, Unterarzt in ver pomm, Art.Brig. Rr. 2; 

Dr. Koblhardt, Unterart im pomm. Huf,-Regt. (Blücher. 
Huf.) Nr. 5; 

Dr. Windel, Unterarit im 1. Garbe-Drag.-Regt.; 

Dr. Starte, Unterarzt im neumärk. Drag.-Regt. Nr. 3; 

Dr. Rofenbaum, Unterart im 6. branvenb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 52; 

Dr. Becu de Zavernier, Unterart im 2. Garbe-Regt, 


3. F.; 
Dr, Strützki, Unterarzt im 2, weſtphäl. Inf.Regt. Ar. 15; 
Dr. Revefer, Unterarjt im 2. ſchleſ. Huf.-Regt. Nr. 6; 
nn Adolph Cohn, Unterart im 3. pomm. Inf-Regt. 
t. 14; 
Dr, Kuhn, Unterart im 8. brandenb, Inf.⸗Regt. Nr. 64; 
Dr. Gygas, Unterart im Train-Bat. des I. Armee⸗Corpé, u. 
Dr. Brud, Unterart im 6. pomm, InfsRegt. Ar. 49. 


Nachſtehenden im Rejerve-Berhältniß beſindlichen praftifchen 
re u. Wundärzten der Charakter als Affiftenzärgte ver 
lieben: 

Dr. Kunze, bes 4, oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 5; 

Dr. Berthbolp-Sads, Dr. Bod, Dr. Eläner und 
Dr. Werner, bes 3. brandenb, Landw.⸗Regts. Ar. 20; 

Dr. Schultze, des 2. magbeb. Landw.Regts. Nr. 27; 

Dr. Ebftein, Dr. &admann u. Dr. Fuhrmann, bes 
3. niebderſchl. Landw-Regts. Nr, 10; 

Dr. Webie, des 4, niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr, 11; 

Dr. Golpftein u. Dr. Troska, des 1. oberſchl. Landw.⸗ 
Negts. Nr. 22; 

Dr. Basmer, des 1. weitphäl, Landw.⸗Regts. Nr. 13; 

Dr. Grüttner u. Dr. Eremer, bes 3, weftphäl. Lanbiw.- 
Regts. Nr. 16; 

Dr. Fabricius, bes 4. weſtphäl. Kandw.⸗Regts. Ar. 17, u. 

Dr. Kehren, des Landw.⸗Bats. Neuß Nr. 39. 

Dr. Shumann, Stabs- u. Bats.Arzt des Garde-Pion.⸗ 
Bats,, der Abſchied bewilligt. Desgl.: 

Dr. Windler, Stab8s u. Bats.-Arzt des 2. Bats. 1, ſchleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 10, dieſem mit Benf. ; 

Richter, Aſſiſtenzarzt im 4. thür, Inf.-Regt. Ar. 72, dieſem 
mit Penſ. nebft Ausficht auf Gilvilverf., und 

rs 6 — Aſſiſtenzatrzt vom 3, brandenb. Landw.⸗Regt. 


Bayern 


Steinle, Unterlieut. vom 10. Inf.-Regt, vac. Albert Bappen- 
im, und 

Louis, Unterlieut. vom Genie-Regt,, die nadhgefuchte Ent: 
lafjung aus dem Heere bewilligt. 

Frhr. v. Ruffin, Unterlieut. vom 8. Inf,-Regt. vac. Seden- 
borff, und 

Reubel, Unterlieut. vom 4. Artill,-Regt., die nachgeſuchte 
Entlafjung aus dem Keere, Erfterem mit dem Charaller als 
Unterlieut. & la suite; fowie 

Falkner, penf. Oberlieut., bie nachgeſuchte Entlafjung aus 
dem Heerverbande bewilligt. 

Örf. v. Bentbeim-Zedlenburg, KHauptm. A la suite, 
von feinem Gharakter als Offiz. & la suite enthoben, 


en * 

Ruheſtand verſeht. 

Roppelt, temp. penſ. Hauptm., bleibend im Ruheſtand be⸗ 
laſſen. 


Im der Leibgarde der Hartſchiere ernannt zum Exempten: 
Schr. v. Großſchedel, Oberſtlieut, bisher Command. ber 
Stadt Lindau. 
Beförbert wurden: 
Grf. v. Lerchenfeld, Sec.Lieut. u. charaller. Gen.Lieut., 
zum Prem.⸗Lieut.; 
* Afch, Cornet u. charaktet. Gen.Major, zum Ser» 
eut.: 


ieut. ; 
Grf. Ricciarbelli, Egempt u. Oberfl, zum Gornet, 
Or. v. La Rofee, Egempt u, Oberjtlieutenant, als Oberft 
Garalterifirt. 
Berfegt wurben: 
v. Steinsporf, Oberſt vom Gen. -Duartiermftr.-Stab, zum 
2. Artill,Regt. Lüder; 
bie Majore: 
v. Facenhofen, vom Gavetten-Gorps zum 2. Inf-Regt. 
Kronpring; 
». Schönfeld, vom 9. InfMegt. Wreve zum 14. Inf. 
Rest. Zandt; 
v. Göriz, vom 12. Inf.⸗Regt. König Otto von Griedhen- 
land zum 1. Yäger-Bat.; 

Hebberling, vom 10. Inf.:Regt. vac. Albert Pappenheim 
zum 15. Inf-Regt. König Johann von Sachſen, und 
Frhr. v. Grailsheim, vom 2. Kürafj,-Regt. Prinz Adalbert 

zum 1. Kürafj.-Regt. Prinz Garl. 


Beförbert wurben zu Oberften: 


Nitter v. Rogifter, Kar, Oberft u. Artill.Director in ber 
Feſtung Ingolkabt, im 2, Artil.-Regt. Lüder; 
bie Oberfilienienante: 
Frhr. v. Om, Referent im Sriegsminifterium, im General» 
Duartiermftr Stab ; 
Hebberling, vom 2. Inf.-Regt. Kronprinz, im 12, Inf. 
Regt. König Otto von Griechenland ; 
Frhr. v. ManteirDittmer, im 10. Inf-Regt. vae. Albert 
Bappenbeim ; 
Nitter v. Welfh, vom 1. Jäger-Bat., im 6. Inf-Regt. 
König Wilhelm von Preußen; 
Ball, im 9. Inſ.Regt. Wrede; 
Frhr. v. Sedenporff, vom 13. Inf.Regt. Kaiſer Franz 
Zdoſeph von Deſterreich, im 8. Inf.-Regt. vac. Seckendorff; 
Schweizer, im 15. Inf.-Kegt. König Johann von Sachſen; 
Bijot, vom 4. Inf.Regt. vac. Gumppenberg, im 6. Inf. 
Regt. Großherzog von Heſſen, und 
Buz, im GenieRegiment ; 
zu Oberflieutenants die Majore: 

Rottmann, vom 5. Inf-Regt. Großherzog von Heſſen, im 
9. Inf. Regt. Wrebe ; 
Straub, vom 14. Inf.Regt. Zandt, im 13. Inf.-Regt, 

Kaifer Franz Joſeph von Defterreich ; 
Kitter v. Shmänel, vom 7. Inf. Regt. Hohenhauſen, im 
15. Inf. Regt. König Johann ven Sachſen; 
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Unterlleut. vom GenieStab, auf 9 Jahr in ben | Erf. v. Joner-Tettenwelß, vom 6. Imf.-Regt. König 


Wilhelm von Preußen, im 8, Inf.-Regt. vac. Sedenvorfi; 

Haller, vom Gen.-Duartiermftr.-Stab, im 12. Inf,»Regt. 
König Dito von Griechenland; 

Dietl, im 2. Inf.⸗Regt. Kronprinz ; 

DOfterbuber, im 10. Inf.-Regt. vae. Albert Pappenheim; 

Ritter v. Mann, vom 14. Inf,-Regt. Zanbt, im 4. Inf. 
Rest. vac. Gumppenberg ; 

v.Maper, vom 1. Kürafj,Regt. Prinz Garl, im 6. Chevaugl.- 
Regt. vac. Herzog von Leuchtenberg, und 

Kerter, im Genie-Regiment; 

zu Majoren vie Hauptleute: 

Grf. v. Leublfing; 

Weiß, biäher Adjut. des Gen.-Lieuts. u. Gen.Quartiermſtts. 
v. d. Marf, und 

Maillinger, Referent im Kriegsminifterium, fümmtlich im 
Gen.-Duartiermfir.-Stab; 

Berjtner, im Genie-Stab (Genie-Beratbungs-Gomiffion, u. 

Fogt, vom Geni-Stab, im Gabetten-Gorps ; 

bie Rittmeifter: 

Knott, bisher Adjut. des Gen.-Lieuts, u. Gen.-Commanb. 
Ritter v. Hartmann, im 2, Hürafj.-Regt. Prinz Adalbert, u. 

Feihtmapr, vom 1. Chevaurl.Megt. Kaiſer Aleganver von 
Rußland, im 5, Ghevaugl.-Regt. vac. Leiningen. 


Bogt, Major vom 15. InfRegt. König Johann von 
Sadfen, unb 

Begel, Hauptm. vom 14. Inf.Regt. Zanpt, beide auf 
1 Jahr in ven Ruheſtand verfegt. 

Deffner, Unterlieut. vom 3. Jäger-Bat,, die nachgeſuchte 
Entlafjung aus dem Heere bewilligt. 

Ritter v. Grundner, Hauptm. vom 6. Yäger-Bat., und 

Öreger, Hauptm. vom 3. Inf.Regt. Prinz Garl, beibe auf 
1 Jahr in den Ruheſtand verfeßt. 


Berjegt wurden bie Regimentsanbitore: 

Höß, vom 1, Artill,-Regt. Prinz Luitpold, als functionirender 
Stabsaubitor zum Gen.-Gommanbo Münden ; 

Erl, vom 10, Inf.Regt. vac. Albert Bappenheim, zum 1. 
Artil,»Regt. Prinz Luitpold, und 

Fifcher, von der Stabt- u. Fetungd-Gommandanticaft Ingol« 
flabt, zum 10, Inf.-Regt. vac. Albert Pappenheim. 

Slüd, Unterlient. vom 12, Inf-Regt. König Otto von 
Griechenland, zum Unteraubitor beim Artil.-Gorps-Gom- 
manbo ernannt. 


Befdrbert wurben: 

Mühlbaur, Regts,-Aubit. 1. GI. u. function, Stabs-Aubit. 
vom Gen.-Gommando Münden, zum Stab3-Aubit. beim 
Artill.-Korps-Gommanbo ; 

Grimm, Regts.Audit. 2. GI. bei ber Statt u. Feftungs- 
Gommanbantihafı Germersheim, zum Regte.:Aubit, 1. GL; 

Deifh-Rofenberg, Bats.-Aubit. im 5. Inf.-Regt. Groß- 
berjog von Heflen, zum Regts.-Aubit. 2, El. unb 

Lang, Unteraubitor vom Artil.-Gorpe:Gommanpo bei ber 
Stabt- u. Feſtungs-Commandantſchaft Ingolſtadt, zum 
Bats.Auditor. 
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(Schluß.) 


$. 60, 
Standbredt 


Das Standrecht findet nur in ſolchen Fällen ftatt, welche 
ein jchleuniges und warnendes Beifpiel nothwendig madıen, 
und entwerer burd bie Gejege, oder im Felde durch bie fund« 
gemadten Befchle des commandirenden Generals beftimmt 
find, 

Zur Unorbnung eines Standrechtes ift jeder mit bem 
Strafe und Begnapigungsredhte in mehr oder minder be— 
ſchränllem Grade verſehene Gommanbant berechtigt. 

Selbft jeder Offizier, welcher mit einem Gommanbo vom 
Regimente detachirt ift, oder einen Zrandport führt, bat bie 
Ermädtigung, bei entftanbenem Aufrubr, eingetretener Meuterei, 
überhano nehmenver Plünverung oder einreißender Defertion, 
mit Zuziehung eines Auditors Standrecht abhalten zu laſſen, 
wenn bem Uebel auf eine andere Art nicht Einhalt geihan 
und ber Verbrecher auch nicht wohl zum Regimente gebracht 
werben kann. 

Dagegen darf der Offizier einen ſolchen Berbredher nicht 
begnabigen, fondern muß das Urtheil unabänverlich vollziehen 
lafien, und dann feinem Regimentt-Gommando ober nad 
Umftänden der Militär-Ranesftelle mit Beilegung ber Acten 
die Anzeige erftatten. 

Mir dem Standrechte ift die ausdrückliche Bebingung ver« 
bunden, daß Das ganze Berfahren fammt dem Vollyuge der 
Strafe (mo es nicht binnen 24 Stunven thunlich), längftens 
Binnen 3 Tagen von ber Zeit der Uebergabe bes Verbrechers 
an das Standgericht vollendet ſei. 

Wenn dies nicht geſchehen kann, fo muß bas orbentliche 
triegsrechtliche Verfahren eingeleitet werben. 

Das Standrecht fann auch an Sonn« und Feiertagen 
und zu jever Stunde flattfinden. Dafjelbe wird wie das 
Kriegögericht befegt und unter freiem Himmel abgehalten, 


(Shluf.) 





Es rüdt fo viel Mannſchaft als zur Execution erforbert 
wird, auf ven beflimmten Plag zufammen und formirt das 
in $. 63 vorgefchriebene Ererutions-Garre. Die den Säranfen 
bildende Abtheilung, mit welcher ver Profoß den Arreftanten 
berbeiführt, wirb darauf zum Stodhaufe abgefchidt. 

Die Richter ſtellen ſich in dem Carré in derſelben Orbnung 
wie bei ber Kundmachung des kriegsrechtlichen Urtbeiles auf. 
Mitten vor dem Präſes und dem Aupitor werben zwei Trom⸗ 
meln auf einander geſtellt. 

Der Berbreder wirb vorgeführt, und über feine in 
beren Gewißheit und erforderliche emweife bereits erhoben fein 
müflen, vernommen; ver Prozeß ganz lurz, unb wenn fein 
Screibzeug vorhanden it, mit Bleifift niedergeſchrieben; ber 
Arreftant durch den Schranken aus dem Garre geführt und 
ihm der Geiftliche beigegeben, 

Der Auditor erflärt münblid, in wie ferne vie Gewißheit 
der That und die Beweife bergeftellt find, liest bas betreffende 
Gefeg vor, und fagt dem Präfes im Geheimen feine redht- 
lie Meinung. 

Diefer überlegt ſolche ohne langen Berzug, und ohne wider 
feine bejjere Ueberzeugung baran gebunden zu fein, faht er 
feinen eigenen Antrag (votum), eröffnet biefen dem ihm zur 
Rechten ftehenven Offizier, und fo weiter Einer dem Anbern 
heimlich in das Ohr, bis ihn ver Hubitor wieder empfängt 
und dem Präfes zurücgiebt, 

Wäre des Prüfes Antrag falſch zurücgelommen, fo muß 
er nohmals berumgegeben werbeu. 

Nun zieht der Prãſes den Säbel und fagt zu den Richtern: 
„Wer meiner Meinung if, ergreife das Seiten 
gewehr!“ 

Hierauf ziehen Diejenigen, welche mit Antrage des Bräfes 
übereinftimmen, das Seitengewehr, die Anbern, welche nicht 
einverftanden find, unterlaflen es. 

Der Aubitor zählt die Stimmen, und faht danach das 
Urtheil ab, welches, nebſt ihm, auch ber Präjes unterfchreibt 
und fovann durch einen Hauptmann und einen Subaltern- 
Dffigier an den Gommanbanten abſchidt. 

Mittlerweile verforgen die Richter ihre Seitengewehre und 
warten die Betätigung bes Urtheil® ab. Wie diefe zurüd- 
gelangt, wirb ver Ruf einmal gefchlagen, ver BVerurtheilte vor⸗ 
geführt, ihm fein Urtheil vorgeleſen, der Stab gebrochen und 
ihm wieber ber Geiftliche beigegeben, 


Sollte jedoch die Mehrheit ver Stimmen nit auf vie 
Todesſtrafe erkennen, fo wirb fein Urteil abgefaßt, fonbern 
ber Umftand angemerkt, und dem Gommanbanten bie en 
erftattet, damit berfelbe das Stanbgericht auflöfe und ba 
orbentliche Verfahren einleite. 

IR aber das Zobesurtheil beflätigt worben, jo rüdt bie 
Truppe mit dem im Schranfen beſindlichen Verbrecher unter 
Führung des Präfes auf ven Richtplatz, wo das Urtheil voll 


jogen wirb, 

Bei dem ſtandrechtlichen Verfahren bat feine Berufung 
an das Miti ergertcht ſtatt; auch foll dabei fo leicht 
nicht begnabigt werben, und wenn flatt der Todesſtrafe eine 
andere Strafe verhängt werben wollte, ift dies gleichzeitig 


mit dem Urtheile fund zu machen. 


$. 61. 
Das auferorbentlide Kriegsrecht. 


Das außerorbentliche Kriegsrecht wirb wie pas orbentliche 
zufammengefegt, nur daß es aus Perfonen von anderen Regie 
mentern und Gorp& bejtehen muß. 

Ein außerordentliches Kriegsrecht ordnet das Militär-Ober- 
gericht entwedet von Amtswegen, oder auf Anſuchen des bes 
treffenden Individuums, ohne Unterſchied ver Charge, an. 

Nur aus erbeblihen Urſachen kann die Verantwortung vor 
den orbentlichen Nichtern verweigert, und ein auferordentliches 
Kriegsreht verlangt werben. 

Das vietfällige Gefuh muß noch vor dem Zuſammen- 
tritte des Striegögericht® an das Regimente-Gommanto fährifte 
lich gerichtet, oder bei vem zufammengefegten Verhore münd⸗ 
lid) vorgetragen werben. 

Wird das Geſuch abgefchlagen, fo ift es dem Betreffenven 
unbenommen, im Dienftwege die Berufung an das Militärs 
Obergericht zu ergreifen. 

Iſt das auferorbentliche Kriegerecht von einem Dffizier 
angefuht und ihm joldhes bewilligt worben, fo muß ber unters 
liegende Theil die Unterfuchungstoften tragen; wird e8 bin» 
gegen von Amtswegen angeordnet, oder ift e& einem Manıte 
vom Felpwebel abwärts zugeftanden worden, fo vergütet das 
Aerar die Reifeloften, 

Die Beftätigung des Urtheiles oder deſſen Abänderung 
fommt nur dem Militär-Obergerichte zu, das außerordentliche 
Kriegsreht mag erbeten, oder von Amtswegen verfügt wor: 
ben fein, 

Hievon wird aber jenes Ur ausgenommen, welches 
auf air zug Mar Regiments-Inhabers über einen Oberft- 
lieutenant ober Major feines Negiments, in dem aus fremden 
Beifigern abgehaltenen Kriegsrechte geihöpft werben ift, weil 
in biefem Falle die Beftätigung dem Inhaber vorbehalten 
bleibt. 

Wenn bei vem auferorbentlichen Kriegsrechte das Urtheil 
von dem Militär-Obergerichte beftätigt oder gemilvert worben 
ift, jo Tann dawider eine Reviſion ber Acten nicht mehr an« 
gefucht werben. 

Hat das Militär-Dbergericht aber pas kriegsrechtliche Ur- 
theil verfchärit, jo bleibt e8 dem Abgeurtbeilten, wenn er ſich 
dadurch gefränft erachtet, unbenommen, bie Durchficht ber 
eve binnen 30 Tagen beim Armee-Ober-Gommando atu- 
zuſuchen. 
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$. 9. 
Gitation. 


Wenn ein abweienber Offigier citirt werden foll, muß hiezu 
von dem Aubitor ba® Edict außgefertigt, unb bie Frift zur 
Stellung auf 90 Tage beftimmt werben. 

Dem Auditot werben 1 Offizier, 1 Gorporal und 12 
Mann, dann 3 Tamboure beigegeben. Dieſe Bedeckung bildet 
vor ber Haupte, Regiments» ober Fahnenwache eine Baffe, 
bie Tamboure ſchlagen vreimal ven Ruf, und der Aubitor 
Tiest die Gitation laut und deutlich ab, worauf dem Regimenf- 
Commandanten über den gefchehenen Vollzug durch ven Offizier 
bie Meldung erftattet, und der Tag ber Kunbmadung auf 
das ben cten beizuichließenve Edict von dem Aubitor ges 
ſchrieben und unterfertigt wird. 

Diefes Edict foll auch dreimal in bie Wiener Zeitung ein- 
— und ein Exemplar davon den Prozefacten beigelegt 
werben, 

Erſcheint ver Vorgerufene, fo ift in ver allgemeinen ger 
fegliden Ordnung zu verfahren. 

Würde aber der Abweſende oder Entwichene, um fid) auf 
freiem Fuße verantworten zu Können, das fichere Geleite an« 
fuchen, fo kann der Gerichtsherr ihm daſſelbe nur mit ber 
Beſchränlkung ertheilen, dah er während der Unterfubung, und 
bis gegen ihn rechtliche Beweife von dem Verbrechen und der 
ee feiner Rechtfertigung vorlommen, auf freiem 

verbleibe; keineswegs aber, daß er vom Prozeſſe oder 
von ver Aburtheilung verſchont ober niemals angehalten werbe. 

Erſcheint der Gitirte in ber bejtimmten Seit nicht, ober 
zeigt er feine Hinderniſſe nicht rechtögiltig an, fo wird gegen 
denſelben ungeachtet feiner Abweſenheit die Unterfuchung durch ⸗ 
geführt, das Ktriegsrechts⸗Urtheil gefällt, und wie ein jedes 
andere Urtheil kundgemacht. 

Wenn ver Gitirte nicht erſcheint und das Urtheil gegen 
benfelben auf ven Tod burd den Strang lautet, fo verfügt 
fi ver Profoß mit 1 Gorporal, 1 Gefreiten und 6 Gemeinen 
auf ven Richtplag, überreicht ven auf Eifenblech geichriebenen 
Namen des Xerurtheilten dem Scharfrichter, und läßt ibn 
von ſolchem in feiner Gegenwart am ben Galgen nageln. 


$. 63. 
Vollziehung ver gerihtliden Strafurtbeile, 


Jedes Urtheil muß, jo genau als es der Befehl des Ge— 
richtsherrn beftimmt, volljogen werben, und ber damit beauf- 
tragte Gommanbant barf baber am bemfelben weder eigens 
mädtig etwas mildern noch verfchärfen. 

Wenn fi aber bei dem Bollzuge ver Strafe jolde Um» 
fänte ergeben follten, welche eine Aenderung nothwendig 
machen, jo muß bievon dem Gerichtäherrn bie Anzeige erftattet 
und bejjen weitere Entſcheidung abgewartet werben. 

Bei der Vollziehung einer jeven durch ein rechtliches Er- 
lenntniß ober durch ein Ktriegsrecht auerfannten Leibesftrafe 
fol rer Aubitor und ein verläßliher Arzt zugegen fein, 

Damit aber vie Fälle, in welden ein Arreftant vie ibm 
bejtimmte Leibesftrafe wegen jeiner Törperlihen Schwäde, 
Gebrechen oder Alter nicht auszuhalten vermag, fo viel mög— 
li verhindert werben, ſoll man venfeiben noch bevor pas 
Urtheil geſchöpft wire, über feine förperlihe Beſchaffenheit 


ärztlich beurtheilen laſſen, und auf biefen Befund in ber Aus» 
maß ber Strafe ben gehörigen Bedacht nehmen. 

Die Topesftrafe darf erft drei Tage nah Kundmachung 
beB ‚friegsrechtlichen Urtheils vollzogen werben. Der mit dem 
Straf» und Begnabigungsrechte verfehene Kommandant einer 
Truppe, welche vor dem Feinde ftebt, hat jedoch vie Befugniß, 
biefe Frift abzulürgen, wenn biefelbe nicht räthlich fcheint, ober 
nicht möglich ift; jevenfalls muß aber dem Berurtbeilten zur 
Vorbereitung wenigftens drei Stunden Zeit gelaffen werben. 

Beim Bollzuge eines jeden Todesurtheiles haben fich zwei 
Lientenants zu Pferde zu dem Gerichtäheren zu verfügen und 
ohne fih an jemanb Andern um Fürſprache zu verivenben, 
für den Berurtheilten um Gnade zu bitten. 

Sollten viefelben die Begnadigung erlangen, fo reiten 
beive im Galopp zu dem Major, um ihm ſolche zu über- 
bringen. 

Wenn man ihnen aber aufgetragen hätte, die Gnade erſt 
im legten Augenblide und zwar unmittelbar vor dem Boll» 
zuge des Urtheil® kundzumachen, fo baben fie den Parbon 
nod früher, als die zum Sciefen beftimmten Männer an— 
geichlagen haben und daher in dem Augenblide auszurufen, 
da dieſe mit dem fertig genommenen Gewehre anrüden. 

Bei ber Vollitredung eine® Todesurtheiles hat jtet8 ein 
Major, oder in beffen Ermanglung der ältefte Hauptmann 
das Commando zu führen. — Zur Bedeckung rüdt eine Divifion 
(in zwei Gliedern georbnet) aus. 

Zum Schranken, nämlich zur unmittelbaren Bewahung 
des Verurtbeilten find 1 Felbwebel, 1 Corporal, 6 Gefreite 
und 18 ältere Gemeine zu beflimmen, welche fih ſchon früher 
zu dem Audgange des Stodhaufes zu begeben und bafelbft 
—— zu bilden haben, von welchem jede Seite 6 Mann 
enthält. 

Der Profoß bringt den Verurtheilten unter Begleitung 
der Wache bis in den Schranken, in weldem auch ver Priefter 
mitgebt, wogegen die Wache zurüdbleibt. 

Der Profoß neben ibm ber Gorporal führen, und ber 
Feldwebel jchließt den Schranken, welcher in vie Mitte der 
Golonne einrüdt. 

Der Marſch auf den Richtplah erfolgt langfam, und es 
wird Niemand eine Ehrenbezeigung geleiftet ; ver Auditor reitet 
lints des Majors, welcher bei ver Annäherung an ben Nicht» 
web: „Habt Acht! In das Egeeutions-Garre, Marſch!“ 
avertirt. 


Die erfte Halb-Eompagnie rüdt rechts an dem Hochgerichte 
vorüber, fchwenft linfe, und macht Front gegen biefed, Die 
zweite Halb⸗Compagnie ſtellt fih rechts des Richtplages mit 
ber Front gegen benfelben. Die britte Halb-Gompagnie ftelt 
fih der erften gegenüber, und bie letzte Abtheilung bilvet bie 
linte Flanke des Carré's, in deſſen Mitte der Schranfen mit 
dem Berurtheilten zu halten bat. 

Nach beenbeter Formirung des Garr&’8 treten die Offiziere 
in bafjelbe, ver Schranken wirb geöffnet, und das Urtbeil 
burd den Aubitor no einmal vorgelefen. 

Nach ber Hinrichtung ertheilt der Priefter noch eine bünbige 
Ermabhnung und verrichtet ein lurzes Gebet für ben Ver— 
blichenen, wozu ber Major nieberfnieen läßt. 

Die Offiziere verfügen fih dann wieder in ihre Einthei— 
lung, worauf der Major den Abmarſch anorbnet. 

Wird das Urtheil durch Erſchießen volljogen, fo müſſen 
6 Mann beftiimmt werben, melde ihre Gewehre ſchon vor 
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läufig in Gegenwart eines DOffizierd mit befonderer Aufmerl- 
famteit fcharf zu laden haben, 

Sobald dann das Urtheil noch einmal vorgelefen if, muß 
der Verurtheilte nieberfnien, und es werben ihm bie Augen 
durch einen Kameraden, ben er fid) unter ben Anweſenden 
felbft wählen fann, verbunden ; gleichzeitig giebt ver Major mit 
dem Säbel ein Zeichen gegen vie hintere Seite des Garıd's, 
worauf diefe fi in der Stille fo viel als ndthig, zu Öfinen hat, 

Die beftimmten 6 Mann treten hervor; jene brei, melde 
zuerft ſchießen follen, machen ſich in ber Stille fertig und 
rüden leife fo nahe an, als ohne ven Berurtbeilten zu bes 
rühren, möglich if. 

Der Major ſtellt ſich feitwärts fo auf, daß er von biefen 
Männern gefchen werben lann, bebt den Säbel in vie Höhe, 
worauf der mittlere Mann auf ven Kopf, vie beiven andern 
Männer auf die Bruſt anfhlagen, und wenn ber Major, 
ohne aber lange auszuhalten: „Feuer!“ commanbirt, gleich 
zeitig Feuer geben. : 

Während diefer Zeit befinden ſich die andern drei Männer 
unmittelbar binter den erften in Bereitfhaft, um wenn ber 
Gerichtete noch einige Lebenszeichen äußern follte, einen ober 
fo viele Schüffe al® nöthig wären anzubringen. 

Bei jedem Hingerichteten ift eine Wade von einem Ge— 
freiten und brei Mann bis zum. Sonnenuntergaug zu Taflen, 
dann wird ein mit dem Strange Hingerichteter durch ben 
Freimann, ein Erfchoffener aber durch einen Gefreiten un 
drei Mann begraben. 


$. 64, 
Verfahren in bürgerliden Rechts ſachen. 


Wenn bei der Verhandlung der einem Regimentsgerichte 
zuſtändigen Redtsangelegenheiten das Einfchreiten einer Gom- 
miffion nothwendig wird, jo bat fih der Aupitor wegen ber 
Beftimmuug ber Mitglieder an ven Negimentt-Gommandanten 
zu wenden. 

Zu einer gerihtlihen Gommiffion find außer dem Aubitor 
in der Negel ein Hauptmann und ein Subaltern-Offizier als 
Beifiger zu beftimmen. 

It die erfcheinenve Partei ein Offizier, fo muß ein Bei- 
figer von einer höheren Gharge anweſend fein. 

Das über bie flatigefundene Berhanplung aufzunehmende 
Protokoll ift nebft der Partei zur Beglaubigung von fämmt- 
lihen Gommiffionsglievern zu unterzeichnen. 

Sobald ein Offizier mit Tod abgeht, oder Jemand von 
der Mannfhaft mit Hinterlaffung eines beweglichen Vermögens 
flirbt, und von dem entfernten Militärgerichte nicht fogleich 
das Gefegliche vorgelehrt werben kann, ift durch den Gom- 
— die — Aufnahme bes Todesfalles zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Hiezu find, wenn es thunlich, nebſt dem bie Stelle des 
Aubitorß vertretenden Offizier noch zwei andere Offiziere, fonft 
aber zwei Unteroffigiere beizuziehen, unb ver aufgenommene 
Act ift ſowohl von viefen Verfonen als auch von ven Erben, 
und in beren Ermanglung oder Abwefenheit, von zwei Haus- 
genoſſen mit zu unterfertigen. 

Befinvet fih die Berlafienihaft unter der Obhut groß- 
jähriger Erben oder folder Perſonen, denen fie der Erblaſſer 
ſelbſt anvertraut bat, fo ift Feine Sperre anzulegen; im ent- 
gegengefegten Falle aber, ober wenn eine das Bermögen über- 


ſteigende Sähulvenlaft zu beforgen, oder anbere Umftänbe, 
„ B. bie Gefahr einer Berfhleppung beſondere Vorſicht fordern, 
bat ber betreffende Gommanbant unverzüglich für bie vor« 
läufige fihere Berwahrung des Nachlaſſes Sorge zu tragen. 

Hat der Verflorbene eine legtwillige Anordnung binter« 
laſſen, fo ift fie zu dem Ende einzufehen, ob bezüglich bes 
Begräbniffes etwas verfügt fel, bann aber wirb folde, fammt 
dem über ben Eovesfall aufgenommenen Acte, dem zuftänbigen 
Militärgerichte eingefenbet. 

HR ber Berftorbene in einer Berrehnung geftanven, fo 
find bie Gelder commiffionell abzuzählen, abgefondert zu ver» 
wahren und die Rehnungs-Documente zu verfiegeln. Orden, 
Kammerberrnihlüfel und Meraillen find gleichfalls in Ber- 
wahrung zu nehmen und hierüber die weiteren Anordnungen 
des Berichtes abzuwarten. 
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Wenn die Aufnahme nes Rachlaſſes oder vie Verfteigerung 
beffelben angeordnet wird, fo find die bezüglichen Acten nad 
den vorgefchriebenen Formularien zu verfaffen. 

Die zu folden Amtsbandlungen beorverten Gommifjions- 
glieber bleiben ohne Unterſchied, ob eine Gerichtsperſon an- 
weiend ober nicht, verantwortlich, daß Alles, was im den 
Nachlaß gehört, fhriftlih aufgenommen, und unter feinem 
Vorwande etwas davon verihenft oder fi von Jemand zu⸗ 
geeignet werde. Sie baften auch bafür, daß die bei der Ver- 
fteigerung erzielten Preiſe genau in das Licitationd-Protofoll 
ohne Gorreeturen mit der Feder eingetragen, und berlei Pro⸗ 
tofofle an Ort und Stelle von fämmtlihen Commiſſtons 
gliebern unterzeichnet werben, 


ne — 





Aiterariſche Anzeigen. 





Vorläufige Anzeige. 


Die Unterzeichnete hat das Verlagsrecht und die Vorräthe 
des anerkannt elassischen Werkes: 


Vorlesungen über Kriegsgeschichte 
von 
J. v. H.(ardegg), 

(Generaliboutenant und Commandsur der k. wärttemberg. Infanteriedivision), 
Band I. u. II. (Stuttgart 1851—1856) 
käuflich erworben und beehrt sich hiermit anzuzeigen, dass 
der schon längst mit grossem Verlangen erwartete 3. (Schluss -) 
Band dieses Werkes, von befühigter Hand ausgearbeitet, sich 
gegenwärtig unter der Presse befindet und in 3—4 Heften 
erscheinen soll, deren erstes in etwa 2 Wochen, deren letztes 
bestimmt zu Anfang nächsten Jahres ausgegeben werden wird. 

Ris zu diesem Zeitraum wird also das Werk voll- 
ständig erschienen sein. 
Darmstadt, 8. November 1861. 
Die Verlagshandlung von Eduard Zernin. 


[30] Im Berlage von F. Streit’s Berlagsbughandtung in 
Goburg it forben erfchienen und durch alle Sortimentsbuchhandlungen 
ju begieben: 


Die Militärconvention 


zwiſchen 


Preußen und Eoburg-Gothn. 


Bericht 
des Militärausſchuſſes des gemeinſchaftlichen Landtags 
ber beiden Herzogthümer Coburg⸗Gotha 
erſtatiet von dem 
Abgeordneten Dr. Friedrich Henneberg. 
3%, Bogen in 8. ®Breis 7%, Sgr. oder 27 fr. 


131] In unferem — iſt foeben erſchienen: 
ethode 
zur kriegsgemäßen Ausbildung ber Infanterie 
für das zerjtreute Gefecht, 


mit bejonberer Berüdfichtigung der Verhaltniſſe des 
rn. Heeres. 


#6. Graf v. 8 


alderfee, 
Königlich Preußlſchem Genrraiskientenant . D. 
Britte Auflage. 


gr. 8. 1 Tlr, 
Geſchichte der Organiſation 


der 
Jufanterie und Cavallerie 
der Königlich Spaniſchen Armee 
von den früheſten Zeiten bis zum Jahre 1855, 
Aus dem Spaniihen von 





Brir, 
Premier-Pieut. im Kal. Preuß. Shief. Ulanen ⸗Megt. Ar. 2, 
ar. 8. 2 2 Alr. 


Die Kataftrophe un: | Sandesput in Schleſien 
' Iuni ] 
Nebit 6 Beilagen = 1 Plane. 
Von 
Laube, 

Prem. Lieut. im Agl. Preuß. 2, Riederſchl. Iuf.rRegt, Nr. 47, 
und mit deijen Bewilligung zum Beften des Wettungshaufes 
des Landeshuter Kreifes herausgegeben 
von 9. Klükow, Aöniglihem Lanbratb, 
gr. 8. 15 Sar. 


€. 5, Mittler & Sohn, 
Berlin, Zimmerftrape Nr. 84/85. 





Hedigirt unter VBerantwortlichlelt des Verlegers Ebuard Aernin in Darmſtadt. — 


Drud von 6. W, Leite, 








@rfbelnt jeden Gamflaa in einer Rum 
mer von 1? Bogen in 4° Arrmat, mit 
Beigabe von Mußrationen, mo biele 
erforderlich. jellungen nehmen alle 
Bofandalten und Buhbbandlungen an, 


Prebb des Jabrganga 12 fl, oder hit. 
für die ge — und 18. oder 
10 — für die Belin«Musgabe. 
Inierate werben pro geipaltene Betlt« 
zeile mit 7 fr. oder 25, Bar. berednet. 


Militär-Wochenblatt 
das deutſche Bundesheer. 


Zweiter Jahrgang. 





Nr. 46. 


Frankfurt a. M., 16. November. 


1861. 





Imbalt: Mittbeilun 


über bie Bunbestagk ⸗Sitzung vom 31. October 1861. — Berorbnungen (Defterreih, Baden). — 


Berfonal:Beränberungen (Defterreih, Preußen, Bavern, Baden). 





Mittheilung 
über die Bundestags-Sigung vom 31. Detober 1861. 
[Hannöverifcher Antrag zur Bertheivigung ber norddeutſchen Küften, insbefonvere Bildung einer Kanonenboot-fFlottille,) 


Hannover. „Der hohen Bundesverfammlung tit die 
formelle Lage befannt, in welcher ſich die Verhandlungen 
über die Vertheidigung der deutihen Nord» und Offer 
füften seinen Gebietes befinden. Sie find noch 
weit von dem Punkte entfernt, wo ein definitiver Beſchluß 
über die fimmtlichen Mafregein des Schußes gefaßt wer⸗ 
ven könnte, welche feiner Zeit von den junächſt dabei 
—— hohen Regierungen in Vorſchlag gebracht 
wurden. 

Unter dieſen Umſtänden erſcheint es der Königlichen 
Regierung nicht blos im höchſten Grade wünſchenswerth, 
ſondern dringend geboten, daß weniaftens Diejenigen Theile 
des Küftenvertheidigungs-Syftems ausgeſchieden werden 
und befondere Behandlung erfahren, welche ihrer Natur 





nach dies zulaffen. Sie rechnet dazu namentlich die bes 
antragte Flottille von 50 Dampfsfanonenböten ; ihre rafche 
Herftellung iſt unumgängliches Bebürfniß. 

Nah Auffaffung der Konigl. Regierung würde ber 
ſchnellſte und praftihe Weg zur Errichtung jener Flottille 
jein, wenn die dabei betbeiligten Küſtenſtaaten, jeder in 
einem * Verhaltniſſe, den Bau und die Ausrüſtung 
unter Controle der hohen Bundesverſammlung ausführten 
und demnächſt die Koſten aus gemeinſchaftlichen Bundes: 
mitteln getragen würden. 

Unter vieler Vorausſetzung hat bie or Regierung 
den Entſchluß gefaßt, von ven 40 Dampf-flanonenböten, 
welche das Minimum der Flottille für die Norbfeefüjten 
ausmachen jollen, zwanzig nad vorgängiger Benehmung 


mit den Ständen des Königreich zu bauen und fie für 
den et der Elbe, Wefer und Ems zu verwenden. 
Sie wird jo raſch als nur — die Herſtellung dieſes 
Antheiles an der Nordſeeflottille in Angriff nehmen und 
ausführen. Und es darf mit Beſtimmtheit erwartet wer: 
den, daß unter derfelben Vorausſetzung auch andere 
Küftenftaaten zum Bau einer verhältnikmäßigen Anzahl 
Kanonenböte fchreiten werden, ohne das Endrefultat Der 
Bundesverhandlungen für das Ganze der Küſtenver— 
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böten — 5 — betheiligt find, vorläufig ven Bau 
dieſer Kriegsfahrzeuge nach einem gewillen Verhält⸗ 
niffe, über meldet fie fi unter einander verein- 
baren mögen, übernehmen und ausführen unter 
Eontrole der hohen Bundesverfammlung. 

2) Hohe Bundesverfammlung wolle beichliefen, daß 
Die Koften für Herſtellung und Erhaltung vieler 
Flottillen für vie Oſt- und Nordſee aus gemein- 
Ihaftlichen Mitteln des Bundes getragen werden.“ 


theidigungd-Mafregeln abzuwarten. 

Indem nun der Bundestags-Geſandte, von feiner hohen 
Regierung dazu angewielen, der hoben Bundesverſamm— 
lung Anzeige von jenem Entichlufje macht, iſt er zugleich 
zu dot enden Anträgen beauftragt: Preußen treten dem Präſidialvorſchlage bei. 

1) —* Bundesverfammlung wolle genehmigen, daß Bayern. Der Geſandte ſtimmt um ſo mehr für die 
die Regierungen der Küſtenſtaaten außerpreußiſchen Verweiſung des vorliegenden Antrages an den Ausſchuß in 
Gebietes, welche bei der Errichtung der Dampfboot- | Militärangelegenheiten, als viefer Antrag im Zufammenhange 
flottilfen der Oftfee und Nordſee von 50 Kanonen= | fteht mit dem noch nicht erlebigten Antrage, welcher von ben 


Derord- 
Deiter- 


EirceularsBerorbnung vom 
[Bormation der Linien-Infanterie-Regimenter in 4 Bateillone bei jedem Regiment — 


(Bräfibinm ſchlägt vor, ben oben vernommenen Antrag 
dem Ausſchuſſe in Militärangelegenheiten zuzuweiſen. 
Defterreid und 
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| -| ıl3 1\ 4 
| | ! | 
a) Das 24. Beld-Fäger Vetaillen bat ben Ergänzungd-Dezirlö-Dffisier und deſſen Diener im Frieden auf den Stand einet Monikagnie 
b) Unter den Für ein Feld Jän Bataillon beineffenen Gemeinen ber Bateilont:Mufit fin 4 Mann als Senlaren inbegriffen ferner ſind pen 
©) Die Führer beim Stabe Anb ohne Feuergewehr, bles mit dem Anfanterie:-Säbel zu bewañnen. 

4) Der Stand an Fahr und Bad-Wenseinen iſt für die feldmäͤßige Ausräftimgsart mit Snaage-Karıen aubgewieſen (Cireular⸗Vererdnurg vom 
o) Dem GhrfräArzte des Batalllond iſt im Kriege 4 Grmeiner old Bantanen-Zräger beisubeben, welder iebodh auf ben vorgeſchriebenen 


Anmerkung. Die Standes ·Schema nah ber GircularsBerorbnung vom 22, Detober 1860*) werben aufgehoben. 


Regierungen von Bayern, Koönigreich Sachſen, Württemberg, 
Grofberzogthum Hefjen, Medienburg-Schwerin, Naſſau, Sach⸗ 
fen-Meiningen, Sahfen-Altenburg und Medlenburg-Strelig 
am 17. December 1859 eingebradyt wurde. 

Sämmtlide übrigen Geſandtſchaften traten dem 
Bräfivialvorfchlage gleichfalls bei, ver Großherzoglich 
Medlenburgifhe Herr Geſandte mit bem Wunſche, 
dab die Sache baldinbglichſt der Erlevigung zugeführt werben 
möge, und ber Herr Gefandte der freien Städte 
unter Angabe nachſtehender Erklärung: 

Der Gefandte ſieht fi in ver Lage, indem er Namens 
der Gurie der Verweiſung bes Antrages an den Ausfhuß in 
Militärangelegenbeiten zuftimmt, für Bremen ſchon jegt ben 
Gefühlen der lebhafteſten Anerkennung Ausdruck zu verleihen, 
mit denen die Snitiative der Königl. Hanndverifchen Regierung 
in biefer fo wichtigen Angelegenheit ven Senat bat erfüllen 
müflen. Der Senat fann ven von dem Königl, Hanndveris 
ſchen Herm Bundestags-Befanbten Namens feiner Regierung 


1. October 1861. (Nr. 137.) 
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fo eben geftellten Anträgen nur feine volle Zuſtimmung ers 
theilen und muß auf das Dringenpfte wünſchen, baß ein 
balviger Beſchluß hoher Bunvesverfammlung zu .einer wirt 
famen Sicerftellung .der Bunbesgrenzen auf bem durch jene 
Anträge vorgezeichneten Wege führen möge. 

Menngleid, bei den hinſichtlich Bremerhavens befanntlid 
obwaltenden Vertragsverhältniffen, feinerfeits zur Zeit nicht 
in der Lage, auf einem Punkte der Seeküfte für Vertheidigungs · 
anftalten ſelbſtſäändig Sorge zu tragen, will der Senat doch 
feine volle Bereitwilligfeit. zur Uebernahme feines Antheiles 
an dem hierfür zu verwendenden Bundetausgaben gern ſchon 
bei dieſer erjteri ſich darbietenden Gelegenheit bezeugen. 

Für etwaige Erflärungen ber übrigen Mitglieder ber Curie 
behält der Geſandte ſich das Protofoll offen. 

Es erfolgte ſonach ver Beſchluß, ven obigen Antrag ber 
Königl. Hanndverifchen Regierung nebjt ber vorftehenden Er- 
Härung dem Ausſchuſſe in Militärangelegenheiten zugumweifen.) 


Kriegdktand der Linien Infanterie-Regimenter und Feld⸗Jäger-Bataillons. (Schluß.) 


ma 
Feld-Iager-Bataillons. 








Mannſchaft 


mit 


Hauptleute 
Unterlieutes 
nante 
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aäblen, im Kriege aber über ben Stanb ber Depot:-Gompa 
er Bataillons· Muſik die Horniften zur Signalifirung beim Tira 


je 


* 


Von den Compagnieen. 


ohne 


Ferergewehr. 


Schuſter. 





13 






Gefammt 

















Fahr⸗ Geme ine. 
Offigiers⸗Diener. 
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zu führen, 
n jenen 2 Bügen ver Eompagnie beigugeben, welche feine Horniften Haben, 


22. October 1860).*) Auf dem Kriegäfanbe ohne feldmäßige Ausräftung find dieſelben nicht im Stande zu führen. 


Stand zäßlt. 





*) Siehe Ar. 2 des „Militär-Wochenblatts", 
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Baden. 


fehl vom 30, November 1852, foweit in —* die Be⸗ 
fugniſſe der Commandoſtellen zu Urlau lungen für 


Auszug aus dem Großherzoglichen Befehl vom das Inland feitgeflellt werden, find dahin auszulegen, 


8, Dcetober 161, 


dak unter „Inland“ bie gefammten deutichen Bundes 


Abanderung ber fpeciellen Dienſtordnung ber brei Waffen bezüglich ftaaten zu verſtehen find. 


ber Befugnifie der Gommanboftellen zur Urlauböertheilung. | 


Die Dienftvorjhriften und ber Grofherzogliche Bes | 





Derfonal-Deränderungen, 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abjchievsbewilligungen x.) 


Defterreid. 


Burda, Major der tehn. Artil,, als realimvaliv in ben 
normalmäß. Penfionsftand übernommen (Domicil: Grab). 


Emannt wurben: 


Fürſt zu Liechtenſtein, General der Gavallerie, unter Ent- 
bebung von ber Stelle als Inhaber des Uhlan.⸗Regts. Erz 
berzog Garl Rr. 3, zum Inhaber des Jazpgier- u. Kumanier 
Sreiwill.-Huf.-Regts. Ar. 1; 

Grf. Folliot be Grennepille, Felnmarfhallkieut., zum 
2. Inhaber des Huſ.⸗Regts. Prinz Garl von Bayern Nr. 3; 

Frhr. v. Minuttllo, Feldmarſchall⸗Lieut., zum Inhaber des 
Uhlan.⸗Regts. Erzherzog Garl Ar. 3, und 

Grf. Palffy ab Erdöd, Feldmarſchall-Lieut, zum Inhaber 
bed Fretwill.-Huf.sRegts. Nr. 2; 


Supandihv. Haberlorn, Oberft bes beitanbenen Adjut.⸗ 
Gorps, zum Gommand. bed Inf.Regts. Kronprinz Friebrich 
Wilhelm von Breufen Ar. 20, und 

Grf. Coronini⸗Paravic, Major des Küraſſ.Regts. Erf, 
Wallmoden Nr. 6, zum Flügel-Apjut. des commandirenden 
Generals im Königreich Ungarn, Feldzeugmſtr. Grf. Goronini. 

Sehr. Hentzi v. Arthurm, Major des Inf.Regts. Erz 
berzog Ernft Mr. 48 u. Genie⸗Director in Linz, als zeitl, 
—— in ben zeitl. Benfionsftanb übernommen (Domicil: 

ratz). 


Frhrn, v. Deresenvi, Oberlieut. in der Armee (Domicil: 
Salzburg), der Ritimſtr.⸗Charalter ad, hon, verliehen. 
Erf. Attems, Oberlieut. des Ktüraſſ.Regts. Herzog von 

Braunſchwelg Wr. 7, die erbetene Gharge-Uuuittirung mit 
Beibehalt des Militär⸗Charalters bewilligt (Dom,: Puls- 
gau in Steiermarf), 
Verjegt wurden: 


£ommer, Hauptm. 2. Ef, vom Gen. «Quartiermitr-Stabe, 
zum Inf.“dtegt. Fiht. v. Ragy Pr. 70; 


Grf. Bulgarini Gonted’Elcy, Oberlieut. ber Leibgarbe- 
Gendarm., zum Ublan.-Regt. Erzherzog Garl Nr. 3; 

Fürft Gantacugeno, Unterlieut. 1. GI. vom Ublan.-Regt. 
Erzherzog Carl Ludwig Nr. 7, zum Jazygier ⸗ u. Kumanier 

— — a a Nr. 1.; 
jeblaf, Unterlieut, 1. Cl. ver Militärpoligei-!achenrps- 
Abtheil. zu Peſth⸗Ofen, und — — 

Kött, Unterlieut. 2 Cl. ver Militärpolizei-Wachcorps⸗Abtheil. 
zu Venedig, gegenſeitig; 

Henilfe, Hauptin. 1. El. u. Gebäͤude⸗Inſpect.⸗Offiz. bei ber 
Genie⸗Direct. zu Comorn, zu jener zu Krakau, u. zwar für 
das Filiale zu Wabomice ; 

Kailid, Kauptm, 1. El. u. GebäuberInfp.-Dffiz. zu Sur 
zama in der Bulowina, in glei. Eigenfhaft nach Pryemysl ; 

die Oberlieutenants: 

Trſtypanski, von ver Monturd-Commif. zu Alt-Dfen, un 

Tepromßfi, von jener zu Jarodlau, gegenfeitig; 

Baic, von der Monturd-Gommifl. zu Grag, und 

Baum, von jener zu Brünn, gegenfeitig ; 

Moskal, Gebäude nfp.-Offiz. zu Przemysl, in gleich. Eigeh- 
ſchaft nah Suczawa in der Bulomwina ; 

bie Unterlieuts. 2. El.: 

Mallinovie, des Inf.Regts. Kronprinz Erzherzog Rudolph 
Nr. 19, und i 
Fahr. v. Garlorig, des Inf.Regts. Prinz Mlerander von 

Helfen u. bei Rhein Nr. 46, gegenfeitig. 


Kopertynsti, zum Pfarrer zu Iagielnica in Galizien er- 
nannter Feld-Gaplan 3. GI, des Inf-Regts. Frhr. v. Kellner 
Nr. 41, die erbeiene Entlafjung aus ber MilitärSeelforge 
bewilligt. 

Verſetzt wurben: 

Sir, Nittmftr-Hupit. 1. Cl. vom Garniſ.⸗-Audit. zu Udine, 
zu jenem in Wien, und 

Dr. Sander, Hauptm.-Aubit. 2. EL. vom Imf-Regt. Er 
—— Ferdinand d'Eſte Rr. 32, zum GarniſAudit. 
zu Udine. 


Ermannt wurben: 

Pohl ner, Aubit.-Prafticant, zum Aubitor 3. Cl. mit der 
Eintheilung zum Inf.⸗Regt. Erzherzog Franz Ferbinand 
d'Eſte Mr. 32; 

zu Oberärzten bie abfolvirten Zöglinge bes höheren 

Lehr-Gurfes Der mebicin.hirurg. Joſephs-Alademie: 

Dr. Bellan, beim 3. Bat, des Inf.Regts. Erzherzog Garl 
Salvator von Toscana Wr. 77, und 

Dr. Winter, beim 3. Bat. des Inf,-Regts. Frhr. v. Biandi 
Nr, 55, 

zu Unterärzten bie biplom. Givil-Wunbärte: 

O ſtadal, beim Inf.Regt. Großherzog von Heſſen Rr. 14; 

Halpern, beim 3. Bat. nes Inf.Regts. Erzherzog Garl 
Salvator von Toscana Nr. 77, und 

Ro Bi Te beim 4. Bat. des Inf.-Regts. Frhr, v. Biandi 
Nr. 55. 


Berſetzt wurden: 

Dr. Polak, Oberarzt vom InſRegt. Erzherzog Rainer 
Rr. 59, als Garniſ.Arzt in vie Franzensfeſte; 

bie Oberärjte: 

Dr. Slavac, Inſpect.Oberarzt an ber mebicin.-chirurgijc. 
Joſephb⸗Alademie, und 

Dr. #raus, vom 3, Bat. des Inf.eRegts. Kaifer Alexander 1, 
von Rußland Nr. 2, gegenfeitig; 

die Ober-Mundbärjte: 

Raab, vom 3. Bat. bes Inf.Regts. Erzherzog Garl Rr. 3, 
zum Artill⸗Regt. Ritter v. Pittinger Nr. 9, und 

Zahbodny, vom 1. Banal-Örenz-Inf.-Regt, Grf. Jellacic 
Kr. 10, zum InfsRegt. Frhr. v. Mamula Rr, 25; 

die Unterärzte: 

Goytan, von ber Depot-Gomp. des 2, Feld⸗Jäger-Bats. 
zum Inf Regt. Grf. Gyulai Nr, 33; 

Prehnal, vom Inf.Regt. Grf. Kinsty Nr, 47, zum 1. 
Genie-Regt, ; 

Aftner, Ober⸗Curſchmied des Artill.-Regts. Wilsdorf Nr. 8, 
als abfolvirter Frequentant des höheren thierärztlihen Lehr- 
Gurfed, mit dem Zitel eines Thierarztes 2. EL, zum Artill,« 
Regt, Erzherzog Wilhelm Nr. 6; 

bie Curſchmiede: 

Kalinowsky, des Kürafj-Negts. Kaifer Ferdinand Nr. 4, u, 

Draislampel, des 2. Militärsgengjten« Depots für Ungarn, 
gegenjeitig. 

Die erbetene Entlafjung aus dem feldärztlichen Dienfte 
bewilligt ven unobligaten Unterärzten: 

Bapletal, des Inf.Regts. Prinz Alexander von Heſſeu u. 
bei Rhein Ar. 46; 

Gsiszaril, des 3. Bats. vom Inf.-Regt. Erzherzog Stephan 
Nr. 58, und 

Werner, bed Uhlan.⸗Regts. Fürft Liechtenftein Nr. 9. 


Kaftner, zeitl. penſ. Mifit.-Berpflege-Berwalt. 2. El., als 
Vorftand bed Verpflegk-Magazins zu Jungbunglau in Dienft« 
Berwendung, in bie Militär-Berpflege-Brande wieder ein« 
getheilt, mit Belafjung auf jeinem gegenwärtigen Dienftpojten. 
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Lorſch, LE Steuer-Amtsoffidal, zum MilitäreVerpflege: 
Brafticanten ernannt. 


Verfegt wurden vie Bau-Berwalt,-Officiale D. GI.: 


Benctevic, vom Ranbed-Gen-Gommanbo zu Lemberg, und 
Rinda, von ber Gente-Direction zu Czernowitz, gegenjeitig ; 
Meinberg, Rechnungs-Acceſſiſt 1. El. vom Ublan.«Regt. 

Erzherzog Carl Ludwig Nr. 7, zum 28, Geld Däger-Bat. 


Verfegt wurben bie Fouriere: 

Feuerer, vom 1. Genvarm.-Regt., zum Inf, Regt. Sehr. 
v. Gorinutti Nr. 56, u. zwar zum Megtd,-Stabe, und 
Braufa, vom Landes⸗-Fuhrweſ.Commando zu Ubine, zum 

Garniſ.⸗Spital zu Venedig. 


In ven Penſions ſtand übernommen: 


Bollmann, Hauptm. 1. GL bes Pion.Corps, als realin« 
valid (Domicil: Zuln); 

Haußer, disponibler Stuhlrichter, ehedem penſ. Hauptm. 
1. El., als Hauptin. 1. Cl., in ben Penſionsſtand zurüd; 

Dr. Dallos, Regts.Arzt 1. GL bes Küraſſ.⸗Regts. König 
Johann von Sadfen Nr. 3, als realinvaliv (Dom.: Büns); 

Stangl, Ober Munbarjt des Küraſſ.⸗Regts. Grf. Herwäthe 
Tholpy Ar. 12, als realinvalid (Dom.: Poſeg in Slavonien) ; 

Gabänpi, Unterart bes Inf.Regts. Erzherzog Heinrich 
Nr. 62, als realinvaliv (Dom.: Kaal in Siebenbürgen), und 

Wellſchmidt, zeitl, penf. Unterarjt, als realinvalid in ven 
definitiv. Benfionsftand (Dom.: Fulnel in Mähren). 


Preußen. 


Bei der Armee: 


v. Clauſewitz, Oberſt u. Command. des Kaiſer Alexander 
Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1, unter Stellung à la suite 
biefes Regts. zum Command, ber 31. Inf,-Brig. ernannt. 

v. Shweinig, Oberft vom Ingen-Gorps, in feiner Eigen- 
f&haft als Infpect, von der 1. Feſtungs⸗Inſp. zur 1. Bion.- 
Inſp. verfeßt. 

Goetz, Dberfilient. u. Platz-Ingen. zu Danzig, zum Inſp. 
ber 1. Feftungs-Infp. ernannt. 

v. Forell, Major u. Plag-Ingen. zu Wittenberg, in gleich. 

—— nach Danzig verſeht. 

Vial, Hauptm. von ber 3. Ingen.Inſp., unter Berſ. zur 
2, Ingen.Inſp., zum Platz-⸗Ingen. von Wittenberg ernannt. 

Stürmer, Hauptm. 1. Gl. von der 1. Ingen.Inſpeet. u, 
Garnif.e-Bau-Direct. be I. Armee⸗Corps, unter Entbind, 
von biefem Verhältn., bebufs Verwendung ala Lehrer bei 
ber vereinigten Wrtill.- u. Ingen.Schule, u. unter Rerf. 
zum Stabe des Ing.Corps, zum überzäbl. Major beförvert. 

v. Gayl, Hauptm. von der 1. Ingen. Inſp., zum Garniſ.⸗ 
Bau«Dirert, des. I. Armee⸗Cotpẽ ernannt, 

Grund, Huuptm. von ber 3. Ingen.Inſp., von ber Stellung 
ald Gomp.-Gommand. im weſſphaͤl. Pion.-Bat. Nr. 7, bes 
bufs Berwend. im Fortificationgvienft entbunven. 

Bincenz, Prem.Lieut. von ber 3, Ingen.Inſp., unter Er 
nennung zum Gomp.-Gommandb. im mweitphäl, Pion.Bat. 
Dr. 7, zum Hauptin. 2. GL; 


Gretben uw. Zidmantel, SecLieuts. von ber 3. refp. 
1. Ingen.»Infp., zu Prem.stieuts., und 

Hehner, Port.Fähnrt. vom oftpreuf. PionBat. Ar. 1, zum 
auferetatgm. Sec.»Lieut. bei der 1. Ingen--Infp. befördert. 

v. Bojfe, außeretatsm. SecLieut. von ber 1.; 

v. Ehamier, v. Wittenburg, Hölzer u. v. Heyden, 
außeretatöm. Sec.⸗Licuts. von ber 2.3 

Benpmann und Bertram, außeretatöm, Sec.»Lieute, von 
ber 3. Ingen.«Inſpect., zu Ingen.Offiz. ernaunt, 

Marfgallov Sulidi, Gen.Majer u. Command. ber 31. 
Inf Brig., und 

Bölder, Gen.Major u. Inſpect. ver 7. Feftungs-Inipect., 
beide in Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuchs mit Penſ. zur 
Disp. geftellt. 

Erbpringvon Hobengollern-Sigmaringen, Kauptm. 
u, Gomp.-Chef des 1. Garde⸗-Regts. z. F., unter Stellung 
à la suite bes Regts. der Charakter als Major verliehen. 

Prinz Frieprid zu Sapn-Wittgenftein=-Berleburg, 
Sec. »Bieut. & la suite bes 1. Garbesllblan.-Regts., zum 
Prem.sLieut. à la suite deſſ. Regts. befürbert. 

v. Maffom, Riltmſtr. vom ihür. Huf.-Regt. Nr. 12, unter 
einftweil. Belaffung in feinem Commando als Lehrer bei 
der Milit-Reitihule, zum Escabr.Chef ernannt, 

v. Scheliha, Hauptm. von der GarbesArt.»Brig., als Adjut. 
zur 2, Art.Inſpect. command. 

Niehr, Kauptm. von der oſtpreuß. Art.-Brig. Nr. 1, zum 
Comp.⸗ refp. Batir.Chef ernannt. 

Deftreic, Prem.-Lieut, von derſ. Brig, zum Hauptm. bes 
fördert. Desgl.: 

Sieht, Sec.Lieut. von derſ. Brig., zum Prem.⸗Lieut.; 

v. Safft, Hauptm. u. Art.Offiz. vom Platz in Danzig, u. 

v. Safft, Hauptm. u. Art.Offiz. vom Platz in Coblenz, zu 
Majors. 

Graberg, v. Keudell, v. Merfag L,v. Merkatz IL, 
v. Elern, v. Ehrhardt u. v. d. Planitz, auferetats« 
mäß. Sec.Lieuts. von der Garde⸗Art.Brig., zu Artill» 
Diff. ernannt. Desgl.: 

Schmidife, Weinberger, Hegel, Werth, Roepell u. 
Pohl, auferetatsm. Sec.-Lieuts. von ber oſtpreuß. Artill.⸗ 
Brig. Nr. 1; 

Schulte, Stolie u. Laube, außeretatsm. Sec.⸗Lieuts. 
von ber pomm. Art.-Brig. Nr. 2; 

Batih, Köder, Barchewitz u. Binten-Sommer, 
außeretatsm. Sec.⸗Lts. von ber branbenb, Art, Brig. Nr. 3; 

Pierer u. Facobi, auferetatsmäß. Sec.Lieuts. von ber 
magdeb, Art.»Brig. Nr. 4; 

ginfew Pod, außeretatöm, Sec.Lieuts. von ber nieber- 
fchlef. Art,-Brig. Wr. 5; 

Pratſch, Horſtig v. Stopnid u. Behrends, aufer- 
etatömäß. Sec.»Lieuts. von ber ſchleſ. Art.-Brig, Nr. 6; 

Goebels, Sartmann u. Walpihmint, außeretatsmäß. 
See. -Lieuts. von ber weſtphäl. Art-Brig. Nr. 7; 

Leo, Hoecken u. v.Roon, auferetatgm, Sec,-Lieuts, von 
der rhein Art.»-Brig. Nr. 8, letzterer unter Verf, zur Garbe- 
Artill-Brig. 

Stolterfoth u. Stein, Hanoniere von ber oftpreuß. Art.» 
Brig Nr. 1, zu Vort.Fähnts. befördert. Desgl.: 

Weikenborn, Gefreiter von ber pomm. Art.-Brig. Rr. 2; 

Biotenbauer w Steinhardt, Stanoniere von ber bran« 
denb. Urt.⸗Brig. Nr. 3; 
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Langerhannßu. Wygnanki, Kanpniere von ber magbeb. 
Art»Brig. Rr. 4, und 

Schmidt, Kanonier von ber weſtphäl. Art.-Brig. Nr. 7, 

v. Schrötter, Port.Fähnt. vom 1. Garde-Regt. z. F.; 

Grf. v. Schwerin u. Berfen, Port,-Fähnts. vom 2. Barbe- 
Negt. 3. F., zu Sec.Lieuts.; 

Grf. v. Keller, Unteroffij. vom Kaifer Franz Garde-Ören. - 
er ser 2, * 
v. Winterfeld, Uhlan vom 2. Garde⸗Uhlan.⸗Regt., zu Bort,- 
Fahnrs. befördert. N 
Grf. v. d. Schulenburg, Prem.-Lieut, vom Garbe-Stürafl.- 
Regt., & la suite bed Megts, geftellt, . 

v. Rabe, Gefreiter vom 2. Garbe-Drag.-Regt., zum Bort.- 
Fähnt. befördert. Desgl.: 

Radtke u v.Maffenbad, Gefreite vom 5, oſtpreuß. Inf.» 
Regt. Nr. 41, zu Port.Fahnrs. 

Srhr, v. d. Golg, Port.-Fähnr. vom 2, oftpreuf. Gren.-Regt. 
Nr. 3, zum Sec.-Lieit. ; 

v. Buttler L, v. Loſch u. v. Buttler IL, unteroffiz. 
von demſ. Regt., zu Port.Fähnts. 


Bei der Landwehr: 


v. Frankenberg u. Reichel, Vice-Feldw. vom 3. Bat. 
be® 3, oftpreuf. Regts. Nr. 4; 

Buchholz, Vice-Feldw. vom 3, Bat. 2. rhein. Regts. 
Mr, 28, und 

Menpel, Bice-Wahtmfr. vom 1. Bat. 1. magdeb. Regts. 
Nr. 26, zu Sec.Lieuts. bei der Artill. 1. Aufg. befördert. 

Koenig wv. Rormann, Prem.-Lieuts. vom 2. Aufg, bes 
2. Bats, 1. oftpreuß. Regts. Ar. 1, unter Zurüdverf. in 
das 1. Aufg., und 

Barth, SPrem.skient, vom 1. Aufg. des Bats. Bartenftein 
Rr. 33, zu interim. Gomp.-Führern ernannt, 

v. Buchholz, Unteroffiz, vom 2, Bat. 2. oſtpreuß. Rest. 
Nr. 3, zum Sec.»Lieut. bei der Cavall. 1. Aufg., und 

v. Roebel J. Prem-Lient, vom 2. Aufg. des Bats. Ortels- 
burg Rr. 34, zum Hauptm. beförbert, 

Berndt w. Huebner, Prem.Lieuts. vom 1. Aufg. bes 
3. Bats, 4. oſtpreuß. Regts. Nr. 5, zu interim. Comp.⸗ 
Führern ernannt, " 

Gaupp, Sec.Lieut, vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3. nieber- 
ſchleſ. Regts. Nr. 10, in das 1. Bat. 2. ofipreuf. Regts. 
Nr. 3, und 

v, Lüden, See.-Lient. vom 1, Aufg. des 1. Bats. 4. bran- 
benb, Regts. Nr. 24, in das 2, Bat. 3. oftpreuß. Regts. 
Nr. 4 einrangirt. 

Gleß, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 1. pomm. 
Regie. Nr. 2; 

Beterfen, Sec»Lieut, vom 1. Aufg. des 2. Bats, 2. pomm, 
Negts, Nr. 9, und 

Betbe, Sec,-Lieut, von der Gavall. 2. Aufg. bes 3. Bats. 
3. pomm, Negts. Nr. 14, zu Prem.-Lieute. befördert, 

Went, Ser-Lieut. vom 1. Aufg. bes 3. Bat, 3. brandenb. 
Regie. Mr. 20, in baß 1, 1. pomm. BRegts. Ar. 2 
einrangirt. Desgl.: 

Delius, Sec.Liecut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 2, ie 
Regts. Nr. 28, in bas 3. Bat, pomm. Megts. Nr. 2, u. 

v. Bismard, Prem.⸗Lieut. vom 2, Aufg. des 2. Bates, 4, 
—— Regts. Nr. 5, in das 1. Bat. 2. pomm. Regts. 

x. 9. 


Militärs Werzte, 
Die Stabs- u. Bats.Aerzte: 

Dr. Simmermann, vom 2. Bat. 2. thür. Inf.⸗Regts. 
Nr. 32, zum 2. Bat. des magdeb. Füf.-Regts. Nr. 36 
verfegt. Desgl.: 

Dr. # — vom letzteren zum erſtgenannten Bataill. 
u. Regt.; 

Dr. Bape, vom 3. Bat, niederrh. Füf.-Regts. Nr. 39, zum 
2. Bat. 7. rhein. Inſ.⸗“Regts. Nr. 69; 

Dr. Schmidt, vom leßteren zum erftgebachten Bat. u. Regt.; 
Dr. Sad, vom ?. Bat. des bobenzoll. Füf.-Regts. Nr. 40, 
zum Füf.-Bat. des 8, rhein Inf.«Regts. Nr. 70, und 
Dr. Marcus, vom legteren zum erftgevachten Bat. u, Regt. 





Dr. ur Aſſiſtenzarzt des 4. pomm. Inf.⸗Regtb. 
db 


Nr. 21, um 

Dr. Nachtigal, Aſſiſtenzarzt des oftpreuß. Füf-Regt. Nr. 33, 
entlaflen. 

Bürdbüdler, Unterart vom 2, Garbe-Regt. z. F., zum 
4. weſtphaͤl. Inf.⸗Regt. Nr. 17 verfeht. 

Dr. Sämwarg, beim 8. weſtphäl. Inf.Regt. Nr. 57; 

Dr. Sache, bei der Garbe-Art.-Brig., und 

Dr, Rieter, beim 2. GarbesRegt. z. F., als Unterärte an- 


geftellt. 

Dr. Otto, Unterarit vom Garde-Schühen-Bat., zum 7. ofle 
preuß. Inf⸗Regt. Ar. 44, und 

Dr. Döring, Unterart vom 1, Garbe-Drag.-Regt., zum 
Garde⸗Pion.⸗Bat. verfeht. 

Bhilippfon, Aſſiſtenzarzi vom 3. Bat, 4. weitphäl. Landw.- 
Regts. Nr. 17, und 

Skhenrich, Afftenzarit vom Landw.-Bat. Wohlau Nr, 38, 
entlaffen. 

Dr. Brevenbrüder, Aſſiſtenzarzt vom 3. Bat. 1. rhein. 
Landw.⸗Regts. Nr. 25, zum 3. Bat. 4, rhein. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 30 verfeht. 

Dr. Hofmeier u. Dr. Beringuier, Affiftengärzte im 3, 
branbenb, Landw.⸗Regt. Nr. 20, ber Abſchied bewilligt, 
Dr. Sacufiel, Affiftenzarzt vom 1. Bat. 3. pomm. Landiv,« 

Regts. Nr. 14, zum 1. Bat. 4, pomm. Landw.-Regts. 


Nr. 21, und 

Dr. Moffa, Aſſiſtenzarzt vom 2, Bat. 3. branbenb. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 20, zum 3. Bat. 4. brandend. Landw.Regts. 
Nr. 24 verſetzt. 


Bayern. 


Verſetzt wurden bie Hauptleute: 
Rudolf, vom 12. Inf.⸗Regt. König Otto von Griechenland, 
zum 6. Jager⸗Bat.; 
Schmidt, vom 10. Inf.Regt. vac, Albert Pappenheim, 
zum Gen.»-Duartiermftr,»Stab; 
H —— vom 4. Artill,»-Megt., zum 2. Artill,:Regt, 
er: 


v. B äumen, vom 15. Inf.Regt. König Johann von Sachſen, 
zum Gen.-Quartiermftr.-Stab ; 

v. Train, vom 8. Inf.Regt. vac. Sedenvorfj, zum 14. 
— — Regt. Kronpri Inf 
v. Goulon, vom 2. ‚Regt, nprinz, zum 1. ‚. 

Rest, König Rubiig ; i 
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die Oberlientenants: 


Warnberg, vom 4. Inf.-Regt. vac. Gumppenberg, zum 
13. InfeRegt. Kaifer Franz Joſeph von Oeſterreich; 

Stuffmer, vom 15. Inf-Regt. König Johann von Sachſen, 
zur Garnif..Comp. Hönigshofen ; 

Ritter v. ——— vom Genie⸗Regt., zum 15, Inf.-Regt. 
König Johann von Sadjfen ; 

Encas, vom 14. Inf.Regt. Zandt, zum Kaupt-Monturs u. 
NRüfungs-Depot; 

Macco, vom Öenie-Regt., zum Genie-Stab, und 

Fallotv. Gemeiner, Ädjutant Sr. Königl. Hoheit bes 
Prinzen Adalbert von Bayern, vom 6. Chevaurleg.⸗Regt. 
vac. Herzog von Leuchtenberg, zum 1. Küraſſ.-Regt. Prinz 
Garl; 
bie Unterlieutenants : 


Schübel, von ber Garniſ.Comp. Königehofen, als Platz- 
Adjut. zur Gommandantichaft der Veſte Wülzburg ; 

BWening, vom 7. Inf.Regt. Hohenhaufen, zum 14. Inf.- 
Regt. Zandt ; 

Bernhold, vom 10. Inf.Regt. vac, Albert Pappenheim, 
zum 4. Inf.Regt. vac. Gumppenberg ; 

Ritter v. Zraitteur, bie. Plakapjut., von der Gommans 
dantſchaft der Veſte Wülzburg, zum 13. Inf.-Regt. Kaiſer 
Franz Joſeph von Defterreidh ; 

Seivenftider, vom 7, Inf.-Regt. Hohenhauſen, zum 4, 
Inf.-Regt. vac, Gumppenberg ; 

Srolf, vom 15. Inf.⸗Regt. König Johann von Sadjen, 
zum 6. Inf.-Regt. Kbnig Wilhelm von Preußen; 

Schmidt, vom 7. Inf.-Regt. Hohenhaufen, zum 1. Jäger 
Bataillon ; 

Frhr. v. Eyb, vom 5. Ghevauzl.-Regt. vac, Leiningen, zum 
2. GChevaugl.-Regt. Taxis ; 

Pappusn. Traberg, Frhr. v. Rauchenzellu. Lauben— 
berg, vom 15. Inf-Regt. König Johann von Sachſen, 
zum 3, Inf.Regt Prinz Carl; 

Grf. v. Deroy, vom 11. Inf.Regt. vac, Bfenburg, zum 
Inf.Leib⸗Regt.; 

Knorr, vom Genie-Regt., zum Genie-Stab; 

Frhr. v. Berhem, vom 11. Juf.Regt. vac. Dfenburg, zum 
Inf.Leib⸗Regt.; 

Miller, von ver Fuhrweſ.Diviſion des 2. Artill.⸗Regts. 
Lüder, zum 10. Inf.Regt. vac. Albert Bappenheim ; 

Schieder, vom 8, Inf.“Kegt. vac. Seckendorff, zum 13. 
Inf.⸗Regt. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich; 

Degen, vom 10. Inf.Regt. vac, Albert Pappenheim, zum 
12. Inf,:Regt, König Dito von Griechenland; 

Abel, vom 10, Inf.eRegt. vac. Albert Pappenheim, zum 
3. Inf.-Regt. Prinz Garl; 

Hänlein, vom Genie-Stab, zum 11. Inf.-Regt. vac, Dfen- 


burg; 

Rafcher, vom 2. Chevauxl.Regt. Taris, zum 1. Chevaugl.- 
Negt. Kaiſer Alexander von Rußland; 

Frhr. v. Pechmann, und 

—— vom 1. Artill.⸗Regt. Prinz Luitpold, zum 4. Artill,- 

egt.; 

v. Belasco, vom 8. Inf-Megt. vac. Sedenborff, zum 6, 
Inf.sRegt. König Wilhelm von Preußen ; 

Hübner, vom 1. Artill.»Regt. Prinz Luitpolb, zum 2. Artill- 
Regt. Küper; 


Appel, vom 10. Inf.Regt. vac. Albert Pappenheim, zum 
1. Inf.Regt. König Ludwig; 

Wolf,-vom 5. Inf-Regt. Großherzog von Heſſen, zum 9. 
Inf.⸗Regt. Wrede; 

Grf.v. Bentheim⸗Tecklenburg-Rheda, vom 5. Chevauxl.⸗ 
Regt. vac, Leiningen, zum 2. Ghevaurl,-Regt. Taxis; 

Geigel, vom Genie-Stab, zum Genie-Reat. ; 

Scäuller, vom 1. Inf.Regt. König Ludwig, zum Inf.-Leib⸗ 
Regt., und 

Hahn, vom 7. Inf-Regt. Hohenhauſen, zum 14. Inf.Regt. 
Zandt; ſowie 

Gundermann, Junker vom 3. Inf.Regt. Prinz Carl, zum 
1. Inf.Regt. König Ludwig. 


Befördert wurden zu Hauptl. 1. Cl. die Hauptl. 2. Cl.: 
Ritter v. Welſch, im 10. Inf.Regt. vac. Albert Pappen⸗ 


heim; 
Payr, im 5. Inf.Regt. Großherzog von Heſſen; 
Leykam, im 10. Inf.Regt. vac. Albert Pappenheim; 
Frht. v. Horned, im 5. Jäger-Bat.; 
«oe, im 5. Inf-Reat. Großherzog von Heſſen; 
Staubdader, im Inſ.Leib⸗Regt.; 
* v.Schönhueb, im 10. InfwRegt. vac. Albert Pappen⸗ 
eim ; 
Frhr. v. Frays, im Inf.Leib-Regt.; 
Schmwalb, im 2. Inf-Regt. Kronprinz; 
Gebhard, im 14. Inf. Megt. Zandt; 
v. Lüneſchloß, im Inf.“Leib⸗Regt.; 
Fleiſchmann, im 8. Inf-Regt. vac, Secendorff; 
Frhr. Ebner v. Eſchenbach, im 6. Inf.-Regt. König Wil 
beim von Preußen, und 
Steurer, im 2. Inf.»Regt. Kronprinz; 
die Oberlieutenants: 
Wahl, vom Genie-Regt,, im Gen »Dutartiermitr»Stab; 
Rederund Engelbreit, im 1. Urtil.Regt. Prinz Luitpofo ; 
Girl, im 4. Artill,Regt. ; 

Schuſter, vom 4, Artill.»Regt., im 2. Artill.Regt. Lüder; 
Baumüller, bish, Adjut. des Gen.Majors u. Brigadiers 
Ritter v. Brodeßer, im 1. Artill.-Regt. Prinz Luitpold; 

Ritter v. Kern, im Genie-Regt., und 
Körbling, vom Genie-Regt., im Genie-Stab; 


zu Rittmeiftern vie Oberlieuts.: 


Frör. v. Weinbad, vom 6. Chevaurl.-Regt. vac. Herzog 
von Leuchtenberg, im 1. Chevauxl.⸗Regt. Kaifer Alexander 
von Rußland; 

Dertel, vom 4. Ghevaurl-Regt. König, im 5, Chevauzl.- 
Regt. vac. Reiningen ; 

Grf. v. Seyſſel d'Aix, im 2. Chevaurl.-Reat. Taxis, und 

Ritter v. Mann, im 5. Ghevaugl.-Pegt. vac. Leiningen ; 


zu Hauptl, 2, GI. die Oberlieuts. : 


Frhr. v. Yunder-Bigatto, im 10, Inf.Regt. vac, Albert 
Pappenbeim ; 

Täger, im 9, InfsRegt. Wrebe; 

v. Rebay, im 8. Inf.Regt. vac. Sedenvorfi ; 

Seida, vom 7, Inf.Regt. Hohenhauſen, im 15. Inf.»Regt. 
König Johann von Sächſen; 

Hutter, vom 1. Yäger-Bat,, im 3. Inf.-Regt. Prinz Garl; 
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Raizer, vom 1., im Yäger-Bat, ; 

Müpig, im 1. Inf.Regt. König Ludwig; 

Kohblermann, vom 5. Inf.Regt. Großherzog von Heſſen, 
im 12, Inf.:Regt. König Dtto von Griechenland ; 

Frhr. v. Reigenftein, bish. Regtd.-Apjut,, vom 5. Inf.» 
Regt. Großherzog von Heflen, im 12. Inf.Regt. König 
Dito von Griechenland; 

Biber, im 9, Inf-MRegt. Wrede ; 

Würdinger, von der 1. Sanitäts-Comp., im 3. Inf.Regt. 
Prinz Garl; 

v. Reimann, vom 8, Inf.“Regt. vac, Sedenborff, im 
11. Inf.Regt. vae. Vfenburg; 

v. Schirnding, im 13. Inf.-Regt. Kaifer Franz Joſeph 
von Oeſterreich; 

Frhr. v. d. Tann, im Inf.Leib⸗Regt.; 

Öronen, vom 13. Inf,sRegt. Kaifer Franz Joſeph von 
Defterreich, im 4. Inf.Regt. vac, Gumpvenberg ; 

Schumm, vom 3., tm 5. Jager⸗Bat., und 

Riegel, im 12, Inf.-Regt. König Otto vonGriechenland ; 


zu Oberlieuts, bie Unterlieuts,: 
Müller, im 13. Inf.Regt. Kaifer Franz Joſeph von Defter- 


reid) ; 
Frhr. v. Bibra, im 6. Inf.Regt. König Wilhelm von 
Breufen; 
RXbsling, im 5. Inf.Regt. Großherzog von Heſſen; 
Faulbaber, im 6. Inf-Regt. König Wilbelm von Preußen; 
Reitmeier, im 7, Inf.Regt. Hohenhauſen; 
Prechtl, im 4, Inf-Regt. vac. Gumppenberg ; 
v. Staubt, im 9, Inf.sRegt. Wrede; 
Haas, im 12. Inf.Regt. König Dtto von Griechenland ; 
Blanett, vom 6. Inf. Megt. König Wilhelm von Preußen, 
im 8. Inf-Regt. vac. —S 3 
Fleiſchmann, im 3. Jäger⸗Bat.; 
Start, im 9. Inf.-Regt. Wrede; 
Körbling, Bats.Adjut. im 7, Inf»Megt. Hobenhaufen ; 
Reitter, im 10. Inf.⸗Regt. vac. Albert Bappenbeim, und 
Breyer, im 11. Inf.Kegt. vac. Vfenburg. 


Baden. 


Vower, Lieut. vom 2. Drag.-Regt. Markgraf Maximilian, 
die nachgefuchte Entlaffung auß dem Armee-Gorps bewilligt. 

Schmidt, Gamif.-Aupit. in Karlsruhe, vie Grabzeichen bes 
Kauptms, ertheilt, 

v. Seebad, Oberlieut. im 2. Drag.:Regt. Markgraf Mari- 
milian, bis auf Weiteres zur Bejorgung ber Befchäfte des 
Garnif,»Berwalt.Dffizier zum Gontingents - Gommanbo in 
Raſtadt befehligt. 

Als Lehrer der höhern Offiziersſchule wurden befehligt: 

v. Bed, Oberft u. Command. des Gabetten-Korpe ; 

Kraus, Hauptm. vom Generalftab, und 

Hofmann, Hauptm, vom Feld⸗Artill.⸗Regt. 

Schneider, Lieut. vom 1. Leibs&ren.-Regt,, als Lehrer zum 
Sabetten-Gorps befehligt. 

Widmann, Regts.Arzt vom Invaliden-Gorps, auf fein An- 
ſuchen in ben Ruheſtand verfegt. 





Redigirt unter Verantwortlichteit bed Verlegerd Eduard Zernin in Darmfabt. — Drud von G. W. Feste. 
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Die Arbeiten der Special-Commiffion zur Unter- 
fuchung der deutſchen Eifenbahnen. *) 


Wie aus früheren Mittbeilungen bekannt, wurde durch 
Bunbesbeihluß vom 7. Februar d. 9. eine Gommiffion aus 
je einem Generalftabsoffizier Defterreih®, Preußens, Bayerns 
und Hannovers zufammengefet, welcher die Aufgabe geitellt 
war, die Reiftungsfähigfeit ber veutichen Eifenbahnen für 
militäriiche Zwecde zu ermitteln. Bon Seiten der Militär 
Sommiffion über den Gang und bie Auffaffung ihrer Arbeiten 
mit einer Inftruction verjehen, begann vie Gommiffion, nad 
ihrem Zufammentritt in Franffurt, am 14. Webruar d. 9. 
bas bereits vorhandene Material zu feihten und fi über 
bie Hauptpunfte ihrer Aufgabe eine Bafis nad) gemeinfchaft: 
licher Anſchauung feitzuftellen. 

Am 9. März trat vie Gommiffion bie Bereifung ber beuts 
[chen Eifenbahnen an und rerognoßeirte bis zum 20, Juli 
fämmtlide Hauptbahnen, berührte alle bebeutenberen Orte 
Deutihlands und hatte auf allen Hauptefinotenpunkten der 
Eifenbahnlinien Gonferenzen mit den Delegirten ber verfchie- 
denen Eifenbahnverwaltungen. Die Gommiffion wurbe in 
jedem Territorium von einem Generalftab&offizier ber betrefien- 
ben Regierung begleitet, welcher zur Vermittlung der Iofalen 
Erhebungen behülflih war und ſich gleichzeitig an ven Studien 
der Kommilfion betbeiligen fonnte. 

Bei den erwähnten Gonferenzen wurden zunächſt bie mili- 
tärifchetechniichen re und Erfahrungen gegenfeitig er 
mwogen, warb bie militärische Leiftungsfähigfeit ver einzelnen 
Eifenbabnlinien als Glieder der großen Haupttransports- und 
Berfehrslinien beiprodhen, wurde ferner mit ven technifchen 
Vertretern ber bezüglihen Bahnen viefe Leiitungsfäbigleit, 
unter Berüdfichtigung gemeinſchaftlichet Material-Benugung 
und barauß hervorgehender gefteigerter Refultate, ermittelt, ſowie 
enblich ein auf bie Wahrfcheinlichkeit ih gründenver Fahrplan 


*) Wir werben biefer allgemeinen Darlegung fo bald wie mög: 
lich und fpäteftend zu Anfang nächften Jahres eine Meibe von Aut. 
fügen folgen lafjen, welche ſich auf das publicirbare Detail jener 
intereffanten Wrbeiten beziehen, Die Mebartion. 


für continuirliche große Militär-Transporte (bei geregeltem 
Durdlaufen des Transport-Materials) für jebe der großen 
Hauptlinien fetgefegt. 

In den Monaten Auguft und September arbeitete bie 
Gommiffton einen umfafjenden und werthvollen Bericht über 
ihre Necognoseirungen aus, ſodaß fie venfelben Anfangs 
Detober der Militär-Gommiffton übergeben konnte; fie hatte 
fomit ihre Aufgabe gelöst. 

Dem vorgelegten Berichte find die gejammelten Daten 
und bie übereingelommenen Feſtſtellungen, welche erforderlich 
wären, um Militärbevegungen im Großen einleiten zu können, 
als Beilagen angefchloffen. Der Bericht enthält eine ein- 
gehende militäriſche Beurtheilung des deutſchen Eiſenbahn— 
Neges und ber zur Vervollſtändigung deſſelben vom militäri« 
fhen Stanbpunfte aus noch wünſchenswerthen Neubauten; 
er liefert bie Anbalte für die Leiftungsfähigkeit ver großen 
Trandportsfinien, namentlich in den zwei Hauptrichtungen von 
Of nah Welt und von Nord nah Süd, jo daß man eine 
genaue Kenntniß von ber Truppenmenge erbält, vie täglid 
auf jeber Hauptlinie transportirt werben kann, Der Bericht 
zählt dabei die Kauptfactoren auf, welche einen großen, uns 
unterbrodenen TruppeneZransport bebingen und melde zu 
kennen (ober beren Keiftungsfäbigfeit entſprechend zu erhöhen) 
von größtem Einfluffe it. Weiterhin macht verfelbe alle noth« 
wendigen Ginleitungs-Mafregeln, bie einem großen Militär 
Transport vorangehen müfen, nambaft, und erwähnt alle 
bie technifchen Vorbereitungen, welde von ben Bahn-Ver— 
waltungen theilweife ſchon im Frieden beſchafft werden follten, 
will man im entſcheſdenden Momente Verzögerungen vermeiden. 
Eine Beiprehung der nöthigen Borlehrungen zur Bergung bes 
zahlreichen Transport-Materials der linlsrheiniſchen Bahnen, 
wie folder techniſcher Mafregeln, um zunächſt bie Grenz 
bahnen einer balvigen Benugung durch ben Feind zu ent 
ziehen, bilvet ven Schluß viefer mit großer Sadfenninif 
durchgeführten Arbeit. 

Gegenwärtig bat vie Militär-Gommilfion ven Inhalt biefer 
Vorlagen zum Gegenitande ihrer Berathungen gemacht, und 
wird, ſobald viefelben gefchlofien, vie nöthig werdenden Ans 
träge über die wünſchenswerthen Vorkehrungen und Einleitungen 
zum Bmwede großer Eruppenbeförderungen auf ven deutſchen 
Eifenbabnen der Bunbeöverfammlung vorlegen, 

Schon jegt aber können wir als praftifche Nefultate der 
Arbeiten der Sperial-Gommiffion Folgendes bezeichnen: 
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1) Iſt durch ſelbige ber Militär-Commiſſion das oben 
erwähnte, aus unmittelbarer Anſchauung geſchöpfte Material 
zur Dispofition geftelt worben, welches gewiß einem fpäter 
aufgeftellt werbenben Hauptquartier des Bundes-Feldherrn, 
ſowie den Generalftäben ber größeren veutichen Gontingente 
bei Ausbruch eines Krieges und ber bamit verbundenen Heeres ⸗ 
Aufftelung mand’ werthoolle Anhaltspunkte bieten wird, um 
bie Zruppen-Zrantporte gelegentlich der Mobilmahung nad 
einem übereinfimmenven und leicht zu vereinbarenden Plane 
einzuleiten und zu befchleunigen, während bis jegt noch, wegen 
ber Unfenntniß ber — ——— und bei der 
Sonderſtellung der verſchiedenen Geſellſchaften ſolche Ein» 
leitungen höchſt umſtändliche und zeitraubende Verhandlungen 
der verſchiedenen Generalſtäbe erforbert hätten. 

2) Hat bie Bunbeßarmee in den Mitgliedern der audge- 
fandten Gommiffion, wie in den Generalftabsoffizieren ber 
einzelnen Staaten, welche ber Gommifjion zur Begleitung zu⸗ 

erviefen waren, Offiziere gewonnen, welche in alle biefe Ber- 
ältniffe volllommen eingebrungen find und von welchen jeber 
Einzelne in feinem Staate dazu beitragen lann, daß das noch 
Wünfhenswerthe nad und nach zur Einführung gelange und 
daß die beſtehenden Mängel bejeitigt werden. Der Bortheil, 
Offiziere in dieſem Face orientirt zu haben, darf nicht gering 
angeſchlagen werben. Jedenfalls vürften biefe Offiziere in 
den erften Momenten des großen Bevarfes zunähft in ber 
Lage fein, bie ziwedmäßigften Einleitungen zum ungeftörten 
Fortgang ber Transporte zu entwerfen. *) 

3) Sinb durch bie in den widtigften Kreuzungs⸗Punkten 
mehrerer Bahn · Complexe abgehaltenen Eonferenzen bie techni⸗ 
ſchen Vertreter der Bahnen mit ver Idee größerer Reiftungen 
vertraut gemacht worben. Die eventuellen Anforderungen zur 
Einftelung ber Güter Transporte und zur beinahe vollftän- 
bigen Einftellung des Berfonen-Berkehrs, ſowie zur Fortführung 
der Wagen über Bahnftreden anderer Gefellihaften, werben 
nicht mehr überrafhen und auf geringere Hinderniſſe ftoßen, 
als dies biß jet ber Fall geweſen. 

Daß zur vollkommenen Ausnugung und Verwerthung diefer 
BVorbereitungs-Arbeiten noch Vieles zu thun übrig bleibt, ver⸗ 
ſteht fi wohl von felbft; doch dürfen wir verfichert fein, vaß 
bei dem bebeutenden Ruben, den eine geregelte, großartige 
Benutzung der Eifenbahnen, beſonders für die Einleitung eines 
Krieges, gewährt, menigftens alle Regierungen jene Borbe- 
reitungen auf ben in ihren Territorien liegenven Eifenbabnen 
gewiß nad und nad herbeiführen werven, welche von ver 
Gommifften als wünfchenswerth bezeichnet wurden und melde 
alein uns in bie Lage fehen, eine annähernd gleiche Rafchheit 
in unferen Armee-Auffielungen und Nachſchüben zu entfalten, 
wie dies ſchon feit Jahren vie nach rein militärifhen Prin- 
eipien organifirten Eiſenbahnen Frankreichs ermöglichen, 

Es war bie erfte Commiſſion feit Beſtehen des Bundes, 
welde ganz Deutſchland im Hinblid auf eine militärische 
Frage bereißt bat; es war bie erfte Commiſſion benticher 
Generalftabsoffigiere, welche über das veutfche Kriegstheater 


) Die kurzlich erichienene und mit fo vielem Beifall aufgenom» 
mene Schrift: „Ueber die militärtjchen und techmiichen ge vr 
ber Iruppentrandporte auf Wilenbabnen* rührt vom einem Föniglich 
faͤchſiſchen GeneralkabBoffigier Ger, welcher ſich in ver Begleitung 
der Speeial · Commiſſton befand. 


für einen Bundesfeldherrn ein Material lieferte, das nad 
gemeinfhaftlihem ſtrategiſchen Stanbpuntte aufgefaßt wurbe. 
Und wir mollen hoffen, daß fie nicht vie lehle geweſen if, 
bie zur Vorbereitung der Kriegefhaupläge am ben beutfchen 
Grenzen arbeitet, denn auf viefem Felde militärifcher Thätigkeit 
bleibt noch Vieles zu thun, wollen wir micht unvorbereitet 
überrafcht werben! —cok. 


Anhang zum erſten Theil der Dienft- Vorfchriften 
für die k. k. öfterreichifche Infanterie. 


BZuläffigteit ver Bewerbung um den Militär 
Maria-Thereſien-Orden. 


Die hier angeführten, dem Militär-Maria-Therefien-Orbens» 
Statute wortgetreu entnommenen Bunkte (teren enpgiltige Aus- 
legung tem DOrbend-Gapitel vorbehalten bleibt) ftellen bie 
Umftände feft, unter denen die Bewerbung um dieſen Orden 
ſtatthaft if, und beftimmen die Art und Weile, in welder 
barum angefudht werben muß. 

„Wir verftehen unter venjenigen, die den Orben über 
fommen tünnen, alle unfere Oberoffijier8 von dem höchſten 
bis zum niebrigften, ohne auf ihre Religion, Rang und aubere 
Umftände im mindeften zurüd zu ſehen.“ 

„Da fi auc zuweilen ver Fall ereignet, daß einige unferer 
Generale und Offiziers fi bei den Armeen unjerer Bundes» 
genoffen befinden, und ben bortigen Feldzügen beimohnen, fo 
fol (wofern ſich jelbige bei einer ver verbünbeten Armeen 
burd eine tapfere und Muge That bervorzutbun Gelegenheit 
befommen) ver Drvens-Gandivat, wenn er würdig befunden 
wird, in den Orden unmeigerlih aufgenommen werben." 

„Dieſer milisirifche Ritterorden fol ih an keine gewiſſe 
Bahl binden, fonbern jederzeit aus fo vielen Großfreugen, 
Commandeuren und Rittern beftehen, als ji dazu würbig 
machen werben.“ 

„Anfpruh auf den Orben gründen nur jene berzbaften 
Thaten, die jever Offigter von Ehre obme ven geringiten Bor- 
wurf bätte unterlaflen fünnen, die aber dennoch mit ausge 
zeichneter Klugheit, Tapferkeit und aus jelbfteigenem freiwilligen 
inneren Antriebe unternommen worben find. Gleichen An- 
ſpruch gründen Fuge, für den Sriegsvienft erfprieflihe Rath⸗ 
ſchlaäge, welche Oberoffiziere nicht nur an Hand gegeben, 
—* auch mit vorzüglicher Tapferleit ausführen geholfen 

aben.“ 

„Es müſſen übrigens auch dieſe Rathſchlaäge und Thaten 
für ven Glanz der Waffen und für das Beſte unferes Dienſtes 
von erbebliher Wirkung fein, welches aber felbit bei unglüd» 
lichen Gefechten ftatthaben Tann, weil gerabe in dieſen Fällen 
der Oberoffigier mit ruhiger Befinnung, ungeftörter Klugbeit, 
unerfhütterlihem Muthe, außerordentlicher Anftrengung, mo 
nicht das Verlorene wieder zu erfehen, doch befjelben weitern 
nadhtbeiligen Folgen Einhalt zu thun fehr oft vermbgend if.” 

„Des Ordens würbig if a4. B.: wenn ein Offizier ohne 
befonvern Befehl einen Angriff wagt, und micht nur mit ge 


fegtem Gemüthe alle Veranftaltungen macht, fonbern auch 
dabei eine perjönliche Herzhaftigleit bezeigt; wenn er durch 
feinen Borgang die unterhabende Mannſchaft aneifert, eine 
Schanze, Batterie ober fonft einen befegten Ort überfteigt; 
wenn er eine Deffnung zwifchen ben feinblichen Truppen wahr: 
nimmt, und ſich dieſes Vortheiles ohne Erwartung ber Orbre 
zum Beften unferes Dienftes bebvient; wenn er fidh zu einer 
gefährlichen Unternehmung freiwillig anbietet und felbige ihm 
gelingt; wenn er in dem Treffen auf feinem Slügel, mit 
feiner Brigade, Compagnie oder Kommando von fi felbft 
eine Bewegung macht, woraus einem Corps ober vielleicht 
ber ganzen Armee ein befonberer — erwächät; wenn 
er ein thunliches Militär-Project oder fonft eine neue Ent— 
bedung macht und durch beren Ausführung einen wirklichen 
Nugen zu Wege bringt u. ſ. w. Mafen einem jeven Militär 
Offizier bei ber Armee und bei allen Corps berfelben erlaubt 
fein fol, feinem eommanbirenven Generale oder Stabsoffizier 
basjenige vorzutragen, was ihm die Gelegenheit verichaffen 
Tann, wider den Feind etwas Vortheilhaftes zu unternehmen 
und dadurch dieſes Ehrenzeichen zu erwerben. In allen ber 
gleihen Fällen, welche nicht leicht vorausgejehen, noch alle 
der Reihe nach angeführt werben können, ift demnach“ 

„Nur auf pas Meine Kreuz anzutragen, mit dem großen 
Kreuz hingegen überaus fparfam zu verfahren,” 

„Banz vorzüglihe Herzbaftigkeit und Tapferkeit, vereinbart 
mit einem hoben oder höhern Grade einer auferorbentlichen 
Fähigkeit in Erfindung und einer auferorbentlihen Klugheit 
in Ausführung michtiger ober fehr michtiger Striegsunter- 
nebmungen von mehr ober minder großem Erfolge, grünben 
Anfprud auf die Gommanbeurd- oder Großfreuz- Würde.” 

„Hieraus ergiebt fih der Schluß von felbit, daß, wenn 
ein Orbenritter oder Gommandeur mit einer neuen, jener 
ganz gleih fommenben That fi) auszeichnet, mit weldyer ber 
eine das Ritter und ber andere das Gommanbeurfreug er- 
worben hat, beide zwar ihre Verbienfte fehr vermehren und 
fi zu einer ſchnelleren Beförderung, fowie zu anderen Ber 
lohnungen beeigenfhaften, daß aber gleihwohl dadurch ber 

tter das Gommandeur- oder ber Gommanbeur das Groß⸗ 
freuz anzufprechen nicht befugt find, teil diefe höheren nr 
ſtufen die vorhin erwähnten höheren Grabe der Berbienft- 
lichteit unumgänglich erfordern." 

„Was die eigentliche Beſchaffenheit ber orbenstwürbigen 
Thaten betrifft, fo ift zur unabweichlichen Grunbregel beftimmt, 
daß Geburt, vieljährige Dienfte, vor dem Feinde überfommene 
Wunden, fonftige Verbienfte feinen Anfpruch auf den Orden 
geben; ſowie überhaupt alle Oberoffiziere, welche beſtändig 
nah Ehre und Pflichten ihre Schulvigfeit beobachtet, welche 
nie aud nur das Geringſte unterlaffen — was fein Offizier 
von Ehre ohne Vorwurf, ohne Gefahr irgend einer Verant- 
wortlichfeit unterlaffen darf, zwar allervings ſchätzbare, aller 
Achtung, ber Beförberung und fonjtiger Belohnung würbige 
Männer find, aber gleichwohl feinen Anſpruch auf den Orben 
machen können.” 

„Um in den Drven aufgenommen zu werben, finb vor« 
läufig drei weſentliche Stüde erforberlih, vaf nämlid: erſtens 
die tapfere That, fo das Net zum Orden giebt, zureichend 
befhrieben; zweitens die Befchreibung mit hinlänglichen Be- 
mweisthümern beflärftt und dann endlich britten® von dem 
Drben®-Gapitel die unparteliſche Unterfuhung angeftellt werbe.” 

„Die Beſchreibung der orbenswürbigen hat muß von 
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dem Orbens-Ganbibaten flar und beutlich bewerlſtelligt, alle 
wejentlihen Umftänve ber Zeit, des Ortes, ber Beranlaffung, 
ber wirflihen Ausführung, der hierzu gebraudten Mittel und 
bes endlichen Erfolges müſſen fehr genau, fehr befiimmt und 
vollfommen richtig dargeſtellt; alles bunkle, zweibeutige, alles 
nur im geringften übertriebene, muß um fo forgfältiger ver« 
mieben werben, weil jebe entvedte Spur bavon, weit entfernt 
die Erlangung des Ordens zu erleichtern, foldye vielmehr er- 
ſchweren ober gang vereiteln würde.“ 

„Die fo beſchaffene Befchreibung muß rechtöbeftändig er- 
wieſen und außer allen Zweifel gefegt werben. Weil fie 
Thathandlungen enthält, fo fünnen für deren Wahrheits- und 
Richtigleits-Beftätigung feine anberen Beweije, ald jene durch 
Augenzeugen geführt werden." 

Weil die Kriegsthaten meiftentheils unter vieler Augen 
gefchehen, und bei veren Zeugenfhaft ein gewiſſes Maß zu 
halten ift, fo muß ſich auch hierbei nach Unterfchieb ber Fälle 
gerichtet und injonberbeit varauf gefehen werben, ob ber probe⸗ 
führende General oder Oberoffigier zur Zeit, als er ſich durch 
feine Zapferfeit und Muge Veranſtaltung bervorzuthun bie 
Gelegenheit erhalten, unter eined anbern Commando geflaus 
ben 7 ober felbft daz Gommanbo geführt habe.“ 

„In dem erften Falle ift von dem commanbirenben Offizier 
die Zeugenſchaft abyuforbern, und ver Aufſatz des Facti fo- 
wohl von ihm, commanbirenden Offizier, ald von fünf andern 
Oberoffigieren, mit ihrer Handunterſchrift und Petſchaft zu 
betätigen, fo, daß in Ermangelung berfelben für jeden als 
Beugen abgehenven Dffizier, zwei Unteroffigiere oder Gemeine 
gerechnet werben müſſen.“ 

„Sollte aber der commanbirenbe Offizier fi mit der Un- 
wiffenheit des Vorganges entfchulbigen, ober abwefenb und 
verhindert fein, ober aud der DOrbens-Gandivat ſelbſt bas 
Commando geführt haben, fo erforbern wir in foldem Halle 
die Zeugenfhaft und Unterjchrift von ſechs Oberoffigieren, 
ober für einen jeben ber an dieſer Zahl abgeht, von zwei 
— — ober Gemeinen, bie ber Action mit beigewohnt 

en.” 

„Wäre bingegen ber Fall fo befchaffen, daß nicht fo viele 
Beugen, als bereits vorgefhrieben find, aufgeführt werben 
fönnten ; fo jollen in ber Befchreibung bes Factum bie lm» 
länbe befto genauer bemerkt, und diejenigen, welche bie That 
mit Augen gefehen haben, zur Unterfchrift ihrer Ausfage ge 
zogen werben." 

„Da feinem Oberoffijier vom böchften bis zum lehten 
Rang, welcher fi burd eine befondere That bes Ordens 
würbig gemacht zu haben glaubt, verwehrt, oder das geringfte . 
Hinderniß in den Weg gelegt, ſondern vielmehr aller Vor⸗ 
[hub gegeben werben fol, deshalb ven gehörigen Beweis 
beizubringen, fo belabet ſich berjenige mit ſchwerer Berant« 
wortlichteit, welcher aus Leidenfhaft, Mißgunſt oder anderen 
Nebenanfihten als Augenzeuge einer tapferen und rübnlich 
ausgeführten That, feine Beftätigungs-Unterfhrift dem Drvens» 
Ganbibaten verweigert, und dadurch die Belohnung feines 
wirklich geleifteten Dienſtes zu hindern fucht. Im einem foldden 
Falle berechtigen wir jeden Drbens-Gandibaten, von dem 
Augenzeugen eine ſchriftliche Erklärung über bie Urfache feiner 
Unterfchrifts- Verweigerung burd) den Weg, ber vem leftern 
vorftehenben Bebörbe abzuforbern, melde Erklärung fammt 
dem Gutachten biefer Behörde dem Ovens-Gapitel überfenvet 
werben joll,“ 


„Wenn die Orvene-Ganbibaten zur Beftätigung ihrer That | 
feine andern Augenzeugen als jene von ihrem Regimente ober | 
Gorps anführen, fo müffen fie, wenn biefe Zeugenſchaften als 
giltig angefehen werben follen, fattfam ermweifen, daß einzig 
und allein Individuen ihres Regiments ober Corps bei ber 
von ihnen vollbrachten That gegenwärtig und Augenzeugen 
waren. aber auch eine andere Truppe mit zugegen ger 
mefen, fo müfjen zugleih von berfelben Zeugenſchaften beige: 
bracht werben.” 

Wenn die von dem Orbens-Ganbibaten angeführte That 
bie Befreiung oder bie vortheilhafte Unterftügung irgend eines 
in Gefahr geftandenen Trupps betrifft, fo muß diefe That 
vorzüglih durch das Zeugniß bed Gommanbanten bed ge 
dachten Trupps unb von anderen Augenzeugen befjelben bes 
ftätigt werben." 

„Es ift bereits gefagt, dak wenn die Ordens⸗Candidaten 
bei Ausführung ihrer That unter eines andern Gommandbe 
geftanden find, hierüber zuvörberft fein Zeugniß nebft jenen 
von fünf anderen Oberoffizieren beigebracht werben fol.“ 

„It der Commandant fein Augenzeuge geweien, und fann 
er folglich als folcher fein Zeugnig nicht ausftellen, jo bat 
er fchriftlich anzuzeigen, ob die That mit den eingelaufenen 
Berichten ober eingeholten Erkunvigungen übereinftimmt ober 
nicht, welches zu bewähren felten unthunlich fein wird, wenn 
die That bedeutend ift. Sollte derfelbe aber wider Vermuthen 
dieſe beftätigende Anzeige nicht abgeben können, fo bat er 
ſolches und die Urſache davon ebenfalls ſchriftlich zu erklären. 
Dieje Beftätigung oder bie fo eben erwähnte Erflärung müffen 
die Ordens» Ganbivaten ihren übrigen Seugniffen beilegen, 
und in bem Iehteren Falle ihre That vorzüglih durch das 
Zeugniß —— Oberofſtziers beftätigen, welcher dem Eom- 
mandanten im Tommando zunächſt nachfolgt und Augenzeuge 
ber That geweſen iſt.“ 

„Die Stabs- und Oberoffigiere haben ihre Bittſchriften 
um ben Orden nebft den Species Facti und ben erforberlichen 
Beugniffen durch das Gommanbo ihres Regiments ober Korps, 
ihres Baillons oder ihrer Gompagnie, falls fie bei der Armee 
ſolchergeſtalt vertheilt find, einzubeförbern.” 

„Die Orbens-Gefuche der Regiments- und Gorps-Goms- 
manbanten, ſowie ber übrigen Generale find durd den Me 
des Armee-Gommanto und bei eingetretenem Frieden Burg 
das Landes-General-Gommanveo, dem bevollmädhtigten Grof« 
freug zuzuſenden, damit biefelben in dem Drbend-Gapitel ger 
börig geprüft werben können.“ 
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Belohnungen für Auszeichnung vor dem Feinde. 


Der Antrag zu einer Auszeihnung hat in nadfolgender 
Weife zu geichehen : 

a) Nad jedem Gefechte haben die felbfiftänbigen Truppen- 
Gommandanten mit Beziehung ihrer Stab&offiziere und ber 
allenfalls entſendet geweſenen Abtheilungs » Kommandanten 
über bie wirklich ausgezeichneten Leiſtungen ihrer Untergebenen 
her kurze Relation zu verfafien und dem Brigabier zu übers 
reichen. 

Befondere Thaten von detachitt geweſenen oder folden 
Intivipuen, bie dem Auge bes jelbitftänbigen Truppen-Goms 
manbanten entrüdt waren, müſſen vorerfi immer genau er 
hoben werben. 

b) Der Prigabier hat dieſe Angaben zu beflätigen, zu 
wiberlegen ober auf ihr richtiges Maß zurüdzuführen, über 
fämmtlihe Stab&offiziere und zugetheilte Batterie-Gomman- 
banten zu relationiren und ven ganzen Act dem Divifionär 
zu unterlegen, welcher venfelben nad geböriger Begutachtung 
an bad Armee-Gorps-Gommando gelangen läft. 

Die Armee-Gorps-Gommandanten werben diefe Relationen 
mit Sugiejung ihrer Corps» Mojutanten, ihres Chefs vom 
Generalftab und des Artillerie-Gommanvanten auf das Ge- 
wiſſenhafteſte überprüfen, Belofnungsanträge jtellen und bies 
jelben an das Armee-Gommando weiter befördern. 

Erft die Armee-Corps-Commandanten haben alfo bie Er 
mädtigung, auf Grund eigener Wahrnehmung oder einge 
langter Relationen pofitive Belohnungsanträge zu jtellen, 
welche envlih vom Armer-Commande begutachtet und dem 
Kriegäherrn zur Entſcheidung unterlegt werben. 

Nur dur ſolch' geregelten feſtbeſtimmten Vorgang bei 
Beantragung von Auszeihnungen iſt e8 möglich, bem wahren 
Verbienfte, wenigftens im Großen und Ganzen gerechte Geltung 
zu verſchaſſen. 


Anſpruch auf Erhebung in den oöſterreichiſchen 
Adelsſtand. 


Jeder Offizier, ber vor dem Feinde gedient und dabei 
ein ſtetes Wohlverhalten an ben Tag gelegt bat, überdies 
ſich mit einer ganz tadelfreien Gonbuite und einer breifig« 
jährigen, ununterbrodhenen, mit dem Säbel zurüdgelegten 
Dienftzeit ausweifen kann, wird auf fein Anſuchen tarfrei in 
ben djterreichifchen Adelsſtand erhoben. 
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Derordnungen. 


Defterreid,. 


Auszug auß der Eirceular-Berorpnung vom 
4. Detober 1861. (Nr. 138.) 


Nachtrags· Uebereinkunft mit Bayern, bezüglich der Einquartierung 
und Verpflegung, dann Boripanndleiftung für die öfterreichiichen 
Truppen in Bayern.] 


_ Da nad Artilel 2 der Uebereinkunft zwiichen ber R. f. 
öfterreichiihen und der f. bayerijchen Regierung, bie Ein- 


quartierung und *7* £ f. öfterreichiicher Truppen | 


in Bayern, dann die Vorjpannsleiftungen an viejelben 
betreffend, vom 1. Februar 1858 die Feſtſetzung ber eins 
zelnen EtappenNouten und Gtappen-Stationen für bie 
—— Bayern ziehenden f. f. öſtereichiſchen Truppen jeweili— 
gen beſonderen Vereinbarungen vorbehalten und von Seite 
ber k. £, öſterreichiſchen Regierung der Wunſch nach Feſt⸗ 
fegung neuer EtappensRouten, jowie ver Wunſch nad 


einer Modification des Artifel® 3 angeregt wurbe, fo iſt 
unter dem 27. Juli d. J. folgende Nadtrags-lleber- 
einfunft abgejchloffen worden: 


I 


Für die k. k. öſterreichiſche Truppen-Transporte wer: 
den zu den bereits mit der k.k. öſterreichiſchen Regierung 
vereinbarten Etappen-Routen Die folgenden k. bayeriſchen 
Eiſenbahn⸗Linien als weitere Etappen-Routen eingeräumt, 
und jwar: 

1) Aus Defterreih in das Königreih Württemberg 
und zurüd — von Salzburg über Roienheim, Münden, 
Augsburg nad Ulm, unter Deflimmung der Stabt Augs⸗ 
burg ald alleiniger Etappen-Station ; 

2) aus Dberöfterreih nach Zirol und zurüd — von 
ne eu über Rofenheim nach Kufftein ohne Etappen- 

tation ; 

3) aus Tirol in das Königreih Württemberg und 
zurüd von Kufftein über Rofenheim nach Müchen, Auges 


burg nach Ulm, unter Beſtimmung der Stadt Augsburg 
ald Etappen-Station. 

Bei Durchzügen Heinerer Truppen-Abtheilungen bis 
u 500 Köpfen oder 50 Pferden fann auf der Noute von 
irol nach Württemberg ausnahmsweife auch ver Markt 
Rofenheim als Etappen-Station benugt werben. 


1. 


Bezüglich der von Seite der E. f. öfterreichijchen Res 
gierung gewünichten Movification des Artikel 3 der Uebers 
inkunft vom 1. Februar 1858 bat die Faſſung diejes 
Artiteld nunmehr wie folgt zu lauten: 


Artikel 3. 


Bon jedem Einmarſche einer Eruppen-Abtheilung in 
das Königreich Bayern, welche die Zahl von 50 on 
oder 50 Pferden überfteigt, wird das betreffende f. k. 
öfterreichiihe Militär- Commando dem FE. bayeriſchen 
Staats, Minifterium des königl. Haufes und des Aeußern 
rechtzeitig (in der Regel 14 Tage vor deren Ankunft an 
der bayerifchen Grenze) durch vie f. k. öfterreichiiche Ges 
fanbtihaft in Münden Nachricht geben. 

In drin u en Fällen kann dieſe Mittheilung aus» 
nahmsweiſe 8 Zage vor der Ankunft der Truppen auf 
bayeriſchem Gebiete und dann auch unmittelbar an die 
betheiligte 8. bayeriiche Kreis-Regierung, Kammer des 
Innern, jedoch auch zugleich an die k. bayeriſche Generals 
Direction der Berkeheb-Anfalten dur das betreffende 
t. f. öſterreichiſche Militär-Gommando erfolgen. Daſſelbe 
bat an. den betreffenden Truppen⸗Durchzug der £ f. 
öfterreichiichen Gejanptihaft in Münden anzuzeigen, von 
welcher das f. bayeriihe Staats:Minifterium des Lönigt. 
Hauſes und des Neußern rn in Kenntniß zu jegen tft. 

Bei Heineren Truppen-Abtheilungen unter der oben 
angeführten Stärke haben in allen Fällen vie betreffen 
den f. f, Militär-Gommando’8 vie bezüglichen Mittheis 
in lediglich an die betheiligten k. bayeriihen Kreis 
Regierungen und zugleih an die f. bayeriihe General 
Direction der Berkehrö-Anftalten zu richten, und zwar 
fpäteften® 3 Tage vor dem Eintreffen der Truppen-Ab⸗ 
theilung an ber £ bayerijchen Grenze. 


III. 


Gegenwärtige Nachtrags-Uebereinkunft tritt fofort nach 
erfolgter Berification beider contrahirender Regierungen 
in Wirkjamteit. 


Auszug aus der Eircular-Berorpnung vom 
5. Detober 1861. (Nr. 140.) 
[Aenderung in der Organifation ber Genie-Dirertionen. | *) 
Zu den bisher beftehenden BenierDirectionen ift eine 


neue (die 49.) zu Trient errichtet worden, und trat 
diefe Yenderung mit 1. November d. J. in Kraft. Gleich— 


*) Hiernah iſt bie Girenlar: Verordnung vom 8. Mai 1860 
[Rr. 13 des „Militär-Wochenblatts” vom Jahre 1660] zu berichtigen. 
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zeitig wurde der Stand der 49 Genie-Directionen in nach» 
folgender Weile feſtgeſetzt: 


Ban: 
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[Ueber die Ausbildung der Gavallerie und 
ihrer Führer im Manöpriren]*) 


Ein möglichjt hoher Grad von Manöprirfäbigteit in 
der Truppe und recht gelibte Führer an ibrer Spike, dies 
find vie wichtigften und weientlichiten Bedingungen für 
eine Gavallerie, welche, auf vem Schlachtfelbe in arößeren 
Maſſen vereinigt, Schwierige Aufgaben mit Sicherheit löfen 
und einen enticheibenden Finfluk auf den zu erfümpfen- 
den Sieg ausüben joll. _ 

Dem Feithalten und Inslebentreten biefer Grundfüge 
verdbanft Die Reiterei in früheren und fpäteren Jahr— 
hunderten alle ihre Leiftungen, und jeder Verſuch, fie 


) Nichtamtlich, doch ald Meinungsäußerung eines ber älteften 
Gapallerie-@enerale ber Armee zu deren beſonderer Kenntnif gebracht. 


durch andere erfegen zu wollen, bat traurige Früchte 
etragen. 

s Die Erfahrung lehrt, daß die Gavallerie nicht, wie 
die Infanterie oder Artillerie, im Stillftehen oder Jurüds 
gehen fechten, dem Weinte Abbruch thun oder Vortheile 
erlämpfen kann; bei ihr ift Aufitelung nur vie Form, in 
welcher fie den Angriff macht, Bewegung ift für fie Bes 
binguung, und nur in ber Dffenfive liegt für fie die Ent- 
ſcheidung der Schladten. — Wenn es aud Fülle giebt, 
wo das ruhige Ausdauern im Sanonen- oder Gewehr: 
feuer für fie traurige Pflicht wird, jo iſt es doch ſtets ver 
active Muth, der Ungeftüm und Die Begeijterung bei den 
Sngcifien, was ihr den Sieg verbürgt. 

Erſtreiten ſich die anderen Waffen oft erjt nad ſtunden— 
langem, beharrlichem Kampfe ihre Vortheile, fo liegt Das 
Hell der Gavallerie gewöhnlih nur in dem Beitraume 
weniger Minuten, wo ter Führer das Nichtige aufs 
aßt und die Truppen es raſch und in feinem Geiſte voll- 
ühren. 

Unwiderruflich ſind die nachtheiligen Folgen eines 
unzweckmäßigen Commando's, eines falſchen Signals. 
Wenn aljo bei der Reiterei vie Elemente für ihr Wirken 
von benen der übrigen Waffen verſchieden find, fo iſt es 
aud ihr ganzes Weien. Hieraus folgt: 

„dah fie jowohl, wie ihre Generale eine eigenthümliche 

Ausbildung erhalten müſſen.“ 
Groß it die Aufgabe, welche der Führer einer Ne 
jerves-Gavallerie am Schladhttage zu löſen bat; 
im eigenen Bnien: 
das Gefühl der Verantwortung, die jede feiner Anorb- 
nungen trifft und treffen muß; 
von außen: 
die Einwirkungen der feindlichen Kugeln, R 
die Anforderungen und Anfprühe um Unterftügung, 
welhe von ten anderen Zruppengattungen gemacht 
werben und durch deren Gewährung das Gros ver 
Gavallerie in einzelne Abtheilungen bei Infanterie: 
Divifionen oder Brigaden aufgelöst werben würde, 
alle die befuaten und unberufenen Rathgeber, welche ihre 
Anfihten auftringen wollen, * ſelten noch durch 
Mißverſtändniſſe erzeugte, ganz widerſprechende Befehle 
von oben. 

Es gehört viel moraliſche Kraft dazu, um ſich in 
ſolchen Augenblicken das freie Urtheil zu bewahren und 
die Ruhe, welche immer unentbehrlicher wird, je mehr 
die Gefahr ſich ſteigert und die Entſcheidung näher rückt. 
Es bedarf einer eiſernen Stirn, damit ſie den Unter— 
gebenen nichts, als die zum Siege führende Zuverſicht 
jeige. — Tritt nun der Moment des Handelns ein, jo 
ann nur große Sicherheit in ver Führung gegen alle 
die Nachtheile ſchützen, die ſchon jo oft der bravſten 
Gavallerie Niederlagen zugezogen haben. 

Das Fefthalten der rg Direction beim Borgeben 
in Eolonne, das fchnelle Befiegen unerwartet fih dar- 
bietender Terrain⸗Hinderniſſe, der Aufmarfch im rechten 
Augenblide mit Ruhe, Orbnung und zwedmäßig auf bie 
feindliche Siellung berechnet, — endlich der Angriff jelbit, 
ih und mit Ungeftüm, aber dennoch gejchlojlen und 
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Alen biejen Anforderungen muß der Eavallerie-Ge- 
neral jelbftftändig genügen, denn von dem Augenblide 
an, wo bie Bewegung für den befohlenen Angriff be 
ginnt, fann ihm alle fremde Weißheit F mehr heifen; 
er muß alſo, wenn er des Morgens zu Pferde ſteigt, ſo 
viel guten Rath mitnehmen, als er ven Tag über bedarf, 
oder er wird jeinen Beruf nie zu erfüllen vermögen. 

Ih babe das Glüd gehabt, 11 Schlachten und einer 

roßen Zahl von Gefechten unferer Armee, fowie im 
Sapıe 18323 dem ruſſiſchen Feldzuge gegen die Türfen, 
auf eimem Stantpunkte beizuwohnen, welcher mir ges 
ftattete, die Leiftungen ver Keiterei genau zu beobachten, 
und id kann behaupten, daß faſt immer den Füh— 
rernderfelben die Ehre jedes gelungenen Ans 
griff oderder Bormurfder erlittenen Nieder— 
lage gebührt. Zuweilen ift es Umentichloffenbeit, zus 
weilen Webereilung oder das Fehlerhafte der Anordnun— 

en ſelbſt, was bie leitere herbeiführt; nur in jeltenen 
ällen verfchulden es Die Truppen. 

Ganz anders ift e& bei der Infanterie; da hat man 
Zeit, ſich zu befinnen, Zeit, begangene Fehler wieder gut 
ju machen. 

Ih will gern glauben, daß der gute General von 
jeder Waffe, auch der Rejerve-Eayallerie, den Ort und 
die Zeit für ihr Handeln anzugeben vermag; allein 4 
weiß, daß nur der geübte Führer fie mit Ordnung au 
den bejtimmten Pla bringen, die Aufmärfche leiten und 
die Angriffe med ausführen fann. 

Die Führer der Eavallerie, wenn fie auch von der 
Natur mit dem zu ihrer hoben Beſtimmung nöthigen 
Zalent ausgeftattet find, bedürfen alſo vorzugsweiſe einer 
großen Sicherheit und Gewohnheit in der taftiichen Be— 
wegung von Reitermaſſen; dieſe können fie aber nur 
durch üftere Uebung erlangen, weil eine folche Bährung 
feine Wiſſenſchaft, — eine Kunſt iſt. Es muß ihnen 
daher recht oft Gelegenheit gegeben werden, ſich dieſelbe 
erwerben zu können. — Es bedarf hierzu feiner großen 
Zufammenziehung von Truppen, drei oder vier Negimenter 
nebjt einer reitenven Batterie find völlig ausreichend. 
Mit diefen kann man im zwei Zreffen jede Uebung in 
eine Art Manöver umgeftalten, und fich die Ausführung 
einer praftiichen Idee fr ben Krieg zur Aufgabe ftellen. 
Jede Hebung in einem Treffen — wie groß die 
Zahl der Escadrons, aus denen es beſteht) iſt nichts, als 
reines — ieren; die Uebung aber in mehreren 
Treffen, und in Verbindung mit einer zweiten Waffe iſt 
ftet8 eine Art Gefechtsübung. Durch Eriteres wird das 
Material ausgebildet, durch Letzteres Die Kunft der richti« 
gen Berwendung veflelben erlernt. Die zweckmäßige, 
wahrhaft injtructive Leitung jolcher Uebungen ift aber 
nicht jo leicht, als von Vielen geglaubt wird. 

Ohne — treten die Bilder jeiner Eigenthümlichkeit 
nicht in den Bereich der Anſchauung, ER einen langen 
Frieden ſcheidet nach und nach die Kriegderfahrung aus 
der Armee, und fo kann denn der große Lebeljtand ein— 
treten, daß man bei ſolchen Uebungen das wirklich Brafs 
tiiche dem Künftlicheren, dem mehr in's Auge Fallenden, 
opfert, und Gavallerie-Dispofitionen und Bewegungen 
ausführen läßt, welche vor dem Feinde nie Anwendung 


finden können. z 


— Bi 


Dadurch geht ver Zwed des Ganzen verloren, es ift 
feine Schule mehr für unerfahrene Offiziere. Bel Feld⸗ 
Manövern der Truppen gegeneinander iſt das Eintreten 
von Unnatürlichkeiten oft unvermeidlich, bei bloßen Ca— 
vallerie⸗ Uebungen ſtets unverzeihlich. 

Mit den Generalen zugleich werden auch die Truppen 
durch öftere zweckmäßig geleitete Uebungen, welche ſiets 
eine Darſtellung von Bildern der Wirklichkeit fein müſſen, 

r ihre Beftimmung ausgebildet, e8 heben fich Die geiftigen 
lemente der Offiziere und Reiter, und e8 wird ein großes, 
allgemeines Interefle angeregt und erhalten. 

Nah der jegigen Zaktit it Cavallerie und reitende 
Artillerie als ungertrennlich zu betrachten ; fie müſſen wie 
zu einer Einheit m Eon und die Geheimnifje 

egenfeitiger Unterftügung für Offenfive und Defenfive 
ennen lernen. 

Eine Gavallerie im Beſitz eines gebildeten, ehrlieben- 
den Dffiziereorps, wo Menichen, Pferde, Armatur und 
Bekleidung allen Anforderungen entiprechen, wo bie Aus 
Bildung der Negimenter in fih vollftänvig erreicht ift, 
wird leicht und im nicht zu langem Zeitraume auch den 
Grad der Manövrirfähigleit erlangen können, deren fie 
als Corps vereinigt bei Manövern und auf vem Schlacht: 
felde bedarf, und der General, welcher vier Regimenter 
auf jevem Terrain mit Sicherheit zu beivegen gelernt, 
wird durch eine größere Zahl nicht in Berlegenbeit ges 


rathen. 
Alles bisher Geſagte ſpricht meine Ueberzeugung aus: 


„daß die von der Gavallerie zu erwartenden Nejultate | 





weit mehr von ihrer praftifchen Ausbildung für den Krieg, 
als von der Zahl der Regimenter, oder der Größe ihrer 
vereinigten Maflen, abhängen*. 

Große, umbehülflihe Kaufen in ungefdidter Hand 
beſchleunigen nicht jelten das Eintreten von Berwirrung, 
und fteigern die nachtheiligen Folgen der Niederlage. 

Wäre Die Reiterei ver Alliirten bei Rokbach för noch 
einmal ſo ng gewejen, fie wäre dennoch ebenjowenig 
zum Aufmarjch getommen, und ebenjo gewiß geichlagen 
worden. 

Sicherheit in der Führung und Mandvrirfähigkeit in 
der Truppe find alfo weientlihe Bedingungen für jede 
gute Gavallerie. 

Die Führer können diefe Sicherheit nur Durch Uebung 
erreichen, und ebenjo fann die Truppe nur durch Uebung 
zum Befig wahrer Manövrirfäbigfeit gelangen. 

Die Ausbildung der Reiter und Pferde geichieht zwed⸗ 
mähig in Escadrons und Negimentern iſt dieſe vollendet, 
fo jheint es unerläßlich, daß die Eavallerie öfters in Abs 
theilungen egerziere, welche, ohne die Regimenter in fi 
In zerreißen, ſtark genug find, zwei Treffen bilden zu 

nnen. 

Diefen Uebungen muß jedesmal reitende Artillerie 
beigegeben werden, damit beide Waffen fih ganz ver 
ftehen, fich ausweichen und unterftügen lernen. 

Sp gelangt eine Gavallerie in den Beſitz des Grabe 
von Ausbildung, deflen fie bedarf, um unter den Befehl 
des talentvollften der erprobten Führer gefteflt, im ſtriege 
jede Aufgabe löfen, jeder Erwartung entiprechen zu können. 


Perfonal-Veränderungen, 


(Ernennungen, Beförderungen, Verfegungen, Abſchiedsbewilligungen 2.) 


Defterreid. 


Grf. Palffy, Felpdmarfchall-kieut., zum Statthalter im König» 
reih Ungarn ernannt, und bemf, gleichzeitig die geheime 
Rathemürbe verliehen. 


Bu Linien-Sciffs-Gapitäns ernannt bie Fregatten-Gapitäns: 
Barry, af Klint, d. Tegetthof, und Bofornp; 
fowie 
zu Fregatten-Gapitäns bie Linien-Schiffs-Lieutenants: 
Udrario, Florio, Defterreicher, Bittner und Eberle. 
Grf. Mercandin, Oberfilieut. u. Feflunge-Gommand. zu 
Kufftein, zum Oberft, mit Belafjung auf dem gegenwärtigen 
Dienfipoften, ernannt. 
Krziy, penſ. Sauptm, 1. Cl., der Majors-Gharafter ad hon. 
verlieben. 


Aus dem zeitl. Venfionsftande werben wieder eingetheilt: 

Mikliev. Straußenfeld, Sauptm. 1. Gl. (Dom.: Agram) 
zum Inf-Regt. Erzherzog Leopold Nr. 53; 

Grf. Rongräcz be DOvär et Szt. Miklés, Hauptm. 2, 
6l., zum Inf. Regt. Großherzog von Baben Nr. 50; 
Myd, Oberlieut. (Dom.: Friedland in Böhmen), zum Inf.- 

Negt. Grf. Coronini Nr, 6, und 

Rochel, Unterlieut. 2. Gl. (Dom.: Grag), zum Inf.-Regt. 
Erzherzog Ernft Nr. 48. 

Reit, Haupim. 1. Cl. des Inf.-Regts. König von Ham 
nover Wr, 42, zum Command, der Disciplinar-Gompagnie 
Nr. 1 zu Therefienftabt ernannt. 

Befbrbert wurben zu Hauptl. 2. Gl. bie Oberkieute. : 

Schalt, des 3. beim 18. und 

Fabini, ves 5,, beim 28. Feln-Häger-Bat.; 


zum Oberlteutenant ber Unterlieut. 1. Cl.: 
König, des 28, Feld-Jäger-Bats, 


Verſetzt wurden: 

Nowotnh, Unterlieut. 2. Cl. vom Artill⸗Regt. Ritter v. 
Fig Nr. 11, in ben Stand ber Artill.⸗Schul-Comp. zu 
Kralau; 

Chriſtophe Edler v, Leuenfels, Hauptm. 1. Cl., vom 
18, zum 5. FeldsJäger-Bat. ; 
die Oberlieutenants : 

Geißler, vom InfRegt. Ritter v, Schmerling Nr. 67, zum 
Inf.»Regt. Frhr. v. Steininger Nr. 68; 

Heuffel, vom Drag.Regt. Prinz Eugen von Savoyen Nr. 1, 
zum Jazygier- u. Sumanier:fFreiwilligen-Huf.Regt, Fürft 
Liehtenftein Nr. 1; 
die Unterlieuts, 1. EL: 

Trzestik, vom Waraspiner-St, Georger Grenz, Inf.-Regt. 
Nr. 6, zum Linien-Inf.rRegt. Frhr. v. Steininger Nr. 68; 

Millutinovic, vom Romanen-Banater Grenz-Inf.-Regt. 
Nr. 13 (vispon. zu Garlowig), zum Linien-Inf.Regt, Frhr. 
v. Ajroldi Nr. 23; 

Marimowicz, vom nf. Megt. Grf. Eoronini Nr. 6, zum 
Inf Regt. Grf. Mazzuchelli Nr. 10; 
bie Unterlieuts. 2. El.: 

Ertler, vom Inf.Regt. Frhr. v. Ajroldi Nr. 23, zum Inf.⸗ 
Regt. Grf. Wimpffen Nr. 22, und 

Klein, vom Deutfh-Banater Grenz-⸗Inf.Regt. Mr. 12, zum 
Linten-Inf-Regt. Frhr. v. Steininger Ar. 68. 


Die erbetene Gharge-Duittirung mit Beibehalt des Militär 
Gharalters bewilligt: 
ben Oberlieutenants : 
Forfter, des Huf.-Regis. Grf. Radetzth Nr. 5, u. zwar 
mit Rittmftrd.-Charakter ad hon. (Dom.: Pals in Un: 


gar), und 
Gäbriely, bes Huſ.Regts. Kaiſer Franz Joſeph Wr. 1. 


Befdrbert wurden: 


Dr. Waßhuber, Hauptm.Auditor 2. CI, der Militär-Ala- 
demie zu Wiener Neuftabt, zum Hauptm,-Nubitor 1. GI. 
in feiner Anftellung ; 

Mitrovic, Oberlieut,-Aubit. des Liccaner Grenz-Inf.-Regts. 
Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1, zum Hauptm.-Aubit. 2. El. 
im Regt. 

Seiden, dispon. provif.. Gerichts⸗-⸗Adjunct des beftandenen 
Et. Landesgerichts zu Temeswar, in bie Aubitoriats-Brazis 
aufgenommen. 

Berfegt wurben : 

Koſchar, Feld-Caplan 3. GI. vom Invalidenhauſe zu Papua, 
zum Artill.⸗Regt. Pichler Nr. 3; 

Dr. Machacek, Regtd.-Arzt 2. Cl. vom Inf-Regt. Frhr. 
v. Roßbach Nr. 40, zum 4. Bat. des Inf.Regts. Groß- 
fürft Gonftantin von Rußland Nr. 18, und 

Kabrhel, Unterart vom Inf-Regt. Großfürſt Michael von 
Rufland Mr. 26, zum 4. Bat. des Inf.⸗Regts. Prinz 
Alerander von Heffen und bei Rhein Nr. 46, 

Dr. Gorner, Oberarjt des Feld⸗Spitals Nr. 2, die erbetene 


ChargerQuittirung ohne Beibehalt des Wilitär-Eharattert 
bewilligt. 
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Ernannt wurben: 

Langerth, Militär-Redhnungs-Meceffift 2. EI. bei der Mon- 
turs · Commiſſion zu Brünn, zum Hceeffiften 1. Cl., und 
Vinkovie, Fourier des 10. Gendarm.⸗Regts, zum Militärs 

Rechnungs-Acceffiften 2, El. bei ver Montur&-Eommiifion 
zu Garlsburg ; 
Strnad, Bau-Berwalt-Afpirant von ver Genie-Direction zu 
—— zum unentgeltlichen Militär-Bau-Verwalt.⸗ 
leven. 


Berfegt wurden in ber Militär-BawBerwalt-Brande: 

Rohla, Official 5. Gl. von der Genie-Direction zu Zrient, 
zu jener in Gomorn ; 

Magdich, Dffteial 1. El. von der Benie-Direction zu Brood, 
zur 7. Abtbeil, des Landed-Gen.«Gommanto zu Dfen; 
Jvanus, Offteial 2. El. von ber 7. Abtbeil. des Lanbeö- 

Gen.-Gommando zu Dfen, zu jener in Agram; 

Ghevalier de Binon, Official 3. Gl, von der Genie-Direet. 
in ber Franzensfeſte, zu jener in Sebenico; 

Kaltneder, Official 4, GT. von der 7. Abtheil. des Landes- 
Ben,-Gommando zu Agram, zur Genie-Direction in ber 
Franzengfefte ; 

Mandic, Aeceffift 1. Gl. von der Genie-Direct, zu Sebenico, 
ju jener in Sara, und 

Dftoic, Acceſſiſt 2. El. von ver Genie-Direct. zu Zara, zu 
jener in Salzburg; 

Hid, Wirthſchafts-Acceſſiſt 1. Cl. vom Milit.-Geftüte zu 
Radautz, zu jenem zu Mezöhegyes. 


Klein, Acceſſiſt der Milit-Grenz-Bau-Direction zu Agram, 
bie erbetene Entlaffung aus der Milit.-Brenz-Bau-Brande 
bewilligt. 


In den Benfionsftand übernommen: 
die Hauptl, 1. Cl. 

Badjura, des Inf. Regis. Frhr. v. Gorigutti Nr, 56, ale 
balbinvaliv (Domicil: Olmüs) ; ; 
Eifenbad, ver Monturs-Brande, als realinvaliv (Dom.: 

Brünn); 91 

Kandler, bed Inf.-Regts. Großherzog von Heſſen Ar. 14, 
als zeitl. invalid (Dom.: Wien); 

Frhr. v. Pittel, des 5, Feld-Jäger-Bats,, als zeitl. invalid 
(Dom.: Venebig); 
bie Rittmfr. 1. El.: 

Holbein v. Holbeinsberg, des Drag.-Regte. Prinz 
Eugen von Savoyen Nr. 1, als zeitl. invalid (Domicit: 
Bertiftein bei Fehring in Steiermart) ; 

Lindersfi, des Freſwill.Uhlan.⸗Regts. Grf. Trani, als 
zeitl. invalid (Dom.: Korneuburg) ; 

Z38eltvay, des Huſ.⸗Regts. Grf. Haller Ar. 12, als real 
invalid (Dom: Homrogb im Abanjvärer Gomitate in 
Ungarn) ; 
bie Hauptl. 2, El.: 

Bblled, des Inf.-Regts. Erzherzog Leopold Nr. 53, als 
balbinvalid (Dom,: Agram) ; 

Holluer, bes Juf.Regts. Fürft Llechtenftein Nr. 5, als 
zeitl, invalid (Dom.: Neutra in Ungarn) ; 


— 8 — 


die Oberlieutenants: 

Bozoͤ de Dinyeberky, bes Juf.Regis. Erzherzog Franz 
Carl Nr. 52, als zeitl. invalid (Dom.: Oeſh, Vesprimer 
Gomitats in Ungam) ; 

Rauterer, des Zeugs-Artill.«Gommando Wr. 7, als real» 
invalip (Dom.: Budweis); 

Rewalomicz, des InfRegis. Grf, Hartmann Nr. 9, als 
realinvalid, mit vem Hauptme.-Gharafter ad, hon, (Dom. : 
Drohobycz in Galizien); 

Seibert, bes Inf.Regts. Kaifer Franz Joſeph Nr. 1, ale 
zeitl. invalid (Dom.: Baden bei Wien); 

Müller, des zeitl. Benfionsftandes, nunmehr als realinvalid 
in den definitiv. Benfionsftanp, mit dem Hauptins.Charalt. 
ad bon. (Dom.: Gradiste im Brooder Örenj-Regimente- 
Berirke); 
bie Unterlieuts, 1. Gl.: 

Voller, des Inf.Regis. Grf. Thun-Hohenſtein Nr. 29, 
als zeitl. invalid (Dom.: Srafau); 

v. Popiel, des Inf.Regts. Grf. Mazzuheli Nr, 10, als 
balbinvaliv (Dom.: Prjemysl) ; 

Quirard, bes Milit.»Fuhrw.-Corps, als realinvalid (Dom.: 
Maza bei Tolna in Ungarn); 
bie Unterlieuts, 2. El.: 

v. Sfakovic, bes InfRegts. Erzherzog Franz Carl Nr. 52, 
als zeitl. invalid (Dom.: Königgräg), und 

Prod, des 2. Genie-Regts., als zeitl. invalid (Domicil: 
Berona); 





Ingriſch, Curſchmied des Huſ.⸗Regts. Fürſt Piechtenftein 
Rr. 9, als realinvalid (Dom, : Neu-Birfhomw in Böhmen); 


Gebarzewski, Milit.-Medicam.»-Official 5. GL. beim Mebi- 
camenten-Depot zu Lemberg, als realinvalid (Dom,: Kem- 
berg), und 

Wolff, Mitit-Rehnungs-Aceeffit 1. Cl. ver Monturs-Gom- 
miffion zu Garlöburg, als realinvaliv (Dom.: Brünn). 


Preußen 


Bei der Armee: 


Wohlgebo ren, Port.⸗Fähnr. vom litth. Drag.⸗Regt. Nr. 1, 
* Sec.Lieut. befördert u. zum b. rhein. Inf.-Regt. Nr. 65 
verjeht. 

v. Renouardede Viville, Unterofflj. vom 2. pomm. Ören.- 
Regt. (Eolberg) Nr. 9, und 

Puchſtein, Unteroffis. vom 6. pomm. Inf-Regt. Nr. 49, 
zu Bort-Fähnrs, befördert. Desgl.: 

v. Podewile, Port.-Fähnr. vom neumärl. Drag.-Regt. 
Nr. 3, zum Sec.Lieut. ; 

v. — bie nfron, Unteroffiz. von bemf. Regt., zum Port.⸗ 

nr; 

v. Lehſten, Sec.-Kient. vom 3. pomm. Inf.-Regt. Nr. 14, 
zum Prem.Lieut.; 

Henkel, Bort.-Fähnr. vom 8. pomm. Inf.Regt. Wr. 61, 
zum Sec.-Lieut.; 

Lehmann, Musfetier von demſ. Regt., zum Bort.-Fähnr., u. 


Elftermannn. Elfter, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom Leib- 
Gren.⸗Regt. (1. brandenb.) Nr. 8, unter Berf. zum 5. 
brandenb. Inf.-Regt. Nr. 48, zum Major. 

Bar. v. Rheinbaben, Hauptm. u. Comp.Chef vom 5. 
branvend, Inf.⸗Regt. Nr. 48, in das Leib⸗Gren.⸗Regt. 
(1. branvenb.) Nr. 8 verfegt. 

Ritthaufen, Unteroffiz. vom 5. brandenb, Inf.-Regt. Ar. 48, 
zum Port.Fähnt. beförbert. Desal.: 

Gebhard, Bort.-Fähnr. vom 3, brandenb. Inf.⸗Regt. Rr. 20, 
zum Sec.sLieut. ; 

Bar. v. Bod, Prem.-kieut vom 8, brandenb. Inf-Regt. 
Ar. 64, zum Hauptn. u. Comp.⸗Chef; 

v. Lettow⸗Vorbed, Sec.-Lieut, von demſ. Regt., zum 
BPrem.-Lieut., und 

v. Yügom, Unteroffiz. vom brandenb. Drag.-Regt. Nr. 2, 
zum Bort.-Fähnr. 

v. Detinger, Rittmftr. vom 1. brandenb. Ublan.-Regt. 
(Kaifer von Rußland) Nr. 3, zum Gscabr.-Ghef ernannt. 

v. Hollint, Port.:Fähnr. vom 1. poſ. Inf-Regt. Nr. 18, 
zum Sec.-Lieut, beförbert. Desgl.: 

a" — VPort.⸗Fähnt. vom 4. magdeb. Inf.Regt. 

tr. 67; 

v. Zeh u. Wolfv. Todenwarth, Rort.-Fähnrs. vom 
1. thür. Inf.Regt. Nr. 31, zu Sec.-Lieuts, ; 

v. Niebelihüg, Unteroffij. vom thür. Huf.-Regt. Nr, 12, 
zum Bort.-Fähnr. 

v. Kalkitein, Hauptm. u. Comp.“Chef vom 2. niederſchleſ. 
Inf.Regt. Nr. 47, zum Major beförbert u. in das ftönige- 
Gren.⸗ (2. weftpreuß.) Nr. 7, und 

v. Tſchirſchly, Hauptm. vom leßtgenannten Regt., von 
dem Commando als Adjut. der 11. Divif. entbunven u. 
als Gomp.-Chef in das 2. nieberjchl, Inf.⸗Regt. Mr. 47 


v SE 

v. — Küraſſier vom weſtpreuß. 
ſtüraſſ.Regt. Nr. 5, zum Bort.-Fähnr. ; 

Hähnelt, Port.-Fähnr. vom 1. weilpreuß. Gren.-Regt. Nr. 6, 
zum Sec.-tieut., und 

Bendemann, Musketier vom 1. niederſchleſ. Inf.Regt. 
Nr. 46, zum Port.-Fähnr. beförbert, 

Schroeber, Port.⸗Fähnr. vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2, 
or Sec.sLieut. beförbert u. zum 3. pof, Inf.⸗Regt. Nr. 58 
verſeht. 

v. Lücken u. Hoffahrth, Port.Fähnrs. vom 1. ſchleſ. 
Gren.⸗Regt. Nr. 10, und 

v. Bärenfprung, Bort.-Fähnr. vom 4. nieberfchlef. Inf.- 
Regt. Nr. 51, zu Sec.-Lieuts. befördert. 

Kober, Port.Faͤhnt. vom 4. ſchleſ. Gren.Regt. Nr. 10, 
zum pof. Uhlan.Regt. Ar. 10 verfeßt. 

v. Gilfa, Port.-Fähnr. vom 6. weitphäl. Inf-Regt. Nr. 55, 
zum Sec.⸗Lieut. beförbert. Desgl.: 

v. Ditfurtb, Gefreiter von bemf. Reat., zum Port.-Fähnr.; 

Deetz, Port.-Fähne, vom 4. weitphäl. Inf.Regt. Nr. 17, 
zum Sec.-Lieut., und 

Grf. v. Wepel, Sec.Lieut. vom weſtphäl. Küraſſ.⸗Regt. 
Nr. 4, zum Prem.Lieut. 

Engiſch, Port.Fähnr. vom 9. rbein. Inf.sRegt. Nr. 29, 
8* Sec.⸗Lieut. befordert u. zum magdeb. Füf.-Regt. Rr. 36 
derſetzt. 

Ebray, Prem.Lieut. vom 8. rhein. Inf.Regt. Ar. 70, zum 
Hauptm. u. Comp.Chef befdrbert. Desgl.: 
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v. Aſsmuth, Sec.Lieut. von demſ. Regt. zum Prem.-Lieut.; 

Standke, Unteroffiz. von demſ. Regt.; 

re! Matthes, Unteroffij. vom magdeb. Füf-Reat. 

r. 36, und 

Erhr. v. Neufirhengen. Ryvenheim, Hufar vom Königss 
Huſ.⸗Regt. (1. rhein.) Nr. 7, zu Port» Fähnrs, 

v. Alvensleben, Oberſt u. Command. von Wefel, zum 
Command. von Bofen, und 

Herkt, Oberftlieut, von der brandenb. Art.Brig. Nr. 3, 
unter Stellung & la suite biefer Brig., zum Command. 
von Weſel ernannt. 

v. Kroſigk, Rittmftr. u. Escapr,»Chef vom thür. Huf.-Regt. 
Nr. 12 u. command. zur MWahrn. ber Gefchäfte des Gom- 
mand. vom 3. Bat. 1. magbeb. Landw.Regts. Nr. 26, 
als Major mit Penſ. zur Disp. geftellt u. mit ber fernern 
Bertretung des Command. gedachten Landw.Bats. beauftragt, 

v. Falken-Plach ecki, Major zur Disp., zulegt Hauptm. u. 
Comp.Chef im 13. Inf.-Regt., jegigem 1. weſtphäl. Inf. 
Regt. Nr. 13, mit Ausfiht auf Givilverf. u. feiner bish. 
Penſ. ver Abſchied bewilligt. Desgl.: 

Bödner, Hauptm. u. Battr.-Chef von ber niederſchl. Art. 
Brig. Nr. 5, der Abfchiev ale Major; 

v. Bülow, Major u. Command. des Garde-Schügen-Batt,, 
als Oberfllieut., mit Penſ., und 

v. Neindorf, Major vom 4, Garbe-Ören.Regt., mit Aus- 
fiht auf Anftelung in der Genbarm. u. Penſ. 

Grf. v. Dönhboff, Prem,-Lieut. vom Garde⸗Huſ.⸗Regt., aus- 
geſchieden u. zu ben beurl. Offtz. der Gavall. 1. Aufg. bes 
1. Bats. 2. Garde⸗-Landw.⸗Regts. übergetreten. 

Faber, Sec.«Lieut. vom 3. magbeb. Inf,-Regt. Nr. 66, ber 
Abſchied bewilligt. Desgl.: 

v. Heifter, Oberft u. Command. von Pofen, mit dem Gharalt. 
ala Gen.-Major mit Penf.; 

v. Öräve, Rittmjtr. u. Escadr.“Chef vom pof. Uhlan.Regt. 
Nr. 10, als Major mit Ausfiht auf Givilverf, u. Bent: 

v. Schlechtendal, Major u. etatsm. Stabsoffiz. vom ſchleſ. 
Kürafj.-Regt, Nr. 1, mit Ausfiht auf Givilver), u. Benf., u. 

o. Diebitfh, Major vom 3. wehpbäl. Inf.-Megt. Nr. 16, 
als Oberftlieut. mit Benj.; 

Grf. v. d. Rede-Bolmerftein, Port⸗Fähnr. vom weſt⸗ 
phäl, Uhlan.Regt. Nr. 5, zur Reſerve entiaſſen. 

v. Salifh, Hauptm. u. Gomp.-Chef vom 4. rhein. Inf.» 
Regt. Nr. 30, ale Major mit Penſ., und 

v. Horder, erg u. Comp.Chef vom brandenb. Füf.- 
Rest. Nr. 35, als Major mit Ausficht auf Givilverf. u. 
Benf. der Abſchied bewilligt. 

Scherpe, Sec.Lieut. vom weſtphäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, aus» 
geſchieden u. zu ben beurl. Offiz. 1. Aufg. des 1. Bates. 
2. niederſchl. Landw.Regts. Nr. 7 übergetreten, 


Bei der Landwehr: 


Kroll, Prem.Lieut. vom 2, Aufg. des 3. Bats. 2. ober- 
ſchleſ. Regts. Nr. 23, in das 2. Bat. 3, pomm. Regts. 
Nr. 14, und 

v. Koeller, Sec.Lient. vom 1, Aufg. des 1. Bats, 2, 
— Regts. Nr. 9, in das 2. Bat. 4. pomm. Regts. 


t. 
Kapfer, Sec.-Lient. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 2. brandenb. 
Regts. Nr. 12, zum Prem.Licut.; 


Fiſcher, Bir Wahtmftr. vom 1. Bat, des 3, branbenb- 
Regts. Nr. 20; 

Karhom u. Vogel, Vice-Wachtmſtr. vom 3. Bat. 3. bran- 
denb. Regts. Nr. 20, zu Sec.Lieuts. bei der Cavall. des 
1. Aufg. beförbert. 

Schmidt, Sec.-Lieut. vom 2. Auf 
ſchleſ. Regts. Nr. 22, in das 3. 
Nr. 8 einrangirt. Desgl.: 

Rau, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats, 3. nieberfäl. 
— Nr. 10, im das 3. Bat. 2. brandenb. Regie. 
Nr, 12; 

Saffran, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. bes 3. Bats. 1. of 
preuß. Regts. Nr. 1; 

Säulge, Sec.-Pieut, vom 1. Aufg. des 2. Bats. 2, magbeb. 
Regts, Nr. 27, in pas 1. Bat. 3. brandenb. Regts. Nr. 20; 

Hoeber, Edert, Sec.-Lieuts. vom 2. Aufg. bes 2. Bats. 
1. magbeb. Regts. Nr. 26, und 

Eisleben, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 4. bran- 
denb. Regts. Nr. 24, in bas 1. Bat. 4. brandenb. Regts, 
Nr. 24. 

Woldeck v. Arneburg, Vice⸗-Feldw. vom 1. Bat. 1. magd. 
Regts. Nr. 26, zum Sec.Lieut. 1. Aufg. befürbert. Desgl.: 

v, Leipziger, Sec.Lieut. vom 2, Aufg. des 1. Bate. 2. 
magbeb. Regte. Nr. 27, und 

Grf. v. d. Shulenburg-Emben, Sec.Lieut. von ber 
Gavall. 1. Hufg. des 3. Bats. deſſ. Regts., zu Prem.» 
Lieuts. ; 

Krakow, Prem.stieut. vom 2. Aufg. bes 1. Bats, 1, thür. 
Regts, Nr. 31, zum Hauptm. ; 

Baffin u. v. Irenplig, Vice-Feldw. von bemf. Bat, 
zu Sec.Lieuts. 1. Aufg.; 

Bollfgram u. v. Henning, Viee⸗Wachtmſtr. von demſ. 
Bat., zu Sec.-Lieuts, bei der Cavall. 1. Aufg.; 

Weber u. Schrader, Vice-Feldw. vom 2, Bat. 2. thür. 
Regis. Nr. 32, zu Sec.Lieuts. 1. Aufg. 


bes 2. Bats. 1. ober 
t. 1. brandenb. Regts. 


Bayern 


Beförbert wurben zu Oberlieutenants vie Unterlieuts.: 


Strigl, vom Imf.Leib-Regt., im 15, Inf.Regt. König 
Johann von Sadjen; 

Stevogt, im 4. Yäger-Bat. ; 

Bernreither, im 10. Inf,-Regt. vac. Albert Pappenheim ; 

Halver, vom 3. Inf.⸗Regt. Prinz Carl, im 12. InfRegt. 
König Otto von Griechenland ; 

Gries, vom 3., im 1. Jäger-Bat. ; 

Bühler, im 2. Jäger-Bat.; 

Kollmann, Bats.Adjut., im 4. Jäger-Bat, ; 

Albert, im 10. Inf.-Regt. vac. Albert Pappenbeim ; 

v. Mayrhofer, vom Inf.Leib-Regt. im 15. Inf.eRegt. 
König Johann von Sachſen; 

Dillmann, im 2. Inf. Regt, Kronprinz; 

Frhr. v. Sainte-Marie»Eglife, vom Imf,keib-Regt., 
im 12. InfRegt. König Otto von Griechenland ; 

Krauß, im 1. Inf-Regt. König Ludwig; 

Borzelius, im 5. Inf-Regt. Großherzog von Heflen ; 

— fenmertel, im 12, Inf.Regt. König Otto von Griechen» 
and; 


Melchior, Bats.⸗Adjut. im 2. Inf-Megt. Rronprin; ; 

Redenbacher, vom Inf.“Leib⸗Regt., im 15. InfrRegt. 
König Johann von Sadjen; 

Arnold, Bats.-Anjut., im 13. Juf.Regt. Kaifer Franz 
Joſeph von DOefterreidh; 

Heigl, vom 3. Inf.-Regt. Prinz Garl, im 12. Inf.Regt. 
König Dtto von Griechenland; 

v. Ehrne⸗-Melchthal, vom 6. Inf.Regt. König Wilhelm 
von Preußen, im 8, Infefegt, vac, — 

Kummer, vom 6. Inf.-Regt. König Wilhelm von Preußen, 
im 5. Inf.⸗Regt. Großherzog von Heſſen; 

Ever, Bats.Adjut. im 1. Jüger-Bat. ; 

v. Braunmühl, vom 2., im 6. Yüger-Bat. ; 

Henle, vom InbrkeibRegt, im 15. Inf.» Regt. König 
Johann von Sachſen; 

Schwarzmann, im 1. Inf-Regt. König Ludwig; 

Hoffmann I, vom 2. Imf,-Regt. Kronprinz, im 13. Inf. 
Regt. Kaifer Franz Yofeph von Deſterreich; 

Wadenreiter, vom 1. Inf.-Reat. König Ludwig, und 

Grf. v. Zeh, vom 2. Inf.Regt. Kronprinz, im 11. Inf. 
Negt. vac. Denburg ; 

v. Peritzhoff, im 4. Inf.Regt. vac. Gumppenberg ; 

Hildebrand, im D. Inf-Regt. Großherzog von Heſſen; 

Prechtl, vom 4. Inf.Regt. vac. Sumppenberg, im 13. 
Inf.Regt. Kaifer Franz Joſeph von Deſterreich; 

Shwarzenberger, im 7. Inf.»Regt. Hobenhaufen ; 

Baufewein, Regtö.-Adjut,, im 10. Inf»Megt. vac, Albert 
PBappenheim ; 

Bellet, im 8. Inf-Regt. vac, Sedenborff ; 

Neumann, Bats.-Adjut., im Inf.Leib⸗Regt.; 

Menges, von der 3. Sanitäts-Gomp., im 14. Inf.-Regt. 


Banbt; 

Biegler, im 5. Inf.Regt. Großherzog von Heflen; 

Böhe, vom 4., im 1. Jäger⸗Bat.; 

Mattenbeimer, im 14. Inf.Regt. Zandt; 

Ney, im 5. Yäger-Bat.; 

Fürftv. Thurn u. Taxis, im 1. Küraſſ.Regt. Prinz Carl ; 

Baffavant, vom 1. Chevauzl,-Regt, Kaifer Alexander von 
Rußland, im 4. Chevaurl.-Regt. König; 

v. Nagel, Adjut. des Generalmajors u. Brigabierd Frhrn. 
v. Linvenfels, im 5. Chevaurl⸗Regt. vac, Leininger ; 

Wenninger, Regtd.-Apjut., im 2, Küraſſ. Regt. Prinz 
Apalbert; 

Hertlein, im 2. Chevauzl.-Regt, Taxis; 

v. Regemann, im 2. Küraſſ.Regt. Prinz Mpalbert ; 

Frhr. v. Bonnet zu Meautry, vom ?. Chevauxl.Regt. 
Taris, im 6. Chevauxl.⸗Regt. vac. Herzog von Reuchtenberg ; 

Haid, vom Genie-Stab, im Genie-Regiment ; 

MWeibner, im Genie-Stab; 

Baldauf, vom Genie-Stab, im Genie-Regt.; 

Fid und Kreuzer, im Genie-Regt. ; 

Schund, im Genie-Stab; 

v. Bezold und Popp, Bats.-Adjut., im Genie-Regt,, ſowie 

Richter, vom Genie-Stab, im Genie-Regt. ; 


zu UnterlieutenamtS bie Junker: 


Frhr. v. Fügelburg, vom 9. Inf.Regt. Wrebe, im 5. 
Yäger-Bat.; 
v. Uechtritz, im 2. Inf.“Regt. Kronprinz ; 
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Hofmann und Dorſch, im 8. Inf-Regt. vae. Secendorff; 

Frhr. v. Waldenfels, im 6. Inf.Regt. König Wilhelm 
von Preußen; 

Grf. v. Tattenbad, im 3. Yüger-Bat. ; 

Fıhr. v. Rebwig, im 14. Inf-Regt. Zanbt; 

Dihm, im 10. Inf.-Regt. vac. Albert Pappenheim; 

Boy, im Inf-Leib-Regt,; 

Frhr. v. Egloffkein, im 5. Inf.Regt. Großherzog von 


eflen ; 
Dümmlein, im 10, Inf.Regt. vac, Albert Bappenheim ; 
Frhr. v. Scheben, im 13. Inf.Regt. Kaifer Franz Joſeph 
von Deſterreich; 
Fıhr. * Feilitzſch, im 6. Inf.“Regt. König Wilhelm von 
Preußen ; 
Breffelau v. Breffensporf, im 3. Inf Regt. Prinz 


Garl; 

Lang, im 7, Inf.“Regt. Hohenhauſen; 

v. Aufin, im 15. Inf.-Regt. König Johann von Sadjfen ; 

v. Schab, im 3. Inf-Regt. Prinz Garl; 

v. Klenze, im 6. Jäger⸗Bat.; 

Fıhr. v. Waldenfels, im 11. Inf.-Regt. vac. Vſenburg; 

Schleſing, im 4. Inf. Regt. vae. Gumppenberg; 

Rottmann, im d. Inf-Regt. Großherzog von Heffen; 

Hartmann, vom 10. Inf.Regt. vac, Albert Pappenheim, 
im 2, Jäger-Bat. ; 

Merkel, im 11. Inf.-Regt. vac, Pſenburg; 

a v. Löwenfelp und Midaeli, 8 9, Inf⸗Regt. 

tede; 

Frhr. v. Sedendorff-Aberdar, im 11. Inf.Regt. vac. 
Vſenburg; 

Reumann, im 12. Inf.Regt. König Otto von Griehen- 


land; 

Abel, im Inf.-LeibsRegt.; 

Frhr. v. Rummel, im 2. Inf.Regt. Kronprinz ; 

Reinhard, im 4. Yäger-Bat. ; 

ae v. Hertling, im 1. Imf.-Regt. König Ludwig ; 

Frhr. v. Outtenberg, im 1. Yäger-Bat.; 

Grf. v. Broddorff, im 2. Jäger-Bat.; 

Frimmer, im 1. Imf.-Regt. König Ludwig; 

Arnold, im Inf.rLeib-Regt. ; 

Sähreyer, im 3. Jäger-Bat. ; 

Schulz im 6. InfRegt. König Wilhelm von Preußen ; 

Hofbauer, vom 6., im 3. Yäger-Bat. ; 

Kemmer, im 2. Inf,eRegt. Kronprinz; 

Feder, im 1. Inf-Regt. König Ludwig; 

v. Hofmann, im 3. Inf.Regt. Prinz Earl; 

Nebm, im 2. Yäger-Bat.: 

Red, im 5. Inf.Regt. Großherzog von Heſſen; 

Frhr. v. Lindenfels, im 12. Inf.-Regt. König Otto von 
Griechenland ; 

Heinzler, im 4. Yäger-Bat. ; 

Dettl, im 1. Fäger-Bat. ; 

Eid, im 14. Inf.-Regt. Zanbt ; 

Händl, im 7. Inf.Megt. Hohenhaufen ; 

Baur, im 8. Inf.-Regt. vac, Sedenborff; 

Rampf, im 5. Yäger-Bat.; j . 

Frhr. Löffelholz v. Goldberg, im 13. Inf.-Regt. Kaijer 
Franz Joſeph von Defterreih, und 

Hermann, im 1. Chevauzl.-Regt. Kaiſer Alexander v. Rußland. 
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Dienſt - Vorfchriften für die k. k. öfterreichifche 
Infanterie, 


Zweiter Theil, 
II. Dienft im Lager. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Die Truppen müffen in berart gebrängter Orbnung lagern, 
daß fie zwar die nötbige Ruhe und Bequemlichkeit geniehen, 
—— aber auch ohne Zeitverluſt ſchlagfertig formirt werben 

nnen. 

Bei der Anorbnung und inneren Einrichtung eines Lagers 
ift Hauptfächlich zu berüdfichtigen, daß die Leute ihren Dienft- 
verrihtungen ohne Kinderniß und Verwirrung nachkommen, 
mit möglichfter Bequemlichfeit der Erholung pflegen, ohne un- 
nöthigen Raum einzunehmen Binlänglih Plag zu ihrer For 
mirung erhalten, und fo fhnell als möglich unter den Waffen 
erfcheinen lonnen. 

Gleicher Bedacht muß auf die Bedürfniſſe der Truppe, 
auf die Erhaltung ihrer Geſundheit und Wirkungslraft ger 
nommen werben, Ein nafler ober moofiger Boden ſchadet 
der Geſundheit. Wafler, Lebensmittel, Holy und Stroh find 
die erften Bebürfnifie, deren Beifhaffung durch bie Nähe von 
Städten und Ortſchaften wefentlich geförbert wird. 

Um die Zruppe befchwerlicher Gommanben zu entheben, 
und damit fie gleich nad dem Einrüden abkochen und aus: 
ruben fönne, ift vor dem —— bes Lagers, befonders 
wenn dies nach großen Fatiguen erfolgt, nach Möglichkeit Sorge 
— daß in ſolches Holz, Stroh und Fourage geſchafft 

e. 


Freilager. 


Das Freilager in entwidelter Linie ift für alle 
Übrigen Arten der Lagerung maßgebend. 

Selbes ſoll keine bebeutend größere Rängenaußvehnung 
baben,, als vie Truppe, für welde das Lager beftimmt ift, 
in entwidelter Finie einnimmt. 


Auf dem Ragerplape müffen bejeichnet werben: 


Die Formirumgslinte, weldhe zur Sammlung und For- 
mirung der ganzen Zruppe, ſowie einzelner Wbtheilungen 
beftimmt ift; 


15 Schritte hinter biefer: die Waffenlinie, auf welder 
bie Gewehrte in Pyramiden gefeßt 
werben; 

bie Ragerlinie, melde nad 
rüdwärts den Raum begrenzt, auf 
dem bie Mannichaft, zwifchen ver 
Waffen: und Lagerlinie lagert (ift 
die Truppe nur in zwei Gliebern 
formirt, fo fol dieſer Raum ent» 
ſprechend verringert werben) ; 
die Feuerlinie, für vie Koch— 
und Ragerfeuer, welche binter der 
Mitte jener Halbcompagnie an- 
gelegt werben; 

die Offigierslinie, auf wel« 
her vie bei ben Compagnieen 
eingetheilten Offiziere lagern, und 
woſelbſt die zu den Compagnieen 
ober Diviſionen gehörenden Karren 
auffahren; 

die Stabslinie, für den Ba— 
taillons · Commandanten und ben 
Bataillond-Stab; 

bie Regimentslinie, für ben 
Regiments » Gommanbanten und 
den Regiments-Stab; 

die Erainlinie, für vie Fuhr—⸗ 
werke, Belpannungspferde und 
die Fahrmannſchaft; 

die Proviantlinie, für bie 
Sleifher, Marfetenver und das 
Schlachtvieh. 

Bei einem einzelnen, und ebenfo bei zwei neben einander 
lagernden Batailonen löͤmmt in die Mitte ver Formirungs« 
linie, und zwar fenfrecht auf dieſe 

die FBabnengaffe, in ber Breite von 20 Schritten durch 
die ganze Tiefe des Lagerplages zu beftimmen. 

Wenn drei Bataillone in Front lagern follen, muß bie 
Fahnengaſſe lints ‚neben dem am rechten Flügel lagernden 
Bataillone, zwiſchen dem zweiten und briten aber 
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die Bataillonsgaffe bezeichnet werden, welche gleich- 
falls 20 Schritte zu beitragen bat. 

Bor der Mitte der Fahnengaffe, minveftens 15 Schritte 
von der Formirungslinie entfernt, ift der Plag für das Feuer 
der Fahnenwache zu bejtimmen. 

Wenn e8 an Raum in der Tiefe gebricht, kann die Wer« 
fügung getroffen werben, daß fowohl ter Bataillons- als 
Regimentsftab auf der Offiziersfinie lagern, in welchem Falle 
die für biejelben beftimmten Linien nicht zu bezeichnen find. 

Eine Infanterie-Brigade foll immer in zwei Treffen lagern. 
Bei ungleiher Zahl der Bataillone wird für bie größere 
Hälfte der Yagerplag im erjten, für die anbere im zweiten 
Treffen angewiefen. 

Die Treffenviftang, das iſt: der Abſtand von ber For« 
mirungslinie des erften bis zu jener bed zweiten Treffens, 
foll nicht unter 150 Schritte betragen. 

Für beide Treffen werben alle genannten Linien von ber 
Formirungs⸗ bis einſchließlich der Stabs⸗ ober Regiments⸗ 
linie (Ofizierblinie) bezeichnel. Wenn es nicht ausdrücklich 
anders angeordnet ift, fümmt 20 Schrilte hinter vie Stabs- 
ober Regimentslinie (Dffizierslinie) des zweiten Treffens bie 
Brigade-Stabslinie. 

Der Batterie lann der Lagerraum 50 Schritte hinter ver 
Brigade-Stabelinie angemwiefen werben, wenn bie Brigabe 
aus einer geraden Zahl von Bataillonen befteht. In foldem 
Falle füommt vie Batterie hinter das Bataillon des rechten 
Flügel® und der Brigabe-Train lagert hinter dem zunächit 
lints anſchließenden Bataillone, 

Bel ungerader Zahl ver Bataillone lönnen auch die Bris 
gade⸗ Batterie und ver Brigabe-Train am jener Stelle lagern, 
an welcher im zweiten Zrefien ein Bataillon fehlt. Die Batterie, 
welche einen Füngenraum von 100 Schritten benöthigt, wird 
bann von dem links neben ihr lagernden Brigabe-Train durch 
eine 20 Schritt breite Gafle getrennt; beiden ift nad) ver 
Tiefe ein Lagerraum von 160 Schritten anzuweiſen und nad 
rüdmwärts durch eine Linie zu begrenzen. 

Das Abfteden des Lagers für die Batterie gefchieht immer 
durch einen Artillerie-Offizier. 

Für den Brigabe-Train muß der Truppen:Offizier nad 
folgende Linien bezeichnen: 

Die Zrainlinie, auf welcher vie Fuhrwerke neben einan« 
der berart auffahren, daß die Deichfel des einen Wagens von 
jener des andern 6 Schritte entfernt iſt. 

" . Schritte hinter der Trainlinie fommt vie Stall- 
inie, 

Bei einer großen Anzahl von Fuhrwerlen muß die nöthige 
Anzahl von Zraine mit ihren Stalllinien verart bezeichnet 
werben, daß jede ver rüdmwärtigen Zrainlinien von ber vors 
mwärtigen Stalllinie minveftens 30 Schritte entfernt if. 

15 Schritte hinter ver legten Stalllinie wird die Offis 
sterslinie, und 25 Schritte hinter legterer bie Broviant« 
linie bezeichnet. 

Die Feuerlinie, 15 Schritte von der einen ober ber 
andern Flanke des Lagerplages entfernt, wird gleichlaufend 
mit dieſer beftimmt, 

In der Mitte des Lagerplages für den Brigabe-Zrain foll 
eine wenigſtens 10 Schritt breite Gaſſe freigelaffen werben. 

Wirb das Lager für die Brigade unmittelbar neben jenem 
einer anderen abgeftedt, fo ift zwiſchen beiden ein Intervall 
von mindeftens 120 Schritten zu beobachten, 


Wenn wegen Mangel an Längenraum das Lagern in 
entwidelter Linie nicht zuläffig if, kann dies bei hinreichender 
Tiefe in Golonne geſchehen. 

Einzelne Bataillone und das Regiment lagern in der 
Golonne mit Compagniebreite. 

Die Brigade lagert au in der Brigabe-Doppelcolonne ; 
um aber die durch das Lagern in Golonne entftehende be= 
trächtliche Tiefe möglihft zu vermindern, fünnen wo es thun⸗ 
lich if, die Bataillone in der Orbnung, in welcher foldye bie 
Treffen der Brigade bilden, eines hinter dem anvern im ent 
widelter Linie lagern. 

Beim Freilager in ber einfachen und Doppelcolonne if 
die Waffenlinie jeder GolonnenAbtbeilung zugleich deren For⸗ 
mirungslinie. Der Abftand einer Formirungelinte zur andern 
muß 20 Echritte betragen. 

Die Feuerlinie ift für die einfache Colonne 15 Schritte 
von ber einen oder ber andern Golonnenflanle entfernt, er 
laufen mit biefer, und meitere 15 Schritte autwärts bie 
Dffizierslinie, auf welcher auch ver Bataillone- und Regiments- 
ftab lagern kann, zu bezeichnen. Bei der Dopvpelcolonne wer- 
den bie Feuers und Offigierslinien in beiven Golonnenflanten 
nad ber bereit® gegebenen Beſtimmung abgeftedt. 

Wenn ein einzelne® Bataillon in Golonne lagern foll, 
fommen bei binlänglihem Raum im ver Ziefe 30 Schritte 
binter der Formirungelinie der legten Golonnenabtheilung : 

die Stabslinie; 
30 Schritte hinter diefer: vie Trainlinie, und 
15 Schritte hinter fekterer: die Stalllinie 

Bei großer Anzahl von Fuhrwerken wirb wie beim Freilager 
in entwidelter Linie die nöthige Anzahl von Zrain- und 
Stalllinien bezeichnet, 

25 Schritte hinter ber legten Stalllinie ift die BProviant- 
linie zu beftimmen. 

Für tie Batailone eines Regiments werben alle Linien 
einschließlich ver Stabslinie fowie beim einzelnen Bataillone 
bezeichnet. 

Die Formirungelinie ver Zete-Abtheilung jedes Bataillon 
muß von ber Stabtlinie des worwärtigen 50 Schritte, und 
wenn legtere nicht bezeichnet wird, 50 Echritte von ber legten 
Formirungslinie des vorwärtigen Bataillons entfernt fein. 

Der Aufftellungsplag für bie Fahnenwache foll 15 Schritt 
vor der Mitte der Zete angewiefen werben. Bei großer Aus-- 
dehnung in ver Tiefe fann die Fahnenwache jeitwäÄrts ver 
Colonne 15 Schrilte von dieſer entfernt, aufgejtellt werben, 
muß aber auch im ſolchem Falle die Front nad vorwärts 
nehmen. 

Bei der Brigabe-Doppelcolonne gelten vie bereits beftimmten 
Abſtände für die einzelnen Golonnen-Abiheilungen. 

Die Tete-Abtbeilungen des zweiten Treffens müflen von 
der Stabs- over Regimentslinie des erften mindeſſens 60 
Schritte, und bie Brigade-Stabslinie 20 Schritte von ber 
Regimentslinie bes zweiten Treffens entfernt fein. 

In dem Abftande von 60 Sähritten hinter der Brigabe- 
Stabslinie werben für den Brigabe>-Zrain bie erfor n 
Linien, fo wie e8 für das Lager im entwidelter Linie vorge- 
ſchrieben ift, bezeichnet, 

Für die Batterie, welche ven bereits bezeichneten Lagers 
raum von 100 Schritten Länge und 160 Schritten Tiefe 
bendthigt, wirb der Ragerplag entweber 60 Schritte von ber 
Broviantlinie entfernt, ober feitwärts der Brigade-Doppel- 


eolonne an geeigneter Stelle angewiefen, wenn die Umftänbe 
nicht erforbern, daß biefelbe nach taktiichen Grunbfägen in ber 
Brigade-Eintheilung lagert. 

Die Fahnenwache wird 15 Schritte vor der Mitte des 
Intervall$ der Brigade-Doppelcolonne aufgeftellt. 

Wenn die Bataillone der Brigade eines hinter vem andern 
in entwidelter Linie lagern, bat jedes derſelben alle Linien 
mit Einfluß der Stabslinie (Dffizierslinie) beizubehalten, 
und der Abftand ver Formirungslinie eines Bataillons bis 
zu jener des andern foll 130 Schritte betragen. 

Hinter die Regimentt- oder Stabslinie (Dffizierslinie) 
bes legten Bataillens fümmt bie Brigabe-Stabslinie, dem 
Brigade-Train, fowie der Batterie wird ber Lagerraum in 
ähnlicher Weife wie bei der Brigabe-Doppelcolonne angewiefen. 


Belt: und Hüttenlager. 


Das Lager in Zelten ober Hütten findet im Allgemeinen 
nad den für das Freilager in entwidelter Linie feitgeleßten 
Beſtimmungen ftatt. 

Die Zelte oder Hütten werben mit Freilaffung ver Fahnen- 
und Bataillonsgafie, in dem Raume zwiſchen ver Waflens 
und Zagerlinie, in einer oder mehreren Reihen hinter einander 
bergeftalt errichtet, daß jede rlichwärtige Reihe von ber vor« 
deren minbeftens 10 Schritte entfernt ift. 

Die Eingänge in die Zelte oder Hütten müſſen gegen 
die Waffenlinie gekehrt, und jene der erſten Heltenreihe ſollen 
unmittelbar auf folder angebracht fein. 

Bei den Zelte ober ealınie in muß nad je 40 bis 50 
Echritten Länge ver Waffenlinie eine Gaſſe von 10 Schritten 
freigelafien werben, bamit nicht nur von ber zweiten und 
britten Zeltreibe, fonbern auch von allen rüdwärtigen Theilen 
des Lagers bie ungebinderte und fchnelle Verbindung nad 
vorwärts möglidh- fei. 

Für die Beitimmung des Raumes zwiſchen ver Waffen- 
und Lagerlinie ift die Größe ver Zelte over Hütten, fowie 
die Zahl der Reihen maßgebend, unb muß inſoweit es nöthig, 
vergrößert werben. 

Gleiches gilt für vie Entfernung aller übrigen Linien, wo— 
bei noch zu bemerken fümmt, daß beim Zeltlager vie Feuer— 
von ber Lagerlinie minbeftens 20 Schritte entfernt fein muß. 

Bei den gelten für 50 Mann fümmt je brei 4* 
ber erſten Reihe die 10 Schritte breite Gaſſe; die für bie 
zweite Reihe entfallenve verhältnißmäßig geringere Zahl ver 
Belte wird angemeffen hinter ver erften vertheilt, und es wird 
zwiſchen ver Waffen- und ter Lagerlinie ein 50 Schritte tiefer 
Raum erforderlich fein. 


IM. VBorpoftendienft. 
Allgemeine Seflimmungen. 


Obliegenbeiten der Borpoflen überhaupt. 


Die Borpoften u. die vorliegenbe Gegend zu beobach⸗ 
ten, damit fi der Feind nicht unbemerkt nähere, und fie vefien 
Anrüden ie jebe feiner Bewegungen frühzeitig anzeigen 
können. Durd jwechmäßige Aufftelung und ununterbrocene 
Aufmerffamteit follen fie ber ruhenden Truppe Sicherheit und 
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Schub verfhaffen. Sie müflen unvermutbhete Angriffe ab» 
halten und des Feinde Vorbringen mindeftens fo lange ver» 
zögern, bie Alles fampfbereit if. 

Zur Sicherung einer ruhenden Truppe werben „Unter- 
fügungspoften“, vor biefen „Aufnabmepoften“ und 
dem Feinde zunächſt „Feld wach en“ aufgeftellt, welch’ letztere 
die dem Feinde zu liegende Gegend durch eine im Zufammen- 
hange ſtehende fette von Wachen: „Einfade und Doppel- 
vebetten“ derart abichliefen müflen, vaß ſowohl bei Tage 
als in ber Nacht ihrer Aufmerkjamteit nichts entgehen Tönne, 

Wenn zur Erhöhung der Widerftandsfähigfeit der Vor« 
poften auch „Reſerven“ heorbert werben, fo ftehen viefe 
binter den Unterftügungspoften, mithin vor ver Haupttruppe. 

Der aus Feldwachen, Aufnahms- und Unterftügungspojten 
beſtehende dreifache Boftengürtel finvet bei allen größeren 
Zruppenkörpern Anwendung, Meinere bingegen ftellen nad 
Berbältnik ihrer Stärke blo8 Anfnahmspoften und die von 
ihnen abbängenven Feldwachen auf, 

Ganz Meine Abtheilungen fihern ſich durch Feldwachen 
und Bebetten ober nur durch letztere allein. 

Wenn einzelne Poſten verhältnißmäßig zu weit von einander 
ftehen, jo daß eine nähere Verbindung nötbig ift, ſollen kleine 
Poſten: „Verbindungspoſten“ eingefhoben werben. 

Geftatten gewiſſe vor der Bebettenkette liegenve günftige 
Punlte eine weitere Ueberficht ver vorwärtigen Gegend, Toll 
ein von ben Vorpoften mebr entfernter Punkt im Auge bes 
halten werben, over will man in fehr bebedter Gegend bie 
Unnäberung des Feindes in beftimmter Richtung früher ente 
deden, al& es durch bie Bebetten möglich ift, fo werben Feine 
Poſten: „Aviſopoſten“ aufgeftelt. 


Befehligung ver Vorpoſten. 


Saͤmmtliche zu Vorpoſten beſtimmten Truppen ſtehen unter 
dem Befehle eines Vorpoften-Gommandanten. 

Bei einzelnen Batalllonen, Divifionen, Gompagnieen oder 
fleinen Detachements, welche fih durch Vorpoften fichern, be= 
fehligen die Kommandanten biefer Abtbeilungen aud ihre 
Vorpoſten. 

Der Vorpoſten⸗Commandant iſt unmittelbar an jenen 
Gommanbanten gewiefen, welder ven zu fihernden Truppen⸗ 
fürper befehligt. Er erhält von ihm bie auf die Aufitelung 
ber Vorpoften und beren Berbalten Bezug nehmenden Weifun- 
gen, und bringt ihm alle wichtigen Vorfälle ungefäumt zur 
Kenntnif. 

Wenn umfaffende Befehle nicht ertheilt werben Tönnen, 
foll er nad eigenem Ermeſſen das Entſprechende einleiten. 
Ueberhaupt find die Beobachtungen auf Borpoften fo mannig- 
faltig, al& die Umftände, die Beichaffenheit ver Gegend, bie 
Entfernung, Bewegungen und Abfichten bes Feindes. Es muß 
baher vie nähere Anwendung der allgemeinen Vorſchriften, 
die Aufftellung einer größeren oder geringeren Anzahl von 
Polen, die Anorbnung bed Patrouillenganges, mit einem 
Worte, Alles nah Mafgabe ber Umſtände mehr ober weniger 
der Einfiht und Fähigkeit des Vorpoften-Gommandanten über« 
lafjen bleiben. 

Die im folgenden Paragraphe vorgefchriebene Kampfbereite 
[haft muß er den Verhältniſſen gemäß anwenden, weil von 
den Vorpoften nie mehr verlangt werben fol, als vie Um— 
fände erbeifhen. Eine fortwährend in firenger Bereitfchaft 
over unter den Waffen ſtehende und dadurch übermäkig an« 


geftrengte Truppe vermag im enticheivennen Mugenblide nicht 
gehörig zu wirken, Vernachläſſigung ter nöthigen Vorſicht 
unb unzeilige Schonung dagegen führen bie größten Nach- 
theile herbei. Hierin das richtige Maß zu treffen, nötbige 
Aenderungen Far und beflimmt anzuordnen, und beren Boll 
zug mit Strenge zu Überwachen, gehört zu den weſenllichſten 
Pfligten eines Borpoften-Gommanpanten. 

Er joll Zeit und Ort zur Einfendung ver gewöhnlichen 
Rapporte und Einbolung ver Befehle bekannt geben, unb 
legtere, fowie die Erfennungszeihen derart verlautbaren, daß 
vor Einbruch ber Dunkelheit alle Poſten vavon in Kennt 
niß find. 

Der Vorpoften- Gommandant muß die Gegen kennen 
fernen, fi in derſelben orientiren, unb mit ben Abwechs- 
lungen bes Bodens, forwie mit deſſen Bor- und Nachtheilen 
befannt machen, damit er bei feindlichen Vorfällen ſogleich 
das Zweckmäßigſte anzuordnen vermag. Dadurch wird es 
ihm auch möglich, den einzelnen Poſten ſchon vorläufig die 
richtige Weiſung zu geben, wie ſich ſolche bei feindlichem Un- 
griffe zu benehmen haben, denn nur dann kann er die Ge— 
ſechte der Vorpoſten im Großen und Ganzen entſprechend leiten. 


Kampfbereitfhafit ber Vorpoſten. 


Die Kampfbereitihaft der Borpoften ftuft fi in folgenver 
Weife ab: 

In der Bereitſchaft, welche von ven gelammten zum 
Vorpoſtendienſte verwendeten Truppen eingehalten werben muß, 
find tie Gewehre in Pyramiden zu fegen ober anzulehnen; 
die Mannihaft bleibt gerüftet, darf bie Torniſter ablegen, 
fann abtreten, foll jedoch in der Nähe ver Gewehre verbleiben. 


Bei der Gavallerie bat die Wannfchaft abyufigen und bleibt ger 
rüfet. Die Pferde, welchen die Gurten nachzulafſen find, werben 
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abwechſelnd abgesäumt, zu zwei Dritibeilen mit ber Salfter, die 
übrigen gezaͤumt am Halfterſtricke angebängt. 

ei ter Artillerie u bie ——— abzuſitzen, die Pferde 
bleiben beſchtrrt, werden — und es find denſelben bie 
Gurten narbzulafjen. Die Bedienungsmannſchaft legt die Reguifiten 
ab, ohne folge zw verſorgen. 


‚In ber firengen Bereitfchaft dürfen die Lornifter 
nicht abgelegt werben. Die Mannfchaft bleibt bei den Ger 
wehren, welde in Byramiben zu fegen oder anzulehnen find. 

Dei ber Gavallerie Hält jever Wann fein Pferd am Bügel, und 
muß zum Wuffipen bereit jein, daher in der Regel bie Sattelgurten 
nicht nachglaffen werben jollen; bie Leute können ſich abwech ſelnd 
nieberjepen. 

Bei der Artillerte bleiben bie Pferde eingeipannt. Die Bedien ungs · 
mannichaft fegt - die Reguifiten ab, barf ſich jedoch von dem Be: 
Ichäpen nicht entfernen. 


Unter ben Waffen ftebt die Mannidaft mit Gewehr 
beim Fuß in Reih und Glied, doch if den Leuten abwechſelnd 
das Nieberfigen zu geftatten; das Gewehr darf aber nie aus 
ber Hand gelegt werten, 

Bei ber Gavallerie bleibt die Wannſchaft zu Pferde und hat ven 
Säbel verjorgt. 

Bei ver rtilterie müfen tie Pferde vollkommen beſchirrt ange: 
ſpannt und bie Fahrkanoniere zum Auffitzen bereit fein. Die Be: 
bienung&mannichaft bleibt auf dem Pape ihrer Nummern, damit fie 
augenblidlih ba® Feuer eröffnen koͤnne. 


Ohne Rüdücht auf viefe Abfiufungen ber Kampfbereitichaft, 
haben bei allen Poften bie für Wachen vorgeſchriebenen Ehren 
bezeigungen zu unterbleiben, und außer bei einem Alarme 
tarf fein Trommel, Horn- ober Erompetenfignal erfolgen. 


(Bortfegung folgt.) 





Literariihe Anzeigen. 


Vorläufige Anzeige. 
Die Unterzeichnete hat das Verlagsrecht und die Vorrlithe des 
sneorkannt olassisehen Werkes: 


Vorlesungen über Kriegsgeschichte 


von J. v. Hiardegg), 


(Geveralliestensnt und Commandeur der k, wärttemberg. lalantnriediviaton), 


Band 1. u. II. (Stuttgart 1851— 1856) 
käuflich erworben und beehrt sich hiermit anzuzeigen, dass 
der schon längst mit grossem Verlangen erwartete 3. (Schluss-) 
Band dieses Werkes, von befähigter Hand ausgearbeitet, sich 
gegenwärtig unter der Presse befindet und in 3—4 Hoften 
erscheinen soll, deren erstes in etwa 8 Tagen, deren letztes 
bestimmt zu Anfang nächsten Jahres ausgegeben werden wird. 

Bis zu diesem Zeitpunkt wird also das Werk voll- 
ständig erschienen sein. 
Darmstadt, 8. November 1861. 


Die Verlagshandlung von Eduard Zernin. 


[34] Im unferem Verlage ift ſoeben erſchlenen 
Leitfaden 


für den 


Unterriht im Wafferbau 


an der Konigl. vereinigten Wrtilleries und Ingenieurſchule 
in Berlin. 
Aufammengeitellt durch von Kirn, Oberitlieutenant a. D,, 
früber im Ingenieurcorps. 
20 Bogen 8. Mit 11 Steindrudtafeln. 
geb, Preis 2 The, 10 Sgr. 
Berlin, Dctober 1881. 
KRönigl. Geb. Dbers Gofbucbruderei (R. Deder). 


[0] Bei Karl Aue in Stuttgart ift erfhienen und durch ale 
Buchhandlungen zu beziehen: 
v. Schröder, Hauptmann im fönigl, württemberg. IT. Juf.Regt. 
Enhourf einer vereinfachten Egerzternorfchrift für die Ins 
fanterie. Mit 2 lith. Tafeln, Preis 8 Sgr, oder 24 fi. 





Redigirt unter Berantiworilichbeit des Berlegers Ebuard Hernin in Darmſtadt. — Drud von C. W. Leäfe, 


Erfheint jeden Samſtag in einer Rum 
mer von I, Bogen in 4* Format, mit 
Beigabe von Iauftrationen, wo Meile 
erforberlic. an nehmen ale 
Voflanftalten und Buhbandlungen an. 






Des Jadtgange 1? A, oder 7 Ehir. 
r Die — unb 18fl. oder 
0%, Xhlz. für De Belln-Musgabe. 


zabe werden pro geinaltene Betit- 
weile mit 7 fr. oder 24, Bgr. bereänet, 


Ailitär-Wochenblatt 
Das deutſche Bundesheer. 


Zweiter Jahrgang. 





Rr. 48. 


Frankfurt a. M., 30. Rovember. 


1861. 





Zubalt: Berorbnungen (Deferreih). — Berfonal-Berändberungen (Defterreich, Preußen, Bayern). 





Derordnungen. 


Defterreid. 


Auszug aus der Eircular:Berorbnung vom 
21. September 1861. (Nr. 2814.) 


[Anwendung bed Schmierer’jchen Syſtems auf die Militär-Badöfen.] 


Es i 


die allgemeine Anwendung dieſes Syſtems 
auf die 


iitärBadöfen beſchloſſen worden. 





Umänderung 
der Rormal: Garnifond: Badöien in Schmterer'fche. 


Das Prinzip der Schmierer'ihen Badöfen fteht mit 
der innern Gonftruction des Badofens felbft in feinem 
nothwendigen Zulammenhange, in joferne der Dfen über 
haupt nach Art der vorjchriftmäßigen Garnijons-Badöfen 


mit ——*— an ift, welche an der Stirnfeite, 
das tft der Mundlochſeite des Dfens, münden. 

Es unterliegt aus dieſem Grunde keinem Anſtande, 
jeden Garniſons-Bachofen, bei welchem die obige An— 
—* erfüllt iſt, durch das Anbringen der nach— 
olgend beſchriebenen Ausſtattungen in einen Badofen nach 
Schmierer'ſchem Prinzip umzugeſtalten. 

Das Prinzip des Schmierer'ſchen Badofens beſteht 
in ber vollfommenen, regulirbaren und begünſtigten Luft⸗ 
und Raucdführung, in Folge deffen der Berbrennungss 
Progeh beichleunigt und ber Heizeffect des Brennmaterials 
ejteigert wird, was weiterhin zur gefteigerten Sin 

— und zur Verminderung des Brennmaterial⸗Auf⸗ 
wandes führt. 

Dieſes Ergebniß wird dadurch erzielt, daß unter der 
Ausmündung der Dippelzüge in den Rauchfang eine Abs 
fperrung des legtern angebracht ift, welche nach Bebarf 
geöffnet werden kann, um zu ben vor der Ausmündung 
der Rauchzüge (Dippelzüge) angebrachten Schubern ge 


langen, und das Schliefen oder Deffnen der Dippeljüge 
vornehmen zu können. 

Iſt die Raucfang-Abfperrung bei geöffneten Dippels 
zügen geichloffen, fo bilvet fi für den Luftzug dürch 
ven Badofen nah dem Nauchfange ein wöllig ununters 
brochener Ganal vom Mundloche des Badofens bis zur 
obern Rauchfangöffnung, ohne daß eine Abkühlung ber 
von tem Badofenfeuer erbigten Luft auf ungefähr halbem 
Wege durch den Hinzutritt ber Luft aus dem Badtüchen- 
Raume unter dem Herdmantel vor den Dippel-Deffnungen 
jtattfindet, wie vie bei den Kr Badöfen ohne 
Rauchfangverſchluß der Fall ift. 

Auch die übrigen Theile der Schmierer'ihen Ofen— 
ausftattung tragen zu dem beabfichteten Zwecke einer 
raſchen PVerbrenunng des Heizmaterials weſentlich bei, 
und erleichtern viejelben überdies die Dfen-Munipulation 
bedeutend. 

Sie beftehen aus der Mundlochthür und den Dippel» 
Schubern. 

Die erſtere kann auf jeder zuſagenden Höhe von der 
Badofens<ohle nach aufwärts geöffnet werden, und ſtellt 

ch fogleich auf jeder ‚Höbe, auf die fie gehoben ift, von 
elbft, trägt dadurch im den niederen Einſtellungen zur 
Schärfe des Zuges weſentlich bei; die Dippelichuber dm 
ebenfalls mit großer Leichtigkeit zu handhaben, und zwar 
fowohl theilweiſe ald ganz zu öffnen und (ie ichließen, 
wodurch fie ebenfalls ein fehr bequemes Mittel zur Regu— 
lirung des Luftzuges bieten. 

Bezüglich der Manipulation mit dem Schmierer'fchen 
Badofen ſowohl beim Ausheizen ald auch beim Eins 
brennen mögen folgende allgemeine Bemerkungen zur 
Richtichnur dienen. 

Beim Ausheizen wie beim Einbrennen handelt es ſich 
darum, dem Dfengewölbe und der Badofen-Soble den 
zum Baden nöthigen Hitzgrad zu geben. 

man nun, daß die Erbigung des Dfenge- 
wölbes (Dberbige) meift durch directe Berührung der 
Flamme, dann jpäter durch die ftrahlende Wärme erfolgt, 
während bie Erbigung des Bodens (Unterhige genannt) 
ausichlieflih auf dem Wege der Wärmelettung Durch 
Berührung mit den glühenven Koblen ftattfindet; jo zeigt 

ch, da beim Abbrennen (wenn nämlich das Holz zur 
ohle verbrannt tft) die Flammenwirkung endet, vie Noth- 
wenbigfeit, den Dfen in ven verichiedenen Stadien der 
Heizung bezüglich des Ruftzuges verichieden zu behandeln. 

In dem Stadium, wo das Holz mit Flamme vers 
drennt, muß man tradhten, die legtere möglichſt intenfiv 
und beif zu machen, was mit Der Forderung, den Vers 
brennungs⸗Prozeß moͤglichſt zu beichleunigen, zujammenfältt. 

Dieß erzielt man aber lediglich dadurch, daß ber leb⸗ 
hafteſte Luftzug möglichſt begünftigt wird, vorausgeſetzt, 
daß die Flamme gehörig geleitet wird, was — ch 
von dem Ort und der Art des Aufwerfens abhängt. 

Um den Luftzug möglichſt zu beleben, muß jede Ab- 
fühblung der Luft im Schornfteine und jeder Eintritt 
lalter Luft in venjelben vermieden werben, da bie durch 
das Mundloch nachgefaugte kalte Luft fich fat in dem— 
felben Grade verringern würde, als kalte Luft vireet in 
den Schornftein tritt; anderſeits muß ein überjchüffiges 
Buftrömen der falten Luft durch das Mundloch ebenfalls 
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vermieden werben, weil ſich die überſchüſſige Luft nur 
auf Untoften der Gejammtwärme erbigt und Die Itenfität 
der Verbrennung demnach herabiekt. 

In dem vorliegenden Falle wird der erite Theil der 
— Anforderung durch das Schließen ver Rauchfang— 
bſperrungsthüre erzielt, während die Dippelzüge vo 
tommen geöffnet find. Um ten zwetten Theil der ges 
jtellten Anforderung zu erfüllen, muß der Schiefer durch 
theilweijes — des Mundloch⸗Schubers ven Quers 
ſchnitt des Mundloches ſo weit verringern, daß eben nur 
die nöthige Menge von Luft eintritt, Es iſt dies vor— 
zugsweiſe dann nöthig, wenn ſich das Holz noch nicht 
im vollen Brande befindet; hat dies —— ſo iſt 
das Bedürfniß an Luft vergrößert, demzufolge der Schuber 

wieder gehoben werben muß. 

In wie weit hierbei der Schuber herabgelaffen und 
wieber gehoben werben joll, läht Ds nicht in voraus 
bejtimmen,- Da Died wicht nur won lotalen und Witterungs⸗ 
Verhältniſſen, Sondern auch von der Menge des aufge 
mworfenen Holzeß abhängig tft. 

Ein ——* intelligenter und geübter Schießer wird 
bald jene Stellung des Schubers ausgemittelt haben, 
wo das Feuer am lebhafteſten und am hellſten brennt; 
je heller die Famme, deſto günſtiger iſt Die Verbrennung. 

Handelt es ſich aber darum, dem Dfen ven nöthigen 
Grund zu — das heißt die erlangte Hitze ſozuſagen 
an deſſen Mauerwerk zu binden, fo iſt es angezeigt, den 
uftzug jo weit zu vermindern, u. die Kohlen nicht ers 
löfchen oder aus dem Hellglühen fommen; ein ftärferer 
Luftjug wäre aus dem Grunde fchänlich, weil ſich durch 
den Ueberihuß eine Abkühlung des Mauerwerk ergeben 
würde, 

Die Mittel zur —— dieſes Zweckes ſtnd, wie 
geſagt, das mn der Raudjang-Abfperrungstbüre umd 
das theilweie Berfchliegen der Dippelzüge bei verhältniße 
mäßiger Deffnung des Mundloches, und in der gegebenen 
Möglichkeit, dieſe Manipulation bis zum Kleinſten nad 
Berarf anszjuführen, liegt der Vortheil der Schmierer'ichen 
Dfen-Ausjtattung. i 

Im Hinblid auf die eben gemachten prinzipiellen Aus- 
einanderjegungen folgt die betaillirte Beichreibung des 
Borganges beim Eindrennen. 

Bevor das Holz in den Dfen kreuzweiſe eingelegt 
wird, werben alle drei Dippelzüge geöffnet, das Hol; ans 
gezündet und die Rauchfangs-Abjperrungsthüre geſchloſſen; 
gleichzeitig wird der Mundloch-Schuber theilweiſe herabs 
gelajjen und nach einigen Minuten, wenn das feuer 
lebhaft in Aufnahme lömmt, wieder aufgezogen. 

Nach ungefähr 15 Minuten vom Anfange ded Hei 
an wird das ziemlich abgebrannte Sol mit der Dfen- 
früde gegen die Mitte des Ofens geihoden und daſelbſt 
ausgebreitet. 

Je nach der Eigenthümlichteit des Dfens muß fid 
der Schiefer mit der Gluth richten, indem er vie be 
fannten jchwachen Stellen ftärfer mit verjelben bedeckt 
als die anderen. 

Hit dies geſchehen, fo wird die Ranhjengüblperzunge- 
thüre geöffnet; nach 15 bis 20 Minuten (wo gewöhnlich 
das Auswägen beginnt) die ganze Gluth bis auf bie 


Dfenbruft vorgı * und werden nach Bedarf ein oder 
zwei Dippel geſchloſſen. — 

Belldufig 5 Minuten vor dem Einſchießen wird Die 
Gluth aus dem Dfen über Die Koblenrutiche in bie eiſernen 
Eylinder entleert und der Dfen erforverlichen Falles ge- 
reinigt, worauf mit dem Einfchießen begonnen werden 
fann. 

Die Manipulation mit den Dippeln während bes 
Badens jet, wo bie Raudhfang-Abiperrungsthüre * 
öffnet bleibt, erleidet gegenüber jener bei ven gewöhnlichen 

adöfen keine Veränderung. 





Als Bortheile eines ſolchen Normal-Garnijons-Bad- 
ofens ftellen fich heraus: 

1) Daß erhöhte Betriebserträgnik, indem fich auf einem 
fo apjuftirten Badofen binnen 24 Stunden 12 Hiten 
(Badungen) bequem, bei forcirtem Betriebe aber 
felbft 15 derfelben, bewirken laffen, vergeitalt, daß 
zwei nach dieſer Anleitung hergeftellte Badöfen 
den Leitungen dreier ver bisherigen Normalöfen 
leicht gleichlommen vürften. 

Die Holgeriparniß, welche bei continuirlichen Ber- 
adung 30, bei unterbrocdhener 25 Procent, gegen. 
über der dermalen giltigen Ausmaße an Beheijungs⸗ 

material erreicht. 

Die Qualität des Erzeugniffes wird *3 die ohne 

Vergleich größere Beherrſchung des Ofens beim 

Beheizen weſentlich begünſtigt. 


Ferner wird mit der Einführung der zu dieſem Ofen 


2 


— 


3 


— 
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ehörigen Requifiten Die Reinlicpleit in der Badiocalität 
ehr geförbert und erleichtert. 

In Anbetracht diefer berührten Bortheile, welche durch 
einen längeren Zeitraum in mehreren Berpflegs-Stationen 
erhoben und außer allen Zweifel geftellt find, wird die 
Umgeftaltung an den Mae NormalsBadbfen in den 
Regie-Stationen in dem Maße, als ſolches ohne Störung 
des gejammten Badbetriebes ermöglicht wird, vorzus 
nehmen jein. 

Bom erſten Zage des Beginnes mit der Verbadung 
auf einem berlei neuen Ofen müſſen bei contiunirlicher 
Berbadungserfordernig binnen 24 Stunden 12 Hitzen 
erzeugt, im Verlaufe der en Broderzeugung -aber 
im Interejfe des Dienftes die Momente wahrgenommen 
und benußt werden, in welchen die Anzahl der — 
(Hitzen) auf die mögliche Zahl von 15 binnen 24 Stun 
ven zu fteigern iſt, um bie Arbeitömannichaft und daß 
Auffichtsperjonal auch mit der höchſten Leiſtun fähigkeit 
des Ofens und ber damit in Berbindung ftehenven bes 
ſchleunigten Zeig-Manipulation vertraut zu machen. 

An Arbeitskräften gehören zu einem folchen verbefferten 
Badofen von 65 big 110 Schuß mit 12 Higen binnen 
24 Stunden außer dem vorgejchriebenen Aufjichtsperional 
15 Berpflegs-Büdergefellen, zu Oefen über 100 Schuß 
aber deren 18, worunter felbitverftändlich Die Ablöfung 
mitbegriffen ift. 

Dagegen find bei unterbrochener —** bei 
Defen bis 100 Schuß mit 10 Hihen in 24 Stunden 12 
Gejellen zu verwenden. 





Verfonal-Deränderungen, 


(Ernennungen, Beförderungen, Verfegungen, Abſchiedsbewilligungen 2c.) 


Defterreid. 


v. Kufſevich, Feldmarſchall-Lieut, die geheime Rathswürde 
verliehen. 

Mb * Oberſt des Genie-Stabes, zum ad latus des Präfes 
vom Genie ⸗Comito; 

Edler v. Mileſſich, Oberſt u. Command. des Inf.Regis. 
Prinz Alexander von Heſſen u. bei Rhein Nr. 46, zum 
Feftungs-Gommand. in Alt-Brabisca, und 

Feht. Dahlen v. Drlaburg, Oberftlieut. des Inf.Regts. 

ziberzog Leopold Nr. 53, zum Command. diefes Regts. 
ernannt, 

Weymann, Major ad hon. u. Feflungs-Eommand. in Alt- 
Gradisca, in den normalmäß. Benfionsfland übernommen 
(Dom.: Orah). 

v. Fleifhhader, Oberfi u. Command, des Inf.-Regts, 


Erzherzog Leopold Wr. 58, in gleicher Eigenſchaft zum 
Inf Regt. Prinz Alexander von Heffen und bei Rhein 
Nr. 46, ſowie 

Marvevic, Major des Inf.-Regts. Erf. Hartmann Wr. 9, 
zum Inf-Regt. Erzherzog Leopold Nr. 53 qua talis verfeht. 

Edler v. Rueber, — ajor des Inf.Regts. Herzög 
von Parma Nr. 24, beim Inf.Regt. Grf. Hartmann Nr. 9 
in ben effectiven Dienſtſtand eingebradt. 

Edler v. Rebraca, Major, unter gleichzeitiger Enthebung 
von der Stelle als Bürgermeifter der Militär-Gren-Gom- 
munität Bellovar, in ben befinitiv. Rubeftand übernommen. 


Ernannt wurben : 


Furſt zu Winpifh-Gräg, Oberſt u. TruppenBrigabier 
bes Kürafj-Regts. Grf. Wallmoven Nr. 6, zum Generals 
Major, mit Belafjung feines jegigen Brigabe-Gommanbo ; 


zu Oberften bie Oberflieutenants: 
8 Abele v. Lilienberg, des Inf.Regis. Grf. Nugent 
. 30; 


’ 

Toply v. Hohenveſt, des Inf.-Regis. König von Han« 
nover Rr. 42; 

Möraus, des Inf. Regts. Erzherzog Rainer Nr. 59; 

Grf. Thun-Hohenftein, des Küraſſ.Regts. Grf, Wall- 
moben Wr. 6; i 

Sf. Widenburg, bes Uhlan.-Regts. Kaiſer Alexander IL 
von Rufland Nr. 11; ſämmtlich mit Belafjung ber von 
ihnen bisher geführten Regts.-Gommanvo’s; ferner 

Zodoronicd, bes Genie-Stabes, in demſ.; 

Balter, Command. bed Zeugs-Artill.-Gommanvdo Wr. 14; 

Ritter v. Deimer, Command. bes Zeugs-Artill,»-Gommando 
Nr. 7, und 

Hoffmann v. Donnersberg, des Artill.-Stabes, ad 
latus des Präfes vom Artill.-Gomite; alle drei mit Be 
faffung auf ihren jegigen Dienftpoften ; 


zu Oberftlieutenants vie Majore: 


Reitz und Oreskovich, des Inf.-Regts, Grf. Nugent 
Nr. 30; Beide im Regt., ber Erjtere mit Belaffung in 
der Verwendung beim Kriegsminifterium ; 

Stubenraud v. Tannenburg, Adjut. beim 8, Armee 
Corps·Commando, mit ber Beftimmung zur Einrüdung beim 
Inf.Regt. König von Hannover Nr. 42; 

Böhm v. Blumenbeim, bes Inf.-Regte. Grf. Degenfelo 
Rr, 36, beim Inf.Regt. Erzherzog Rainer Nr, 59; 

Richter, des Inf-Regts. Groffürft Michael von Rußland 
Rr. 26, im Regimente; 

Urs ve Margina, des Inf.Regts. Großherzog von Sachſen- 
Weimar-Eifenah Nr. 64, im Regimente ; 

Frhr. Bibra v. Gleicherwieſen, Adjut. beim Truppen⸗ 
Gommanbo zu Trieſt, mit der Beſtimmung zur Einrüdung 
beim Inf.-Regt. Frhr. v. Steininger Ar. 68 ; 

v. Siegler u. Klippbaufen, des Uhlan.-Regts. Kaiſer 
Alexander Il. von Rußland Wr. 11; 

v. Dorner, des Uhlan.-Regts. Kaifer Franz Joſeph Nr. 6; 

Jäger Edler v. Weidenech bes Huf.-Regts. König Friedrich 
Wilhelm III, von Preußen Rr. 10; 

v. Säly, des Jazygier- u. Kumanier-Freiwill..Huf.-Regts. 
Friedrich Fürft zu Liechtenflein Nr. 1; 

CKaudella, des 1. Genie-Regts.; die fünf Worgenannten 
fämmtl. mit Belafjung in ihren Regimentern ; ferner 

Rathner, Command, bed Heugs-Artill..Commando Nr. 2, u. 

Wurm, des Beugs-Artil.-Gommando Nr. 1, vie beiden 
Lehtern mit Belaffjung auf ihren vermaligen Dienftpoften ; 


zu Majors die Hauptl. u, Rittmftr. 1. Gl.: 


Edler v. Mainoni, des Uhlan.-Regts. Kaiſer Franz Joſeph 
Nr. 6, im Regimente; 

Drandler, des Huſ.Regts. Fran Fürft zu Liechtenftein 
Nr. 9, beim Jazygier⸗ u. Kumanier-Freiwill.-Huf.-Regt. 
Friedrich Fürſt zu Liechtenftein Ar. 1; 

Kitter v. Berger, des 1. Genie-Regts., mit einſtweil. Be- 
laffung im Regimente; 

Weiß v. Schleufenburg, des Genie⸗Stabes, in demſ.; 

Ritter v. Hälbig, des Artill⸗Regts. Erzhetzog Wilhelm 
Rr. 6, beim Arlill.Regt. Frhr. v. Stwortnif Nr. 5; 
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Kubn, des Artill.⸗Kegts. Ritter v. Hauslab Nr. 4, beim 
Artil.»Regt. Erzherzog Wilhelm Nr, 6; 

Wild moſer, der Artil,-Wademie, in feiner Anftellung ; 

Salmutter, des Zeugs-Artill.-Gommanbo Nr. 1, eben- 
daſelbſt, und 

Mohr, des Artill.»Regte. Kaifer Franz Joſeph Nr. 1, beim 
Zeugs-Artill.-Gommando Nr. 14, beide Letztere mit Bor- 
behalt des Ranges für ihre zwei Borbermänner; 


Sotoll Erler v. Reno, Oberftlieut. des Artil,-Regts. Wils- 
dorf Ar. 8, zum Command. des Zeugs-Artill.-Gommando 
Nr. 8, fowie 

Ebenhöh, Major des Zeugs-Artill.-Gommando Nr. 7, zum 
Command. bed Zeugd-Artil,-Gommando Nr. 19, 


Qua talis verfegt wurben: 
Fürft zu Windiſch-Grätz, Oberft bes Uhlan.-Regts. Kaiſer 
er ze Nr. 4, zum Huf.-Regt. Kurfürft von Hefjen- 
el Rr. 


Ritter v. Bienerth, Oberfilient. des Inf.Regts. Eduard 

gen Nr. 5, zum InfRegt. Erf, Degenfelb 
r. 36; 

Schaupp, Major des Artill,-Regts. Erzherzog Wilhelm Nr. 6, 
zum Zeugs-Artill.-Gommanbo Nr. 7; 

Hübel, Major des Zeugs-Artil.-Gommando Nr. 1, zum 
Zeugs-Artill.-Eommando Wr. 7; 

Weißer, Major des Zeugs-Artill.-Gommando Wr, 14, zum 
Artill-Stabe, und 

Bulowsty, Major des Artill-Regts. Frhr. v. Stwrtnif 
Nr. 5, zum Artill.-Regt. Wilsborf Nr. 8. 


Meduna, überzähl. Major des Inf.-Regts. Frhr. v. Reiſchach 
Nr. 21, beim Inf,-Regt. Grf. Degenfelb Nr. 36 in ben 
effectiven Dienftftand eingebradt. 

Ritter v. Lömenthal, Oberfi des Huf-Regts. Großfürft 
Nikolaus von Nufland Nr. 2, bei Belafiung in feiner 
gegenwärtigen Verwendung, ber Sen. Mojors-Gharatter ad 
hon. verliehen. 

Frhr. v. Rummersfird, Gen.-Major u. Eruppen-Brigad,, 
bis zur Herftellung feiner Geſundheit in ven zeitl., und 

DO rlitjet, Major u. Command. bes Zeugs-Artill.-Gommanbo 
Ar. 20, in den normalmäß. Penfionsftand übernommen, 
Men Legterem ber Oberfilieuts.-Gharafter ad. hon. ver- 

eben. 
Die Hauptleute 1. Cl.: 

Reine, des Genie-Stabes, und 

Jaymond, des Zeugs-Artill.-Gommanto Rr. 4, für Majors- 
Frieben®-Anftellungen vorgemerft. 


Aus dem zeitl. Penfionsftande wurben wieder bei ven ber 
treffenben Regimentern eingetheilt: 
Neſchitz, Oberfient. (Dom.: Mitrowig), zum Uhlan.-Regt. 
König Franz II. beider Sicilien Nr, 12, und 
Grf. Lancafter Stuart ve Albani, Unterlieut. 2, €. 
— Preßburg), zum Küraſſ.Regt. Kaiſer Ferdinand 
t. 4; 
Glamochkia, Hauptm. 1. Cl.; 
Pocernic, Oberlieut, und 
Sue, Unterlieut, 2. &I.,. zum Dtocaner Grenz-Inf.-Regt. 
r. 2. 


Ernannt wurben: 
Roc, penf. Hauptm, 1. El., zum Plag-Hauptm. in Agram; 
Klent, Hauptm. 1. Gl. der Milit.Canzlei-Branche, zum 
Plag-Hauptm. zu Garlaburg ; 
Klepfch, Oberlieut. des Penfionsfandes (Dom.: Brünn), 
zum Plag-Oberlieut, zu Regnago, und 
Flora, penf. Oberlieut., zum Plag-Oberlieut. in Arab, 


Befdrbert wurben beim 27, Feld-Fäger-Bat.: 


Edler v. Decret, Unterlieut. 1. Cl., zum Oberlieut., und 
Niemek v. Elbenftein, Unterlieut. 2. EL, zum Unterfieut, 
1. 61. 


Berfeht wurben bie Hauptl. 1. Gl.: 


Paſch, vom Landes.Gen.-Gommando zu Lemberg, definitiv 
zum Inf.-Regt. Etzherzog Rainer Rr, 59; 

Haida, Hauptm. 1. Gl. von ver Monturd-Haupt-Gommifflon 
zu Stoderau, jur Monturs-Gommiffion zu Jaroslau; 


bie Hauptl. 2. EL: 


Steiner, von ber Monturd-Gommifl. zu Jaroslau, jur Mon- 
tur8-Haupt-Gommifl. zu Stoderau ; 

Ritter v. Fifcher, von ber Monturd-Gommifj. zu Benebig, 
zu jener zu Brünn; 

Langer, von ber Monturs-Gommill. zu Brünn, zu jener zu 
Garlöburg, und 

Bebniczef, von der Monturs-Commiff. zu Prag, zu jener 
zu Yaroslau; 


bie Oberlieutenants : 


Erhr. Kotz v. Dobr, vom Dragon.-Regt. Fürft Windiſch⸗ 
Grätz Nr. 2, zum Küraſſ.⸗Regt. Kaiſer Ferbinand Nr. 4; 

Nitter Pfuſterſchmidt v. Harbtenftein, vom Landes» 
Gen.Commando zu Brünn, definitiv zum Inf.-Regt. Frhr. 
v. Grueber Nr. 54; 

Lanzenstorfer, vom Lanved-Gen.-Gommanbo zu Hermann- 
ſtadt, definitiv zum Inf.⸗Regt. Ritter v. Schmerling Nr. 67; 

Meißler, vom böhmiſchen, zum inneröfterreihifchen Militärs 
Hengiten-Depot nad Sello; 

MWeined, vom galiziſchen, und 

Gansberger, vom inneröfterreicifchen, zum böhmifchen 
Militär-Hengften-Depot nad Nimburg ; 
die Unterlieuts, 1. Gl.: 

Hinnic, vom Dtocaner Öreny-Inf.-Regt. Nr. 2, zum Rinien- 
InfrRegt. Erzberzog Leopold Nr. 53; 

v. Jzakovic, vom Diocaner Grenz-Inf.-Regt. Nr. 2, zum 
LiniensInf.Regt. Frhr. v. Ajroldi Nr. 23; 

Wondratfchet, vom böhmifhen, zum galizifhen Militär 
Hengſten ⸗Depot nah Olchowee; 

Strauß, vom Militär⸗Geſtüte zu Mezbhegyes, zum 2. un⸗ 
gariſchen Milit.-Hengften-Depot ; 

nr L vom 3. Pion.Bat., zum Inf,-Regt. Grf. Gyulai 


Bapelt, vom Inf.Regt. Erzherzog Franz Carl Mr. 52, zum 
Inf.Regt. Kronprinz Albert von Sachſen Nr. 11; 

Beihta, vom Inf.-Regt. Erzherzog Franz Carl Nr. 52, 
zum Inf.“Regt. Frhr. v. Grueber Nr. 54; 

Schuſter, vom Inf.Regt. Frhr. v. Grueber Nr. 54, und 

Szilvafy, vom Imf.-Regt. Kronprinz Albert von Sachſen 
Rr. 11, beide zum Inf.sRegt. Erzherzog Franz Garl Rr. 52; 
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ber Unterlieut. 2. Cl.: 

Sf. Kuhn, vom Huſ.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IL 
von Preußen Rr. 10, zum Uhlan.⸗Regt. König Franz IL 
beider Sicilien Nr. 12. 


Nadoſh de Nados, Rittmfr. 2. GI. des Huf-Regts. Prinz 
Aleranver zu Württemberg Nr. 11 (Dom.: Sjent-Lbring, 
Baranyer Gomitats in Ungarn), und 

Frhr. Bergler v. Berglas, Oberlieut. bes zeitl. Penfions- 
ftandes (Dom.: Heflen- Darmitabt), beiden vie erbetene 
Sharge-Duittirung mit Beibehalt des Militär-Gharafters 
bewilligt. 


Ernannt wurben: 

Bzoweski, Weltpriefter ber lateiniſchen Dibceſe zu Przemysl 
u. Pfarr⸗Cooperator zu Tuliglowy im Samborer freife, 
zum Feld⸗Caplan 3. Gl, beim Inf-Regt. Erzherzog Carl 
Salvator von Toscana Wr. 77; 

Wei, diplom. Eivil-Wundarzt, zum Unterarjt beim Inf.» 
Rest. König von Hannover Ar. 42, und 

Habroma, Zitular-Dber-Thierant 2. Gl. des Fuhrw.-Stan- 
de8sDepot Nr. 7, zum wirfl. Ober-Thierargte 2, GI. 


Verſetzt wurben: 


Kroemer, dispon. Hriegd-Gommifjär vom Landes⸗Gen.Com- 
mando in Wien, nad Galizien ; 
bie Oberärjte: 

Dr. Fried, vom Inf.Regt. Fürft Liechtenftein Nr. 5, zum 
3. Bat. des Inf.⸗Regts. Grf. Gyulai Nr. 33, und 

Dr. Dtt, vom Inf.-Regt. Erf. Nobili Nr. 74, zum 3. Bat, 
bed Inf.-Regts. König von Hannover Nr. 42; 


bie Unterärzte: 


Unger, vom Artill,-Regt. rt. d. Bernier Nr. 12, zum 
4. Bat. des Inf.Regts. Großherzog Leopold Il. von Tos- 
cana Wr, 71; 

Kirchner, vom Kürafj.-Regt. Grf. Stabion Nr. 9, zum 3. 
Bat. des Inf,-Regts. König von Hannover Nr. 42; ferner 


Grunt, Thierarzt 1. El. vom Artill.»Regt. Prinz Luitpolv 
von Bayern, in ven Stand des Mitit.-ThierarzneirInftitutes 
in Wien, als Affitent für bie Lehrkanzel der pathologiſch. 
Bootomie, Phyſit, Chemie u. Botanik, und 

Kralif, Thierart 1. GI. vom Uhlan.-Regt. Erzherzog Fer⸗ 
dinand Magimilian Nr. 8, zum Artill»-Regt. Prinz Ruitpolo 
von Bayern Wr. 7. 


Grnannt wurben zu unentgeltlihen Miltt.-BausBermalt.- 
Eleven bie Afpiranten : 
Herszän, bei der Gente-Direct, zu Garldburg, und 
Mormißer, bei ver Genie-Direct. zu Brünn; ferner 
Gruic, Zrivialsehrer an ver Hauptichule zu Mitrowig, zum 
Grammatical-Eehrer an der Unter-Realfchule vafel 
Beförbert wurden: 
Kuntigky, Milit-Rehnungs-Acceifift 2. GI. bei ver Monturs- 
Gommifl. zu Jaroslau, zum Rechnungs-Acceffiften 1. Cl., und 
Garreis, Milit-Rechnungs-Eleve, zum Rechnungs⸗ Acceſſiſt 
2, 61. bei der Monturs⸗Commiſſ. zu Brünn. 
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Berfeht wurben: 

Weißel, Milit-Rehnungs-Dfficial 3. El. vom Tiroler Jäger 
Rest. Kaifer Franz Joſeph, zum 1. Pion.-Bat.; 

Siegl, Milit-Rehnungs Official 5. Cl., vom 1. zum 4, 
Bion.-Bat., und 

Bilnreiner, Milit.-Rehnungs-Official 5. EI. vom Trans» 
port-Sammelhaufe zu Beitd, zum Inf.-Regt. Brinz Alegander 
von Heflen unb bei Rhein Nr. 46. 


Berfegt wurben: 

Czihomsty, Fourier vom Inf.⸗Regt. Grf. Gyulai Nr. 33, 
zum 2. Gendarm,-Regt. ; 

Sriepmansfi, Fourier vom Zrandportl-Sammelbaufe zu 
Verb, zum Invalivenhaufe zu Tyrnau; 

Hirft, Rechnungs-Stabsfeldweb. 1. Cl. vom Transport-Sams 
melhaufe zu Peſth, als Rehnunge-Stabswachtmftr. 1. GL. 
zum 2, ungarijchen Militär» Hengiten» Depot zu Nagy- 
Körds, und 

Adamer, Rechnungs ⸗-Stabsfeldwebel 2. Gl. vom Transport 
Sammelhaufe zu Peſth, zum Regts.-Stabe des Inf.-Regis. 
Grf. Gyulai Ar. 33, 


In ven Benfionsftand übernommen: 


die Hauptl. 1. Cl.: 

Diewald, des 22, Feld-Jäger-Bats., als zeitl. invalid 
(Dom. : Bien) ; 

Spiller, bes Inf.Regts. Erzherzog Wilhelm Rr. 12, als 
balbinvalid (Dom.: Yägernborf in Schleften) ; 

Zhurbath, ver Militär-Ganzlei-Brande, und 

HSohwaldsti, Plah Hauptm. zu Garlöburg, gegen nachträg⸗ 
lie Superarbitrirung; 
die Haupil. 2. CEl.: 

Bauer, bed Gefhüg-Zeugs-Artil.-Gommando Nr. 17, als 
zeitl. invalid (Dom.: Wien); 

Budler, ver Monturd-Brande, als realinvaliv (Domicil: 
Yaroslau) ; 

Marin, des Artill.-Regts. Kaifer Franz Joſeph Nr. 1, als 
zeitl. invalid (Dom. : er 

Samarbjic, bes 1. Banal- renz-Inf.-Regts. Grf. Jellacic 
Rr. 10, als realinvaliv (Dom. : Bovicim Bezirke bief. Regts. : 

Biegler, des Zeugs-Artill-Commando Rr, 9, als realin- 
valid (Dom.: Zemeswar), und 

Schüll v. Degelmann, Rittmftr. 2. Gl. des Kürafj,-Regte. 
Kaifer Nitofaus I. von Rußland Nr. 5, als zeitl. invalid 
(Dom.: Wien) ; 
bie Oberlieutenants : 

Keferzanef, pen. Oberlieut., als realinvalid in ben beftnitiv, 
Benfionsftand, u. zwar mit Hauptms.-Gharakter ad hon. 
(Dom.: Garlftabt in Groatien); 

Yagrevic, des YInf.eRegts, Grf. Haugwitz Nr. 38, als 
halbinvalid (Dom.: Agram), und 

Hofmann, des Artill.-Regts. Ritter v. Pittinger Nr. 9, ale 
realinvalid (Dom.: Olmüg); 
ber Unterlieut. 1. Cl.: 


Boitel, des Inf-Regts. Grf. ThunsHobenftein Nr. 29, ale 
realinpalid (Dom.: Königgräp); 


bie Unterlieutst. 2, ©l.: 

Müller, des Artill.Regts. Ritter v. Hauslab Wr. 4, als 
realinvalid (Dom.: Prag), und 

MeB;äros, vom Plag-Commanbo zu Arad, als halbinvalid 
in ben Benfionsftand zurüd; 


Schmager, biöpon. ſtriegs⸗Commiſſaär, als realinvaliv (Dom.: 
Dembice in Galizien); 

Baulbaber, Ober⸗Wundarzt bes Ublan.-Regts. Grf. Givalart 
Ar. 1, als zeitl. invalid (Dom,: Strafnig in Mähren); 

Senſch, Unterarjt des Inf⸗Regts. Großfürſt Rifolaus Eyefare 
with, ZThronfolger von Rußland Nr. 61, als zeitl. im 
valiv (Dom.: Werſchetz); 

Kienberger, Unterarjt bes Ublan.-Regts. Grf. Givalart Nr. 1, 
als zeitl. invalid (Dom.: Dürnholz in Mähren) ; 

Schmidt, Gurfhmieb des Küraſſ.Regts. König Marimilian 
von Bayern Nr. 2, als realinvalidp (Dom.: Deb-Felnbad 
in Steiermarf), und 

DOmules, zeitl. penf. Berpflegsmeifter 3. Cl., als realinvalib 
in den befinitiv. Benfionsftand (Dom.: Pfaffenberg, Bejirl 
Rabferäburg in Gteiermarf) ; 


Anton, Milit.-Berpfleg-Official 5. El. vom Milit.-Berpflegs- 
Magazine zu Pabua, als zeitl. invalid (Dom.: Hurky in 
Böhmen). 


Breußen 


Bei der Armee: 


v. an om, General ber Infant. u. commanbirender General 
bes Il, Armee-Gorps, zum Chef des 3. pomm. Inf.-Regts. 
Nr. 14 ernannt. Desgl.: 

v. Schad, General ver Inf. u. command, General des IV, 
Urmee-Eorps, zum Ghef des 2, thür. Inf.⸗Regts. Ar. 32; 

v. Bonin, General der Inf. u. command. General bes VIII. 
Armee-Gorps, zum Chef des 2. rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 28; 

Herwarthev. Bittenfelp, Gen.-Lieut. u. commanb. Gen. 
des VII, Armee-Gorps, zum Ghef des 1. weſtphäl. Inf. 
Regts, Nr. 13; 

Prinz Woldemar zu Schleswig - Holftein- Sonberburg- 

Auguftenburg, Gen.-Major u. 1. Command. von Goblenz 

u. Ehrenbreitftein, unter Belaffung in viefer Stellung, zum 

Gen.-Arjut. Sr. Majeftät des Königs; 

Alvensleben, Oberſt u. Chef der Abtheil. für bie Armee 

Angelegenheiten im Kriegäminifterium, zum Command, bes 

Kaifer Alexander Garpe-Gren.Regts. Nr. 1, und 

v. Bofe, Dberft u. Gommand. des hohenzoll. Füßſ.⸗Regts. 
Rr. 40, zum Chef der Abtheil. für die Armee-Angelegenheit 
im Kriegsminifterium. 

v. Schachtmeyer, Oberflieut., aggr. dem 1. Garbe-Regt. 
F. u. Command, bes Lehr-Inf.-Bats., wit der Führung 
bes hohenzoll. Füf.-Regts. Nr. 40, unter Stellung & la 
suite befj., beauftragt. 

v. Keſſel, Major vom 1. GarvesRegt. ; F., bem Rest. 
aggt. u, zum Command. bes Lehr-Inf.-Bats. ernannt, 

v. Roeder, Major & la suite bes 1. Garde-Regts. z. F. 
u Gommand. ber Unteroffi,-Schule zu Potsdam, unter 
Entbind. von diefem Berhältn., ald Command. des Fi.» 
Bats. in das 1. BarberRegt. ;. F. einrangirt. 
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v. Kleif, Hauptm. u. Command, der Leib-Gomp, bed 1. 
Garbe-Regts. 3. F., unter Stellung & la suite des Regts. 
zum Command. ber Unteroffiy.-Schule in Potsdam, und 

v. Möllendporf, Hauptm. u. Comp.-Chef im 1. Garde⸗ 
Regt. 3. F., zum Command. ber Leib-Gomp. bes Regts. 
ernannt. 

Sf. v. Walpderfee, Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 3. Barbe- 
Regt. 3. F. in das 1. Garde⸗MRegt. z. F. verfegt. 

v Bälon, Prem.Lieut. vom 3. Garde ⸗;Regt. z. #., zum 
Hauptm. u. Gomp.-Ghef, und 

v. Saint-Raul, Sec-Lieut. von demf. Regt,, zum Prem,- 
Lieut. beförbert. 

Klotz, Major vom Ingen.»Gorps u. command. zur Dienftl. 
beim Krien&minifterium, zum Chef der Abtheil. für die Ing. 
Angelegenh. im Kriegsminifterium ernannt. 

v. Fabed, Major u. Gommand. des 1. ſchleſ. Jäger-Bats, 
Nr. 5, in gleich. Eigenihaft zum Garte-Schüten-Bat,, u. 

v. Weller, Major vom 7. meftphäl. Inf. Regt. Nr. 56, 
als Command. zum 1. ſchleſ. Yäger-Bat. Nr. 5 verfekt. 

v. Reibenbad, Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 3. weitphäl. 

„ InfRegt, Nr. 16, zum Major beförbert, Desgl.: 

Petraſch, Prem.-Lient, von demſ. Negt., zum Hauptm. u. 
Gomp.eChef; 

Bruns, See.-Kieut. von demſ. Regt., zum Prem.-Lieut. ; 

2. Briefen, Kauptm. u. Gomp.-Chef im 7, mweitphäl. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 56, zum Major; 

Fehr. v. Korff, Rittmftr. u, Escadr.-Chef im weitphäl. Uhlan. 
Regt. Nr. 5, und ® 

v. Widmann, Rittmftr. u. Escadr.⸗Chef im weſtph. Drag.» 
Regt. Nr. 8, zu Majors mit Beibehalt ver Escabr. 

Prinz zu Vſenburg u. Büpingen, Sec.Lieut. & la suite 
bes weitphäl. Uhlan.-Regte, Nr. 5, über ven Etat in pas 
Regt. einrangirt, 

Hildebrand, Prem.sLient. vom 4. rhein. Inf.-Regt. Nr. 30, 
zum Hauptm. u. Gomp.«übef beförvert. Desgl.: 

Hende, Sec-Lieut. von bemf. Regt., zum Brem.-Lieut. ; 

Matthaei, Prem.Lieut. vom 7. rhein. Inf.Regt. Nr. 69, 
unter Ber. in das pomm. Füf.-Regt. Nr. 34, zum Hauptm. 
u. Comp.⸗Chef; 

Fiſcher, Sec.»Lieut. vom 7. rhein. Inf.-Regt. Nr. 69, zum 
Prem,-Lieut. ; 

v, Falken-Plachecki, Hauptm, u, Comp.Chef im pomm. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 34, unter Berl. in das hohenzoll. Füf.: 
Regt. Nr. 40, zum Major ; 

Rumland, Prem.Lieut. vom brandenb. Füf-Regt. Nr. 35, 
zum Kauptm. u. Comp.⸗Chef; 

v. Saf-Jamorsti u. Kleckl I, Sec-kieut. von bemf. 
Negt., zu Brem.-Lieuts, ; 

v. Goetze, Prem.Lieut. vom hohenjzoll. Füſ.⸗Regt. Nr. 40, 
zum überzähl, Hauptm.; 

Le Batteuz, Ser.-Lieut. von demſ. Regt., zum überzäßl. 
Prem.-Lient, ; 

v. Rod, Rittmftr. u. Escabr.s&hef im rhein. Kürafj.-Regt. 
Ar. 8, zum Major mit Beibehalt der Escadr., und 

Klüber, Sec.-Lieut. vom 2, rhein. Huf.-Regt. Nr. 9, zum 
Prem.Lieut. 

Prinz Albrecht zu Waldeck u. Pyrmont, Sec.Lieut. 
& la suite des Königs-Huſ.-Regts. (1. rbein.) Nr. 7, in 
den Etat des Negts. einrangfrt. 

Orf.v.Rof, Bort,-Fähnr. v. demſ. Regt., zum Sec.-Bi. beförbert. 


Bei der Landwehr: 


Doering, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3. bran- 
denb. Regts. Nr. 20, in das 2, Bat. 1. magbeb. Regts. 
Nr. 26 einrangirt. Deagl.: 

Seldmann, Sec-Lieut. vom 1. Aufg. bes 2. Bats. 2, 
oberſchl. Regts. Nr. 23, u. 

Frhr. v. Brixen⸗ u. Mongel, Sec.-Lieut, von der Gavall. 
2. Aufg. des 3. Bats, 1. oftpreuf. Regts. Nr. 1, in das 
3. Bat, des 1. magdeb. Regts. Nr. 26; 

Paalzow, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bates. 1. thür, 
Regts. Nr. 31, m. 

Hellmwig, Sec.-Lieut. von der Artill, 1. Aufg. des 2. Bats. 
— Regts. Nr. 27, in das 1. Bat. 2. thür, Regts. 

Lüders, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3. nieber- 
a ga Nr. 10, in das ?. Bat. 2. thür, Regts. 
Nr 


v. Golomb, Sec.-Lient. vom 1. Bat. 2. magdeb. Regts. 
Nr. 27, aus dem 2. in das 1. Aufg. zurüdverfekt. 

Nogalla- v. Bieberftein, Major a. D., zulegt Haupt. 
u. Gomp.-Ghef im 29. Inf. Regt., jetzigen 3. rhein. Inf. 
Negt. Nr. 29, unter Stellung zur Disp. mit Penf., mit 
ber einſtweil. Vertretung des Command. des 2. Bats. 1. 
pof. Lanpw.-Megts. Nr. 18 beauftragt. 

v. Hoffmann, Sec.»Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 2. 
nieberfhlef. Regts. Nr. 7, und 

Hartog, Sec.Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 2, pof, 
Regts. Nr. 19, zu Prem.Lieuts. beförbert. 

Meyer, Prem.-tieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 3. nieder- 
ſchleſ. Regts. Nr. 10, in das 2. Bat, 1. niederſchl. Regts. 
Rr. 6, und 

Köhler, Sec.Lieut. von der Artill. 1. Aufg. des 2. Bats. 
1. nieberfchl. Regts. Nr. 6, in das 1. Bat. 2, pof. Regts, 
Nr. 19 einrangirt. 

Kintfcher, Sec.-Lient. vom 1. Aufg. bes 1. Bats. 4. nie 
ſchleſ. Regts. Nr. 11, zum Prem.Lieut. befördert. Desgl.: 

Stephan, Bic-MWadhtmitr. vom 3, Bat. 4. niederſchl. Regts. 
Nr. 11, zum Sec.-Lieut. bei ver Gavall. 1. Auf.; 

v. 1 Sec.⸗Lieut. von der Cavall. 1. Aufg. bes 
2. Bats. 2. oberſchl. Regts. Nr. 23, u. 

Grf. v. Püdler, Sec.Lieut. von ber Cavall. 1. Aufg. des 
3. Bats. deſſ. Regts., zu Prem.⸗Lieuts.; 

— Vice-Feldw. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lieut. 

Aufg. 

Runge, Prem.Lieut. von den Pion. 2. Aufg. des 3. Bats. 
2. magdeb. Regts. Nr. 27, in das 1. Bat. 3. niederſchl. 
Regts. Ar. 10 einrangirt, 


Bayern, 


Beförbert wurben zu Unterlieutenants bie Junfer: 

Grf, v. Büdler-Limpurg, vom 13. Imf.-Regt. Kaiſer 
Franz Joſeph von Defterreih, im 5. Chevanzl.-Regt. vac. 
Reiningen; 

Frhr. v. Gohren, vom 2. Kürafj-Regt. Prinz Adalbert, und 

Krauß, vom 3. Chevauxl.Regt. Herzog Maximilian, im 2. 


L.-Regt. Taxis; 
Niedermaper, im 6. Ghevausl-Megt. vac. Herzog von 
Reuchtenberg ; 
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rn Frhr. v. Fronberg, im 1, Kürafj.»Regt. Prinz 
ıl: 


Ritter d. Soffnaaf, im 5. Chevauxl.⸗Regt. vac, Reiningen ; 
Fürthmaier, im 1. Ghevaugl.-Regt. Kaifer Alexander von 


Rußland ; 


*2* erg Frhr. v. Fronberg, im 4. Chevaurl.⸗Regt. 
nia: 


Frht. v Thüng en, im 2. Artill.Regt. Lüder; 


Behringer und Betzel, vom 1. Artill,-Regt. Prinz Luit- 


pol, im 2. Artill-Regt. Lüder; 
Eigner, v. Hefner-Altened, 
im Genie-Regt.; ferner 


die Unteroffigiere und Gabetten: 


Gaber un Steinmeg, 


Mupel, vom 12. Inf,Regt. König Otto von Griechenland, 


im 10. Inf-Regt. vac, Albert Pappenheim ; 


Sämaliz, vom 1. Inf.-Regt. König Ludwig, im 7. Inf.» 


Regt. Hohenhauſen; 

v. Breislinger, vom 10, InfKegt. vac, Albert Bappen- 
heim, im 15. Inf-Regt. König Yohann von Sadjen ; 

Huber, vom ?., im 3. Jäger-Bat. ; 

Raila, vom Inf.-Leib-Regt., im 7, Inf.Regt. Hobenhaufen ; 

Schmitt, vom 4. Inf.-Regt. vac, Oumppenberg, im 9, Inf. 
Regt. Wrebe; 

Dit, vom 10. Inf-Regt. vac, Albert Pappenheim, im 5, 
Inf Regt. Großderjog von Heffen; 

Eartorius und Sudomw, vom 11. Inf.⸗Regt. vac. Vſen⸗ 
burg, im 10. Inf-Regt. vac. Albert Pappenheim; 

Moosmair, vom 7. Inf.-Regt. Hohenhaufen, im 15. Inf. 
Regt. König Johann von Sadjlen ; 

Stapp, vom 6. Inf-Regt. König Wilhelm von Preußen, 
im 9. Inf-Regt. Wreve; 

Öulber, vom ?. InfrRegt. Kronprinz, und 

Keller, vom 1. Inf.-Regt. König Ludwig, im 12. Inf. 
Regt. König Otto von Griechenland ; 

v. Schab, vom 4, Artill.-Regt., im 10. Inf.-Regt. vac. 
Albert Pappenheim; 

v. Kramer, vom 4. Artill.»Regt., im 15. InfrRegt. König 
Johann von Sachſen; 

Meyer, vom 6. Inf.Regt. König Wilhelm von Preußen, 
im 5. Inf-Regt. Großherzog von Heflen; 

Saas, vom 1. Inf-Regt. König Ludwig, im 12. Inf-Regt. 
König Otto von Griedenlanp; 

Dafer, vom 12. Inf.⸗Regt. König Otto von Griechenland, 
im 10. Inf.Regt. vac, Albert penbheim ; 

Müller, vom 2. Artill,-Regt. Lüder, im 14, Inf.Regt. 

unbt; 

39 vom 5. Inf.Regt. Großherzog von Heſſen, im 7. 
Inf.-Regt. Hobenhaufen; 

Erde. d. Taufphoeus und Maiholzer, vom Inf.-Leib- 
Regt., im 12. Inf-Regt. König Otto von Griechenlant ; 

Boli, vom 11. Inf.Regt. vac. Wienburg, im 10. Inf. 
Regt. vac. Albert Pappenheim; 

Karl, vom 11. Inf-Regt. vac. Bienburg, im 8. Inf.»Regt. 
vac,. Sedenborff; 

Sälatter, vom 12. Inf.-Regt. König Otto von Öriedhen- 
land, im 10. Inf,»Regt. vac, Albert Bappenheim ; 

Binfadt, vom 9. Inf.Regt. Wrebe, im 6. Inf. Regt. 
König Wilhelm von Preußen ; 





Röhrig, vom 9. Iuf-Regt. Wrebe, im 5, Inf. Regt. Groß · 
g von Heſſen; 

Kornburger, vom b. Shevaugl.-Regt, vac. Leiningen, im 
6. Ehevaugl.-Regt. vac. Herjog von Leuchtenberg; 

Wolf, vom 5. Ghevaugleg.-Regt. vac. Zeiningen, im 2. 
Shevauzl.-Regt. Taxis 

Grf. v. Hirſchberg, vom 5. Ghevauzl.-Regt. vae. Leinin⸗ 
gen, im 3. Ghevauzl.-Regt. Herzog Mazimilian, und 

dv. Berg, vom 2. Ghevauzl.-Regt. Tagis, im 5 Shevanzl.- 
Regt. vac. Leiningen. 





Ernannt wurben zu Unterärgten in provif, Eigenfdaft: 


Dr. Pfirſch aus Schweinfurt, bei der Stadt⸗ u. Beftungs- 
Commandantſchaft Würzburg ; 

Dr. Help aus Bayreuth, beim Feſtungs - Gouvernement 
Zanbau ; 

Dr. Kugler aus 5 beim Feſtungs · Commando Ulm; 
r. Kruger aus Berchtesgaden, bei der Stadt- u. Teftungs- 
Commandantſchaft Germersheim, und 

Dr. Reichel aus Naila, beim Feſtungs · Gouvernem. Landau. 


Befördert wurben: 


Dr. v. Sicherer, Regts⸗Arzt 1. El. vom 4. Inf,-Regt. 
vac. Öumppenberg, zum Stabsarjt beim Gen.-Gommando 
Münden ; 
zu Regts.-Aerzten 1. GI, die Regts.-Aerzte 2. GL: 

Dr. Stabelmeper, im InfskeibsRegt., und 

Dr. Wolf, im 1. GEhevauzl.-Regt, Kaifer Alexander von 
Rußland ; 


zu Regtd.-Aerten 2. GI. die Bats-Merjte: 


Dr. $riedrid, vom 1. Kürafj.-Regt, Brin, Garl, bei der 
1. Sanitäts-Gomp. ; 

Dr. Baumäller, vom 2. Kürafj.-Regt. Prinz Malbert, im 
6. Ghevaugl,-Regt. vac. Herzog von Zeudtenberg ; 

Dr. Handwerker, vom 15. Inj.-Regt. König Johann von 
Sadjen, im 5. Ghevaugl.-Regt. vac, Zeiningen, und 

Dr. Sildenbrand, vom 9. Inf.-Regt. Wrede, bei ber 
Commandantſchaft ver Veſte Wülzburg; 


zu Bats. Aerzten die Unterärjte: 


Dr. Reifenegger, im 3. Jäger-Bat.; 

Dr. Albert, im 5. Ghevaugl.-Regt. vac, Zeiningen ; 

Dr. Budetmann, im 3, reitenben Artill,-Regt. Königin ; 

Dr. Hente, im 7. Inf.-Regt. Hohenhaufen, und 

Dr. Müller, vom 1. Inf.Regt. König Ludwig, im Inf.- 
Leib-Regt. 


Damboer, Oberlieut. vom 3. Inf.-Regt. Prinz Garl, bish. 
2. Adjut. des Gen⸗Lieuts. u. Gen.-Gommand, Ritter v. 
Hartmann, zum 1., und 

rhr. v. Sazenhofen, Oberlieut. vom 3. Ghevaugl.-Regt. 
Herzog Marimilian, zum 2, Apjut. bes genannten General- 
Gommandbanten ernannt. 

Frht. v. Gumppenberg, Hauptm. vom Inf,-Leib-Reat., vor» 
bepaltlid ver Wieberverwenbung in ben Ruheſtand verfept. 


Rebigirt unter Berantwortlichkeit bes Berlegerd Ghuarb Hernin in Darmftabt. — Drud von 6. W. Lebe. 
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Bien - Vorfchriften für die k. k. öſterreichiſche 
Infanterie, 


(Fortfegung.) 


Beziehen der Borpoften. 


Zu Vorpoſten follen ganze Abtheilungen wie Bataillone, 
Divifionen, Kompagnieen, Halbeompagnieen ober Züge be 
orbert werben; biefelben rüden zur befohlenen Zeit in ber 
Stile volltommen gerüftet aus. Wenn in Bezug auf bie 
Schlagfertigkeit nachgeſehen, und mo möglich bafür geforgt 
if, daß minveftens von dem zu Aufnahmspoften und #elb- 
wachen beflimmten Truppentheile Lebensmittel und Fourage 
für 24 Stunden mitgenommen werben, ift in gefiherter Marſch⸗ 
orbnung abzurüden. 

Die betreffenden Abtheilungen marſchiren mit ber gehörigen 
Vorſicht auf bie ihmen bezeichneten Punkte, ſichern ſich daſelbſt 
gegen Ueberfall, und laſſen fogleih die Verbindung mit den 
nebenſtehenden Poſten durch Patrouillen aufſuchen. 

Die zu Aufnahmspoſten erforderlichen Abtheilungen wer⸗ 
ben beftimmt, und deren Commandanten bezüglich der Auf- 
ftellung, der Einfendung von Melbungen, ver Stunde ber 
Abfertigung, ber Abſendung von Batrouillen und des Ber 
nehmens bei feindlichem Angriffe vie nötbigen Befehle erteilt. 

Die Untertügungspoften (Reſerve) bleiben unter ben 
Waffen, bis von allen vorwärtigen, von ihnen abhängenben 
Boften die Befegungsrapporte eingelaufen, und mit den eigenen 
zum Borpojten-Gommandanten gefenbet find. 

Der Gommanbant eines Aufnahmspoſten merkt wichtige 
Berhaltungsbefehle in der Schreibtafel vor. Er giebt bie 
Erkennungszelchen feiner Abtheilung befannt, und führt biefe 
in der nämlichen Weife, wie e8 für bie Unterflügungspoften 
vorgefährieben ift, mit Orbnung und in der Stille auf ven 
befimmten Ort. Er und feine Unteroffiziere merken wohl 
auf den Weg, ven fie nehmen, und faſſen überhaupt bie ganze 
Gegend forgfältig in’s Auge Der Commandant erlunbigt 
fi) nach ven Namen ber Dörfer und Höfe, nad allen Straßen, 
Wegen und Brüden; benn e8 kann jehr leicht geſchehen, daß 


er fi) mit bem Feinde in diefer Gegend fchlagen muß, in 
welchem Falle er fih ſchon vorläufig den Vortheil verfchafft 
bat, mit folder näher befannt zu fein. 

Die Feldwachen, Bebetten und vie allenfalls nöthigen 
Aviſo⸗ und Berbindungspoften follen ohne Säumniß aufge 
flelt werben; währenddem hat jeder Aufnahmspoſten mit 
ben von ihm abhängenven Feldwachen unter ven Waffen zu 
bleiben. 

Der Gommanvant eines Aufnabmspoftens ertheilt jeber 
zu feinem Befehlsbereiche gehörenden Bebette an Ort und 
Stelle in Gegenwart ihres Feldwach Commandanten und Aufs 
7 die Verhaltungsbefehle. Dieſe dürfen nicht im Auf» 
zählen ber allgemeinen Vorſchriften beftehen, ſondern follen 
das entſprechende Benehmen für den vorliegenden Fall bes 
zeichnen, 

Die Bebetten müſſen bauptfächtlic belehrt werden: 

Daß fie die Gegend vorwärt®, rechts und links bis zu 
ben nebenftehenven Bebetten im Auge behalten, und auf biefen 
—* jenen Gegenſtand eine beſondere Aufmerlſamkeit richten 
ollen, 

über die beiläufige Entfernung, auf welche vie fi Nähern⸗ 
ben anzubalten, und in welcher Weife die gemachten Wahr- 
nehmungen ver Feldwache mitzutheilen find, 

ob bei Tage das Stellen und Abfertigen ber vom Innern 
der Aufftelung fommenven Batrouillen und vifitirenden Offl- 
jiere unterbleiben bürfe, 

ob bei Doppelvevetten ein Mann abwechſelnd zu ben 
nächften Bebetten patrouilliren müſſe, endlich 

über bie Richtung des Rüczuges beim Angriffe ves Feindes. 


Ebenfo werben ven Gommanbdanten ber Feldwachen, Avifos 
ober Verbindungspoſten bie nöthigen Weifungen ertbeilt. 

Nachdem dies bewirkt und bie Verbindung mit ven neben- 
ftehenven Poſten bergeftellt ift, wird ungefäumt ver Beſetzungs⸗ 
rapport verfaßt. 

Im Bejegungsrapporte müflen Tag und Stunde der er- 
folgten Bejegung angeführt, ver Aufftellungsort und die Stärke 
be8 eigenen, ſowie aller detachitten Poften, vom rehten gegen 
ben linten Flügel, bezeichnet, endlich tie rechts und Tinte 
nebenftehenven Roften, mit denen die Verbindung bergeftellt 
mwurbe, unter beiläufiger Angabe ber Entfernung benannt 
werben. 

Wahrnehmungen bezüglich des Feindes, welche der Gom- 
manbant felbfi gemacht hat, ober Erfunbigungen, welche durch 


us 


R} 
Batrouillen oder auf andere Art eingezogen ER! ». 
dem Rapporte furz aber deutlich anzuführen. 

E83 muß ausprüdlid angegeben werben, von wem ein 
Nachricht herrührt und was thatſächlich vom Feinde befannt ift. 

Am Schlufe des Rapportes if die Zeit ber Abfendung 
und * —* ber Ordonnanz **8 

ich (beit Ausführung ber, Befehle” Anftäube, "oder 

ehe nr zur’ gehörfgen Bewachung nicht au, To tft 
dies im Kapporte zu melden. Gleiches bat zu acideben, 
wenn ver im voraus beftimmte Aufftellungspla fehl erhaft 


Punlt beſeht werben müßte. 


Ablöfen ver Borpoften. 


Die BVorpoften folen nah dem Ablochen und immer bei 
Aa abgelöst werden, damit vie neuen Poften ſich orientiren 

nnen. 

Werden am Ende eines Tagmarſches vie Vorpoften von 
der Bor- oder Nachhut gebilvet, fo follen, wenn es noch vor 
Einbruch der Dunkelheit gefchehen Tann, vie Aufnahmepoften 
mit ihren Feldwachen von den Unterſtühungspoſten, ſobald 
dleſe abgelocht Haben, abgelöst werven. 

Bei einer Truppe, welde den Vorpoftendienft durch mehrere 
Tage hinter einander verrichtet, find die Aufnahmspoften mit 
ihten Feldwachen, welde in firengerer Rampfbereitfäft,. unb 
felbft bei rauher Witterung größtentheils und freiem Simmel 
bleiben müſſen, unberingt nah 24 Stunden durch ihre Unter: 
fügungspoften, viefe nad 2 bis 4 Tagen vom ber Meferve, 
und mo eine folhe nicht befteht, von ber KHauptiruppe ab» 


ulöfen. 

Beim Ablöfen der verſchiedenen Poſten wird ſich im Allge- 
meinen wie beim Beziehen ber Vorpoften benommen. 

Die neuen Poſten ftellen fih nad Maßgabe des vorhan- 
benen Raumes links feit- ober rücmärts ber abzulöfenden 
auf, und beide Abtbeilungen bleiben unter den Waffen, bis 
bie Ablöfung aller vorwärtigen von ihnen abhängenven Boten 
bemirft ift- 

Die Commanbanten verfländigen fidy über ihren Rang, 
damit bei einem feindlichen Ereigniffe der Aeltere ſogleich den 
Befehl über beive Poſten führen könne, 

Sie übergeben einander genau: 

Die Zahl und Stärfe der abzulöfenven, von ihnen ab» 
bängenven often. 

Was für Poften vor-, jeit- und rüdmwärts ſtehen, mit 
welchen eine Verbindung durch Patrouillen zu erhalten in. 

Wie oft und wie viel Batrouillen abgejenbet werben müſſen. 

Ob der Poſten bei feinblihem Angriffe bartnädig ver- 
tbeibigt, unb wohin ver Rüchzug angetreten werben joll. 

Was dem Poſten befonbers befohlen wurbe, 

Enplih an wen und zu welder Stunde die gewöhnlichen 
Rapperte einzufciden und wann vie Erfennungszeihen ab- 
zubolen fin. 

Der ablöfende Gommandant jedes Aufnahmspoftens gebt 
mit jenem, welcher abgelöst wird, zu allen Feldwachen und 
Bebetten, und begtebt fi mit vemjelben auch zu ven Aviſo- 
und Berbinpungspoften feines Bereiches, ſowie auf die Pläge, 
wo jie ſich allenfalls bei ver Nacht aufftelen müſſen; er läßt 
fih alle Zugänge zeigen, durch welche der Feind leicht vor- 
tüden kann, und erkundigt fi, wo vie nächften feindlichen 








L .i:: 
i3 ‚oe wie die Ortfchaften ıc. heißen, Die man vo von 
ber eigenen Aufftelung aus fieht, und ob fie vom feine, 


ann auf welche Art befegt find; enblich wie oft, wie nahe 


und auf welchen Wegen bie feindlichen Batrouillen gewöhn- 
fi gehen, wie ftarf fie find, und aus welchen Waffengat- 
tungen fie befteben. 

; Wenn die, alten Bofienabmarfdiremy rüden bie Fi 
auf deren Plähe, und e® werben vom bem Yufnnbmas 
von allen Unterftügungspoften (Rejerve) die Ablöjungs-Rap« 
porte in ähnlicher Weile ı wie bie Beſetzungs · Rapporte verfaßt 
und eingeſendet. — — 

Werten vie geſammten Vorpoſten abgelöst, fo rüdt die 
neue Zruppe die Aufftelungspläge ver alten Unter- 
ffügungen, wo bie vorwärtigen Poſten abyzutheilen und vann 
durch Männer der alten Poſten auf ihre Aufftellungspläge 
zu führen find, 


: erhalten der. Borpoßen. 1,5: 


Verhalten der Wedetten. 


Die Vedetten müſſen ſich im Allgemeinen, wie dies für 
die Schildwachen überhaupt vorgeſchrieben iſt, benehmen, und 
ſollen eine ununlerbrochene Aufmerkfamfeit auf alles Dasjenige 
richten, was in ihrem Bereiche vorgeht. 

Die Vedette kann ihr Gewehr beim Fuß nehmen, oder 
wie beim Blänteln halten. 

Zu Pferde und volltommen gerüſtet, muß bie Gavallerie-Webette 
ihre Piſtole ihußbereit halten und ben Gäbel an, die Fauſt (die Pike 
am rechten Arme) hängen, um augenblidlic, zum. Alarıne und zum 
Fechten bereit zu fein. 


Bon dem Blake, auf welchem bie Vedette aufgeführt if, 
darf fie ſich nicht entfernen und fol fi feine Bequemlichkeit 
erlauben, vurd welche fie verhinvert würbe, den ihr ange» 
wiejenen "Bereich genau zu beobachten: _ ' 

Jede in Betreff des Feinves gemachte Wahrnehmung und 
fonftige ungewöhnliche Erfheinung muß fie fogleich. ver Felb- 
mache anzeinen. 

In der Nacht muß die Bevette ihre Aufmerlkſamkeit ver- 


Ihärfen. 

Mit dem Feinde varf fein Geſprãch geführt, und Heraus 
forderungen deſſelben follen nicht erwivert werben. 

Die 3 Vedette darf fi Niemand nahe, am wenigften aber 
an den Leib lommen laflen. Sie muß eben, der ohne. Be 
gleitung eines Mannes der eigenen Feldwache über vie Nette 
geben wollte, anhalten und wenn er zu entfliehen fucht, auf 
ihn Feuer geben. Bifitirpatrouillen ober Dffiziere follen, wenn 
es nicht ausdrücklich abgejtellt ift, oder viefelben nicht von 
einem Manne ver Feldwache begleitet find, angerufen unb 
nah Vorſchrift abgefertigt werben. 

Wer fi bei Zag oder Naht von feindlicher Seite nähert, 
wird mit fertig genommenem Gewehre in gehöriger Entfernung 
angerufen. Bleibt ver Betrefiende auf ben wiederholten Ruf 
nicht fteben, ober mollte Jemand durch bie Kette fchleichen, 
fo ift auf ihn Feuer zu geben. Dies geichieht in ver Nacht 
gleih nad dem erften Rufe, wenn der ſich Nähernde nicht 
augenbiidlih Folge leiftet. 

Bemerkt Die Vedette, daß einer nebenſtehenden etwas zu- 
geitoßen iſt, eine ſolche ihre Schulbigteit nicht thut, over gar 
fehlt, fo muß dies augenblicklich der Feldwache angezeigt werben. 
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Hat ‚die, Vedette unbewaffnete Perſonen, pie von feind- 
licher Seite lommen, angehalten, fo yuft fie auf die Feldwache 
ober giebt das verabredete Zeichen, maß auch. bei. feindlichen 
Barlamentären zu gefchehen: hat. 

Mit noch größerer Borficht ift ſich gegen feindliche. Defer- 

teure zu benehmen. Diefe müflen ſchon in bebeutender Ent« 
fernung zum, Wblegen der Waffen, und wenn fie beritten 
wären, zum Abſitzen aufgeforbert werden. 
.ı Bei der Urmäberung von Patronillen over Detachements 
der eigenen’ Armee, welche von feinplicher Seite fommen und 
vie Kette paffiren wollen, iſt der Feldwache das Beichen zu 
deben, damit vom dieſer die Abfertigung bewirkt werbe. 

Es in bereits. erinnert. worben, daß bie Vebette Alles, 
was fie nur immer Feindliches bemerkt, ungejäumt ihrer Feld⸗ 
wache anzeigen müfle, um fo mehr alſo ift dies nothwendig, 
ern der Feind wirklich 'anrüdt; falls aber bie Vedette ven 
Feind erſt in ihrer unmittelbaren Nähe bemerken follte und 
bei einem Angriffe giebt fie »fogleich : Feuer. Muß fie ih 
zurüdzieben, fo bat vies nad den ihr ertheilten Weiſungen 
zu geſchehen. . 

Solite pie Vedette aller Borficht ungeachtet überfallen wer- 
den, fo fell fie ihr Gewehr abfeuern, und wenn bieß nicht 
mehr möglich. wäre, wenigſtens durch Rufen ven nebenſtehen ⸗ 
ven Vedetten und ber Feldwache die Gefahr Tunngeben. 

Doppel-Bedetten beobaditen bie vorliegende Gegend 
gemeinihaftlih, und wenn es befohlen ift, patrouillirt ab» 
wechſelnd ein Mann zur nebenftehenben Vedette. 
— Melpungen - von einem 
Doppel ·Vedette überbracht, während ver andere auf dem Poſten 
bleibt und die ——— 

Beim Angriffe des Feindes ziehen ſich Doppel ⸗ Vedetien, 
wenn ubthig, plänfelnd zurüd. 

Die Shuarrpoften benehmen fi im Allgemeinen wie 
die Bebetten. 

Jene der Feldwachen müſſen auf bie Zeichen und Zurufe 
der Vedetten, die aller übrigen Poſten aber auf das, was 
bet ben vor und neben ihnen ſtehenden Boften vorgeht, forg« 
Fältig achten, damit ber Commandant ſogleich in Kenatnp 
gefegt werbe, 

Schnarrpoſten der Gavallerie verrichten biejen Dienft immer zu 
Fuß, haben aber bei jevem Alarm wie vie übrigen Peute augenblid- 
lich aufzufipen, 


Berbaften ber Feldwachen. 


Wenn der Borpoften-Gommandant es nicht anders be» 
erg bat bei jever Feldwache bei Tage vie Hälfte ber Mann- 
haft firenge Bereitichaft. 

In der Nacht ſteht vie Hälfte der Leute unter ven Waffen, 
die übrigen bleiben in firenger Bereitfhaft; wenn abfeits des 
Poſtens ein Wachfeuer geftattet ift, fol die Mannihaft nur 
abwechſelnd bei vemjelbeu verweilen, 


Bei jeber Kavallerie: Felvwache iR bei Tage die Hälfte ber Mann- 
[haft in ſtrenget Bereitſchaft. 

In der Nacht ſteht der dritte Theil der Leute unter beu Waffen, 
bie übrigen bleiben in firenger Bereitichaft, 

Die Pferbe bürfen bei ber Feldwache nicht gefüttert und getränft 
werden, jonbern bie Beute reiten zu dieſem Bebufe abtbeilungäweije 
zum Aufnabhmb⸗Poſten, jobald von dieſem ber Grjag anlangt; nur 
ber Gommanvant ver Feldwache füttert dad Pferd auf jeinem Boften, 







, Bor ver Feldwache wird ein Schnarrpoften derart: aufge» 
führt, dah er. wie von ben Vedetten gegebenen: ‚Zeichen  fehen, 
oder beren Zuruſe hören Tönne. 

So oft ſolche erfolgen, trikt ‚bei Tage ber in. firenger 
Bereitihaft ſtehende Theil und im ber Nacht die ganze Felt» 
mache unter die ‚Waffen. 

Zur Abfertigung: wirb ein Aufführer mit zwei: Dann vor 
geſendet. Gleiches ‚hat zu geſchehen, wenn; ber Schnarrpoften 
einen Offizier ober eine Patrouille anruft und ſtellt. 

Damit übrigens Offiziere, Berfonen, die mit Päſſen vom 
Borpoften - Gommanpanten verjehen find, und. Patronillen der 
rüdwärtigen Poſten nicht angerufen und geftellt. werben, find 
fie von einem Manne ber Feldwache über die Bevettenlinie 
zu ‚begleiten. 

Unbewaffnete Perſonen, die von feindlicher Seite lommen, 
und jedes Fuhrwerk, nachdem foldhes vorerft forgfältig unter 
ſucht if, werten zum Aufnahmspoſten geführt, 

Wenn feindtiche Deferteure kommen, wird ſich zuerſt ihrer 
Berfon verjichert, dann erſt find ihre Waffen zu übernehmen, 
Sie werben mit Allem, was fie gebracht haben, zum Auf» 
nabmspoften zurüd beförbert. Es darf ihnen nicht das 
Mindefte abgenommen und, fie jolen gut behaubelt: werben. 

Sollten ihrer viele auf einmal ober ſchnell nach einander 
fommen, jo find fie nur in Heinen Abtiheilungen in Empfang 
zu nehmen und zurüdzuiciden, ; 

Der Mannſchaft if fein Geſpräch mit Deferteuren geftattet. 

Wenn ein erg Trompeter oder Tambour Brief 

aften abzugeben hätte, find folde außerhalb ber Bevetten- 
Inte ann — unb ko zum YAufnabmöpoflen zu bes 

rbern, ber our, vo rompeter aber muß zurücgefchidt 
a Er bp De ee Dei 

Bei feindlichen Parlamentären darf außer einem Trompeter 
und noch höchſtens einer anderen Berfon feine Begleitung 
geduldet, ſondern folche muß aurüdgemiefen werden. 

Die. Parlamentäre find außerhalb der. Bebettenlinie fo 
lange anzuhalten, bie ihretwegen die weileren Befehle an- 
langen,.. welde der Gommandant ber Feldwache AveraBalih 
—2 bat, wenn er nicht ſchon im voraus mit nen 
nöthiger Weifungen verſehen if. ! ee, 

Müte ver Parlamentär zum Aufnahmspoften geführt wer 
ben, fo follen demfelben, fowie feiner Begleitung ſchon vor 
den Bebetten die Augen verbunden und alle Borfihtsmaß- 
regeln angewendet werben;! pamit -fle ſich ſowohl im Hiu⸗ als 
Rüdwege nicht von: der Stärle, Stellung und Verſchanzung 
ber eigenen Zruppen in Stenntniß ſetzen können, 

Patrouillen, welche von einer VBebette oder vom Schnarr- 
poften angehalten wirben, find in ber nämliden Weile ab» 
zufertigen, mie bied von ven Wachen in ver Gamifon zu 
gejhehen hat. If vie Lofung unrichtig. oder fonft etwas 
Berbächtiges bemerkbar, jo muß die Batrouille durch Die Feld⸗ 
wache entwaffnet, und dem Aufnahmspoſten fogleih vie 
Meldung erftattet werben. 

Widerfegt fih bie vermeintlihe Patrouille ober verräth 
fie im Mindeſten eine feinpliche Abſicht, fo ift augenblicllich 
von den Waffen Gebrauch zu machen. 

Batrouillen, melde ſtätler als vie Feldwache find und 
Zruppen-Abtheilungen ber eigenen ober jene ber verbünbeten 
Armee, die von feinblicer Seite fommen, ſollen durch bie 
Feld wache nicht abgefertigt, Be es muß dem Aufnahme- 
poften gemeldet und von dieſem das Weitere verfügt werben. 


Ein vifltirenber Vorgefegter, welcher vom Schnarrpoften 
geftelt, ſich als ſolcher zu erfennen giebt, wird wie in ber 
Garnifon abgefertigt, und ihm dann durch ven Feldwach⸗ 
Kommandanten mit dem Gewehre im rechten Arm (gegogenem 
Säbel) der Rapport erftattet. 

Wollte der Borgefegte fih zu den Vedelten begeben, fo 
begleitet ihn der Gommandant, und ber bezeichnete Theil ber 
Feldwache bleibt unter ven Waffen, bis der Vorgefegte ihren 
Bereich verläßt. 

Giebt jedoch derfelbe die Loſung unrichtig ab, fo ift er 
mit Anftand zu erfuchen, ſich zum Aufnahmspoften führen zu 
lafien, und muß im Weigerungsfalle feflgenemmen werben. 

Wirb von einer BVebette Die Annäherung des Feindes 
avifirt, fo tritt die Feldwache fogleih unter vie Waffen, mas 
auch bei jevem Allarme, oder wenn Schüffe gehört werden, 
zu geſchehen hat. 

Der Commandant fucht fich die nähere Stenntniß zu verfchaffen, 
unb es wirb ſogleich dem Aufnahmepoften vie Meldung erftattet. 

Kleine feinpliche Patrouillen, melde bie Vevetten beun- 
rubigen, follen, wenn es möglich ift, von ber Feldwache ohne 
weiterer Allarmirung gefangen genommen ober mindeftens 
jurüdgemworfen, in teinem Falle aber verfolgt werben. Beim 
Vorbringen größerer feindlicher Abtheilungen zieht fi vie 
Feldwache, nachdem fie ihre Bebetten aufgenommen bat, dem 
Befehle und den Umftänden gemäß, berart zurüd, daß fie ben 
Gebraud der Feuerwaffe ihres Aufnahmspoften® nicht hindere. 
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Zeigt fi aber, daß der durch eine Vebeite veranlaßte 
Alarm grundlos if, ober burd das zufällige Loßgehen eines 
Gewehres verurfacht wurbe, fo muß dies ungefäumt dem Aufs 
nahmepoften und den nebenſtehenden Feldwachen mitgetheilt 
werben. Gleiches bat zu geſchehen, wenn Vedetten befertiren, 
damit der Feldruf fogleich geändert werbe, . 

Die Ablöfung der Bebetten bat in ber Regel nad einer, 
bei fehr rauber Witterung ober brüdenver Hige nad einer 
halben Stunde zu gefchehen. Der Aufführer beginnt mit ber 
Ablöfung bes Schnarrpoftens und verfügt ſich hierauf zu ber 
am rechten Flügel ftehenven und fofort zu ben übrigen Bebetten 
Jener Mann, melden e8 auf ven Boften trifft, tritt neben 
bie alte Vedetle, währenp bie übrigen Leute abfeits ftehen 
bleiben. 

Nah ber Ablöfung aller zur Feldwache gehörenden Ber 
beiten patrowillirt der Aufführer zur Flügelvedette ber links 
nebenftebenben Feldwache; wenn die Ablöfung geftellt wirb, 
I fie ich als Bifitirpatronille zu melden, und abfertigen zu 
lafjen. 

Für die Apifopoften gelten, außer ven für einzelne 
Fälle ertheilten befonderen Weifungen, bie ben Feldwachen 
zufommenben Obliegenbeiten. 

Die Berbinpungspoften beobachten jene Abftufung 
ber Bereitichaft, welche für die Voften, hinter oder zwiſch en 
benen fie ſtehen, vorgefchrieben ift. 

(Fortſetzung folgt.) 





Literarififdhbe Anzeigen. 


[35] In unferm Derlage tft ſoeben erſchlenen 


Militair-Strafgefeßbuch 
und „Bürgerlihe Redtsverhältniffe der 
Militärperfonen betr. Beflimmungen“ 


für Das Großfergogigum Didenburg, nebf der Ginfüprungs- |so wie aus dem schriftlichen Nachlasse seiner Adju- 


verordnung. 


Mit einem alphabetiſchen 


Sachregi 
Militeirftrafgefegbude u. ber mer | 


von 
Dr. Hayeffen, 
Gebeimen Staatsratbe, 
gr. 8. gebeftet. 28 Groſchen. 


Schulze'ihe Buchhandlung in Didenburg. 


[0] In der Helmwing’ichen Hofbuchhaudlung in Hannover 
iſt erfbienen und burd alle Bucdbandiungen zu besichen: 
Pontonnier-Reglement für das Ingenieur-Gorps der fönigl. 

bannover’jchen Armee, 12 Bogen mit einem Atlas von 

8 Zafeln. Preis 1 The. 10 Nar. oder 2 fl. 24 fr. 





[36) Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Aus dem Leben des Kaiserlich Russischen Generals 
der Infanterie 


‚Prinzen Eugen von Württemberg 


aus dessen eigenhändigen Aufzeichnungen 


tanten gesammelt und — von Freiherr 
von Helldorff, General-Major z. D. 


Erster Theil. Preis 1'/, Thlr, 


Diese Memoiren eines deutschen Fürsten enthalten viele merk- 


| würdige historische Aufschlüsse, der obige erste Theil namentlich 
| über die Ermordung des Kaisers Paul und den Tod Kaiser Ale- 
\ zunder’s 1. 


Berlin. Gustav Hempel. 


[0] In dem m. von 9. Freyſchmidt in Cafſel üt em 
ſchienen und dur alle Buchhandlungen zw begieben: 


Erzählungen aus der heſſiſchen Mriegsgefchichte 


Marimilian Sreiherrn v. Ditfurth. 
2 Hefte. Preis des 1. 8. Sar., des 2. 12 Eat. 


Diefe Erzählungen dürften ſich namentlich für Mititärbiblisthefen 
eignen. 





Rebigirt unter Verantwortlichleit bei Verlegers Eduard Kernin in Darmflatt. — Drud von 6.W. Tele, 






erben! an Samlkoa in einer Mum- 
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Mittheilung 
über die Bundestags-Sigung vom 14. November 1861. 
[PBreußifche Erflärung, bie Bertheibigung ber norddeutſchen Küften, insbeſondere Bildung einer Kanonenboot-Flottille betreffenb.] 


Der f. — — Geſandte hat in der Bundes— 
tage-Sigung vom 31. v. M. einen Antrag feiner Regie: 
rung in Betre ji einer Kanonenboot⸗Flottille zum Schuke 
ber Deutfchen orbjeefüften eingebracht. 

Die K. Preußiſche Regierung (weit entfernt, das In— 
tereffe zu verfennen, welches die K. Hannöveriſche Regie— 
rung * ihre Anttagſtellung in dieſer vaterländiſchen 
ie elegenheit bekundet) glaubt indeſſen aus mehrfachen 

nden dieſem Antrage ihre Beiftimmung nicht geben 
n dürfen, und hält es für nothwendig, ſchon jetzt eine 
dem entiprechende Erklärung in das Prototoll hoher Bun 
desverfammlung nieberzulegen. 

Die K. Regierung bat den ernten Wunſch, bie nord⸗ 
deutſchen Küften in einem kräftigen Bertheidigungszuftande 


ſtim 

doch nur —*— — ans 
Auch hat, wie den h 
fannt, ber — — 8* | — 


erkannt. 

Die K. Regierung bat ſich nicht überzeugen können, 
daß eine Verfolgung des Antrages der K. — 
Regierung zu der wuͤnſchenswerlhen Förderung der Küſten⸗ 
vertheibigungsjache im Einzelnen oder Allgemeinen bei- 
tragen würde. Sie fann fd vielmehr ber Beforgnip nicht 
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entziehen, vak damit, wie mit jeder Ausſonderung eins 
einer Theile jener Pläne zum Behufe einer feparaten 

a biefe Angelegenheit verwidelt und 
ihre Erledigung von Neuem verzögert iverbe. Zur Bes 
gründung dieſer Anſicht verweist die ſt. Negierung auf 
den Geſammtinhalt der gemachten bezüglichen Vorlagen ; 
nach denſelben muß zwiſchen ben verſchiedenen Bertheis 
—— für die Nordgrenze und namentlich auch 
wiſchen den verjchiedenen in Vorſchlag gebrachten Küſten— 
hotien ein enger Zufammenbang be eben, und auch bie 

inheit in Suftem und Gommanto des Ganzen von 
vornherein berüdfichtigt werben. 

Jene Vorlagen umfaſſen alle Theile des vorgejegten 
Werles in gleicher Weiſe und find gleihmäßig zur Beſchluß⸗ 
nahme hoher Bundesverfammlung geeignet. Am WWeites 
ften vorbereitet für legtere find, ni der Mittheilung ver 
K. Regierung vom Ar Yuni d. J. die befonderen Bor: 
arbeiten für die Küſtenbefeſtigungswerle, da mit Ausnahme 
der auf Hannöverifchem Gebiete zu errichtenven die ein- 


zelnen Entwürfe verielben mit Zeichnungen und Soften- | 


anfchlägen bis auf die Ausrüftungsverhältnifje herab fertig 
vorliegen und ber technifchen, einzufeßenden Bundescom- 
miffion jeden Augenblid übergeben werben können, Die 
8. Regierung verinag daher nicht zu ermeſſen, aus welchem 
Grunde die für die Norvfee darin beantragten Kanonen- 
boote eine befondere und bevorzugte Behandlung erfahren 
ſollten; erſt als Theile de8 Ganzen haben fie vollen Werth 
für den beabfichtigten Zwech 
Der dringende Wunſch ver K. Regierung (und fie 
darf annehmen, fich hierbei mit allen ihren Bunbesges 
a zu begegnen) geht auf die möglichfte Beichleunigung 
der Beralhung und Ausführung ausreichender — 
* für den Küpeniant „Sol diefer Wunſch erfült 
erten, jo muß das Augenmerk auf eine baltige Ent: 
ſcheldung über da® Ganze ver fertig vorliegenden Ent- 
würfe gerichtet werben. Einer vorgängigen Ausfcheidung 
vereingelter Mafregeln für ven Bundesweg fann bie X. 
Regierung im Intereſſe der Sache nicht das Wort reden. 
Der Zufammentritt der bereit3 in Ausficht en. 
Specialcommiffion wirt genügente Gelegenheit zur Ers 
Örterung etwaiger Verbeſſerungsvorſchlaͤge bieten. 
Preußen ift, vermöge feiner geogtaphiichen Lage und 
iner nelttiien Stellung, bei der Organifation des mari- 
men Bertheibigungsfuftemes, nicht allein an der Dftiee, 
fondern auch an der Norbjee ganz beſonders interejjirt. 
Das Seeetabliffement an der Jahre, die gegen das Groß— 
Jens thum Dldenburg übernommenen vertragsmäßigen 
erpflibtungen, der Schuß der eigenen Provinzen, welde 
das unmittelbare Hinterland des Stüftengebietes bilden, 
die Sorge um deren Handel und vielfache militärische 
und anderweite Gründe machen es Preußen zur Pflicht, 
auf eine birecte und wejentliche Betheiligung bei ven 





Borfehritugen zum Schutze an der Norbfee nicht zu vers 
—* diejen thatſaͤchlichen Verhältniſſen hat es Die 

Regierung überraſchen müflen, in dem Hannoveriſchen 
Antrage jede Andeutung über die Theilnahme Preußens 
an der beregten Flottille zu vermiſſen. 


Die K. Regierung muß alſo einen beſonderen Werth 
darauf legen, daß bei dem ganzen Unternehmen ver Küſten⸗ 
vertheidigung diejenige Einheit des Syſtemes und dies 
jenige Sicherheit der Ausführung obwalte, welche allein 
die beabfihtigten Erfolge gewährleiften. Es fcheint bier: 
zu naturgemäß, daß die Leitungen zur See den vorhan- 
denen maritimen Sülfsquellen, tem Berhältnifie ber 
—— und der ſeefahrenden Bevölkerung ent: 
prechend vertheilt werden, und daß zugleich Initiative 
und Leitung ded Unternehmens in die Hand desjenigen 
Staated gelegt werben, welcher durch militäriihe Ans 
ftalten zu Land und zur See binreichenden Anhalt für 
die gebeihliche Entwidlung biete. Ohne einen folden 
Anſchluß iſt Die ſchleunige Herſtellung maritimer Kriegs 
anſtalten nicht wohl denkbar: 


Die K. —— wird * unterlaſſen, eventuell 
Ihre Bedenlen und Änſichten, beſonders Diejenigen von 
technijchsmilitäriicher Natur, des Näheren darzulegen und 
der im Ausſicht genommenen Specialeommiſſton weiteres 
Material zur —— baldiger endlicher Feſtſtellung 
des Geſammtplanes zu überweiſen. Sie fühlt ſich ins 
Be gedrungen, wiederholt den Wunſch auszufprechen, 
obe Bunbesverfammlung wolle auf die fchleunige Er— 
levigung der im den gemachten Rorlagen enthaltenen 
Anträge in ihrer Gejammtbeit hinwirten. Nad 
ben bereit8 befannten eg. ig einen vn 
bei wefentliche Divergengen nicht — eſorgen zu ſein. 
Sollte ſich etwa im eingeinen Pun eine nicht ſofori 
zu bejeitigende Meinungsverſchiedenheit herausftellen, fo 
würde es weiteren Berhandlungen vorbehalten bleiben 
fönnen, diejelben auszugleichen, ohne daß die übrige 
Ausführung bes Unternehmens gehemmt würbe. Für vie 
Anbahnung praftifcher Reſultate fcheint ein ſolches Ver— 
fahren fi ebenjo zu empfehlen, als eine vworgängige 
Ausſcheidung dieſelbe erjchweren und hinausſchieben mu 

„. Die K. Regierung giebt fich der Hoffnung hin, daß 
über bie betreffenden Borlagen der | iitär-Sommifflon 
alsbald Beſchluß gefaßt und die bundesmäßtge Orbnun 

der Angelegenheit damit einem befriedigenden Abſchluſſe 
entgenengeführt werde. Sie wird indefien nicht ermüden, 
ihrerjeit® und fo viel am ihr die praftiiche Röfung der 
—— im Intereſſe des Vaterlandes weiter vorzu⸗ 
ereiten. 


— — — 
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Derordnungen. ne 


Defterreid. 


Eireular-Berordnung vom 18. November 1861, 
(Rr. 157.) 


[Abgeãnderte Berforgung bed Jüger-Labitodes.) 


Bur Beleitigung der anerkannten Uebelftände, welche 
fi) bei der gegenwärtigen Berforgungsart des Jäger— 
Kadftodes bemerkbar gemacht haben, find nachfolgende 
Henderungen am Riemzeuge vorzunehmen: 


1) Bejeitigung des Labftod-Ringes an der Patron: 
taſche; 
% Befeitigung des kurzen Anhäng-Riemens; 


3) Berbindung des langen Anhäng-Riemens mittelſt 
eines der erübrigten Ringe mit dem ledernen Herz am 
Patrontafchen:Riemen ; 

4) Anbringung einer durchlücherten Zeber = Unterlage 
unter dem Ringe des AnhängeRiemens, um das Verlieten 
des Ladſtockes zu verhüten; emblich . 

5) Anbringung einer Leverhülfe an der Bajonnet- 
Tafche, in weldher ver Ladſtock feine richtige Lage findet. 


Dur diefe Aenderungen, welche von den Hüger« 
Truppen felbft ohme Schwierigkeit bnrehgelühnt merben 
fönnen, entfällt die Nothivendigfeit, die Bajonnet-Scei- 
- = Berforgung der Labjlöde mit eigenen Hülſen zu 
verjehen. 





Derfonal-Veränderungen, 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abſchiedsbewilligungen 2c.) 


Deſterreich. 


Maridi, überzähl. Major des Szluiner Grenz-Inf.-Regte. 
Nr. 4, beim Warasdiner-St. Georger Grenz-Inf.-Regt, 
Nr. 6 in den efjectiven Dienſtſtand eingebracht. 

Schauta, Major u. Ober-Feuerwerlsmftr. des Artill.Comité, 
als realinvalid. in ven normalmäß. Penſionsſtand übernom- 
men, wobei demſ. ber Oberftlientd.-Gharalter ad hon, ver« 
lieben (Dom.: Wien). 

Grf. Nobili, Feldmarfhall-Lient., aus Gefunpheitsrüdjichten 
die erbetene Enthebung von ber Stelle eines Oberſthof⸗ 
meifter& ber SKaiferin Elifabeth bewilligt, ſowie bei defjen 
gleichzeitiger Uebernabme in ven wohlverbienten Rubeftand 
der Feldzeugmeiſters⸗Charalter ad hon. verliehen. 

Die Majore: 

Kerle, des Inf.Regts. Kaiſer Alexander I. von Rußland 
Nr. 2, und 

Durmann, des Seugs-Artil,-Gommando Mr. 1, Erfterer 
als Halbinvalfo, Lehlerer als realinvalib, Beide in ven 
normalmäß. Benfionsftand übernommen (Dom. des Erften: 
Wiener-Reuftabt, des Zweiten: Wien). 

Hufdel, realinvalid. Hauptm. 1. GI. des Inf.⸗Regts. Erz 
berzog Ernſt Nr. 48, mit dem Gharafter u, der Benfion 
eines Majvrs in ven befinitiven Ruheſtand übernommen 
(Dom, : Prag). 

Ritter v. Wolffersporf, penſ. Major, sum Platz-Major in 
ber Feſtung Joſephſtadt ernannt, 

Sappt Ritter d. Gapoviceo, realinvaliv. bisher. Plah⸗ 
Major in genannter Feftung, bei feiner Uebernahme in ben 


normalmäß. Penfionsftand der Oberſilieuts alter ad 
hon. (Dom.: Salzburg), und — 
Fiteis, realinvalid. Hauptm. 1. GI. des Inf-NRegtel Grf. 
Grenneville Nr, 75, bei ſeinet Uebernahnne in dem normal⸗ 
mäß. Penfionsftann der Majors-Charalter ‚ad hon. per 
lieben (Dom.: Hertin, bei Yofephfapt in Böhmen), 
Fehrn. v. Kudriaffsfy, Felpmarfhallsfieut, u. Präſident bes 
Milit.-Uppellations-Gerichts, ſowie 1113 
Fchrn. v. Sztankovich, Felbmarſchall-Lieut. u. Feſtungk 
Gommand. zu Mantua, beiden die geheime Rathewärde 
verliehen. en 
Mapl, realinvaliv. Hauptm. 1. El. des Artii-Regts. Gr- 
berzog  Magimilian d'Eſte Nr, 10, bei feiner Ber. in ven 
normalmäß. Penſtonsſtand ber, Majord-Gharafter. ad. hon, 
(Dom.: Marburg), und i 24 
v. Sivanovie, Major in der Armee u. Bltgermeſtet der 
Miftt.-Sommunität PWetermarbeht, bei feiner -Mädherf, ih 
den Penfionsftand der Oberftlieuts.-Charafter"ad hon, ber · 
liehen (Dom.:- Peterwarbeim). ’ RE En}, 
Ir 7, 


Emannt wurden: Era 3 i * J 
Grf. Kinsty, Oberlieut. des Kraſſ.Regis. Kaiſer Framj 
Joſeph Nr. 1, unter Zutheilung zur Dienfl. in bie Da 
Apjutant. St. Majeftät bes 2. zum Rittmftr. 2,6L., 
mit der Eintheil. in bie Rangs-Evibenz beim Kürafj.-Regt. 
Grf. Wallmoden ⸗· Gimborn Nr, 8; In, 
Khiebach, Unterlieut. 1. GI. im 3, Held DägeriBat,, zum 
Oberlient., und 5% — 


v. Klempap, Unterlient, 2. Cl. in demſ. Bat., zum Unter- 
Tieut. 1. €: ferner 3 

Kerfhifhnigg, Haupim. 2. El. im 19. Felb-Fäger-Bat., 
zum Hauptm, 1. Gl, 


Aus dem zeitl. Venfionsftande wurben wieder bei ven be» 
treffenden Regimentern eingetbeilt: 
Babje, Hauptm, 1. El. (Dom.: Reichenberg in Böhmen), 
zum Inf,-Regt, Erzherzog Ludwig Victor Ar: 65; . 
a Oberlieut., zum Inf Regt. Frhr. v, Bianch 
1. 90; 
SyötE de Magyar-Gperd, Oberlieut, (Dom.: Alvincz 
in Siebenbürgen), zum Inf.“Regt. Grf. Eoronini Nr. 6; 
Willich genannt v. Böllnig, Oberlieut., zum Huf.-Regt. 
Grf. Haller Nr. 12, und 
Zulian, Unterlient. 1. Cl. (Dom.: Benevig), zum Inf. 
Regt. Erzherzog Garl Ferbinand Nr. 51. 


Aus dem Benfionsflande in die Monturd-Brande einges 
t: 


Mactejomwsti, Unterlieut. 2. Gl., zur Monturs-Gommiffion 
zu Brag. 
Berjegt wurben: 


Grf. Deymu. Striteg, Rittmftr. 1. Cl. vom Küraſſ.⸗Regt. 
Kaifer Nikolaus I. von Rußland Nr. 5, ale Hauptm. 1. GI. 
zum Inf.Regt. Grf. Gynlai Nr. 33; 

Ungard, Hauptm. 2. Gl. vom Inf.Regt. Erzberzog Ernft 
Nr. 48, als Rittmftr. 2. Gl., zum Huf.-Regt. Grf. Rabepky 


Rr. 5; 

Yung, Rittmftr. 2. Gl. vom Kürafj,-Regt. Prinz Garl von 
Preußen Nr. 8, zum Kürafj,;Regt. Kaijer Nitolaus 1. von 
Rußland Rr. 5; 
bie Unterlieuts. 1. Cl.: 

Frhr. v. Sivfovid, vom Drag.-Regt. Prinz Eugen von 
Savoyen Nr. 1, zum Inf.Regt. Prinz Guſtav Wilhelm 
"Hohenlohe-Langenburg Rr. 17; i 

Dittrid, vom Inf.Regt. Grf. Degenfeld Nr. 36, zum Inf. 
Regt. Kronprinz Briebrih Wilhelm von Preußen Nr. 20; 

Grünbaum, von ber Montur:Gommifl. zu Gras, zur Mon- 
tur8-Haupt-Gommifl., mit der Beitimmung als Gommand. 
bes Monturs-Depots in Wien, und 

Steinauer, vom Militär-Fuhrweſ.Corps, zum Inf.Regt. 
Kronprinz Erzherzog Rudolph Nr. 19; 
bie Unterlieuts, 2, Cl.: 

Illenberger, von ber Monturs-Gommifl, zu Prag, zu jener 
ju Grab, und 

Sincopdie, vom Sjluiner Grenz-Inf.-Regt,. Nr. 4, zum 
Linten-Inf,-Regt. Grf. Degenfeld Nr. 36; fowie vom Pion.- 
Corps: 


rp8: 
Sähwarz zum Inf.-Regt. Kaifer Franz Joſeph Nr. 1; 
ofbauer, zum Inf.-Regt. Frhr. v. Ramming Nr. 72; 
ubit, zum Inf.Regt. Frhr, v. Grueber Nr, 54, und 
— zum Inf.Regt. Kronprinz Erzherzog Rudolph 
r, 19, 
In die Monturs-Brande wurden definitiv verfeßt: 
bie Oberlieutenants: 
Rneifel, vom Inf.-Regt. Grf. Ihun-Hobenftein Nr, 29, zur 
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Montur&-Haupt-Gommifl. (mit Belafjung in ver Zutheilung 
bei der Monture-Gommifl. zu Venedig); 

Rotter Edler v. Rottenfelb, vom 32. Feld-Jäger-Bat., 
zur Monture-Gommifl, zu Prag, und 

Pawlik, vom 3. Genvarm.-Regt., zur Monturs-Commiſſ. zu 
Brünn; a 

Wollenif, Unterlieut. 1. El. vom Inf.⸗Regt. Erzherzog 
Stephan Nr. 58, zur Monturs-Haupt-Gommifl. (mit Bes 
laffung in der Zutheilung bei der Monturs-Commiſſ. zu 
Venedig); 
bie Unterlieuts, 2, El.: 


Wählt, vom Plag-Gommanto zu Semlin, zur Monturss 
Commiſſ. zu Carlsburg (mit Belaffung in ber Zutheilung 
bei der Monturs⸗Commiſſ. zu Grak) ; 

Ebenftreiher, vom Inf.-Regt. Hoch- u. Deutjchmeifter 
Nr. 4, zur Montur&-Haupt-Gommif]. ; ferner wird: 

Gzaber, Oberlieut. der Montur&-Haupt-Gommifl., der Mon- 
turs · Commiſſ. zu Venedig, und 

Laiter, Unterlieut. 2. El. des Inf.“Regts. König Wilhelm J. 
von Preußen Nr. 34, der Dieciplinar-Comp. Nr, 4 zu 
Therefienftabt zur Dienftl. zugetheilt, von welch' letzterer 

Schippert, Unterlieut, 2. Cl., zum Inf.Regt. Erzherzog 
Franz Earl Rr. 52 einzurüden bat, 


Die erbetene Charge-Duittirung mit Beibehalt des Militär- 

Charalters bewilligt ;, 

Grf. Alberti ve Poja, Unterlieut. 1. Cl. des Ublan.- 
Regts. Kaiſer Alexander II. von Rußland Nr. 11 (Dom.: 
Münden), und 

v. Cſerlawski, Unterlieut. 2. Gl. des Huf.-Regts. Prinz 
Garl von Bayern Nr. 3 (Dom.: Strojeftie in der Buko— 
wina). 


Emannt wurben: 

Menfhit, Feld-Caplan 3. GL. des Artill,»Regts. Ritter v. 
BPittinger Nr. 9, zum Feld-Gaplan 2, El.; 

Pondelik, Weltpriefter ver Erzdibzeſe zu Prag, dermal 
Caplan zu Hoſtivar, zum zeitl. Feld-Caplan 3. GI. beim 
Armee⸗Feldſpitale Nr. 1 zu Verona; 

Nagy, Hilfsprebiger zu Diös-Jend im Kirchen-Diftricte jenfeits 
ber Donau, zum Feld⸗Caplan 3. El., als Garniſ.Prediger 
beivetifcher Gonfeffion nad Prag; 

Dr. Gabel, provifor, Oberarzt des Felb-Spitald Nr. 3, 
zum wirkl. Oberarzt; 

Ulmer, Doctor ver Mebiein u, Chirurgie, zum Oberarzt beim 
3. Bat. des Inf⸗Regts. Ergberzog Carl Nr. 3, und 

Treybal, abſolv. Milit.-Aerarial-Zögling des höheren thier- 
ärztlichen Lebrcurfes, zum Unter-Thierarjt beim Artill,-Regt. 
Erjberzog Lubwig Nr. 2, 

Berfegt wurden: 

Scherzel, zeitl. Feld-Caplan des Armee-Feldfpitals Nr. 1, 
zum Inf-Regt. Ritter v. Benedel Nr. 28; 
die Major-Aubitore: 

Ritter v. Allram, vom Lanbes-Milit.»Berichte zu Prag, zum 
Marine-Obercommanto ; 


Weber, vom Marine-Obercommanto, zum Landes: Militär 
Gerichte zu Udine; 
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Patoczka, vom Landes-Milit.-Gerichte au Udine, zu jenem 
zu Prag, und 

Freiberger, vom Beterwarbeiner Grenz-Inf.“Regt. Ar. 9, 
zum Lanbes-Gen-Gommando zu Din;  _ 


bie Regts.⸗Aerzte 1. El. : 


Dr. Weyrauch, vom Felh-Spitale Nr. 9, 
Pichler Nr. 3; 

Dr, Sanardi, vom Garnif.-Spitale zu Verona, zum Felb- 
Spitale Nr. 9, und 

Dr. Zeffely v. Marsheil, vom Infß.Regt. Erzherzog 
Carl Nr. 3, zum Garniſ.Spitale zu Brünn; 


die Regts.Aerzte 2. Cl.: 


Dr. Rasp, vom 4. Bat. des Inf-Megte. Grf. Mazzucelli 
Nr. 10, zum Garnij»Spitale zu Ihereflenftadt; 

Dr. Tauber, vom 4. Bat. bes Inf.Regls. König von 
Hannover Nr, 42, zum 4. Bat, des Inf.-Megte. Grf, 
Mazzudelli Nr. 10; 

Dr. Bertola, vom 4. Bat. des Inf.Regts. Prinz Guftav 
Wilhelm Hohenlohe-Langenburg Nr. 17, zum Inf. Kegt. 
Frhr. v. Paumgartten 9. 76; 

Dr. Schranil, Garmif.-Arzt zu Peschiera, zum Garnifond« 
Spitale zu Berona ; 

Dr. Mayerl, vom Ergänzungs-Bezirle des Inf.-Regts. Etz⸗ 
J Sigmund Nr, 45, zum Inf.-Regt. Erzherzog Carl 

rt. 3, unb 

Dr. Brud, vom 4. Bat. des Inf.Regts. Frhr. v. Solcevie 
Nr. 78, zum Küraſſ.-Regt. König Johann von Sachſen 
Nr. 3; ferner 

Kratohmill, Thierarzt 2, Cl. vom Milit.-Fuhrw.-Standes- 
Depot Wr. 4, zum Fuhrw.-Ergänzungs-Depot Nr. 8, mit 
ber Eintheil. bei der Milit.-Fuhrw.-Feld-Infpect, Nr, 4 
des 8. Urmee-Eorps; 

Fiſcher, Ober-Gurfhmieb ver Milit.⸗Fuhrw.⸗Friedens ⸗Trans⸗ 
—— Nr. 4, zum Militär» Hengften« Depot. für 

men; 

Sing, Unter-Thierarjt des Milit.-Fuhrw,-Standed-Depots 
Nr. 8, zugetheilt bei dem Militär-Geftüte zu Kisber, zum 
Artil.Regt. Kaifer Franz Joſeph Nr. 1, und 

Fleiſchmann, Gurfhmied vom Artill-Regt. Kaiſer Franz 
Joſeph Nr. 1, zum Huf.-Regt. Fürft Liechtenftein Nr. 9. 

Die erbetene Entlaffung and dem feldärztlichen Dienfte 
bemilligt ven Unterärzten : 


Hadl, des Gamif-Spitals Nr. 1 in Wien, und 
Stuſchka, des 24, Feln-Fäger-Bats. 


zum Arlill.-Regt. 


Ernannt wurben: 
in der Militir-Gafa-Brande : 


Keftler, Official 1. Cl., zum Kriegs -gahlmſte. 2, GL. bei 
ber Striegd-Gaffe zu Brünn; 
ie Dechion. Weitenfelh, Official 2. Cl. zum Official 


Matovic, Official 3. Cl, zum Dffieial 2. EL; 
Mandel, Official 4. Gl. zum Official 3, GL; e 
Mataufel, Acceſſiſt, zum Official 4, Cl. bei ver Sriege- 


Gafle zu Dien, und - , = 
Herget, Militär-Rehnungs-Weceft 1. Gi. des 19. Feld» 


Täger-Bats., zum Milit,-Gaflo-Mccefüten bei ver ſtriegs⸗ 
Gafja zu Agram; 


in der Militär-Grenz-Rechnungs⸗Branche: 


Lopnidi, Rehnungsführer 2. Gl. des MWaraspiner-Greuger 
Grenz⸗Regts. Ar. 5, zum Rechnungsführer 1. Cl.; 
zu Rechnungsführern 2. Gl, die Rechnungsführer 3, GI.: 


Mudrinic, bes Brooder Grenz⸗Regts. Nr. 7, und 
Gazy, bes Waraspiner-St. Georger Grenz-Regts. Nr. 6; 
zu Rehnungsführern 3. Gl. bie Rechnungsführer 4. GI.: 
Lallie, des Reterwarbeiner GrenyRegts. Nr. 9; 
Stering, des Titler Greng-Bats., und 
Stipetic, des Oguliner Grenz-Regts. Nr. 3; 
zu Rechnungsführern 4. Gl. bie Rechnungsführer 5. El.: 
Belinka, bes Grabiscaner Grenz-Regts. Nr. 8; 
Mil, des Serbifch:Banater Grenze Regt!. Nr. 14; 
Kuzminovie, des 2. Banal-Grenz-Regts. Nr. 11, und 
Novakovie, des Romanen:Banater GrenzRegis. Nr. 13; 
fämmtlih in ihren gegenwärtigen Eintheilungen ; 
zu Rehnungsführern 5. Cl. die Rechnungs-Aeceſſiſten 1. Cl.: 
Wlapdifanljevic, des Peterwarbeiner Grenz-Regts. Nr. 9, 
im Regimente ; 
Sfrovnd, bed Brooder Grenz fegtd. Mr. T, beim Oguliner 
Grenz⸗Regt. Rr. 3; 
Gruic, bed Serbifh-Banater Grenz-Regts. Nr. 14, beim 
Tiller Grenz-Bat., und 
Mariansly, des Deutich-Banater GrenjeRegte. Nr. 12, 
im Regimente; ferner 
Kanfa, Wirthſchafts⸗-Acceſſiſt 2. GI. des Militär-Geftüts zu 
Mezöhegyes, zum Wirthichafts-Weeeffiften 1. Cl.; 
Mayer, W ftö-@leve des Militär-Geftüts zu Radautz, 
zum Wirthſchafts-Aeceſſiſten 2. GL ,- beive mit Belafjung 
auf ihren bermaligen Dienfipoflen, und 
Siegel, Wirtbidafts-Prakticant des Milit,-Geftüts zu Kisber, 
zum Wirthſchafts-Eleven beim Militär-Geftüte zu Radautz. 
Berfeht wurben: 
in der Militir-Cafja-Brande die Offtciale 1. Cl.: 
Sſchütz, von Mainz nad Zemeswar, und 
Brofd, von Temeswar nah Brünn ; 
bie Officiale 2. Cl.: 
Glanner Ritter v. Engelshofen, von Prag nad Mainz; 
Bald, von Zara nah Agram, und 
Grüfl, von Agram nad Zara; enblich 
Kaftel, Official 4, Cl., von Ofen nad Prag; 
in ber Militir-Rednungs-Brande; 
Müller, Rehnungs-Meefift 1: Cl. vom 21. Feld-Jäger- 
Bat., zum Gentral-Milit,-Rechnungs-Departement ; 
bie Rechnungs · Aeceſſtſten 2. Cl.: 
Gerguric, vom Oguliner Grenz-Regt. Nr. 3, zum Brooder 
Grenz-Regt. Nr. 7; 
Giceric, vom Zitler Oreny-Bat,, zum Serbiſch⸗Banater Grenz- 
en Nr. 14, und 
alzl, vom Gentral-Militär- ng artement, 
Hi Por hen ne Er 


—— — — 


Dehl, Fourler vom Zramsport- Sammelhaufe zu Peſth, 
um Inf-Regt. Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſie Ar. 32 
verjeßt. 


In ven Benfionsftand übernommen: 


die Hauptl. 1. EL: 

Welſchan, des Pion,«Gorps, als realinvalid (Dom.: Gyer- 
nomwiß) ; 

Fuß, des Inf.Regis. Grofberzog Leopold Il. von Toscana 
Nr, Ti, in ven befinitiv. Penfionsftand, und 

Zrotter, des 1. Feln-Jäger-Bats., als invalid (Dom.: 
Wien); 


S a Hauptm. 2, El. des Inf.Regts. Frhr. v. Nagy 
tr. 70, als balbinvaliv (Dom.: Fiume); 
Nitter Pittoni v. Dannenfeldt, Wittmftr. 2. GI. des 
Kürafj-Regts. Kaijer Nikolaus L. von Rußland Nr. 5, als 
realinvalip (Dom.: Gggenftein bei Eilli in Steiermart); 


die Oberlieutenants: 


Säufter, bes 14. Felb-Füger-Bats,, als realinvaliv, mit 
dem Hauptms.s&harafter ad hon. (Dom.: m). und 
Chalupa, des Inf.“Regts. Erzherzog Garl Nr. 3, als zeitl. 
invalid (Dom.: Prahlitz, im Bezirfe Selowig in Mähren); 1 

die Unterlieuts. 1. El.: 


Blafchle, des Inf-Regte, Kaiſer Franz Joſeph Nr, 1, als 
zeitl. invalid (Dom.: Verona), und 

Glarus, des Inf Regts. Grf. Gyulai Mr. 33, in den jeitl. 
Benfionsftand ; 
die Unterlieuts. 2, Cl.: 

SagenausHaftreiter, bes 21. Feld-Jäger⸗GBats., ale 
balbinvaliv (Dem.: Krems), und 

Buic, bed Grabitcaner Grenz-Inf.-Regte. Rr. 8, ale halb» 
invalid (Dom.: Drenovce im Brooder Grenj-Regis- Bezirke); 





tie Ober-Gurfchmiebe: 

Kmwieton, ber Milit,-Fubrw.-Friebens-Transports-Escabron 
Nr. 17, als realinvalid (Dom.: Linz), und 

Dolezal, Yes Milit.-Fubrw.-Ergänzungs-Depot Pr. 8, als 
realinvaliv (Dom.: Alt-Arab) ; 
bie Verpflegtmeifter 1. GL: 

Lorenz, als realinvalid (Dom,: Prefburg), und 

Neugihwenpner, vom Berpfleg-Magazine zu Mantua, 
als realinvaliv (Dom.: Wien). 


Preußen. 


1) In der Armee. 


3) Aus dem Herzoglih Sachſen⸗Coburg-Gothaiſchen Gontingent 
find nachbenannte Offiziere in die Preufifche Armee verſeht worden: 


v. Keſſel, Sauptm. u. Gomp. se unter Beförberung zum 
Major in das 1. magdeb, Inf.-Regt, Rr. 26; 

v. Bländner, Kauptm. u. Gomp.-Ghef, unter Beförberung 
zum Major in das 2, oberfchlef. Inf.Regt. Nr, 23; 
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v. Goburg, Hauptm. u. Gomp. »Ghef, in glei. Eigenfchaft 
in das 1. weftpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6; 

v. Thilau, Hauptm. u. Comp. ** in glei. Eigenfhaft 
in das 7. weſtphäl. Inf.:Regt. Ar. 56; 

b. Henning, Oberlieut,, unter Befüberung sum Hauptm, 
u. Gomp.-Ghef in bas 5. weitphäl, Inf. gt Nr. 53; 
Deut Oberlieut., unter Beförberung zum auptm. 
u. Gomp.-Chef in das i. pomm. Inf.Regt. Nr. 21, und 
Bfifter, Unterlieut,, unter Beförberung zum Prem. -Lieut, in 

das 1. oberfchlef. Inf.-Regt. Nr. 22. 


b) Aus ber Preußifchen Armee werben zu dem Hergoglih Sadjen: 
Goburg:Bothalichen Gontingent nachbenannte Offiziere zur Bejegung 
vacanter Stellen commandirt: 


v. Weſternhagen, Major vom 1. magdeb. Inf.-Regt. 
Nr. 26, unter Stellung A la suite deſſ. als Bats.-Gommant.; 

v. Gerftein-Hobenftein, Hauptm. u. Gomp.-Chef vom 
1. rg Ören-Regt. Nr. 6, unter Stellung à la 
suite befi.; 

v. Ziehlberg, Kauptm, u. Gomp.-Chef vom 5. weſtphaͤl. 
Inf.Regt. Nr. 53, unter Stellung à la suite deſſ.; 

Stieble, Hauptm. u. Gomp.-Chef vom 4. pomm. Inf. 
Regt. Nr. 21, unter Stellung A la suite def. ; 

Frhr. v. Vlotho, Prem.⸗Lieut. vom 4. magbeb. "Inf.-Regt. 
Nr. 67, unter Stellung à la suite deſſ. u. unter Befbrd. 
zum Haupt. u. Comp.Chef; 

Schüßler, Prem-Lieut, vom oſtpreuß. dũſ.⸗Regt. Nr, 33, 
unter Stellung & la suite befl.; 

Stoedel, Prem.-Lieut. vom 1. oberfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 22, 
unter Stellung & la suite deſſ.; 

Bogelv. Faldenftein, See ! Lieut. vom Leib⸗Gren. Regt. 
(1. brandenb.) Wr. 8, unter Stellung à la suite deſſ.; 
MWernede, Sec.-Pieut, vom 6. pomm. Inf.Regt. Wr. 49, 

unter Stellung & la suite befl.; 

Frhr. v. Wertbern, Sec.-Lient. vom 1. thür. Inf.-Regt. 
Nr. 34, unter Stellung à la suite deſſ.; 

Engels, Sec.-Lient. vom 4. weſtphäl. Inf.⸗Regt. Nr. 17, 
unter Stellung & la suite deſſ., und 

Hobe, Sec.Lieut. vom 1. rhein. Inf.»Regt. Nr. 25, unter 
Stellung & la snite bel. 


€) Nacbenannte Djfiziere des Herzoglid Sachen: Goburg: Gothai⸗ 
fhen Gontingents werden, unter Belafjung ald commanbirt bei bem« 
felben, in * Vreußiſche Armee verſeßt: 


v. Reuter, Major u. Flügel-Adjut. Sr. ‚Hoheit des Herzoge 
von Sacfen-Goburg-Gotha, à la suite bes 2. Garbe- 
Regie. 3. F.; 

Frhr. Treufß v. Buttlar:Branbenfels, Major, à la 
suite bed Königs⸗Gren.⸗Regts. (2. mehpreuß,) Nr. 73 

v. Hoff, Hauptm. u. Com «Che, & la suite bes 6, se 
preuß. Inf.⸗Regts. Nr. 4: 

v. Gilfa, Hauptm, u. Gomp. «Chef, a la suite des 9. bram- 
denb. Inf.-Regts. Nr. 20; 

v.Baßemwig, Hauptm. u. Comp. «-Ghef, à la suite bes Kaiſer 
Alexander Varde⸗Gren.⸗Regts. Ar. 1; 

dv, Wangenbeim, Hauptm. u. Comp.:Ghef, à Ta suite des 
magdeb. Füf.-Megts, Nr. 36; 

Sterz, Oberlieut., als Prem,-Lieut, & la suite bes 2, magbeb, 
InfoRegis, Nr, 27; 


v. Wangenbeim, Oberlieut,, als Prem.-Lieut. & la suite 
des 6. pomm, Inf.Regls. —* 49; 

v. Schaurotb, Oberlieut., ald Prem.-Lieut. à la suite bes 
8. weitphäl. Inf.Regts. Nr. 57; 

v. Seplik, Oberlient., als Prem.Lieut. & la suite des 7. 
oftpreuf. Inf. Regts. Nr. 44; 

v. Aſchenfeld, Oberlieut., als Prem.Lieut. & la suite des 
fchlef. Füf,-Regte. Nr. 38; 

v. Alvensleben, Unterlieut,, unter Befdrberung zum Brem,- 
Lieut. à la suite bes 2, ſchleſ. Gren«Regte, Nr. 11; 

v. Bultse, Unterlteut., als Sec.Lieut. des Staifer Franz 
GarberÖren.-Regts. Nr. 2; 

v. Wuthenau, Unterlieut., als Sec.stieut. à In suite des 
6. brandenb. Inf.-Regts. Ar. 52; 

Röttiher v. Afcheberg, Unterlieut,, als Sec.Lieut. & la 
suite bes 8. ofipreuß. Inf.Regts. Nr. 45; 

v. Gerhardt, Unterlieut,, als Sec.-Lieut. à la suite bed 
3. pof. Inf.-Regts. Nr. 58; 

v. Steinleller, Unterlieut., als Sec.-Lieut. à la suite 
bes 7. rhein. Inf. Regie. Nr. 69, und 

Room, Unterlieut., als Sec.Lleut. à la suite bed 8. brans 
denb. Inf,-Regts. Nr. 64. 


v. Sanden L, Sec.Lieut. vom 6. oftpreuß. Inf.⸗Regt. 
Nr. 43, von bem Gommanbo ald Erzieher bei dem Gabettens 
baufe in Potsdam entbunden. 

v. Schrader, Sew-Lieut. vom 4. magbeb. Inf.Regt. Rr. 67, 
als Erzieher bei dem Gabettenhaufe in Berlin, und 

Thiel, See.sLient, vom 4. pof. Inf.⸗Regt. Nr. 59, als Er 
zieber bei bem Gabettenhaufe au Potdvam command. 

Prinz Anton zu Hobengollern-Sigmaringen, Sec.Lieut. à la 
suite der Armee, in das 1. Garde⸗MRegt. 4. F. perfekt. 

Lindner, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats, 2. weſt⸗ 
rm Landw.⸗Regts. Nr. 15, als Sec.Lieut. im 2. well 
phäl. InfsRegt. Nr. 15 angeftellt. 

v. Lepel, Port,-Fähnr. vom weitpreuß. Uhlan.-Regt. Nr. 1, 
zum 1. pomm. Ublan-Megt. Nr. 4 verfeht. 

Stiehle, Major im großen Generalftabe, zum Mitglieve der 
Stubien-Gommilfion für die Kriegsſchulen, ſowie aud zum 
Mitglievde der Stubien-Gommiffion bes Gavetten-Gorps ; 

v. Beffel, Major vom Generalftabe ver 12. Divif., unter 
Stellung & la suite des Generaljtabes ber Armee, zum 
Director der Kriegsſchule in Neiſſe, und 

». Slisczinski, Gen-Major, beauftragt mit der Führung 
ber 4, Div,, um Gommanb. biefer Div, ernannt. 

Bonfac,v. Derſchauu. Huffelmann, Sec.«Lieuts. vom 
4. weitphäl. Inf.Regt. Nr. 17, in das 8, weſtph. Inf.- 
Regt. Nr. 57 verfegt. 

Schmidt, Gen.-Lieut. z. D., von dem Verhältn. als Mit- 
glied der Stubien-Gommiffien für vie Kriegsſchulen ent- 
bunben, 

Blume, Bort.-Fähnr. von der ſchleſ. Artil.-Brig, Nr. 6, 
zur Referve entlafien. 

Köppen, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 3. Bats, 1. bran- 
denb. Landiv.-Regis. Ar. 8, als Sec.-Lieut. im 5. bran» 
denb. Inf.Regt. Nr. 48; 

Steinbed, Sec.-Lieut. vom 1. Aufg, des 3. Bate. 2, magbeb. 


Landw.Regts. Nr. 27, als Sec.-Lieut, im 4. magdeburg. 


Inf.Regt. Nr. 67, und 
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Pitſch, Sec.sLient. vom 1. Aufg. bes 1. Bats. 2, weſtph. 
Landw.⸗Regts. Nr. 15, als Sec.Lieut. im 3. pof. Inf.- 
Regt. Nr. 58 angeftellt. 

v. Maffow, Rittmftr. u. Escadr.«Chef vom thür. Huſ.⸗Regt. 
Ne 12, und 

v. Gellhorn, Nittmftr. vom 1, ſchleſ. Huſ.Regt. Nr. 4, 
von bem Kommando als Reitlehrer bei der Militär-Reit- 
ſchule entbunden, 

v. Stangen, Rittmftr, vom pof. Uhlan.Regt. Nr. 10, unter 
Stellung à la suite des Regts.; 

Schr. v. Troſchhe, Ptem.Lieut. vom 2, branbenb. Uhlan.⸗ 
Regt. Nr. 11, beive als Reitlebrer, und 

v. Urniml,, Sec.-Lieut. vom weſtpreuß. Küraſſ.⸗Regt. Nr. 5, 
als Neitlehrer u. Adjut. zur Milit.-Reitihule command. 

Frhr. v. d. Holy, Sec.Lieut. vom ſchleſ. Uhlan⸗-Regt. Nr. 2, 
unter Beförberung zum Prem.Lieut., in das weſtph. Küraſſ.⸗ 
Regt. Nr. 4; 

v. Oblen u. Adlerskron, Rtttmftr. vom thür. Uhlan⸗ 
Negt. Nr. 6, unter Ernennung zum Escabr.»Chef in das 
pof. Uhlan.Regt. Nr. 10, und 

v. Schwepler, Kauptm. u. Comp.Chef vom hohenzoll. 
—— Nr. 40, in das 2. rhein. Inf.Regt. Nr. 28 
verjegt. 

v. Goe he, überzähl. Hauptm. vom hohenzoll. Füf.-Regt. Nr. 40, 
unter Emennung zum Comp.⸗Chef, und 

Le Batteug, überzähl. Prem.-lieut. von demſ. Regt., in 
den Etat eingerüdt. 

v. Homeyer, Hauptm. u. Gomp.«Chef vom 2, rhein. Inf.- 


. Negt. Rr. 28; 

v. Shlidten, Hauptm. u. Comp.Chef vom hohenzoll, Füf.- 
Regt. Nr. 40, beide ale Major mit Penf. zur Diep., und 

v. Siegroth, NRittmftr. u. Escadr.-Chef vom ſchleſ. Uhlan. 
Regt. Nr. 2, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs, ala 
Major mit Ausficht auf Anftellung in ber Genparmerie u. 
Penſ. zur Disp. geftellt. 


Beider Landwehr: 


Levinfon, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats, 4. nie 
berjhlef. Negts, Nr. 11, in das 3. Bat. 2. oberjclef. 
Regts. Nr. 23 einrangirt. 

dv. Jaſtrzemski, Major a. D. u, Führer bes 2. Aufg. bes 
—* Wohlau Nr, 38, mit feiner bish. Penſ. jur Disp. 
geſtellt. 

Heidmann, Sec.-Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats, 3. weit« 
phäl. Regts. Nr. 16, und 

Bendemann, Sec.-Lieut, vom 2. Aufg. bes 3. Bates. 3, 
branvend, Regts. Nr. 20, in das 1. Bat. 2. mweitpbäl, 
Regie. Nr. 15 einrangirt, Desgl.: 

Reinshbagen, Sec.-Lient. von ver Gavall, 1. Aufg. des 
Bats, Ejien Nr. 36, und 

Mihaelis, Sec -Lieut. von ber Artill. 1. Yufg. des 1. 
Bas. 1. pomm. Regts. Nr. 2, in das ?. Bat, 4. weſt⸗ 
phäl. Regie, Nr, 17. 

Zrimborn, Sec-Lieut. vom 2. Aufg. bes 1. Bats. 2. rhein. 
Negte, Nr. 28, und 

Buz, Sec.-Lieut, vom Train 2. Aufg. des 1. Bats. 3. rhein. 
Megts. Nr. 29, zu Prem.-Lieuts. befürbert. 

de Rys, Sec.»Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats, 4. oftpr, 
Regts. Nr. 5, in das 1. Bat. 1. rhein. Megts. Nr, 25 
einrangirt. Desgl.: 


Eonrad, Prem.Lieut. von ber Artill. 2. Aufg. des 1. Rats. 
4. weſtphaͤl. Regts. Nr. 17, in das 1, Bat, 3, rhein, 
Regts, Nr. 29; 

Menge, Secrlient, vom 2. Aufg. des 1. Bats, 2. weil- 
phäl. Regts. Nr, 15, in bas 3. Bat. 3, rhein, Regts. 
Rr. 29, und 

Müller, Prem.Lieut. a. D., zuletzt im See-Bat,, in das 
1. Aufg. des 2. Bat, 2. brandenb. Regts. Nr. 12. 

v, Kliging, Major a. D., anlegt Hauptm. u. Gomp.-Chef 
im 26. InfeRegt., jehigem 1. magbeb, Inf. Regt. Ar. 26, 
mit ber einfimeil. Vertretung des 2, Command. 2, Bars. 
2. Garde⸗Landw.Regts. beauftragt, mit feiner bish. Penſ. 
zur Disp, geſtellt. 

Hering, Prem.Lieut. von der Cavall. 2. Aufg. des 3. Bate. 
4. oftpreuß. Regie. Nr. 5, ber Abſchied bewilligt. Desgl.: 

Gallus, Sec-Pieut, vom 2, Aufg. des 1. Bats. 1. pomm. 
Regts. Rr. 2; 

Bauer, Sec.Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats, deſſ. Reate:; 

Kannegiefer, Sec. -Lieut. vom 2. Aufg. des 2, Bats. 2. 
pomm. Regts. Nr. 9; 

v. au I., Prem.Lieut. von der Gavall, 2. Aufa. beii. 

ats. ; 

Sad, Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des 2, Bats, 3. brandenb. 
MRegts. Mr. 20; 

Sad, Sec.Lieut. von der Cavall. 2. Aufg. bes 2. Bats, 
2. brandenb. Regts. Nr. 12, diefem ala Prem.Lient. ; 
Stubenraud, Hauptm. vom 2, Aufg. des 3. Bats. 3, 

branbenb, Regis. Nr. 20, und 

v. Keler, SecLieut. vom 2. Aufg. bes 3. Bats, 4. nie 
derſchleſ. Regte. Nr. 11. 


Militär-Aerzte. 


Dr. Richter, Beneralarzt bes VIII, ArmeesGorgs, der Ab- 
ſchied mit Benf. ; 

Schuntermann, Alfiftenzart bes 1. magdeb. Juf.Regts. 
Ar. 26, un 

Scholz, Affitenzarzt ver ſchleſ. Artill.“Brig. Nr, 6, beiden 
ei Penſ., nebft Ausſicht auf Civilverſ. ver Abſchied be— 
willigt. 

Dr. Liman, Untetarzt des 3. Garde⸗Uhlan.⸗Regts., und 

Dr. Schwartz, Unterart des 8. weſtphäl. Jnjſ.Regts. 
Nr, 57, zu Aſſiſtenzärzten ernannt. 


Den im Referve-Berbältniß befintlichen praltifchen Aerzten 
und Wunbäriten: 


Dr. Fränkel, vom 3, branbenb. Landw.Regt. Nr. 20; 

Dr. Danneil, Dr. Wittmeyer, vom 1, magteb, Landw.⸗ 
Regt. Ur. 26, und 

Dr. Roffoten, vom Landw.Bat. Eſſen Rr. 36, ber Char. 
als Aſſiſtenzarzt verliehen. 


Die Stabs- u. Batd.»Werite : 


Dr. Peſch, vom Füſ.Bat. des 2. Garde⸗Regit. z. F. zum 
Garde⸗Pion.⸗Bat.; 

Dr. Ewald, vom Füf.-Bat. 4. niederſchleſ. Inf.Regts. 
Ar. 51, zum 2. Bat. 1. ſchleſ. GrenRegtẽ. Nr. 10, u. 

Ramollet, vom 3. zum 2. Bat. 4. niederſchleſ. Inf.⸗Regls. 
Nr. 51 verlegt. 
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Die Aiftftenzärzte: 
Dr. Steinhaufen, vom 8. branvenb. Inf,-Regt. Ar. 64, 
zum GarberFuf,-Reat,, und 
Breymann, vom nieberrhein. Füf.-Negt. Mr. 39, zum 7, 
rhein. Inf.Regt. Nr. 69 verfekt. 
Dr. Giere, des oftpreuß. Düger-Bats, Wr. 1, entlaffen. 


Ghrift, Unterart vom rbein. Bion.-Bat. Wr. 8, zum Zrain« 
Bat. des VIII. ArmerGorps verfegt. Deal: 
Dr. Beyer, Aſſiſtenzarzt vom letzteren zum erfteren Bat. ; 
Dr. Berger, Affitenzagt auß dem Bürean des Benerals 
arztes III. Armee-Gorps, zur GarbesHetill.-Brig., und 
Dr. Beder, Aſſiſtenzarzt vom 6, brandenb. Inf.-Regt. Nr. 52, 
in das Büreau des Generalarztes III, ArmeerGorps, 

Dr. Wahsmutb, als Unterart beim 2. Garde⸗Regt. zu 
Fuß, und 

Dr. Großer, zeither. freimill, Arzt, ald Unterart beim 8. 
brandenb. Inf.Regt. Nr. 64 angeftellt, Desgl: 

Baur, beim 2, fchlef. Gren.⸗Regt. Nr. 11; ’ 

Dr. Bucerius u. Dr. Stehmann, beim Kaifer Alcganver 
Garde⸗GOten.⸗Regt. Nr. 1; 

Dr. Diehl u. Dr, Niefhling, beim Kaifer Franz Garbe- 
Gren.⸗Regt. Nr. 2; 

Dr. Kürten, beim Garbe-Füf.-Negt.; 

Dr. Büchtemann, beim Garde-Kürafſ.⸗Regt.; 

Dr. Beiper, beim 2. Barbe-Drag.-Regt. ; 

Dr. Seulen u. Dr. Baffauer, bei ver GarbeArt,-Brig. 

Dr. Basmer, Aſſiſtenzarzt ver Referve, als etatsmäf. Affiftenz« 
arzt beim weſtphäl. Huſ.⸗Regt. Rr. 8, unb 

Dr. Funf, als Unterargt bei ver Garbe-Artill.-Brig. angeftellt, 


Die Alfitenzärzte: 

Dr. Sorre, vom 1. Bat. 4. weitphäl. Landw.⸗Regit. Nr. 17, 
entlafien. 

Dr. Sorauer, vom 1. Bat. 3, niederſchleſ. Landw.Regts. 
Nr. 10, zum 3. Bat. 2. oberſchleſ. kLandw.⸗Regis. Ar. 22, u. 

Dr. Gumprecht, vom 1. Bat. 3. nieberfchlef. Landw.⸗Regts. 
Ar. 10, zum 2. Bat. 1. brandenb. Landw.⸗Regts. Mr. 8 
verfeßt. 

Dr. Wolff, vom 1. Bat. 1. tür. Lanbw.-Megts. Nr. 31, u. 

Dr. Zuerf, vom 1. Bat. 1. pof. Landw.Regts. Rr. 18, 
entlaſſen. 

Dr. Lachmann, vom 1. Bat, 3. niederſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 10, zum 1. Bat. 2. poſ. Landw.⸗Regts. Ar, 19, u. 

Dr. Sachs, vom 1. Bat. 3, brandenb. Landw.Regis. Nr. 20, 
zum 2. Bat. 4, werphäl. Landw.⸗Regts. Mr. 17 verfept. 

Dr. Spbel, vom 3. Bat. 2. magbeb. Landw.⸗Regts. Rr. 27, 
entlaffen, j 

Militär-Beamte. 

Krüger, Gexrichts-Aſſeſſor, zum Intendantur -Aſſeſſor beim 

V. ArmeeGorps ernannt. 


2) In der Marine. 


Raffauf, Marine-Amtentanter-Mafb, bish. Silis- Decernent 
im Marine⸗Miniſterium, zur Intendant, ver Marine-Stalion 
ber Oſtſee zurüdeommantirt. 

Richter, Marine-Intenbant.Rath, als Hilfs-Decernent in 
das Marine-Minifterium command. 





Nedigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers Eduard Zernin in Darmſtadt. — Drutk von C. W. Leöte, 


Rr. 49. 
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Dienſt · Vorſchriflen für die k. k. öſterreichiſche 
Infanterie, 


(Bortfegung.) 


Berhalten ber Aufnabmspoften. 


Infofern nichts Anderes angeorbnet wird, bleibt bei jedem 
Aufnabmspoften bei Tag ein ben Umijländen angemeflener 
Theil, in ver Nacht vie ganze Mannihaft in firenger Be- 
reitſchaft. 
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Wenn dem Aufnahmspoſten Artillerie zugewieſen iſt, ſoll 
biefe bei Tag in firenger Bereitfchaft, in der Nacht, wenn 
nötbig, unter ben Waffen fein. 

Die Mannfhaft des Aufnahmspoſtens darf euer unter 
halten und fann mit Beobadhtung ber für Feldwachen ge- 
gebenen Beftimmung, bei bemfelben verweilen, 

Aufnahmspoſten der Cavallerie beobachten die für Anfanterie vor- 
geſchriebene Bereitſchaft. 

ie Pferde werben abtheilungsweiſe gefüttert. FR Waſſer nicht 

in ber Räbe und kann ſolches durch Landesbewohner nicht berbeis 

eſchafft werben, fo find bie Vferde jener Abtheilung, welche gefüttert 

t, unter Aufſicht einer Charge zur Tränfe zu führen, müflen aber 
augenblidlich zurüdtehren, wenn Allarm entitebt. 

Eine entiprechende Anzahl Reiter muß mit ihren Pferden ab- 
wechſelnd zu ben Feldwachen gefendet werben, damit von biefen bie 
zn Hab! bebufs des Fütternd zum Aufnahmspoſten zurüd reiten 
önite, 


Der Commandant der Aufnahmspoften muß bie firengfte 
Aufmerljamleit und Vorſicht anwenden, und foll unermüdet 
thätig fein. 

Er erinnert feine Leute, daß ſich bei ſchärfſter Strafe 
Niemand unter irgend einem Vorwande ohne beſonderen Bes 
fehl von dem Poſten entfernen bürfe. 

Die nöthigen Batronillen fenvet er felbft ab und ver« 
nimmt ihre Rapporte, Er vifitirt felbit, befonvers bei Nacht, 
feine Bebetten, Aoifo-, Berbindungspoften und Feldwachen. 

Wenn e8 nöthig ift, bleibt bis zu feiner Rüdkunft ver 
Aufnahmspoften unter ven Waffen. Letzteres ſoll befonders 
gegen Morgen geſchehen, weil dies bie gefährlichfte Zeit ift, 
wo einerfeits ver Feind am wahrſcheinlichſſen etwas zu unter 


nehmen pflegt, anderfeit® bie eigenen Leute fi am ſchwerſten 
des Schlafes erwehren. 

Beſonders, wenn man dem Feinde unmittelbar gegenüber 
ſteht, iſt es vor Tagesanbruch geboten, häufig Patrouillen 
auszuſchiclen, die Mannſchaft wach, und überhaupt Alles im 
Bereitſchaft zu halten. 

Die von den Feldwachen zum Aufnahmspoſten gebrachten 
Verſonen, feindlichen Deſerteure u. ſ. w. läßt der Comman⸗ 
dant nach kurzer Ausfrage, welche nie in Gegenwart ber 
Mannihaft vorgenommen werben darf, mit Berüdfichtigung 
der im Borbergehenven gegebenen Beftimmungen ungefäumt 
zum Unterftügungspoften führen. 

Wirb von ber Feldwache gemelvet, daß größere Detache- 
ments ober Gruppen ber eigenen ober verbünbeten Armee bie 
Bedettenlinie pafitren wollen, fo foll der Commandant bes 
Aufmabınspoftens, namentlich in der Nacht, ihre Abfertigung 
perfönlich bewirken. 

Die von den Vedetten, Feldwachen und Patrouillen ge 
machten Meldungen werben nah Mafgabe ihrer Wichtigkeit 
entweder ſogleich, oder durch die gewöhnlichen Rapporte zur 
Kenntniß des Unterftügungspoftens-Gommanpanten gebracht, 
bei weldyem zur beftimmten Stunbe die Befehle und Erkennungs- 
zeichen durch einen Unteroffizier einzuholen, und dann, foweit 
dies nothwendig iſt, in geeigneter Weife ben einzelnen Poſten 
zu verlautbaren find. 

Die Abfertigung aller durch ben Schnarrpoften geftellten, 
vifitirenden Vorgefegten, Patrouillen u. f. w. erfolgt, wie dies 
bei ven Feldwachen zu geichehen hat; ver britte Theil ber 
Mannihait tritt unter vie Waffen, und e& wird fich im Uebrigen 
nad den für Offtzierswachen in ber Garnifon gegebenen Vor- 
ſchriften benommen. 

Wird von den Feldwachen berichtet, daß der Feind am- 
rüde, fo foU ver Gommanvant des Aufnahmspoftens bies nie 
weiter melden, bevor er fi nicht jo viel als möglich von 
deſſen Stärte, Waffengattung und Marſchrichtung verjönlich 
in Kenntniß gefegt bat; es entftehen fonjt grundloſe Allar- 
mirungen, welche die Eruppen nutzlob ermüben. Außerdem 
würve baburch ein Gefühl von Unjicherheit erzeugt, und bie 
Borpoften würben gewöhnt, ſchon auf vas bloße Erſcheinen 
feindliher Barteien fi zurüdzuzieben, ohne nur ven Verſuch 
gemacht zu haben, einen felbit ſchwächeren Feind zurüdzjus 
weilen. Der Gommandant des Aufnahmspojtend muß im 
Gegentheile ſchwächere feindliche Abtheilungen, ohne erjt einen 
Befehl abzuwarten, raſch angreifen und zurüdwerfen. 
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Dann aber ſoll der Feind über die Vedettenlinie nicht 
verfolgt, wohl aber bemfelben eine Batrouille nahgefhidt 
werben, um zu erfahren, ob und wo er fi) wieder feftgefegt, 
ober wohin er fi zurüdgezogen hat. 

Sobald ein überlegener Feind vorrüdt, wirb bie dem 
Unterftügungspoften gemelbet und jevem ber beiben Reben 
pofen zur Hennig gebracht. Es ſoll jener Bodenvortheil 
benußt ımb bie größte Umficht angewendet werben, um ben 
Feind wenigftens fo lange aufzuhalten, bis alle vorwärtigen 
Boflen aufgenommen und gefammelt find. Gegen Uebermacht 
wird dann nur fechtend Schritt für Schritt gewichen, unb ber 
Rüdzug nur langjam und nicht eher angetreten, al® bis alle 
Mittel, dem Feinde längeren Widerſtand entgegen zu jehen, 
vergeblih angewendet wurden. 

Selbſt wenn ber Feind ungeftüm vorbringt, muß der Auf 
nabmepoften, nachdem er feine Feldwachen aufgenommen, dem⸗ 
felben dennoch bie Stirne bieten, deſſen Vorhut entichloffen 
angreifen und bann erft ben Rüdzug in Orbnung antreten. 

Beim Einziehen der Borpoften muß der Gommandant des 
Aufnahmspoftens feine Anordnungen berart treffen, daß fein 
Voten ſich verfpäte oder -vergeffen merke. Wenn das Ab» 
rüden ver Haupttruppe vem Feinde verborgen bleiben, daher 
das Einziehen der Aufnahmspoſten und Feldwachen fpäter 
erfolgen muß, ſorgt er für die Erhaltung der Feuer, und 
wacht darüber, daß Teine Erfälaffung im Dienfte eintrete. 


Berbalten ver Unterſtützungspoſten. 


Bei dem Unterflügungepoften wird bei Tage ein ange 
meſſener, in ber Nacht ver vritte Theil der geſammten Truppe 
zur firengen Bereilſchaft befehligt. 

Beſteht ein folder Boften aus Infanterie und Gavallerie, 
und find demjelben auch Gefchüge beigegeben, fo hält in der 
Nacht ein den Umftänden angemefjener Theil beider oder aller 
brei Waffen ftrenge Bereitſchaft. . 

Die Übrige Truppe datf gegen Wilterungs-Einflüffe, jedoch 
ohne ven Poſten zu verlaflen, in geeigneten Dertlichfeiten 
Schutz ſuchen; Mannfhaft und Pferde müſſen aber nichts 
defto weniger ftets in foldyer Verfaffung fein, daß fie augen» 
blidlich unter die Waffen treten Tönnen, was bei jevem Allarme 
zu geſchehen hat. 

Die Leute eine Unterftügungspoften® bürfen Feuer an- 
machen, ablochen, füttern, und e8 ſoll überhaupt jede Bequem- 
lichfeit zur Schonung der Mannſchaft und Pferde in fo meit 
geflattet werben, als dadurch bie Kampfbereitſchaft nicht be 
einträchtigt iſt. 

Außer dem Schnarrpoften bei ven Gewehren müſſen vie 
Zugänge zu den allenfalls benugten Räumlichkeiten entſprechend 
mit Schildwachen befeht werben, um ſich gegen Ueberraihung 
durch feindliche Abtheilungen zu fihern, denen es gelingen 
ſollte, unbemerft zwiſchen den Feldwachen un Aufnahms- 
poften einzubringen. 

Die Dertlichfeit, welde zum Aufſtellungsplatze des Poſtens 
beftimmt ober gemäblt wird, ift nad Thunlichfeit durch Fünft- 
Tiche Mittel haltbar zu machen. 

Das Stellen und Abfertigen der vom Schnarrpoften an- 
gehaltenen Patrouillen u. f. w. gejchieht wie beim Aufnahme- 
poften, wobei jebesmal ein im voraus beflimmter Theil ver 
zur ftrengen Bereitfaft beiehligten Truppe unter bie Waffen 
ju treten bat. 
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Beim Anlangen von Reiſenden, Deferteuren und Barla- 
mentären n. f. w., welche von ven vorwärtigen Boften zurüd- 
geſchidt werden, if fih nad den Weifungen des Borpoften- 
Gommanbanten zu benehmen, 

Die Befehle und Erkennungszeichen werben zur beftimmten 
Stunde burd einen Unteroffizier beim Borpoften « Gomman- 
danten eingeholt, bei welcher Gelegenheit auch J alle Bor- 
fallenheiten von einiger Bedeutung die Melbrg Ju’ n⸗ 
ftatten if. 

., Beim Vorbringen bes Feindes muß fi mit richtiger Er- 
mwägung ber Umflände nad ben vom Borpoflen -Commian- 
danten erlaffenen Weifungen benommen werben; falls. Auf- 
nahmspoſten zur bartnädigen Behauptung ihrer Stellung be- 
fehligt wären, find biefelben rechtzeitig zu unterftüten. 


Ausfenvden und Verhalten der Bifitir-PBatrouillen. 
Die Feldwachen müſſen ihre. Vebeiten und bie, Aufnahme» 


poften alle von ihnen abhängenben Poſſen Häufig burch 
Ratrouillen vifitiren laſſen. B 

Wenn bierüber feine näheren —— erfolgen, hat als 
Regel zu gelten, daß von den Aufnahmspoften in der Nacht, 
bei raubem Wetter ober in Gegenben, welche feine freie Um- 
ſicht geftatten, ununterbrodyen patrowillirt werben muß. 

Die Patrouillen der Feldwache haben die Bifitirung bei 
der Flügelvedette ber rechts oder lints nüchſt anſchließenden 
Feldwache zu beginnen, ihren Weg längs der eigenen, bis 
zur Flügelvedeite ber auf der entgegengeſetzten Seite neben- 
ſtehenden Feldwache fortzufegen und dann zum Poften zurkd- 
zukehren. 

Die Aufnahmspoſten laſſen nad dem nämlichen Grund» 
ſahe tie von ihnen abhängenden Feldwachen und zeitweife 
auch die Vedetten viſitiren, mas aber in keinem Falle mit 
einer gewiſſen Negelmäßigkeit geſchehen darf. 

Die Aufnahme» und —— üffen überdies 
auch bfter zu ben rechf® und links neb enden Poſten 
Patrouillen abſenden, damit die Bodenſtrecken zwiſchen den⸗ 
ſelben gehörig überwacht werben. 

Die Viſitit⸗Patrouillen der Vorpoſten beſtehen aus 1 Auf⸗ 
führer und 2 bis 4 Mann. 

Sie überzeugen fi, ob alle Poſten ihre Schufpigfeit thun, 
und follen hauptſächlich barauf achten, daß fih Niemand 
zwiſchen den Vedetten und rüdwärtigen Poſten durchſchleiche. 

Jeder Verdächtige iſt zu arretiren und dem nächſten Poſten 
zu übergeben. 

Die Viſitir⸗Patrouillen müſſen anf ihrem Wege und im 
ber Nähe deſſelben alle Gräben, Gebüfche, Vertiefungen, über- 
haupt Alles, mas dem Feinde einen Verſteck bieten fönnte, 
forgfältig durchfuchen, und follen ihre Nachforſchungen ſelbſt 
über die Linie der Vevetten ausdehnen, ohne ſich jedoch von 
folder weit zu entfernen. 

Wird der Patrowille von einer Vedette gemeldet, daß in 
ber dem Feinde zu liegenden Gegend etwas Werbächtiges bes 
merlt wurde, fo muß fie mit ver gehörigen Vorſicht vorgeben, 
um die Beranlaffung ſogleich zu erforfhen. Wenn aber ver 
Feind in der Nähe der Bebetten oder gar zwiſchen ben Bor 
pojten entdeckt wirb, muß augenblidlic Feuer gegeben und 
ich plänfelnd auf den nächſten Bolten zurüdgezogen werben. 
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IV. Berhalten auf Müriäen. 


' Samtlung und Abmarfd. 


Eine halbe Stunde vor ber zum Abmarſche beitimmten 
Heit wird indem Gafernen oder Quartierbezirken daß Zeichen 
yum Ausrücken gegeben. 

Der Commandant ijt verantwortlich, daß feine Abtheilung 
durch nutzloſes und zeitraubenves Hin- und Hermarſchiren 
vorzeitig ermübet, oder durch langes Stehen unter ven Waffen 
abgeipannt iwerbe. Dieſemnach iſt die Truppe mit bem größten 
Nachdrucke daran zu gewöhnen, daß fie ſich auf das Signal, 
in leinem Falle früher, rüfte, vann aber raſch und ohne 
Säumnif fammle und _formire. 

Auf Friedensmärfhen haben die rüd« oder vorwärts und 
abſeits bes Stabsortes untergebradten Bataillone ober Com⸗ 
pagnieen auf dem fürzeften Wege in die nächte Marſchſtation 
abjurüden. Dem Regiments- und ven Bataillons-Gomman- 
danten bleibt e® in ſolchen Fällen überlaffen, mit jener 
theilung zu maikäien, bei welcher fie e8 für —— 
erachten. 

Die Gompagnie-Gommandanten ſollen fi gleih ven Offi- 
zieren rechtzeitig auf dem Sammelplage ihrer Abtheilungen 
einfinden, und müſſen mit Vermeidung einer in's Kleinliche 
gehenden Bifitirung die Marfchfähigkeit der Truppe prüfen 
und fi vom dem Wollzuge der Befehle überzeugen, 


Marſch-Ordnung und Diseiplin. 


Wenn ein Regiment vereint marſchirt, Haben bie Bataillone 
in ber vom Gommanbanten beftimmten Orbnung bie Marſch⸗ 
eolonne zu bilden. 

Auf Straßen und gebahnten Wegen fol in Doppelreiben 
und nur ausnahmsweiſe in ber Reibencolenne marfchirt werben. 

In ber Regel muß up linfe Seite der Straße frei bleiben, 


wenn dies aber wegen ber ded *3 nicht 
wog wäre, ſoll wenigſten — hrwerie 
und Reiter Plah gelaſſen werden. 

Die Inſpections-Offlziere und Feldwebel, ſowie je ein 
Arzt marfchiren an den Queuen ver Bataillöne. Erſtere müſſen 
alle zurüdbleibenden, nicht wirklich marfchirunfähigen Leute 
zum Weitermarſche anhalten, viefelben an ben Queuen ber 
Bataillone anſchliehen, und beim nächſten Halt durd vie In- 
ſpections · Felowebel zu ibren Gompagnieen führen lafjen. 

Nur erkrankten Leuten wird nad Befund des Arztes das 
Auffigen auf ven Sanitäts- oder Borfpannsmwagen geftattet. 

Bei Märihen in Feindesnähe bleiben alle Offiziere in 
Reih und Glied; fonft fönnen ſolche, wenn abgeſchlagen wird, 
an ber Zöte oder Queue ver Bataillone marſchiren. 

Der Mann fol Diftang halten, keineswegs jeder ſchlechten 
Wegftelle ausweichen, und auf das Signal zum recht® ober 
lints Halten, alfogleih nad der bezeichneten Seite ohne 
weiteres Mufen ober Schreien anichliehen. 

Die Militärparteten marfchiren unmittelbar binter ver 
Golonne, im Felde befiimmt der Gommandant ven Pla, wo 
fie fih aufhalten müſſen. 

Die Offiziereviener haben bei Märſchen in Feindesnähe 
vor der Meinen Bagage zu marfdiren, und bürjen fi ohne 
bejonbere Beranlaffung nicht entfernen. Im Frieden befiimmt 
der Gommandant, wo biejelben anzufchliehen haben. 


Ube- 


= Bagage-Train marfhirt für gemöhnlih ander Duene 
ber Golonne. 

Abtheilungen der Gavallerie oder. Artillerie, melde in 
Kriegsjeiten mit ber Infanterie marſchiren, find. nad taftifchen 
Grunbfügen in der Golonne einzutbeilen. 

Die Tamboure follen während des Marfches abwech ſelud 
trommeln. 

Eine Golonne wird durd nachſtehende Signale ‚geleitet, 
und es find folche durch vie Horniſten jener Abtbeilungen, 
weiche an ver Tote und Dueue der Bataillone marſchiren, 
nad rüd- unb vorwärts abzunehmen. 

Wenn nölbig, wirb zum Antritte des Marſches das 
Signal: „Borwärts" gegeben, 

Darf "Die Zruppe bequem marſchiren, fo it abzuichlagen 
oder. abzublafen. 

Zum Sammeln unb Ordnen wirb das Signal: „Ruf“ 


Wenn die Tüte ber Golonne via ſchnell marſchirt, gilt der: 
„Sirchenftreich“ oder -al® Signal, daß ſie den 
Schritt zu mäßigen * 

Zum Hallen der Tolonn⸗ wirbi- „Halt“, und bei einer 
längeren Raft unmittelbar darauf das Signal: „Raſt“ ge 
ſchlagen oder geblafen. 

Um bie Maricheolonne auf bie eine ober bie anbere Seite 
der Strafe zu ja baß Fu: ar? ober „Einta" 
zu geben. . 4 22 


Führung ver Golonne. 


Ge weniger Zeit eine Golonne bendthigt, um den Marſch- 
weg zu hinterlegen, je leichter, fchneller und vielfältiger der 
Aufmarſch bewirkt werben kann, und je mehr die Truppe zum 
Widerftande gegen unvermutheten Angriff in Berfaffung if, 
befto zwedmäßiger ift die Führung. 

Der Mari muß fliekend fein, und die Kolonne ift in 
gleich ununterbracpener Bewegung zu er —* Daburd, wird 
das Einhalten ber Diſtangen möglich, 
ſten ermübet, und ber Gommanbant in Stand geſeht, 
das Eintreffen auf einem gewiſſen Punkte verläßlicher zu 
berechnen. 

An ver Téte der Colonne, ſelbſt an jener der einzelnen 
Bataillone, muß fi ein Offizier befinben, welcher das geeignete 
Tempo angiebt. 

Beim Antritte des Marfches ift im ber Regel ein ge 
mäßigtes Tempo einzuhalten, und erfl, wenn bie Truppe im 
Gange und bie Bewegung fließend if, foll raſcher ausge- 
ſchritien werben. 

Bei kaltem Wetter wirb in ſchnellerem Tempo, auf ſchlech⸗ 
ten Wegen, gegen ben Wind, ober in der Hige langfamer 
ir gg Beim Marfche bergan über fanfte Abbachungen 
it bei gemäßigtem Zafte ber Schritt etwas zu verlängern, 
bei fteilen hingegen angemefjen zu verlürzen. 

Wären Trennungen entſtanden, jo follen die betreffenben 
Abtheilungen vie verlorene Diftanz nicht durch ein, vie Kräfte 
bes Mannes alzufehr in Anfpruch nehmendes Laufen, wohl 
aber allmählig zu gewinnen juchen. 

Würde eine Abtheilung dennoch eine beſchleunigte Gang- 
art annehmen, fo barf ſich dies nie von einer Kompägnie 
zur anberen fortpflangen, noch weniger auf die nachfolgenden 
Bataillone übergehen. Die Töten ber legieren haben jtets 


dem Grunbfage ausgegangen werben, daß im Laufe eines 
Feldzuges durchſchnitilich ver 10, Mann krant oder verwundet 
if, und dah auf 400 Kranle 

1 Stabsarjt, 

3 Oberärte, 

16 Unterärzte, 

2 Militärapothefer ıc. 
zum Dienſt unumgänglih nöthig find, Für ein Corps von 
„B. 12,000 Mann als Bundescontingent würbe, mit Berüd- 
fihtigung der Sclußacte des 9. Armeecorps, ber Stand 
folgenber fein: 


A. Beim Seneralftabe des Armeecorps: 


1 Generalſtabsarzt, 
1 Oberarjt, 
1 Unterart. 


B, Beim Generalftabe der 1. Divifion: 


1 Oberfabsarzt als birigirender Arzt des Mevicinal- 
unb Hofpitalwefens bei der Divifion, 


1 Stabsarzt ( zur Erebition und zum Dienft 


i 22 im Hauptquartier ber Dlviſion. 


1 MilitarOberapotheler zur Verwaltung u. Ber» 
1 „  Apotbefenrevifor ae a Beet 

FR räthe an ein ıc. 
2 Arbeiter in den Apothefen n der Divifien und In 
1 Sofpitalfchreiber 


ben Kofpitälern, 
2 Kranfenmärter. 


C. Bei den Felphofpitälern: 


3 Stabzärzte, 
9 O:berärzte, 
48 Unterärzte, 
3 rechnungsführende Apotheker, 
3 Gehülfen der Proviſoren, 
6 Arbeiter in den Apothelen, 
3 Hofpital-Mominiftratoren, 
3 Hoſpitalſchreiber, 
9 Aufieher, 
N Oberfrantenmwärter, 
46 Unterfranfenmärter, 
6 Köche oder Köchinnen, 
(Es beruht dieſer Etat auf ver Annahme, daß aud von 
dem Hofpital-Perjonal felbft ver 10, bis 12. Mann als krank 
vorausgefeht werben muß.) 


D. Bei 2 bewegliden Felpbojpitälern (Ambu- 
lancen): 
2 Stabsärzte, 
4 Oberärzte, 
8 Unterärzte, 
2 Apothetenproviforen, 
2 Arbeiter für die Apothelen, 
2 Aufſeher, 
8 Strantenwärter. 


E. Beim Feldsfriegscommilfariat: 


1 Oberarzt, 
2 Unterärzte. 


240 


Diefer Etat kann infofern einer Bermehrung bebürfen, 
wenn es wahrſcheinlich if, daß der Krieg in gang füplichen 
oder nörblihen Ländern geführt wird. Dann ift ver 8, Mann 
ald Frank vorauszuſetzen und bie Stärfe obigen Perſonals 
muß mithin auf 1500 SKranfe berechnet fein. 

Die ſtehenden Belohofpitäler werben, wie es ſich ſchon mus 
ber Benennung ergiebt, in Ortſchaften als bleibend errichtet, 
bie beweglichen hingegen folgen der Divifion jeberzeit, mo «8 
nur immer die Umftänve erlauben und bie Nothwendigleit ge- 
bietet. Bei ihrer Ausrüftung ſoll ein Theil der Borräthe ſogleich 
zu eigenen Felddepots und zwar zu einem Feld-Medicamenten⸗ 
Depot, zu einem Bandagen-Depot und zu ben Feldapotheken 
mit Umbulancen bejtimmt werben. 

So lange fi die Truppen noch innerhalb des Landes 
befinden, werben bie Kranken vorzugämweife an bie Garnifon- 
bofpitäler abgegeben. 

Es it durch die Erfahrung beftätigt, daß Heinere Hofpitäler 
den größeren vorzuziehen find. Unter jenen werben folde 
verftanven, die nicht über 200 Stranfe enthalten, 

Am Tage des Gefechts werben dem General- ober Ober 
ftabsarzt Punkte angewieſen, welche durch weit jichtbare Merk« 
male zu bezeichnen find, wo bie beweglichen Hofpitäler ver 
einigt ober getheilt aufgeftellt werben. Der Oberflabsarzt 
leitet dann auch das Weitere. 

Ft das Zurücdſchaffen ver Verwundeten nicht fogleich 
möglih, fo muß ber Oberflabsarjt einen Ort, wo vie Ber» 
wundeten eine Zeit lang mit Sicherheit untergebracht werben 
önnen, anweiſen faflen unb wo er fofort ein Interims- 
Hofpital errichtet. 

Bewegt fi bie Armee vorwärts, fo formirt ber Obers 
ftabsarzt von demjenigen Perfonal und benjenigen Kofpital« 
Berürfniffen, welche nur irgend bei bem Interims«Hofpitale 
entbehrlich find, ein neues bewegliches Hojpital, und über 
giebt daſſelbe vem geſchickteſten Regiments-, Bataillon oder 
Stabsarzte. Der Oberfelvarzt felbft bleibt fo lange bei ven 
Verwundeten zurüd, bis für beren Unterfommen alle nöthigen 
Mafregeln getroffen find. 

Die Ausbilvung der Sanitäls-Gompagnie während 
bes Friedens it Äbnlih wie in andern deutſchen Armeen. 
Daffelbe gilt von ihrer Beitimmung im Feld. Ihr Stand 
für den Krieg beträgt: 


1 Offizier als Commandant, 
3 Offiziere, 
4 Sergeanten, 
15 Gorporale, 
4 Signaliften, 
2230 Sanitätsfolvaten. 
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An Wagen werben mitgeführt: 4 zweilpännige Wagen 
für Schwerverwunvete, 4 bergleihen für Leichtverwundete, 
4 vierfpännige Requifitenwagen: zufammen 12 Wagen, mit 
32 Pferden. Die Compagnie formirt 4 Sectionen, bie zu 
Detadhirungen eingerichtet find. Es finden alljährliche Uebun- 
gen ftatt. 





Schluß folgt.) 


Rebigirt unter Berantwortlichkeit bed Berlegerd Ebuard Kernin in Darmflabt. — Drud von G.M, Leöle, 


Dom — nr 
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Militär-Wochenblatt 
das deutſche Bundesheer. 


Zweiter Jahrgang. 


Nr. 52. Frankfurt a. M., 28. December. 1861. 


Inhalt: Verordnungen (Preußen). — Berfonal-Beränderungen (Defterreidh, Bayern). 


Einladung zum Abonnement. 


Indem wir bei dem nahen Ablaufe des Jahres die Leſer des „Militär-MWochenblatts für das deutfche 
Bundesheer” zu recht bald gefälliger Erneuerung ihrer Abonnements bei den reſp. Poſt— 
anftalten und Buchhandlungen einladen, damit jede Unterbrehung in der regelmäßigen Zufendung ver- 
mieden werde, haben wir zugleich Bolgendes in Betreff einiger Aenderungen in der Erjcheinungsweife 
unferer Zeitung zu bemerken. 

Das „Militär-Wochenblatt" wird vom Jahre 1862 ab feine Perſonalnachrichten mehr bringen ; 
es war, wie ſich nach und nach berausftellte, ebenjo unmöglich, diefelben über alle deutſchen Bundes: 
contingente Ein erlangen, als die eingegangenen jofort jämmtlich abzudruden, An deren Stelle werden 
fortan Aufſaͤtze, wie fie bisher in der Beilage von und mitgetheilt wurden, in das Hauptblatt aufge: 
nommen, und wird damit das „Militär-Wochenblatt" felbft auf den Umfang von wöchentlih nur einem 
Bogen beſchränkt werden, 

Hiermit tritt zugleich eine Mreisreduction ein, indem nun der Jahrgang des „Militär-Wochen- 
blatts“ in gewöhnlicher Ausgabe (biäher 12 fl. oder 7 Thlr.) auf 8 fl. oder 4%, Thlr. und in 
der Belinausgabe (bisher 18 fl. oder 10%/, Thlr.) auf 12 fl. oder 7 Thlr. (excl. der Poftbeftell- 
Sn ermäßigt wird. Alle deutfchen Poftanftalten nehmen jowohl ganzjährige, als auch halbjährige 

ellungen an.. 

Für unfere Herren Abonnenten in Preußen bemerken wir noch, daß die bisher für das „Militär- 
Wochenblatt“ in Preußen bezahlte Stempelfteuervon 21 Sgr. mit dem neuen Jahre 1862 wahrjcheinlich 
ganz fortfällt, indem in Bolge unferer Reclamation auf Grund des neu erlaffenen Gefeges vom 29. Juni 
d. I. das „Militär-Wochenblatt” in Preußen für völlig ftempeliteuerfrei erklärt werden dürfte. 

Brankfurt a. M. und Darmftadt, im December 1861. | 


Kedaction und Verlagshandlung des „Militär-Mocenblatts 
für das deutfche Bundesheer.“ 
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Verordnungen. 


Preußen. 


[Drganifation der Königliden Central-Turn— 
Anftalt zu Berlin] 


(Schluß.) 
IV. 
Der Unterricht. 


Als das Central-Inſtitut gegründet und der Unter— 
richtöplan für daſſelbe zu entwerfen war, konnte, wie ſchon 
früher bemerkt, das frühere, aus dem ga Erziehungs: 
weſen bejeitigte Turmen nicht füglich wieder aufgenom— 
men werden. &3 handelte fib nun darum, an Stelle 
— 5*— ein Syſtem der Gymnajtif anzunehmen und ein 
zuführen, weiches den in der Cabinets-Ordre vom 6. Juni 
1842 ausgejprochenen, wie überhaupt den für Die gym— 
naftiihe Erziehung ber Jugend und des Solvaten zu 

ellenden Prinzipien und Forderungen wirkli 

18 folches Spltem erwies fich das von dem 
chen Lin 8 gegründete und in's Leben geführte Syftem 
der rationellen Gymnaſtit. Dafjelbe wurde nun 
au, unter Berüdfichtigung der befondern Berhältnifle 
im preußiichen Erziehungsweien und ver fpeciellen Aufs 
gabe des Central⸗Inſtituts, dem Unterricht ded Letztern 
zum Grunde gelegt. 

Die Uebungen, welche die pädagogiſche und die Wehr: 
gymnaſtik umfaßt, und welche auch zum Gegenjtand bes 
praftiichen Unterrichts auf dem Königl. GentralsInjtitut 

emacht find, untericheiden fich ihrer Natur nnd technis 
hen Ausführung nad in drei Hauptgattungen, in die 

Freiübungen, 

Rüftübungen, 

Geräthübungen. 
Zu den Freiübungen —— alle diejenigen Uebun—⸗ 
gen, bei welchen ſich die Uebenden, ohne Benutzung irgend 
welcher technifcher Apparate, auf dem gewöhnlichen Grund 
und Boden bewegen und dabei ihre äußeren Stügpunfte 
für die Bewegung im Wejentlihen nur auf dieſem Boden 
und in ihren Füßen, als in ihren natürlichen Trägern 
finden. — Bei den Rüftübungen erfolgen vie Bes 
wegungen nicht (oder doch nur beiläufig) * dem natürs 
lichen Grund und Boden, fondern an aufgeftellten oder 
irgendwie angebrachten Gerüſten, Geftellen ıc., beren 
Einrihtung noch weſentlich mitbedingend iſt für die Art 
ber Bewegung; auch finden dabei die Lebenden ihre 
Stüßpuntte für die Bewegungen nicht blos in ihren 
Füßen, fondern ebenſo jehr, ja oft allein in ven Händen 
oder an andern Klörpertbeilen. — Die Geräthübu nee 
ur eine Zwifchengattung zwiſchen den Freis und Rüſt⸗ 
bungen; man kann jie gleihlam als Freiübungen be— 
trachten, bei welchen fich der Uebende jedoch unter Be- 
nugung Meiner, tragbarer Handgeräthe (Reifen, Stäbe, 


entiprad). | 
umnaflars | 
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Kugeln, Waffen ıc.) bewegt; aber es find eben dieſe 
Uebungen nicht reine Freiübungen, jofern dabei die Bes 
ichaffenheit und Geſtalt dieſer Apparate die Quantität 
und Qualität der Bewegungen Befonbers bedingt. Zu 
den Rüftübungen könnte man die Geräthübungen Infofern 
rechnen, als fie ja unter Benugung äukerer, techniicher 
Apparate ftattfinden; aber es unterjcheiden fich doch beide 
Gattungen dadurch charakteriftiih von einander, daß, 
während zu den Rüftübungen örtlich befeftigte oder bei 
der Hebung unverrüdbare Apparate benußgt werden, an 
oder auf welchen der Uebende fich bewegt, zu den Geräth- 
übungen dagegen örtlich bewegbare, vom Uebenden ge— 
tragene und handtirte Apparate dienen, in deren Hands 
tirung eben die Uebung beftcht. 

Die Geräthübungen mit Ausnahme derjenigen, bei 
welchen Waffen zum Fechtgebraud handtirt werben, vers 
mitteln ihrerſeits zugleich den — von den eigent⸗ 
lichen Uebungen zu dem gumnaftiihen Spiel, das 
nun auch in der rationellen Gymnaſtit ſeine wohlberechtigte 
Stelle hat und ſeine Anwendung, namentlich in der Gym— 
naftif der Jugend, finden ſoll. 

Das Gebiet der Freiübungen, foweit diefelben der 
pädagogiihen und der Wehrgumnaftit zugehören, umfaßt 
folgende Uebungsarten: 1) die elementaren, auf der Stelle 
ausgeführten Öliepbewegungen. 2) Die Gang» 
übungen, und — den freien Gang (nebſt Dauer- 
gang) und das Marfchiren (nebſt taftiichen Elementar- 
übungen). 3) Die BOMIIZERGES (Kurzlauf, Schnells 
lauf, Dauerlauf). 4) Die Springübungen: Schluß— 
ſprung, Seitiprung, Schreitiprung, — och⸗ 
ſprung, —— Ziefforung. 5) Takto ———— ide 
Uebungen. 6) Shwimmübungen. 7) Uebungen 
mit wecdfeljeitiger Stügung der Uebenven unter 
fa: Hliedbewegungen mit Widerftand, Hebes und Trages 

bungen, Schulterbeſteigen ꝛc. 8) Ningeübungen. 

In der rationellen Gymnaſtik wird ein großes Ges 
wicht auf die Freiübungen gelegt, ja fie gelten bier und 
mit vollem Recht als der eigentliche Kern oder Stamm 
der aumnaftiihen Uebungen überhaupt. 

Was nun nod) die dritte Gattung gumnaftifcher Uebun⸗ 
gen, nämlich die Geräthübungen anbetrifft, jo werben 
diefelben im rationellen Syftem in zwei Hauptgruppen 
unterjchieden: in diejenigen, welche ver Wehrgumnaftif 
zugebören und in der Führung der Waffen zum Fecht- 
x rauch bejtehen, und in Diejenigen, re ſich dem 

ebiete der pädagogiſchen Gymnaftif einorbnen 

und bier den Uebergang von den eigentlichen Uebungen 
— LE m Se 8.6 

u ber erjten Hauptgruppe gehören nun alle Fedht- 
übungen und auch wohl die Barfübungen, ſoweit 
dieſe no 3 den Wurflampf beziehen —* und dem⸗ 
emäß betrieben werben. Das Fechten wird weiter unter- 
—* als: 

Hiebfechten 

mit einbändig geführter Waffe: Säbel ıc. 


mit zweihänbig geführter Waffe: Keule ꝛc. 


nd 
is nn 
mit einbändig geführter Waffe: Degen, Dold) ıc. 
mit zweihänbig geführter Waffe: Bajonettgewehr, 
Spieß ıc. 

Bon dieſen Fechtübungen find in den Unterricht auf 
dem königl. GentralsInftitut, vorzüglich für die Militär: 
Eleven aufgenommen das Degenfehten, Bajonettfechten 
und Säbelfehten. Die Eivil-Eleven erhielten bisher 
Unterricht im Degen und Bajonettfechten, doch im lets 
verfloffenen Eurfus nur im Degenfechten. Außerdem üben 
un auch noch die Steulenführung. Privatim erhielten 
einige berjelben auch Unterricht im Sübelfechten. 

Die zweite und auf dem fönigl. Central⸗Inſtitut ledig— 
lich für die Civil-Eleven bejtimmte Hauptgruppe von 
Geräthübungen erſcheint im rationellen Syſtem nur in— 
fofern als ein weientlicher Beſtandtheil vejjelben, als 
dieje Uebungen manche eigenthümliche und nicht werth— 
loſe Bildungdmomente in fich fallen und einen ganz paffens 
den Uebergang von den nothwendigen und ftreng metho- 
difch zu betreibenden Mebungen zu ven gymnaſtiſchen 
Spielen auömachen. Letzteres zeigt na recht augenfällig 
.B. an dem Werfen, welches einerjeits, auf den Wurf— 
—* bezogen und ſtreng methodiſch betrieben, zu den 
eigentlichen Uebungen gehört; andererſeits dagegen, auf 
Spielmotive bezogen, wie es u. A. bei den mannigfalti— 
gen Ball» und Sugeljpielen der Fall it, rein als Spiel 
ericheint. Die Geräthübungen können wegen ihres piels 
artigen Charakter eine jehr große Ausdehnung erhalten 
und auch die rationelle Symnaftif gewährt ihnen einen 
weiten Spielraum; fie befchränft denjelben nur burd) Die 
Forderung, daß exſtens alle Geräthübungen ausges 
chloſſen bleiben müfjen, welche mit häflichen, mit gewalt- 
amen oder wibernatürlichen, überhaupt —— ver⸗ 
werflichen Bewegungen verbunden find oder auch nur 
direct zu ſolchen Bewegungen verbunden find oder auch 
nur direct zu folchen Bewegungen verleiten, und zweitens, 
daß die in das Gebiet der pädagogiihen Gymnaftit fallens 
den Beräthübungen nicht auf Kojten und mit Beeinträd- 
tigung ber ebenfalls dahin gehörenden Freiübungen und 
Küftühungen betrieben werben. 


Der Unterricht im Wintereurfus. 


Der für Dffigiere und Civil-Eleven beftimmte Winter 
eurfus wird jährlich am 1. October u und bauert, 
nur mit Unterbrechung durch 14 Tage Weihnachtsferien, 
für beide Elaffen von Eleven gemeinjam bis zum 31. Mär. 
Der Eurfus umfaßt fonach 140 Unterrichtötage und zwar 
mit mindeſtens 510 Unterrichtöftunden, von welchen durch= 
fhnittlih 180 Stunden auf den theoretifhen und 330 
Stunden auf den praftifchen Unterricht fommen. 

Dertheoretifhellnterricht betrifft Die Anatomie, 
Phyfiologte und allgemeine Diätetif, ſowie das Wiffen- 
fchaftliche der Gymnaſtik felbft. Außerdem find hierher 
noch die ſ. g. Inſtructionsſtunden zu rechnen. 

Der praktiſche Unterricht umfaht den praftiichen 
Betrieb der Fretübungen, der Rüft- und Geräthübungen 
und den Fechtunterricht. Der praftiiche Unterricht beginnt 
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in allen viefen Hebungsarten mit den einfachiten und 
elementaren Uebungen und jchreitet jucceifive zu ven zus 
jammengefegteren, ausgedehnteren und jchwierigeren fort. 
Die Fehtübungen, ig en für die Militär 
Eleven beitimmt, umfajjen bier das Stoffechten mit 
Bleuret (als Degenfechten) und mit dem Bajonettgewehr 
(ald Bajonettfechten); ferner Das Hiebfechten reſp. mit 
Pallaſch oder Säbel und mit vem Hiebrapier (al Säbel- 
fechten). Die Unterweifung im Bajonettfechten erfolgt 
theil® nach der vom Fönigl. Kriegsminifterium für bie 
Infanterie beftimmten Inftruction, theil® nach des Diri— 
enten gedrudtem, vollitänvigerem Leitfaden. Für das 
egen- und das Sübelfechten werben theils fchriftliche 
Anweilungen des Dirigenten, theils der vierte Abjchnitt 
von deſſen grökerm, mehrfach fchon erwähnten Werte be= 
folgt. Der Fechtunterricht iſt für die Militärs@leven ges 
wöhnlich jo angeordnet, daß in Den erjien zwei Monaten, 
bei wöchentlih 6 Stunden, ausjhliehli nur Das Degen» 
fechten gelehrt wird; vom dritten Monat ab wird dieſes 
Fechten auf 3 oder auch wohl auf 2 Stunden wöcent- 
lih beichränft; Dagegen nun noch das Bajonett- und 
Sübelfechten mit zulammen 5 bi8 6 Stunden wöchentlich 
aufgenommen, jo daß aljo für bie Fechtübungen übers 
haupt bei ven Milttär-Efeven in den erften zwei Monaten 
6 Stunden, in den vier folgenden 8 Stunden per Woche 
verwendet werben. 


Der Unterricht im Frübjahrs-Eurfus. 


Diefer dreimonatliche Eurfus fchlieft ſich unmittelbar 
an ven fechsmonatlihen Wintereurfus an. Die dazn 
etatsmäßig beftimmten 86 Eleven (ein Sergeant oder 
Unteroffizier von jedem Infanteries-Regiment und fünf 
Unteroffiziere oder Oberjäger von ber Inipection der Jäger 
und Schügen) follen auf eine gründliche Weife zu wohl 
inſtruirten und technifch tüchtigen Sehreraedälfen für 
biejenigen Offiziere, welche die gymnaſtiſchen Mebungen 
bei ven Truppentheilen leiten, ausgebildet werben. 

Der Frübjabrö-Eurfus umfaßt nach Abzug der in die 
Zeit fallenden kirchlichen Feiertage 72 Unterrichtätage mit 
durchichnittlih 240 Unterrichtsftunden, in welche jedoch 
die zeitweis beſonders angelegten Dienftitunden (u Ers 
mittelungen, militärifhen Befichtigungen ꝛc.) nicht mit 
eingerechnet find. 

Die fümmtlichen Unteroffigiere werben für den Unters 
richt in 6 —— — oder 12 Unterabtheilungen 
eingetheilt, von welchen Letztern im ver Regel eine jede 
einem der als — fungirenden una er zur ſpe⸗ 
eiellen Unterweiſung in allen praftifchen Uebungen über» 
wiefen wird, während zu ben Snftructionsitunden ſtets 
je zwei jolcher Abtheilungen in eine Barmen A 
werden, was zeitweis aber auch für bejondere Fälle im 
praltiſchen Unterricht gejchieht. 

Der praftifche Unterricht, auf welden von den 
240 Lehrftunden durchſchnittlich 192 Stunden kommen, 


befteht in —— Gewehrübungen (als Geräth— 
übungen), Rüftübungen und Bajonettfechten. Die Fr 


übungen und die Gewehrübungen werben in demſelben 
Umfange wie bei den MilitärsEleven des Winter-Eurfus 
betrieben; von den Rüftübungen dagegen werben nur 
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durchgenommen die Hebungen am I sig Se ra 
am Querbaum, am Sprungtaften, an der Sprungtreppe, 


am Balancirbaum und an ben verjchiedenen Steige- und- 


Klettergerüften, Auch hierbei find, jedoch auf jeden ber 
drei Monate berechnet, drei Üebungstabellen auſgeſtellt, 
nad; welchen der ‚Unterricht ſtufenmäßig fortichreitet und 
alle Abteilungen übereinjtimmend zu üben haben. Das 
Bajonettfechten beginnt mit den Borübungen ohne Waffe, 
nah welchen dann in gleicher Weile wie im Winter: 
Eurjus das Schulfechten mit der Waffe und demnächſt 
das freie Eontrafechten folgt, Letzteres gewöhnlich gegen 
Ende des zweiten Monats anfangend, 


Es veriteht fich von felbit, daß auch dieſer praftijche 
Unterricht durchweg als injtructiver behandelt wird, To 
daß die Umteroffiziere alfo nicht blos bie einzelnen Uebun—⸗ 
gen ficher und correft ausführen lernen, jondern daß fie 
aud mit allen dem vertraut werben, was fie bei ihrer 
ipätern Wirkſamleit als Lehrergebülfen zu willen und zu 
beachten haben. Um fie hierzu noch mehr in den Stand zu 
jegen, find außer dem praftijchen Unterricht für jede Haupts 
abtbeilung diejer Eleven wöchentlich 4 Inftructionsjtunden 
eigens angeorbnet. 


Derfonal-Veränderungen, 


(Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen, Abſchiedsbewilligungen ꝛc.) 


Defterreid. 


Prinz Garlv. Baden, Oberft nes ürafj.-Regts. Orf. Stabion 
Nr. 9, die erbetene Charge-Duittirung mit Beibehalt des 
Milit,-Gharakters bewilligt (Dom.: Wien). 

Heiter, Plat-Oberftlieut,, er Oberft ernannt, mit Belafjung 
auf feinem Dienitpoften in ber Bunbesfeftung Mainz. 
> Ramming v. Riedkirchen, FelvmarfhallsLieut., auf 
ein Anſuchen bis zur Herſtellung feiner Geſundheit in ben 

zeitl. Ruheſtand verfegt (Dom, : —* 

Ritter v. Frand, nr Feldmarſchall⸗Lieut, zum ad latus 
bes command. General in Ungarn ernannt, wobei demſ. 

leichzeitig bie en Rathswürde verliehen. 

Schr Kreß v. Kreifenftein, Gen.-Major u, Unterlieut. der 
Kalferl. 1. Arcierensfeibgarbe, der Felpmarfchall-Lieuts,- 
Gharalter ad hon. verliehen, mit Belaffung in der gegen- 
mwärtigen Dienftesftellung. 

Rabt, Major u. Command. des 26. Feld-Fäger-Bats., als 
zeitl. invalid in den zeitl. Benfionsftand übernommen (Dom. : 
Bregenz), und 

Herzog Nicolaus v. Württemberg, Major bes 3. Felb- 
Jäger-Bats., das Commando be? 36. Feld» Jäger-Bats. 
verliehen, 


Ritter v. Bed, Kauptm, des Gen.Quartiermſtr.⸗Stabes, zum 
Major u. Flügel-Apjut. des Felpmarfhalls Frhr. v. Heß 
ernannt. 

Thurbath, aus dem Stande der Militär-Ganzlei-Brande 
penf. Hauptm. 1. Cl., bei feiner als realinvaliv erfolgten 
definitiv. VPenflonirung ber Majord-Gharafter ad hon., und 

Reliner, realinvalib penſ. Rittmft-. 1. Cl. bei feiner vefinitiv. 
Uebernahme in ven Penfionsftand der Majord-Charalter 
ad bon, verliehen. 

v. ns halbinvaliv. Major des Inf-Regts. Frht. 
v. Roßbach Wr, 40, normalmäf. in ven Benfiontitand ver- 
fegt (Dom.: Peſth), und zu dem genannten Regimente 

Grf. Buffi, überzaͤhl. Major im Inf-Regt. Frhr. v. Heß 
Nr. 49, unter gu Einbringung in den effectiv. Dienſt ⸗ 


fand, qua talis verfegt. 


Qua talis find verfeßt worben: 

Stoikovie, Major bed Deutſch⸗-Banater Grenz Inf.-Megte, 
Nr. 12, und 

Stupdzinstfifitterv. Prusz, Major des Inf.Regts. Große 
berzog von Medlenburg- Schwerin Ar. 57, beide zu dem 
Inf.»Regt. Großherz. von Sacdjen-Weimar-Eifenah Nr. 64; 

Buchwald, Major biefes legtgenannten Regts., zu dem Inf.s 
Megt. Großherzog von Medlenburg- Schwerin Ar. 57; — 

Unbrievic v. Knespolje, Major des Inf.sRegts, Groß- 
fürft Michael von Rußland Nr. 26, zu dem Deutſch⸗Banater 
Grenz ⸗Inf.Regt. Nr. 12, mo derſelbe im den effectiven 
Dienftitand eingebracht ift; 

Hamerda, Major des Inf.Regts. Erzherzog Franz Garl 
Nr. 52, zum Inf.Regt. Großherzog von Toscana Nr. 66; 

Broszel, zeitl. penſ. Major, bei dem Inf.Regt. Etzherzog 
Franz Carl Nr. 52 in dem effectiven Dienſiſtand einge 
bradt, und ” 

Frhr. v. Mengerfen, Rittmftr. 1. Cl. des Kürafj.-Regie. 
König Ludwig von Bayern Ar. 10, zum Major im Kürafi.- 
Negt. Grf. Wallnoven-Bimborn Nr, 6. 


ZTafferner, realinvalid. Oberji-Aubitor, normalmäß. in ven 
bleibenden Ruheſtand übernommen (Dom,: Wien). 


Bayern 


Ernannt wurden zu Oberlieutenants bie Unterlieuts. 

Schmwarzmann, vom 11. Inf.Regt. vac. Dfenburg, im 
8. Inf-Regt. vac, Sedenvorff; 

Hoderlein, im 12. Inf.»Regt. König Otto von Sriechenlant ; 

v. von ber 2. Eanitäts-Eomp,, im 9. Inf 
Negt. Wiebe; 

Bilabel, vom 6. Inf.-Regt. König Wilhelm von Preußen, 
im 10. Inf.»Regt. vae. Albert Pappenheim; 

Kätenpedb, im 9, Imf.-Regt. Wrebe; 

Berg, Bats.Adjut, im 6. Inf.-Regt. König Wilhelm von 
Preußen, und 

Ament, vom 5. Jäger-Bat, im 5. InfsRegt. Großherzog 
von Heſſen. 


Redigirt unter Berantwortlichfeit bed Berlegerd Eduard Zernin in Darmſtadt. — Drud von C. ©. Lebe. 
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Das Sanitätsweſen in den deutſchen Armeen. 


(Säluf.) 


5) Hannover. 


Die Sorge für die Hofpitäler und bie dahin abzwecken- 
den Einrichtungen iſt au im 10, Armeecorps zunächſt Sache 
der Divifionen. Es ift auf die Ausrüftung Heiner Hofpitäler, 
eben zu 200 bis 250 Kranken, Bedacht zu nehmen, damit 
biefelben theils ald AUmbulancen gebraudt, theils zu großen 
Hofpitälern zufammengezogen werden Fünnen, 

Der Generalftabsarzt und das Sanitäts-Gomits haben 
bie obere Aufficht Über ſämmtliche Hofpitäler und beſtimmen 
über die Formirung großer Hofpitäler aus benjenigen ber 
Divifion. 

Die Verwaltung der Divifions-Lazarethe bleibt unter ihrer 
eigenen Behörbe; die Deconomie ber zufammengefegten großen 
Hoſpitäler ftebt unter dem Obersftriegscommifjariat. 

Die ambulanten Kofpitäler find auf etwa den 24, 
Theil der gefammten 1. Divifion des 10, Armeecorps (Hans 
nover und Braunfhmweig), rund auf 750 Kranke veranschlagt, 
wovon Braunfchweig ven 3, Theil flellt. 

Die nachfolgenden von Sannover zu ſtellenden Abtheilungen 
find auf 500 Krante berechnet und fo eingerichtet, daß zwei 
fleine Hofpitäler, jebes zu 250 Stranken, daraus gebilvet wer⸗ 
ten fünnen. Im Falle einer folhen Theilung find für bie 
detachitten KHofpitäler pafiende Dffiziere ald Commandanten 
zu ernennen, 


Etat der ambulanten Hofpitäler. 


1 Hofpital-Gommandant mit 2 Pferben, 
2 DOberärzte mit 6 Pferben, 

6 Affiitenzärzte mit 12 Pferden, 

6 SHofpital»-Ghirurgen, 

1 Relt-Apotbeler mit 2 Pferben, 

1 Feld⸗Apothelergehülfe mit 2 Pferden, 


1 SHofpital-Gommiffar mit 2 Pferben, 
2 „ Berwalter, 


2 „Sergeanten, 
2 Oberkrankenwärter, 
32 Kranlenwärter. 


56 Mann mit 26 Pferden. 


Train und Fuhrwerl. 


1 Zrain-Wactmeifter mit 1 Pferd, 
2 Zrain-Gorporale mit 2 Pferden, 
1 Wagenmeijter (Techniker) mit 1 Pferd, 
1 Aſſiſtenz-Pferdearzt mit 1 Pferd, 
2 Schmiche, 
6 vierfpännige leichte Krankenwagen, 
8 " Hofpitalwagen, 
4 zweilpännige Sanitäts-Requifitenwagen für Mebir 
camente ıc., 
1 zweifpännige Feldſchmiede, 
" Sanitättwagen zum Transport ber 
KHofpital-Chirurgen ꝛc. 
4 Refervepferbe und Referve-Pferbewärter, 


46 Mann mit 79 Pferden. 


Das ſtehende Hofpital ift auf den 20, Theil ver ges 
fammten 1. Divifion vom 10. Armeecorps, mit Einſchluß ber 
Nichteombattenten, abgerundet auf 1000 Kranke berechnet, und 
wird von Hannover allein geftellt. 

Es iſt darauf Rüdfiht genommen, daß die Hofpitals 
Chirurgen und Hofpital-Berwalter bei Märfchen für fih und 
ihre Bagage Plag in den Hofpitalwagen finden; andernfalls 
mäffen Transportmittel für fie gemietet ober requirirt werben. 


Etat des ſtehenden Hojpitals. 


1 Hofpital-Gommandant mit 3, Pferben, 
1 Stabsarıt mit 3 Pferden, 

3 DOberärite mit 9 Verben, 

12 Aſſiſtenzärzte mit 24 Pferden, 
12 Hofpital-Ehirurgen, 

1 DObersffelvapotbeler mit 2 Pferden, 

2 Feldapotheler, 

2 Felvapothefer-@ehülfen, 


1 Hofpital-Gommiffar mit 2 Pferden, 

4 Berwalter, 

4 „  Sergeanten, 

4 Ober⸗Kranlenwärter, 

64 Krankenwärter, 
1 Magenmeifter (Techniker) mit 1 Pferd, 
1 Wagenmeijter-Gebülfe. 


113 Mann mit 44 Pferden. 
Unbejpannte Fuhrwerlke. 


16 vierfpännige Hofpitalmagen, 

4 vierfpännige Wagen 

1 zweilpänniger Sanitäts- 
Requifitenwagen 

2 zweifpännige Reiſewagen für das Upotheler- 
Berfonal. 


Die für den gewöhnlichen Zwed beftimmte Sanitäts- 
Gompagnie wirb burd Offiziere, Unteroffijiere ıc., die aus 
der Armee und bauptjählih aus ber Infanterie commanbirt 
find, gebilvet, welche legtere jährlich im Januar per Bataillon 
5 Mann zum Sanitätsvienft ausfegt. Im Frieden bat bie 
Gompagnie feinen feften Etat. Sie erhält zu den Uebungen 
bie erforderliche Anzahl von Reitpferven und Fuhrwerlen. 


Der Kriegeftand der Compagnie if: 


1 Gompagnie-Gommanbant mit 3 Pferben, 
5 Subaltern-Dffigiere mit 5 Pferden, 
1 Aſſiſtenz-⸗Wundarzt mit 1 Pferd, 
1 Feldwebel, 
1 Fourier, 
4 Sergeanten, 
1 Wachtmeifter oder Gorporal der Gavallerie mit 
1 Bier, 
12 Gorporale, 
16 Gefreite, 
5 Trompeter mit 5 BPferben, 
6 Gavalleriften mit 6 Pferben, 
200 Santtätsfoldaten (darunter 4 immerleute). 


253 Mann mit 21 Pferben. 


Train und Fuhrwerlke. 


1 ZrainsMWachtmeifter mit 1 Pferd, 

2 Zrain-Gorpsrale mit 2 Pferden, 

1 Alfitenz-Pferbeant, 

2 Schmiebe (1 Huſſchmied, 1 Schmicbegehülfe), 


für Mevicamente 
und Banbagen. 


1 Sattler, 
16 zweilpännige Sanitätswagen, 
4 r Requifitenwagen, 
1 r leichter Transportwagen, 


1 vierfpänniger Brod- u. Fouragetvagen, 
1 zweilpännige Feldſchmiede, 

. 4 Refervepferbe, 
6 Refervepferve-Märter. 


39 Mann mit 55 Pferden. 
Total: 


26 Mann, 
52 Bierbe 


292 Mann mit 76 Pferden. 
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Die Sanitäts-Compagnie wird in den Stab, in die vier 
Züge, in den Kompagnie-Train und in die Commando's bet 
den fliegenden KHofpitälern eingetheilt. Gin Zug befteht aus 
1 Lieutenant, 1 Sergeanten, 4 Gorporalen ober Gefreiten, 
1 Trompeter, 1 Gavalleriften und 30 Sanitätsfolvaten; ein 
Commando bei ven fliegenden Hofpitälern aus 4 Gorporalen, 
4 Gefreiten und 70 Sanitätsfolvaten. 

Der Compagnie- Gommanbant bezicht auch im Frieden 
Nationen, Offiziere, Unteroffijiere ꝛc. erhalten nächſt ihren 
fonftigen Dienftgebühren eine nicht unbebeutenve Zulage. 

Unteroffigiere und Mannfhaft führen einen Starabiner, 
ein Seitengewehr und eine Heine Patrontafche. Außerdem 
tragen fie eine leverne Berbanbtafche. 

Die Eavalleriften werben zu Orbonnanzienften ıc. benußt. 

Die Vorfhriften für das Verhalten ber Sanitätt-Com- 
pagnie vor und während bes Gefechts, ſowie nach bemfelben, 
gleihen im Allgemeinen benjenigen, bie für andere deutſche 
Sanitäts-Eruppen vorhanden find, 

Im Frieden wird bie Mannfhaft von ihrer Ausfegung 
zum Sanitätsbienft bis zur Boncentrirung der Gompagnie bei 
den Regimentern x. in ven Sanitätö-Functionen von ben 
betreffenden Militärärzten unterrichtet, wobei ein Leitfaden 
zum Anhalt dient. Bon ber zu unteriweilenden Mannſchaft 
wirb ferner per Bataillon 1 Mann, monatlid wechſelnd, 
vienftfrei geführt, um bie Krankenpflege im Hofpitale und das 
Berbinden praktiſch zu erlernen, während bie übrigen Xeute 
ihren Dienft bei der Compagnie verrichten, und beren milıs 
tärifche Ausbildung fo weit zu fördern if, ald ver vom Arjte 
zu ertheilende Unterricht im Sanitätsdienſte es geftattet. 

Außer diefer Mannfhaft it per Bataillon 1 Sergeant 
ober Gorporal mit der fpeciellen Ueberwachung der Sanitäts- 
folvaten, ſowohl in Betreff ihres Unterrichts, wie aller ihnen 
fonft vom Militärarzte aufzugebenden Leiftungen zu beaufe 
tragen, 

Endlich iſt von jeber Infanteries-Brigade 1 Lieutenant, 
ohne vom übrigen Dienft frei zu bleiben, zu ben Uebungen 
ber außgefegten Mannfchaften zu commanbiren. 

Es foll vorzugsweife auf die fich freiwillig Meldenden 
NRüdfiht genommen werben. 

Die Sanitäts-Compagnie wirb jährlih in der Stärke von 
1 Gapitän, 3 Lientenants, 1 Arzt, 21 Unteroffiziere, 1 Trom⸗ 
peter und 100 Soldaten auf 1 Monat zufammengezogen unb 
theild durch die Mevicinalbehörbe ver Armee geprüft, theils 
unter Leitung bes —— — im Felddienſte 
mit Benutzung der Sanitaͤts-Fuhrwerle geübt. 

Während ber Goncentration erhalten Offiziere, Unteroffigiere 
und Mannjhaften eine entſprechende Gehalts- Zulage. 


6) Württemberg. 


Nah den im Yahre 1861 zu Stande gelommenen Ber 
einbarungen über bie innere Organifation des 8, beutichen 
Armee-Gorps (Württemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen) 
zerfällt bie Geſundheitspflege in dieſem Armeecorps in: 


a) ben mediciniſch⸗chirutgiſchen Dienft bei den Regimentern 
unb . 
b) die Hofpitäler. Diefe theilen fi wieder in: 


1) Aufnahme: ober fliegenbe KHofpitäler ; 
2) Haupt-Hofpitäler, von welden bie Reconvalefcenten- 
Hofpitäler Abtheilungen bilden. 


Gebe der brei Divifionen des befagten Corps bat bei der 
Mobilmahung deſſelben eine auf den 12. Theil ihrer Stärke 
berechnete Hofpital-Einrihtung aufzuftellen, welche hinſichtlich 
ber Berwaltung und fpeciellen Leitung einen für ſich beftehen- 
ben Körper bildet und das Perfonal und Material zu einem 
Aufnabms- und einem HauptsHofpitale enthalten muß. Der 
Stand des Berfonellen und Materiellen für ein Aufnahms- 
Hofpital wird in der Regel zu einem Drittheil des Haupts 
Hoſpitals angenommen. 

Jede Divifion bildet ihre eigenen Hofpitäler, deren Organi- 
fation jedoch fo beſchaffen fein muß, daß erforberlichenfall® 
aus biefen Fleinere Hofpitäler oder au, durch Zufammen- 
fegung aus heilen von bvemfelben, gemeinihaftlide 
Hofpitäler für das ganze Armeecorps gebilbet werben lönnen. 
Solde gemeinſchaftliche Hofpitäler dürfen aber nur dann er- 
richtet werben, wenn es bie Umftände unumgänglich noth- 
mwenbig machen. 

Die Gefunpheitspflege gehört zur 5. Abtheilung des General- 
fabes vom Gorps und wird bemnad vom Verpflegscomité 
dur ben Dber-Intendanten geleitet. Diefem fteht ver Ge: 
neraljtabsarzt ald Infpector zur Wührung ber unmittelbaren 
Aufſicht Über bie Gefunpheitspflege berathend zur Seite. Zur 
Leitung gemeinfhaftliher und erheblicher Gejunvheits-Ange- 
legenheiten bed Armeecorps beruft ver Gerpscommandant eine 
eigene Befundheitd-Gommiffion, welche aus bem Ober-Inten« 
danten als Präfes, dem Generalftabtarıt und ben Oberflabss 
Ärzten ber brei Divifionen beſteht. Der Generalſtabsarzt in- 
fpieirt pie Geſundheilspflege des Armeecorps und bringt etwaige 
Mängel zur Kenntniß der betreffenden Divifionscommandans 
ten, obne fih in die innere Verwaltung ber Divifions- 
Spitäler ıc. unmittelbar befehlend einzumiſchen. Wirb ein 
gemeinihaftlihes Hofpital gebilvet, fo fell jede Divifton 
möglihft die Aominiftration ihrer Abtheilung führen. Der 
Gorpdcommandant ernennt in biefem Falle einen Militär- 
Commandanten, einen birigirenven Feld⸗Hoſpitalarzt und einen 
Kriegs · Commiſſar oder Verpflegs ⸗Beamten, benen ber Ober» 
Intendant und ber Generalſtabsarzt vorgefeßt find. 

Die innere Organifation ber Aufnabms und Haupt« 
KHofpitäler von der Divifion bleibt zwar dem Ermeſſen ber 
legteren überlaffen; es fol jevodh bei Mobilmahung bes 
Corps möglihft auf nachſtehenden Ausweis in Betreff des 
Berjonales und Materiales Rüdfiht genommen werben. 














DOberfte Leitung ber bewegliden 
Hpfpitäler einer Divifion. 








) 
Dirigirende — ı| 1) 1 
Unterärzte R Ä 11 114 
Duartiermeifter (Fouriere) 11 | 3 
A. Aufnabms-Hofpital . - 300) 210) 130 
Krante, 
I. Berfonal. 

a) Commanda —— ober IE 
lieutenantd) . 2» 2.» „111111 

b) Mediciniſches, chirurgiſches und 

pharmaceutiſches Perſonal. 
Dirigende Oberärzte (3. Diviſion dirig. 

Stabsarzt) 1711| 1 
Oberärite 2. 6. G. Dioifen Oberant 2I—| 1 
Oberdirurgen . . R — 2/1 — 
Unterärzte OShirurgen) FR Tee 5% ler Wer: 
Feldapotheler Be Pan an a a El 
Apotheler-Bebülfen 11111 
Ober-ftranfenwärter 2) 2| 1 
Krankenwärter . 10| 714 

c) Berwaltungs-Berfonal. 
Hofpital-Gommiffäre, glei us iere. 1111 
vw  Deconomen . » . 1111 
Scqreiberr 11.2 
— ME... 2 2| 1 


d) Fuhrwefens-Mannfdaft. 


Zrain-Unteroffigiere 1 
Zrain-Solvaten 10 
Referve-Zrainfolbaten . 1 

Streitenbe 1 






Richtftreitenbe 


IL Sferbe 


Retpfrte » “2 2 Er ea 
Buarferde - 2 2 2 2 2 2 0. 
Referve-Zugpferbe . — 








*) Bei der 3. Divifion gehört noch zur Leilung 1 Stabbo — 
und I DbersKriegdeommifjär, belde vom Berfonal bes Generalfta 
biergu beauftragt. 


** 

















IU. Fubrwert, 


Vierfpännige Argneiwaan . .» » 1 
* Berbantzeugmagen . . » 1 
5 KHofpital-Requiftten u. Veit» 
zeug- Wagen R 21141 
„ Küdenwagen . BER. I 9 
I 4 
IV. Sofpital-Ausrüftung. . 
Arznei, chirurgiſche Infirumente sc. für Kranke 2 10, 130 
| 
B. Saupt-Hofpital. . - 390 
Kranle. 
L Berfonal. 
8) Commantanten (Hauptleute) 11111 
b) Mepicinifhes, chiturgiſches und 
phbarmaceutifhes Perſonal. 
Dirigirenve Oberätzte 9. El. (3. Divifion 
birig. Stabeärde) © » » 411111 
Oberärzie p er —i—11 
Oberärite 2, El. 31-iji— 
Dberhirurgen  . . . — 2 — 
Unteraͤrzte oder Chirurgen 20112 8 
Ober⸗Feldapotheler 11111 
Apothtler⸗Gehuͤlfen 2211 
Apotbefer-Stößer 21 2 1 
Obers$tranfenmärter 6I d| 2 
Krantenwärter . 30 | 21 14 
c) Berwaltungs-PBerfonal. 
Kofpital-Gommifjäre, zugleich Gaffiere . 1) 11 1 
„  Inipectoren ae ran 11 111.3 
„  Deconeme . 111 — 
„Gehülfen. 21211 
„Schreiber 21114 
„ Köde.. 3| 2| 2 
d) Fubrmwefens-Mannfhaft. 
ZrainsUnteroffiziere 1/1 
Zrain-Solvaten r 12| 8 
RefervoZrainfolvaten . . 1, 1 
Streitenbe ij 1 
Nichtſtreitende 6745 








II, Pferde. 


Reitpferde 


Zugrfrde . . » 
NeferverZuapferte . 


III. Fuhrwerl.“) 


Bierfpännige Arzneimagen 
_ Verbandzeugwagen 


Hoſpital⸗Requiſiten u, Bette 
Wagen . 2 
" Hüchenmwagen . 


IV. Sofpital-Ausrüftung. 
Arznei, chirurgiſche Inftrumente ze, für Sranfe 


Die Sunitätd-Truppen ber württembergifchen Armee be— 
ſtehen in einer Sanitäts-Gompagnie Selbige bat vie 
Pellimmung: 1) im Gefecht den Aerzten, welche den Truppen 
in erfter Kinie folgen, zur Unterftügung zu bienen; 2) ven 
Zransport ber Verwunbeten von ben Ambulancen ber ein« 
zelnen Abtheilungen zur Hauptambulance zu beforgen: 3) auf 
ter Hauptambulanee Dienfte zu leiiten; 4) zur Aufſicht bei 
der Beerbigung ver Gefallenen verwendet zu werben; 5) Ktran⸗ 
fentranporte zu begleiten; 6) in ben Divifionshofpitäfern als 
Kranfenmwärter Dienfte zu thun. 


Der Kriegkzuſtand ber Compagnie ift folgender: 


1 Hauptmann ald Gommanbant mit 2 Bferben, 
1 Dkerlieutenant mit 2 Pferden, 
2 Lientenants mit 4 Pferden, 
3 Oberärzte mit 6 Pferden, 
9 Unterärzte (5 erfter, 4 zweiter CL.) mit 9 Pferben, 
3 Feldwebel, 
1 Fourier, 
9 Obermänner, 
3 Rottenmeifter, 
3 Signalbläfer, 
6 Zrainfolvaten, 
135 Sanitätsfolbaten, 


*) Bei den HauptcHofpitäiern find verhältnifimähig nicht fo viel 
Wagen anzefept, wie bei ben Aufnahmörgefpitälern, weil bei jenen 
andere Zrandportmittel zu Hülfe genommen werden fönnen. 


1 Obermann mit 1 Pferd, 


2 Obertrainfolvaten mit 2 Pferben, Train 
30 Zrainjolvaten mit 58 Pferden, inc, und 
3 Reſerve mit 4 Referve-Bierben, Diener. 


7 Dffigierdviener. 
216 Mann mit 90 Pferden. 


An Fahrzeugen gehören dazu: 
12 vierfpännige Kranfenwagen, 
3 zweilpännige Nequifitenwagen. 


15 Fahrzeuge. 


Die Compagnie ift in 3 Abtheilungen verwendbar, 

Die Offiziere haben vie Uniform, Ausrüflung und Ber 
waffnung ber nfanterieoffiziere. Unteroffisiere und Mann» 
ſchaft find ebenfall$ wie vie Infanterie uniformirt, dabei mit 
gezogenem Artilleriegewehr ſammt Bajonett bewaffnet, Auf 
dem Marſch werben die Zornifter auf ben Krankenwagen 
geführt, 

Der Compagnie-Commandant iſt dem älteften Oberarzt 
evorbinirt. Legterer ift in technifcher Beziehung ber Borges 
fegte des ärztlichen Perfonale, 

Die Zrainfolvaten verrichten Orbonnang- u. a. Dienite. 

Während des Gefechts wird in ver Negel eine Abtheilung 
der Compagnie zum Dienft auf ver Hauptambulance beftimmt, 
während die beiden andern den Intanteriebrigaben folgen. 

Die Ausbildung der Sanitätsfolvaten im Frieden iſt in 
der Hauptfache wie in andern beutjhen Armeen. 


Baden 


Dbliegenheiten, Ausbildung ꝛc. ber Sanitätsſoldaten 
(Bleffirtenträger) nad den mehrfach angeführten Nors 
men. 

* Bon der vorhandenen Compagnie wird nur ein Theil 
bes Ärztlihen Perſonals, die Offiziere und Unteroffiziere als 
Stamm fortwährend präfent gehalten. Die Mannſchaft oder 
die eigentlihen Sanitätsjolvaten beſtehen aus einexerzierten 
Leuten der Infanterie, welche unbejchabet ber zweijährigen 
Praͤſenz diefer Waffe nah Zurücklegung eines zweimonat- 
lichen Gurfes in den Liften ber Sanitätö-Kompagnie vorge 
merlt werben. Nur zu gewiſſen Perioden des Yahres wird 
biefe Mannſchaft zur Vornahme von Sanitäts-Uebungen cons 
centrirt, wogegen biejelbe den übrigen Theil ihrer zweijährigen 
Bräfenz in ben ImfanterirAbtheilungen ala Gefreite bient. 


Die Stärle der Sanitäts-Gompagnie beträgt: 


6 Offiziere, 

19 Unteroffiziere, 

2 Spielleut,, 
205 Sanitätsfolbaten. 


232 Mann. 


8) Großherzogthum Heilen. 


Die Bleffirtenträger follen unter Leitung befonbers 
dazu beftimmter Borgefegter bie Verwunbeten auf geregelte, 
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möglichft ſchnelle und ſchonende Weife aus dem Bereiche bes 
feinplichen Feuers nah dem Verbandplatz und von da weiter 
in das Aufnahms-Hoſpital bringen. 

Sie werben aus den Streitbaren der Infanterie gewählt. 
Die Zahl rer Blefiirtenträger eines Bataillons -beträgt 30 
(6 per Eompagnie), Das Gommanto über viefelben führt, 
wenn das ganze Bataillon im Gefecht it, ein Subaltern« 
offizier, dem 3 Unteroffiziere beigegeben find. Die Bleffirten- 
träger bleiben bei ihren Abtheilungen in Neih und lien, 
bis ihre Verwendung nothwendig wird. 

Die Einübung ver Bleffirtenträger findet jährlich in der 
erften Hälfte des Septemberd unter Leitung von hierzu be> 
fimmten Offizieren und Militärärzten ftatt. Die Dauer biefer 
Uebungen ift auf 8 bis 10 Tage fetgefegt. Außerdem wer⸗ 
den alljährlih etwa nothwendige Wiederholungen vorge» 
nommen, 

Zur regelmäßigen Ergänzung der Bleifirtenträger werben 
— —* Compagnie jährlich 2 Solbaten und 1 Unteroffizier 
eingeübt. 

Die Bleffirtenträger find ebenfo wie alle übrigen Eol- 
baten bewaffnet und ausgerüftet; nur trägt jeder noch unter 
dem Zorniftervedel eine Zraggurte, 2 etwa 4 Fuß lange 
Stride und eine 4 Ellen lange, an einem Ende mit 2 Schnü- 
ten verjehene leinene Binde, 

Beim Beginn des Gefechts treten bie Bleffirtenträger 
hinter bie Front unb unter das Gommanbo ihrer beſondern 
Vorgefegten, 

Nimmt die ganze Armecbivifion am Gefechte Theil, fo 
ſtehen vie betreffenden Subalternoffiziere ſämmtlich unter dem 
Oberbefehl eines berittenen, dem Stabe des Armeedwiſtens- 
Commando's zu entnchmenden Hauptmanns. Diefem Offizier 
find 2 berittene Orbonnangen (Feldgendarmen) beigegeben. 

Nachdem fih vie Bleſſirtenträger binter den angagirten 
Truppen formirt haben, begiebt fi eine Abtheilung derfelben 
(etwa bie Hälfte) nad dem angeoroncten Verbandplatz. Die 
andere Abtheilung bleibt hinter der Mitte des Bataillons. 
Diefelbe bildet nun ſchleunigſt aus Gegenſtänden, bie fie bei 
fi führt oder fich leicht verfhaffen Tann, Apparate zum Liegen 
(Mothbahren) und folhe zum Sigen (f. g. Seffeltragen). 
Die Mannfhaft der erjten Abtheilung nimmt fogleih bie 
Beſtandtheile ber Tragbahren von ven Ambulancewagen und 
fett np zufammen, Bei größern Schladten, wo bie 
ZTragbahren nicht ausreichen, treten vie Bleffirtenträger dieſer 
Abiheilung von mehreren Bataillonen zufammen, um vereint 
bie Guggenbergiſchen Hebelfhwingungen an den vorbantenen 
Bauerwagen anzubringen. 

Die Blefirtenträger wechjeln im Dienft bet ver Ambus 
fance und hinter ber Front gefechtsweife. 


9 Kurbeffen. 


Wenn das Bundes-Eontingent, ober ein Theil beffelben, 
auf den SKriegefuß gefegt wird, fo ift bamit aud bie Er- 
rihtung von Felpfpitälern verbunden. Diefelben werben ein- 
getheilt in bewegliche Hofpitäler und in Haupt 
Hofpitäler. Erſtere folgen dem Corps unmittelbar, letztere 
werben bavon entfernt in geeigneten Ortſchaften etablirt. 
In Ärztlicher Beziehung hat der Oberftabsarzt, welcher von 
Kurheffen zum Stabe ver 2. Divifion des 9. Armeecorps 


% 
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geftellt wirb, bie obere Leitung ber kurheſſiſchen Feldhoſpitäler, 
mobei derſelbe fi genau nad ven Beſtimmungen zu richten 
bat, welche vom Generalftabsarzt des Armeecorps im Allge- 
meinen binfichtlih des Sanitätsweiens ertheilt werben, Der 
Etat der beweglihen Hoſpitäler ift auf 200, berjenige ber 
Haupt-Hofpitäler auf etwa 400 Kranle normirt, und zwar 
in folgender Weife: 


A, Bemweglide Hofpitäler. 


1 Stabsarzt als Dirigent mit 2 Pferben, 
2 Dberärzte mit 2 Pferben, 
6 Wunpärzte, 
1 Apotheker mit 2 Pferden, 
1 Pr Gehülfe (Provifor), 
1 Mi Arbeiter (Stößer), 
1 Wachtmeiſter als Auffeher mit 1 Pferd, 
1 Ganzlift, 
2 Köche, 
12 Sranfenmwärter, 
3 Wäfcerinnen, 
1 ZrainsUnteroffiier, 


25 Zrain-Solvaten, Fahr- u. Reit- 
Inechte, Diener, 


57 Köpfe mit 50 Pferben. 


port ıc,, mit 


zum Zranes 
| 43 Pferden. 


Fuhrwerl. 


5 vierfpännige i Hofpital-Requifiten- und Ger 

1 zmweilpänniger pädswagen, 

1 vierfpänniger Mebicinwagen, 

4 vierfpännige Berfonen- und Kranlen⸗Transport⸗ 
Wagen. 


311 Wagen. 


nich 





B. Saupt-Hofpitäler. 


1 Gommanbant (Hauptmann oder Bremier-Lientenant) 
mit 2 Bferben, 

1 Stabsarzt als Dirigent mit 2 Pferden, 

3 Oberärzte mit 3 Blerden, 


14 Wunbärte, 
1 Apotheter mit 2 Pferben, 
1 v Gehülfe (Provifor), 
A Arbeiter (Stößer), 
1 Aominiftrator mit 1 Piero, 
2 Adjuncien oder Schreiber, wovon ber Ältefte zugleich 
Gontroleur der Hofpitalcaffe, mit 1 Pferd, 
1 Wachtmeifter als Auffeber mit 1 Pferd, 
2 Köche, 
3 Ober-ftranfenmwärter, 
16 Kranfenmwärter, 


2 ZrainsUnteroffiziere, ! zum Zrand- 
25 Zrain-Solvaten, Fabr- u. Reit» ) port ıc., mit 
tnechte, Diener, \ 36 Pferden. 
74 Köpfe mit 48 Pferden. 
Fuhrwerlk. 


4 — Hoſpital · Requiſilen ⸗ und Gepäds- 


gen, 
1 ſechsſpaͤnniger 
zweifpännige 


N Mebicinwagen, 


Berfonen- und Kranfen-Transport- 
Wagen. 


11 Fubrmwerle, 


Sanitäts- Truppen im engern Ginne befigt Kurheſſen 
t.*) 


*) Dergleidhen halten von ben übrigen deutſchen Rändern noch: 

1) Nafiau, 1 Ganitätd:Gompagnie. Gtat: 1 Offizier, 9 Unter: 
offiziere, 2 Spielleute und 72 Soldaten = 52 Nichtſtreit⸗ 
bare (ausſchließlich des Hülfeperjonald und des Traine). 
Die Gompagnie iſt aud im Frieden formirt, body beftcht 
fie dann nur aus Gommanbdirten der Bataillene. 

2) Braunfhmweig. 1 Ganitätd:Gompagnie. Gtat: 1 Offizler, 
8 Unteroffiziere, 1 Horniſt und 55 Soldaten (einſchlieklich 
12 Gefreite und 2 berittene Orbonnanen) — 64 Mann, 
Während des Friedens zählt die Mannſchaft zum Beftande 
ber Infanterie. 


Literarifbhe Anzeigen, 





Neuer Berlag von Eduard Zernin in Darmftadt: 


Vorlefungen über Kriegsgeichichte 


von 


3. v. Hlardegg). 


Erſter Baud (v. 550 v. Chr. 13650n. Chr.) Preis 24 Thlr. od. 4fl. 25er. 


Zweiter Band (v. 13830 1790 n. Chr.) Preis 3"/s Thlr. od. 5 fl. 81 ir. 


ritter Band (fortgeſetzt nit Eimvilligung des Verfaffers von M. B.) Erſte Hälfte, Preis 2 Thir. oder 3 fl. Wr 
Die zweite Hälfte erfheintyur Dfermeffe 1862, 


Die „Bo über Kriegs —** 
bei der ———— —* 
als 10 Fahre des griludli Studiums, bed angeftrengteften 
gewifienhafte Forſcherſinn ded Deutfhen mit eijernem 


dung des Ganzen noch mehr herausſte 
ihes erforderlii 
feiße au ſchaffen vermag. 


find anerfanmt eine der bebeutenbften Erſcheinungen ber Militärliteratur, beren hoher Werth fidh) 


wird. Zur Wırsarbeitung des ganzen Werkes waren mehr 
s 08 if eben eines jener Werke, wie fie nur ber 





Die neueren 


gezogenen Infanteriegeuehre. 


Ihre wahre Leiftungsfähigkeit und die Mittel, 
diefelbe zu fichern, 


ven 


Cäfar Rüſtow, 
Königiib Presb. Oauptmann. 
Mit 5 in den Text gedrudten Holzſchnitten. 
8. eleg. broſch. 12"/s Sur. od. 42 fr. 


Kalfer Rapoleon III. bat befanntlich in feiner Proclamatlon vor 
Beginn des Beldguge von 1859 das euer aus Praͤckfionswaffen als 
wenig gefährlich hingeſtellt. Im Gegenjag hierzu behauptete feiner 
Belt der Altmeiiter der Kriegekunſt, Napoleon 1.: le feu est tout, 
le reste est peu de chose, — cin Ausſpruch, der beut zu Tage um 
fo mehr Gültigkeit Gaben dürfte, ald die Wirkung des gezogenen 
Gewehrs viel furdtbareg geworben. Dies nachzuweiſen, und die 
wabre Leiftungsfäbigfeit der neueren gezogenen Infans 
teriegewehre auf die größtmöglihe Höbe gu ſteigern, 
it Zweck des vorliegenden Schriftchens, deſſen einfichtsvoller u. a Bei 
Herr Verfaſſer es ſich beionders angelegen fein läht, durd die Der 
Öffentlichung feiner begründeten Anfichten der deuiſchen Wehrkraft 

en wahren Dienft zu leiften, 


Das deutfche Wehr- Schützenweſen 
nad) ben 
tehnifhen Anforderungen 
ber 


Gegenwart. 
Ein militärifhes Gutachten für weitere Kreife, 
Mit 11 in den Zert gehrudten Holjfähnitten. 
8. eleg. broſch. Preis 22'/s Ser. od. 1 fl. 18 fr. 


Bei Abnahme von 25 Bremplaren auf einmal werben biefelben mit nur 
% 17% @gr. od. 1 fl. berechnet. 





Der Herr Derfaffer des bier vorliegenden Werkes , ein erfabrener 
Dffigier, bat durch deſſen Herausgabe fich um das ftebende Heer ſowohl, ale 
ganz befonders um die deutfchen Wehr: und Schügenvereine ein 

toßed VBerdienft erworben. Aür letzlere darf ee als der erite Keit« 

faden feiner Art zur Inftruetion über Ausrüitung und Deut 
nung und Handhabung der Feuergewehre (namentlich des Schwei— 
zer Jügergewehrs) x. mit Recht warn empfohlen werden. 


Sorbenjerfhien und ift durch alle Buchhandlungen zw beziehen: 


Der Fuß des Pferdes in Rüdfiht auf Bau, Verrichtungen und Hufbeſchlag. 


Gemeinfaßlih in Wort und Bild dargeſtellt von 


Dr. 3. 6. ©, Feisering, 


Profeffor der Anatomie, Phofiologie ze 


und 


». a. Sartmann, 


Lehrer des theoret. und praft. Hufbeihlags 


an der Königl. ihlerargneifchule im Dresden. 


Mit 94 vortrefflihen Holzſchnitten. 
[0] 


ar. 8. eleg. geb. Preis 134 Thlr, 


Verlag von G. Ichönfeld's Buchhandlung (E. U. Werner) in Dresden. 


Empfehlenswerthe militärifche Werke 


aus dem Berlage von 


Eduard Zernin in Darmftadt. 





Neue Studien 


über die 


gezogene Feuerwaffe der Infanterie 


von Wilhelm von Plönnies, 


Oberlieut. Im Grossb. Hess, 3 Inf.-Rez,, Kitter des Verdienstordens Philipps des 
Grommütbigen und des Kaiseri, Russ. St. Annen-Ordens, 


Mit 88 in den Text gedruckten Original-Hoizschnitten, vielen 
Tabellen und einer lithographirten Tafel. 
8. Eleg. broch. Preis 1'% Thlt. oder 2 fi. 42 kr. 

Der Herr Verfasser veröffentlicht hier einen Schatz von Er- 
fahrıngen, welche er als Theilnehmer an den technischen Ar- 
beiten gewonnen, die unter dem Befehl Sr. Kaiserl. Hoheit des 
Grossfürsten Michael Nieolajewitsch durch das Comite für 
tragbare Feuerwaffen in St, Petersburg ausgeführt worden sind, 


Die gezogenen Gefhüge. 
Kritifche Unierjugungen 


ibre Vorzüge und Nachtheile. 
Für Offiziere aller Waffen 


. „von 
einem deutſchen Artillerie-Offizier. 
(Befonderer Abtrud aus dem „NilttänWiodenhlatt für das deutihe Bundesheer.) 


„Ein Deder ledar, alt ‚Dielen inte befand," 
Birke, 


Zweite Auflage. 8. leg. brod: Preis 18 Sgt. oder 1 fl. 
Die gezogenen Gefhüpe find noch ſtets ein der eingehendſten 

Unerfuchung bedürftiger Gegenſtand und werben «8 gewiß; noch lange 

Zeit fein, Borliegende Schrift kiefert Dazu einen bödit wertbvollen 

Beitrag zur Drlentirung für Offiziere aller Waffen; biefelbe 

wurde von Deren U. ©. Kempers ins Hollaͤndiſche überfegt 

und erſchien jo eben in Rotterdam unter dem Xitel: 

De Gronden voor en tegen het getrokken geschut oordelkundig 
onderzocht. Voor ofücieren van alle wapenen, door en duitsch 
artillerieoficier. Vertaald wit het Hoogduitsch door A. G. 
Kempers. 8. Rotterdam, Nygh. 16. 25 e. 


Das preußifhe Syſtem 


der 


gezogenen Feſdgeſchühe in Belgien 


und der 


Zeitzünder der Armſtrong'ſchen Granatlartätſche. 


Den 
Sormann, 


Senralmajor unb Brnsral-Apjetası Er. Mafrhöt bes Rralgs der Belgler, 


Mit einer Abbilvung in Farbenprud. 
8%, leg broſch. Vreis 12 Sgr. oder 42 fr. 


Dirfe Abhandlung des berübmten Verfaſſers, melder bier fein 
Votum über zwei wichtige militärifhe Jeitfragen abgibt. erfchien zus 
erit in der Allg -Milit.-Zig., und ward dann auf mebrfadhen Wunſch 
auch befonders atgedrudt. Sie führt zugleich mit ſchlageunder Schärte 
mande Anmafungen von Sir William Armiirong in Beireff 
feiner eigentbünlihen Zünterconftruction auf Das riätige Maaß zurüd 
amd gibt intereffante Aufklärungen über Diefe Crfindung. Suum euique! 


Ueber bie 
militärifchen und techniſchen Grundlagen 
der 


Eruppentransporte 


Eifenbahnen 


son 
„» A 
Hauptmann im Röntgl. sit. Brneralfiabe, 
8%, leg. broch. 4 Bogen, Preis 10 Sr. oder 36 Mr. 


Der Herr Berfafler, ein befannter Militärſchriftſteller, begleltete 
ftrefenmweife die Gommiffien, melde im Muftrag des Bundes die deut · 
ſchen Eiſenbahnen infpieirte; die Reſultate der Unterfugung werden 
bier nun im einer wertbuellen Abbanblung der Deffentlichleit über 
geben, und daran ſeht beachtenäwertbe Vorſchlaͤge gefuürft. 


Die Bundesfeftung Mainz. 


Eine Beleuchtung der Schrift: 2 
„Mainz, das Bollwerk Deutihlands und die 


franzöfiiche Invafion.“ 
Surite Auflagt. 
8. leg. brech. 4 Sar. ober 12 fr. 

Der Here Verfaſſer ſagt im Gingange: „Hin Flugblatt: Mainz 
dasDellwert Teutichlands und die frangöfüihe Invaſton, 
hat durch den befonderen (Eifer, mit welchem für deſſen Berbreitung eforgt 
wurde, ein mehr als gemöhnliches Auffehen gemacht, und ſelbſt in en, 
in denen man nicht leicht non ſolchen Allarmrufen beängftigt wird, bie 
Frage zur Grörterung gebracht, ob Mainz mirküch fo wenig geeignet 
ift, den bentigen Angriffsmitteln Widerſtand zu teilten. 

(8 wäre einer Mipachtung ber öffentlichen Meinung gleichzuſtellen. 
wollte man länger mir einer Beridtigung Der in der Fraglimen Schrift 
aeäuferten Anlichten zurüdbalten; es wäre eine Derlündigung gegen 
den edlen patrlosiiden Gifer, der ſich auch bei dlefer Gelegenbeit fund 
gibt, wollte man zugeben, daß das Vertrauen in das Beitebende, in 
Das, mas wir dem Retnde in nächfter Zeit entgegenzuftellen im Stande 
find, in ſolcher Weife erfhüttert werde.” 

An überzeugungevoller Sprade wird nun der gegenwärtige Zus 
ftand der Dundesfeitung Mainz als ein ſolcher geicildert, der durch· 
and zu keinen Beſorgniſſen Veranlaſſung gibt; das erſchütterte Dertranen 
in De Stärke des eriten deutſchen Boliwerkes wird daher wohl 
wieder feftere Wurzel faſſen. 


Verſuch 


einer 


Elementartaktik der Infanterie 


und beren Anwendung in verfhicdenen Gefechtsverhältniſſen 
des Bataillons, baſirt auf das Compagnie— 
Colonnenſyſtem 


J von 
einem deutfchen General. 
8. Eleg. brod. Preis 12 Sgr. oder 42 fr. 

Die auf Grund wieder Kriegeerfabrungen und einer langjährigen 
Ariedensprari® bier gemachten Vorfchläge eines hochverdienten Alrteranen 
verbienen sefonders deßbalb, weil fie auf Einheit der taftiihen 
Einrichtungen im Bundesheer binftreben, Die größte Beachtung. 








—— — — — — — — — — —— — — — — — — — 
Redigirt unter Beranttwortlic;feit des Verlegers SCduard Aernim in Darmſtadt. — Druck ven 6. W. Lesle. 


Hierzu eine literariſche Beilage aus dem Verlage von &. A. Crednet in Prag. 
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